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Konjunkturpolitik und Konjunkturprognose. 


Von 


Dr. Alexander Gutfeld. 
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I. Teil: , 


Das Könjunkturbarometer des Harvard Economic Service und die Bankpolitik 
des Federal Reserve Board in den Jahren 1923—1926. 


1. Kapitel: 
Das Konjunkturbarometer. 
Sein Aufbau: 


1. Das Harvard University Committee on Economic Research 
gibt seit 1919 einen Wirtschaftsdienst (Economie Service) 
heraus, der nicht so sehr der wissenschaftlichen Erkenntnis des 
Konjunkturphänomens, sondern wesentlich dem Geschäftsmann 
als Führer durch die Gefahren der wechselnden Wirtschafts- 
lagen dienen soll. Einen wesentlichen Teil des Programms 
des Wirtschaftsdienstes nahm ein Versuch zur Konjunkturprog- 
nose ein. Das wichtigste Hilfsmittel der Konjunkturprognose 
war ein in die Form von Kurven gebrachtes, als „Havard- 
barometer“ bekannt gewordenes Indexziffernsystem, das die 
„allgemeine Geschäftslage“, die „General Business Conditions“, 
darstellt. Zur Ergänzung des Barometers gibt der Wirtschafts- 
dienst in den „Weekly Letters“ und der vierteljährlich erschei- 
nenden „Review of Economic Statistics“ reichhaltiges Material, 
wie z. B. Indices der mineralischen und der Fabrikproduktion, 
ausführliche Berichte über den Geld- und Kapitalmarkt, die 
Effekten- und Warenbörsen, Einfuhr und Ausfuhr und alle 
wirtschaftlich wichtigen Vorgänge, auch politischer Natur, im 
In- und Auslande. Speziell zur Ergänzung des Barometers, 
der „Index Chart of General Business Conditions“, die nur 
Monatswerte zeigt, erscheinen seit 1925 „Weekly Index Charts“, 
die Indices für die in der „Monthly Chart“ dargestellten Wirt- 
schaftskomplexe in einfacherer Form, wert- und gelegentlich 
mengenmäßig, bringen. Da in dieser Arbeit die Eignung 
des „Harvardschemas“ zur Konjunkturprognose zur 
Diskussion steht, wird nur das große „Drei-Kurvenbarometer“ 

Zeitschrift des Pr. Stat. I.andesamts, 68. Jahrgang. 


der allgemeinen Wirtschaftslage eingehend behandelt, die Er- 
gänzungsindices aber nur gelegentlich herangezogen. 


2. Der Auswahl der Indexzifferreihen des Drei-Kurven- 
barometers, kurz also seiner Konstruktion, und den aus dem 
Ablauf der Kurven gewonnenen Prognosen liegt eine bestimmte 
Ansicht vom Ablauf eines Konjunkturkreislaufs (busi- 
ness cycle) zugrunde. 

Homer B. Vanderblue schildert diesen Kreislauf wie folgt:“) 
Im Konjunkturkreislauf werden 5 Phasen unterschieden: 
Depression, Erholung, Blüte (Prosperity), Versteifung des Geld- 
marktes (Financial strain), Krisis. Jede dieser Phasen geht 
schrittweise in die folgende über und ist durch charakteristische 
Bewegungen in der Spekulation, im Geschäftsleben und auf 
den Geldmärkten ausgezeichnet. 


Die Depression hat als Vermächtnis der vorherge- 
gangenen Liquidation niedrige Effektenkurse und geringe 
Spekulationstätigkeit, niedrige Warenpreise, schleppenden Ge- 
schüftsgang, sinkende Zinssätze und wachsende Bankreserven. 
Infolge der Lustlosigkeit der Spekulation und des Geschäfts- 
lebens sinkt die Nachfrage nach Kredit, sodaß große Geld- 
mengen sich in den Banken sammeln. Diese Kapitalien suchen 
einen Ausgang nach dem Effektenmarkt; es werden Aktien und 
Fonds gekauft, die jetzt ihren tiefsten Kursstand während des 
Kreislaufes ungefähr erreichen. Müßiges Geld wird also in den 
Spekulationsmarkt geworfen, und ein Aufschwung der Effekten- 
kurse und der Spekulationstätigkeit bereitet sich vor. 


1) Problems in Business Economics, Seite 4ff. Vergleiche auch: 
The Harvard Index of General Business Conditions, its Interpre- 
tation. (Diese Schrift soll von Persons ausgearbeitet sein). 
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Einige Monate nach dieser Belebung der Spekulation hebt 
sich das Geschäftsleben. Die Warenpreise beginnen zu steigen, 
und die Wirtschaft tritt in die zweite Phase, die Erholung, ein. 
Die Charakteristika dieser Phase sind: steigende Effektenkurse, 
gewöhnlich eine starke Haussespekulation in Aktien, steigende 
Warenpreise, wachsende Geschäftstätigkeit. Unter dem Drucke 
wachsender Nachfrage nach Kredit zur Spekulation und zum 
Warengeschäft ziehen die Geldsätze an. An dieser Stelle geht 
das Wirtschaftsleben in die dritte Phase, die Blüte über. Die 
Banken zieben nun Geld vom Effektenmarkt zurück, um ihre 
angestammten Kunden, die Fabrikanten und Warenhändler, 
befriedigen zu können. Deren Bedarf steigt mit steigenden 
Preisen. Das Steigen der Effektenkurse hört auf. 


Diese Situation führt schließlich zur vierten Phase, der 
Versteifung auf dem Geldmarkt, deren Hauptanzeichen hohe 
Kreditanspannung und mehr oder minder scharfe Liquidation 
auf den Effektenmärkten sind. Die Geldsätze bleiben auf einem 
hohen Stand, der in den Verhältnissen zwischen der wirtschaft- 
lichen Lage und dem Kredit begründet ist. Die Geschäfts- 
tätigkeit und die Warenpreise befinden sich etwa auf dem 
höchsten Punkte im (yklus. Beträchtliche Warenspekulation 
führt zu Anhäufung von großen Lagern zu aufgepumpten 
Preisen. Verzögerung von Lieferungen infolge Uberlastung 
der Bahnen wirkt sich in einer Verzögerung von Zahlungen 
aus. Der Druck auf den Geldmarkt wird ungewöhnlich stark 
unter der Nachfrage nach Kredit zur Finanzierung industrieller 
Unternehmungen. Die Situation wird verschärft durch das 
Steigen der Produktionskosten infolge von Lohnerhöhungen 
und sinkender Arbeitsleistung, sodaß sie nicht mehr im Ver- 
hältnis zu den Verkaufspreisen stehen. 


Man beginnt daran zu zweifeln, ob die Banken diese 
ungesunde Lage unterstützen wollen und können. Die Banken 
fordern von ihren Kunden die Abtragung der Darlehen. In 
der Hoffnung, ihren Kassenbestand zu verbessern, nehmen die 
Geschäftsleute Preisnachlässe vor. Diese Nachlässe auf der 
Höhe der Blüte lassen die Frage entstehen, ob der Umschwung 
nicht erreicht sei. Die Erwartung niedriger Preise ermutigt 
zur Rückziehung von Aufträgen; die Lager „gefrieren“; Ver- 
längerung von Darlehen wird nötig. Die Geldsätze steigen 
unter dem Druck der Nachfrage weiter. Die Meinung, daß der 
Aufschwung beendet sei, verbreitet sich. Preisermäßigungen 
sind an der Tagesordnung. Ein größerer Abbau der Preise und 
der Geschäftstätigkeit ist damit eingeleitet; die Wirtschaft geht 
in die fünfte und letzte Phase des Kreislaufes, die Krise über. 
Diese Phase ist charakterisiert durch fortgesetzte Liquidation 
auf den \Vertpapiermärkten und eine je nach der Größe der 
Kreditanspannung mehr oder minder heftige Liquidation in 
den Warenmärkten. 


Nach der Krise, die gewöhnlich in wenigen Monaten ab- 
läuft, betindet die Wirtschaft sich wieder in der ersten Phase, 
der Depression, gekennzeichnet durch Schließung von Fabriken, 
große Arbeitslosigkeit, gedrückte Geschäftslage. Dies ist die 
Periode sinkenden Zinssatzes, niedriger Effektenkurse und 
fallender Warenpreise. An diesem Punkt beginnt der Kreis- 
lauf von neuem. 


3. Was hier gegeben ist, ist eine Ansicht über den Ab- 
lauf eines Konjunkturzyklus. Eine Theorie ist nicht ent- 
wickelt; es ist weder erklärt, weshalb der Zyklus so und 
nicht anders ablaufen muß, nachdem er einmal angestoßen 
worden ist, noch ist über die Ursache des Kreislaufphänomens 
selbst auch nur das Geringste ausgesagt. Vanderblue be- 
zeichnet den Konjunkturzyklus als „modernes Phänomen, ver- 
ursacht durch die Produktion für zukünftigen Bedarf“, ohne 
daraus Enstehung und Ablauf des Zyklus im einzelnen her- 
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zuleiten. Für die entscheidende Stelle, die Veranlassung des 
einzelnen Kreislaufes, verweist er auf Mitchell und sagt: „Es 
ist guter Grund, zu glauben, daß der Zyklus sich aus sich 
selbst gebiert“. 1 


4. Statt der Konstruktion des Prognosebarometers eine 
Theorie zugrunde zu legen, wählte man ein anderes Verfahren. 
Man nahm statistisches Material einer Reihe von Konjunktur- 
symptomen und paßte diese Symptome empirisch zueinander. 
Grundlage des Harvardbarometers ist also nicht die 
Theorie, sondern die Korrelationsrechnung. Und die 
geschilderte Ansicht über den Ablauf der Konjunkturzyklen 
wurde aus eben dem statistischen Material gewonnen. 


Aus den Versuchen zur Zusammentragung vieler — auf die 
Jahre 1903— 1914 bezüglichen — Daten und dem Suchen nach 
Korrelationen zwischen ihnen entstand ein System von drei 
Kurven, die in sich wiederum aus mehreren Kurven von 
Konjunktursymptomen zusammengesetzt sind, die untereinander 
den gleichen Bewegungstyp haben, d. h. deren Aufstieg und 
Abstieg zeitlich zusammenfallen. Mit diesem Dreikurvensystem 
glaubte man die Darstellung des Ablaufs der Zyklen auf das 
Wesentliche zusammengefaßt zu haben: man hatte repräsen- 
tative Kurven für den Geldmarkt, das Warengeschäft und die 
Effektenspekulation konstruiert.“) 


5. Die Idealform des Konjunkturablaufes, wie sie sich aus 
den Kurven für 1903 — 1914 erkennen ließ, und wie sie sich 
nach der Meinung der Harvardschule immer wiederholen mußte, 
zeigt Abbildung I. 


Die ideale Konjunkturkurve. 


ZEICHNUNG I. 


A: Effektenspekulation (speculation). 
B: Geschäftsleben (business). 
C: Geldmarkt (money). 


In diesem System repräsentiert die Kurve A die Effekten- 
spekulation (speculation). Sie ist zusammengesetzt aus 1. den 


H Vanderblue 1. c. Seite 17: The business cycle, there is good 
reason to believe, is self-generating. — ?) Einzelheiten bei Persons, 
Indices of General Business Conditions, insbesondere Seite 111 ff. 
Vergl. auch Vanderblue. Ferner auch folgende Äußerung: ... The 
classification of the available series for the pre-war period was 
according to a statistical not an economic criterion. That is to say, 
our original study enabled us to sort the series into three groups, 
each group being composed of series having approximately con- 
current fluctuations. The point to be emphasized here is that the 
A-B-C grouping was made according to a sole criterion, that of 
statistical homogeneity of the constituent series. It was not until 
after the grouping had been completed that we observed that the 
three groups were not only statistically homogeneous but economi- 
cally homogenous as well and could be labeled „speculation‘“, 
„business“ and „money“. Our post-war index was then constructed, 
as we have said, on the same plan as the pre-war index. That is 
to say, it consists of three groups of statistical series which, 
during 1903—14, were characterized by certain sequences and lags. 
(Bullock, Persons and Crum, The construction and interpretation 
of the Harvard Index of Business Conditions. Review Vol. IX 

' (1927), Seite 77.) 
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Bankclearings in New York City!) und 2. den Kursen einer 
ausgewählten Reihe von Effekten. Die zweite Kurve stellt das 
Warengeschäft (business) dar. Ihre Elemente sind 1. Brad- 
streets Großhandelsindexziffer, 2. die Bankclearings in 140 
Städten außer New York City und 3. die Roheisenproduktion. 
Kurve C vertritt den Geldmarkt (money); ihre Komponenten 
sind 1. der Wechseldiskont, 2. Darlehens- und 3. Depositen- 
zinssätze bei den New Yorker Banken. 

Während der Versuchsperiode (test period) 1903 bis 1913 
liefen die Bewegungen der Kurven in der Reibenfolge A, B, C 
ab. Die Kurve A ging der Kurve B in allen Bewegungen 
6 bis 10 Monate voran, während die Kurve C der Kurve B 
in einem Abstande von 2 bis 8 Monaten folgte. Fallende 
Zinssätze also trafen mit steigender Aktivität der Spekulation 
und des Warengeschäfts, steigende Zinssätze mit dem Abfallen 
der beiden anderen Marktgebiete zusammen, — eine altbekannte 
Erscheinung. | 

Statistisch-technisch ist noch folgendes zu bemerken. Aus 
jeder der elementaren Zahlenreihen wurden die Grundbewegung 
(secular trend) und die Saisonschwankungen (seasonal variations) 
eliminiert. Die „bereinigten“ Reihen wurden in „cyclischen 
Werten“ ausgedrückt, indem ibre Abweichungen vom arith- 
metischen Durchschnitt durch den quadratischen durchschnitt- 
lichen Abstand (standard deviation) vom arithmetischen Durch- 
schnitt dividiert wurden. Die Kurven A, B und C sind 
Mittelwerte aus den zyklischen Werten der einzelnen Reihen 
gleichen Bewegungstyps. Uber die Art einer etwaigen Wägung 
dieser Durchschnitte ist nichts gesagt. 


6. Das für die laufende Konjunkturbeobachtung und die 
Konjunkturprognose benutzte Kurvensystem umfaßt die Zeit 
von 1919 an. Es zeigt in der Zusammensetzung der drei 
Kurven einige Abweichungen gegenüber dem System der Ver- 
suchsperiode. Seit der letzten Revision) ist die Zusammen- 
setzung wie folgt: 

Kurve A: Spekulation: Scheckumsätze (debits on indi- 
vidual account) in New York City und Kurse von 20 Industrie- 
aktien; 

Kurve B: Warengeschäft: Scheckumsätze in 140 Städten 
(außer New York City) und Bradstreets Großhandelspreis- 
indexziffer “); 

Kurve C: Geldmarkt: Diskontsätze für Handelswechsel 
von 4 bis 6 Monaten und von 60 bis 90 Tagen Laufzeit in 
New York. 

Die in Kurve A und B verarbeiteten „Scheckumsätze“ 
(debits on individual account) sind die monatlichen Summen 
der auf die berichtenden Banken gezogenen, den Bankkunden 
belasteten Schecks. Man nimmt an, daß diese Scheckumsätze 
das Volumen der Spekulation und des Warenhandels genauer 
ausdrücken als die früher benutzten Clearingzahlen, da beim 
Clearing Mehrfachzählungen desselben Schecks nicht zu ver- 
meiden sind.“) 

Die Art der statistisch-technischen Aufbereitung disser 
Daten weicht von der der Versuchszeit nicht ab. 


1) Da der Wertpapierbörsenverkehr sich in New York konzen- 
triert, benutzt der Harvard-Wirtschaftsdienst die Clearingumsätze 
der Banken in New York City als Index der Bewegungen in der 
Effektenspekulation. 
richtenden Banken in 140 anderen Städten nimmt es an, daß die 
in den Clearings erscheinenden Umsätze hauptsächlich aus den 
Transaktionen der Industrie und des Handels stammen und zieht 
sie deshalb, wie es das Bundesreserveamt auch tut, als Index der 
allgemeinen Geschäftslage heran. Vergl. auch Adams, Economics 
of Business Cycles, Seite 76ff. — 2) Die letzte Revision fand im 
April 1926 statt; 8. Review of Economic Statistics (weiterhin zitiert 
als „Review“) Jahrg. VIII Seite 621ff. — 3) Von der Verwendung 
des konjunkturempfindlichen 10 Waren-Index ist man wieder ab- 
gekommen. — ) Adams, 1. c. S. 76 ff. 


Von den Übrigen dem Bundesreserveamt be- 
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Technik der Prognose. 


7. In der angegebenen Weise hat der Havarddienst 
also durch Verbindung und Verschmelzung mehrerer 
Reihen von Konjunktursymptomen gleichen Be- 
wegungstyps die komplizierten Kausalzusammen- 
hänge der Wirtschaftsvorgänge auf zeitliche 
Korrelationen in den Bewegungen dreier Kurven 
zurückgeführt, die durch die drei Marktgebiete (1. Effekten- 
börse, 2. Warengeschäft und 3. Geldmarkt) die gesamte Volks- 
wirtschaft repräsentieren sollen. 

Auf Grund der Idealform des Konjunkturzyklus, die sich 
aus den Erfahrungen der Versuchszeit ergeben hatte, konnte 
nun als Analogieschluß die Prognose für den zukünftigen 
Ablauf des Wirtschaftslebens gestellt werden, indem man die 
jeweilige Stellung der Indexkurven nach der Normalform 
ergänzte). Zeigten die Kurven also etwa eine Stellung, wie 
sie an der punktierten Linie in Zeichnung I besteht, so konnte 
man nach dem Idealschema und unter Berücksichtigung der 
Unsicherheit in der Genauigkeit der zeitlichen Bestimmung 
sagen, daß man etwa 3 bis 6 Monate vor der Krise im 
Warengeschäft stehe und daß in etwa einem Jahre der Höhe- 
punkt in der Verknappung des sich schon langsam versteifenden 
Geldmarktes erreicht sein könne. 

Die offizielle Gebrauchsanweisung zum Indexkurven- 
system?) faßt die zu berücksichtigenden Tatsachen zusammen: 
es ist zu beachten: 

1. die Richtung der Bewegung jeder Kurve in Hinsicht 
auf die Bewegungen der anderen, 

2. die Richtung der unmittelbar vorhergehenden Be- 
wegungen, 

3. die Größe solcher Bewegungen. 

Mit dieser Beziehung der Bewegungen dreier Kurven 
aufeinander ist die wesentlichste Schwierigkeit der Prognose 
jedoch durchaus noch nicht beseitigt. Denn es bleibt trotz 
des Vergleichs mit der Lage der beiden anderen Märkte 
stets die Frage offen, ob ein Abweichen der Bewegung 
einer Kurve von der bisherigen Richtung nur ein gelegentlicher 
Rückschlag ist oder die endgültige Umkehr der Bewegungs- 
richtung einleitet. Selbst durch Einbeziehen der gleichzeitigen 
wirtschaftlichen Ereignisse in die Beobachtung und Schluß- 
folgerungen, wie es Persons wünscht?), ist hier wenig geholfen, 
da solche Ereignisse sehr verschieden gewertet und ihre 
Folgen wobl niemals bis ins Letzte vorausberechnet werden 
können. 


Das Problem der Untersuchung. 


8. Seit dem Frühjahr ı923 weicht der Verlauf der 
drei Kurven von dem in Zeichnung I dargestellten 
typischen Bilde ab. 

Auf der reproduzierten Indexkarte treffen die Wende- 
punkte der Kurven B (Warengeschäft) und C (Geldmarkt) im 
Frühjahr ı923 zeitlich zusammen. Dann folgt die B-Kurve 
kurze Zeit der O-O-Linie (die die Grundbewegung der Wirt- 
schaftsentwicklung symbolisiert) und springt im Herbst 1924 
auf den Wert + 1 über, in dessen Nähe sie bis Ende 1926 
pendelt. Die Ü-Kurve sinkt bis Herbst 1924 ohne wesentliche 
Unterbrechungen und befindet sich vom Frühjahr 1925 ab in der 
Nähe des Wertes — 1. Die Kurve der Effektenspekulation (A) 
scheint jede Verbindung mit den beiden anderen verloren zu 
haben. Sie steigt vom Herbst ı923 bis Frühjahr ı926 fast 


!) Siehe hierzu Karstens Kritik (Tbe Harvard Business Indexes. 
— a new Interpretation) im Journal of the American Statistical 
Association, Vol. 1926 S. 399 ff. und die Erwiederung in der Review, 
Vol. IX 8. 74 ff. Ferner Marschaks Aufsatz im Magazin der Wirt- 
schaft, Jahrg. 3 S. 390 ff. — 2) The Havard Index of General: 
Business Conditions. Its Interpretation. S. a. Vanderblue, 1. c. 
S. 23 ff. — 2) Persons, Indices, Seite 33. 
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Das Havardbarometer. 
(The Index Chart of General Business Conditions). 
(Aus Weekly Letters 1926 Nr. 51 v. 18. 12. 26.) 


ZEICHNUNG II. 


1920 


1921 


ununterbrochen an; ab Frühjahr 1926 bewegt sie sich in 
starken Ausschlägen, jedoch ohne eine Tendenz zum Absinken 
zu zeigen. | 


Vom Frühjahr 1923 ab ist auch zu beobachten, daß die 
auf den Verlauf des Kurvensystems begründeten Voraussagen 
(forecasts) immer unsicherer werden?). Sie lehnen sich kaum 
noch an das Barometer an, sondern werden aus der Be- 
trachtung der allgemeinen Wirtschaftslage und -stimmung 
gegeben und mit Wendungen wie etwa „wenn die politische 
Entwicklung nicht stört“ verklausuliert. Im Januar 1925 tritt 
an die Stelle des „forecast“ ein „differential forecast“, in dem 
die vorhergesagte Entwicklung davon abhängig gemacht wird, 
daß nicht eine Inflation sich entwickelt, in welchem Falle 
das Bundesreserveamt eingreifen würde. Vom Januar 1926 
an fällt das formelle forecast ganz und gar fort; nur die 
bereits früher im Text der Weekly Letters enthaltenen 
„conclusions“ bleiben bestehen. 


9. Diese formalen Änderungen in der Prognose der 
Weekly Letters sind Symptome einer Änderung in den Ansichten 
des Harvard-Wirtschaftsdieustes über den Wert des Analogie- 
schlusses unter den durch die Wirksamkeit des Handels- 
ministers Hoover gegen die Zeit vor 1920 wesentlich ver- 
änderten wirtschaftlichen und wirtschaftspsychologischen Be- 
dingungen. Der Konjunkturverlauf des Jahres 1923 
entsprach der zu seinem Beginne gestellten Prognose 
nicht im geringsten. Der Aufschwung, dessen Fortsetzung 
mindestens im Jahre 1923 man erwartet hatte, schlug im 
Frübjahr 1923 in eine ganz kurze Depression um, und seit 
diesem Zeitpunkte scheint die Konjunkturbewegung aus dem 
amerikanischen Wirtschaftsleben ausgeschaltet zu sein. In 
den folgenden Abschnitten wird dargelegt werden, daß in der 
amerikanischen Wirtschaft unter Hoovers Regime eine Struktur- 
änderung sich vollzogen hat, und daß und in welcher Weise 
die Bankpolitik des Bundesreserveamts bei dieser Struktur- 
wandlung eine wichtige Rolle gespielt hat. Die Abhängigkeit 
des Verlaufs des amerikanischen Wirtschaftslebens vom Willen 


1) Vergl. Meerwarth, Nationalökonomie und Statistik, Seite 494 ff. 


| 
| 
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des Handelsministeriums und seiner Hilfskräfte, vornehmlich 
des Bundesreserveamts, ist so groß geworden, daß — ein 
äußeres Zeichen! — das Harvardinstitut in seinen Prognosen 
und Schlußfolgerungen gelegentlich die Klausel bringen mußte: 
„wenn das Federal Rerserve Board nicht anders will.“ Weiter 
illustriert wird die neue Haltung des Harvardinstituts ferner 
durch eine Neufassung der „Interpretation“, in der es heißt: 
„ . ... eine mechanische Anwendung der Doktrin von den 
nacheinander folgenden Bewegungen der drei Märkte kann 
nicht ausreichende Resultate geben“, was dann mit der Wirk- 
samkeit des Bundesreservesystems erklärt wird.“ 


2. Kapitel: 
Die Bankpolitik des Bundesreserveamts in den 
Jahren 1923—1926. 


81. Die Grundlagen. 


10. Das Bundesreservesystem (Federal Reserve System) 
vertritt in den Vereinigten Staaten die Stelle der Zentralbank. 


Die Politik einer solchen Bank ist nur dann vollkommen verständ- 
lich, wenn man die Umstände kennt, unter denen sie zu 
arbeiten hat: ihre Organisation, ihren Wirkungskreis und ihre 
Wirkungsmittel, wie sie gesetzlich festgelegt oder als Ge- 
wohnheit oder in Auslegung der gesetzlichen Bestimmungen 
entstanden sind. Deshalb sei hier das Wichtigste zu diesen 
Fragen dargestellt.“) 

11. Das Bundesreservesystem (Federal Reserve System) 
wurde durch den Federal Reserve act von 1913 begründet und 
ist seit 1914 in Kraft. Es besteht aus den 12 Bundesreserve- 
banken (Federal Reserve banks) und dem Bundesreserveamt 


1) Crum, W. L, The Interpretation of the Index of General 
Business Conditions. Review 1925 Seite 217ff. (... . a mechanical 
application of the sequence doctrine may not give satisfactory results). 
— 2) Siehe dazu die entsprechenden Abschnitte bei Kemmerer 
The ABC of the Federal Reserve System; Willis, The Federal 
Reserve System; Beckhart, The Discount Policy of the Federal 
Reserve System; Goldenweiser, Federal Reserve System in Operation; 
ferner das Federal Reserve Bulletin und die Jahresberichte des 
Federal Reserve Board. 
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(Federal Reserve board). Das Amt hat seinen Sitz in Washington; Notenumlauf dienenden Mitteln noch frei, eigene Wechsel bei 


es hat die Aufsicht über die 12 Banken und kann deren Politik 
nötigenfalls von sich aus bestimmen; es ist also die Stelle, in 
deren Hand die Geldpolitik der Vereinigten Staaten letzten 
Endes liegt. Zur Beratung in schwierigen Fällen ist ein 
Bundesreserverat (Federal Advisory Council) gebildet. Die 12 
Bundesreservebanken sind in 12 verschieden großen Distrikten 
über das Gebiet der Vereinigten Staaten zerstreut. In ihrem 
Gebiet sind sie selbständig (im Rahmen der vom Bundes- 
reserveamt vorgeschriebenen Richtlinien). Sie sind innerhalb 
ihres Distrikts „Zentralbanken“; die Mitgliedsbanken des 
Distrikts dürfen Wechsel nur bei ihnen rediskontieren. Das 
Federal Reserve Board ist keine Bank, sondern ein Verwaltungs- 
und Aufsichtsorgan. 


Als Mitgliedbanken (Member banks) des Systems sind den 
Reservebanken ipso jure die Nationalbanken angeschlossen, 
die allein neben den Bundesreservebanken und der Bundes- 
regierung das Recht der Notenausgabe haben.!) Die Zahl der 
angeschlossenen Nationalbanken betrug am 1. Dezember 1926: 
7906. Schon durch diese Zwangsmitgliedschaft haben die Bundes- 
reservebanken einen großen Einfluß auf den Geldmarkt der 
Vereinigten Staaten. Dem Bundessystem können die Staats- 
banken der Einzelstaaten und die „ Trustbanken“ freiwillig bei- 
treten. 
1351. Das gesamte Kapital der Mitgliederbanken betrug am 
1. Dezember 1926 rund 42 Milliarden Dollar. An selbständigen 
Banken außerhalb des Reservesystems waren zu dieser Zeit 
etwa 18 800 vorhanden. Ihr gesamtes Kapital macht nur 
etwa die Hälfte des im Bundesreservesystem vereinigten aus; 
dennoch können diese Banken von großer örtlicher Be- 
deutung sein. 


12. Bereits im Entwurf des Federal Reserve act war 
als Zweck des Bundessystems die Sorge für ein stabiles 
Preisniveau angegeben. Man hat sich jedoch im Gesetze 
selbst darauf beschränkt, die Stabilisierung der Kreditsituation 
und die Festsetzung der Diskontrate „im Hinblick auf die 
Wohlfahrt von Handel und Verkehr‘‘ dem Bundesreservesystem 
zur Pflicht zu machen. Dies sollte durch die Zusammenfassung 
der Nationalbanken, die Zentralisierung der Reserven, die 
Schaffung eines Diskontmarktes und eine den Bedürfnissen 
des Landes entsprechende Diskontpolitik erstrebt werden. 


Diese Politik der Banken besteht im wesentlichen in der 
Regulierung der umlaufenden Mengen an Geld und 
Bankzahlungsmittteln. 


13. Die Vermehrung des Notenumlaufs geschieht, indem 
die Mitgliederbanken Wechsel oder Zahlungsversprechen ihrer 
Kunden diskontieren und bei ihrer Distriksbank rediskontieren.“) 
Sie erhalten dafür Federal Reservenoten. Diese Noten sind 
Staatspapiergeld; die Regierung überläßt sie den Bundes- 
reservebanken durch Vermittlung der Bundesreserveagenten 
gegen Hingabe von Gold oder von diskontfähigen Wechseln. 
Die Bundesreservenoten sind nicht gesetzliche Zahlungsmittel; 
sie können bei den Reservebanken und beim Schatzamt in 
solche umgetauscht werden. 

Zur Erweiterung des Kreditumlaufes. der auf Depositen 
beruht, steht den Banken außer den zur Erweiterung des 


) Über das Verhältnis zu den Mitgliederbauken s. a. XIII. 
Annual Report, Seite 3ff. — ?) Die Nationalbanken können Noten 
nur gegen Hinterlegung bestimmter Arten vou Staatspapieren bei 
dem Schatzamt ausgeben. Dadurch ist ihre Beweglichkeit schr ein- 
geschränkt, und die Neigung zur Notenausgabe ist wegen der damit 
verbundenen Unbequemlichkeit und des Verlustes der Zinsen der 
hinterlegten Papiere gehemmt. Erst dadurch, daß die Bundesreserve— 
banken auf Grund diskontierter Wechsel Noten ausgeben können, 
hat der amerikanische Geldmarkt seine wichtige heutige Elastizität 
erhalten. Vergl. auch die Zeichnungen bei Kemmerer, a. a. 0. 


Mitglieder dieser Art gab es am 1. Dezember 1926: 


ihrer Distriktsbank zu diskontieren und den Erlös ihren Kunden 
als Kreditdeposit gutzuschreiben. 

Die Größe der vorschriftsmäßigen Reserven ist nach der 
wirtschaftlichen Bedeutung der Banken abgestuft. Die end- 
gültige Grenze der Noten- und Kreditausgabe ist dadurch 
geschaffen, daß die Bundesreservebanken eine Goldreserve 
von 40 % gegen die Noten, von 35 % gegen die Depositen- 
verpflichtungen halten müssen. Die Noten sollen ferner mit 
100 % bankmäßig gedeckt sein. Die Unterschreitung der 
Golddeckungsgrenze ist ausnahmsweise mit Erlaubnis des 
Bundesreserveamts möglich und kostet die Bank eine besondere 
Steuer. Durch Weiterwälzung dieser Steuer kann auf Ver- 
ringerung der Beanspruchung durch die Mitgliedsbanken hin- 
gewirkt werden. Innerhalb des Systems ist ein Ausgleich des 
Kreditbedarfes dadurch geschaffen, daß die Bundesreserve- 
banken Wechsel untereinander diskontieren können. 

Ferner können die Bundesreservebanken unter Hinterlegung 
bestimmter Staatspapiere eigene Noten, die Federal Reserve- 
banknoten, herausgeben.!) Von dieser Möglichkeit wird sehr 
wenig Gebrauch gemacht: der Umlauf an Bundesreservebank- 
noten fällt für unsere Betrachtung nicht ins Gewicht. 

14. Die Verminderung der umlaufenden Notenmenge ergibt 
sich normaler \Veise daraus, daß 1. die Wechsel, auf Grund 
deren sie ausgegeben wurde, eingelöst werden müssen, und die 
vom Publikum nicht mehr benötigten Scheine als Depositen oder 
zur Rückzahlung von Schulden an die Mitgliederbanken zurück- 
kommen. Da Bundesreservenoten nicht gesetzliche Zahlungs- 
mittel sind und nicht in die vorschriftsmäßige Reserve ein- 
gerechnet werden können, geben die Mitgliederbanken die Noten 
an die ausgebenden Reservebanken weiter, von denen sie nicht 
wieder in den Verkehr gebracht werden dürfen. Kredite 
jiquidieren sich normaler Weise von selbst, wodurch ihr buch- 
mäßiger Ausdruck verschwindet. 

15. Eine wichtige Eigentümlichkeit des amerikanischen 


Bankwesens ist, daß es einen Lombardverkehr mit den Zentral- 


banken nicht gibt. Ferner beruhen die Kredite der Mitglieder- 
banken zum größeren Teil auf Zahlungsversprechen (promissory 
notes), hinter denen keine sachliche Sicherung, nur der persön- 
liche Kredit des Ausstellers steht. Der Betrag des Zahlungs- 
versprechens wird dem Kreditnehmer als „Deposit“ gutge- 
schrieben; in dem Posten „Deposits“ eines amerikanischen 
Bankausweises sind also nicht nur Bareinlagen der Kunden 
enthalten, sondern auch diese auf Grund von Zahlungs-. 
versprechungen gewährten und gutgeschriebenen Kredite. Die 
Zahlungsversprechungen sind unter Bedingungen rediskont- 
fähig (eligible). 

Zwangsweise Zusammenziehung des Noten- und Kredit- 
umlaufs wird durch die Erhöhung des Diskontsatzes und 
Kreditrestriktion bewirkt. Schließen die Mitgliederbanken sich 
dem Vorgehen der Reservebanken nicht an, so können die 
Reservebanken, indem sie auf dem offenen Geldmarkt auftreten, 
mittelbar auf die Gestaltung des Geldsatzes und unmittelbar 
auf die Menge der Umlaufsmittel einwirken. Diese Markt- 
politik (open market policy) besteht im An- und Verkauf von 
Wechseln und Staatspapieren, die den gesetzlichen Erforder- 
nissen entsprechen. Die Verkäufe dieser Papiere durch die 
Bundesreservebanken nehmen flüssige Mittel aus dem Verkehr. 


verknappen dadurch den Geldmarkt und erzwingen ein Steigen 


der Geldsätze; Ankäufe wirken umgekehrt. 

16. In seinem zehnten Jahresbericht legt das Bundes- 
reserveamt im Anschluß an die Besprechung des Geschäfts- 
jahres ı923, des Jahres also, in dem der bemerkenswerte 
Vorstoß zur Sicherung der Konjunkturbewegung erfolgt war. 


1) Diese entsprechen den in Anmerkung 2 genannten Noten 


der Nationalbanken. 


in einem Abschnitt ,, Guides to Credit Policy“ die Richtlinien 
seiner Kreditpolitik dar Da seine Ausführungen die 
grundsätzliche Frage der Diskontpolitik als Hilfsmittel der 
Wirtschaftsstabilisierung berühren und fernerhin das Problem 
der Konjunkturprognose streifen, wie es sich vom Standpunkt 
einer für die Gesamtwirtschaft verantwortlichen Stelle aus 
ansieht, seien sie hier auszugsweise wiedergegeben.!) 

Das Verhältnis der Reserven zu den Verbindlichkeiten 
(Deckungsverhältnis, reserve ratio) habe durch die Tradition 
den Sinn eines Index der Bank- und Kreditsituation bekommen. 
Man müsse auf diese traditionelle Einstellung Rücksicht nehmen, 
obwohl dieser Index niemals ganz zuverlässig gewesen sei. 
Die heutige Lage aber, vornehmlich die Behinderung der 
freien Goldbewegung zwischen den Welthandelsländern, mache 
es notwendig, andere Grundlagen für die Kreditpolitik zu finden. 


Als eine solche Grundlage sei die Preisindexziffer vor- 
geschlagen worden; mit der hierauf gegründeten Kredit- 
politik sollte zugleich das Ziel verbunden sein, Schwankungen 
des allgemeinen Preisniveaus zu vermeiden. Abgesehen von 
technischen Problemen und politischen Schwierigkeiten, die mit 
dieser Art der Kreditregelung erständen, sei der Plan deshalb 
unmöglich, weil die Zusammenhänge zwischen Geld- und Preis- 
bewegungen nicht als einfaches Kausalverhältnis aufzufassen 
seien. Vielmehr sei die Bewegung der beiden Faktoren eine 
Auswirkung gemeinsamer Ursachen, die in der allgemeinen 
Entwicklung der Wirtschaft zu suchen seien.?) Hieraus ergäbe 
sich der zweite Grund, weshalb die Regulierung des Kredit- 
umlaufs aufgrund der Preislage nicht möglich sei: ehe nämlich 
eine aus irgend welchen Gründen erhöhte Nachfrage nach und 
ein erhöhter Umlauf an Kredit sich im Status der Reserve- 
banken und in der Preisindexziffer zeige, sei es zu einem 
Eingreifen der Bundesreservebanken zu spät. 


17. Es sei also rötig, zu wissen, was vorgeht, bevor noch 
die Bewegung sich in der Preisindexziffer ausdrückt. Die 
Indexziffer stelle eine vollendete Tatsache fest; das Problem 
der Durchführbarkeit einer wirksamen Kreditpolitik aber sei 
eine Frage des rechtzeitigen Eingriffs.?) Kein statistischer 
Apparat könne einen zureichenden Führer in dieser Sache 
abgeben. Denn der Kredit sei eine menschliche Einrichtung; 
er spiegele die Stimmungen der Menschen wieder und sei von 
einer Reihe unsichtbarer Faktoren abhängig. Im Federal 


1) X. Jahresbericht. Seite 29 fl. — ) Das Bundesreserveamt 
steht also auf dem Standpunkte der Banking-Theorie. Bemerkens- 
wert ist die Ablehnung, die der Gedanke der Preisniveau- 
stabilisierung durch das Bundesreserveamt in einer Sitzung des 
Federal Advisory Council im Jahre 1926 erfährt. Es heißt dort 
(XIII. Jahresbericht Seite 485): In the opinion of the council, 
stabilization of the price level can not be accomplished by 
means of rediscount rates and open-markèt operations. In the main, 
fundamental conditions of the business situation are not subject to 
control by the Federal reserve banks. Moreover, the council be- 
lieves it would be extremely dangerous were the Federal reserve 
system charged with the responsibility for promoting a stable price 
level for commodities by means of the powers vested in the Federal 
reserve system. The index of prices represents merely an average, 
and it has often been true in the past and will be so in the future 
that the prices of some commodities are high while those of others 
are low. Whenever such a situation should arise the interests of 
various lines of business would be in conflict and the system would 
become subject to most undesirable pressure exerted now in favour 
of one commodity and then of another. Vergl. auch die Diskussion 
zur „Strong-Bill“, durch die — charakteristischerweise im Jahre 1927, 
als der andauernde Preisrückgang die Wirtschaftslage gefährdet 
erscheinen ließ! — dem Bundesreserveamt die Pflicht zur Stabilisierung 
des Preisniveaus auferlegt werden sollte. (Frankfurter Zeitung 
vom 10. Juli, 14. Aug. und 27. Sept. 1927, Monatsbericht der Midland 
Bank London Juli-Aug. 1927). — ) S. a. Keynes, Traktat Seite 191 ff; 
Hawtrey, Monetary Reconstruction Seite 104 ff. 


Reserve Act jedoch seien die Möglichkeiten aufgezeichnet, den 
Kredit trotz seiner Abhängigkeit von unmeßbaren Einflüssen 
einer zielbewußten Politik zu unterwerfen. Nach Section 14 par. 
d. solle die Politik der Bundesreservebauken auf die ange- 
messene Versorgung von Handel und Verkehr gerichtet sein, 
und zwar sei, wie Sektion 13 ergebe, die Kreditgewährung 
nur für produktive Zwecke zulässig. Hierdurch sei ein Maßstab 
für die Beschaffenheit der zu gewährenden Kredite gegeben. 
Die gleichen Bestimmungen des Gesetzes könnten auch die Richt- 
schnur für den Umfang der Kreditbemessung geben. Eine 
solche Regelung der Menge des Kredites sei deshalb notwendig, 
weil ein diskontierter Wechsel wohl etwas über das ihm 
zugrunde liegende Geschäft !), nichts dagegen über die weitere 
Verwendung des Erlöses aus der Diskontierung aussagen 
könne, der vielleicht zu Spekulationszwecken verbraucht würde. 
Die Regulierung des Quantums sei nur durch die Beobachtung 
des Wirtschaftslebens möglich. Kredit könne und dürfe auch nur 
so weit gegeben werden, daß das Gleichgewicht zwischen. 
dem Handelsvolumen, der Erzeugung und dem Be- 
schäftigungsgrade einerseits, demVerbrauchanderer- 
seits gewahrt bleibe. Die Kontrolle des Abfließens der- 
Waren in den Verbrauch sei das Wichtigste. Das Bundes- 
reserveamt als Überwachungsstelle der Bundesreservebanken 
habe nun die Aufgabe, die Bewegungen des Wirtschaftslebens 
in diesem Sinne zu verfolgen. Diesem Zwecke diene die 
Sammlung statistischer Daten aus den verschiedenen Zweigen 
des Wirtschaftslebens, z. B. über die Bewegungen in Volumen 
des Handels, der Erzeugung, des Beschäftigungsgtades, über 
die sichtbaren Lager, den Groß- und Kleinhandel, über die 
Bank- und Kreditlage. Diese Zahlen gäben natürlich nur ein 
Bild der jüngsten Vergangenheit, ließen aber Schlüsse auf die 
weitere Entwicklung zu und könnten in dieser Weise, wenn 
auch nicht automatisch, als Richtschnur für die Kreditpolitik 
dienen. 

Dadurch, daß das Bundesreserveamt diese Zahlen der 
Öffentlichkeit zugängig mache, werde das Publikum zum 
Verständnis der Unternehmungen des Bundesreservesystems 
erzogen. Je größer das Verständnis der Öffentlichkeit sei, 
desto besser könne das System funktionieren. Das Publikum 
sei ein Partner im Bundesreservesystem, und die Zusammen- 
arbeit habe in der letzten Zeit gute Fortschritte gemacht. 


Das Indexziffernsystem. 
18. Das im vorhergehenden Abschnitt umschriebene Ziel 
der „Credit policy“ ist die Auflösung oder Verhütung der in 


der ungebundenen Markt Wirtschaft sich notwendig ergebenden 


Disproportionalitäten zwischen Erzeugung und Verbrauch. 
Der Beobachtung des Spannungsverhältnisses dienen, da die 
Bankstatistiken im engeren Sinne nicht ausreichen, Indices, 
deren Auswahl nach dem Ziele der Konjunkturpolitik aus- 
gerichtet und deshalb von der Indexwahl des Harvardschen 
Wirtschaftsdienstes wesentlich verschieden sein muß. Die 
für das Harvardbarometer kennzeichnende Zu- 
sammenziehung mehrerer Indexreihen zu einem, ein 
Marktgebiet repräsentierenden Index ist hier nicht 
möglich. 

Das Indexziffernsystem des Bundesreserveamts umfaßt 
folgende Indices:?) 


1) Den diskontierten Wechseln werden in Amerika Dokumente 
angeheftet, aus denen das dem Wechsel zugrunde liegende Kausal- 
geschäft hervorgeht. 11. Jahresbericht Seite 243, 247. — )) Der 
Begriff „Indexziffernsystem des Bundesreserveamts“ ist hier auf 
diejenigen Indices eingeschränkt, die das Amt für so wichtig 
hält, daß es nicht die vorbandenen benutzt, sondern eigene 
errechnet. Daneben steht ihm mindestens das sehr umfangreiche 
und gründliche Material zur Verfügung, das „Survey of Current 
Business‘‘ monatlich herausbringt. 


1 
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Produktionsstatistik: 

Der Index der Produktion (Index of production) 
wird in drei Formen veröffentlicht, nämlich als Index der 
industriellen Produktion (Index of industrial production), als 
Index der Fabrikproduktion (Index of production of manu- 
factures) und Index der mineralischen Produktion (Index of 
production of minerals). 

Die Grundlage der Indices ist die tägliche Durchschnitts- 


produktion in den Jahren 1923—1925. Saisonschwankungen 
sind ausgeschaltet. 
Der Index der Fabrikproduktion umfaßt die 


Produktionsmengen folgender Industrien mit folgenden, dem 
„zugefügten Wert“!) im Jahre 1923 entsprechenden Gewichten: 
Eisen und Stahl: 23,—: Textilien: 20,5; Nahrungsmittel; 10,1; 
Papier und Druck: 11,2; Nutzbolz (lumber): 9,9; Automobile 
(ursprünglich: Transportation equipment): 6,7; Leder und 
Schuhe: 4,—: Zement, Ziegel und Glas: 3,9; Nicht-Eisen- 
Metalle: 4,—; Chemikalien (Petroleumraffinerie): 3,8; Gummi- 
produkte (rubber tires): 1,8; Tabakverarbeitung: 1,1. 

Der Index der mineralischen Erzeugung setzt sich 
‚aus folgenden Einzelreihen zusammen (die Gewichte entsprechen 
den Werten der Gesamterzeugung 1923—1925): Fettkohle: 
35,9: Magerkoble: 13,—; Rohpetroleum: 32,8; Eisenerz (v: 
Eisenerzversendungen): 5,5; Kupfer: 6,5: Blei: 2,8; Zink: 2,2; 
Silber: 1,5. 

Der Index der industriellen Erzeugung ist eine 
gewogene Zusammenfassung der Einzelreihen des Index der 
Fabrik- und des Index der bergbaulichen Erzeugung. Er um- 
faßt „mittelbar oder unmittelbar“ fast 80 % der gesamten 
industriellen Erzeugung der U. S. A. 

Ferner werden die Indexzablen der Einzelreihen ver- 
öffentlicht.?) 


Indices der industriellen Beschäftigung.“) 

19. Der Index der Beschäftigung in den Fabriken 
(factory employment) enthält die Arbeiterzahl in den Fabriken, 
der Lohnsummenindex die an die Arbeiter gezahlten Lohn- 
summen (factory pay rolls). 

Beide Indices haben als Basis den Monatsdurchschnitt 
von 1919. Sie sind gewogene Durchschnitte und beziehen 
sich auf 52 Industrien folgender Gruppen: 


1) Der zugefügte Wert („value added to materials by manufac- 
turing“) wurde aus den Zahlen des Census of manufactures auf 
folgende Weise ermittelt:* Die Fabriken hatten den Verkaufswert 
ihrer sämtlichen Erzeugnisse, auch der Nebenprodukte, anzugeben 
sowie die gesamten Kosten der Materialien, der Hilfs- und Brenn. 
stoffe und die auf allen diesen liegenden Frachten. Der den Roh- 
stoffen „durch die Bearbeitung zugefügte Wert“ wurde durch die 
Subtraktion dieser Kosten vom Verkaufs wert der Erzeugnisse errechnet. 
Er stellt also hauptsächlich die Summe der für die leitende und die 
ausführende Arbeit entstandenen Kosten zuzüglich Unternehmer- 
gewinn, Kapitalzins und Bodenrente dar. Indem man diesen zuge- 
fügten Wert als Bestimmungsmittel der Wichtigkeit (des Gewichts) 
der einzelnen Industriezweige benutzte, wertete man die einzelne 
Industrie nach dem Maßstabe, wie groß das aus ihr gezogene 
Einkommen aller am Erzeugungsverfahren beteiligten Klassen war.““ 
Ein Fehler ist, daß bei den Produktionskosten die festen Kapital- 
güter nicht berücksichtigt sind; der von diesen als früher geleisteter 
Arbeit an die neuen Erzeugnisse abgegebene Wert — der privat- 
wirtschaftlich durch die Abschreibung ausgedrückt wird — hätte 
ebenfalls vom Verkaufswert abgezogen werden müssen. Bei der 
ausgeführten Berechnungsart ist der zugefügte Wert um den ent- 
sprechenden Anteil des Produktionsmittelwerts zu groß. Der 
richtigen Berechnung aber stehen zu große Schwierigkeiten 
gegenüber. (*Meerwarth, Einführung, S. 122 ff., 129 ff. Diese 
Formulierung verdanke ich Herrn Professor Meerwartlı.) — ) Einzel- 
heiten s. Federal Reserve Bulletin 1927, Februar und März. Die 
Zahlen von 1919 bis 1926: XIII. Jahresbericht S. 201 ff. — 2) Einzel- 
heiten: Federal Reserve Bulletin 1925 S. 324. 
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1. Metalle und Metallprodukte, 2. Textilien, 3. Nutznholz, 
4. Eisenbahnfahrzeuge, 5. Automobile, 6. Papier und Druck, 
7. Nahrungsmittel, 8. Leder und Ledererzeugnisse, 9. Stein, 
Keramik und Glas, 10. Tabakwaren, 11. Chemikalien und 
Apothekerwaren. 


Sie werden aus den Berichten von etwa 9 000 Betrieben mit 
ungefähr 2,8 Millionen Beschäftigten und einer wöchentlichen 
Lohnsumme von 75 Millionen Dollar nach dem Kettenverfahren 
berechnet. Die Gewichte sind auf Grund der Angaben über 
die gezahlten Löhne nach dem Zensus von 1919 und 1921 
aufgestellt.!) Die Saisonschwankungen sind bei den beiden 
Ziffern nicht berücksichtigt. 

Index der genehmigten Bauverträge (building contracts 
awarded), mit und ohne Ausschaltung der Saisonschwankungen. 


Handels statistiken: 

20. Großhandelsindex (index of wholesale trade), :) 
zusammengestellt auf Grund monatlicher Berichte von etwa 
700 Firmen folgender Geschäftszweige: 

1. Materialwaren (grocery), 2. Fleisch, 3. Schnittwaren 
(dry goods), 4. Schuhe, 5. Eisenwaren, 6. Chemikalien. 

Dem Index liegt der Dollarwert der monatlichen Verkäufe 
zugrunde. Die Gewichte sind nach dem gesamten“ Werte 
der Erzeugung der betreffenden Handelszweige, und nach der 
Zahl der beschäftigten Personen innerhalb jedes Bundesreserve- 
distrikts berechnet. Die Saisonbewegungen sind nicht aus- 
geschaltet. 

Index der Eisenbahnfrachtmengen (railroad car 
loadings), Saisonschwankungen sind ausgeschaltet. 

Die Scheckumsätze außerhalb New York City (Bank 
debits) unter Ausschaltung der Saisonschwankungen. 

Die Lagerhaltung und den Geschäftsumfang, beides dem 
Werte nach, im weiteren Verlaufe der Verteilung zeigen die 


Warenhausstatistiken: 
Index der Lagerhaltung der Warenhäuser (department 
store stocks), 
Index der Verkäufe der Warenhäuser (department store 


sales), 
beide mit und ohne Berücksichtigung der Saison- 
schwankungen. Regelmäßige Berichte liegen aus 10 Bundes- 


reservedistrikten vor, aus denen ein gewogenes Mittel berechnet 
wird.?) Ferner werden Indices der Verkäufe der Versand- 
häuser (mail-order houses) und der Kettenläden (chain stores) 
mit und ohne Ausschaltung der Saisonschwankungen veröffent- 
licht.“ 

21. Ist das im vorigen Abschnitt dargestellte 
Indexzifferusystem des Bundes reserveamts als Hilfs- 
mittel der Diskontpolitik brauchbar? Zeigt es durch 
die Spannungen in den Bewegungen seiner Kurven 
den Zeitpunkt an, in dem ein Eingriff durch bank- 
politische Maßnahmen nötig ist? Oder gibt es doch 
verläßliche Anzeichen für die Entwicklung der Wirtschaft 


1) Das Bundesreserveamt hält die Lohnsummen für wesentlich 
empfindlicher für Schwankungen der Geschäftslage als die Statistik 
der Anzahl der Beschäftigten, da in Aufschwungzeiten zuerst mit 
gleichbleibender Arbeiterzahl die höheren Anforderungen durch 
bezahlte Überstunden erledigt werden, während in Zeiten schlechten 
Geschäftsganges mehr Arbeiter als an sich nötig durchgehalten 
werden, die Arbeitszeit und damit die Löhne aber den verminderten 
Anforderungen entsprechend gekürzt werden. Ferner gibt dieser 
Index gewisse Hinweise auf den Kreditbedarf der Industrie, die 
Größe der Erzeugung, die Nachfrage nach Konsumgütern, und zwar 
deutlicher, als sie der Index der beschäftigten Zahl aus den 
angeführten Gründen vermitteln kann. — ?) Einzelheiten im Federal 
Reserve Bulletin 1923 S. 439, 1924 S. 17 fl. — 3) Federal Reserve 
Bulletin 1923 S. 171 ff. — 4) Federal Reserve Bulletin Januar 
und März 1924. 


anf eine Lage hin, die zu einer Krise führen könnte? Und 
spiegelt es den Erfolg eines Eingriffs in den Geldmarkt, seine 
Wirkung auf Menge und Tempo der Gütererzeugung und 
Güterverteilung’??) 

Die Antwort auf diese Fragen zu geben, soll 
durch die Schilderung der Diskontpolitik des 
Bundesreservesystems versucht werden.“) 


U Die Frage, ob die einzelnen Indices umfassend genug sind, 
um repräsentativ zu sein, soll nicht weiter geprüft werden. — ?) Wir 


benutzen hierfür nicht das geschilderte, nach dem letzten Stande 
wiedergegebene Indexziffernsystem, sondern die im Jahre 1923 vor- 
handenen Indexreihen. Das bedeutet vor allem, daß an die Stelle 
des Erzeugungsindex die Indices der Erzeugung in den grund- 
legenden Industrien (Production in basic industries) und die alten 
Indices der mineralischen, der Fabrikerzeugung und der Bewegungen 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse zum Markt (Agricultural movements) 
treten. Ferner wird der 1926 aufgegebene Großhandelspreisindex, 
der leichteren Vergleichbarkeit halber auf die Basis 1919 um- 
gerechnet, benutzt. 


8 2. Die Bankpolitik. 
Die Goldfrage (Die Bankpolitik bis Ende 1922). 
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1920 1921 1922 1923 1924 1925 1926 
GR: Gesamte Goldreserven des Bundesreservesystems. 
GZ: Goldzertifikate im Umlauf. 
D: Deckungsverhältnis (Verhältnis der Goldreserven zum Notenumlauf und den Depositenverbindlichkeiten) 
beim Bundesreservesystem. 
GE: Goldeinfuhrüberschuß. / 
Gesamte Gold- Deck -  Goldeinfuhr- Noch: Gold- 2 2 
m, H fen, Goli- gegen Deum Asstt. J eb, Gesamte Gold- ougeugen, Nite bein Qoldoinfubr 
er 1. des Monats n = er Au 1. des Monats Be = a 
Beträge in Millionen Dollar am letzten Tage des Monats. Beträge in Millionen Dollar am letzten Tage des Monats. 
1920 1 2012 — 44,5 — 35,7 1931 9 2 728 — 68,8 63,6 
2 1 966 — 42,5 — 38,4 10 2 791 — 7056 39,5 
3 1934 — 42, — 30,0 11 2 849 — (ER 50,6 
4 1 936 — 42,4 3,8 12 2 874 — 70,2 29,5 
5 1953 — 42,7 8,1 1922 1 2 908 — 7752 25,7 
6 1969 — 43,6 21,4 2 2 946 — 7751 27,0 
7 1 977 — 44,2 — 20 3 2 974 — 77,1 32,5 
8 1971 — 43,2 — He 4 2 996 — 77,8 10,6 
9 1 989 — 43,6 21,9 5 3 007 — 180 ` 5,5 
10 2003 — 43,1 90,8 6 3 021 — 77,9 11,3 
11 2 023 — 44, 37, 7 3017 173 79,9 42,3 
12 2 059 — 45,4 27,6 8 3 061 171 79,3 18.1 
1921 1 2103 — 49,0 30,9 9 3 077 193 77,0 23,0 
2 2148 Br 50,1 41,5 10 3079 214 77, 3,2 
3 2221 52,0 86,5 11 3072 233 76,“ 1458 
4 2322 — 54,8 80,2 12 3 047 253 72,1 23,7 
5 2408 — 58,1 57,1 1922 1 3 075 302 76,9 24,3 
6 2 467 — 60,8 42,8 2 3 072 301 76,2 6,9 
7 2 543 — 63,7 60,5 3 3059 314 7558 5,5 
8 2641 — 66,8 84,2 4 3 082 319 76,4 8,6 
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(Noch; Gesamte Gold- 6818 SE Deckungsver- Goldeinfuhr- 
Tab. 1) reserven des im Umlauf, am hültnis beim überschuß (— 
ee 1. des Monats 8 ES ln 
Beträge in Millionen Dollar am letzten Tage des Monats. 
r923 5 3112 328 76,0 45,3 
6 3 095 338 76.7 18,8 
7 3 100 386 77,6 27,1 
8 3 105 411 77,0 30,6 
9 3112 441 16.3 26,9 
10 3111 465 76,3 24,4 
11 3101 500 76,4 39,0 
12 3 080 533 75,3 31,9 
1924 1 3 142 582 80,8 44,3 
2 3119 571 80,4 34,6 
3 3 094 633 79,7 33,5 
4 3 120 687 82,0 44,0 
5 3112 726 82,5 40,4 
6 3 128 779 82.7 24.9 
7 3 143 801 82,6 18,5 
8 3 089 800 814 15,7 
9 3 046 872 19,5 2,0 
10 3 036 898 78,1 15,5 
11 3025 904 76.2 13,1 
12 2 936 933 13,0 — 294 
1925 1 2909 970 (RÉI — 68,4 
2 2 878 929 75,4 — 46,9 
3 2847 913 76,6 — 17,7 
4 2848 914 76,9 — 12,7 
5 2816 918 76,0 — 1,9 
6 2 750 972 75, — 22 
7 2782 1004 76,8 5,7 
8 2 767 1014 75,2 2,7 
9 2759 1 036 72,5 — 26 
10 2763 1050 71.5 22 
11 2115 1 067 70,1 — 13,9 
12 2 701 1 108 69,0 1,2 
1926 1 2794 1114 74,6 16,2 
2 2 745 1036 73,2 21,5 
3 2766 1076 73.4 39,1 
4 2768 1 089 74,8 — 4, 
ð 2796 1099 74.9 — 6,4 
6 2834 1074 75,3 15.5 
7 2833 1057 75,0 14,7 
8 2820 1 072 73,9 — 17,7 
9 2792 1086 7258 — To 
10 2799 1101 7251 75,7 
11 2 809 1 101 71.9 9,0 
12 2818 1096 Tl, 9,7 


22. Infolge der eigentümlichen Rolle, die das Gold heute 
im Wirtschaftssystem der Vereinigten Staaten spielt, halte ich 
es für angebracht, mit der Betrachtung der Politik des Bundes- 
reservesystems dem Golde gegenüber in einem früheren Zeit- 
punkte einzusetzen, als die Erscheinungen selbst auftreten, 
deren Untersuchung Gegenstand dieser Arbeit ist.“) 


Seit dem Ausbruche des Krieges in Europa flossen große 
Mengen Gold nach Amerika. In der Zeit vom 1. August 1914 
bis zum 31. Dezember 1918 betrug der Goldeinfuhrüberschuß 
1071 Millionen Dollar. Dieser ungeheure Goldzufluß, die Methoden 
der Kriegsfinanzierung und die Kredite, die während des Krieges 
und nach Waffenstillstand an Europa gegeben waren und die 
meist in Amerika selbst verwandt wurden, führten zur Inflation 
und zur Hochkonjunktur. Diese wurde durch die Deckung des 
im Kriege erwachsenen Bedarfes verstärkt. Das Bundes- 
reservesystem konnte bis zum Herbst 1919 die Diskontsätze 
nicht erhöhen, damit die Deckung des immer noch starken 
staatlichen Geldbedarfs nicht erschwert wurde. Auch danach 
noch waren die ersten Erhöhungen gering; so setzte die 
Bundesreservebank in New York am 19. November 1919 den 
Satz von 4% auf 4½ % hinauf. Erst im Herbst 1920 brach 
die Inflationshochkonjunktur zusammen. Es ist anzunehmen, 
“aß das Bundesreserveamt diesen Zusammenbruch gewollt und 


) Vergl. hierzu auch Herrmann, Die Zukunft des Goldes, 
Kap. 3—8, 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 
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durch die scharfen Erhöhungen des Diskontsatzes — bis auf 7% 
am 1. Mai 1920 in New York — herbeigeführt hat. Das Amt 
wendet sich zwar in seinen Veröffentlichungen gegen diese 
Vermutung. Auch seine Beamten, z. B. Harding und Strong, 
leugnen einen Einfluß der Bankrate auf die Preise, als die im 
Jahre 1921 zur Klärung der Vorgänge der Deflationszeit ein- 
gesetzte Joint Commission of Agricultural Inquiry sie verhört.“) 

Im Federal Reserve Bulletin von 1922 (Seite 1) wird freilich 
zugestanden, daß die Zusammenhänge so verwickelt seien, daß 
man auch anderer Ansicht sein könne. Diese Haltung erklärt 
sich daraus, daß der Gedanke, daß die Banken die Entwickelung 
des Wirtschaftslebens im Sinne einer Stabilisierung oder Senkung 
des Preisniveaus beeinflussen könuten oder gar sollten, in 
Amerika höchst unpopulär war; er wurde fast ausschließlich 
von der Wissenschaft vertreten. Das Bundesreserveamt gab 
deshalb niemals zu, etwas Derartiges versucht oder bewirkt zu 
haben.) In den Jahren 1919 und 1920 verlor das Bundes- 
reserveamt infolge der Aufhebung des Goldausfuhrverbotes und 
hauptsächlich durch starke Wareneinfuhren aus Ostasien und 
Südamerika einen Teil seiner Goldreserven. Das Deckungs- 
verhältnis ging, auf das System bezogen, fast bis zur gesetz- 
lichen Grenze hinunter; einzelne Reservebanken unterschritten 
diese Grenze. In den Jahren 1921 bis 1922 aber wurden 
905 Millionen Dollar Gold eingeführt. Dies Gold fand, wie 
alles Gold, seinen Weg in die Keller der Bundesreservebanken. 
Die Münze kauft nämlich alles Gold bei der Einfuhr auf und 
bezahlt es mit Goldzertifikaten.?) Mit diesen wurden die 
Schulden bei den Mitgliedsbauken abgetragen, die ihrerseits 
einen entsprechenden Betrag ihrer Verschuldung bei den Reserve- 
banken abdeckten. Die Reservebanken behalten entweder die 
Zertifikate oder übernehmen das Gold von der Münze. 

23. Um eine Wiederholung der Inflationserscheinungen zu 
verhüten, mußte das Gold in den Reservebanken zurückgehalten 
werden. Einzelne Reservebanken hatten zwar die Absicht, 
Gold in den Verkehr zu bringen, um nicht große totliegende 
Reserven anhäufen zu lassen, doch gab das Federal Advisory 
Council in der Sitzung vom 17. Mai 1921 dem Federal Reserve 
Board den Rat, Gold nicht auszahlen zu lassen; hohe Reserven 
seien keine Gefahr; 60 bis 70% Deckung seien vor dem Kriege 
üblich gewesen. Die Reservebanken seien nicht wegen des 
Verdienstes da, sondern zum allgemeinen Wohle. Besondere 
Gewinue der Reservebanken sollten benutzt werden, um die 
Deckung der Legal-tender-Noten auf 100% zu bringen 
(8. Jahresbericht Seite 685 ff). Die Formulierung der 
„Empfehlung“ (Recommendation), die das Advisory Council 
am 28. April 1922 gab, zeigt, dab man inzwischen der Ziele 
sicherer geworden war und als Mittel ihrer Durchführung die 
Politik der Goldzurückhaltung und Reservenansammlung ge- 
eignet befunden hatte. In dieser Empfehlung heißt es u. a.: 
„Wir halten es für eine gesunde Politik der Bundesreserve- 
banken, die Verwahrungsstellen des Goldes des Landes zu sein... 
Es ist einer der obersten Grundsätze der Währungsreform, daß 
das Gold des Landes in den Bundesreservebanken mobil gemacht 
wird. Die Lage in der Welt ist im Augenblick so unklar, daß 
man nicht vorhersehen kann, welchen Gebrauch man von dem 
Golde wird machen können `... . Im Falle der Not ist das 
Land in viel stärkerer Stellung, wenn das Gold in den 
Gewölben der Bundesreservebanken mobilisiert ist, 
als wenn es als Umlaufsmittel in den Händen des Volkes 
zerstreut ist“ (9. Jahresbericht Seite 407). 

1) Beckhart, a. a. O. Seite 524. — 2) Siehe auch den 11. Jahres- 
bericht Seite 278: Die Veröffentlichung von Statistiken in ausführ- 
licherer Form als üblich wird als unzuträglich empfunden, da die 
Gegner des Systems darin einen Versuch zur Konjunkturbeein- 
flussung sehen könnten. Ferner 3. Kap. al — ?) Ferner müssen 
die Mitgliederbanken einen Teil ihrer Reserven bei den Bundes- 
reservebanken in Verwahrung gebeu. 


Ein geringer Teil des Goldes ging freilich infolge un- 
mittelbarer Auszahlung durch den Staat in den Umlauf über, 
doch konnte das Federal Reserve Board in den Jahren 1921 
bis 1922 seine Goldreserven um 998 Millionen auf 3047 Millionen 
Dollar vermehren; das Deckungsverhältnis betrug Ende 
Dezember 1922 72,3 % 


24. Im Laufe des Jahres 1922 hatte die amerikanische 
Wirtschaft sich wieder von der Inflationskrise erholt. Der 
Bedarf an Zahlungsmitteln begann wieder zu steigen, und im 
Zusammenhang damit änderte das Federal Reserve Board 
seine Goldpolitik. Ganz besonders war es darauf bedacht, 
das Deckungsverhältnis möglichst niedrig erscheinen zu lassen, 
um bei stärkerer Beanspruchung die Kreditsuchenden auf die 
Gefährdung der Reserven hinweisen zu können.!) Durch die 
Auszahlung von Gold wird das Deckungsverhältnis ja deswegen 
besonders geschwächt, weil je 40 Dollar Gold eine mögliche 
Notenausgabe von 100 Dollar gegenübersteht.“) 


Die Kurve GR der Zeichnung IIl zeigt, daß schon von 
Mitte 1922 an die Vermehrung der Goldreserven in langsamerem 
Tempo und mit gelegentlichen kleinen Rückschlägen erfolgt, 
Der Umlauf an Goldzertifikaten (Kurve GZ) steigt im gleichen 
Maße wie die Einfuhr von Gold (Kurve GE). Das neu ein- 
geführte Gold ging also restlos in den Umlauf über.“) Die 
Reserven der Reservebanken wurden nicht mehr vermehrt; 
dagegen hatten die Mitgliederbanken nunmehr größere Reserven 
zur Verfügung. Sie hatten dadurch die Möglichkeit, ihren 
Kunden Kredite zu gewähren, ohne selbst bei den Reserve- 
banken sich erst die Mittel beschaffen zu müssen. Aus diesem 
Abströmen des Goldes in den Verkehr erklärt sich auch, weshalb 
in einer Zeit steigender Geschäftstätigkeit der Umlauf an 
Bundesreservenoten sich verringern konnte. 


Die Bankpolitik seit 1923. 

Die Politik des Bundesreservesystems seit ı923 ist im 
wesentlichen eine Fortsetzung des Kampfes gegen die Inflations- 
gefahren des Goldzuflusses mit anderen Mitteln als der Auf- 


) S. Monthly Bank letters 1924 Juli, Seite 101, und den Aufsatz 
von Hayeck in Zeitschrift für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik 
1925. — ) Das Amt ging in dieser Bestrebung so weit, daß es 
durch einen seiner Beamten, Governor Platt, erklären ließ, daß es das 
Wiederaufleben des Brauches, Goldstücke zu Weihnachten zu ver- 
schenken, gern sehen würde (Beckhart Seite 502). — 3) Seit 
Mitte 1922 hört also die Aufspeicherung von Gold auf, in der Keynes 
den Kern der amerikanischen Währungspolitik sieht. (Vergl. Traktat 
Seite 89, 171, 179, 202, 204). 
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speicherung des Goldes. Denn in dem Augenblick, da die 
Mitgliedbanken ihre Schulden bei den Reservebanken abgedeckt 
und sich selbst Guthaben geschaffen hatten, verloren die 
Reservebanken die Möglichkeit einer unmittelbaren Be- 
einflussung des Goldes. Ausgehend von einer vermehrten 
Bautätigkeit, erweitertem Gebrauch von Automobilen und dem 
Ausbau von Eisenbahnen, die infolge des sehr starken Preis- 
sturzes im Herbst 1920 sehr günstige Bedingungen fanden!) ?), 
war das Geschäftsleben wieder in eine allgemein günstige 
Konjunktur eingetreten. Bis zum Anfang des Jahres 1923 
hatte sich eine regelrechte Hausse entwickelt, an deren Spitze 
die erwähnten Industrien standen“). Das Bundesreservesystem 
hatte sich dieser -seit Mitte 1922 anlaufenden Konjunktur- 
entwicklung gegenüber zunächst völlig passiv verhalten. Da 
die Mitgliederbanken infolge des Goldzuflusses reichliche 
Mittel zur Kreditgewährung zur Verfügung hatten, drückte 
die Belebung des Geschäftsverkehrs und der daraus ent- 
springende Mehrbedarf an Kredit sich nicht in einer wesentlichen 
Zunahme der zinsbringenden Anlagen der Bundesreservebanken 
aus, sondern allein in einem Steigen der Darlehen der 
Mitgliedsbanken selbst. Ebensawenig stieg aus erwähnten 
Gründen der Notenumlauf des Bundesreservesystems merkbar 
an. Das Deckungsverhältnis betrug immer mehr als 70 %. 
Vom rein banktechnischen Standpunkt aus gesehen, gab die 
Entwicklung dem Bundesreserveamt keinen Anlaß, die 
Konjunkturentwicklung zu bremsen.*) In den Zeichnungen IV. 
V und VI ist die Entwicklung bei den Mitgliedsbanken, beim 
Bundesreservesystem und die der Zinssätze dargestellt. 


1) Großhandelspreisindexziffer des Bundesreserveamts (Basis 
1913): Mai 1920: 269; Juni 1921: 143. — ) Luft, Die gestaltenden 
Kräfte in der amerikanischen Wirtschaftsentwicklung, Weltwirtsch. 
Arch. 1925, S. 331 ff — 3) Die Bewegungen der Preise, des Geld- 
umlaufs usw. sind in den Zeichnungen IV. ff. dargestellt. 

Der Harvard-Wirtschaftsdienst stellte im ersten Wochenbrief 
1923 fest: „Wir stehen in der Nähe der Mitte eines einigermaßen 
normalen Konjunkturcyklus“, und erwartete einen weiteren Auf- 
schwung wenigstens für die erste Hälfte, vielleicht auch für den 
Rest des Jahres. — 4) Diese passive Haltung des Bundesreserve- 
amtes wurde ihm später von einigen Seiten zum Vorwurf gemacht 
Im zehnten Jahresbericht verteidigt 
sich das Amt mit der Erklärung, daß es seine Ansicht gewesen sei, 
die Vermehrung der Kredite sei durch die steigende Produktion und 
den Konsum gerechtfertigt; nur geringe Zeichen spekulativer Tätigkeit 
seien vorhanden gewesen, was als genügender Beweis dafür gelten 
könne, daß der Kredit nicht zu unwirtschaftlichen Zwecken benutzt 
worden sei. 


1920 1921 1922 


1923 
Die Entwicklung der Lage der berichtenden Mitgliederbanken. 


1926 


1924 1925 


1919—1926 
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Das Zahlenmaterial zu Zeichnung IV. Aus den Jahresberichten (Noch: 
des Bundesreserveamts. Tab. 2) 


Gesamte Dar- 


ehen 
(total loans) *) 


Sonstige Au- 
lagen 
(investments) X) 


Movuatsdurchschnitt in Millionen Dollar. 


Tägl. füliige De- 
positen (demand 
deposits) 


-Langfristige 
Depositen 
(time deposits) *) 


Reporting member banks 


nen - rne ; fri 
Ee Dee SEENEN 5 9 in leading cities. Quelle: XIII. Ann. Rep. Seite 164. 
(total loans) “) (investments) *) deposits) (time deposits) *) 1923 5 11915 4 633 11217 3 984 
Monatsdurchschnitt in Millionen Dollar. Reporting member banks 6 11818 4 672 11172 3996 
in leading cities. Quelle: XIII. Ann. Rep. Seite 164. Z Se 10 : 1 10 381 E 80 
í 
1920 1 = = e Së SS 9 11844 4 532 10 989 4011 
: = e 11455 œ 10 11952 4519 11 105 4022 
i z e SE e 11 11913 4481 11167 4.032 
12 11 933 4 504 11135 4.058 
: = = 1 = Se: | 11 923 4 506 11 296 4111 
> E = or u 2 11917 4 490 11 270 4152 
i = 1555 = 3 12 027 4485 11 277 4 203 
SS 2 4 12.079 4535 11 295 4255 
10 = = ee = 5 12 014 4 630 11.420 4310 
1 = = ss = 6 12.068 4756 11 768 4366 
e — = 1 7 12 210 4918 12 109 4 463 
8 12 406 5.043 12 389 4546 
192 1 = E 103 S 9 12 542 5 224 12 623 4607 
= = = 10 12 780 5461 12 930 4725 
A — SS E = , 11 12 833 5 593 13 074 4836 
12 12 993 5 583 13 178 4826 
$ S u de En geen, A 13 091 5 537 13 197 4861 
S = u as = 2 13 135 5421 13 015 4927 
| 7 = = 3 13 209 5426 12 862 4976 
4 13 166 5490 12 738 5057 
1 = = 10 > = 5 13 139 5475 12 737 5139 
og = Se 58 = 6 13 193 5517 12 799 5172 
> u u 19172 — 7 13 279 5 502 12 916 5167 
2 8 13 357 5 478 12 825 5189 
1933 d 11 061 3 587 10 361 3017 8 Wee 3405 GE 1 
2 10 882 3 760 10 274 3 034 10 13 865 5453 13 080 5 270 
3 10 891 3 680 10 385 3113 T 14 005 5431 13 180 5 343 
4 10 855 3 186 10 581 3 153 12 14 095 5 451 13 167 5 326 
5 10 897 4025 10 913 3 225 1926 1 14051 5 450 13 190 5 371 
6 10874 4 322 11132 3 324 2 13 968 5 481 13 015 5417 
H > 1525 nn 1 3 13 973 5 555 12 912 5465 
8 10 786 454l 11 001 3 570 4 13 919 5 571 12 825 5 530 
9 10 910 4490 11.070 3 578 S ` e 
10 11180 4.506 11 223 3 599 > e 900 > de T SE Ä 5 = 
11 11 236 4535 11116 3 649 7 14 006 5 655 12 958 5 679 
12 11279 4 682 11 140 3 695 8 14075 oo no 
1923 1 11 495 4795 11 555 3728 9 14 269 562? 13 020 5 688 
2 11523 4154 11517 3149 10 14 374 5 586 13 023 5716 
3 11722 4 103 11 278 3 904 11 14 324 5 549 12 949 5770 
4 11 841 1664 11209 3 966 12 14 420 5 532 13 042 5 783 
*) vor 1922 nicht veröffentlicht. 90) vor 1922 nicht veröffentlicht. 
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Das Zahlenmaterial zu Zeichnung V. Aus den Jahresberichten des | (Noch: Gesamte zins- edis. konten Federal- 
Bundesreserveamts. Tab. 3) bringende An- konten (bills Staats- Gesamte Reserve- 
lagen (total, ; Noten 
bills and (bilis dis- bought papiere Depositen im 
(Tab. 3) Gesamte zins- ed! ee Federal- securities) buntec) art) Umlauf 
edis- onte 
bringende An- konten (bills Staats- Gesamte Reserve- | Quelle: XIII. Ann. Rep. Seite 40ff. Am letzten Tage des Monats 
agen ang (bills dis- bought papiere Depositen im 2 Er 
securities) counted in open S in Millionen Dollar. 
a: 1923 5 1221 770 258 191 194 2245 
Quelle: XIII. Ann. Rep. Seite 40 ff. Am letzten Tage des Monats 6 1144 836 205 101 1914 2253 
in Millionen Dollar. l 7 1 107 825 183 98 1936 2177 
E 8 1138 864 171 101 1911 2226 
3039 2174 561 303 1806 2850 f Er 
e 3279 2453 531 294 1884 3019 CCC“ 
3 3191 2449 451 289 1772 3048 1 07 SC i We Sen De 
4 3235 2535 107 293 1812 30074 ; = : S 
12 1211 723 354 133 1959 2246 
5 3244 2519 418 306 1794 3107 
6 3183 2431 399 352 1722 3116 1924 944 522 288 126 2010 2026 
7 3162 2491 245 325 1697 3120 962 528 267 165 1964 204. 
8 3289 2667 321 300 1717 3203 1 009 517 228 262 2006 2002 


1 
2 
3 
4 873 447 124 301 2 005 1 926 
9 3 309 2 704 307 297 1658 3 279 5 874 441 79 352 1974 1911 
10 3 396 2 801 298 296 1674 3351 6 802 333 36 431 2010 1860 
11 3 303 2 735 247 320 1623 3325 7 
8 


x er 840 293 23 522 2168 1763 
12 3 263 2719 255 288 1604 3344 876 974 58 542 2128 1763 
1921 1 2 907 2 457 163 287 1650 3083 9 985 976 131 576 2197 1745 
2 2 841 2 389 169 282 1670 3048 10 1 052 264 200 584 2194 1799 
3 2 629 2 233 119 276 1784 3904 11 1141 242 313 583 2208 1874 
4 2453 2076 109 267 1732 2844 12 1249 314 387 540 2310 18862 
5 2 249 1907 75 266 1670 2751 1705 

| a. 1925 1 1028 311 313 390 2257 1705 

GE E en 2 1124 415 315 379 2246 1748 
8 1757 1491 35 230 1690 2 180 3 1083 397 312 360 2183 1713 
S 1051 429 261 348 2195 1 690 

9 1685 1413 45 227 1704 2482 1 100 451 287 348 2195 1591 


4 

10 1 591 1313 86 192 1732 2421 S 1 099 480 253 353 2224 1650 
l1 1459 1182 12 204 1742 2366 7 
8 
9 


1054 566 207 328 2191 
12 1523 1144 145 233 1876 2409 1199 ae E Ce 
1922 1 1207 838 74 293 1790 2179 1257 633 268 342 22867 1 685 
2 1214 712 93 Am 1799 2196 10 12968 616 346 328 2284 1722 
3 1241 680 105 455 1834 2194 11 1391 679 358 341 2269 1757 
1 1187 510 90 587 1849 2169 12 1395 635 374 374 2257 1838 
5 1193 4711 46 603 1870 2141 926 1 1147 484 301 351 2254 1688 
6 1177 461 161 555 1883 2152 2 1215 576 300 327 2260 1 689 
7 1082 406 140 336 1846 2132 3 1298 632 249 329 2323 1 656 
8 1084 397 180 507 1874 2155 1 1187 571 209 393 2245 1679 
9 1190 463 24. 482 1897 2268 5 1195 548 237 396 2255 1709 
10 1197 576 258 362 1875 2301 6 1158 515 249 385 2259 1697 
11 1213 650 259 304 1860 2329 7 1158 566 215 371 2263 1699 
12 1326 617 272 436 1973 2395 8 1224 641 257 321 2287 1709 
19231 11839 597 188 353 1991 2203 9 1289 681 280 304 2279 1731 
2 1166 595 207 3863. 1952 2246 10 1316 690 322 300 2294. 1 756 
3 1212 698 263 250 1961 2247 11 1335 662 364 306 2299 1781 
1 11381 724 271 185 1926 2235 12 1335 636 380 314 2275 1850 


Zeichnu ng 170 | 
Zinssätze in New York: 
— Diskontsatr dar Fedara! Reserve Bank 
Ja der Not City Bk N.Y. für prime commercia) 
Paper. 


ut — = Durchschn. Markt discontsat, aller Bundas - 
5 GE Se reserve banken. 


1920 1921 1922 1923 1924 1925 1926 


Die Entwicklung einiger Zinssätze. 1920—1926 
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Zahlen material zu Zeichnung VI. Quellen für 1 und 3: Jahres- (Noch: Tab. 3) Marktsatz i. New 


j Diskontsatz der Privatdiskont- Vork (Satz d, Na- 
berichte des Bundesreserveamts; für 2: Commerce Monthly. Bundesrerve- satz Federal- tional City Bank 
er be, E Wes 
en Diskontsatz der Privatdiskont- ee n . 
S 
New York Durchschnitt Dre come 1925 2 = 5 L i 
cial paper) Zu 518 it —4½ 
11 = CRT 4¼—4½ 
1920 1 — 5,10 = 12 — 3,42 4½ —4½ 
2 — 5,58 — 
3 — 5,80 e 1926 1 8. 4 3,60 4½—4½ 
4 — 5,82 Wie 2 — 3,64 Aida — 4½ 
3 weg 3,61 4½¼ UP 
5 = 5,96 Gs 4 23. 3½ 3,60 4½—4½ 
6 1. 7 6,07 — 
7 — 6,06 — 5 — 3,87 4 —4/¼ 
8 ds Go = 6 = 3,35 3/⁰—4 
9 6 7 =. 3,39 3% —4 
— 01 — 8 13. 4 3,17 4½—41 
10 — 6,05 FERN 5 /a 
11 — 6,45 — 9 — 3,77 4½ 
12 — 6,08 5 10 _ 3,78. LU UE 
11 — 3,76 4½ 
3921 1 — 6,05 — 12 = 3,75 GE 
2 — 6,01 — 
3 — 6,01 — 
4 — 5,9 — 
d N 5 2 Ge? | Zahlenmaterial zu Zeichnungen VII A—C. 
7 2 
H SC an = | VILA VIL B VIIC 
l u E Be- Großhandels- 
9 22. 5 5,35 = | a den Produk- schafti- 9 preisindex. ver- Lager- 
10 — 4,97 — grund- verar- tion von gang 9 Ori- ge- känfe RER 
H 3. 4%½ 40 — | logon- ee 
12 SS 4,4¹ SS | Indo- Indu- brien men (1913) Basis | häuser 
' strien strien 1919 
1922 | — 4,28 48/, —5 ö l 
2 — 4a H 1920 1| 116 112 118 110 120 248 117 122 126 
3 = 3.92 Kë | 2| 115 106 104 | 109 105 248 117 | 117 130 
4 = 3,46 4½—47/ | 3 115 118 119 111 126 253 120 121 133 
| 4| 108 109 102 109 119 267 126 118 135 
ő a 3,28 41/—4!/; | 
6 22. 4 3,2 4½—4½ 5 106 110 108 107 118 269 127 123 135 
7 = 3,18 4 —4¼ 6| 107 108 117 106 124 262 124 122 137 
8 = 3,10 4 —4/ 7 105 101 117 103 126 254 120 127 139 
| 8 102 104 123 103 117 240 114 120 139 
9 -= 3,19 4 —4 07 
10 — 3,68 4½ 9 102 101 115 101 117 232 110 121 138 
11 — 4,10 FUR 10 99 97 128 99 101 214 101 | 116 136 
12 = 4,11 4% 11195 85 124 94 91 196 93 122 128 
12 90 75 125 87 75 179 85 115 121 
1923 1 — 4, 09 41/3 ` 
2 23. 4½ 4,08 äis 431 19211 84 74 106 | 80 69 168 79 118 114 
3 S 4,09 5 2 84 79 91 82 69 157 74 118 118 
4 u 4,12 5 —5/ 3 81 80 93 82 81 152 72 117 112 
E 4 79 78 85 82 73 146 69 112 1183 
5 — 4,16 5 
6 es 4,18 5 5 77 81 92 | 82 70 145 69 109 114 
7 Se ` 4,20 DA, 6 77 80 92 81 73 143 68 111 116 
8 — 4,20 5½ 7 74 75 85 | 80 71 146 69 108 117 
8 79 85 92 81 79 147 69 109 117 
9 — 4,21 5½u—5½ 
10 = 4,21 51/4 9 79 83 90 83 82 147 69 104 118 
i = 4,19 5 10 83 89 102 81 83 146 69 109 117 
12 = 4,18 5 111 86 86 93 85 71 145 69 107 132 
| 211 83 78 87 84 60 143 68 108 117 
1914 1 — 4,18 43), 
2 = 4,16 4% 19221 86 814 96 84 63 142 67 103 117 
3 = 4,16 45), 2) 91 82 101 86 62 146 69 | 106 118 
4 = 4,14 4½—4¼ 3 95 98 123 87 73 147 69 102 119 
5 LA Ges 1 4 86 95 61 Se 66 149 70 111 117 
E 12. 3½ 3,15 ne 5 92 109 70 | 88 72 158 75 |112 117 
Š en se = 3il 6 94 109 73 90 76 161 76 110 116 
l ‚25 3 —3/ 7 95 103 67 87 71 165 78 108 115 
9 2 as 31—31), 8 95 110 79 90 79 166 78 113 114 
Si u E au 9 100 106 103 93 83 164 78 118 114 
12 — Ss er 10 107 118 122 96 88 165 78 115 115 
g 4—3¼ 111 116 120 122 99 80 164 78 117 116 
1925 1 — 3 0¹ 3½—37/ 12| 116 113 126 100 72 165 78 118 118 
2 31 1/,—33 
3 SE 8 TT 3 1923 L| 121 121 134 101 78 166 78 161 121 
4 SS 316 4 2 120 116 115 103 76 166 78 | 117 126 
i 3| 125 134 137 105 86 169 80 12 127 
H D 3516 95 —4 4 124 131 128 105 79 170 80 117 129 
6 — 3,19 3¼—4 . 
1 2 3,21 3—4 | Anmerkungen: Nr. 1, 2, 3 und 6: 1926 nicht mehr berechnet. — Basis: Für 
8 ar 3,26 4 —47¼ alle Ziffern auber 6a: 1919; für 6a: 1918. 
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Das Indexziffernsystem des Bundesreserveamts. 


150 
en — Production in den grundlegenden (basıc)Industrien. 
140 n » » verarbeitenden S N N | Á ; 
` von I“lineralien. E eg er N WE LE A 2* 
130 A 7 2 d SH 
125 


120 


110 
100. 


Leich nung VIA 


~l 
Edi 
-T < ̃ — 


1920 1921 1922 1923 1924 1925 1926 


A. Produktionsindices. 
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B. Beschäftigung in den Fabriken. 
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Großhandelspreise. 
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C. Die Warenhäuser: Bestände und Verkäufe. 


r 


Zahlenmaterial zu Zeichnungen VII A—C. 


' VILA | VII B VIIC 
«Noch: | Produk- Produk- | Ba; Großhandels- 
Tab. > ns 9 Produk- BH ann a a Ver- nr 
Son: verar- tion von | gung gels- Ori- order kaufe ande 
legen- beiten- Mine- in den volu- Kinal auf 
den den rallen Fa- men (Basis pasi der Waren- 
| Indus- Indus- | briken 1913) 79 häuser 
| trien trien | 
1923 5, 127 138 137 105 80 167 79 | 124 130 
6 122 129 136 | 105 83 164 78 |126 129 
7 121 119 137 104 79 159 75 120 128 
8 120 127 Ach 104 88 159 75 128 130 
| 
9' 114 118 126 104 91 163 125 130 
10: 118 129 143 104 96 163 I. 131 132 
ıl! 116° 119 130 103 85 163 127 133 
12! 110 109 123 101 72 163 127 133 
1924 1 121 123 138 100 80 163 77 126 132 
2| 121 124 130 101 78 163 77 128 135 
3j 117 128 128 101 80 160 76 115 137 
4 114 123 110 99 78 158 75 131 136 
d 101 118 114 96 77 156 74 123 136 
6 94 98 110 | 93 76 154 73 120 134 
7 94 97 113 89 78 156 74 123 131 
E 94 105 116 Ä 89 83 158 75 |118 126 
9 103 113 124 91 92 156 74 131 128 
10 110 124 134 93 95 159 75 124 132 
111 108 113 122 92 84 160 76 126 132 
12 117 117 130 91 79 165 78 131 133 
1925 1 127 128 141 94 79 168 80 124 134 
2 124 120 119 96 76 167 79 131 135 
3 120 135 123 96 83 168 80 121 137 
4| 119 133 117 96 79 163 77 133 136 
| | 
5 111 130 124 95 79 162 76 124 137 
6 110 126 124 94 83 163 77 126 135 
7 113 126 129 93 83 165 78 128 133 
8 109 122 136 94 87 164 78 125 131 
9 111 126 121 95 94 165 78 134 133 
10 ue 141 130 97 101 164 78 145 134 
111 115 129 125 | 97 86 166 78 129 137 
12 121 128 129 97 80 164 78 141 139 
| 
1936 1 u... #5 96 78 — — 130 141 
EE er ée es 97 76 — — 135 140 
F 97 85 — — 130 141 
„ 96 80 — — 130 139 
5 S 9 82 — — 132 138 
6 ea Zë 95 84 — — 130 138 
. e, 94 82 — — 133 133 
9 55 94 88 — — 134 130 
G e 06 97 — — 144 132 
10 „ 96 94 — — 139 137 
III wei 95 86 — — 138 138 
19, = d 94 78 — — | 146 138 


Anmerkungen: Nr. 1, 2, 3 und 6: 1926 nicht mehr berechnet. — Basis: Für 
alle Ziffern außer 6u: 1919; für 6a: 1913. 


35. Der Bundesreserverat 


hatte freilich schon im 
September 1922 auf die Möglichkeit einer neuen Inflation 
hingewiesen’). Zu dieser Zeit war die Großhandelsindexziffer 


des Bundesreserveamts bereits von ihrem tiefsten Stande 142 
im Januar 1922 auf 164 gestiegen. Bis zum Februar 1923 
stieg sie um weitere 2 Punkte auf 166, im ganzen also um 
24 Punkte oder rund 17 % des niedrigsten Wertes. 

Das Konjunkturbarometer des Havardinstituts registrierte 
einen Aufschwung seit Mitte 1922. Das Indexziffernsystem 
des Bundesreserveamts zeigte folgende Einzelheiten dieses 
Aufschwungs (Zeichn, VII, A, B, C): 

Die Produktion in den grundlegenden Industrien war sehr 
stark angeschwollen. Der Großhandel, gemessen am Groß- 
handelsindex, war wesentlich langsamer gestiegen. Der Ver- 
brauch, repräsentiert durch die Meter der Verkäufe der 
Warenhäuser, war bis zum Herbst 1922 gestiegen, seitdem aber 


1) Neunter Jahresbericht S. 412. 


D 
Sie. Zeg e Eege, —! TT—L—A—.—ꝛʃ T—L—k—• ̃ dd e, Ee, a — —e 
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ziemlich stabil geblieben, während die Vorräte in den Waren- 
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häusern sich zu häufen begannen. Die Kaufkraft der Be- 
völkerung, gemessen an der Beschäftigung in den Fabriken, 
war noch im starken Steigen begriffen; die Preise hatten bis 
zum September stark angezogen; waren aber seitdem nur 
unwesentlich gestiegen und hatten die Kaufkraft der Be- 
völkerung nicht sehr schwächen können. 

Vom Standpunkt des Bundesreserveamtes mußte diese 
Entwicklung bedrohlich erscheinen; insbesondere deutete die 
gegenüber der nur leichten Zunahme des Handels und der 
verhältnismäbigen Stabilität des Konsums übermäßige Steigerung 
der Produktion auf die Möglichkeit hin, daß eine Störung des 
Gleichgewichts eintreten könnte. 

Am 23. Februar 1923 setzten die Bundes reserve 
banken in New Vork und Boston den Diskontsatz vou 
4 % auf 4½ % hinauf. Mit dieser Erhöhung des Diskont- 
satzes zweier Reservebanken setzt der Versuch zur vorbeugenden 
Konjunkturbeeinflussung ein. Im März erhöhte die Bundesreserve- 
bank in St. Franzisco ebenfalls ihren Diskontsatz; es bestanden 
nunmehr bei allen Reservebanken die gleichen Sätze. Gleich- 
zeitig wurde die Öffentlichkeit mit allen möglichen Mitteln 
auf die Gefahren einer neuen Inflation aufmerksam gemacht, 
wobei die Bundesreservebanken und die Regierung Hand in 
Hand vorgingen!). Eine der wichtigsten Unternehmungen 
dieser Art. ist eine Rede des Handelsministers Hoover, in der 
die Ausführung der Regierungsbauarbeiten für schlechtere 
Zeiten zurückgestellt wird. Diese Rede wirkte außerordentlich 
beunruhigend auf die Geschäftswelt. Die Banken mahnten 
ihre Kunden zur Vorsicht; es wurde auf die Wahrscheinlich- 
keit hingewiesen, daß die Diskontsätze noch weiter hinauf- 
gesetzt würden. (Erst im Mai 1923, als diese Mittel ihre 
Wirkung getan hatten, ließ das Amt eine Erklärung durch 
die Presse gehen, daß es für weitere Diskonterhöhungen 
keinen Grund sähe?.) Lufft bezeichnet diese Aktion der Banken 
als „einen großartigen Baissefeldzug“ und schreibt die 
Initiative zu diesem „Versuch, den Gang der Entwicklung 
selbst zu kontrollieren“, Morgan zu?). 

26. Jedenfalls hat die Erhöhung der Diskontrate und der 
Presse- und Bankenfeldzug einen nachhaltigen, psychologisch 
und im Grunde nur psychologisch zu verstehenden Erfolg 
gehabt. Alle die Aktionen der Regierung und der Bundes- 
reserveinstanzen waren als dringende Warnung aufgefaßt 
worden: die Erinnerung an die Krise von 1920 war noch 
lebendig und wurde vom Bundesreservesystem für seine 
Zwecke ausgenutzt. Der gesunde Menschenverstand der 
amerikanischen Geschäftswelt, der von den Zeitschriften gern 
als der Grund hingestellt wird, aus dem 1923 die Zuspitzung 
zur Krise vermieden worden sei, und der seither dahin gewirkt 
habe, daß das amerikanische Geschäftsleben sich auf eine 
Vermeidung von Krisen eingestellt habe, kann nicht an- 
gezweifelt werden. Tatsächlich ist diese Reaktion im Frühjahr 
1923 und die weitere Entwicklung nur unter dem „institutional 
concept” voll verständlich, d. h. man muß die Änderungen in 
der Form der Geschäftsdurehführung, in der Versorgung der 


1) Zu diesem und folgendem: Review of Economies Statistics 
1924 S. 1 ff. und passim, 1923 S. 180 Weekly letters passim; Beck- 
hart 1. c. S. 502 ff; Federal Reserve Bulletin 1924 S. I ff; Monthly 
letters der National Citybank 1923/24 passim. — ) Vielleicht ist es 
kein Zufall, daß gerade im Frühjahr 1923 der Bericht des Ausschusses 
für Konjunkturcyklen und Arbeitslosigkeit (Business Cycles and un- 
employment. New York 1923) erschien, das Hoover als Vorsitzender 
der „Konferenz des Präsidenten über Arbeitslosigkeit“ im September 
1921 eingesetzt hatte. — 3) Lufit a. a. O. S. 333. Eine Erörterung 
darüber, ob Morgan wirklich irdendwie tätig hier beteiligt war, ist 
nicht möglich; bessere Gründe als Vermutungen dürften dafür, für 
den in die Geheimnisse der New Yorker Effektenbörse nicht Fin- 
geweihten, nicht zu finden sein. 
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Volkswirtschaft mit Waren, und die Änderungen in der. 
effiziellen Unternehmergesinnung, die sich etwa in dem Betonen 
der service-Idee darstellt, mit in Rechnung ziehen!). Immerhin 
scheint mir, daß noch im Frühjahr ı923 die Aktion der 
Regierung einen stärkeren Anteil am Hervortreten des 
„gesunden Menschenverstandes“ gehabt hat als die an- 
gedeuteten Änderungen der Wirtschaftsgesinnung und Wirt- 
schaftspraxis. Der einzelne Unternehmer war damals wie 
früher sicher eher geneigt zu glauben, daß er selbst aus der 
vielleicht möglichen Krise gesund hervorgehen werde. 


27. Die unmittelbare Wirkung der beschriebenen Vorgänge 
war eine Änderung der Geschäftsgebahrung aller Wirtschafts- 
kreise, die als Übergang von Zutrauen (Confidence) in die 
zukünftige Wirtschaftsentwicklung zu abwartender Haltung 
(Conservativism) und selbst als Pessimismus bezeichnet wird. 
Auch das Wort „ Käuferstreik“ fällt, wird jedoch wegen der 
allgemein guten Kaufkraft der Konsumenten dahin eingeschränkt. 
daß es „Aufhören der Kaufbysterie“ bedeutet, daß also Preise 
und Dringlichkeit der Anschaffung nunmehr vorsichtig gegen- 
einander abgewogen werden. Dies wirkt auf die Geschäfts- 
welt in der Weise zurück, daß die Zwischenhändler jeweils nur 
die in nächster Zukunft benötigten Mengen ankaufen, sodaß 
die Anhäufung größerer Lagerbestände vermieden wird. Dem- 
entsprechend ist der Auftragseingang und der Beschäftigungs- 
grad der Industrie, für kurze Zeiträume betrachtet, ungleich- 
mäßig: sieht man jedoch die Konjunkturperiode vom April 1923 
bis zum Frühsommer 1924 als Ganzes an, so ist die Geschäfts- 
lage zufriedenstellend. Dieses Bild zeigt auch die Geschäfts- 
kurve des Havard - Barometers. Das pbysische Volumen 
der Erzeugung befindet sich weit über dem Durchsehnitt 
von 1919. Die Weekly letters prognostizieren nunmehr für 1923 
die Aufrechterhaltung des lebhaften Geschäftsganges und 
mindestens normale Produktion, die das Fallen der Preise 
ausgleichen können. 

Die skizzierte Politik des „hand-to-mouth buying“, die in 
kleiner Lagerhaltung besteht, bedeutet nun nicht nur eine 
verhältnismäßige Stabilisierung der Warenseite des Geschäfts- 
lebens, sondern auch seiner Geldseite. Denn wenn die Waren- 
herstellung und der Warenhandel sich auf die Mengen be- 
schränken, die Jaufend vom Konsumenten aufgenommen werden, 
so brauchen Kredite zu Erzeugungs- und Handelszwecken nicht 
in größerem Maße in Anspruch genommen zu werden. Die 
Kurven des gesamten Geldumlaufes, der zinsbringenden Anlagen 
des Bundesreservesystems und der Darlehen der Mitglieder- 
banken scheinen dies zu bestätigen; die beiden ersten halten 
sich das Jahr 1923 hindurch fast in gleicher Höhe, während 
die dritte verhältnismäßig wenig steigt. Die Darlehen der 
IMitgliederbanken sind aber nicht notwendig auf Erzeugungs- und 
Handelsdarlehen beschränkt, sondern enthalten wahrscheinlich 
auch Kreditwährungen zu spekulativen Zwecken und Anleihen 
ausländischer Gläubiger zum Gebrauch im Ausland, wodurch 
ihr Steigen bei sehr langsamem Absinken der Geschäftstätigkeit 
erklärt ist. 

28. Es kann kein Zweifel sein, daß der Vorstoß der Re- 
gierung. auf den die Diskonterhöhungen bei den Bundesreserve- 
banken zurückzuführen sind, den Erfolg gehabt hat, die 
kritische Entwicklung der allgemeinen Geschäftslage zur Über- 
erzeugung und zur Krise abzubremsen. Mit diesem Erfolge 
konnte aber das Programm einer bewußten Volkswirtschafts- 
politik nicht erfüllt sein. Vielmehr handelte es sich nunmehr 
einerseits darum, eine mögliche Entwicklung des Rückschlages 


1) Über das Wesen des „institutional concept“, der Betrachtung 
wirtschaftlicher Tatsachen und Vorgänge im Zusammenhange mit 
den von der menschlichen Gesellschaft sich selbst gesetzten Normen 
jeder Art und jeden Gebietes des Verhaltens, s. Edie, Quarterly 
Journal of Economies. 


im Aufstiege zu einer stärkeren Depression zu verhüten, 


anderseits aber auch den Geldmarkt für den Fall fest in der 


Hand zu behalten, daß der Eindruck der Warnungen nicht 
stark genug sich erweisen würde, um den Erfolg einer Bremsung 
der Hochkonjunktur für längere Zeit zu gewährleisten. Das 
Handelsministerium selbst konnte in diesem Stadium der Sache 
wenig tun: die weitere Durchführung der Konjunkturpolitik 
lag von nun an hauptsächlich in den Händen des Bundes- 
reserveants. 

29. Zur Erreichung seines Zieles der Beherrschung des 
Geldmarktes beschritt das Bundesreserveamt bewußt einem 
Weg, der infolge der Kriegsverhältnisse und ihrer Folgen 
bisher ihm nicht offengestanden hatte, der aber durch die 
Beobachtung der Ereignisse des Jahres 1922 als brauchbar 
erkannt worden war. Dieses in Europa viel benutzte und seit 
langem bekannte, für Amerika praktisch neue Mittel ist die 
Marktpolitik, das Auftreten der Zentralbanken auf dem 
offenen Geldmarkt.) 

Der Geld- und Kreditbedarf in den Vereinigten Staaten 
spiegelt sich in den zinsbringenden Anlagen (earning assets) 
der Bundesreservebanken wieder, soweit er die Mittel der 
Mitgliederbanken überschreitet. Die zinsbringenden Anlagen 
setzen sich zusammen aus: 

1. Rediskonten ?), (bills discounted with Federal Reserve 
banks). Sie sind durchschnittlich je zur Hälfte rediskontierte 
Kundenpapiere und diskontierte eigene Wechsel (collateral 


notes) der Mitgliederbanken, die durch Kundenwechsel oder 


Staatspapiere gedeckt sind; 
2. Bestände aus dem offenen Markt (open market holdings): 
a) Privatdiskonten (bills bought in the open market): 
hauptsächlich Bankakzepte, 
c) Staats- und kommunale Papiere (Government and 
municipal securities). 

Die Entwicklung war, wie bereits bemerkt. dahin gegangen, 
daß die Mitgliederbanken den Kreditbedarf ihrer Kundschaft 
zum größeren Teil ohne Hilfe der Bundesreservebanken decken 
konnten. Daher drücken die zinsbringenden Anlagen seit 1922 
den Kreditbedarf nicht mehr unzweifelhaft aus; vielmehr muĝ- 
man zu seiner Beurteilung die Darlehen der Mitgliederbanken 
mit heranziehen. Mit der Notwendigkeit ihrer Hilfe fiel aber 
auch die Möglichkeit für die Bundesreservebanken fort, eine 
unmittelbare Diskontpolitik zu betreiben. Es mußte also ein 
anderer Weg zur Beeintlussung des Geldmarktes geschritten 
werden. 

Der Mechanismus der Wirkung der Marktoperationen ist 
oben bereits angedeutet worden? Das Buudesreserveant 
nimmt an, daß diese Operationen eine Möglichkeit zur Be- 
urteilung der Gesundheit der Kreditanforderungen gäben. Im 
Jahre 1922 hatte sich nämlich gezeigt, daß einer Veränderung 
der Marktanlagen stets eine Veränderung der Rediskonten in 
dem Sinne gefolgt war, daß die Summe beider ungefähr gleich 
blieb. Das Amt glaubt daraus schließen zu können, daß die 
Kredite wirklich zur Aufrechterhaltung der Wirtschaft ge- 
braucht wurden und das zuträgliche Maß nicht überschritten. *} 


1) Zu folgendem: 10. Jahresbericht Seite 11ff: 11. Jahres- 
bericht Seite 3ff. Federal Reserve Bulletin 1923, 1924, 1925 passim, 
Beckhart a. a. O Seite 502 ff; Review of Economic Statistics passim, 
— ) Die Übersetzungen sind nicht wörtlich, sondern im Hinblick 
auf kurzen Ausdruck und unter Anlehnung an die Begriffe euro- 
päischen Bankwesens gefaßt worden. Die Sinngeinäßheit des Aus- 
drucks Privatdiskonten ergibt sich z. B. aus Beckhart a. a. O. Seite 61, 
ferner Goldenweiser, Federal Reserve System in Operation Seite 22 ff. 
— 3) S. Abschnitt 15. — *) Es ist nicht ganz leicht zu entscheiden, 
ob vom privatwirtschaftlichen Gesichtspunkt des einzelnen Unter- 
nehmers aus im einzelnen Falle die Geldbeschaffung durch Wechsel 
diskontierung oder durch Freimachung von Reserven in Form von 
Wertpapierverkäufen wirtschaftlicher ist. 
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Diese Schlußfolgerung erfolgt offenbar auf der Grundlage der 
Bankingtheorie. Man wird dem Amt darin beistimmen müssen. 
Ein tatsächlicher Vorzug der Politik des offenen Marktes ist, 
daß hier die Initiative auf der Seite der Bundesreservebanken 
liegt, wäbrend die Regulierung der Kreditausgabe durch die 
Rediskontrate und Kreditrestriktionen davon abhängig ist, ob 
die Mitgliederbanken Kredite in Anspruch nehmen und Wechsel 
diskontieren wollen oder nicht. Mit Hilfe der Marktpolitik, 
hauptsächlich durch den Verkauf von Staatspapieren, kann die 
Zentralbank sogar in gewissem Sinne eine Rediskontierung von 
Wechseln erzwingen. Denn sie vermindert damit die der 
Wirtschaft zur Verfügung stehenden greifbaren Mittel, die 
die Mitgliedbanken den Kreditsuchenden überlassen könnten, 
ohne rediskontieren zu müssen. 


30. Im Anschluß an die Diskonterhöhungen und die 
übrigen, auf psychische Wirkung berechneten Maßnahmen im 
Frühjahr 1923 wurde beschlossen, die Politik des offenen 
Marktes weiter auszubauen. Im April wurde vom Bundes- 
reserveamt eine Kommission eingesetzt, die „zwischen den 
Operationen auf freiem Markt und der Rediskontpolitik ein 
harmonisches Verhältnis (harmony of open market and redis- 
count operations) herstellen“ sollte, unter dem Leitsatz, daß 
„die Zeit, die Art, die Auswahl und die Menge der Anlagen 
auf dem freien Markt durch die Reservebanken mit haupt- 
sächlicher Rücksicht auf die Bedürfnisse des Handels und 
Verkehrs und auf die Wirkung solcher Käufe oder Verkäufe 
auf die allgemeine Kreditlage geleitet sein sollen‘‘; der gleiche 
Grundsatz sollte auch für die Diskontpolitik gelten. 


Die zinsbringenden Anlagen sind durch das Jahr 1923 fast 
unverändert auf dem Stande von rund 1200 Millionen Dollar 
geblieben. Zum Anfang des Jahres war die Summe dieser 
Anlagen ungefähr je zur Hälfte aus Rediskonten und Markt- 
beständen zusammengesetzt. Vom Februar ab ändert sich das 
Verhältnis. Die Rediskonten steigen sehr stark und erreichen 
im Oktober 860 Millionen. Die Bestände aus dem offenen 
Markt dagegen fallen im gleichen Maße, wie die Rediskonten 
steigen. Im August erreichen sie den tiefsten Stand mit 
etwa 270 Millionen Dollar und steigen dann bis zum Dezember 
auf etwa 400 Millionen. Dieser Steigung entspricht ein Rück- 
gang der Rediskonten. Die Bewegungen im Betrage der open 
market holdings weisen darauf hin, daß hier eine bewußte — 
sei es defensive, sei es offensive — Politik des Bundesreserve- 
systems zu suchen ist, die darauf ausging, das Geld am Markte 
zu verknappen. Daß ihm dies gelungen ist, wird durch die 
Kurve der Zinssätze am freien Markt (Zeichnung VI Kurve Z) 
bewiesen, die in ihren Bewegungen der Kurve der Markt- 
bestände (Zeichnung V) stets entgegengesetzt ist: Das Ab- 
stoßen von Staatspapieren durch die Reservebanken im 
Anfang ı923 zog Geld vom Markte ?) und ließ die Zinssätze 
steigen, (während umgekehrt 1924 die größeren Aufnahmen aus 
dem offenen Markt den Geldmarkt sehr flüssig werden ließen). 


Das Bundesreservesystem hat also offenbar im Jahre 1923 
seine Transaktionen auf dem freien Markt dazu benutzt, um 
den durch die Diskonterhöhungen und den moralischen Eindruck 
im Frühjahr 1923 errungenen Erfolg zu sichern. Die Ver- 
knappung des Geldmarktes, die diesen ersten Unternehmungen 
folgte, machte eine Erholung der Konjunktur im Sinne der 
Entwicklung einer wilden Hausse unmöglich. Gleichzeitig aber 
wurde der Geldmarkt flüssig genug erhalten, sodaß auch die 
Gefahr einer Depression vermieden wurde. 


31. Das Bundesreserveamt legt in seinen Veröffentlichungen 
sehr viel Nachdruck auf die Marktpolitik, in der es das Mittel 
sieht, den Geldmarkt und damit die gesamte Wirtschaft zu 


1) Federal reserve bulletin 1923 Seite 54? ff — ?) Von den 
Beständen aus der Marktpolitik sind die Staatspapiere die aktiveren. 
Zeitschrift des Pr. Stat, Landesamts, 68. Jahrgang. 


beherrschen. Wenn Willis) in seiner Besprechung des 
10. Jahresberichts des Bundesreserveamts sich etwas ironisch 
dahin äußert, daß „das Bundesreserveamt oder die Verfasser 
des Berichts die Marktpolitik offenbar selbst erfunden hätten, 
. sie stände doch in Sektion 14 des Gesetzes schon vor- 
geschrieben“, so hat er m. E. nicht richtig erfaßt, worauf das 
Amt mit seiner starken Betonung der Marktpolitik hinaus will. 
Nicht um die Neuheit des Mittels handelt es sich; es soll den 
Banken und dem Publikum versteckt zu verstehen gegeben 
werden, daß das Bundesreserveamt die Macht habe, den Geld- 
markt in seinem Sinne zu beeinflussen. Es handelt sich nicht 
um ein Triumphgeschrei über die neue Entdeckung, sondern 
um die Ausnutzung psychischer Faktoren. Der gewöhnliche 
Charakter der amerikanischen Geschäftswelt ist sanguinisch ), 
und sie wird deshalb stärker durch die Betonung der Bereit- 
schaft und der Macht zur Beherrschung des Geldmarktes be- 
einflußt als kühler denkende Kreise. Dieser Charakter erklärt 
die verschieden starke Wirkung der Diskonterhöhungen von ıgıg 
und von 1923. 1919 wurde die erste Diskonterhöhung kaum 
beachtet, da die Geschäftswelt in einen Gewinntaumel geraten 
war, in dem ein Prozent mehr oder weniger keine Rolle spielte; 
1923 wirkte die Erinnerung an 1920 noch nach, und die 
Geschäftswelt reagierte auf die Warnung, nicht aber auf die 
geringfügige Diskonterhöhung um ½ Prozent. 


32. Das Bundesreservesystem hatte in den letzten Monaten 
des Jahres 1923 seine Marktbestände stark vermehrt und damit. 
den Geldmarkt flüssiger gestaltet, wie die Kurven in Zeich- 
nung V und die Kurve C des Havard-Barometers erkennen 
lassen. Es hat die langsam absinkende Wirtschaft unterstützt. 
Die Weekly letters stellen im Oktober fest, daß weniger Geld 
gebraucht werde, als der Saison gemäß zu erwarten war; die 
allgemeine Lage wird für gesund gehalten und ein lebhafter 
Geschäftsgang auch für den Schluß des Jahres prophezeit. Im 
Dezember schreibt Commerce Monthly, daß die Stimmung zwar 
allgemein pessimistisch, aber kein Grund zur Besorgnis vor- 
handen sei, da der Geldmarkt leicht sei und eine Überer- 
zeugung nicht stattgefunden habe?). Gegen Ende des 
Jahres 1923 verringerten die Erzeugung und die Geschäfts- 
tätigkeit sich etwas, doch erholten beide Gebiete sich sehr 
rasch. Lufft schreibt diese Erholung einer wiederum von den 
Banken gemachten Wertpapier-Hausse zu — wie sie in der 
Spekulationskurve des Harvard Barometers tatsächlich aus- 
gedrückt ist —, durch die „der rein psychisch zu fassenden 
Depressionsstimmung entgegengewirkt wurde“, sodaß „der 
Abbau der Wirtschaftskonjunktur in großer Ruhe, langsam und 
von reichlichem Kredit gedeckt, sich vollzog“. 3 


Im Januar 1924 ging der Betrag der zinsbringenden An- 
lagen unter dem Einfluß der üblichen Saisonstille wesentlich 
zurück. An dieser Senkung waren die Rediskonten am 
stärksten beteiligt, während die Marktbestände erst im Februar 
sich merklich verringerten. In den folgenden Monaten sanken 
die Rediskonten immer stärker; die Marktbestände dagegen 
wurden bedeutend vermehrt. Dadurch wurde Geld auf den 
Markt geworfen und der Geldsatz niedrig gehalten. 


Wie das Bundesreserveamt im Frühjahr die Entwicklung 
des Aufschwungs in einem kritischem Stadium erfolgreich 
gehemmt hatte, so versuchte es offenbar seit den letzten 
Monaten des Jahres 1923 ein Absinken der „leichten Liqui- 
dation“ ), wie man den Zustand zwischen April 1923 und 


1) Journal of the American Statistical Association, 1924, 
Seite 417 ff. — ) Beckhart a a. O. Seite 456. — 3) Es bereitet sich 
hier schon stimmungsgemäß der große Rückgang der Erzeugung 
vor, der sich im zweiten Vierteljahr 1924 vollzog, der aber in der 
Kurve B des Harard-Index, ihrer Konstruktion durchaus entsprechend, 
nicht zum Ausdruck kam. — ) Tufft a. a. O. Seite 333. — ) Hardy 
in: The problems of business forecasting, Seite 305. 
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April 1924 bezeichnen kann, in eine schwere Depression und 
allgemeine Stockung zu hindern. Außer durch Vermehrung 
der Marktbestände versuchte es im Jahre 1924, die Wirtschaft 
durch Diskontherabsetzungen anzukurbeln; die. Bankrate in 
New York fiel von 4½ % im Mai auf 4°, und im Juni 
auf 3Y, %,. Daß weder die allgemeine Geldflüssigkeit noch 
die offizielle Ermäßigung der Diskontrate den gleichen un- 
mittelbaren starken Effekt auf die Geschäftstätigkeit hatten 
wie die Diskonterhöhung und einem scharfen Rückgang der 
Erzeugung im Sommer ı924 nicht vorbeugen konnten, liegt 
teils an den speziellen Verhältnissen der Erzeugung, teils daran, 
daß billige Erzeugungs- und Handelsmöglichkeiten nicht den 
Anreiz tatsächlicher Bedarfssteigerung ersetzen können. Auch 
war die Industrie auf die „hand- to- mouth buying“-Politik des 
Handels noch nicht eingestellt. 


33. Die geschäftliche Stimmung in den Monaten April bis 
August ıg24 war durchaus gedrückt. Es herrscht das Gefühl, 
daß die Preise zu hoch seien, als daß man für künftige Unter- 
nehmungen einigermaßen sicher mit ihnen rechnen könne!). 
Doch wird die Lage nur für die Warenspekulation für 
ungünstig gehalten, während sie für das reguläre Geschäft 
durchaus gesund sei). Tatsächlich ist ein Rückgang der 
Lebhaftigkeit und der Umsätze des Handels nicht festzustellen. 
(Zeichnungen VII A, B, C). Der Rückgang der industriellen 
Erzeugung aber erklärt sich damit, daß in den ersten 
Monaten des Jahres die Fabriken bemerkt hatten, daß sie 
mehr erzeugten, als reibungslos in die Verteilung übernommen 
werden konnte, und daß sie deshalb ihre Erzeugung ein- 
schränkten und die Preise herabsetzten, um die aufgesammelten 
Lagervorräte abzubauen®). Ein Rückgang des Verbrauches trat 
nicht ein; für das Gesamtbild bleibt das „band-to-mouth-buying“ 
charakteristisch, wie denn die amerikanische Volkswirtschaft 
offenbar auf die Befriedigung des jeweiligen tatsächlichen Be- 
darfs sich einzustellen bemüht ist*). Im August 1924 wurde die 
Diskontrate wiederum — auf 3 % — herabgesetzt. Dies kam 
unerwartet und wurde, „da das Geschäftsleben diese Auf- 
munterung nicht brauchte)“, dahin ausgelegt, daß damit der 
Zustrom von Gold in die Vereinigten Staaten gehemmt werden 
sollte. Ein großer Teil der Kredite der ausländischen Privaten 
and Staaten war nämlich im Lande geblieben und hatte nicht den 
Erfolg gehabt, Gold abzuziehen. Auch außerhalb des Bundes- 
reserveamts empfand man den Zustrom an Gold als lästig und 
iatent gefährlich. Wenn man auch gelernt hatte, daß diese 
Goldmasse an sich infolge einer entsprechenden Währungs- 
politik noch nicht eine Inflation bedeutete, so sah man doch 
in ihr eine Belastung der amerikanischen Wirtschaft, die mit 
großen Kosten den Treuhänder für Europa spielen mußte und 
mit diesem Amt sich selbst in Gefahr brachte’). 


34. Schon bevor Gold wieder aus Amerika abzuwandern 
begann, — was in der zweiten Hälfte des Jahres 1924 sich 
entwickelte?) — war der Deckungssatz bei den Bundesreserve- 
banken gefallen. Abgesehen von den Auszahlungen von 
Gold, die mit der Absicht, den Reservefonds zu verkleinern, 


1) Die Höhe des Preisniveaus ist bei jeder der regelmäßig im 
Sommer auftretenden Stockungen Gegenstaud lebhafter Diskussionen 
gewesen. Insbesondere scheint immer wieder gefürchtet zu werden, 
daß die Preise in zu kurzer Zeit auf den Stand von 1913 —1914 
zurücksinken könnten. Andererseits fürchtet man immer wieder 
eine neue Inflation. Vergl. Monthly letters. Jahrg. 1923 — 1926 
passim, Review April 1924, Commerce monthly Juli 1924 S. 18 und 


folgende Jahrgänge. — ?) Weekly letters, Commerce Monthly 
passim. — 3) Federal Reserve Bulletin Februar 1925 S. 72. — 


4) Vergleiche Luffts Auffassung: Die Krise von 1924 als Überleitung 
zur „normalen Friedensproduktion“ (a. a. o S. 322). — 5) Commerce 
Monthly. September 1924 S. 18. — 6) Z. B. I. S. Davis in der Review 
of Economic Statistics. 1924, S. 233 ff. — 1) Im Dezember 1924 
überwog zum ersten Male wieder die Goldausfuhr. 
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vorgenommen waren, liegt die Senkung zum Teil daran, daß aus 
dem Bestande der Bundesreservebanken Gold für die Rechnung 
europäischer Zentralbanken abgesondert wurde, das erst später 
oder auch gar nicht verschifft wurde. Auch die an private 
ausländische Darlehenssucher gewährten Kredite trugen zur 
Verringerung des Deckungsverhältnisses bei. Darauf hatte das 
Bundesreservesystem offenbar mit seiner Diskontermäßigung 
hingearbeitet, um übermäßige Kreditansprüche der eigenen 
Wirtschaft nötigenfalls mit dem Hinweis auf die Schwächung 
der Reserven abweisen zu können. Weiterhin aber brauchte 
auch die sich wieder erholende Erzeugung mehr Geld, das 
nun nicht mehr durch Goldzustrom geliefert wurde, sondern 
von den Reservebanken beschafft werden mußte. Dem- 
entsprechend steigen seit Juli 1924, gleichzeitig mit der 
Erholung der Erzeugung, die zinsbringenden Anlagen. 

Der Einfluß, den die Erwartung der Ende 1924 statt- 
findenden Präsidentenwahl auf die Geschäftsstimmung und 


Entwicklung gehabt hat, kann nicht rein festgestellt werden. 


Immerhin wurde die Unsicherheit der Zukunft, die Angst vor 
Radikalismus, die sich gegen die Partei La Follettes richtete, 
und vor etwaigen Eingriffen in die Währungspolitik als 
Begründung der flauen Geschäftslage herangezogen, während 
andererseits z. B. die National Citybank in ihren Monatsbriefen 
bemüht war, diese Bedenken zu zerstreuen und die Un- 
wahrscheinlichkeit einer Störung des Geschäftslebens nach- 
zuweisen. Im Dezember 1924 begann eine Haussestimmung 
aufzukommen, die jedoch bald wieder unterdrückt wurde. 
Commerce Monthly führt dies auf den Widerstand der 
Konsumentenpreise zurück und nennt diesen „boom“ lauciert, 
also nicht aus einer Erweiterung der Wirtschaft selbst 
entstanden.“) 

Das Bundesreserveamt faßt die Ereignisse des Jahres 1924 
in seinem elften Jahresbericht (S. 1 ff.) zusammen: Handel 
und Industrie waren im Jahre 1924 weniger lebhaft als 1923. 
Der Rückgang der industriellen Tätigkeit, der im Frühjahr 1923 
begann, setzte sich weiter fort. Vermehrte Erzeugung in einigen 
der grundlegenden Industrien Anfang 1924 brachte eine 
Stockung, da zu den herrschenden Preisen nichts verkauft 
werden konnte, sodaß Lagervorräte sich bildeten. Die Preise 
gingen zurück, die Erzeugnisse wurden verringert, der Be- 
schäftigungsgrad sank. Das Volumen des Handels aber blieb 
auch während dieses Rückganges hoch, und da nun die 
Verteilung der Güter einen größeren Umfang hatte als 
die laufende Erzeugung, wurden die aufgesammelten Vorräte 
verbraucht, und neue Nachfrage setzte ein. Diese führte in 
Verbindung mit der Verbesserung der Lage der Landwirtschaft 
und der Stärkung der europäischen Kaufkraft zu einer 
industriellen Erholung. 


35. Die auffallendste Erscheinung in den ersten Monaten 
des Jahres 1925 ist die Fortsetzung des Goldabflusses aus 
den Vereinigten Staaten, der bereits im Dezember 1924 ein- 
gesetzt hatte. Vielleicht unter diesem Einflusse, vielleicht aber 
mehr infolge der Wiederbelebung der Erzeugung nach dem 
Rückgange im Sommer 1924 zogen die Zinssätze weiter an, 
sodaß die Bundesreservebank in New York sich am 
23. Februar 1925 zur Heraufsetzung der Diskontrate von 3°/, 
auf 3½ % genötigt sah. Ihr Privatdiskontsatz (rate charged 
on bills bought; Kurve 3 Zeichnung VI) hatte bereits im Januar 
den offiziellen Diskontsatz überschritten. Trotz des verhältnis- 
mäßig festen Geldmarktes sagt der Harvarddienst für die erste 
Hälfte des Jahres eine günstige Geschäftsentwicklung voraus, 
da die Bauken genug Geld in den Kassen hätten, sodaß ein 
Rückgriff auf die Reservebanken nicht notwendig sein würde. 
Freilich unterliegt diese .‚Prognose“ einer wichtigen Ein- 
schränkung: falls die günstige Lage sich in der Richtung 


1) Februar 1925 S. 18. 
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einer Inflation auswachsen würde, würde das Bundesreserve— 
amt einschreiten und die Entwicklung abbremsen. Mit dieser 
Bemerkung führt das Havardinstitut die Form des „differential 
forecast“ ein; gegen die wenig eingeschränkte „Sicherheit“ 
der „Prognose“ wird von nun an bewußt und betont das 
„Menn aber“ gestellt. 


36. Da nach dem Eingreifen des Bundesreserveamts im 
Frühjahr 1923 die psychologischen Faktoren der Konjunktur- 
bildung sehr in den Vordergrund getreten zu sein scheinen, 
sollen zwei Außerungen in den Weekly Letters hier erwähnt 
werden!). Sie scheinen mir die Stimmung der amerikanischen 
Geschäftswelt in dieser Zeit zu spiegeln, die bei allem Opti- 
mismus und Vertrauen in die Zukunft einer gewissen Ängst- 
lichkeit in den Dispositionen nicht entbebrt, und sie seheinen 
für die Art, in der die amerikanische Geschäftswelt sich in 
volkswirtschaftliche Probleme hineingedacht hat, symptomatisch 
zu sein. Inflationsfurcht scheint von Zeit zu Zeit, insbesondere 
in Zusammenhang mit den jeweiligen Erholungen der Geschäfts- 
lage nach dem Einbruch von 1924, aber auch 1925 und 1926, 
das amerikanische Publikum zu ergreifen. Zur Bekämpfung 
des „talk of inflation“ legt der Harvarddienst einmal die Technik 
der Marktoperationen der Bundesreservebanken dar (Weekly 
Letters 1925 Seite 3 und Seite 24ff). Die Erhöhung des 
Preisniveaus (Großhandelspreisindexziffer: Dezember 1924: 
165, Januar ı925: 168) veranlaßt einen Versuch, die obere 
Grenze der Steigung der Preisindexziffer festzustellen, die 
erreicht werden kann, ohne daß man von „Inflation“ 
sprechen könne. ?) 


37. Schon im Februar zeigen sich Anzeichen des Rück- 
ganges der Erzeugung, der sich im Sommer voll auswirkt. Die 
Preise einiger konjunkturempfindlichen \Varen sinken, und 
während im Dezember 1924 Neigung zur Vorratseindeckung 
stark hervorgetreten war, werden nunmehr wieder nur kleine 
Orders gemäß der Taktik des hand-tomouth buying gegeben. 
Das Advisory Council sah in seiner Sitzung von Mitte 
Februar 1925 die Lage jedoch etwas anders, wobei es sich 
wohl auf die Entwicklung der Erzeugung in den grundlegenden 
Industrien stützte (Zeichnung VII). Auch die Verbesserung 
der Kaufkraft der Landwirtschaft und die Tatsache, daß die 
Großhandelspreisindexziffer auf den Stand der Hausse von 1923 
sich entwickelt hatten, mag zu seiner Ansicht beigetragen 
haben. Zwar seien bisher keine Anzeichen von Inflation 
und von Überspekulation auf den \Varenmärkten zu erkennen 
gewesen, wird ausgeführt, doch sei in der nächsten Zukunft 
bereits mit: einer beträchtlichen Zunahme der Geschäfts- 
tätigkeit zu rechnen, heißt es im Sitzungsbericht vom 
Februar 1925 mit Bezugnahme auf die Sitzung vom No- 
vember ı924.?) Diese Zunahme könne zu einer starken Preis- 
steigerung führen, da die verfügbaren Lagerbestände verhältnis- 
mäßig gering seien. Diese Preisbewegung dürfe nicht aus der 
Hand gleiten. Mit Hilfe der Marktpolitik müsse, insbesondere 
in New York, der Geldmarkt in diesem Sinne beeinflußt 
werden. Da die Privatdiskontrate unter dem Diskontsatz liege, 
sei dessen Erhöhung (in New York) wünschenswert. 


Die Kurven der Marktpolitik (Zeichnung V) zeigen, daß 
die Bestände an Staatspapieren seit Ende 1924 wohl unter 


1) Weekly Letters I bis IV 1925. — ) Weekly Letters Seite 50. 
Als „normales“ Preisniveau der Nachinflationszeit wird der Stand 
des Großhandelspreisindex von 157 (gegen 1913 = 100) betrachtet, 
da auf diesem Niveau die Preise der landwirtschaftlichen und der 
industriellen Erzeugnisse sich getroffen haben. Da die zyklischen 
Schwankungen des Preisniveaus vor dem Kriege + 6°/, betrugen, 
wird angenommen, daß man „nicht von Inflation reden könne“, 
solange das Preisniveau nicht über 168 stiege. — 51 XII. Annual 
Report of the Federal Reserve Board Seite 281 ff. 


dem Einfluß der oben zitierten Meinung des Federal Advisory 
Council verringert wurden. Auch in der Summe der Privat- 
diskonten zeigt sich ein Rückgang. Nach dem saisonüblichen 
Rückgang der gesamten zinsbringenden Anlagen aber wird der 
Rückgang dieser beiden Anlageposten durch vermehrte Redis- 
kontierungen ausgeglichen. Diese Vermehrung komnit erst 
nach der oben erwähnten Diskonterliöhung zum Stocken. Darin 
drückt sich die Wirkung der Diskonterhöhung sowohl auf den 
Effekten- wie auf den \Varenmarkt aus. 


Der Rückgang der Erzeugung setzt sich bis in den Sommer 
fort. Die Großhandelspreisindexziffer sinkt von Januar bis 
Mai 1925 um 6 Punkte (3,5 °/, des Standes vom Januar). Aber 
die Warenverteilung, gemessen am Großhandelsindex und den 
Verkäufen der Warenhäuser, (Zeichnung VIIC), zeigt keinen 
Rückgang. Trotz dieser günstigen Entwicklung tauchen 
gelegentlich pessimistische Stimmen auf. So weist z. B. 
Commerce Monthly im Mai 1925 auf die Gefahren der 
Entwicklung des Abzahlungsgeschäftes nachdrücklich hin.“) 
Auch die finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs und die 
Wiedereinführung des Goldstandards in England wirken infolge 
der Verminderung der Käufkraft dieser Länder beunruhigend 
auf den amerikanischen Warenmarkt ein. ` 


38. Bei der Betrachtung der Entwicklung des ameri- 
kanischen Geschäftslebens muß immer im Gedächtnisse behalten 
werden, daß die Erzeugungskapazität der amerikanischen 
Industrie in diesen Jahren niemals voll ausgenutzt war. 
Unter Beachtung sowohl der Arbeitszeit wie der physischen 
Kapazität erhält man im Durchschnitt eine Ausnutzungsquote 
von 72% für 1924, von 77% für 1925, vor 82% für 1926.2) 
Eine Industrie in dieser Lage ist notwendigerweise viel 
empfindlicher gegen jede wirkliche oder auch nur stimmungs- : 
gemäße Beeinträchtigung ihrer Absatzmöglichkeiten als eine 
voll beschäftigte. Denn je größer die Entfernung vom Er- 
zeugungsmaximum ist, das bei guter Organisation auch Er- 
zeugungsoptimum sein wird, desto größer wird die Konkurrenz 
der einzelnen sein, die dem Maximum und Optimum zustreben 
müssen, und um so stärker wird die Neigung zu Preisnach- 
lässen sein, die wiederum ein Einschränken der Erzeugung in 
den Grenzbetrieben erzwingen. 


Diese Empfindlichkeit erklärt die starke Reaktion der 
amerikanischen Wirtschaft auf die Währungsverhältnisse des 
Auslandes. Nicht nur, daß die Anhäufung des Goldes in 
Amerika, die durch den Abfluß in den ersten Monaten ‚des 
Jahres 1925 nicht wesentlich vermindert wurde, eine Gefahren- 
quelle in Richtung einer Goldinflation bedeutet; es scheint 
sogar, daß Amerika als praktisch einziges Land mit voller 
Goldwährung und freiem Goldmarkte eben dadurch für die 
Geldwertschwankungen der übrigen Länder empfindlicher ge- 
worden ist. Eine Ausschaltung der Bewegungen des Geld- 
wertes anderer Länder auf die Wirtschaftslage eines mit diesen 
im Warenaustausch stehenden Landes ist offenbar nicht durch 
die währungsmäßige Isolierung dieses Landes zu erreichen: — 
in solchem Falle würde es wenig ausmachen, ob dies Land 
eine Gold- oder eine Papierwährung hat, die real stabil bliebe. 
Eine Ausschaltung solcher Störungen ist offenbar nur dadurch. 
möglich, daß die Preisniveaus der verschiedenen Länder sich 
nicht (oder doch nur geringfügig) gegeneinander verschieben, 
sodaß die Bewegungen der Waren möglichst stets in gleicher 
Richtung laufen. Ein Hilfsmittel, zu diesem Zustande zu ge- 


D Vergl. auch die Befürchtung des Federal Advisory Councils, 
daß im Falle einer Depression die Erholung infolge der Belastung 
der Einkommen mit Abzalılungsraten verzögert werden könnte. 
XIII. Ann. Rep. Seite 483. — ) Survey of Current Business, 


Nr. 66 (Februar 1927) Seite 110. 
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langen, ist die Einführung der Goldwährung möglichst als 
Weltwährung, da das Gold als international ohne weiteres 
giltiges und stets angenommenes Zahlungsmittel durch seine 
Bewegungen und deren Wirkung auf die Reserven der Banken, 
die daraus sich ergebende Diskontpolitik usw. den Ausgleich 
der Preise — auch nominal! — der wichtigsten Welthandels- 
waren am schnellsten herbeiführt.!) Von diesem Gesichtspunkt 
aus hat das Bundesreserveamt seine Politik über die Grenzen 
der Vereinigten Staaten hinaus wirksam werden lassen. Seine 
materielle und ideelle Unterstützung der Bestrebungen zur 
Wiedereinführung des Goldstandards in den verschiedenen 
Ländern (1925 Vereinbarungen mit der Bank von England) ?) 
ist nicht nur dazu geeignet, den Zufluß von Gold nach den 
Vereinigten Staaten abzuschwächen “), sondern trägt auch 
skizzierter Weise dazu bei, die Reagibilität der amerikanischen 
Wirtschaft auf außeramerikanische Währungsschwankungen zu 
vermindern. 


39. Die Erzeugungsstockung im Sommer 1925 war 
nicht so schwer wie diejenige im Sommer 1924. Im Juni 1925 
spricht das Harvardinstitut in seinen \Vochenbriefen folgende 
Meinung aus: „Für die zweite Hälfte des Jahres 1925 besteht 
Aussicht auf großen Umfang der Geschäftstätigkeit und stabile 
oder vielleicht steigende Warenpreise. Leichtigkeit des Geld- 
markts, ein großer Warenumsatz und Einkauf nur der not- 
wendigen Mengen bleiben für die Geschäftslage charakteristisch. 
Die Warenmärkte sind in der letzten Zeit etwas besser 
geworden, und es wachsen die Anzeichen dafür, daß der Preis- 
rückgang sein Ende erreicht hat.“ $) In der Verteilung der 
Güter zeigt sich kein Rückgang, und die Lagerhaltung z. B. 
der Warenhäuser war verhältnismäßig gering geblieben (vergl. 
Zeichnung VII und Tabelle V). So konnte denn das Harvard- 
institut mit seiner Prognose recht behalten. 


Aus dem Verlaufe der Kurven der Wechsel und Staats- 
papiere im Bestande des Bundesreservesystems (Zeichnung V) 
läßt sich ein Eingreifen der Bundesreservepolitik im weiteren 
Verlaufe des Jahres nicht ablesen. Die Bestände an securities 
bleiben praktisch bis ins Frühjahr 1926 unverändert. Der 
Bestand an Privatdiskonten sinkt bis in den Sommer 1925 
hin; im Herbst steigt er, wohl unter dem Saisoneinfluß der 
Ernte, wieder scharf an, übersteigt aber die Beträge, die 1923 
und 1924 zur selben Zeit ausgewiesen waren, nur ganz gering. 
Ein entsprechendes Bild gibt die Kurve der gesamten Darlehen 
(total loans) der berichtenden Mitgliederbanken (Zeichnung IV): 
bis über die Jahresmitte hinaus bleibt ihr Betrag praktisch 
unverändert, im Herbst zeigt sich ein Anstieg. 


Auch das Anziehen des Geldmarktes im Herbst 1925 ist 
im wesentlichen saisongemäß. Das wichtigste Ereignis aber 
war die gute Ernte des Jahres 1925, und es liegt nahe, das 
verhältnismäßig höhere Niveau, auf dem sich fast alle Mengen- 
indices der Geschäftstätigkeit im Jahre 1926 bewegen, mit 

1) Mit dieser Bemerkung ist der Theorie von der Kaufkraft- 
parität nicht beigepflichtet. — ?) Siehe dazu die Ausführungen im 
XII. Annual Report, insbesondere Seite 11 und Seite 284—285. — 
3) Mit einem Aufhören des Zuflusses von Gold nach den U.S.A. 
ist kaum zu rechnen. Der Ausfuhrüberschuß betrug 1923 rund 
400 Millionen Dollar, 1924 rund 1 Milliarde, 1925 rund 700 Millionen. 
Dazu kommen Zinsen der Interalliierten Verschuldung und die 
Zinsen des Kapitalexports. — *) Weekly Letters 1925 Seite 180. 
Ferner wird gelegentlich, so auch im Juli, (Seite 218) die Ansicht 
vertreten, daß man sich befinde „still in the prosperity phase of 
a business cycle which is proving of longer duration than those 
typical of the pre-war period“, womit die grundsätzliche Stellung- 
nahme zu der Wirtschaftsentwicklung festgelegt ist. Die „längere 
Dauer“ wird durch die „bewubte Politik“ (concerted policy) des 
Bundesreserveamts begründet. 


— 
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dem mengenmäßig günstigen Ernteausfall in Verbindung zu 
bringen. !)) 

40. Es ist hier grundsätzlich zu sagen, daß keine Bank- 
politik die Wirkungen der Ernteschwankungen voll- 
ständig eliminieren kann. Da ein überaus großer Teil der 
amerikanischen Ernte ausgeführt wird, ) wächst der gesamten 
Volkswirtschaft, in erster Linie den Farmern, im Falle einer 
günstigen Ernte bei ausreichenden Preisen Kaufkraft zu, im 
Gegensatz etwa zu den deutschen Verhältnissen, in denen die 
Ernteschwankungen im Grunde nur Verschiebangen der Kauf- 
kraft zwischen verschiedenen Bevölkerungsschichten bewirken. 
Aus diesem Grunde muß die Wirkung des Ernteausfalles auf 
die Konjunkturgestaltung in den U. S. A. viel stärker sein als 
etwa in Deutschland.*) Die Politik des Bundesreserveamts 
kann und konnte nur die Inflationsgefahren des Goldzustroms 
abdämmen, indem es den Geldmarkt knapp hielt. Da nun die 
Ausfuhr, der keine ausgleichende Einfuhr gegenübersteht, dazu 
beiträgt, den Goldzufluß nach den U. S. A. zu verstärken, — 
woran die Tatsache, daß ein Teil der Ausfuhr durch Kredit- 


gewährung an das Ausland finanziert wird, nicht viel ändert, 


sondern sogar durch Zinszahlungen den Goldzustrom in Zukunft 
verstärkt —, ist die Stabilität der Wirtschaft allgemein und 
der Preise im besonderen sowie jede auf solche Stabilität 
hinzielende Politik von zwei Seiten her in Gefahr. Und da die 
Zentralbank den von der Natur geschaffenen Güterfluß seiner 
Menge nach gar nicht und seiner Richtung nach nur wenig 
beeinflussen kann, bleibt für ihre Politik kein anderes Ziel 
und Mittel mehr, als darauf zu sehen, daß die jeweils vor- 
handenen Gütermengen reibungslos und in angemessener zeit- 
licher Verteilung in den Verkehr und zum Konsumenten 
gelangen. 


41. In dieser Problematik der Wirtschaftspolitik einer 
Zentralbank mag es begründet sein, daß trotz des scharfen 
Sinkens des Deckungsverhältnisses (Kurven GR und D in 
Zeichnung III) keine merkliche Tätigkeit des Bundesreserve- 
amts mehr zu verzeichnen ist. Es mußte offenbar dem Be- 
dürfnis nach größeren Geldmitteln nachgeben. Ende 1925 ist 
die Summe der zinsbringenden Anlagen unter dem Einfluß der 


1) Erntemengen: Baumwolle 


Weizen Mais 
Ballen bushels bushels 
x REN A E E 10 140 000 797 000 000 3 053 000 000 
7 13 628 000 864 000 000 2 309 000 000 
CES 16 104 000 676 000 000 2 916 000 000 


2) M. D. Anderson versucht, die Entwicklung der amerikanischen 
Wirtschaft in den Jahren ı9t9—ı925 ausschließlich auf die Be- 
wegungen der Kaufkraft der Landwirtschaft zurückzuführen. Der 
Versuch ist besonders interessant, weil er statistische Beweisführung 
in den Mittelpunkt stellt. Der Korrelationskoeffizient zwischen der 
landwirtschaftlichen Kaufkraft und den Verkäufen der Postversand- 
häuser beträgt bei zwei Monaten Differenz zugunsten des ersten 
+ 0,11; der Korrelationskoeffizient zwischen der landwirtschaftlichen 
Kaufkraft und dem ZinsfuB mit einer Differenz von 8 Monaten 
zugunsten des ersten + 0,91. Der Korrelationskoeffizient zwischen 
dem Marktzinsfuß und dem Umfang der Fabrikerzeugung bei einer 
Differenz von 8 Monaten zugunsten des ersten: +0,91. So ist der 
statistische Beweis geführt, daß die Entwicklung der Kaufkraft der 
Landwirtschaft durch Einwirkung auf den Marktzinssatz die Fabrik- 
erzeugung beeinflußt. Economics of Business Fluctuation in United 
States, 1919 - 1925, in: The American Economic Journal, Bd. XVII 
Seite 230 fl. Evanston, III., 1927. 


3) Gesamte Warenausfuhr 19222 4 934 000 000 Dollar; 
davon: Baumwoll dg 1059 000 000 „ 
M Mee 5 245 000 000 


k 
4) Aus der Rolle der laudwirtschaftlichen Erzeugung in der 


amerikanischen Volkswirtschaft erklärt es sich vielleicht, daß hier 
(durch Moore) die Theorie der Ronjunkturentstehung durch die 


Wirkungen des Ernteausfulls am konsequentesten ausgearbeitet 
wurde. 


Rediskontierungon höher als jemals seit 1921 und etwas höher 
selbst als in der Zeit des letzten ausgesprochenen Aufschwungs, 
d. h. Ende 1922. Wenn aber auch für das System als Ganzes 


die Kurven seines Status (vergl. Zeichnung V) keine Tätigkeit 


erkennen lassen, so ist doch bei den Banken einzelner Distrikte 
eine den jeweiligen Bedürfnissen angepaßte Tätigkeit nicht zu 
verkennen (vergl. die Zeichnungen Seite 65ff im XIII. Annual 
Report). Die Diskonterhöhungen in verschiedenen Distrikten 
aber, die nach der Septembersitzung des Advisory Council 
zustande kamen, sind nicht nur als Ausdruck der Distrikts- 
politik, sondern auch der Bundespolitik zu bewerten, da die 
Wirkungen der Erhöhungen nicht auf den Distrikt beschränkt 
bleiben, sei es auch nur, daß sie Erhöhungen auch in anderen 
Distrikten erwarten lassen. 


Im Gegensatz zu der pessimistischen Stimmung, die sich 
um die Mitte des Jahres 1925 gelegentlich bemerkbar machte, 
schließt das Jahr in einer Lage ab, die nur infolge der Politik 
des Bundesreserveamtes nicht in eine allgemeine Hausse über- 
gehen konnte. Die Keime zu einer solchen hätten vor allem 
in der günstigen Konjunktur des Baumarktes und in der sehr 
starken Spekulation in Grundstücken insbesondere in Florida 
gelegen. 


42. Am 8. Januar 1926 erhöhte die Bundesreservebank 
in New York ihren Diskontsatz von 3½ % auf 4 %.') 


Mehr ließ sich im Augenblick kaum zum Schutze der 
Reserven unternehmen, besonders da im Januar erfahrungs-" 
gemäß die Geschäftstätigkeit sinkt und die Ansprüche an den 
Geldmarkt geringer werden.?) Es war aber auch kaum nötig, 
mehr zu tun, denn wenn auch Commerce Monthly in seiner 
Januarnummer noch eine gute Geschäftslage für den Rest des 
Winters und das Frühjahr 1926 voraussagt, so mehren sich 
doch im Februar und März die Anzeichen dafür, daß sich im 
Laufe des Jahres eine Depression entwickeln könnte. Ins- 
besondere waren die Preise auf den Metallmärkten gesunken, 
und die Kaufkraft der Landwirtschaft hatte sich nicht so 
günstig entwickelt, wie man unter dem Einfluß des günstigen 
Ernteausfalls anzunehmen geneigt war, denn die Preise der 
landwirtschaftlichen Produkte waren so stark gefallen, daß 
der gesamte Wert der Ernte geringer war als im Vorjahre.“ 


1) Damit war in sämtlichen Bundesreservedistrikten der gleiche 
Diskontsatz eingeführt. Noch im Jahre 1922 bestand ein Unterschied 
von einem Prozent zwischen dem Diskontsatz in den am stärksten 
am Handel und an der Industrie beteiligten östlichen Staaten der 
Union und zwei ausgesprochen land wirtschaftlichen Staaten. Im 
Laufe des Jahres 1925 wird ein Ausgleich der Sätze herbeigeführt, 
wobei das Advisory Council diesen Ausgleich als wünschenswert 
Dinstellt. Es ist anzunehmen, daß diese Regelung eine Erleichterung 
im Ausgleich des Geldbedarfs der verschiedenen Bundesreservebanken 
durch Weitergebung der bei einer Bundesreservebank rediskontierten 
Wechsel an eine andere Bundesreservebank befördern sollte. Es ist 
darin ein Ansatz in der Richtung einer Zusammenfassung der doch 
vorwiegend im Interesse der Wirtschaft ihres Distriktes zu handeln 
bestrebten einzelnen Distriktsbanken zu einer wirklichen und wirk- 
samen Zentralbank zu sehen. Durch eigene Richtung der Markt- 
politik haben die Distriktsbanken auch bei einheitlichem Diskontsatz 
immer noch genügend starke Möglichkeiten, den Eigenarten der 
Wirtschaft und Wirtschaftsentwickelung in ihrem Distrikt gerecht 
zu werden. — ) Eine unmittelbare Wirkung übte die Diskont- 
erhöhung auf die Effektenspekulation aus; der Combined index of 
Stock Prices des Survey of Current Business zeigt folgende Entwick- 
lung: 1925 November 120,05, Dezember 121,88, 1926 Januar 120,12, 
Februar 119,2, März 106,63. (Survey of Current Business, Nr. 66 
S. 126. — ) Gesamter Wert der Ernte nach Survey of Current 
Business, Nr. 66 S. 84: 1924: 9,29 Milliarden Dollar, 1925: 
8,79 Milliarden Dollar. (Nach den Erzeugerpreisen am 1. Dezember). 
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Auch am Baumarkt zeigte sich ein Rückgang,!) der für die 
allgemeine Konjunkturentwicklung bedrohlich erschien. So 
hält das Harvardinstitut in seinen Februarbriefen die künftige 
Entwicklung für fragwürdig und macht alles von der Gestaltung 
des Geldmarktes abhängig. Nach Meinung des Advisory Council 
wird jedoch der Geldmarkt im Jahre 1926 genügend flüssig 
sein, und die Sätze werden bestehen bleiben, vielleicht sogar 
sinken.) Interessant ist das Ergebnis einer Aussprache im 
Advisory Council über die Aussichten des Baumarkts: Der 
notwendige Bedarf scheint gedeckt zu sein; doch wissen Mit- 
glieder des Council, daß dennoch im Jahre 1926 in großem 
Maße gebaut werden wird.?) 

43. Der Verlauf des Jahres ı926 hat auffällige 
Ähnlichkeit mit dem der Jahre 1924 und 1925. In 
allen drei Jahren macht sich zu Beginn ein starker Druck auf 
die Unternehmungslust geltend, nachdem je im Dezember des 
vorhergegangenen Jahres durchaus eine Haussestimmung zu ver- 
zeichnen gewesen ist. Jedesmal wird dafür die Erklärung gegeben, 
daß die Verteilung mit der Produktion nicht gleichen 
Schritt gehalten hätte, was die verfügbaren Indices zu 
bestätigen scheinen (s. a. Zeichnung VII). Die Ursache dieser 
periodisch wiederkehrenden Unproportionalitäten ist vermutlich 
die, daß die Industrie sich noch nicht ganz an das System 
des hand-to-mouth-buying angepaßt hat, sondern, privat- 
wirtschaftlich richtig, im Bestreben nach voller Ausnutzung der 
Produktionskapazität ihre Produktion ausdehnt. Die Bewegungen 
des Index der Kapazitätsausnutzung usw. sind dann einerseits 
als Ursache des Rückganges im Sommer, anderseits aber auch 
als dessen Folge zu verstehen. Ihro zeitliche Lagerung wäre 
auf die Erntesaison zurückzuführen, die der Laudwirtschaft 
zugleich die Mittel für die Anschaffung von Gütern zu 
produktiven und Konsumzwecken und zur Abdeckung von 
Schulden bringt. 

Jedes der Jahre 1924, 1925, 1926 zeigt im Sommer einen 
Rückschlag, der aber von Jahr zu Jahr schwächer wird. Und 
jedes Jahr zeigt, als Einheit betrachtet, stärkeren \Varenum- 
satz und höhere Produktionsmengen als das vorhergegangene. 


Das Jahr 1926 unterscheidet sich jedoch insofern stark 
von den Vorjahren, als zwar die stimmungsmäßige Depression 
des Jahresanfangs und der Produktionsrückgang im Sommer 
überwunden werden, aber gegen Ende des Jahres doch sehr 
erheblich Rückgänge gerade der Indices der Produktionsmittel- 
industrien zu verzeichnen sind.“) Eine weitere Eigentümlich- 


1) Entwicklung der genehmigten Baupläne (Building contracts 
awarded) in 100 Quadratfuß (nach Survey of Current Business 
Nr. 66 S. 66): 1925 VIII: 88 594, IX: 86 167, X: 82 577, XI: 
77 871, XII: 74 852, 1926: I: 62 498, II: 51 660, III: 81 800. 
Entwicklung der Grundstüeksübertragungen (real estate conveyances) 
in 41 Städten (Survey of Current Business Nr. 66 S. 65): 1925: 
IX: 149 156, X: 165 375, XI: 149 204, XII: 163 670, 1926: I: 
147 139, II: 133 724, III: 166 418. — 51 Sitzung vom 18. Februar 
1926. XIII. Annual Report S. 484. — ?) Ebenda. „It would appear 
that the pressing demands for new construction had largely been 
met. Members of the council have been advised that building con- 
struction in 1926 will nevertheless be in large volume, but probably 
below the level of 1925. — ) Ungünstig auf die Wirtschaftsgestaltung 
hatte wohl auch der Zusammenbruch einer ganzen Anzahl von Banken 
in Florida und Georgia gewirkt. Dieser Zusammenbruch war durch 
den Zusammenbruch der Grundstückshausse in Florida verursacht, 
und er ist insofern auch als Sympton der Verschlechterung der 
Wirtschaftsaussichten zu werten. So ist auch die Tatsache zu werten, 
daß 1926 956 Banken, d. s. etwas über 50 % mehr als im Jahre 1925, 
ihre Schalter schließen mußten. (XIII. Annual Report Seite.10 ff). 
Dagegen zeigt der Index of Business Failures (Konkursstatistik) der 
Zahl nach die gleiche Bewegung wie in den Jahren 1924 und 1925, 
der Höhe der Verbindlichkeiten nach etwa denselben Wert wie 1925 
und einen geringeren als 1924 (Survey of Current Business Nr. 66 


S. 20, 129). 
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keit des Jahres 1926 war das ständige Sinken der Preise, und 
zwar sowohl des Großhandelspreisindex wie des Index der 
Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Erzeugnisse.“) 


44. Im März 1926 stellt der Harvarddienst folgende 
Prognose (Weekly Letters S. 61 ff., 83): Der Verlauf des 
Jahres wird wahrscheinlich dem der früheren Jahre gleich 
sein. Aber es ist zu bedenken, daß die Phase der Prosperität 
dieses Konjunkturkreislaufes schon weiter fortgeschritten ist, 
und daß gewisse Elemente sich entwiekelt haben, die nicht 
zufriedenstellen. Deshalb kann die Voraussage nicht über 
das Frühjahr hinaus für sicher gelten. Der Preisrückgang 
kann nicht stark werden, da der Geldmarkt leicht ist, eine 
konservative Geschäftspolitik herrscht und die Preise nicht 
übermäßig hoch waren. Die Schlüsse, die das Harvardinstitut 
im April zieht, sind pessimistischer: Der Rückgang wird 
noch einige Zeit dauern... Diese Erkenntnis hat um 
sich gegriffen, und es besteht Gefahr, daß der daraus 
entstandene Pessimismus übertrieben wird. Zur Zeit gibt es 
keine Anzeichen dafür, daß die Lage auf dem Geldmarkt nicht 
günstig bleiben wird.?2) Im Mai ist der Geldmarkt auffällig 
flüssig, aber man kann nicht darauf rechnen, daß der Rück- 
gang bald aufhört. In einzelnen Geschäftszweigen setzt eine 
Besserung ein. Aber weiterer Preisrückgang wird wegen der 
Angleichung an die internationale Lage nötig und wahrscheinlich 
sem. Die Ernteaussichten sind des kalten Frühjahrs wegen 
weniger gut (Commerce Monthly Juni 1926). Aber seit Mitte 
Mai überwiegen Anzeichen der Besserung in der Industrie. 
Im September wird Anziehen der Preise der konjunktur- 
empfindlichen Waren verzeichnet, der Baumarkt ist zufrieden- 
stellend, die Ernteaussichten ebenfalls, und wenn das Geld 
auch teurer geworden ist, so wird doch genügend zur 
Verfügung stehen, um den Herbst hindurch eine lebhafte 
Geschäftstätigkeit zu sichern.?) Im November kündigt sich 
wieder ein Rückgang an, der seine besondere Bedeutung da- 
durch erhält, daß die Teilzahlungsgeschäfte etwas strengere 
Bedingungen stellen. Hier macht sich also bezüglich der 
Weiterentwieklung der Konjunkturlage ein recht starker Zweifel 
geltend, der bei der Organisation der Abzahlungsgeschäfte 
hinsichtlich der Konjunkturbeobachtung nicht unterschätzt 
werden darf. Die Weekly Letters (S. 318) glauben aller- 
dings auf Grund der Flüssigkeit des Geldmarkts auch für 1927 
eine zufriedenstellende Entwicklung des Geschäfts voraussagen 
zu können. 

45. Was die Politik des Bundesreservesystems angeht, 
so findet sie in der Gesamtbewegung der zinsbringenden An- 
lagen keinen Ausdruck. Diese bieten dasselbe Bild wie 1925: 
nach dem saisonbedingten Rückgang im Januar verhältnis- 
mäßige Stabilität bis in den Frühherbst, dann das saison- 
übliche Ansteigen. Die Kurve der securities jedoch zeigt 
stärkere Bewegungen als im Vorjahre. Nach der Diskont- 
erhöhung in New York im Januar blieb sie zunächst unver- 
ändert. Doch unter dem Einflusse des Rückganges im Ge- 
schäftsleben wurde der Diskont in New York am 23. IV. 1926 
wieder auf 3'!/, % herabgesetzt, und indem sie securities 
kauften, schoben die Bundesreservebanken, hauptsächlich die 
Bank in New York, etwa 65 Millionen Dollar in Geldmarkt. 
Dazu kam, daß in den ersten Monaten des Jahres wieder 
starke Goldeinfuhrüberschüsse zu verzeichnen waren, die das 
ihrige zur Erleichterung der Geldmarktlage und zur Belebung 
des Geschäfts, insbesondere der Produktion, beigetragen haben. 


1) Verlauf A) des Großhandelspreisindex, B) des Index land- 
wirtschaftlicher Produkte, im Jahre 1926: 

I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII 
A 156 155 152 151 152 152 151 149 151 150 148 147 
B 143 143 140 140 139 139 136 133 134 130 130 127 

2) Weekly Letters S. 92 ff. — 3) Weekly Letters S. 245, 261. 


Es ist auffällig, daß in diesem Jahre das Bundesreserveamt 
eine solche Ankurbelung der Wirtschaft für nötig hielt; der 
Rückgang in der Industrie war geringer als in den Vorjahren, 
und die Großhandelsindexziffer zeigte keine Niveauverschiebung 
(was, da der Großhandelspreisindex gefallen war und die 
Großhandelsindexziffer auf Wertangaben beruht, sogar als 
Vergrößerung des physischen Umsatzvolumens gedeutet werden 
muß). Aber an exaktem Zahlenmaterial zur Beurteilung der- 
Wirtschaftslage und der etwa nötigen Maßnahmen konnten 
im April erst die Märzzahlen vorliegen, die zwar überwiegend 
eine Besserung zeigten, aber doch in Zusammenhang mit der 
Produktionslage der vorhergenden Monate und noch des April 
selbst auf eine mögliche Depression schließen lassen konnten, 
und so war die Ansicht, eine Belebung der Wirtschaft vom 
Geldmarkte her sei wünschenswert, wohl gerechtfertigt. 

In der Mai-Sitzung des Advisory Conncil wird festgestellt, 
daß die Zukunftsaussichten unbestimmt seien; bei günstiger 
Ernte würde sich die (in einigen Industriezweigen schlechte): 
Lage bessern. Die vom Board einzuschlagende Politik im 
Falle von Anzeichen für eine ausgesprochene Depression liebe 
sich nicht vorausbestimmen. Jedenfalls sei es zweifelhaft, ob 
in solchem Falle eine weitere Diskontermäßigung helfen würde.!) 

Für die Beurteilung der Lage ist auch bezeichnend, daß 
in dieser Sitzung die Frage aufgeworfen wurde, ob die 
Stabilisierung des Preisniveaus durch die Politik des Boards 
möglich und eine Ergänzung des Federal reserve act in diesem 
Sinne ratsam sei. 

l Von Mitte Juni ab werden die Ansprüche an die Bundes- 
reservebanken wieder stärker, wie ans der Zunahme des 
Postens Rediskonten (s. a. Zeichnung V) erkennbar ist. Gleich- 
zeitig vermindern die Bundesreservebanken aus diesem 
Grunde ihre Bestände an securities. Am 13. August 1926 
wird die Diskontrate in New York zur Angleichung an die 
inzwischen gestiegenen Geldsätze des Marktes auf 4 % erhöht; 
die Bestände an \Vertpapieren werden weiterhin vermindert. 
Der Rückgang um im ganzen 75 Millionen Dollar wird darch 
die saisonübliche Beanspruchung auf dem Wege der Redis- 
kontierung und Privatdiskontierung mehr als ausgeglichen. 


Zahlenmaterial zu Zeichnung VIII und IX. 
(Aus den Jahresberichten des Bundesreserveamts). 


(Tab. 6) Produk- Produk- 
Laufzeit Laufzeit Seen | Laufzeit Laufzeit 79 5 
der der (produc- der der (produce 
Privat- Redis- GE Privat-. Redis- a. 
diskonten konten factu- diskonten Konten factu- 
res) | res) 
1920 1 47,05 13,21 96 1922 1 315 13,75 73 
2 50,50 12,26 97 2 31.99 11,9: 75 
3 49,33 13,77 95 3 33591 15,39 78 
4 Ais 15,8 89 4 35,28 15,86 81 
5 44,22 14,74 91 5 37,01 17,4 86 
6 45,2 Lian 90 | 6 37,57 15,61 90. 
7 47,82, 13,63 88 7 36,63 17.97 89 
8 36,286 12,38 88 8 42,18 13,18 87 
9 41.71 14,27 86 | 9 512 13,43 89 
10 35, 13,26 80 10 46,3 9% 914 
11 35,11 12,17 72 | 11 43,1 8,48 98 
12 3843 11,55 67 12 39,14 Don 100 
1921 1 3832 1019 65 | 1923 1 37,4 Do 100 
2 386,99 Dei 64 2 43,14 6,0 100 
3 33,99 12,38 63 3 46,59 8,86 103 
4 26,%0 15,86 63 | 4 An gio 106 
5 23,20 16,76 65 5 33,02 9,45 107 
6 28,83 1929 64 6 36,07 1157 104 
7 31,26 16518 64 7 40,51 10,08 102 
8 25.33 15,76 66 8 38885 10,65 101 
9 25,89 175,22 67 9 40,32 12,86 101 
10 25,7 14,78 71 10 39,87 11,97 98 
11 25,0 14,42 72 11 38,26 11,7 96 
12 23,39 11,67 70 12 35,38 9,89 95. 


Quelle: Federal Reserve Board, XIII. Ann. Rep. 
1) XIII. Annual Report S. 484—485. 
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Tage Mengen und Restlaufzeiten der Rediskonten und Privatdiskonten 1920—1926. P 


EB Betrag | der Privatdisconten . PB u PL in Millionen Dollar. Zeichnung VIL. 
PL Laufzeit 


RB Betrag Ä 500 
RL L f 4. Redisckonten. | 


PB 9 


300 
200 


100 


1920 1921 1922 1923 1924 1925 1926 


Restlaufzeiten der Privatdiskonten und Produktionsindex, 1920—1926, in zyklischen Werten. 


Index der Fabrikproduktion.G= 14,4? 
See Durchschn.Laufzeit der Privatdiskonten. G. 8,9 


ZEICHNUNG X. 
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1920 1921 1922 1923 1924 1925 1926 


Zahlenmaterial zu Zeichnung VIII und IX 


(Noch: Tab. 6) Produk- Produk- Laufzeit der Produk- 
Laufzeit Laufzeit inder, Laufzeit Laufzeit jader- Lauf- Rediskonten tons- 
der der (produc- der der (produc- der colla- redis- (produc- 
Privat- Redis- 1185 of Privat- Redis- tion of Pras teral % tion of 
diskonten konten reg diskonten konten er kontat notes bilis ere 
res) res) ros) 
1924 1 35,72 10,64 99 1925 1 39,19 Ba 105 1926 1 58,18 5,38 51,03 108 
2 30,82 9,27 102 2 44593 6,53 106 2 49,39 5,08 55,81 109 
3 31583 14,03 101 3 42,26 6,12 106 3 47,58 5,91 53,91 108 
4 245,38 12,05 95 4 31, 8,36 103 4 39,33 5,0 59,55 108 
5 18,51 14,23 88 5 34,55 9,77 103 5 41,86 ba 56,5 107 
6 33,87 20,27 83 6 33,28 8,56 101 6 47,11 6,09 59,12 107 
7 22,90 16,25 82 7 39,69 7,69 103 7 52,1s 5,13 57,79 107 
8 54,5 19,05 89 8 45,02 1.98 103 8 54,76 5,15 53,05 112 
9 41,51 12,50 93 9 39,99 7,57 104 9 55,54 4,95 52,80 113 
10 33,35 11,71 95 10 43,92 8,10 107 10 60,25 6,12 50,84 111 
11 44,1 12,64 97 11 41,5 979 108 11 54,16 6,09 52,10 106 
12 40,5 9,71 101 12 37,11 Ba 110 12 50,15 5,39 51,87 103 


Quelle: Federal Reserve Board, XIII. Ann. Rep. 
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Exkurs zur Marktpolitik. 

46. Auf eigenartige Zusammenhänge stößt man, 
wenn man die durchschnittlichen restlichen Lauf- 
zeiten!), die Bewegungen der Bestände der Redis- 
konten und Privatdiskonten und den Index der in- 
dustriellen Produktion untereinander vergleicht. 

In der Zeichnung fällt zunächst auf, daß die Kurven PB = 
Bestand an Privatdiskonten?) und PL = durchschnittliche 
restliche Laufzeit der Privatdiskonten gleich laufen; zwischen 
den Kurven RB und RL der Rediskonten besteht eine derart 
strenge Gemeinsamkeit nicht. Zwischen den Kurven PL und 
RL, den Restlaufzeiten der beiden Wechselgruppen, scheint 
eine Beziehung insofern zu bestehen, als ihre Höhe- nnd Tief- 
punkte einander entgegengesetzt sind. Ferner ist ein Parallel- 
gang nicht nur der Beträge der Privatdiskonten, sondern auch 
ihrer Restlaufzeiten mit der Kurve der Fabrikproduktion 
Kurve F festzustellen. 

Die Bestände an Rediskonten sind von der Konjunktur- 
gestaltung insofern abhängig, als sie den Kreditbedarf aus- 
drücken. Im großen und ganzen müßte die Kurve R valso 
der Konjunkturlinie folgen. Daß sie dies vom Jahre 1922 
ab nicht mehr im vollen Maße tut, liegt an der Geld- 
marktlage, die den Mitgliederbanken eine Versorgung ihrer 
Kundschaft mit Krediten ohne Rückgriff auf die Reserve- 
banken gestattete. 

Die Kurve der Privatdiskonten lief, 
in Verbindung mit Zeichnung VIII zeigt, in ziemlich enger 
Berührung mit der Kurve der Produktion. Man kann daraus 
schließen, daß die Bundesreservebanken alles. angebotene 
Material aufgenommen haben; denn das Angebot wechselte je 
nach der Lage der Produktion?). 

Zieht man nun die Funktionen der Marktpolitik in Betracht, 
so kommt man zu dem Schlusse, daß das wirksame Element 
der Marktransaktionen nicht die Privatdiskonten, sondern die 
Wertpapiere (securities) sein müssen. Denn nur im An- und 
Verkauf dieser hat die Bank völlig freie Entscheidung; die 
„Weigerung, Wechsel einer bisher als sicher angesehenen 
Firma zu kaufen, käme einer Bankrotterklärung dieser Firma 
gleich. (Es sei denn, daß eine allgemeine Kreditrationierung 
vorgenommen wäre, was tatsächlich nicht der Fall war). 

47. Der Bundesreserverat hat sich in allen regelmäßigen 
Sitzungen mit den Fragen der Marktpolitik befaßt. Aus den 
Berichten geht hervor, daß die umstrittene Marktpolitik des 
Jahres 1924 nicht ausschließlich der unmittelbaren Beein- 
flussung der gerade herrschenden Konjunkturlage galt;*) viel- 


wie Zeichnung 1X 


) „Der Ausdruck „durchschnittliche restliche Laufzeit“ (average 
maturity) .. . bedeutet die Anzahl der Tage zwischen dem Zeitpunkt, 
an dem die Wechsel bei den Reservebanken diskontiert oder von 
ihnen gekauft worden sind, und dem Tage ihrer Fälligkeit. Wenn 
also ein am 1. Januar ausgestellter Wechsel am 10. Januar bei 
der Reservebank diskontiert und am 20. Januar fällig wird, wird 
seine Restlaufzeit... mit 10 Tagen angegeben“. Brief des Bundes- 
reserveamtes an den Verfasser — ?) Bestände jeweils am letzten 
Berichtstage im Monat. — 3) Daß diese in der untersuchten Zeit- 
spanne größere Schwankungen zeigt als der Handel, erklärt sich 
daraus, dab in dem beginnenden Prozesse der Anpassung der | 
Produktion an den Bedarf der Handel als Vermittler den ersten 
Schritt hat. So hatte sich der Handel auf Deckung des augen- 
blicklichen Bedarfs umgestellt, während die Produktion, darauf 
bedacht, ihren Apparat möglichst weit auszunutzen, gelegentlich 
mehr produzierte, als der Handel unter diesen Umständen auf- 
nehmen konnte. Der Händler kennt die Aufnahmefähigkeit des 
Marktes besser, als die vom Konsumenten weiter entfernte Industrie. — 
Zur Frage der Parallelität zwischen der Menge der Privatdiskonten 
und der Industrieproduktion 8. a. Snow, Some observations on trade 
forecasting and prices. Journal of the Royal Statistical Society, 
1926, S. 635 ff. — ) Hayeck, F. A. Die Währungspolitik der 
Vereinigten Staaten seit Überwindung der Krise von 1920. Zeitschr. 
f. Volkswirtsch. Wiss. und Soz. Pol., neue Folge, Bd. 5, S. 61. 


mehr sollte versucht werden, ein Portefeuille marktfähiger 
Papiere zu schaffen, damit im Falle bedrohlicher Entwicklung 
der Konjunktur ein Fonds zur Verfügung stände. 


Hayecks Meinung, daß die Bundesreservebanken im Grunde 
nichts Wesentliches zur Geldwertregulierung getan hätten, weil 
sie die zinsbringenden Anlagen nicht der wirtschaftlichen Lage 
entsprechend abgebaut, sondern durch Käufe im offenen Markt 
stets im gleichen Umfange gehalten haben!) ist m. E. nicht 
schlüssig. Stiegen die Rediskonten der Mitgliederbanken, d. h. 
also: ging von ihnen die Initiative zur Vermehrung des 
Kreditumlaufs aus, so bedeutete die Wiederherstellung der 
gegebenen Höhe der Gesamtanlagen durch Verkäufe im offenen 
Markt eine Defensive der Bundesreservebanken. Andererseits 
hatte späterhin das Amt das Bestreben, die Depression nicht 
zu stark sich auswirken zu lassen: daher die Vermehrung der 
Marktbestände in der Depressionsperiode. 


48. Die Bewegungen der Restlaufzeiten müssen sich aus 
den allgemeinen Geldverhältnissen erklären lassen. 


Die Verlängerung der durchschnittlichen Restlaufzeit be- 
deutet, daß der Anteil der Papiere mit längerer Laufzeit an 
der Summe der diskontierten Wechsel größer geworden ist. 
Dies kann zwei Ursachen haben: 1. es können die Fristen der 
Kreditgewährung im allgemeinen länger geworden sein, sodaß 
auch die Gesamtlaufzeit eines Wechsels (vom Ausstellungstage 
bis zur Fälligkeit) im Durchschnitt größer geworden ist; oder 
2. es kann die durchschnittliche Gesamtlaufzeit des Papieres 
unverändert bleiben, der Wechsel jedoch früher bei den 
Banken diskontiert werden, womit nur dio Restlaufzeit ver- 
größert werden würde. 


Es muß hier wieder daran eriunert werden, daß der 
Ausweisposten „bills discounted“ (hier mit , Rediskonten“ über- 
setzt) zwei verschiedene Papierarten umfaßt: die „collateral 
notes“, das sind eigene Wechsel der Mitgliederbanken 
mit einer Laufzeit von höchstens 15 Tagen, und die 
Rediskonten im engeren Sinne, d. h. von den Mitglieder- 
banken an die Reservebanken weitergegebene Kunden- 
papiere mit einer Laufzeit von im allgemeinen nicht mehr 
als 90 Tagen bei der Einreichung bei der Reservebank:). In 
den Jahren 1920o bis 1924 zeigte sich eine Tendenz zum 
Übergange von der Finanzierung durch rediskontierte Kunden- 
papiere zur Finanzierung durch collateral notes, die sich im 
ständigen Absinken der Kurve RL ebenso ausdrückt wie in 
den Zahlen nachstehender Übersicht: 


prozentualer Anteil der collateral notes 


Jahr an den gesamten im Jahre diskontierten Wechseln 
1920 65 1924 81 

1921 54 

1922 71 

1923 78 


Der größere Anteil der kurzfristigen collateral notes drückt. 
die durchschnittliche Laufzeit der gesamten Masse herunter. 
Die (saisonmäbigen?) Schwankungen in der durchschnittlichen 
Laufzeit der „Rediskonten“ scheinen im wesentlichen nicht 
auf Verlängerung der durchschnittlichen Laufzeit der collateral 
notes zurückführbar; im Jahre 1926 sind zum ersten Male 
die durchschnittlichen Laufzeiten der beiden Wechselgruppen 
getrennt ausgewiesen, und es zeigt sich keine nennenswerte 
Veründerung im Tanis des Jahres bei den collateral notes, 
eine starke Schwankung jedoch bei den rediskontierten Kunden- 
wechseln. Auffällig ist, daß deren Anteil an dem Gesamtbetrage 
der „bills discounted“ stets in Zeiten steigt, wo die Erzeugung 
stark nachläßt: nämlich in der Krise 1920—1921 und 1924. 
Die Mitgliederbanken scheinen in solchen Zeiten nicht gern 
kurzfristige Kredite bei den Reservebanken aufzunehmen, die 
sie innerhalb 15 Tagen zurückzahlen müßten: sie geben einen 


— 


1) Vergl. Abschn. 26 ff., S. 33 ff. — ) Vergl. Abschn. 23. 
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bank unmittelbar eingezogen werden (wovon die Mitglieder- 
banken normalerweise also endgültig befreit werden), und sie 
schonen auf diese Weise ihre eigene Kreditschöpfungskraft. 
Wie weit die Erwägung mitspielt, daß die Mitgliederbanken 
von ihren Kunden meist höhere Diskontsätze nehmen, als sie 
selbst der Reservebank zu vergüten haben, welche Gewinn- 
spanne in Zeiten angespannteren Geldmarktes sich erhöht, ist 
schwer zu entscheiden. 

Die Privatdiskonten bestehen im Durchschnitt zu 99,5 % 
aus Bankakzepten, zu 0.5 % aus Handelsakzepten. Sie stammen 
zu durchschnittlich 25 % aus dem Binnenhandel, zu 75 % aus 
dem Außenhandel. Die Änderungen ihrer Laufzeiten in gleichem 
Kbytbmus der Änderungen der Erzeugung lassen sich dadurch 
erklären, daß der Rohstofflieferant, der verarbeitende Fabrikant 
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größeren Teil ihrer Kundenwechsel weiter, die von der Reserve- į und der Abnehmer der Fertigwaren bei Belebung des Geschäfts- 


ganges längere Zahlungsfristen voneinander fordern bezw. 
einander einräumen zu können glauben. Mit der Abschwächung 
der Konjunktur aber fällt jeder Grund für eine großzügigere 
Kreditgewährung fort. So ändern sich die Gesamtlaufzeiten 
der Wechsel je nach der Produktionslage, und infolgedessen 
ändert sich die Restlaufzeit entsprechend.“) 


1) Der Korrelationskoeffizient zwischen den in Zeichnung IX dar- 
gestellten Restlaufzeiten der Privatdiskonten und dem Produktions- 
index beträgt nur + Oe, Dieser geringe Wert erklärt sich daraus, 
daß die Durchschnittslaufzeit viel häufigere und weitere Ausschläge 
zeigt als die Fabrikerzeugung. Insbesondere nach der Erzeugungs- 
stockung im Sommer 1924 zeigt sich die Kurve der Restlaufzeiten 
viel empfindlicher gegen die gelegentlichen Baissestimmungen als 
die Erzeugung selbst. 


II. Teil: 


Theoretische Betrachtungen zur Konjunkturprognose. 


1. Die logischen Grundlagen der Konjunkturprognose. 


49. Bereits im ersten Teil sind gelegentlich Fragen der 
Konjunkturtheorie und der Theorie der Konjunkturprognose 
gestreift worden. Dieser zweite Teil wird die Vorgänge in 
der amerikanischen Wirtschaft, die im 3. Kapitel des ersten 
Teiles dargestellt sind, unter dem Gesichtspunkte ansehen, 
was aus ihnen für die Theorie der Konjunkturprognose zu 
folgern ist. Dabei steht im Hintergrunde der Betrachtung 
stets der Gedanke an die Verwertbarkeit der Konjunkturprognose 
im Dienste der Konjunkturpolitik, die als das Streben definiert 
sein mag, Spannungen im Wirtschaftsablauf auszugleichen, so- 
weit diese Spannungen auf „konjunkturbildende“ Erscheinungen 
zurückführbar sind. Was konjunkturbildende Erscheinungen 
sind, wird im Laufe der Arbeit deutlicher werden. Die 
Konjunkturpolitik wird nur so weit in die Betrachtung einbezogen, 
als sie vom Staate oder von Staatsorganen — wozu trotz der 
privatrechtlichen Form auch jeweils die Zentralbanken ge- 
hören — bewirkt werden kann. 


50. Die logischen Grundlagen der Konjunktur- 
prognose hat Kondratieff aufgezeigt, und wir folgen hier 
seiner Darstellung: ?) 


Prognose ist ein Schluß auf wissenschaftlicher 
Grundlage aus bekannten auf unbekannte zukünftige 
Ereignisse. Voraussetzung für die Möglichkeit der Prognose 
ist zunächst das Bestehen einer notwendigen und bestimmten 
Kausalrelation zwischen den Erscheinungen. Dieser 
Kausalnexus allein reicht jedoch zur Begründung einer Prognose- 
möglichkeit nicht aus, da alle Geschehnisse untereinander zu- 
sammenhängen und gegenseitig von einander abhängen und ihre 
Gesamtanordnung sich ständig verschiebt, sodaß jedes Ereignis 
individuell bestimmt ist und als solches nie wiederkeliren kann. 
Es genügt nicht, festzustellen, daß auf A B folgen wird; denn das 
Ereignis A, auf das dieser Schluß sich gründet, wird nie wieder 
als A erscheinen, sondern als A’ oder A” usw. mit der Folge 
B’, B” usw. Deshalb ist die Prognose erst unter Hilfe einer 
zweiten Voraussetzung möglich, nämlich daß die Ereignisse in 
typischer Form regelmäßig wiederkehren. Dadurch wird 
die Begrenztheit des menschlichen Wissens um und der be- 

) Kondratieff, N. D, Das Problem der Prognose, insonderheit 
der sozial wirtschaftlichen. Annalen der Betriebswirtschaft, I. Jahrg, 
(1927). S. 41 ff, 211 f. 

Zeitschrilt des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 
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schränkte Überblick über die jeweils wirkenden Kausalzu- 
sammenhänge ausgeglichen. Wenn auch die einzelne Erscheinung 
in ihrer Individualität nicht wiederkehren kann, besteht sie 
doch tatsächlich nicht als einzelne, sondern in Verbindung 
mit anderen. Jede Verbindung von Erscheinungen ist nun 
einerseits das Ergebnis einer großen Zahl zusammenwirkender 
Elemente, andererseits ein Teil einer anderen, weiteren 
und allgemeineren Kombination. Da eine große Zahl von 
Elementen in einer Kombination zusammenwirken, werden 
Ursachen von mehr oder weniger zufälliger Natur neutralisiert, 
und die Einflüsse von verhältnismäßig konstanten und all- 
gemeinen Ursachen treten hervor. Diese ergeben so die 
Grundlage für die Regelmäßigkeit im Ablauf der Geschehnisse. 
Es sind also die Regelmäßigkeiten, die die wahrscheinlichste 
Linie bestimmen, auf der komplizierte Ereignisse sich entwickeln 
werden. Die einzelne Erscheinung kann in Wirklichkeit von 
dieser Linie abweichen, in der Gruppe der Naturerscheinungen 
weniger stark, in der Sphäre der sozialen Erscheinungen 
stärker. Die Gesetzmäßigkeiten — statische und vor allem 
dynamische — ermöglichen es also, den Ablauf der Geschehnisse 
vorauszusehen, jedoch nur innerhalb einer gewissen typischen 
Durchschnittslinie. 


Über die Existenz von Kausalität und Regelmäßigkeit 
hinaus ist deren Kenntnis zur praktischen Möglichkeit einer 
Prognosestellung nötig. Das Wissen ist jedoch quantitativ 
und qualitativ beschränkt. \Veder sind alle Kausalverbindungen 
bekannt, noch sind innerhalb der bekannten (oft nur empirisch 
gefundenen) alle Zusammenhänge und ihr Ablauf erkannt. 
Insbesondere die Gesellschaftswissenschaften sind hier in einer 
ungünstigen Lage. „Erstens kennen wir niemals die Konstellation 
der Ereignisse in allen ihren Einzelheiten. Zweitens wissen 
wir, obgleich alle Erscheinungen kausal bedingt sind, niemals 
alle Kausalbeziehungen. Drittens besitzen wir, obgleich die 
Erscheinungen gesetzmäßig verlaufen, niemals die Kenntnis 
aller Gesetzmäßigkeiten, insbesondere nicht der dynamischen. 
In allen diesen drei Beziehungen steht uns, dank der Kompli- 
ziertheit der sozialen Wirklichkeit, auf dem sozialökonomischen 
Gebiet der Wissenschaft das geringste Wissen zur Verfügung.“ 
(S. 223.) 


In allen den Fällen, in denen die Grenzen des bestehenden 
\Vissens überschritten werden müssen, sind die allgemeinen 
Möglichkeiten der Voraussage und ihrer Genauigkeit wesent- 
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Konjunkturpolitik sein können. 
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lich herabgesetzt. Insbesondere in folgenden Fällen zeigen 
sich diese Schwierigkeiten: 


1. in der Voraussage sehr komplizierter Geschehnisse, 

2. in der Voraussage auf fernere Zukunft, 

3. in der Voraussage in Gebieten, die starken Einflüssen 
äußerer, heterogener Faktoren unterliegen, 

4. in der Voraussage in Gebieten, die starken und kaum 
beherrschbaren Einwirkungen der Menschen unterliegen. 


Für die Konjunkturprognosse, aufgefaßt als Voraussage 
des Zeitpunkts, in dem ein Kreislauf beginnen oder ein laufender 
in eine bestimmte Phase getreten sein wird, ergibt sich auf 
dieser Grundlage folgendes: Die kommenden Ereignisse 
in ihrer Fülle vorauszusehen, ist nicht möglich. Es 
ist nicht einmal möglich, Zeit und Intensität ihres 
Eintritts im ganzen zu bestimmen. Man muß sich 
damit begnügen, die allgemeinen Tendenzen des 
Verlaufs des Erscheinungs komplexes festzustellen 
und Zeit und Intensität annähernd zu umreißen. 
Gefährdet wird die Richtigkeit auch dieser Annäherungs- 
prognose durch Einwirkungen außer wirtschaftlicher 
Art und die Unberechenbarkeit des menschlichen Ein- 
flusses, der, wenn auch in sich von anderer Richtung her 
kausal bedingt, in diesem Zusammenhang einem „freien Willen“ 
gleichkommen kann. 


2. Die konjunktur-theoretische Grundlage 
der Konjunkturprognose. 


51. Auf diesen Grundlagen können wir nun unsere 
spezielle Theorie der Konjunkturprognose als Hilfsmittel der 
Konjunkturpolitik weiterbauen. Wir prüfen die Theorien über 
de Ursache der Konjunkturbewegungen unter dem Gesichts- 
punkte, ob die in ihnen behaupteten Kausalverknüpfungen 
zwischen irgendwelchen Geschehnissen und dem eine gewisse 
Regelmäßigkeit zeigenden Wechsel in der „allgemeinen Markt- 
lage“ den tatsächlichen Verhältnissen gerecht werden und 
gleichzeitig Grundlagen einer Konjunkturprognose und einer 
Dabei ist „Grundlage“ 
sowohl im logischen wie vor allem im höchst prak- 
tischen Sinne gemeint; so nämlich, daß die Theorie die- 
jenigen Stellen im Gefüge des Konjunkturablaufes aufzeigen 
muß, an denen ein konjunkturpolitischer Eingriff leieht und 
zweckmäßig und mit ausreichendem Erfolge ansetzen kann. 
Es kommt also nicht auf Theorie als Erkenntnismittel an, 
sondern auf eine Arbeitshypothese. Infolgedessen wird in der 
Praxis der Konjunkturpolitik dieKausalerklärung desKonjunktur- 
kreislaufs (Theorie) gelegentlich hinter der analytischen Be- 
schreibung zurückstehen müssen. 


52. Eine Konjunkturtheorie muß zweierlei erklären: 
das Zustandekommen eines Aufschwunges und die 
Ursachen seines Abbruches in einer Krise, oder anders 
ausgedrückt: Wodurch wird das (als Ausgangspunkt gesetzte 
und von der Konjunkturpolitik erstrebte) Gleichgewicht in 
einem Wirtschaftskreise gestört, und welche Kräfte in dem 
Mechanismus. der durch die Austauschbeziehungen der einzelnen 
Wirtschaften untereinander zuzüglich der gesellschaftlichen 
Gegebenheiten wie etwa Geldverfassung usw. gebildet wird, 
tendieren dazu, eine Rückbildung des Gleichgewichtes herbei- 
zuführen?!) 


1) Es gibt Theorien, die den Begriff des Gleichgewichts als 
Ausrangs- oder Endpunkt nicht zulassen. Tatsächlich aber liegt 
er in diesen insofern versteckt, ala es auch hier einen Zeitpunkt 
geben muß, in dem ein Ausgleich etwa zwischen der Bewegung 
der Einkommensströme (Lederer) oder anderer Konjunkturursachen 
eingetreten ist, der jedoch durch den Mechanismus der Kausal- 
verkettungen sofort zerstört wird, also sich nicht auswirken kann. 


—— ß———— — —— ————— ͤ ͤ—[ꝓwH— — —— — — :0ũ ä —ę J:]: fr — —ę——ͤa — — — 


Die Analyse der 230 Theorien, von denen Foster und 
Catchings sprechen), scheint mir nicht notwendig. Es genügt, 
wenn die wichtigsten Typen analysiert werden, in denen die 
stets variierten Grundauffassungen vom Wesen der Konjunktur- 
kreisläufe sich zusammenfassen lassen. 


Die Kreislaufverursachung. 


53. In der neueren Entwicklung der Lehre von der Kon- 
junktur lassen sich 2 Grund anschauungen feststellen: 
Die psychologische und die mechanistische. Jede der 
beiden läßt sich wiederum in 2 Gruppen teilen: Kreislauf- 
theorien und Wellentheorien. 


Kennzeichen der psychologischen Theorien ist, daß seelische 
Vorgänge als letzte und einzige Ursache des Ablaufs des 
Wirtschaftslebens im Konjunkturwechsel angesehen werden; 
die mechanistischen Theorien dagegen sehen als Ursache der 
Konjunkturschwankungen Vorgänge des äußeren Geschehens an, 
die an sich wirtschaftlich relevant sein können oder auf irgend 
einem Umwege die Wirtschaft beeinflussen.“) In letzter 
Analyse liegt auch ihnen meist die psychische Tatsache des 
Strebens nach Gewinn zugrunde; der Unterschied gegen die 
psychologischen Theorien besteht darin, daß diese ihrer Be- 
trachtung das schwer durchdringbare Gebiet des menschlichen 
Innenlebens unmittelbar zugrundelegen, während die mecha- 
nistischen Theoretiker die unmittelbaren Gegebenheiten des 
Wirtschaftslebens als Grundlage annehmen.“) 


Kreislauftheorien nenne ich die Theorien, nach denen ein 
Konjunkturkreislauf notwendig und gesetzmäßig auf den andern 
folgen muß. Wellentheorien sind diejenigen, die jede Konjunktur- 
welle als in sich geschlossene Erscheinung denken, auf die 
nicht unbedingt eine andere zu folgen braucht.) 


54. Vertreter der psychologischen Kreislauftheorie 
ist Pigou.°) „Selbst in einer Gesellschaft, in der das allge- 
meine Preisniveau stabilisiert wäre, würde sich eine Tendenz 
zu kreisläufigen Bewegungen finden, die hauptsächlich durch 
eine rhythmische Wiederkehr von irrtümlichem Optimismus und 
irrtümlichem Pessimismus veranlaßt werden.“ Diese Irrtümer 
der Geschäftswelt bringen dadurch, daß die Geschäftsleute ihre 
Dispositionen ihrer Stimmung gemäß treffen, den Umschwung 
von der Depression zur Blüte und umgekehrt zustande. 


Weshalb diese Stimmungen die Geschäftswelt überfallen, ist 


unklar; Pigou macht der mechanistischen Anschauung die 
Konzession, die Änderungen in der Gemütsverfassung (changes 
in mental attitude) für „not autonomous“ zu erklären: gute 
Ernten und ähnliche Ereignisse hätten darauf einen Einfluß. °) 


t) Foster and Catchings, Business without a buyer. S. 15. — 
2) „Kosmische“ Theorien — Jevons, Moore — gehören in die 
mechanistische Gruppe, da Konjunkturanstoß der Ernteausfall ist. 
Als Weiterführung ist Andersons statistische Analyse der ameri- 
kanischen Verhältnisse ı9r9—ı9235 in The American Economic 
Journal, Vol. XVII, Seite 230 ff, wertvoll. — 3) Daß das Gewinn- 
streben objektiviert wird, daß der Gewinn nicht mehr als private 
Bereicherung, sondern als Dienst am Unternehmen, späterhin auch 
als Dienst an der Volkswirtschaft mit dem Ziel der Erweiterung 
der Erzeugung für künftigen Bedarf aufgefaßt wird, ändert an seiner 
Wirksamkeit als psychisches Agens im Konjunkturprozeß nichts. 
— ) Die Einteilung in organische und anorganische Theorien bezw. 
endogene und exogene Verursachung fällt mit dieser im Hinblick 
auf die Möglichkeiten der Prognose und der Konjunkturpolitik 
getroffenen Einteilung nicht ganz zusammen. (Vergl. auch meinen 
Aufsatz „Grundformen der Konjunkturtheorien“, Technik und Wirt- 
schaft 1925, Seite 342 ff. — 5) Pigou A. C, Economics of Welfare, 
Kap. 6 und 7 des VI. Teils. Essays in applied economics, Seite 35fl. 
Zitate nach Pigous Aufsatz in: Is Unempldyment inevitable, 
Seite 91 ff. — ) Ähnlich die Stellungnahme des Psychologen Wundt: 


Die Ursachen der Konjunkturbewegungen sind Gefühls vorgänge, zu 


deren Hervortreten und Wirken die wirtschaftlichen Vorgänge 
Anlaß geben. Zitiert bei Esslen. Konjunktur und Geldmarkt, Seite 21. 
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Auch die Kreditverhältnisse spielen bei dem Ablauf der Kreis- Was nämlich bedeuten die Anschauungen der 
läufe eine Rolle, wenn auch nur als Folgeerscheinung anderer | einzelnen Theoriengruppen bei ihrer Übertragung in 
Vorgänge. Das Mittel, die Konjunkturschwankungen auszu- diese Praxis? 

schalten, ist nach seiner Ansicht nur das Wissen (knowledge); 
denn Unwissenheit ist der Grund der Schwankungen zwischen 
Optimismus und Pessimismus.) 


56. Unter der Voraussetzung der früheren extremen psy- 
chologischen Lehre Pigous scheint es kein anderes Mittel der 
Konjunkturbeeinflussung zu geben, als die Aufklärung der 
Geschäftsleute über die Irrtümlichkeit ihrer Stimmungs- 
schwankungen. Praktisch ist aber damit nichts anzufangen; 
win rauchen zuverlässigere Mittel, und wir wissen, daf es 
solche gibt. Eine Konjunkturvoraussagung auf der Grundlage 
sprunghaften Wechsels zwischen Optimismus und Pessimismus 
ist unmöglich. 


Spiethoff ) stellt ebenfalls psychische Vorgänge an den 
Anfang des Konjunkturzyklus. Den Anreiz zur Auslösung des 
Seelischen, das letzte Ursache der Konjunkturschwankungen 
ist, geben Vergrößerungen der Gewinnaussichten infolge Er- 
schließung neuer Märkte und technischer Fortschritte.?) Uber- 
erzeugung führt die Krise herbei. Auf eine Depression folgt 
nicht ohne weiteres ein neuer Aufschwung: Es muß erst eine 
Gelegenheit zur Betätigung des „Seelischen“ entstehen (psy- 
chische Wellentheorie). 


Was die mechanistischen Kreislauftheorien angeht, so halte 
ich die Herleitung des Aufschwungs als zwangsläufige Folge 
der Depression, die für unser Problem der springende Punkt 
ist, nicht für schlüssig.“) Für die Konjunkturvoraussagung ist 
die Annahme einer ewigen Wiederkehr der Konjunkturphasen 
sehr verlockend; auf dieser Grundlage könnte man mit 
ziemlicher Sicherheit den Gang der Wirtschaft auf einige Zeit 
voraussagen, sobald man ausreichende Erfahrungen über 
Wellenlängen und Phasenabstände der einzelnen Komponenten 
gesammelt hätte. 


Tatsächlich liegt auch, wie oben angeführt, dem Harvard- 
Barometer eine solche Anschauung zugrunde. Auch das 
Problem der Konjunkturbeeinflussung scheint unter den Vor- 
aussetzungen der mechanistischen Kreislauftheorie verhältnis- 
mäßig einfach zu lösen: sofern man nämlich nichts anderes 
zu tun hätte, als die eine und immer wieder wirkende Grund-. 
ursache des Kreislaufphänomens zu beseitigen.?) In diesem 
Geiste ist der Fishersche Plan der Geldwertregulierung durch 
einmaliges Dekret und nachfolgende kleine Korrekturen zu 
verstehen. Die Ausschaltung der Geldwertschwankungen sollte 
auf alle andern Erscheinungen der Wirtschaft durch Stabili- 
sierung des Verhältnisses von Angebot und Nachfrage — des 
Grundverhältnisses der Konjunkturschwankungen — ebenfalls 


stabilisierend wirken.?) 
Ä 


Die mechanischen Kreislauftheorien, wie sie z. B. 
Mitchell“) und im gewissen Sinne auch Herkner“ vertreten, 
leiten den Ursprung einer Konjunkturphase ursächlich aus der 
Lage ab, die von der vorhergehenden Phase geschaffen ist. 
Der Aufschwung, den man gewohnheitsmäßig als den Anfang 
eines neuen Kreislaufs betrachtet, ) entsteht nach ihrer Meinung 
zwangsläufig aus der vorhergehenden Depression. Die Kette 
der Phasen läuft ins Unendliche weiter. Uber die ursächliche 
Verbundenheit der Phasen untereinander und über den Kausal- 
zusammenhang zwischen Volkswirtschaft und Konjunkturphä- 
nomen bestehen unter den einzelnen Lehren beträchtliche 
Meinungsunterschiede, die jedoch an dieser Stelle nicht 
interessieren.“) 


55. Das wesentliche Kennzeichen der mechanistischen 
Wellentheorien ist, daß sie jeden Kreislauf (oder richtiger: 
jede Welle) als abgeschlossenes Ereignis betrachten. Diese 
„Wellenbewegung des Wirtschaftslebens“ ) entsteht „durch 
größere wirtschaftliche Umwälzungen, neue Einrichtungen und 
Verhältnisse, zu deren Beherrschung die wirtschaftende Mensch- 
heit erst durch längere Erfahrung erzogen werden muß“ .“) 
Nachdem eine Welle erregt worden ist, läuft sie regelmäßig 
in Aufschwung, Krise, Depression, Erholung ab; doch muß, 
sei wiederholt, auf die Erholung nicht ein neuer Aufschwung 
folgen: das Wirtschaftsleben kann in einem labilen Gleich- 
gewicht verharren. 


Der grundsätzliche Fehler ist, daß Fisher die Geldwert- 
schwankungen nur in ihrer Eigenschaft als nächste Ursache 
anderer Schwankungen im Wirtschaftskomplex ansieht, ohne 
auf die Ursachen der Geldwertschwankungen selbst zurück- 
zugehen. Logisch würde sich in dieser Lage jede Konjunktur- 
politik befinden, die auf einer Theorie aufgebaut wäre, die 
eine ständige Wiederholung des Kreislaufs aus einer einzigen 
Grundursache heraus ableitet; denn diese eine Ursache wäre 
in gewissem Sinne auch Wirkung ihrer selbst. Der Politik 
würde hier, wenn wirklich Endgültiges erreicht werden sollte, 
die Arbeit zufallen, den gesamten Bau der Wirtschaft derart 
zu verändern, daß Unterkonsumtion infolge zu geringen An- 
teils der Löhne gegenüber der Güterproduktion, Verschiebungen 
in den Einkommensströmen, Nachhinken des Zinsfußes hinter 
der Realverzinsung und was es an solchen „einzigen Ursachen“ 
noch gibt, nicht mehr möglich sein können. 


Überblickt man jedoch die Ereignisse, die nach geschicht- 
licher Feststellung*) vor jeder Aufschwungsbewegung gestanden 
haben, und deren Auswirkungen in den Aufschwungsperioden 
meist erkennbar sind, so kommt man zu dem Schluß, daß eine 
Konjunkturregulierung auf der Basis mechanistischer Kreis- 


Es scheint mir, daß diese Gruppe den tatsächlichen Vor- 
gängen im Wirtschaftsleben am nächsten kommt, und daß sie 
den brauchbarsten Hintergrund für Konjunkturprognose und 
-politik abgibt. 

11 In seinem neuen großen Werk Industrial Fluctuations hält 
Pigou zwar noch die psychologische Theorie als Grundanschauung 
fest, aber der Anstoß zu den „errors“ liegt vorwiegend auf Ursachen- 
gebieten typischer mechanistischer Theorien: Ernteausfall, Er- 
findungen, Modeschwankungen usw, sodaß heut tatsächlich eine 
Mischung aus mechanistischen Theorien mit dem üblichen Hinter- 
grund des Gewinnstrebens und daraus entstehender Überbewertung 
der Günstigkeit der Geschäftsaussichten vorliegt. — ?) Handwörter- 
buch der Staatswissenschaften 4. Auflage 6. Band S. 8 ff. — 3) Um- 
gekehrt argumentiert Rosa Luxemburg (Die Akkumulation des Kapi- 
tals S. 1 ff.) und kommt auf diesem Wege zu einer Kreislauftheorie. — 
) Business Cycles (1913), ferner in: The Stabilization of Business 
S. 1 ff. und in: Business cycles and unemployment S. 1 ff. Business 
cycles, The Problem and its Setting, New York 1927 (darin auch 
eine Ubersicht und Darstellung der wichtigsten Konjunktur- 
(heorien, — °) Handwörterbuch der Staatswissenschaften, 3. Auflage 
Bd. 6, S. 253 ff. — 6) Darüber, was diese Annahme für Voraus- 
sa gung und Politik bedeutet, siehe weiter unten. — ?) Siehe weiter 
unten. — 51 Schumpeter, Archiv für Sozial wissenschaft und Sozial- 
politik, Bd. 39, S. 1 ff. — °) Cassel, Theoretische Sozialökonomie, 
1. Auflage 8. 467. Ahnlich auch Adams a. a. O.; Wicksell, Vor- 
lesungen, 2. Bd. S. 241. 


1) In den Einzelheiten der Beweisführung gegen die Kreislauf- 
theorien zugunsten der „Physical force theories“ schließe ich mich 
Adams an (a. a. O. S. 111 fl.). — ?) Ahnlich auch ist die sozialistische 
Stellungnahme. — Daß die verschiedenen Theorien verschiedenes 
als dies Eine annehmen, braucht hier nicht berücksichtigt zu 
werden. — °) Fisher, J., Stabilizing the Dollar. — *) Eine kurze 
Darstellung der Konjunkturkreisläufe seit 1870 findet sich im 
Mitchells Business Cycles (1913). 

A 
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lauftheorien nicht möglich ist. Ist ein Kreislauf einmal im 
Gange, so nimmt er ungefähr den gleichen Verlauf wie seine 
Vorgänger. Was ihn in Gang bringt, ist regelmäßig eine 
scharfe Steigerung der Nachfrage, die nicht unbedingt vom 
Konsumenten ausgehen muß. Die Gründe dieser Steigerung 
- sind von Fall zu Fall verschieden — Erfindungen, Ernten, 
Kriege, Erweiterung der Märkte, Geldzufluß, Inflation usw. —, 
und sie sind durchaus nicht vorhersehbar. 


57. Der Aufschwung eines Konjunkturkreislaufs ist meist 
die Einleitung einer Änderung in der Struktur der Volkswirt- 
schaft. Es kann eine kurzlebige Änderung in der der Wirt- 
schaft zur Verfügung stehenden Gütermenge sein — die Ernte- 
mengenschwankungen und die daraus ergebenden Ver- 
schiebungen der Kaufkraft zwischen den verschiedenen Wirt- 
schaftsschichten gehören hierher; oder es kann auch eine 
tiefgreifende Umstellung des technischen Apparates vorliegen, 
wie etwa die deutschen Konjunkturaufschwünge zur Zeit der 
größeren Einführung der Elektrizität oder in jüngster Zeit 
der „Rationalisierungsaufschwung“ in Deutschland oder die 
Konjunkturperiode in Amerika 1923. 

Strukturänderude Geschehnisse sind unvoraus- 
sehbar. Die Konjunkturforschung kann deshalb nichts 
‚darüber sagen, wann nach Ablauf eines Kreislaufs ein neuer 
beginnen wird. Sie kann nur sagen, ob die Bedingungen für 
einen Aufstieg günstig sind, indem sie feststellt, daß der 
Geldmarkt flüssig, die Löhne niedrig, die Vorräte an Ver- 
brauchsgütern gering, die Erzeugung an Mineralien ausdehnungs- 
fähig sei, was alles höchst relative Angaben sind. Erst wenn 
der Konjunkturkreislauf durch einen strukturändernden Anstoß 
zur Entwicklung gebracht ist (und an solchen hat es bisher 
nicht gefehlt, woraus die Ansicht der Kreislauftbeoretiker von 
der „Ewigkeit“ der Kreislaufsbewegung erklärbar wird) ), erst 
dann kann eine Prognose etwas mehr sagen: nämlich daß 
— ceteris paribus — eine Krise kommen wird. 

Die Unvorhersehbarkeit des Aufschwunges be- 
deutet für die Konjunkturpolitik einen Verzicht auf 
jedes präventive Eingreifen; denn es ist nicht zu sehen, 
wo eingegriffen werden könnte, ehe ein neuer Aufschwung 
sich entwickelt hat. Die Entstehung konjunkturbildender An- 
stöße ist nur in einem Falle — Inflation — dem mensch- 
lichen Willen ganz unterworfen. Auf den Ernteausfall haben 
wir keinen Einfluß; die strukturverändernde Wirkung einer 
Erfindung oder eines Vorganges wie der großen deutschen 
Rationalisierung ist schwer zu übersehen und noch schwerer 
von autoritativer Seite in eine Form zu bringen, die das 
Gleichgewicht der Einkommensströme, der Erzeugungsmengen 
der verschiedenen Industrien, des Verhältnisses von Geld- und 
Kapitalmarkt und der anderen am Ablauf eines Konjunktur- 
kreislaufs beteiligten Faktoren nicht stört. 

Gegen die unvorhersehbaren Konjunkturschwankungen 
schützt die einmalige Kaufkraftregulierung nicht. Selbst wenn 
es gelingen sollte, das Preisniveau stabil zu erhalten, würde 
eine Nachfragesteigerung bei beliebig vermehrbaren Gütern 
doch eine Erhöhung der Erzeugung mit sich bringen, die 
durch Unproportionalität der Erzeugung in den verschiedenen 
‚Gebieten der Industrie oder Überschätzung der. Aufnahme- 
fähigkeit des Marktes eine Krise herbeiführen müßte.“) Für 
die Konjunkturprognose ergeben sich, wie gesagt, Schwierig- 
keiten, da der Aufschwung nie vorauszusehen ist, und dies 
deckt sich nur zu gut mit den tatsächlichen Erfahrungen. 


1) Welchen Sinn hat die Eliminierung des „trend“, wenn man 
den Aufschwung eines Konjunkturkreislaufs als Beginn einer 
Strukturänderung ansieht? Ist sie dann noch mehr als ein Hilfs- 
mittel, mit dem eine leichtere Vergleichbarkeit der verschiedenen 
Reihen erzielt werden kann? — ?) Siehe z. B. bei Clark, Economics 
of overhead costs, S. 388 fl. 


| 
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Der Ablauf des Kreislaufs. 


58. Es wäre sinnlos, zu den vorhandenen 230 Theorien 
noch eine 231. hinzuzuschaffen. Denn nach dem 
heutigen Stande der Erkenntnis des Wesens 
und des Verlaufes des Konjunkturphänomens 
ist es nicht mehr möglich, eine einzelne Er- 
scheinung des Wirtschaftslebens oder auch 
eineG@GruppesolcherErscheinungenals einzige 
Träger des Konjunkturkreislaufs aufzu- 
fassen. In der Verursachung des Kreislaufs scheinen die 
schon öfter erwähnten Ursachen: Ernteausfall, weitgreifende 
technische Fortschritte, aber auch vielleicht trotz der fort- 
schreitenden Ablösung vom Gold als täglichem Zahlungsmittel 
und als tatsächlicher Währungsgrundlage noch Veränderungen 
in der Goldversorgung, die führende Rolle zu spielen. Die 
Ursachen und Ursachengruppen, die die Kreislauftheorien in 
den Vordergrund stellen, scheinen mir zu einem Teil den 
Ablauf, nicht das Entstehen, eines Kreislaufs zu erklären, 
andererseits aber die Lösung der Frage zu bieten, weshalb 
eine Verschiebung in Angebot oder Nachfrage gerade die uns 
bekannte Form des kreisläufigen Ablaufes einer Struktur- 
änderung des Wirtschaftslebens hervorruft. Kaum eine der 
in folgender Übersicht H zusammengestellten Konjunktur- 
erklärungen ist völlig abzulehnen. Die dort behaupteten 
Zusammenhänge können als Anlaß oder als Grundursache oder 
drittens: als weitertreibender Faktor im Kreislauf wirksam sein. 


Einige Typen von Konjunkturtheorien, nach den zugrunde- 
gelegten Ursachenverknüpfungen geordnet. 


I. Theorien, die die Kreisläufe auf physische Prozesse 


zurückführen: 


Die Theorien von Jevons und Moore, die kosmische 
Kreisläufigkeit der Wetterverhältnisse annehmen, 
die durch den Einfluß auf die Ernten die Kon- 
junkturkreisläufe hervorrufen. Qua Ernteausfall 
auch die Dietzelsche Theorie. In gewissem Sinne 
auch Sombarts Theorie von der Verschiedenheit 
des Rhythmus in den organischen und anorganischen 
Industrien, doch spielt hier schon die Struktur der 
gesellschaftlichen Organisation mit hinein. 


II. Psychologische Theorien (Pigou). 


III. Theorien, die auf der gesellschaftlichen Organisation 
aufbauen (theories which trace business cycles to 
institutional processes): 


1. Konjunkturkreislauf als Ausfluß der Änderung der 
gesellschaftlichen Organisation: etwa Schumpeters 
Ansicht von dem ruckweisen Auftreten und 
der ruckweisen Durchführung von mechanischen 
Neuerungen. 


Der Konjunkturkreislauf als Wirkung der Struktur 
undderWirksamkeitgesellschaftlicher Organisation: 


a) Geldwirtschaft, Konkurrenzwirtschaft, kapi- 
talistische Wirtschaftsverfassung (Gewinn- 
prinzip) als Konjunkturursache. 


b) Mangel an Gleichgewicht zwischen dem ver- 
teilten oder verwendeten Einkommen und der 
Güterproduktion: etwa Lederers Annahme, daß 
das Einkommen des Verbrauchers infolge der 
Verschiedenheiten im Ausmaße der Preisbe- 
wegungen verschiedener Gütergruppen bald 


1) Sie lehnt sich im wesentlichen an Mitchell an. 
Business Cycles, 1927, S. 50 ff.). 


(Mitchell, 


— . 
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hinter der Erzeugung von Verbrauchsgütern zu- 
rückbleibe, bald ihr voraneile. Ferner alle Unter- 
konsumtions- und Uberproduktionstheorien 
(Aftalion, Bouniatan usw.). 

Mangel an Gleichgewicht zwischen den Vor- 
gängen des Verbrauchs, des Sparens und der 
Kapitalinvestition in Erzeugungsmitteln. Einer- 
seits gehört in diese Gruppe Cassels Theorie, 
daß die Knappheit an Geldkapital die Krise 
hervorbringt; andererseits auch „spezielle“ 
Überproduktionstheorien (im Gegensatz zu den- 
jenigen Uberproduktions- oder Unterkonsumtions- 
theorien, die eine allgemeine Überproduktion 
oder einen Unterkonsum voraussetzen), wie 
etwa die Spiethoffsche Begründung der Krisen 
durch Übererzeugung an Kapitalgütern bei 
gleichzeitiger zu geringer Ausnutzung zur Er- 
zeugung von Verbrauchsgütern. 

Monetäre Vorgänge; etwa die von Hawtrey 
vertretene Ansicht, daß die Banken zu Zeiten 
der Geldflüssigkeit durch Herabsetzung der 
Diskontrate die Geschäftswelt zur Aufnahme 
größerer Anleihen und dadurch zur Expansion 
ihrer Tätigkeit anreizen und beim Schwinden 
der Reserven durch Diskonterhöhungen und 
Kreditrestriktion die Krise herbeiführen. 


c) 


d 


59. Wie wir oben gesehen haben, ist die Prognose des 
Anfanges eines Kreislaufs nie, die Prognose seines Wende- 
punktes zur Depression (der Krise) nur in großen Zügen 
möglich. Die letztgenannte Schwierigkeit ergibt sich vor 
allem aus der Unübersehbarkeit der vielen Ursachen, die dem 
Kreislauf die individuelle Gestalt. seines Ablaufes geben. Aus 
diesem Grunde auch wird die Prognose um so schwieriger 
sein, auf je weniger Indizien man sie zu stützen versucht. Je 
„indirekter“ (nach Kondratieffs Terminologie) eine Prognose 
ist, d. b. je mehr verschiedene Indizes der verschiedensten 
Wirtschaftserscheinungen und Wirtschaftsfaktoren herangezogen 
und in ihrer kausalen Verknüpfung betrachtet werden, desto 
eher wird der wirkliche Verlauf des Wirtschaftslebens in 
einem bestimmten Zeitabschnitt an einem bestimmten Orte mit 
dem theoretisch voraus errechenbaren übereinstimmen. Des- 
halb ist das Bundesreserveamt dem Beispiel 
des Harvardinstituts in der Konstruktion 
seines Konjunkturbarometers nicht gefolgt, 
sondern hat eine möglichst große Zahl von Indizes der ver- 
schiedenen Stufen zwischen Erzeugurg und Verbrauch und 
anderer für den Konjunkturverlauf wichtiger Tatsachen heran- 
gezogen. Auch unter dem Gesichtspunkt der Konjunktur- 


politik ist es zweckmäßiger, die Methode des Bundesreserveamts 


zu verfolgen. Das Harvardbarometer spiegelte zwar unmiß- 
deutbar einen Aufschwung in den Jahren 1922 und Anfang 
1923. Für den Konjunkturpolitiker aber kann die Tatsache 
Jes Aufschwungs allein noch kein Anlaß zu einem Eingriff 
sein;!) vielmehr ist es für ihn durchaus und unumgänglich 
notwendig zu wissen, wann in diesem Aufschwung gefährliche 
Disproportionalitäten sich zeigen und wo sie sich zeigen. 
Denn danach wird sich die Wahl seiner Mittel und des An- 
griffspunktes zu richten haben. Im Frühjahr 1923 bremste 
man die Erzeugung, die über die Verbrauchsmöglichkeiten 
hinausging; in Deutschland will man 1926 die Erzeugung 
vergrößern und verbilligen. Dem einen und dem anderen 
Vorgehen liegt das gleiche Ziel zugrunde: man will verhindern, 
daß die gümstige Konjunktur sich totlaufe. 


1) S. a. Müller, Ökonomische Theorie der Konjunkturpolitik, 
Anpassungsmethode! 
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3. konjunkturprognose „ceteris paribus“. 


60. Mit den Ausführungen des letzten Abschnittes ist 
erklärt, weshalb das Harvard-Barometer dem Barometer des 
Bundesreserveamts gegenüber inbezug auf die Zuverlässigkeit, 
der Prognose im Nachteil sein muß. Damit ist aber der 
Grund für das völlige Versagen des Harvardbarometers im 
Frühjahr 1923 und für das langsame Fallenlassen des offiziellen 
Prognosegedankens im Laufe des Jahres 1925 und 1926 noch 
nicht gegeben. Denn nach unseren bisherigen Betrachtungen 
besteht ja nur ein gradueller Unterschied in der Sicherheit, 
mit denen die beiden Systeme arbeiten können. (Dieser 
Unterschied ist freilich daria sehr tief begründet, daß die 
Harvard-Schule an eine typische Entwicklung glaubte, deren 
regelmäßige Wiederholung die Prognose auf mechanischen 
Wege möglich und logisch berechtigt machen könnte, während 
zur Anwendung des Barometers des Bundesreserveamtes nötig 
ist, daß der jeweilige Stand der Dinge stets von neuem 
analysiert werde, sodaß die jeweiligen Entwicklungstendenzen 
in ihrer Individualität erfaßt würden). Der tiefere 
Grund, weshalb das Harvardbarometer seit 
dem Frühjahr 1923 der Prognose nicht mehr 
unmittelbar dienen kann, liegt darin, daß die 
Wirtschaft, auf deren Erfahrungsmaterial 
das Harvardbarometer begründet ist, nicht 
identisch ist mit der Wirtschaft, auf die es 
angewandt werden soll. Nicht die Zusammendrängung 
der Vielfältigkeit des Wirtschaftslebens auf drei Kurven an 
sich und allein ist es, die die Prognose unmöglich macht — 
wenn auch darin eine Einengung der Übersicht über die 
Wirtschaftserscheinungen liegt.!) Auch der Mangel an kausaler 
Begründung in der Prognose, der Ersatz der Ursachen- 
forschung durch die Korrelationsrechnung, die nur Gleich- 
heiten feststellt, ohne deren Gründe zu betrachten, brauchte 
praktisch die Prognosemöglichkeit nicht zu stören. Vielmehr 
ist es die Einwirkung des Menschen selbst auf die wirtschaft- 
lichen Geschehnisse, die die Bedingungen, unter denen die 
Prognose gestellt werden konnte, zerstört hat. Die Aktion 
des Bundesreserveamts im Frühjahr ı923 und die Verfolgung 
der konjuukturausgleichenden Marktpolitik in den folgenden 
Jahren hat dem gewobnten Konjunkturablauf gegenüber als 
„freier Wille“ gewirkt, der die überlieferte Institution des 
kreisläufigen Ablaufs der Wirtschaftsentwicklung zerbrochen 
hat. Die folgenden Ausführungen werden diese Ansicht 
deutlicher machen. 

61. In der oben gegebenen Schilderung des dem Harvard 
Index zugrunde liegenden Konjunkturkreislaufs spielen die 
Erzeugungsverhältnisse nur eine ganz geringe Rolle. In dem 
der Prognose dienenden Indexziffernsystem fehlt jede unmittel- 
bare Erzeugungsstatistik. Die Kurven geben nur Be- 
wegungen des Geldes an. Die Vorgänge der Wirtschaft 
werden unter Ausschaltung der Erzeugungs-Sphäre abstrakt 
durch Bewegungsformen des allgemeinen Tauschmittels aus- 
gedrückt, das ja der kapitalistischen Wirtschaftsform allein 
Sinn, Möglichkeit und Bestand gibt. Die Prognose ergibt sich 
aus der Beobachtung von Wertverschiebungen (Warenpreise 
und Effektenkurse), Dispositions- und Mengenverschiebungen 
(Scheckumsätze, in denen die Elemente Menge und Umlauf- 
geschwindigkeit enthalten sind), und schließlich Wertver- 
schiebungen der Kapitaldisposition (Diskontsätze). Diese werdeu 
in bereits geschilderter Weise formelhaft in Beziehung zu- 
einander gesetzt. In diesen Beziehungen aber ist das Grund- 
verhältnis der tauschenden Volkswirtschaft, das Verhältnis von 
Angebot und Nachfrage nach Waren, als Gegenstand der 
Beobachtung und Erforschung ganz verlorengegangen: es ist 


u 1) Der Verfasser — und der Leser — weiß, daß die Prognosen 
nicht allein auf das Barometer begründet waren. 
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durch mechanische Korrelationen der Geldbeziehungen ersetzt.“) 
Die Zusammendrängung alles wirtschaftlichen Geschehens in 
Bewegungsformen des Geldes ist vom artistischen Standpunkte 
aus sehr reizvoll, und es ist wohl zu verstehen, wenn Versuche, 
ein deutsches Konjunkturbarometer zu schaffen, das Harvardsche 
Barometer in seiner verblüffenden Einfachheit zum Vorbild 
nahmen, weil, wie Brasch sich ausdrückt, „in ein Minimum von 
Kurven alle Faktoren logisch hineingearbeitet“ seien.“) Doch 
eben diese Zuspitzung auf die Bewegungen des Mediums der 
Wirtschaft, das in letzter Analyse nur den Erfolg komplizierter 
Grundvorgänge spiegelt, und die Vernachlässigung eben der 
Grundvorgänge des Wirtschaftslebens selbst — von den sta- 
tistisch nicht erfaßbaren, allenfalls nachträglich aus der Statistik 
ableitbaren psychischen Vorgängen ganz abgesehen! — 
bedeuten insofern eine Gefahr für das Gelingen der Prognose, 
als dadurch der Umfang der Prognose auf die Handelsbe- 
ziehungen beschränkt ist und das Funktionieren des 
Systems ganz und gar von einer bestimmten Ver- 
fassung des Geldwesens abhängig gemacht ist.“) Diese 
Verfassung, nämlich Freiheit des Geldes, durfte man 
in einem Staate mit kapitalistischer Wirtschafts- 
organisation voraussetzen; der Staat hatte nur die 
Bürgschaft für den Stoff und die Form des Geldes übernommen, 
während er auf den Wert des Geldes oder richtiger: auf die 
Bewegungen des Geldwertes *) im allgemeinen keinen Einfluß 
übte. (Auch die Staatsbank, die gelegentlich durch ihre Diskont- 
politik den Geldwert beeinflußte, tat dies nicht im Hinblick 
auf das Preisniveau im Inlande, sondern in der privatwirtschaft- 
lichen Sorge für ihre Goldreserven — freilich im Bewußtsein 
der volkswirtschaftlichen Bedeutung ihrer Handlungen.) Eine 


1) Durch dieses Vorwiegen der Geldbeziehungen in der Kon- 
struktion des Indexkurvensystems ist es gekommen, daß das Bild, das 
das Harvardbarometer in den Jahren 1926 und 1927 vom Konjunktur- 
verlauf gab, so sehr von der Wirklichkeit abwich. Die B-Kurve 
ließ auf einen Rückgang der Konjunktur schließen, während tat- 
sächlich der Warenabsatz stieg. Wäre von Beginn an eine Schei- 
dung zwischen Preisindices und Mengenindices vorgenommen worden 
(die man erst später mit den oben erwähnten Hilfskurven vornahm), 
so wäre die Erkenntnis schon. früher durchgedrungen, daß Mengen- 
konjunkturen und Preiskonjunkturen zu unterscheiden sind. Unter 
den gegebenen Umständen aber kam man zu solchen Erklärungen, 
daß ein konjunktureller Abstieg vorliege, mit dem ein struktureller 
Aufstieg verbunden sei. Nach der oben auseinandergesetzten Meinung, 
daß jeder Konjunkturanstieg Zeichen und Folge eines Struktur- 
wechsels ist, bietet diese Erklärung keine Lösung des Problems. 
Vielmehr liegt die Sache so, daß eben infolge der Rationalisierung 
und anderer Umstände die Preise sinken konnten und gleichzeitig 
der Absatz steigen konnte. Man hat sich viel zu gebr daran gewöhnt, 
Preissteigungen nicht nur als ein (nicht notwendiges) 
Symptom eines Konjunkturaufschwunges anzusehen, sondern 
die beiden Erscheinungen als identisch zu behandeln. Gleich- 
bedeutend werden sie aber regelmäßig nur dort sein, wo eine Industrie 
unter den Bedingungen steigender Kosten arbeitet, also vorwiegend in 
der mineralischen Urproduktion. In der Weiterverarbeitung kann der 
erhöhte Rohstoffpreis dann durch die Vorteile größeren Produktions- 
umfangs der einzelnen Unternehmung ausgeglichen oder, wie der 
Fall Ford am kiarsten zeigt, eogar überkompensiert werden. — 
3) Technik und Wirtschaft 1924 S. 104 ff. Siehe auch Magazin 
und Wirtschaft, 1. Jahrgang Heft 1. Das Institut für Konjunktur- 
forschung hat mit gutem Grund trotz aller Anlehnung an die 
Methoden des Harvardinstituts seine Beobachtungsbasis viel breiter 
ausgestaltet. — ?) Dies findet sich auch bei Adams, a. a. O. S. 249 
bis 250 angedeutet. „The Harvard Committee on Economic Research 
has done valuable work, but their theory of forecasting is based largely 
on the concept of an unregulated or uncontrolled business system.“ 
— 4) Het Cambridge-Programma (systematische prijzenpolitiek door 
en centrale instantie met behulp van bankpolitieke middelen) beduidt 
een in beginsel onbegrensde reguleering van het geheele economische 
leven eener volksgemeenschap . .. (Koopmans, Der Zin der Bank- 


Regulierung der Kaufkraft des Geldes aber, sei es durch den 
Staat selbst, sei es durch die ihm wirtschaftlich oder ideell 
verbundene Zentralbank, bedeutet die Aufhebung der 
Freiheit des Geldes. Die Schwankungen seiner Kaufkraft 
spiegelten die Schwankungen im Verhältnis von Angebot und- 
Nachfrage nach Geld und nach Gütern wieder; die regulierte 
Kaufkraft kann diese Schwankungen verstecken. Die Be- 
wegungen des Geldes mit manipulierter Kaufkraft müssen nicht 
mehr, können nicht mehr die Wirtschaftsvorgänge exakt aus- 
drücken. Indem das Bundesreservesystem im Frühjahr 1923 
nicht eine Diskonterhöhung durch die weitere Entwicklung des 
Aufschwunges in ein kritisches Stadium erzwingen ließ, sondern 
bewußt eingriff, bevor noch diese Phase erreicht war, und 
indem es sich in der Folgezeit bemühte, den erzwungenen 
Abstieg so milde wie möglich zu gestalten, griff es in die 
überlieferte Freiheit des Geldwesens ein. Mit diesem Eingriff 
in die Wirtschaftsbewegungen änderte es die Grundlagen der: 
Wirtschaftsverfassung: die Wirtschaft selbst ist nicht mehr frei. 
Hier liegt der tiefere Grund, weshalb die „Indexkurve der 


allgemeinen Geschäftslage“ nicht mehr den Ideal-Typus der 


früheren Jahre wiederholte. Die Prognose für das Jahr 1923 
mußte notwendig scheitern: denn sie war auf den Voraus- 
setzungen der Freiheit der Wirtschaft und der Währung auf- 
gebaut. Nach der Änderung dieser Voraussetzungen mußten 
die Prognosen so lange unsicher sein, wie man noch versuchte, 
die Wirtschaftsvorgänge aus den Geldbewegungen zu erkennen; 
denn die Geldbewegungen hatten nicht mehr den Sinn, der 
ihnen unterlegt worden war.“) Erst als die tatsächlichen 
Vorgänge der Wirtschaft erkannt und der Prognose zugrunde 
gelegt wurden, also von dem Augenblick an, da das Harvard- 


politiek. De Economist, 1925 S. 799). Deutlicher als mit diesen 
kurzen Worten läßt sich der Unterschied zwischen der amerika- 
nischen Wirtschaft vor dem Frühjahr 1923 und nach dem konjunktur- 
politischen Eingriff gar nicht klar machen. Nur eine Streitfrage 
kann dabei auftauchen: Ist Preisstabilisierung möglich und ein zum 
Konjunkturausgleich geeignetes Mittel? 


Nach unserer Meinung ist eine Preisstabilisierung (Stabilisierung 
des Preisniveaus oder auch nur der wichtigsten Einzelpreise) nicht. 
möglich: die Vorgänge, die den Konjunkturzyklus auslösen, nämlich 
der Wechsel in den Ernteerträgen, die Einführung neuer technischer 
Verfahren und (— besonders bezüglich der Branchenkonjunkturen —) 
der Wechsel in den Bedürfnissen der Menschen, erzwingen Preis- 
verschiebungen. (Daher die regelmäßige Gleichsetzung der Begriffe 
Konjunktur und Preisbewegung!) Diese Vorgänge müssen sich 
auch gegen irgendwelche Preisfestsetzungen durchsetzen. (Siehe 
die Erfahrungen der Kriegswirtschaft! Hier wirkte Warenknappheit 
und freilich Inflation!) Technischer Fortschritt muß auf lange Sicht. 
preissenkend wirken. Aber es ist, wie das amerikanische Beispiel 
zeigt, eine Nivellierung der Konjunkturschwankungen möglich, die 
eine gewisse Stabilität des Preisniveaus zwar nicht notwendig ergibt, 
aber ergeben kann. (Wie weit dieser Konjunkturausgleich einer 
tiefgreifenden Strukturänderung gegenüber zu halten wäre, müßte 
sich noch zeigen!) Nun gibt, solange Erzeugung und Verbrauch sich 
der unmittelbaren Regelung entziehen, nur die Geldseite der Wirt- 
schaft Angriffspunkte für eine großzügige staatliche Konjunktur- 
politik. Ihre Mittel — insbesondere Diskontpolitik und Geldmarkt- 
herrschaft — wirken, wie gesagt, nicht unmittelbar auf Preisstabili- 
sierung hin; ihr Ziel ist nicht Preisstabilisierung, sondern Wirt- 
schaftsstabilisierung (stabilization of business). So wird sich aus 
Mitteln und Ziel eine systematische Preispolitik ergeben können, 
die auf Anpassung des Preisniveaus nicht an die augenblickliche 
Lage der Wirtschaft, sondern an diejenigen Entwicklungsmöglich- 
keiten gerichtet ist, die zum Konjunkturausgleich beitragen können. 
ln diesem Sinne: Anpassung, nicht Stabilisation, ist das Wort 
„Geldwertregulierung“ im Text als verkürzter Ausdruck für „Kon- 
Junkturpolitik mit monetären Mitteln“ gebraucht. 


5) Aus einem Symptom ist ein zweckmäßig benutztes Mittel 
geworden. 
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Institut die Politik des Bundesreserveamts berücksichtigte, war 
eine Prognose wieder mit der Hoffnung auf Richtigkeit zu 
stellen. Für das Prognose-System des Harvard-Wirtschafts- 
dienstes bedeutete dies die Aufgabe des Grundsatzes des 
Analogieschlusses und die Aufnahme der Bedingung, 
daß das Bundesreserveamt bei seiner Politik bleiben könne 
und würde.) | 

62. Im Gegensatz zu der mechanischen Lösung des 
Prognoseproblems und zu der Beschränkung auf die Geld- 
bewegungen, die das Wesen des Harvard -Barometers 
ausmachen, ist das Barometer des Reserveamts auf die 
Beobachtung und Erfassung möglichst des gesamten Wirtschafts- 
lebens abgestellt. Die Auswertung dieser Beobachtungen kann 
nicht nach mechanischen festen Regeln geschehen. Sie ist nur 
möglich, indem die Masse der Beobachtungen, der Stand der 
verschiedenen Wirtschaftsgebiete und ihre Bewegungen, mittels 
der Grundgesetze der Wirtschaft analysiert werden. Die 
Notwendigkeit einer so tief gehenden Analyse führt dazu, daß 
die Grundtatsache und die Grundbewegung der Volkswirtschaft, 
der Tausch, das Spiel von Angebot und Nachfrage, von Er- 
zeugung, Verteilung und Konsum, in den Mittelpunkt der Analyse 
gerückt wird. Im Indexziffernsystem des Bundesreserveamts 
ist das Bestreben unverkennbar, ebendieses Verhältnis von 
Erzeugung und Konsum möglichst eingehend zu erfassen. Dem- 
entsprechend tritt das einzige bankmäßige Zeichen, das die Kon- 
junkturgestaltung mechanisch ausdrückte, nämlich das Deckungs- 


1) Damit aber war die Möglichkeit der Prognose in dem Sinn, 
der sich aus den Ausfuhrungen der Abschnitte 49ff ergibt, ge- 
schwunden. 


s 


verhältnis, an Bedeutung ganz zurück. Die Geldbewegungen 
werden von dem Gesichtspunkte aus betrachtet, ob sich in ihnen 
eine unproduktive Verwendung von Kapitalien bemerkbar macht; 
sie sind nicht Grundlage, sondern allenfalls Hilfsmittel der 
Konjunkturbetrachtung. Die Gestaltung der Preise kann infolge 
der Ausgestaltung des Indexziffernsystems nach der Waren- 
seite hin und der theoretischen Ansicht des Amtes ent- 
sprechend vernachlässigt werden. 

„Jede Frage, die wir zu Ende denken, führt ins Über- 
irdische.“ ) Hinter den Fragen, die in dieser Arbeit behandelt, 
und den Tatsachen, die in ihr analysiert worden sind, steckt 
das breitere Problem: der Übergang von einer fast ungebundenen 
Wirtschaftsverfassung zu einer bewußt zum Nutzen der All- 
gemeinheit geleiteten Wirtschaftsform, und der Wandel der 
wirtschaftspsychologischen Einstellung. Es liegt darin der 
Übergang von der Auffassung einer „Volkswirtschaft“ als einer 
Zusammenschau von Einzelbeziehungen von Einzelwirtschaften 
zu einer anderen Auffassung, die der Gesamtheit, dem Staat, 
Führung und die Verantwortlichkeit dafür zuschiebt, daß die 
noch ungebundene Initiative des noch nur seinem Unternehmen 
verantwortlichen Unternehmers, des Leiters der Einzelwirtschaft, 
zugunsten der Gesamtheit korrigiert wird. Die weitere Unter- 
suchung dieser Fragen ist Sache der Kulturphilosophie. Für 
das uns unmittelbar und zeitgemäß interessierende Problem 
der Konjunkturprogaose scheint sich aus diesem Übergang zu 
einer neuen Wirtschaftsverfassung zu ergeben, daß der Versuch 
einer allgemeinen Prognose mangels allgemeiner Konjunktur- 
schwankungen einmal sinnlos geworden sein wird. 


!) Rathenau, Zur Mechanik des Geistes. Seite 11. 
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Der Wohnungsbau in Berlin und Umgebung 
in den Jahren 1919—1927. 
Von Dr. phil. Johannes Frenkel. 


1. Einleitung. 

Obwohl der Einheitsgemeinde Berlin durch das Gesetz 
vom 27. April 1920 eine Flächenausdehnung gegeben wurde, die 
fast alle mit dem Altberliner Stadtkern baulich eng oder lose zu- 
sammenhängenden Vororte umfaßte, reichen ihre Wirkungen — 
wie das bei einer Bevölkerungsanhäufung von rund 4,2 Millionen 
natürlich ist — auch über die neuen Grenzen noch binaus. 
Alle Orte der Umgebung stehen mehr oder weniger. unter 
ihrem Einfluß. Das zeigt sich besonders in der Entwicklung 
ihrer Bevölkerung und Siedlung. Das Wachstum alter 
Gemeinden oder das rasche Aufblühen neuer Gemeinden ist 
nur aus der Nähe der Riesenstadt zu erklären. Die sogenannte 
Randwanderung der Industrie, die mit dem Ausbau der 
modernen Verkehrsmittel einsetzte und stellenweise sogar die 
heutige Weichbildgrenze Berlins, wie in Hennigsdorf und 
Wildau, überschritten hat, schafft das Bedürfnis nach neuen 
Wohngelegenheiten an der Peripherie der Stadt und selbst 
in ihrer weiteren Umgebung. Ein lebhafter Bevölkerungs- 
wechsel findet täglich über die Stadtgrenzen statt, sei es, daß | 
in die Umgebung verlegte Industriewerke ihre Arbeitermassen | 
in der Hauptsache noch aus dem Stadtinnern beziehen oder 
daß umgekehrt in der Stadt beschäftigte Personen ihren 
Wohnsitz außerhalb haben. Als Grenze dieser Beziehungen 
kann man die Endpunkte des Vorortverkehrs der Reichsbahn 
betrachten, da bis dorthin ein täglicher Personenverkehr in 
größerem Umfange stattfindet. Das Gebiet innerhalb dieser 
Endpunkte des Vorortverkehrs ist also als ein zusammen- 
hängendes Siedlungsgebiet zu betrachten. In welcher Weise 
sich dieses Siedlungsgebiet in den Jahren nach dem Weltkrieg 
entwickelt hat, soll im folgenden näher betrachtet werden. 
Hierbei soll es lediglich darauf ankommen, die großen Linien 
der Entwicklung auf Grund des tatsächlichen Wohnungs- 
nenbaues aufzuzeigen. Die technische Seite der Siedlung, 
wie z. B. die Frage der Haus- und Wohnungstypen, und die 
finanzielle Seite werden hierbei unberücksichtigt bleiben. Als 
eigentlicher Kernpunkt der Untersuchung wird demnach die 
Frage beantwortet werden: In welcher Richtung hat sich nach 
dem Ende des Weltkrieges die Stadt Berlin weiterentwickelt, 
welche Gegenden des Weichbildes und der Umgebung werden 
bei der Wohnsiedlung bevorzugt? 


2. Das Material. 

Das Material, das der Beantwortung dieser Fragen dienen 
soll, ist der seit dem Jahre 1919 in sämtlichen Gemeinden 
durchgeführten Statistik der Bautätigkeit entnommen worden, 
und zwar wurde für Berlin, seine Verwaltungsbezirke und 
jede in Frage kommende Gemeinde der Umgebung die Zahl 
der in den Jahren ı9ı9— 1927 in Wohngebäuden neu erbauten 
Wohnungen festgestellt. Zur Veranschaulichung dieser Zahlen 
wurden zwei Karten angefertigt. 

Die erste Karte (s. Anlage) zeigt in maßstäblich richtiger 
Wiedergabe die Grenzen der Stadt Berlin und ihrer Verwaltungs- 
bezirke, außerdem die Gemeinden, Eisenbahnstrecken und 
Wasserstraßen außerhalb Berlins. In dieses Kartenbild sind 
die Zahlen der Neubauwohnungen als rote Quadrate und Punkte 
eingezeichnet, wobei jedes ganze Quadrat 100, jedes halbierte 
Quadrat 50 und jeder Punkt 10 Wohnungen bedeutet. Aus 
der mehr oder weniger starken Anhäufung von Quadraten ist 
also auf eine stärkere oder geringere Bautätigkeit zu schließen. 

In der zweiten Karte (s. Anlage) ist jede Gemeinde durch 
einen Kreis dargestellt, dessen Größe der Zahl der seit 1919 
erstellten. Wohnungen entspricht. Gemeinden mit einem 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


Zuwachs von weniger als fünf Wohnungen wurden hierbei — 
wie auch in der vorher beschriebenen Karte nicht 
berücksichtigt, da ihr Kreis im vorliegenden Maßstab allzu 
klein geworden wäre. Auch Berlin im ganzen wurde durch 
einen solchen Kreis dargestellt. Die Entfernungen zwischen 
den einzelnen Kreisen sind maßstäblich richtig. Die Kreis- 
mittelpunkte wurden in den ungefähren Ortsmittelpunkt gelegt. 
Im übrigen aber ist die Darstellung rein schematisch. Sie enthält 
nirgends die tatsächlichen Gemeindegrößen oder -grenzen. 


In jeden Kreis ist ein schraffierter Sektor eingezeichnet, 
dessen Größe von einem Strich bis zur vollständigen Ausfüllung 
des Kreisinhaltes schwankt. Dieser Sektor soll eine Vorstellung 
davon geben, was die durch den ganzen Kreis dargestellte 
Grundzahl neuer Wohnungen für die Entwicklung der Ge- 
meinde selbst bedeutet. Er stellt die Zahl der Wohnungen 
dar, die auf je 100 Einwohner von 1919 in den Jahren 1919 — 
1927 neu erbaut wurde Für diese Betrachtungsweise 
bedeutet also jeder Kreis einer Gemeinde ohne Rücksicht auf 
seine Größe 100 Einwohner. Je größer sein dunkler Sektor 
ist, um so schneller war das verhältnismäßige Wachstum der 
Gemeinde seit dem Jahre ıgıg. Der Kreis an sich stellt 
hierzu den absoluten Zuwachs an Wohnungen dar. Statt einer 
besonderen Tabelle wurden die Zuwachszahlen, und zwar die 
absoluten oben und die relativen darunter, in die Karte bei 
jedem Kreise eingetragen. 


In der rechten oberen Ecke der zweiten Karte befindet sich 
eine Sonderdarstellung für Berlin in verkleinertem Maßstabe. 
Sie soll die Bautätigkeit in den einzelnen Berliner Verwaltungs- - 
bezirken veranschaulichen. Diese sind dem ganz Berlin 
darstellenden Kreise als Sektoren von der Größe, die ihrem 
Wohnungszugang entspricht, eingezeichnet. Der schraffierte 
Teil des Sektors entspricht dem schraffierten Sektor in den 
Kreisen für die Gemeinden. Er ist also in Beziehung zur 
Größe des ganzen Sektors zu setzen und gibt hiernach die 
Zahl der Neubauwohnungen auf je 100 Einwohner von 1919 an. 


Hier sei bemerkt, daß die Inbeziehungsetzung der Neu- 
wohnungen zu den Einwohnerzahlen von 1919 nur ein Not- 
behelf ist. Besser würde die Entwicklung veranschaulicht, 
wenn man für jede Gemeinde einen ihrem gesamten Wohnungs- 
bestande entsprechenden Kreis zeichnen und darin einen Sektor 
schraffieren würde, dessen Größe dem Prozentsatz der Neubau- 
wohnungen entspräche. Das würde außerdem den Vorteil 
haben, daß nicht nur die Entwicklung seit 1919 sondern 
auch die heutige Größe der Gemeinde zum Ausdruck käme. 
Da aber der heutige \Vohnungsbestand nicht bekannt ist — 
die Reichswohnungszählung vom Jahre 1927 wurde nur in 
wenigen der hier betrachteten Gemeinden durchgeführt — 
blieb nur die Beziehung zur Einwohnerzahl von 1919 übrig. 


Zur leichteren Orientierung und zugleich Erklärung von 
Zusammenhängen wurden ferner in der zweiten Karte außerhalb 
Berlins die-Eisenbahn- Vorort- und Nebenstrecken eingezeichnet, 
und zwar ebenfalls schematisch von Ort zu Ort geführt ohne 
Rücksicht auf die wirkliche Führung im Gelände. Um die 
Bedeutung der einzelnen Strecken zu kennzeichnen, wurden sie 
durch die Häufigkeit der Striche unterschieden. Für je 10 
Züge, die täglich in einer Richtung verkehren, wurde ein 
Strich gezogen. Nur punktiert gezogene Strecken haben 
weniger als 10 Züge am Tage. Zugrundegelegt ist hierbei 
der Winterfahrplan 1927/28, da der Sommerfahrplan mit 
Rücksicht auf den Ausflugsverkehr für den vorliegenden Zweck 
weniger geeignet ist, 
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3. Die Neubautätigkeit in Berlin. 

Der große Kreis für Berlin in der Mitte der zweiten 
Karte stellt eine Summe von 56 554 Wohnungen dar. Dieselbe 
Zahl ergibt sich aus den innerhalb der Stadtgrenzen liegenden 
@nadraten in der ersten Karte. Ihre Verteilung auf das 
Stadtgebiet geht hier unmittelbar aus der Lage der Quadrate, 
in der zweiten Karte aus dem Verhältnis der einzelnen Sektoren 
zueinander hervor. Unter letzteren ist der von Steglitz mit 6 974 
Wohnungen am größten. Es folgen Reinickendorf mit 6 580 
und Neukölln mit 5253 Wohnungen. Die kleinsten Sektoren 
haben Charlottenburg mit 2753 Wohnungen, Treptow mit 
2343 \Vohnungen, Schöneberg mit 2307 Wohnungen und 
Weißensee mit 1 351 Wohnungen. Wären die sechs Altberliner 
Bezirke nicht als Einheit dargestellt worden, so würden hier 
die kleinsten Sektoren liegen. Die Zahl der Neubauwohnungen 
betrug nämlich im Bezirk 


Mitte 192 Tiergarten 263 
Wedding 1754 Prenzlauer Berg. 752 
Friedrichshain.. 85 Kreuzberg 84. 


Diese geringe Bautätigkeit in den Altberliner Bezirken 
ist selbtverständlich, da es sich hier um fast vollständig 
bebaute Flächen handelt. Nur in den Bezirken Wedding 
nnd Prenzlauer Berg waren noch einige Bebauungsmöglichkeiten 
vorhanden, die auch, wie vorstehende Zahlen zeigen, aus- 
genutzt wurden. 

Bei der Beurteilung der Zahlen für die Außenbezirke 
ist zu berücksichtigen, daß diese sich in bezug auf ihre 
Gesamtfläche und auf den Vorrat an bebauungsfähigem Land 
wesentlich unterscheiden. Wir haben auch hier Bezirke, die 
wie Altberlin nahezu völlig bebaut sind, z. B. Charlottenburg, 
Wilmersdorf und Schöneberg, und im Vergleich zu anderen nur 
noch geringe Siedlungsmöglichkeiten bieten. Setzen wir die 
Bautätigkeit in Beziehung zur Gesamtfläche, so ergibt sich 
folgende Rangordnung der Bezirke: 

Auf 1 ka der Gesamtfläche betrug die Zahl der Neubau- 
wohnungen im Bezirk 


Steglitz 2,9 Treptow Ww 0,57 
Schöneberg 2,10 Lichtenberg 0,48 
Wedding La Pankow `, `... 0,43 
Neukölln 1,07 Spandau ...... . . 0,39 
Tempelhof. 0,93 Cöpen ick 0,30 
Wilmersdorf 0,85 Weißensee ....... 0,29 
Charlottenburg. . . 0,81 Tiergarten 0,19 
Prenzlauer Berg. . 0,74 Mitte 0,18 
Reinickendorf 0,74 Friedrichshain 0,10 
Zehlendorf. 0,67 Kreuzberg 0,08. 


Steglitz steht auch in dieser Übersicht an erster Stelle. 
Dort war also absolut und relativ die Neubautätigkeit am 
intensivsten. Es folgt Schöneberg, das infolge seiner geringen 
Flächenausdehnung in der Rangordnung der absoluten Zahlen 
ganz unten steht. Hier zeigt sich jetzt, daß dort die Bau- 
tätigkeit intensiver war als in allen anderen Bezirken nächst 
Steglitz. Ähnlich ist es mit Wedding und Charlottenburg. 
Auf der anderen Seite zeigt sich durch die Berücksichtigung 
der Fläche. daß die Bautätigkeit in manchen Bezirken nicht 
so bedeutend war, wie es nach den Grundzahlen schien. 
Dies trifft z. B. auf Lichtenberg, Cöpenick und Spandau zu. 

Aber auch diese Betrachtungsweise der Bautätigkeit 
unter Berücksichtigung der Flächenausdehnung ist noch nicht 
völlig befriedigend, wenn man beurteilen will, inwieweit 
eine vorhandene Bebauungsmöglichkeit tatsächlich ausgenutzt 
worden ist. Hierfür muß nicht die Gesamtfläche, sondern die 
noch besiedlungsfähige Fläche zugrundegelegt werden. Den 
Vorrat an noch bebaunugsfähigem Land hat das Statistische 
Amt der Stadt Berlin für die Mitte des Jahres 1925 berechnet.“) 
Dieser Zeitpunkt liegt leider nicht am Anfang der hier 
betrachteten Zeitspanne, sodaß diese Feststellung nur 
unvollkommen möglich ist. Immerhin können die sich er- 
gebenden Verhältniszahlen als Vergleichswerte zwischen den 

1) Vgl. Graphisch- statistische Darstellungen von Berlin, 


1. Gebiet und Siedlung. Herausgegeben vom Statistischen Amt 
der Stadt Berlin. 


Bezirken benutzt werden, da die Mehrzahl der nach dem 
Kriege erbauten Wohnungen auf die Jahre 1925; bis 1927 
entfällt. Bei der Feststellung der bebauungsfähigen Fläche 
hat das Berliner Statistische Amt nur das Land berücksichtigt, 
das für eine Bebauung in absehbarer Zeit praktisch in Frage 
kommt. Es wurde also z. B. nicht nur der Dauerwald, sondern 
auch der sonstige Wald und das Rieselland außer Betracht 


gelassen. Hiernach betrug das Siedlungsland im Verwaltungs- 
bezirk 
ha ha 

Mitte ; es mes 14 Schöneberg 261 
Tiergarten 53 Steglitz 1416 
Wedding 304 Tempelhof 2 526 
Prenzlauer Berg. 286 Neukölln ....... 3 714 
Friedrichshain. 44 Treptow Wo 1876 
Kreuzberg 17 Cöpenick ....... 2 805 
Charlottenburg. 965 Lichtenberg 4 690 
Spandau. ... 2... 4116 Weißensee 1521 
Wilmersdorf 406 Pankow. ....... 4010 
Zehlendorf 2103 Reinickendorf. 5 142 


Berlin insgesamt 36 269 Aa 
Setzt man diese Flächen in Beziehung zur Zahl der 


Neubauwohnungen, so wurden auf 1 ha bebauungsfähiges Land 
errichtet: 


im Bezirk Wohnungen im Bezirk Wohnungen 
Mitte 3,7 Zehlendorf 1,7 
Wilmersdorf 10,7 Tempelhof. .......: 1,5 
Schöneberg 855 Neukölln 1,4 
Wedding 558 Cöpenic gk 1,8 
Tiergarten 5,0 Reinickendorf 1,8 
Kreuzberg ....... 4,9 Treptow cp 1,3 
Steglitz... ...... 4,9 Weißensee 0,9 

Charlottenburg 2,8 Spandau 0,8 
Prenzlauer Berg. 2,6 Pankow “. 0,8 
Friedrichshain ..... 1,9 Lichtenberg Da 


Berlin insgesamt 1,56. 


Hier sehen wir die intensivste Ausnutzung der Bebanungs- 
möglichkeit in den Altberliner Innenbezirken und in den 
mit ihnen baulich gänzlich verschmolzenen Bezirken Wilmers- 
dorf, Schöneberg, Steglitz und Charlottenburg. Die Neubau- 
tätigkeit war also nicht dort am größten, wo der größte 
Vorrat an bebauungsfähigem Land war. Vielmehr zeigt sich 
das Bestreben, erst das im Stadtinnern und in den von jeher 
bevorzugten westlichen -und südwestlichen Vororten gelegene 
noch verfügbare Land zu besiedeln. Der Schwerpunkt der 
Bautätigkeit lag in den Bezirken Wilmersdorf, Schöneberg 
und Steglitz. Von den großen Flächenreserven in den nördlichen 
und östlichen Bezirken ist erst ein kleiner Teil in Anspruch 
genommen. 

Etwas anders sieht das Bild aus, wenn wir die Bau- 
tätigkeit unter dem Gesichtspunkt der örtlichen Entwicklung 
betrachten und fragen, welcher Verwaltungsbezirk sich am 
schnellsten seit 1919 entwickelt hat. Hierbei macht sich das 
Gewicht des schon vorhandenen Wohnungsbestandes in den 
dicht besiedelten Stadtteilen bemerkbar und verkleinert 
die Bedeutung mancher vergleichsweise groß erscheinenden 
absoluten Neuwohnungszahl. An der Spitze der Entwicklung 
marschieren demgemäß die bisher noch dünner besiedelten 
Außenbezirke, so vor allem Zehlendorf mit 10,61, Reinickendorf 
mit 7,12, Cöpenick mit 6,52 und Tempelhof mit 6, 21 Neu- 
wohnungen auf je 100 Einwohner von 1919. Am langsamsten 
ist das Entwicklungstempo naturgemäß in Alt-Berlin, wo nur 
0,16 Wohnungen auf je 100 Einwohner von 1919 erbaut wurden. 
Die Ziffern für die übrigen Verwaltungsbezirke möge der Leser 
aus der Sonderdarstellung für Berlin in der zweiten Karte 
entnehmen. 


4. Die Siedlungstätigkeit in der Berliner Umgebung. 

Überblickt man die beigegebenen Karten im ganzen, so 
ist der augenfälligste Eindruck, daß die Siedlungstätigkeit 
innerhalb der Berliner Stadtgrenzen diejenige in der Umgebung 
in rein quantitativer Hinsicht vollkommen überragt. Dieser 
Eindruck entspringt in der ersten Karte aus der dichten 
Massierung der Quadrate innerhalb der Stadtgrenzen, in der 
zweiten Karte aus dem im Vergleich zu anderen Gemeinden 
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riesigen Durchmesser des Kreises für Großberlin. Hieraus 
erkennt man ohne weitere zahlenmäßige Unterlagen, daß die 
gesamte Siedlungstätigkeit in der Umgebung von Berlin, so 
bedeutend sie, rein örtlich betrachtet, zuweilen sein mag, für 
die Befriedigung des Wohnbedürfnisses der Großstadt- 
bevölkerung nicht ins Gewicht fällt. Eine fühlbare Entlastung 
des Berliner Wohnungsmarktes tritt durch sie nicht ein, zumal 
da ein Teil der Siedlungen örtlich bedingten Wohnungsbedarf 
befriedigt. Es wird hierauf noch näher eingegangen werden. 

Anders ist der Eindruck, wenn man das Tempo der 
Entwicklung betrachtet. Hierin wird Berlin von vielen seiner 
Vorortgemeinden übertroffen. Wir erkennen das in der zweiten 
Karte aus der Größe der den Kreisen eingezeichneten 
schraffierten Sektoren. 56 554 Neubauwohnungen erfordern 
in der absoluten Darstellung einen sehr großen Kreis, bedeuten 
aber für die Entwicklung einer Riesenstadt sehr wenig. Sie 
schmelzen im Vergleich zur Einwohnerzahl von 1919 zu einem 
schmalen Sektor von 1,.» % zusammen. Demgegenüber gibt 
es in der Umgebung Berlins eine ganze Anzahl von Orten, bei 
denen der Sektor ein Viertel, die Hälfte oder mehr der Kreis- 
fläche beträgt, ja sogar diese gänzlich ausfüllt. Es handelt sich 
hier um Orte, die nach dem Kriege auf Grund besonderer 
Verhältnisse sich sehr rasch entwickelt haben oder teilweise 
überhaupt neu gegründet wurden. 

Auf eine technische Unvollkommenheit der graphischen 
Darstellung muß hier hingewiesen werden. Der gewählte 
Grundsatz gestattet nur ein Entwicklungstempo bis zu 100 
Wobnungen auf 100 Einwohner von 1919 darzustellen, da 
bei 100 Wohnungen der Kreisinhalt bereits vollständig aus- 
gefüllt ist. Es kommen aber vereinzelt auch Wobnungszugänge 
vor, die mehr als 100 % der Einwohner von 1919 betragen; 
ausnahmsweise kann bei Neugründungen in Ermangelung einer 
Einwohnerzahl von 1919 überhaupt keine Verhältniszahl 
berechnet werden. In diesen Fällen ist der Kreis ebenfalls 
gänzlich schraffiert worden, um anzudeuten, daß hier eine 
sehr rasche Entwicklung vorliegt. Genaueres ist dann aus 
der beigefügten Verhältniszahl zu entnehmen. Wo letztere 
fehlt, wie bei Elstal und Brieselang, handelt es sich um Neu- 
gründungen: ` 

Betrachten wir an Hand der Karten die Verteilung der 
seit 1919 in der Umgebung Berlins erbauten Wohnungen, 
so finden wir die Hauptmasse der Neubauwohnungen in den 
Orten an den Vorortstrecken der Reichsbahn. Die Eisenbahn- 
linien haben in hohem Maße siedlungsfördernd gewirkt und 
im wesentlichen die Entwicklungsrichtung für die Industrie- 
und Wohnsiedlung außerhalb Berlins bestimmt. Es wiederholt 
sich hier ein Vorgang, der in ähnlicher Weise bei der 
Entwicklung Großberlins zu beobachten war. Der Verkehrs- 
schwerpunkt des Stadt- und Ringbahnsystems lag bei seinem 
Bau nicht im damaligen wirtschaftlichen Schwerpunkt Berlins, 
sondern weiter westlich. Der heutige wirtschaftliche Schwer- 
punkt des Organismus’ Großberlin bat sich aber aus Berlin- 
Mitte immer mehr nach dem Westen, nach dem Verkehrs- 
Schwerpunkt der Stadt- und Ringbahn verschoben.“) 

Erst durch die mit dem Vorortverkehr geschaffenen 
verbindungen war es möglich, einerseits Industriewerke aus 
dem Stadtinnern in die Umgebung hinauszuverlegen und 
andererseits dort Wohnsiedlungen für die in Berlin tätige 
Bevölkerung zu errichten. Die Entwicklung der Mehrzahl der 
im Wachstum begriffenen Gemeinden um Berlin herum ist 

unter einem dieser beiden Gesichtspunkte zu verstehen. 
Daneben bestehen aber auch Mittelpunkte, die ihre Entwicklung 
einer bodenständigen Industrie mit selbständigem Arbeitsmarkt 
verdanken. Versuchen wir, mit Hilfe dieser Gesichtspunkte 
die Entwicklung der Neubautätigkeit, wie sie sich auf den 
beigegebenen Skizzen darstellt, zu verstehen. 


u ) Vgl. Heiligenthal, die Industriestadt Berlin, in „Der Neubau“, 
6. Jahrg., Nr. 16 
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Als Wohnsiedlungen, deren Bevölkerung entweder 
nach Berlin oder in die Nachbarorte zur Arbeit fährt, sind zu 
betrachten: Brieselang an der Strecke Berlin-Nauen, Neu- 
Schwante an der Strecke Velten-Kremmen, Bötzow an der 
Kreisbahn Velten-Nauen, Hohenneuendorf und Birken- 
werder an der Strecke nach Oranienburg, Zepernick an 
der Strecke nach Bernau, Hoppegarten-Neuenhagen an 
der Strecke nach Straußberg, Eichwalde und Schulzendorf 
an der Strecke nach Königswusterhausen, Mahlow und 
Glasow an der Strecke nach Zossen, Bergholz-Rehbrücke 
und Wilhelmshorst an der Strecke nach Beelitz. 


Als Orte, die auf Grund hinverlegter Industriewerke oder 
sonstiger Arbeitsstätten wachsen, sind zunächst die beiden 
Eisenbahnerkolonien Wustermark (Elstal) und Neu-Seddin 
zu nennen, die ihre Entstehung dem Ausbau der großen 
Verschiebebahnhöfe gleiches Namens verdanken. Die durch 
Zusammenschluß der Landgemeinden und Gutsbezirke Falken- 
hagen und Seegefeld entstandene Gemeinde Falkensee an 
der Strecke nach Nauen ist sowohl Wohn- als auch 
Beschäftigungsort der Berliner Bevölkerung. Im Norden fällt 
besonders Hennigsdorf an der Veltener Strecke dicht an 
der Stadtgrenze durch besonderes Wachstum auf. Hier befinden 
sich vor allem die Werke der A E. G. sowie Stahl- und Walz- 
werke. Oranienburg und Bernau sind sowohl Wohn- als 
Industrieorte, und zwar befindet sich im erstgenannten Orte 
vorwiegend chemische Industrie und ein großes Hüttenwerk, 
im letzgenannten Textilindustrie. Straußberg ist wegen 
seiner landschaftlich schönen Lage in der Nähe der 
sogenannten Märkischen Schweiz als Wohnort beliebt; außer- 
dem befindet sich dort, wie in Bernau, alte Textilindustrie. 
Erkner ist Sitz einer bedeutenden Teerindustrie, doch spielt 
hier wie bei Straußberg die landschaftliche Lage inmitten 
eines ausgedehnten Wald- und Seengebietes sicherlich mit. 
Wildau an der Strecke nach Königswusterhausen ist durch 
die Verlegung der Werke der Berliner Maschinenbau A.-G. 
(vormals L. Schwartzkopff) und durch die Werke von Matfei- 
Schwartzkopff sowie der Kunheim A.-G. und der Holz- 
verarbeitungsindustrie A.-G. ein wichtiger Beschäftigungsort 
der Berliner Bevölkerung geworden, der natürlich die Siedlung 
auch in seiner unmittelbaren Umgebung fördert. Teltow, 
wie Hennigsdorf unmittelbar an der Weichbildgrenze gelegen, 
entwickelt sich mehr und mehr dank der durch den Teltow- 
kanal geschaffenen Wasserverbindung zu einem Industrieort. 
Wir finden dort Spinnereien und Webereien, ferner die 
Fabrikation von Porzellan, Asbest, Parfümerien, Seifen und 
auch Maschinen. i 


Als Orte mit bodenständiger Industrie sind Velten 
und Kalkberge-Rüdersdorf zu nennen. In Velten hat 
sich auf Grund des Tonvorkommens keramische Industrie 
entwickelt; doch befinden sich auch einige andere Werke, wie 
Linoleumwerke und chemische Fabriken, dort. In Rüdersdorf 
und Kalkberge hat die Kalk- und Zementindustrie ihren Sitz. 


Schließlich sind die bisher nicht hervorgehobenen Orte 
zu nennen: Potsdam, Nauen, Königswusterhausen, 
Fürstenwalde, Zossen. In bezug auf das Entwicklungstempo 
stehen diese Orte hinter vielen der soeben genannten zurlick. 
Sie wachsen jedoch ebenfalls teils durch industrielle Ansiedlung, 
teils als Wohnsiedlungen an den Endpunkten des Vorort- 
verkehrs. 


Fassen wir das hauptsächliche Ergebnis der vorstehenden 
Betrachtungen zusammen, so sehen wir, daß das Schwergewicht 
des Wohnungsbaues im Groß-Berliner Siedlungsgebiet inner- 
halb der Stadtgrenzen liegt, und zwar dort hauptsächlich in. 
den westlichen und südwestlichen Bezirken. Für Jie weitere 
Entwickelung des Wohnungsbaues ist auch in anderen Berliner 
Außenbezirken auf lange Zeit hinaus noch reichlich Raum 
vorhanden. 
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, Der Viehbestand und die nichtbeschaupflichtigen Hausschlachtungen in den Provinzen und Regierungsbezirken 


am 1. Dezember 1927. 


1. Pferde (ohne Militärpferde) 


Zahl Br NEE — 
der Unter 3 Jahre alte Pferde 3 bis noch nicht Jö bis noch nicht 9 Jahre | 9 Jahre alte und ältere 
Provinzen vieh- und Fohlen 5 Jahre alte Pferde alte Pferde Pferde 
l hal- Da Be ze B t o Kg 
. . l Ee) 
Regierungsbezirke a Unter SE | 11 5 | 5 . 8 ; Z Di über- | 
8 8 als: 1 Jahr nicht | nicht Zu- 5 Die | zu- = Die zu- = a zu- haupt 
5 nal: alte |2Jahre 3 Jahre 2 | übrigen | 3 |übrigen 5 übrigen | 
d tungen „ Geer 2 sammen G | Pferde summen 3 Pferde sammen 3 Pferde sammen | 
L Pferde | Pferde | S S | S | 
77 nie T HD d er SÉ 
L I 2 3 4 5 6 7 8 i 9 10 u | 12 13 14 15 — 
: | l | 
a B. Provinzen. | | | | 
f 1. Ostpreußen... ... 298 207] 29 3281 38926) 42 3260 1105801 728| 77 047] 777751 826| 143 469 144 295} 906 147 566 148 472 481 122 
2. Brandenburg . 349 127 7 664 12 179 16 663 36 506] 253] 34 7781 350311 396 86 863] 87 259] 336 132 386 132 722] 291518 
3. Stadt Berlin 57 502 56 150 276 482 3 1 403 1 406 2| 13065) 13067 öl 28 014, 28019] 42 974: 
4. Pommem....... 231705] 7804 11645 16 245 35 694] 327| 347491 35 076] 488| 81813; 82 301] 374; 105 204, 105 578| 258 649; 
5. Grenzmark Posen- | Ä 
Westpreußen 51535 1394| 2412 3 352 7158 43 7 525 7568 88 16 823 16 911] 33) 19 014 19 047| 50684 
6. Niederschlesien . . | 308 208 5 683 8851| 139171 28 451] 2100 30 285 30 4951 411] 65049! 65 460] 291] 94 342 94 6331 219 039 
7. Oberschlesien . 1 155 033 4018 6 106 7343| 17467] 111| 14007) 14 118] 210 26 509] 26719] 151 31 SC 31 9981 90 302 
8. Sachsen gebr d Sang, Get 406 410 5351 8437 12157} 25945] 175 29 066 29 2411 265 76 926 77 191] 1700 103 795 103 965] 236 342 
9 Schleswig-Holstein. . 180 819 8701|) 11794| 15226! 35 721] 217 28 417 28 6344 266| 46 791 47 057] 142 51651 51 793| 163 205. 
10. Hannover 423 3391| 9 850 15 201] 24 462] 49 513] 230 519930 52 2234 290 95 368 95 6588 336 114 905 115 241| 312 635 
11. Westfalen KE R H 473 101 9 466 11509| 14 136 35 1111 240 33 800] 34 040] 273 60601 60 874] 184 5601 10 56 1951 186 220 
12. Hessen-Nassau . . | 249 440 2 079 3 390 4 9830 10452} 1120 13 597 13 709 104 28 9830 29 087 136 38 345 38 481} 91 729 
13. Rheinprovinz i). . . | 560 824 7485 9 069 12 330 28 890] 376 30 580 30956] 401 64 730] 65 131 234 65 019, 65 2531 190 230 
14. Hohenzoll. Lande 12 268 97 176 SE 513 5 668 673 13 1 821 | 1 834 2 2252 2254 5274 
| | | 0: | 
C. Regierungsbezirke. Ä | Ä | 
| 
1. Königsberg 107 7301 12 4681 16210) 16 763 45 441] 2780 28 121 28 409} 390 51 131 52 121] 350 54 166 54 5160 180 487 
2. Gumbinnen S ur Vi 80 549 6 653 9107! 11842 27602] 212| 22465; 22677| 146 41 566 417121 3110 44 008, 44 319] 136 310 
3. Allenstein ...... 78 825 7884| 10 209] 101241 28 217] 119) 19695 19 8144 177 37072: 37 249] 120 35 466 35 5861 120 866 
4. Westpreußen S 31103 2 323 3 400 3597 9 320| 119 6756 6 875| 113; 13 10 13 213] 125 13 œ LA 0511 43459 
| | 
5. Potsdam 172 461 4 250 6 435 8 653 19 3381 170 17514 17684] 244 46 000 46244] 212 76 269, 76 4811 159 747 
6. Frankfurt. 176 666 34144 5744 8010| 17 168] 83) 17 264] 17347] 152 40 863, 41015 ger 56 WW 56 241} 131 771 
| | 
7. Berlin. ........ 57 502 56 150 276 482 3 1403 1 406 13 E 13 067 5 28 ee 28019] 42 974 
8. Stettviein. 105 247 3 182 4 848 7 243 15 273 154 15 el 15 234] 221 34 794 35015 e 45 230: 45 406] 110 928 
9. Köslin 97 074 2 793 4 397 6 010 13 200 95) 14 406, 14501 137 34 498 34 635] 118; 44128! 44 2460 106 582 
10. Stralsund 29 384 1 829 2 400 2 992 7221 78 5 2633 5341] 130; 12 521 12 651 80 15 u 15 926] 41 139 
11. Schneidemühl .... 51 535 1 394 2 A | 3 = 71581 43 7 525 7 568 88: 16 823 16 911 33 19 4 19 0471 50684 
| | j 
12. Breslau 167 534 3 962 5 694 81760 17832] 147 17 s 17 7441 282] 37865: 38147 55 11 55 329 129 052 
13. Liegnitz. ....... 140 674 1721 3 S 574l! 10619] 63! 12 ge 2751] 129] 27184, 27313 13 39 2310 39304] 89 987: 
Ä | | 
14. Oppeln .. 155 033 4018 6 106 7 343 17 467] 1110 14007 14118] 210 26 509 26 719 WW 31 31 998] 90 302, 
| ! l ; 
15. Magdeburg ...... 159 355 3317 4815 6 479 14 611 47 14 094 14 141 87 35455 35 54 44 45 759, 45 8031 110 097 
16. Merseburg ......1 180328 1 590 2518 4065 8173| 108| 10 769 10877] 157 32116 32273] 111; 47 SEA 47 435] 98 758 
17. Erfurt. 66 727 444 1104 1615 3 161 20 4 203 4223 21 9 355 9 376 15 10712, 10727] 27 487 
18. Schleswig 180 819 8 701] 11794 15 > 35 721] 217 28 ar 28 634| 266 46791, 47 057] 142) 516510 51793] 163 205 
| i | | 
19. Hannover 78 2500 1116 1902 3 227 6245| 39 38 672 8711] 27 19 002 19029} 22 22370 22.392 56377 
20. Hildesheim 86 5360 729 1157 1819 3705| 34| 5400| 5443| 45 14572, 14617] 390 18 5020 18 5410 42306 
21. Lüneburg 84 653 1212 2 137 4 141 7 490] 43 10093; 10 136] 136) 22 2621 22 3988 181! 26 873 27 054 67 078 
22. Stade 70 198 3 050 4 099 6 544 136731 22 11125 11 147 7 18 039, 18046 14 24 141| 241551 67 021 
23. Osnabrück ...... 59 707 1 246 2597 4 370. 8213 53 9 446! 9 499 48! 13501: 13 549 59 13 830] 13884] 45 150 
24. Aurich ..... 43 995 2517 3 309 43611 10187 39 1248 7287 27 7992 2 8 019 21 9 189: 9 210 34703 
! | 
25. Münster . 143328 5481 6 054 7 188 | 18 723] 1929| 14604! 14 733 162 21 sl 21 304 13 636 
26. Minden . .......1 108975 1 824 2 680 3 776 82801 57 10110} 10167 50 17916 17 966 52 976 
27. Arnsberg 220 798 2161 2 775 3 WW 8108] 54 9 086 9 140 61 21 543 21 604 59 BUS 
28. Kassel. 143 152 1 826 2 860 4 0360 8 7221 47 9 385 9 432 58; 19 250 19 308 62618 
29. Wiesbaden 106 288 253 530 947 1730] 65 4 212 4 217 46 9733 9779 29 111 
| E | 
30. Koblenz 101 154 310 894 2005 3215] 26 4324 4350 39 "än 744 93 731 
31. Düsseldorf. . | 232 838 4 029 3 840 4 234; 12 103] 188, 11996] 12 184 195 29911 30 106 83 913 
S NC ĩ AAA 96 524 1 098 1315 1 929 43424 58 5285 5 343 633 12421 12484 35 704 
Trier 202%; 65 294 732 1252 1 966 39501 32 3 677 3 709 37 6 187 6224 19 SCH) 
A Aachen 65 014 1 310 1 768 2 202 52801 72 5 298, 5 370 67 8 809; 8 876 27 060 
SS 
35. Sigmaringen 12 268 97 Ne Ñ 513 5 668, 673 wœ 1821, 1834 5 274 
| il ! 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 36. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 
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Noch: 2. Der Viehbestand und die nichtbeschaupflichtigen Sé 


2. 3 4. Rindvieh 
Kälber Jungvieh 2 Jahre alte und Alter 
Provinzen Maul- E, | 
tiere 6 3 1 bis noch alles | SÉ 
unte Wochen nicht andere | 
Regierungsbezirke | und | Esel 6 i bis noch P Kg 2 Jahre I bis noch | an: Zucht 
Maul- nicht DS alte nicht be- 
Wochen 3 sammen ant zur Zucht 2 Jahre sammen] „utzte 
esel alt Monate Jahr benutzte alte Bull 
alt alt Bullen Jungvieh | ulen 
t 17 18 19 22 23 34 | 26 
| 
E A 
B. Provinzen. | | | 
1. Ostpreußen... ; - $ 179 74 38 809 47 969 220 344 10 991 192 529 8 209 
2. Brandenburg 2 885 603 26 374 46 888 119 928 9 192 115 906 6 133 
3. Stadt Berlin 182] 32 388 232 487 36 314 28 
4. Pommern 1491 134 36 463 43 959 111 096 9076 107 993 6 678 
5. Grenzmark Posen- 
Westpreußen... .. 102 15 6161 9 590 23 832 1616 22 065 1015 
6. Niederschlesien . | 1444| -162 34 058 62 605 138 963 16 653 134 069 12 299 
7. Oberschlesien 329 46 12 896 26 907 56 348 5 501 46 726 2 890 
8. Sachsen 6 782] 474 35 643 44 328 98 500 9 300 96 262 6 243 
9. Schleswig-Holstein . 179 87 48 076 34 549 179 046 4 309 169 839 3 983 
10. Hannover 741 271 59 789 67 897 233 859 12 144 215 628 6 625 
11. Westfalen 0 169 392 24 333 28 164 122 613 9 292 86 945 3482 
12. Hessen-Nassau . 382 73 22 838 37417 87 153 4 282 19 829 3 222 
13. Rheinprovinz i). 1770 823 33 142 52 75 148 254 10 386 124 339 5 506 
14. Hohenzoll. Lande 3 7 4 2317 3 42 7 539 235 6 394 249 
0 Regierungsbezirke. | 
| 1. Königsberg 53 29 18 223 20 699 84 503 4122 83 067 3 766 
2. Gumbinnen 43 8 10 284 12417 67 541 3171 57 555 2 237 
3. Allenstein ...... 35 11 6 663 11174 47 661 2 236 36 639 1365 
4. Westpreuben 48 26 3 639 3 679 20 639 1462 15 268 841 
5. Poadommm Jm « 1454 469 13 433 21036 56 431 4 657 53 948 3 437 
6. Frankfurt 1431 134 12 941 25 852 63 497 4 535 61 958 2 696 
eee 182 32 388 232 487 36 ES 
C 8844 76 15 667 21 761 547280 3743 52886 2709 
Fr 388 42 15 527 17 537 40 864 4 200 38 93 2 824 
10. Stralsund . 219 16 5 269 4 661 15 504 1133 16 177 1 145 
11. Schneidemühl .... 102 15 6 161 9 590 23 832 1616 22 065 1015 
12. Breslau... a. e E <: c > 1 067 76 20 097 36 143 77321 9014 77129 6 800 
13. Liegnitz: ee < 377 86 13 961 26 462 61 642 7 639 56 940 5 499 
14. Opp en 329| 46] 12 896 238 907 56 348 5 501 46 726 2 890 
15. Magdeburg 3 570 195 16 247 18 662 44 382 3 081 44 602 2118 
16. Merseburg 3 010 262 14 677 19 852 40 141 5 127 39 127 3414 
e eee 2021 17 4 719 5 814 13 977 1092 12 533 711 
18. Schleswig 179 87 48 076 34 549 179 046 4 309 169 839 3 983 
19: Hannover 150 98 19 987 15 419 38 451 2 703 37 335 1 250 
20. Hildesheim 400 55 7 260 8 900 22 541 2352 22 314 1551 
21. Lüneburg. 139| 64] 11464 13 133 37482) 2369| 36045 1783 
„ 19 21 18 134 16 933 60 222 1 639 60 756 967 
23. Osnabrück 25 18 76000 10341 30 806 2172 26 999 790 
Dä zähëpgitek `, h 8 15 4 544 3171 44 357 909 32179 284 
ster 45 136 9 197 10 894 59 577 4676 37 2621 101515 1 28 
inden 43 68 8 399 9 597 31 293 2177 25 953 59 423 945 
27. Arnsberg 81 188 6 137 d 673 31 743 2439 23 730 57 912 1248 
FR Keng, ea 75 37 15 318 25 628) 55 385 2 688 52146 110 219 20 
„Wiesbaden 307 36 7 520 11 789 31 768 1594 27 683 61 045 1192 
At RODEZ u... sw 293 112 8 388 14 us 34 328 1 667 30 560 66 555 1 141 
B1:.Düsseldari: et 278 144 7527 8 706 38 188 3 721| 30 798 72 707 1 504 
32. Köl EEN A "N E 532 411 3814 5 991 17 983 1 652 13 579 33 214 936 
Ak TIER?) sad 216 57 9117 16 630) 35 619 1575 30 881 68 075 1 060 
34. Aachen 451 99 4 296 6 907 22 136 1771 18 521 42 428 865 
| 35. Sigmaringen 7 4 2317 3 ei 7539 aaa 6 394 14 168 249 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 36. 


Digitized by Googie 


Gre 


H? 
— in den Provinzen und Regierungsbezirken am 1. Dezember 1927. 
ere — EE eg — — —— p 
e 5. Schafe 6. Schweine — 
IZ ee EEE SELBER" i . 
R nre 7 f 
ech > Jahre alte und ältere Kühe gh 1 Jahr alte und ältere Unter !/, Jahr alte = 
E g k * Schafe Schweine * 
— S .. (ä i Di a 23 SE P 
es Milchkühe Die | alte S i g gs | 8 
1 3 ubrigen über- Schafe u = éi über- ER 8 | ka 
die als die nicht Kühe, und = 2 CK 8 2 E 2 | = 
in Arbeits- zur tragende | zu- haupt Schat- — = S . zu- haupt 2 5 KKH zu- = 
(Zug-) | Arbeit und nioht 48 se 53 SÉ ane | E 
= Vieh | ver- eraill AER 2 EN Eee — 223 | sammen ls 
D 3 = N 55 t sammen Ran einschl. E = — N, 33 Bëss) L 
nulz wende H — um 
e Quenen Lämmer | 5 — © | = 
> 0 = | 


222 440 608 431 
217 182 592 827 

1809 7 620 
281820 648 601 


1243 546725 
233 823 413 573 


y A 24436 
2078| 463 849 
1960 46 588 114 085 160 673 
158 151| 477 846 635 997 
90 0990 215 479 305 578 
991 345, 638 730 930 075 


1427830 415 704 
50 6360 158 589 
a 92 964 308 503 


408 763 765 809 
758 007 1 397 966 
242 645 5186 426 
119 854 304 117 
141 680 444 906 

4575 14775 


| 


69 705 207 858 277 563 
67 981 
56 783 
27 971 


101 295 


138 047 


1 984 


168 864 106 9134 255 414 362 327 

104 195 142 490 317999) 460 489 

7169 50 219 32417 75188 107 605 
41 780 46588| 114085 


11 901 
270 760| 362 


29 709 45 597 
24 108 35 976 65 986| 207086| 27307: 
18 362 11075 90 099 215 479 
20 231 121 653 144629) 294 023| 
18 017 135 603 111 198 269862 3 
4 005| 34 637 35518| 74845, 
I 
47 w 68 585 408 763 765 809) 1 18. 
| | | | 
14729 25 066 217274 351974 19. 
7 635 62 052 65 676 143 925 i 
15 893 33 137 147 258 306 356 
23 072 26 842 151 777| 342 149| 
11111 20 589 151 666| 181 809 
23 245 19 464 24 356| 71 753 
ç | | 
187 0360 9028 5 674 78 856 208 051, 286 907| 3 
| 23 307 129 878 203574 333 452 
339110 104 8010 138 712 


137 705 8 302 
29 103 


135 441 7019 


193 053 16 838 
133 805 8 654 


1347300 9513 

161 817| 10 835 14 084 

87 460 4524 6418 

125 853| 8168 : a 120 7182 
5 968 193| 6467 


81 238 
23 761 2 me 25 1 688 


90 050 200 037 290 087 
20 804 104 080 133584 


55 965 
16 192 


20 446 82 066 102512 
60 342 191630) 251972 
11050 42 9680 54 018 
35 896 74 040 109 936 
13946 54 202 688 148 


12 615 


4575| 14775 19 350038. 
| | 


6* 
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Noch: 2. Der Viehbestand und die nichtbeschaupflichtigen Hausschlacitz.., 


Noch: 6. Schweine 7. Ziegen 


½ bis noch nicht 1 Jahr 1 Jahr alte und ältere 9 8 1 Jahr alte und ältere 
Provinzen | alte Schweine Schweine = 2 8 dä Ziegen 
SC | | ER ZA 
i i © S Sege 
Regierungsbezirke $ E übrigen) ` e E së zu haupt [- 22 2 Ziegen | zu- haupt , 
7 sam- e sam- Dt fæ} zx 
G Schwei- E 5 | Schwei- 8 5 2| E |(Geißen) sammen che: | 
S S ne men S ne men = SE 8 | 
— 
E SI |. 
tere | !! oet a kena ER, Ñ ya 


L 


B. Provinzen. | , 
1. Ostpreußen 5921| 37 989 341 874] 385 78404934 72 672 115 396 2 36 331 37 760 45 577 4 
2. Brandenburg 3085 22 120 335 078 360 28312 869 58 915| 157 034! 218 818] 1 389 110] 37 16914 010: 176 701| 180 7111 217 8801 251. 
3. Stadt Berlin 34 1711 17 489] 17 694 43 328 591 6 281 33 404] 1 549] 239 9 857 10096 H 
4. Pommern... ..... 3 407] 24 727| 322 609 350 7431 3 706|) 73456) 81 3531 158 5151 1439 679 12 34011 589 62 710 64 2991 76639 Ri 
5. Grenzmark Posen- | 
Westpreußen .... 627 4766) 588981 64 291] 5381| 13 438 18 053] 32 029 256993] 6 655| 498 28 673] 29 1711 35 8261 An 
6. Niederschlesien. . 2 680 20 198] 250 222 273 1001 3 039 41 283] 52 210 96 532 1 005 6291 37 26015 2031 159 925 165 1281 202 388] 279% 
7. Oberschlesien. . 11032! 10 509] 73 371] 84 912111188 30 265 18 042] 49 4251 439 9151 17 26716780 96 7410 98 4191 115 6860 72 
8. Sachen 3 802 27 587 442 665 474 05403 699 78 920 170 961 253 580 1657 709| 54 68708 203 234 472 242 675 297 362] 305 
9. Schleswig-Holstein. . | 3 445 31 322 214 4210 249 188] 3 098] 90 222 45 075 138 3951 1 562 1551 2 634] 581! 24 761: 353421 27976 Ai. 
10. Hannover 5 772] 71231) 6147739 691 7421 5 329| 224 544 211 126 440 9991 3 288 714] 25 73412 924! 191 536 1944601 220 194 5%ꝗ 
11. Westfalen 4042| 42 872 474 5760 521 4901 2 3788 71 222| 133 734 207 334] 1487 895 18 587/1 901) 165 113 167 014 185 601 12}. 
12. Hessen-Nassau... 1 681 14 613 227 1060 243 400| 1 319| 33 082 22 585 126 9860 794357] 27 489.2 392 181 105 183 4971 210 986 5: 
Rheinprovinz 1). . [2972| 24 348| 289 303 316 6231 2 1720 40 532] 79 659 122 363] 1025 572 22 75513 275 201 113, 204 3881 227 143] 170. 
296780 4830 988 5 671] 5769 eg 1. 


ne * 


14. Hohenzoll. Lande 56 565 7279 7900) 37 1 8 1 161 2 428 


C. Regierungsbezirke. 


—— 


Königsberg 2073 14 085 137 799| 153 957 1909| 23 864| 46 814 725875 504 107] 1969 116800 13649] B: 
Gumbinnen 1926| 10 515] 90 7980 103 239| 1 371| 18 907 28866) 49 144] 394 652 1282] 291 5 579 I. 
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17. Ratibor 111 34 73 1044) 112 1903] UU 5 — | 7| 309 1185| 4 15) 376 
18. Rather 150| 453 2 292 10 502| 769 23 7888 338 12| 317! 180 6854704 12 207 32| 370 3 143 
19. Rosenberg O. S.. . . | 121| 790 1877 10 5141 103| 21 892| 632| 641595 559 2 850010 026 15 413| 77| 1116| 4641 
20. Tost- Gleiwitz. 153| 407] 81512 622 1 135 21 805] 281| 180 478| 180 79505 042 12 1510 ou 7250 4317 
15. Reg.-Bez. Magdeburg. | | 
1. *Aschersleben . .... 9 A 37 267 27 nad 791] a 237 1471177 ag 710 1 2 709 
o 111 171 9 607 48 1190 518| 8| 603| 167 12960 315) 922| A 38 739 
S mug 12801277 772 5904| 579 13 109| 3 568| 141| 8 0802947 147363 763 13 871| 46 243| 8 839 
4. Gardelegen 1830 663 4 953 13 242 2 014| 34 112] 1 902| 79 5 283| 362 7 62622784 33 595 273) 2 424| 18 777 
5. Grafsch. Wernigerode] 49, 271 1081 2063| 297 59441578 4303513 197532601997 4522) 6] 136 3740 
6. *Halberstadt . . . .. A 281| 25 489| 135 1095|1849| 26 1246020510 5 172] 346! 627| — | 13| 1325 
7. Halberstadt. 132| 1 592| 1 582| 5 749 641 15 196| 7 735| 277/12085|283422931į2 686! 9753| 16| 165| 6242 
8. Jerichow IJ. . | 230!1023|1 646012 958 1 885| 31 2206 485| 2261612511702124538|8 880| 23 853| 116f 953| 15 634 
9. Jerichow III. 204| 524 1183| 15 684 2 161/35 896 2 532| 105| 6 369 5581 9 56408 744 28 080 98| 837 18 949 
10. Magdeburg.. 5 109 134 858| 173| 1552| 759 22| 602| 103| 1486| 689| 20277 6 13| 2336 
11. Neuhaldensleben . . . 115 167601214 8535| 1 186| 18 023| 7 271| 19713550 2011½230296 420 19 615 95 530 12 590 
12. Oschersleben 107 2 503| 911| 6247 4431435810412 20011644 6795/905103 623 10 9610 22| 169 8 623 
13. Osterburg 244 385 1 234| 15 998| 3 314| 38 987| 1667| 101| 5 010 264| 7 042 19587 25044 239| 1 929| 14 067| 238 
14. *Quedlinburg. . . . . 10 219 12 390 30 841|1754| 45275111689 6 2390 64 732 2 19 577 
15. Quedlinburg 610 949 590 3289| 305 75474448 110 6 4158700118430 345 8954 12| 97 5165) 18 
16. Salzwedel. 253 716 6398 16 995| 2984 47 6161184 85| 2 993 229| 4 491| 41054207 453| 3 010| 24 603| 449 
17. Stendal a A 2% 248 29 47 6 — | 21| 2 29 476 1029 — | 38| 1138! 3 
WEE 162| 413| 1 352| 12 486| 2 569! 30 380 1 789| 89| 5716| 2757 869 11 488| 23 143! 135| 1 357| 14 199| 169 
19. Wanzleben 92.2655 392| 5529 7121208813467 189/13594/5186/32436[3 184 14 200 31| 182 6377) 46 
20. Wolmirstedt 116 1000| 843| 7690) 699 15 080| 4 873| 121| 5 816 e 18 169 860 569 10 8160 59 
16. Reg.-Bez. Merseburg. | | | 
1. Bitterfeld 175 1 127| 1 878| 8 244 1 001| 19 01102 827| 107 6 289| 937101605 212| 14 585| 61| 399 11747 67 
2. Delitzsch. 408 1 392| 1 491| 16 173| 1 823| 32 328| 5 440| 192111143 25130192889 192| 22 540| 257 980 17 338| 174 
3. Eckartsberga . .. .. 147 501 3 6010 6522| 799 18 419 4402 141110727 102801629807 774 14723 69 756 10 396 82 
4. » Eisleben 7 20 A 181] 3 342 au 4 417 7 519] 151| 40% 2| 8| 8290 1 
5. Halle a. S. 11 29 18] 1780 48] 395| 104] 20 332| 40 4960 104| 513 A 5 750 12 
6. Liebenwerda 177| 622 5247 9 194 1211/25 647| 876 49| 1 588 120| 2 633|7 638| 19 749| 114| 1 057| 9172| 91 
7. MansfelderGebirgskr. | 126 528 3054| 3453| 461|11 538| 3 298| 131/9 408| 694/135313 991| 9209| 34 211| 9 171 32 
8. Mansfelder Seekreis. | 246 1 965, 996| 7373) 807/16 913112281 497/19757/3004/35539|7 120 16 993 77| 332 12870 84 
9. Merseburg... 2| 28 — mä 9| ag 23| 1 ww All 167} 286 7) 10) 862 4 
10. Merseburg 225 1397 868| 11 380| 1 294| 20 385 6 082) 264'11104|1574|19024|6 187 19 288 109| 651 16 713 128 
LL Naumburg. 2 d 19 di 19| 316 33 d 12 d sl zıl 3730 3 6 en — 
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Noch: 3. Der Viehbestand und die nichtbeschaupflichtiz: 


1. Pferde (ohne Militärpferde) 2.1 3 4. Ri 


Zahl 
Unter 3 | 5 bi Jahre alte E ungri 
der alte enda R 1 5 s mien ree lea 2 — * ` — — 
Brass vieh- und Fohlen 5 Jahre | 9 Jahre Pferde CZ =» Pr | EE 35 
hal- = 2 alte Pferde alte Pferdeßßü „„ E E ei 5 * 82 ZZ CLER 
SC tenden 5 = 2 5 F (LS a > = 22 = x 23 32 
92 35 Rn ai e = be K G 2 E 32 | 
Stadtkreise) Haus-| >= =A JA LE S D| 8 w 0 = 38138182 25 | SAZ 
= S 8 8 . a n = E ve D SEE 2 vi — SSS res 
hal- 8 8 3 3 335 353 3 [8 o7 | Sa | 8 | mal 
tungen 22 | fo | As | a |o] TI LA] 2 — 8 3 SS | 259 |ui 
arg 2 G 2 — — S 2 2 A = >= 2 2 an Bi 
G 5 3 A LE LE N | | 5 S — a 38 33 
ra a [ | | EN en > 27 19 
I 2 3 4 5 6 K Wer e SC Lage 12 13 | 14 15 16 17 18 
Noch: 16. Reg.-Bez. | | | | | | | 
| Merseburg. | 
12. Naumburg: ...... 2 273 42 51 76 2 236 1 616 1 860) 1885] 12 5 345 346 813 
15. Gere 11 726 71 149 194 5 735 B, 2550 3 3403 71188 397] 10] 901| 1083| 2447 
14. Saalkreis 14 288 54 74 141 4 514 11 1783 4| 3 238 5813| 415| 29 447 626| 1 355 
15. Sangerhausen .... {13127 70 116 169 Al 569 7 2120 5 2571 5630] 243| 14| 872| 1315; 2 748 
16. Schweinitz 7 430 259 348 470 — 944 2 1953 6 2966 6953] 28] 12] 1524 2306 4 546 
P 18 237 345 516 6 994 H 2 381 7 3 708 8195] 84 61 1467 2049| 3 855 
18. Weißenfels 1017 11 — 9 — 46 — 195 — 205 456 241 — 10 4 13 
19. Weißenfels ..... < 13 343 114 158 320 2 164 4| 2094 11 3150 6 607 137 8 934 1056| 2476 
| 20. Wittenberg 1 097 2 4 7 — 52 224 1 289 579 — | — 45 62 121 
21. Wittenberg 8 746 150 288 424 5 905 — 1989 51 2 694 6460| 47| 31| 1557 2 2561 3 688 
2 ECKE 11360 — 1 5 — 25 2090 — 249 4891 161 — 1 10 14 
W. IHE; g o 5 944 61 80 172 — 440 1 1047 l 580) 3381] 40 5 626 822] 1484 
| 
17. Reg.-Bez. Erfurt. | | 
E 2 528 3 10 10 — 911 — | 709 — 380 1409 14 — 16 16 27 
nn 5 120 58 89 153 6 529 2! 1089 3| 1 349| 3 278 9 2 491 730 1 771 
3. Grafschaft Hohenstein | 9 018 77 167 187 11 488 4 1304 1 1474 37031 45 4 727 846| 1970 
| 4, Heiligenstadt... .. T 243 110 186 238 2 485 2 902 11 1228 31544 15 4 416 579 1435 
5. Langensalza ..... 6 122 29 198; 353 1 709 2 1150 2| 1233 36771 26| — 902 1031| 2 270 
6. Mühlhausen 1801 2 5 211 — 68 — 229 — 299 4 2 19 13 33 
.7. Mühlhausen 7312 21 139 256 1 617 2 762 1 787 2 586| — 2 450 558 1360 
8. Nordhausen 1072 3 3 2 — 57 — 320 1 282 KC — A 10 25 
9. Schleusingen 8 953 2 1 19 — 147 1 513 1 532 1216 31 — 274 241 874 
10. Weißensee 5 300 55 119 159| — 404 5 1037 A 1205 29871 57 488 6990 1 590 
FE WOREDE > vu 0 ei 8 969 76 167 177 8| 456 3 949 2| 1324 316 17 1 502 606 1 558 
12. Ziegenrück ...... 3 289 80 20 38 1| 19 — 391| — 453 1063| —| 1| 430 485 1064 
18. Reg.-Bez. Schleswig. | | | | | | 
Rana 8 067% al 45, ei 2 197) 4 106% 4 1968 3380| 580 14 38 43/ 217 
2. Bordesholm 6 972 305 450 640 3 1093 5 1857 4 2208 6 565 8 71 1956| 1231| 5 982 
3. Eckernförde 6 529 458 596 751 10 1 336 18 2 214 D 2 624 8013 2 51 2673| 14230 8232 
4. Eiderstedt 3 254 128 201 192 5 414 5 667 1 4960 2109 1 2 858 445 4 973 
5. Flensburg. 2 837 7 8 19 | 71 — 462 2 324 1 — 36| 551 101 
6. Flensburg... 7419] 595] 786 962| 9 2135) 7 2678 s| 2431| 9611 Al d 4010 2280 12 606 
7. Herzogtum Lauenburg] 10 1324 166 368| 570 6 1356| 3 2833| 2 3552| 88560 280 7 1322| 1289| 4 807 
P 7 286 951| 1148 1026 21 1789 18| 2566 5| 1 779 9 303 1 1] 3 259 3 387 12 986 | 
9. Insel Helgoland 924 — Së U — | — — — — — — — 1 —1 — — — 
o 8 907 8 10 25 — 109| — | 841 — 1 080 2073 81 — 35 45 
11. Neumünster gei 711 8 — 29 — 176 — 2267 a 35 34 
2. Norderdithmarschen . 6 584 539 578 839 4 1586 5 2505 3 2066 8125 3 — I 2300, 2485| 11 696 
13. Oldenburg 8229 346 562| 799 A 1334 11 2862 5 3754 9 677 2 34 3183| 1227| 6078 
14. Pinneberg 15 486 296 459 733 10 1448 41 2717 2 3 533 9239 14 dl 2292| 2677 
ës BIO Sa A eer Aer 9 206 399 667 847 10 1463 151 2 594 9 3 596 9 6001 14 8 2853| 1355 7039 
16. Rendsburg 11150 880 1129| 1 366 20 2452 17 3296 E 3254 1242 4 3] 4263 3 361 17 594 
17. Schleswig 10 725 784 1010) 1172 13 2456 9) 5271 10 2 924 11649 5 1 3888| 2326| 17 728 
18. Segeberg ....... 9021 440 589 1006 59 1857 54 3048 41 3530| 10604 2 44 4322) 2127 11407 | 
W. OHER < + 2.0 Së 12 215 751 1064 1 367 14| 2113 25| 3046 16| 3845! 12241 4 11 3554| 1715| 18 198 
20. Stormarn 16 235 289 364 656! 8 1349 7 3255 8 3767 9703] 13] 10] 1608) 1416| 5 663 | 
21. Süderdithmarschen . | 9311 761 962| 1248 1l! 2189 9 2994 6 31310 11311 — 11 2950| 2313) 14 748 
22. Süd Tondern 5 967 562 778 919 8 1628 121 1 643 4 1178 67 2 44 26: 3296 9883 
23. Wandsbek 2 553 2 9 12 — 33 L 202 — 344 44 — 
| | K 
19. Reg.-Bez. Hannover. | | | TA 
ED 4 510 2534 297 345 2 863 — (KE: e 11 1505 44634 — 2 2460 d" 
D 2052; — | 1 9g — 690 — 223 — 260 E 11 5 u 
3. Hameln-Pyrmont. [10041 101 181 2869 4 814 4 1868 4 2251 5 496] 19] 52 u * 
4. Hannover 7314 7 21 52| — 285 — | 1 839 — 2 125| 4 329 6 2 w 6 
5. Hannover 4 642 31 65 120 5 257 5 872 3 1161 2 17 6 aK. | 
8. HN 52944 150 237 416 A 1001 1117188 1 22610 5 44 15 9 4 
r 7 635 31 71 115 4 353 2 1098 — 1 654 3 328| 38 ` 20 vb | 
8. Neustadt a. Rbge.. | 6315 73 140 245 2 611 11 1433 3 2039 4 547 6 2 1 94 | 
9. Nienburg g 4988| 59 16 266 2 710 A 1225| 1 1365 378 1 — 10 a 
10. Springe 6 584 56 136 141 4 388 3 1610 4| 1 866 4 208| 55 2 2: 
GEIER o + A e IR a 5 863 82 193 399 11 1154 2 1554| — 1 215 4 600] — | — 298 3 
„ungen 4082 91! 168 338| 2 880 21455 11 1444 4381| — 6 207 ©” 
c 6-9. K 8 930 182| 276 512 9 1287 3 2910 44 3 224 8 407 3 2 050 68 
20. Reg.-Bez. Hildesheim. | | 25 
„ 5272 16 44 12 l 284| — 742 1; 1020| 21801 5 1 Ta | 
2. Duderstadt. 4 979 680 113 1511 — 432 1 779 1 958 2 503 34 — | 
3. Einbeck. „+... N 4 479 141 156 207 2 362| — 806 2 985 2661] 75 2 i 
4. Göttingen 1 109 j| — 3 — 52 — 174 2 213 U 1 | 
5. Göttingen 7131 98 172 215 4 638 71 1457 71 1 903 4501] 36 8 
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Hauptüberſicht über die Geburten, Eheſchließungen, Sterbefälle und Eheſcheidungen im Freiſtaat 
Preußen (ohne Saargebiet) während des Jahres 1926. 


A. Die Geburten. 
I. Geſchlecht, Abkunft und Cebens fähigkeit der Geborenen, Familienſtaund der Mütter der Geborenen. 


— ——̃ . ——. —, ĩdd:;p.sxñ f —...k:xk;xkʒ . eR—᷑;.ꝑ :...... —T‚.᷑ʃ᷑᷑ʃͤ:ꝗTBuE!— .... FT—.k.k:vk ¼¼—́ãuꝛ.ꝛ.x.kxx ᷑᷑T—⁊ ᷑ĩ¼—.. —.t..:..x.k.:xk “.T—ʒT— T q ¼̃—U. ::½2.:xr ...... —1ñʃ 
(Überfit 1) Geborene Lebendgeborene Totgeborene SC 
Bei ` Ate I davon l ehelich PF ehelic | 3 Äer, 
ber Geburt haupt männl. weibl. | männl. weibl. männl. weibl. | haupt | männl. weibl. | männl. weibl. haupt 
OST ERDE ARE WISE JFF 5 
I = | 3 4 5 6 i 7 8 | a T — 3 | n 
Februar 65 276 33 803 31 473] 28 812 26 865 3 705 3 489 62 871 1038 944 248 175 | 2405 
März 71 858 | 37 11434 744] 31809] 29 935 3 880 3 729 69344] 1177 897 257 183 2 514 
April 69 045 35 852 33 193] 30 873 28 656 3 664 3 522 66 715 1110 840 205 175 2 330 
Maia: 68 168 35 239 32 929 30 335 28335 | 3 627 3 603 65 900] 1063 823 214 168 2 268 
Juni 63403 | 23 958 20 208 28529| ni 3413| 316 412 979 88 177 | 147 1991 
ul a 65 838 33 940 31 898] 29414 | 27688 3 366 3283 63 751 965 762 195 165 2 087 
Auguſe 63 767 32 970 307971 28 620 26 802 3213 3 144 61779 941 697 196 154 | 1 988 
September 62 700 32 441 30 259] 27 952 26 228 3352 3189 60 721 927 696 210 146 | 1979 
Oktoben 62 054 32 172] 29882] 27 771 25915 3 196 3 093 59 975 985 728 220 146 2079 
November 58 927 30 339 28588] 26 040 24 631 3173 2 987 56 831 943 798 183 172 2 096 
Dezember 61494 31793 29 701] 27201] 25480 | 3313 3 198 59192| 1065 | 858 216 165 2 302 
l 
Summe . 780 621 | 403 949 | 376 672 | 347 391 325 216 41639 39 795 754041| 12369 | 9 663 2550 1998 | 26 580 
ehelich: | unehelich: 672 607 81484 22 032 4 548 
darunter 694 639 85 982 , 
EE TTA Ss — | 39583; 37856 77439| — — | 2513 1976 4489: 
Die Mütter der verheirateluu 346 925 324 738 32 23 6717181 123611 9 652 — 1 22014 
verwitwet... 384 381 1333 1286 3384 7 10 29 ui 655 
Geborenen waren geſchieden 8² 97 649 597 1425 L 1 8 8 18 
unbekannt (bei Findlingen). — — | 42 33 | 75 == — — — Ä — 
II. Geburtenfolge der ehelichen Kinder. 
(Überficht 2) Das wievielte Kind wurde geboren? E | 
— — nn — Zuſammen 
1. | 2. | 3. 4. 5. | 6. 7. | 8. 9. und mehr | Ohne Angabe 
204 894 179 423 115 958 67 221 36263 21476 14179 10015 18317] 23893 594 639 


III. Mutterſprache der Eltern. V. Religions belenntnis der Eltern. 


(überficht 3) ul. der Mütter Gebotene Se (Überſicht 5 ꝝ ' UHU 11 
„ Deutſch Bern den Geborene insgeſamt 
er Väter der Son⸗ ehelichen Kindern 
i Deutſch ke und nach der Mutter⸗ | s DEE We Ee 
ehelichen Kinder Polnij) ftige Irate der Sate Bekenntnis) ehelich unehelich 
Wees E a — :— 
E 511 | 670 908 lebend tot lebend tot 
Polniſch h 6 43 30 | 12 354 I 2 3 I a | 5 
Deutſch u. Polniſch 7155 2 7549 
Sonftige....... 8 269 3 828 | 
Mutterſprache EvangeliſcB⸗hUoUͤL)d[‚ 222200. 376 579 13 357] 57 424 3264 
der Mütter ömiſch⸗ e 
der ehelichen Kinder [671 147 7457 3238 694 639 un ee Deeg V 
der unehel. Kinder. I 81 661 698 411 ! 85 982 Anders chriſtlich S 3 621 100 171 15 
Zuſammen. . . 752 808 8155 364 780 621 Jude 4135 124 279 19 
— Evangeliſch — römiſch⸗katholiſch . 22 383 6771 — — 
Evangeliſch — anders chriſtlich . 416 104 — — 
IV ehrgedurten. 
Se == Evangeliſch — 10bid . . 153 44 — — 
(überſicht 4) Zahl LA a. den Kindern A BS Römiſch⸗katholiſch — evangeliſch . 23 087 7094 — — 
Art der der ebenbgeboven totgeboren Römiſch⸗katholiſch — anders chriſtl. 95 21 — — 
Mehrgeburt Knaben Mädchen Knaben Mädchen EEE 5 BR: 
org Falle Thel. ſuneh. ebel. Juneh. jebet. mi 8 umeh. Römiſch⸗katholiſch — jübiih .. . 13 v Wem u 
I 2 2 4 s 6 7 8 9 10 Anders chriſtlich — evangeliich. . 385 9 — — 
Zwillinge: i Anders chriſtl. — römiſch⸗katholiſch 86 ee 
a aate n a 2947 L 416 — | — |356 64 T E Anders chriſtlich — iüdifh .... Te == — — 
1 Knabe, 1 Mädchen | 3 244 |2 873| 212 2897 213 128 31 Sie 30 ü en en EN 
2 Mädchen 2899| — — 4976 442 — 35 46 Hẽ ne 55 R 
a | Jüdiſch — römifchskatholiih ... 73 — — — 
rillinge: | AT : 24 — z= 
3 Knaben Vf. ,,. ᷑-dx E S “ 
2 Knaben, 1 Mädchen 96 48 — 25 — 44 — 1 — Sonſtige Fälle und ohne Angabe] 13 383 508 538 77 
JJ) ee ee | Zufammen .....|672607, 22082| 81434) 4548 
Sonſt. Mehrgeburten 11— — | 3 i 
1 
Summe. . 9 182 |8 084 643 7 583 674 408 97 445 sl | an erfier, das ber Mutter an welter Elele aufgeführt cn 


— 
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Zu A—C. Beruf und Verufsſtellung der Eltern der 


(Überſicht 18) E 
I. Beruf und Berufsſtellung | 
Beruf und Berufsſtellung | 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der der der 
a = Gelbdftändige ſowie Betriebs⸗ und Geſchäftsleiter uſw. unehelichen Kinder heiratenden | geftorbenen 
b= er 99 i gebildetes Aufſichts⸗ und CS davon in ER 
enperjonal uſw "Aiebenbaehorene eden "I mănn: wei b⸗ männ⸗ weib⸗ 
c = Gefellen, Gehilfen, Lehrlinge, andere Hilfsperſonen uſw. H lichen lichen | daen lichen 
| u gefamt ehelich ehelich | ehelich d Perſonen Perſonen 
I 2 3 a 5 5 7 | R 9 | 10 
1. Landwirte, Baueern E Rr ae . 278 484 76 190 107 i 2 180 7117774 8871 15 on 22% | 
2. Weinbauern al 964] 942 1 21 — 255 4 a 
al 1582| 152] — 41 — 470 13 
3. Gärtner .. es EE EE EE el 2818| 2707 16 94 11 1601 40 
al 514] 43 2 19 — 144 14 
4. Sonſtige Landwirtſchaft einſchließlich land wirtſchaftliche Arbeiter! b] 2 630] 2325 213 76 16] 1363 574 
110 754 84 568 22 421 2741| 1024| 34541 23 370 
a 110 96 — 14 — 43 3 
5, Forſtwiriſcha ft wa a RT R 9 t 994 964 — 30 — 436 5 
. c| 2993] 2850 48 94 1 656 94 
aj 736 7177 — 19 — 192 — 
EIERE Ae gg ed ee e ! b 38 37 — 11 — 22 — 
c 266 250 10 6 — 121 5 
7. Bergarbeiter (Bergmann, Schlepper, Hauer) c 47 409 458099 — i 1600| — 115768 — 
8. Sonftiger Bergbau, Salinenweſen und Torfgrăberei. ...... E SE 3 475 68 E idi WW ılı 320 g 46 
9. Glasbläſer, Glasmacher CC c 982 948 d 28 — 399 14 
a 77 74 — 3 — 1880 — 
10. Töpfer e. V ooo oooga ONE 6 6 „ | n 148 140 2 j 6 — 80 1 
11. Sonſtige Steinbrüche, Glashütten und Gewinnung und Ver⸗ | a 489 477 — 12| — 177 
arbeitung von Steinen und Geng E AN cl 99471 9299 326. 302 201 3746 631 
12. Gold⸗ und Silberfchmiede e oonenunnu auo | 5 = = 3 — 6 — 125 91 
| E > 
13. Feinmechaniker, Optiker, Uhrmacher E 335 707 _ ' I — 2 782 17 
59 — Se 20 — 
14. Kupferſchmieãddttttr aaa e Kë =. 802 „ > u > er 
10 100 — — — 3 — 
15. Keſſelſchmiede E e EEE RT RRR | k 528 505 | 23 ER 297 2 
; l | (al 3210] 31355 — 75 — 856 — 
16. Sonftige Schmieddve MMM (el 6484] 6291 — 193 — 3367 — 
| (al 1264] 1220 — 44 — 444 3 
17. Schloſſer r ze. Ar ee L ee ne Al a E een har Sa da arte ie ) H 24715 23 991 Wë 724 SN 14 847 — 
18. Klempner und Inſtallateurtettrtr ce e.. S 212 er — | 18 = 1578 = 
19. Heizer und Mafdiniften ...... >: more cl 8245 79888 — | 257| — 3144| — 
Olle iur cl 6734] 65222 — 2212 — 4657 — 
a 543 529 — 144 — 432 — 
2L Sen eee e ge | bl 3115| 3032 — 83 — 2 188 1 
22. Sonftige Eiſen⸗ u. Metallgewinnung u. ⸗verarbeitun „Maſchinen⸗, E 1600| 1553 1! 46 — 652 — 
Apparate: u. Fahrzeugbau und elektrotechniſche In uſtrie he 32 030 | 30 293 701!) 1003 33| 15801 | 2458 
23 Chemik a 54 54 — — — 52 l 
A bemifer. - - s s s e DN 222 ( ——U 4 „ EE \ b 291 283 1 | 6 1 200 24 
| 59 58| — | 11 — 28 1 
24. Sonſtige chemiſche Induſ tri 1 1448| 1276 134 | 33 5 608 498 
TE a 12| 122 — — — 7 — 
„ Spinne R E EE œ 391 219 151 10 11 119 416 
a 55 54 — | 11 — 15 
26. Weber e o „ „„ „„ „ % % 9o oo ege See ess e ew | p 2 210 1 914 224 64 8 817 1 009 
l Ae a 350 326 11 13 — 130 34 
27. Sonſtige Textilinduſtrie e e i 0 4842 3 467 1 200 | 117 58 1592 3 820 
275| 285 | 7 — 174 2 
28. Buchdrucker, Lithograp hen 5 2 295 2 227 3 68 ıl 1757 8 
29. Steindrucker, Kupferſtecher, Holzſchneider, Zinkdrucker E SCH SE — 1 = 4 = 195 zu 4 
ja 165 161 1 3 102 16 
30, PhotographennmnmamaA⁊amazmaa2g . NEE Le 154 137 15 2 133 62 
9 — 11 — 7 
31 Sonſtige Vervielfältigung „ P T / a ae | 0 Be 258 225 16 15 N 900 
S ; a 152 146 — 6 — 67 | 1 
32. Papierherſtellung und -verarbeitung, Buchbinderei el 1754] 1382 309 41 22 108. 1091 
al 1053] 1024| — 29 299 — 


Geborenen, der Eheſchließenden und der Geſtorbenen. 
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II. Von den berufstätig Geſtorbenen 


ſtanden im Alter von 


über über über 
15 bis 30 30 bis 60 | 60 bis 70 
Jahren Jahren Jahren 
m. m m. | m m. m 
13 14 15 16 17 18 


sl — 81 71 88 10 
ul — 116 al 127 3 
134 71 143 2] 109 1 
5 11 51 ol ag 3 
156 17] 213 43] 141 25 
2853 1035| 2945 1207] 2302 933 
= ei 3 P d 
19 61 66 
26 10] 127 sl us 4 
9 — 54 il al = 
= a FO a REES 
18 11 18 1 7 — 
1179 — [ 2055 — 310 — 
3 — 18 — 134 — 
154 al aig 2] 69 2 
25 11 61 11 al — 
gi a 13 — P Les 
3 — 19 — a. 
2 11 65 — 45 1 
200 14 408 al 1387 8 
2 — T ve 8| — 
14 — 27 — E — 
2 — 77 — 53 — 
61 11 92 — 36 — 
1 9 — Ii 
14 al — 16 — 
2 Se = = al — 
18 — 36 — 16 — 
12 1910 — 240 
245 — 300 162 
= 1034 — al — 
1113| — 956 265 
11 — 118 83 
131 — 179 51 — 
139 — 513 — 208 — 
290 — 305 — 50 — 
3 — 64 — 16 — 
61 — 277 — 58 — 
19 — 150 — 93 2 
934 ol 1755 33] 664 4 
P Se 9 — SH. — 
44 35 44 19 N 
3 — 9 1 al — 
36 17 56 al Ae 3 
8 il 1 1 
3 11 6 6 2 3 
* 17 11 23 2 
32 33] 154 al 144 26 
5 44 sl 45 1 
89 119] 204 93] 148 33 
2 — 40 11 20 — 
90 10] 184 el a 1 
121 — 43 — 14 — 
11 — 26 — 12 1 
11 44 12 il. 
z = 3 — 11 = 
171 15 25 6 g| = 
11 — 30 — 36 — 
al al 38 16 45 5 
Bi 811 — 83 1 
66 74 42 — 
i 29 29 — 
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III. Die geſtorbenen nicht 
berufstätigen Kinder von 


1 bis 15 
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C. Die Sterbefälle (ohne Totgeburten). 
I. Die Geſtorbenen nach Kalendermonalen, Geſchlecht und Altersklaſſen. 


(Überfiht 12) 1 Zahl der Geſtorbenen im Monat 
Alter 2 , , l Sep- No⸗ De⸗ 
in Jahren S Januar Februar März April Mai Juni Juli | Auguft tember Oktober vember zember 


1 9 10 11 


ehe⸗ | m. 3 296 3 092 3 432 3147 2 924 2654 2938| 2896 2947 2704 2 538 2900 | 35 468 
Über lich m 2 406 2 295 2 670 2 383 2278 2026 2154| 2 229 2 366 2084| 1 967 2196 27 054 
0 bis 1 | unebe- | m. 693 636 741 636 656 589 613 649 644 591 556 602 7 606 
lich | m. 530 | 487 615 528 537 409 491 504 538 487 428 456 6010 
über 1 bis 5 | m. 980 | 980 1170 967 924 761 753 737 759 758 657 742 10 188 
"lm 826 199 938 883 825 675 658 662 657 611 567 663 8 764 
5 . 15 j m. 441 410 446 435 492 433 561 475 448 411 349 412 5313 
5 "7 "im 401 400 444 383 395 358 379 356 401 327 „ 368 371 4 533 
15 a0 Im. 1 641 1592 1 804 1855 1775 1 797 2 078 1 734 1755 1630 1655 1519 20 835 
j „lm 1595 1 493 1 687 1 640 1 583 1471 1545 1479 1 370 1 362 1394| 1350 17 969 
30 en m. 4 679 4 555 5 046 4 694 4 618 4113 4298| 4048 3962| 4314 4188| 4597 53 112 
Ve n 4 500 4 329 4 853 4 624 4 219 3912 4003| 3848| 3856| 4169| 4172 4331 50 816 
60 . 70 im. 3 398 3 306 3 640 3 494 3372 3 002 2912 2894| 2741 3074 3208| 3531 Ä 38 572 
w w "lm 3 567 3 344 3 710 3424 3159 2713 2809 2655 2551 2893 3053 3268 | 37146 
70 m. 5 038 4899 5698 5 233 4 685 4 061 3898| 3782 3679 4249 4294| 4955 | 54471 
4 em. 6 560 6 235 7347 6 604 5 758 4819 4634| 4531 4378 5118 5482| 6230 | 67 696 
| m. H 10 4 10 12 12 14 15 11 6 11 6 118 
Unbekannt. m 2 6 2 5 2 6 3 1 1 2 2 33 
m. 20 173 19 480 21 981 20471! 19458 17422 18 065 17 230 16 946 17 737 17456 19 264 | 225 683 
Summe m 20 387 19888 | 22 266 20 470 18 759 16 385 16 679 16 267 16 118 17052 17 433 18 867 220 071 
Hut, 40 560 | 38 868 44 247 40 941 38217 | 33807 34 744 33497 | 33064 34789 34 889 38131 445 754 
II. Pie Ehen der Geſtorbenen nach ihrer Dauer und der aus ihnen entfprofenen Kinderzahl. 
Dauer d r he Zahl d. geſtorbenen] Unter den durch den Tod gelöſten Ehen waren ſolche mit... (Anzahl) Kindern einſchließlich 


der zur Zeit verheirateten etwaiger Totgeburten und verſtorbener Kinder 


ihres Todes 8 ohne 
verheirateten | Männer Frauen 0 1 2 3 4 5 6 7 und b 
Perſonen mehr Anga e 
| I 2 | 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
Über obig 5 Jahre.] 6328| 6064| 4998 4284 1805 451 133 36 4 3 2 7 
„ KZer WEE 7599 6 107 3 925 3 361 3095 1541 | 700 268 109 40 19 648 
„ Ja „„ 5314 4 080 2 290 1672 1 904 1 349 790 461 244 170 126 388 
„ 6 867 4 982 2 347 1953 2 249 1714 1091 789 545 291 437 433 
„ Dei 8542 5859 2 245 2 032 2 596 2 032 | 1561 1060 785 525 944 621 
„ 25 „ Du --| 10322 6 901 2.067 2148 2 193 2582: 2008| 1 488 1148 763 1559 667 
„ 30 % e 10 760 7025 1781 1954 2 736 2598 2136| 1603! 1324 939! 1980 134 
„ 35 „ 40 „ 10 574 6 909 1 496 1 628 2484 2354| 2161 1744| 1399 986 2427 804 
„ 40 „ 45 „ 8 930 6 193 1 061 1191 1877 1996 1820 1 597 1344 970 2529 738 
„ 45 „ 50 „ 6 589 4 567 660 787 1 207 1372 1407 1123| 1006 788| 2202 604 
50 Jahre 4 926 3549 418 468 807 980| 1112 854 786 664 1861 525 


Dauer unbekannt. .] 11201 7877 1591 1195 1388 1 226 973 608| 487 335 541| 10734 
Sunme..| 97952; 70113] 24879| 22 673 24941 20195 15 892 11631 9181 6474| 14627 | 


III. Familienſtand der Geſtorbenen. 


na N T i Verheiratet ' Verwitwet | Geſchieden Z3Zuſammen | 
J!! Pw! er ni | a 8 
| m. | m m. | w. i m. | wo m. | w. m. | m | 
1 2 | 3 4 Ä 5 6 | 7 8 9 — | 
89 766 75128 | 97952 | 70 3 36551 | 73383 1394 | 1497 | 228 658 220071 | 
IV. BMeligionsdekeuntnis und Mutterſprache der Geſtorbenen. 
(uÜberſicht 15) "n Mutterſprache der Geſtorbenen Zuſammen 
ionsbekenntnis Co | | m 
| l œ Ge N Deutſch , Polniſch | Deutſch und Polniſch ö Sonſtige Religionsbekenntnis 
m. en — — — 
I 2 3 | 4 5 7 i 
Evangeliſchchꝶh . 143371 142875: 135 171 112 1108 1132| 144 726 
Römiſch⸗kalholiſch e 65 659 62 528 3 636 3 751 1597 1 459 546 423 71 438 68 161 
Anders chriſtli . 1056 1 241 4 1 | 3 2 44 aal 1107 1 279 
, u near a 2 646 2584 78 55 7 7 84 43 2815 2 689 
Sonftig, unbeft. oder nicht angegeben 5 546 3 641 | 7 10 3 — 41 16 5 597 3 667 
Zuſammen Mutterſprache. .. 218 278 212869 3 860 8988 1 722 1565 1 828 1649| 225 683 220 071 
Dav. Kinder i. Alter v. über O1 Jahr 40799 31308" 1383| 1049 632 517 260 190} 43074) 33064 


— — — — — — — 1. — — ——— Zm— 8e. ää ——u—— — — —— — 4 ᷣ.— . ßà— ——— — 
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Alters tagen, Monaten und Jahren. 


(überſicht 16) 
Alter in Tagen 
bezw. 
Monaten und Jahren 


Davon ſind | | 
unehelich geboren 


männlich weiblich 


Totgeboren. 11 661 | 2550 
über 0 bis 1 Tag)) 4570 1102 894 
„ I „ 2 Tage 2088 514 407 
% ee 

„ 3 „ 141% 

„ De ee 

n 5 (D D n 

a E 

„ a 

„ ee 

„ KL m rer 

„ 10 „ a He 

„ ve 12 m re 

„ 12 „ 13 re 

„ 13 „ 14 „ 

H LA H 15 we: ee 

V 15 „ 0 „„ „0 

über D „ 1 Monat. 

„ 1 bis 2 Monate 

„ 2 „ 3 „ 

n 3 „ 4 "n 

WW 4 u 5 n 

nu 5 7 6 n 

I D m 7 79 

II 7 D 8 D 

H 8 H 9 H 

99 9 I 10 D 

„ 10 „ 11 „ 


„ 11 „ 12 » DS 
Zuſammen über 0 bis 1 Jahr 
Davon 1926 geboren 

„ 195 %/%ꝙ%⸗ !a))9 
über 12 bis 15 Monate 
15 1 


90 n 8 90 e a ò 0 


18 „ 21 j 
21 „ 24 œ 
Über 1 „ 2 Jahre 
2 „ 3 &R 
3 „ 4 „ ͤ 
„ er 
5 p 
G nap T pte 
F S e gege? 
8 „ „„ 
9 „ 10 K- — 
10 „ 11 „%% 
I „ y EE 
12 „ 1232 %%% 
13 „ 14% 
„ 14 „ 157 
Zuſammen über 0 bis 15 Jahre 
über 0 bis 5 Jahre 
ji „ 
„ 10 „ 15 po 
„ 15 „ 00 „„ 
„ 20 „ I5 pose 
„ 25 „ 30 p „„ 
„ 30 „ 35 rada 
„ 35 „ 40 ee 
„ 40 „ 4&5 p u 
„ 45 „ BO , e. 
„ 50 „ 55 e 
„ 55 „ 60 „4»ä& 
„ 60 „ gR. ee 
„ 65 „ 70 „4„7.UB 
„ 70 „ 75,5, 
„ 75 » 80 „ 
„ 80 „ 85 p see’ 
„ 85 „ 9go „ 
„ 90 „ 95 po e 
y 95 n 00 p -t 
„ 100 Jahre 
Unbekanntes Alteeee ern 118 33 


226 688 220 071 


i 
U 


Summe (ohne Totgeb. )) 


Totgeboren 
gusgefamt 


a ng ENE 
e, Darunter waren 99 männl. und 92 weibl. einen Tag alte unehel. tote Findlinge. 
— —— — J2222%56%é0-˙2˙0,—“⸗dꝝ 


(Uberſicht 17) 
Geburtsjahr liche 


Geſtorbenen 


„„ „%% „„ R 


VI. Alter der Geſterbenen nach Geburtsjah ren. 


Weib⸗ Moch: Überſicht 17) Männ⸗ 


. Geburtsjahr |q 
L L 
der | er der ie 
Geftorbenen 


S | 
Weib⸗ 
liche 


Männ⸗ 


— — 


Perſonen 


— u — on 


totgeboren . - 


lebendgeboren |31 908 |24 342 


«a >o... o o 


ae ee a EE 


„ GK E WR SE 


„ „% % e RK RR Ñ 
„ „ „% —— ——— 
e „ wg Eë 8 


„„ „ WE WR T, 


„ 35% R KR 
ac oe RR RR 

„ „ „ SE * EE 
ae „„ „ „ 


e... .. ù ùo è 
wv "ere „ % ES Z 


Unbekanntes 
burtsjaht 118 


Wiederholung: 
Jahre 1926 — 1920 


69 589 54 693 | 


Jahrzehnt: i 
ee 5088! 4416 
SP 15 155 12215 


O ER 11 261 : 13099 


3656 5496 


1839—1830... 
56 106 


1829—182o0 
Unbekanntes Ge⸗ 


burtsjaht. - - - - 118 33 
i 
Summe (m. Totgeb.) |240 602 231 782 
——— 
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B. Die Ebeſchließungen. 


I. Zeit der Sbeſchließungen. | IV. Nutterſprache der Eheſchließenden. 
(berſicht 6) | ap | (Überficht 9) | š 
| Monate = ee? | | Mutterſprache der Frau 5 : : 
ee Mutterſprache Mutter- 32 
| = S des Mannes S 
i Sn 8 15 717 E 5 
Tebruar 22 24 We a ine 20 098 Eh 
LEE EE 18 746 
/);öö ˙424—r TEE RR ARE 25 465 Ä 
M/w EG EEE N ĩ ATT R 35576 [ Deutſchchchhh 
fl!!! ae T E 21329 [ Polniſo . 
FJ ⁰ E AR ee 23 203 | | 
e EHEN DEE EHRE 20902 | Deutſch und Polniſch.“ 200 82 1842 2 
Septemberrʒr᷑r . nenn 25 909 | Sonftige . .. o... 1032 53 3 769 1857| © 
Mios e dR K A 33 461 Zusammen Mutter- | 
November `... 31 226 ſprache der Frau.. 293 307 4011| 2130 | 1856 300 804| 303 
Dezember rr 29 172 Darunter weibliche An⸗ } 
Zuſammen 300 804 | alphabeten 182 271 23 23 


— — 


l 
| 
| 
| II. Bisheriger Jamilienfand der Eheſchließenden. | 
i 


aes nr | Gamitienftand der Frau gufammenl| / der E 
5 5 (überſicht 10) 
des Mannes Ledig witwet ſchieden 1 Bekenntnis 
I I 4 | 5 Bei konfeſſionell gemiſchten Ehepaaren ift das Zahl der 


Bekenntnis des Ehemannes an erſter, das der Ehepaare 


Ehefrau an zweiter Stelle aufgeführt. 


edi «e. | 251401 6 054 5 374 | 262 829 


Familienſtand Ver⸗ Ges Familien⸗ 


VBerwitwe 17408 5555 2437 25400 S 

Geſchieden 8 535 1650 2390 12 575 ' 
Zuſammen Familienſtand | Evangeliſ ß see ' 17764: 
der Frau 277344 | 13259 10 201 300 804 Römiſch⸗katholiſch e. i 72 N 
| Anders Hri ee iaa ea RR a x 1018 
— SUBD DE ee 1983 
Evangeliſch — römiſch⸗katholiſchh . V UVU U UT ee 2 

liſch — and ON... e 
III. Wtatsverwandiſchaft der Eheſchtießenden. LE a | 20 
— — — — — Römiſch⸗katholiſch — evangeliſhchchůuuuůů99n 18 020% 
(Überſicht 8) Zahl Römiſchkatholiſch — anders chriſtlichců hh... 10: 
Art der Blutsverwandtſchaft der Fälle Römiſch⸗katholiſch — jüdiſchuuͥͥ Uk 80 
0 Anders chriſtlich — evangel iſchcherũ e Ç 460 
i Iir ent Anders chriſtlich — römiſch⸗katholiſchcᷣ h. 138 
| ns chriſtlich — judiſche O· NUV! E 
Jüdiſch — evangeliih `... e ... 

Geſchwiſterkinder SR ee ee ae re 553 Ä Jüdiſch = römiſch⸗katholiſch DECKEN VF 132 
Oheim und Nichte. 75 Tüdiſch — anders chriſtlichů 22er 6 
mb unb L ge... 10 Sonftige Jäle und ohne Angabe. u 
Zuſammen | 300 804 


| | Zuſammen 638 


VI. Alter der Eheſchließ enden. 


(Uberſicht 11) | 
Alter der Frau 
PU I ñ?;3k — [ Zuſammen | 


H 
L 


Alter des Mannes Unter Über Über Über l Über Über Männer 
20 Fahre 20 bis 30 30 bis 40 40 bis 50 50 bis 60 60 Fahre 
Jahre Jahre Jahre Jahre 
N ewe VE ENER EEE a Er a eT E 
| 
Unter 20 Jahre `, 717 955 
über 20 bis 30 Jahner 22 965 174 037 11 396 
w la 11 y ee 1315 39 124 17 972 
. ee 101 4 105 9 069 
w DO La OO e nee 19 855 3 007 
. EE 4 201 


Zuſammen Frauen 25 121 | 219 877 42 117 
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92981 007 28 708 008 on 266 190 3,209 8,938 9 298 1281 8 995 3 ITS 8985 8 8862 79 F 129 9 099 9 165 8 EFE OT 688 81 188 91 982 61 598 85 690 85 P26 65 Fel 08 890 8802808 28151229 2969 8979 910 unumolng 
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SEE 179 £ o L ss o9 126% 202 |938 16 LLE zz 988 out 988 ese are 9es "më 1086 298 981 82 GL gu 99 29 jeg ëm „ 2 IJ" "e 
190% 112€ |reror 19 o ee jeee bor 196 gr jost or Lee ie 629 899 879 enge jase ap mp gg cog jeez UI mu he e lge % g kia ” "or 
me 182 leez je 6 e joet Ic z ze pi 191 au eat iest 808 061 oer Set eu her 171 i CH CH 9 — for 168 
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eg 89% 97 — jk o leer lae 29 886 irer ee 991 ierg 988 en jesa 297 688 268 Joze oe ees mm ui o 89 ee ler lg 2 l: ae 
ee 899 Wer — le f he emm mu Wo eer eer au zoz bes e dee ese oce kee je 199 166 897 81 mm e6 er 98 8 ff 1 -|9e ” "e 
819 969 8959 * LS s 26 68 le 98 et 621 602 be 798 Wer lese 688 uer ot em 6887 128 bes 0 261 Véier" "mg 
Kai SR SE = 1 Ip 5 28 97 99 69 88 611 GI bas ooe ieee uo eer 012 80G leoc e 2887 Gr Lë ma ELT i6 i oi ge -es“ “ < 
ges 088 gi — |e ja e JPTT 3 99 e jcor jisi Ve dr Ke 168 ent OSG mä 689 812 (689 ee Aë mm os fee gT jes 6 9 jr [ee nz ei 
765 Im 68956 1 — IT 93 |62 29 19 JIS 66 ee cel ſes me er ple ed 09 oi eg ses 688 We 169 867 ee 081 | WI else" "mg 
OLS 999 fer 21 1 — 9 sr Wu In les oe ee e car leet eez ler 709 o 6s leror liar ligt 808 1 eeri leze loes ve soe fe 6 ie o 
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Moch: Überſicht 18) 


1 


Beruf und Berufsſtellung 


a - Selbſtändige ſowie Betriebs- und Geſchäftsleiter uſw. 


b = Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Auſſichts⸗ 
Rechenperſonal uſw. 


c = Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, andere Hilfsperſonen vim, 


und 


1 


35. Tapezierer, Polſterer, Dekora teure Ie 555 SC = SS u 185 er K = 
36. Sonſtiges Leber und Linoleum, Kautſchuk und Aſbeſt.. i = K E 5 a 35 Be 135 E. 
37. Stellmaber ... zu ne area œ f 607 1810 = 37 a 816 SS 2 95 a 
WEE EE ARTE ee i Sl = 1295 = > = 2 = l m 2 
39. Drechſleãe⸗U—ꝛↄmeUU UpPꝓPüꝓ i E 185 T Me: E = ee 
40. Bürſten⸗ und Pinſelmachenʒnr e a 3 15 5 1 2 2 H = 
41. Sonftige Holz: und Schnitzſtoffgewerbe und Muſikinſtrumenten⸗ | aj 1213] 1176 4 33 — 360 7 429 6 
und Spielwareninduftrie. . < < s < < < < s c| 3594| 3363 139 84 81 1792 288 622 20 
. faj 129| 129) u „ | soj os| sol. ` 
43. Bäcker, Konditoren VC A Ee SE Se G 3 Ki 525 H 
44. Fleiſcher, Schlächter (Wurſtmacher )))) emaa eet E EE 
45. Molter, Meier, Bier 2a R aT é E 265 35 13 e = i 80 5 53 1 
46. Mälzer, Brauer, Küfeerõrrr n unneren. 1 = E Së 10 E 1 = 
47. Sonftige Biers, Wein: und Branntweinherſteller = 5 181 445 E. 10 SÉ 22 S A 5 
48. Sonſtige Nahrungsmittel EE EE S i 30 I 393 N S 622 a 75 * 
49. Zigarren, Zigaretten und Tabululʒw uud nee 1 i EE 1 DB 334 G 2 361 Te E 185 
/// · A/ ²˙·-» . ae i a 19 5 S SN 1 5 G 55 1 785 S 1 513 
51. Handſchuhmac hend e 95 5 11 i 1 e a = 
52. Kürſchnneaa˖ 15 155 110 "e — 101 a 35 
53. Schuhmacher. VV ! $ 210051 or e = = > EH 987 R 
54. Sonſtige Bekleidunꝶ ggg... E ee ee a 
55. Reinigung von Bekleidunnnmgnnnnn Vë 43 152 E 8 12 SEN Se Su 111 
56. Friſeure, Barbiere, Perückenmacheerr aka ꝝ¶ z 2 i a 1 gr Sai 25 > 33 
lal 1756] 1704| — 52|] — 364. — 458 — 
r del 16 949 1640s — 541 5706 — 2257 — 
58. Putzer, Stukkateurrrtr lk Fiii e 577 SE a 35 = 225 32 = 
59. Dachdeckeeꝶe rr „ S 1 i x — 2 = 955 2 215 = 
BDI w rer A 15 > Ve Se 13 SS 110 > 
61. Maler, Anftreiher `... tg A i 8 5236 S 9775 7 Sec 2 a E 11 
62. Ofenſetzer und Töpfeeõeõr nur. e runn „„ O K er BS) — 
63. Zimmerleudſdteek e 5770 ͤ TA | S 5 5975 SS 90 Be 2 SC = 913 — 
64. Schornſteinfegesded‚‚‚‚ſd‚ ]ĩ?“ EE | S I 2 — g E Se o ge 
65. Fenfterpuber eee | S 121 125 = í SS = pg 1 a œ 
66. Sonſtige Bau: und Baunebengewerbe .. e | z 5 939 E 211 23 EC Ss 4 en 9 1 305 


des Vaters der ehelichen, der Mutter der der der 
— — heiratenden | geftorbenen 
Ge: männ⸗ | weib» | männ: | meib: 
bo Ç : nej Lebendgeborene Totgeborene | 7; chen lichen lichen lichen 
ıng: 2 
ehelich ehelich ehelich Perſonen Perſonen 
Fr 
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Noch: Zu A—C. Beruf und Berufsſtellung der Eltern der 


— — — — —— — — — . — —— 


J. Beruf und Berufsſtellung 
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Geborenen, der Eheſchließenden und der Geſtorbenen. 


II. Von den berufstätig Geſtorbenen 


ſtanden im Alter von 


über über über 
bis zu über 
15 bis 30 30 bis 60 60 bis 70 
apre 
15 Jahren Jahren Jahren u 
m. M m. Mm m. m. m. w. 
11 12 3 14 [ 175 16 19 20 
| 

— — 2) — 32! — 32 — 24 — 

2| — 39 af 57 11 27 — 15 — 
— — ir = 13 — 4 — 4 — 
— — 21 14 66 6 32 2 19 — 
— — 8 — 100 — 133 — 180 — 
— — 811 — 67 — 411 — 46 — 
— — 15 — 319 — 398 1 518 1 

11 — 412 — 5014 — 351 — 207 — 
— — 11 — 19 — 22 — 42 — 
— — 7 — 34 — 23 — 17 — 
— — 2 — 12| — eg 13 — 

11 — 6 4 12 1 Di = 7 — 
— — 12! — 120 4 121 2 1766 — 

11 — 116 14 234 3 165 2 106 1 
— — 6 — 93 8 96 2 115 3 
— — 56 — 611 — 45 1 St, = 
— — 18 — 396 5 281 6 225 3 

9 — 316 — 133 — 48 — 22e — 
= — 17 — 421 2 276 2 234 3 

6 — 1811 — 1511 — 511 — 18 — 
— — 2 — 24 — 11 1 7 — 
— — 29 — 19 — R. = => — 
— — 2 — 16 — 15 — 24 — 
— — 121 — 73 — 35 — 10 — 
= — 11 — 14 — Eh = 11 1 
— — 12 2 35 — 25 — 9 — 
— — 1 — 19 2 13 1 10 — 
— — 36 27 79 13 42 2 19 1 
— — 11 — 32 — 244 — Soe =. 
= — 24 74 83 63 70 21 67 7 
— — 34 149 502 395 423 183 515 146 

6 2 236 340 267 186 131 46 80 40 
— — mr — 11 — 3 — 4 
— — 2 1 5 — 81 — S es 
— — us = 11 1 25 — 34 — 
— — 5 3 15 1 7 — 8 — 
— — 43 — 5134 — 655 1 851 1 

3 — 195 — 199| — 1311 — 109 
— — = 38 15 144 10 53 12 60 

2 1 20 182 41 178 25 44 18 43 
— — — 4 13 28 6 13 di, 14 
= 1 3 27 9 53 7 20 5 20 
— — 21 3 159 5 71 4 34 1 

5 — 128 15 74 4 8 3 5 1 
— — 7 — 1311 — 129 191 

5 — 334 874 — 531 — 313 — 
— — = — 122 — 6 — 1 
= — 8 39 — 23 — 2| — 
= — 6| — 68 — 690 — 89 — 

3 — 711 — 86 — 33 — 20 — 
= — 3 — 386] — 23| — 24 — 
= 1! — 121 — 5 — ze 
— — 9 — 268 — 182 — 159 1 

8| = 202 2 371 1 135 | == 
a = = e 27 — 35 34 — 

1! — 111 — 33| — 211 —. OI e 
— — 1 79 1 100 147 

2 — 167 — 2880 — 219 — 237 — 
— — 11 — 22e — 211 — BK Jee 

— 10 — 6 — 6 — > = 
— = 3 2 1 

— 8 — 11 2 — = = 
— — 7 — 259 — 116 2 116 1 

Al — 383 1 915 3 358 1 244 — 


les Pr. Stat, Landesamtes, 68. Jahrgang. 


III. Die geſtorbenen nicht 
berufstätigen Kinder von 


l D 
war das O bis 1 Jahr ö en 
Alter 
unbekannt nach dem Beruf des Vaters 
(bei unehelichen der Mutter) 
m. | m m. m. | m. m 
21 22 23 24 | 2 26 
— — 14 9 6 5 
— — 33 38 10 11 
— — 1 2 2 1 
— = 52 38 23 14 
= = 80 53 30 23 
= > 75 61 33 27 
— Gei 172 153 95 62 
— ur 352 1| 121 117 
— = 7 3 6 3 
— — 18 8 dh. e 
— — 5 3 3 1 
— — 7 2 — 1 
= — 68 44 30 34 
== er 167 143 | 47 46 
= S 56 45 | 24 21 
— — 37 31 17 10 
11 — 166 132 71 60 
— — 107 57 38 29 
— e 158 127 | 45 58 
= — 95 69 30 19 
Se Dr. e 7 9 3 2 
— — 17 11 5 3 
së: ks 3 2) — 3 
= = 20 G 5 10 
m I 4 3 | 1 Zur 
— — 30 20 10 10 
ze> 5 7 5 | 2 1 
— — 82 67 21 25 
— — 11 2 5 3 
— — 91 66 42 29 
zen = 231 186 8⁴ 76 
= 223 177 62 52 
Ss — 2 3 — 1 
ES == 2 1 | — — ê 
SÉ e 83 1 1 2 
= ze 227 160 95 69 
— = 129 74 37 28 
— = 13 8 3 3 
— u 88 d 18 13 
1 — 11 3! 3 3 
— => 34 21 9 8 
— 66 55 22 11 
|| al al: 
— — 9 
E 911 721 322 288 
— = 9 9 5 2 
SS 18 29 13 5 
— = 31 36 0 10 
= = 77 d 27 26 
= en 8 3 1 A 
— = 15 4 1 
= = 123 100 68 45 
11 * 282 181 88 78 
— — 17 9 6 3 
a 23 13 6 6 
= 32 34 25 21 
= = 339 279 117 100 
— — 7 5 4 1 
— — 3 6 2 3 
— — S fie = 
— 7 8 4 2 
= = 77 57 41 28 
1 1 287 939 421 378 
11 
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Noch: Zu A—C. Beruf und Berufsſtellung der Eltern w: 


| Moch: Uberſicht 18) 


U 
ee ne en 4 iE⅜— 


| L Beruf und Berufsſtellung 
Beruf und Berufsſtellung 


— — 


a = > Selbſtändige ſowie Betriebs⸗ und Geſchäftsleiter vim. D 1 = heiratenden eft ke 
b = A 1 gebildetes Aufſichts⸗ und Ges ddcd Om . O SEN Ge 
c = Öefellen, Gehilfen, Lehrlinge, andere Hilfsperſonen uſw. b A K Totgeborene lichen | lichen lichen lichen 
gefamt | ehelich ehelich | d ebelió Perſonen Perſonen 
6 


67. Waſſer⸗, Gas⸗, Elektrizitäts⸗ und Fernheizw ernte E 
68. Wer kmeiſter und Aufſichtsperſonal (ſämtliches techniſches bs Per: 
fonal von Nr. 8 bis 67 ausſchließlich Nr. 21 und 23) 
69. Kaufmänniſches und Büroperſonal der Induſtriee b 
' a 
70. Erwerbstätige ohne nähere Angabe ....-. 2... 2000. t | 
c 
ZE Kraftwagenführennnr!:!,n 3 e 
T2. slugaeugfühter ee ae C l 
a S 
13. Schiffahrrefũeũ . nenn t f 
C 
74. Lokomotivführer und -heizer. ... a C 9 
a 
75. Sonſtiges Eifenbahnperfonal ....... 2.22.2000 SC A 
` C i 
S h 
76. Poft und Telegrapbie `... d 
c 
T Sonftiger. Berlebr; a un ade er R e 8 
rr ⁰y c 
hrt Be TR R E 6 a ie c l 
Sonſtige Saft: und Schankwirtfhaft........ E 17 ) 
81. Kaufmänniſch oder im Handel und in der . use b 
Perſonen ſowie Büroperſonal von Nr. 77 und 80. e 
82. Offentliche Verwaltung, ſoweit nicht nach dem ſpeziellen Beruf ( a 
unterzubringen (b einſchließlich Nr. 86, 97 und 98); (c ein- b 
ſchließlich Nr. 86) STR ae E ed C 
Ei 
83. Angehörige von Heer und Marine e esso fo 
C 
84. Kirche und Sottesdienit e EEN: 
85. Küſter und ſonſtiges Perſonaaallls r 
86. Schulen und Bibliotheken, Kunſtſammlunge n a 
87. Rechts-, Patent: u. Steueranwälte, ſonſtige Intereſſenvertreter a 
88. Bildende Künſtler, Schriftſteller, Redakteure und Privatgelehrte .. 
89. Schauſpieler, Sänger, Muſike nnr UU U 
90. Sonſtige Schauftellungen und Sporty p PPPU—niUiꝛi U 
91. Büroperſonal von Nr. 87 bis ou, e esses b 
92. irate und Tierärzte . 
93. Zahnärzte, Dentiſte n g 
GI TEE EC EE EE EE 
95. Hebammen und ſonſtiges medizinisches Hilfsperjonal........ 
96. Wohlfahrtspflege, Kindergärtnerinne nns 
97. Feuerwehr, Rettungsweſen WW, 2.2... UP N! UU UB!B!k a e 
98. Desinfektion, Straßenreinigung, Müllabfuhr und Beſtattungs- a 
/A TE EE ec Aer ét re C 
99. Büroperfonal von Nr. 92 bis G——b—̃k W- . b 
100: Hausangeſtellt nn. ERE N 9 
101. Rentner und Penſionäre 2. 2:2 w U!—!⁊V q 
102. Von Unterſtützung lebende Perſonen (ſoweit nicht Anſtaltsinſaſſen) 
103. Inſaſſen von Armenhäuſern, Berjorgung3: u. Wohltätigkeitsanſtalten 
104. Inſaſſen von Irren- und Siechenanſtaltennnn nns. 
105. Inſaſſen von Straf- und Beſſerungsanſtalte n:. 
106. Studierende und Schüler, die nicht in ihren Familien wohnen . 41 30 111 — — 17 10 BU 
107. Ohne Beruf und Berufsangabe » - «< n 21333] 1345| 18 507 | 374 1107 889 165 493 gig pg 
Summe . . . 780 621 |672 607 81 434 22 032 4548 |300 804 300 804 |225 683 220071 
Davon in Krankenhäuſern (Perſonen, die bei den betreffenden | 151 
see ausgezählt find)... ce“ cu R R E R RRR nn 98 309 | 67 561 | 25 295 | 4073| 1380| — — 52355 47 5 


Geborenen, der Eheſchließenden und der Geſtorbenen. 
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ſt anden im Alter von 


über 
60 bis 70 


r über über 
E Geen 15 bis 30 30 bis 60 
Jahren Jahren 
EHE 
14 15 | 16 
er Ee x ZEN 2 — 
— — 21 2 76 1 
— — 194 91 1368 _ 20 
11 — 118 59 263 | 17 
— — 3 4 180 6 
11 — 22 5 38 5 
18 9| 1719 7951 3341 | 610 
= — 165 — 200 | — 
u =. 8| — 6653 — 
— 83| — 54 l 
— — 16 — 58 — 
44 — 125 1 104 — 
— — 144 — 193 — 
— — — — 7 wu 
a — 24 2 375 4 
— 90 1 797 1 
— — 10 25 365 46 
— 147 11 314 9 
— 164 — 151 3 
1 232 3 143 5 
— — 75 10 285 3 
— — 18 4 53 13 
— — 15 31 1087 115 
— 1 29 29 57 24 
— — 254 201 3145 244 
14 1746| 1071| 2826 394 
6 1 282 55 467 36 
1 — 272 271 1262 15 
— — 44 1 252 10 
— 15 — 180 — 
— 323. — 32 — 
— 22 — 4 — 
— — 13 — 140 — 
— — 10 28 46 183 
— — 120 41 499 178 
— — 6 — 97 1 
— — 22 5 126 15 
11 — 80 11 218 35 
— — 23 13 82 12 
— — 21 12 43 2 
— — 25 1 215 4 
— — 41 3 70 4 
— — 10 2 86 2 
— — 23 80 96 332 
— — 3 29 14 40 
Dë = Kë gl — 
— 44 — 33 — 
Zu — — 6 — 
— 2 1 36 1 
— — 1 4 9 2 
11 25 51 1899 164| 1104 
— — 286 671 4521| 1 520 
2 — 9 17 
87 82 69 48 241 262 
150 110 353 298| 1328| 1 384 
3 4 48 12 61 8 
4 2 75 9 — — 
258 101946 1501 1465 10 943 738 40 976 


58 575 | 48 411 20 835 17 969 53 112 50 816 


10 260 


7 926 7862 


7271| 19043 


18 298 


Jahren 


27 958 
37 146 


Sen Fa in 


II. Von den berufstätig Geſtorbenen 


über 
70 Jahren 
m. m. 
19 20 
12 — 
396 1 
38 — 
104 4 
11 1 
1197 168 
44 1 
9 = 
42 — 
1 — 
7 1 
7 — 
9 = 
66 4 
110 2 
144 — 
1 2 
322 100 
5 1 
1511 183 
511 6 
176 4 
12 — 
29 
864 — 
511 — 
34 60 
4 18 
SL, 
42 9 
55 16 
6 3 
83 — 
18 — 
214 — 
26 — 
30 119 
6 5 
9| — 
al — 
19 5 
3 — 
95 297 
26 803 15 767 
85 279 
1057 1879 
873| 1412 
9|} — 
2 695 | 44 399 
54 471 | 67 696 
6666| 7320 


III. Die geftorbenen nicht 
berufstätigen Kinder von 


| 
war das 0 bis 1. Jahr | en 
Fe dem B ruf des Vaters 
nach dem Be 
niais (ber unehelichen der Mutter) 
m. | m m. m m. m. 
2I 22 23 24 25 26 
= | — 1 1 il — 
— 23 26 20 14 
11 — 467 324 230 170 
11 — 116 86 36 38 
— 42 24 15 16 
— — 10 15 11 10 
3 — 3802 2898 1357| 1 205 
— — 223 176 61 60 
= = — 1 2| — 
1 — 25 26 16 11 
= — 22 17 7 6 
11 — 122 97 45 34 
Kes = 123 84 71 48 
vs Ses 1 1 a: = 
137 100 87 59 
a — 625 423 289 241 
= — 1 1 7 3 
— — 65 51 35 33 
Ges — 337 245 148 116 
68 59 37 31 
513 402 235 154 
= — 87 77 36 16 
> kea 18 12 4 5 
— 172 127 87 74 
= SE 28 33 6 6 
— — 977 756 419 372 
1) — 1 127 832 352 303 
— — 240 197 85 76 
= = 30 23 16 12 
Ss 590 354 230 171 
SS — 100 81 41 39 
= = 7 9 2) — 
— 65 50 19 19 
= — 14 7 — 3 
— 23 13 17 8 
= SE 9 6 6 5 
11 — 228 176 98 73 
— — 17 10 13 7 
= > 28 16 5 8 
— — 116 80 41 27 
= = 42 27 14 15 
— = 17 15 5 7 
— = 41 33 16 8 
= > 26 14 5 5 
== == 4 7 5 1 
— — 58 39 16 16 
— — 6 8 2 2 
= = 12 16 6 8 
— = 3 — — 3 
— = 10 11 7 5 
gen, — 2 = z — 
— 11 1669 1299 208 188 
2 1 274 246 211 156 
KC === 3 — 3 1 
1 — = — h — — 
1 == des — — — 
11 — — — | — — 
93 311 2449| 2058 1209| 1184 
118 33| 43 021 88014 15 080 | 13 136 
3 — 6 186 4 606 4016| 3300 
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D. Eheſcheidungen. 
I. Jaht der Eheſcheidungen und Eheſcheidungsgründe. 


(ÜUberſicht 19) 


— 

D 

Städte Ñ S 

2 2 

— . 8 

D 

Land di 2 

S 

1 2 
Städte mit . . Einwohnern 

bis 100 000 H 4823 
über 100 000 2) 14 161 
In den Städten zuf. . . .) 18 984 
Auf dem Lande ) 2 805 
Zuſammen . . . 45) 21 789 


12 708 


Ehebruch 
($ 1565 BGB.) 


| 


1415 1162 
5492 3271 
6 907 |4 433 

722| 641 


7 629 5 074 


Lebens⸗ 
nachſtellung 
($ 1566 BGB.) 


Bösliche 
Verlaſſung 
($ 1567 BGB.) 


3110177 
426 237 
737 414 
267 147 


18 1 004 561 


| 


Schwere Verletzung 
der ehelichen 
Pflichten, ehrloſes 
und unſittliches 
Verhalten 


($ 1568 BGB.) 


2251 896 
6042 2712 
8 293 3 608 
1246 524 


13 671 s 539 4 182 


Geiſtes⸗ 
krankheit Insgeſamt 


61569 808) (88 1565-1569 B08) 


| 
50 12 
864 18 078 


121 35 
124 | 24 181 Í 


171 
35 8 27 3445 
206 55 151 27 626 


| 


3863 
11816 
15 679 

2 129 


17 808 9818 


1) darunter 8 nur auf Aufhebung ber ehelichen Gemeinſchaft. — ) desgl. 11. — >) desgl. 19. — ) desgl. 2. — 5) desgl. 21. 


II. Kläger und Widerkfäger, Htaatsangehörigkeit des Mannes, Zahl der Kinder. 


(Überſicht 20) 


Zahl der Eheſcheidungen, bei denen war Zahl der geſchiedenen Ehen, bei denen vorhanden waren 


überhaupt Kläger Widerkläger der Mann keine emeins und zwar 
z = 7 gemein⸗ ſchaftliche | o mehr 
i der die der die iac Deut: a ſchaftlichen HATT! E | 3 | 3 | 4 | 5 als 5 
Mann Frau Mann | Frau | ſſcher | Vier Kinder d. Ehegatten minderjährige Kinder 
1 22 | 3 4 5 6 7 a ER 9 to 1112 | 13 14 15 | 16 |17 
! 
Insgeſamt 4 8271 | 13 518 | 5 391 | 5 073 | 11 325 | 21 647 | 1] 10 267 | 11 522 | 390 | 6 493 ? 855 d 067 | 461 | 155 | 101 


mn m m nn rn nn nn, 


III. Befigionsdekenntnis der Gefhiedenen. 


Religionsbekenntnis der Frau: 


(Überſicht 21) 
Religionsbekenntnis 
des Mannes Andersgläubig Zuſammen 


Evangeliſch und un 


Katholiſch Sonſt chriſtlich ee 


ekannt 


Jüdiſch 


e > W ù> > R e a è ù > „ >ù „% y „ „ „ 


Evangeliſch 
TEEN 
Sonſt chriſtlich 
Jüdiſch 


. > o » % „% 6 „% „% „% „% % % o ọọ ù ù „ „ „ o „ 


IV. Hauer der Ehe und Alter der Geſchiedenen zur Zeit der Eheſchließung. 


e Alter der Jrau 
1 $ Te 
2 3 : i u U 
8 un⸗ bis über über über über | über | un 
Dauer der E b e = S 90 20 bis 25 bis s 95 40 bis 50 bekannt, 15 16 bis 20 bis 25 bis 30 bis 40 bekannt 
c = 25 30 50 ohne 20 25 30 40 Gë i 
sn A 2 i 
S ds G 
abre gabe a hre gabe 


(Uberſicht 22) 
Alter des Mannes 
bi über über | über | über | über | 


Bis 1 Zahr... 166 11 aal 31 54 30 17| — e 12 47 43 40 23 1 
Über 1 bis 2 Jahre 686 7 216 195| 137 74 56 A = 69 273 146 111 87 — | 
„ 1465] 14 580 397 297 106 66 51 — 208 661 291 205 95 5 
u ee: 2010] 19| 845 582| 371 115 71 11 = 325 901 420 237 118 d 
„ 4 „ 5 „ 2080] 28 818| 597 406 139 85 sl 313 935 450 253 123 6 
„ 5 „ 10 „ 7769| 812832 2528| 1565 509 219 35 4 1038| 3 620 1764 954 355 34 
„ 10 „ 15 „ 3127| 15 1190 1143 608 128 25 18 1 455 1491 693 369 100 18 
„ 15 „ 20 „ 2094 17 897| 788 330 43 6 13 11 342 1079 417 200 43 12 
„ 20 „ 25 „ 1280 9 521 536 186 16 6 el — 197 640 293 125 18 7 
„ 25 „ 30 „ 702 3 339 276 74 4 1 5 1 99| 378 159 51 9 5 
„ 30 „ 40 „ 385 2 210 131] 38 3 = 1 11 68| 196 31 28 — 1 
„ 40 Jahre 25 — 13 10 EN we CAL -ss 3 16 4 (EE N 
Zuſammen . 21 789] 196 7214 4067 1167 552 99 8 3129 10 237 4771 2574 971 9% 
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V. Alter der Geſchiedenen zur Zeit der Eheſcheidung. 


(Überſicht 23) 


Alter der Frau 


Alter des Mannes bis über über über | über über über 
20 20 bis 25 | 25 bis 30 | 30 bis 35 35 bis 40 | 40 bis 45 | 45 bis 50 50 | bekannt, 
5 ohne 
Jahre | Angabe 
— ee 


über uns Zuſammen 
| 
| 


| 

| 

| 

Bis 25 Jahrre 21 413 171 21 4 1 N 2 
über 25 bis 30 Jahre 24 1223 | 2273 656 130 23 13 4 2 4348 
„ 30 „ 35 „ 5 386 1987 1734 404 98 31 14 3 4662 
„ 5 „ 5 1 109 698 1548 1273 356 92 44 1 4122 
„ 40 „ 45 „„ 1 36 221 558 | 1006 813 234 104 | 3 2976 
| „ 45 „ 50 %% ( — 10 86 207 430 661 539 2833 — 2216 
„ 50 „ 55 „ Ss 5 38 87 137 198 422 503 1 1 391 
| „ 55 p60 „ — 3 15 38 37 85 160 440 | — 778 
„ 60 Jahre — — 11 s an 38 70 389 | 1 563 
Unbekannte — 2 2 1 | 3 2 — — | 89 99 
| Zuſammen 52 2 187 5 502 4868 | 2460 2275 1562 | 1783 100 21 789 
l 


VI. Altersunterfhiede der Geſchiedenen. 
(überjiht 24) 
Zahl der Eheſcheidungen, bei denen 


= 

P t SÉ das der Mann älter als die Frau 5 der Mann jünger als die Frau war. Jahre 
o G WE , über | über | über | über über | über | über Kos 
S | tannt | 5 |5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 25 ſanmen " b bis 10 bis 15 gel 20 a. 
war 1015 20 25 | 10 15 | 20 | 
S S JJ!!! DE n T EC G 
Bis 1 Jaht 166 1 59 30 20 12 2 128 25 10 1 11 — 37 
Aber 1 bis 2 Jahre 686 11 272 147 42 15 13 12 5011 141 32 4 2 184 
„ 2 „ 3 „ 1465 51 643 289 104 34 H 16: 1103] 268 67| 13 5 4 357 
n „ . „p each 2010 al 921| 392| 113| 36 œ 10 1490 403 84 19 4 1 Su 
„ 4 „ 5 „ 2080 7] 911% 407 151] 56 18 12 1555] 402 89 22 4 1 518 
„ 5 „ 10 „ 7700 38 ag 1528 515| 227 83 49 5842| 1471| 312| 70| 25 11} 1889 
„ 10 „ 15 „ 317127 20 1366 656 173 59 14, 11, 2279| 630) 135 Ai 18 4 828 
„ 15 „ 20 „%ũů „ 2094 144 955 417 95 29 7 äu 1506| 443 82 34 9 6 6574 
„ 20 „ 25 „ æ 1280 71 580 261 62 6 5 Li. 919] 251| 80 19 3 1 354 
„ 25 Jahre 1112| 71] 477 193 44 Ñ 11 — | 7244 307 55 13 5 1 381 
| 


Zuſammen . . 21 789 109 9 624 4320 1319 487 
` l 


VII. Armenrecht und Vertretung im Prozeß. 


| (Überſicht 25) 


Zahl der Eheſcheidungen, bei denen war 


das Armenrecht bewilligt 


| 
der beklagte Teil im 
| 


überhaupt RT DEELEN iE 
Qg nur dem Manne nur der Frau Prozeſſe c 
) i davon als | davon als h eine 
me ins- vertreten nicht 
geſat Kläger Beklagter] geſamt glagerin Beklagte vertreten 
77! f ß SECHER GE u 11 


— 
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VIII. Ederheidungsgrüude in Verbindung mit Ehedauer, Religion, Alter der Geſchiedenen, Altersunterfhiede der Geſchiedenen um 
Beruf des Naunes. 


(Überficht 26) Schwere Verletzung 


der ehelichen Pflichten, 
Lebensnachſtellung | Bösliche Verlaſſung 5 


($ 1566 BGB.) ($ 1567 BGB.) liches Verhalten 
($ 1568 308.) 


| 


Geiſteskrankheit 
($ 1569 862.) | 


Dauer der Ehe Ehebruch 


Religion ($ 1565 863.) 


Alter ti Per ne ent 
Altersunterſchie de 


= 
SIS 
= d 


überhaupt 


= 
8 8 8 
= Ls S 
Se? 


überhaupt 
Mann 
Frau 
Frau 

überhaupt 


—— . • —4ꝗ—— —ü—E— [ —EÄ:ʒJ²Uyb1!łçĩ32᷑ AUk§— . — — — — 


12 


00 


Pa 
> 
ba 
in 
ked 
[= 23 


11 


a) Eheſcheidungsgründe in Verbindung mit der Ehedauer. 


Bis 1 Jabr rr 860 57 2] — — | — EE T At 1071 611 4 — 
Über 1 bis 2 Jahre 336 208 128 4 2 2 9 8 11 502 339 163 1 
J 716| 401 315| 5) 3 20 ai 20 20 1110 7733| 337|. 2 
J 1068 598 4700 4 2 2] 93 44 491396 961 435 2 
VVV 1175 668 507 5 3] 2 106 62 44 1332 925 407 7 
ff Sr sauer 4694 2747 1947| 14 8 6| 409 250 159 4 684 3350 1334 50 
T tee e 2052 1234| 8188 7 4 3 151 91 60 1783 1221 562| 37 | 
J ee 1299 804 495 3 2 11 65} 31] 34/1267 872| 395| 55, 
„% 8 709 488 21| — — — 57 | 17 40| siol 544 266] 26 
„ 25 Jahre 568 424 144|) — | — — | 73 37 36 680 493| 187| 26 
Zuſammen . . 12 703 7629 5074| 42 24 18 1004 | 561| 44818 6719 539 4137| 206, 


- 


b) N in Verbindung mit dem Religionsbekenntnis der Geſchiedenen. 


Evangeliſcꝶhh nm... 8265! 4994| 3271] 3 17) el 672| 359| 313] 8614| 6047| 2567| 147 
Kathollſch h.. 2621 l 1489| 1182 — 2 1| 232| 143| 89] 3016| 2098| aal Au 
Son chriſtlihghc eee 27 10] — — — — — 24 14 10] — 

Judiſᷣ h.... 153 120 33 ee 5 2 3 172 128 44 3 


Andersgläubig und unbekannt.. 1 637 | 1009 628 5 1 95 N 57 38 1845 1252 593 15 
Zuſammen . 12 703 | 7629| 5074 42 4 CH 18| 1004, 561 443|13671| 9539| 4182| 206 


il | | 


c) Eheſcheidungsgründe in Verbindung mit dem Alter zur Zeit der Eheſcheidung. 


Bis 20 Jahre. Rh, < d EECH EE 8! — 81 — 
Über 20 bis 25 Jahre „850 ‚2 638 d 2 4 25 7 18 165 | 292 473 E 
„9 SE 56 1524 15 9 5 al 185 104 11 2919| 1844 1075 | 
„%%% 2953 1724 1229 9 6 3 220 130 99 2850 2011 839 26 
„„ 0 ee 2384 1591 793 8 4 4| 191 124 67 2292 1648 644] 36 
f „ 2475 1790 685 5 3 al 198 116 82 3115 2364 751] 83 
„ 50 Jahre 920 753 167 5 4 11 167 76 91 1668 1343 325 31 
Unbekannt 58 35 231 — — — 9 4 5 54 37 17 1 
Zuſammen . . . 12 703 7629 5074 2 24 181004 361 44313 671 | 9539 4132 206 | 


Alter nube kannt 60 85 BI — >= — 10 3 7 61 


Der Mann älter als die Frau 
bis 5 JahWWWttWeWtee 5 769 3 425 2344 14 7 7 460 256 204 5917 41451 7721 106 
über 5 bis 10 Ja hne 2359 1315 1044 4 2 24 197 108 89 2 926 2 022 904 45 
10:45 19 p eier 635 346] 289 6 4 2 73 41 32 951 632 319 11 
„ cc 227 107! 120] — — — 23 12 11 343 237 106! — 
E 72 31 411 — — — | 4 44 — 160 104 564 — 
„ 25 Jahre 72 22 50 1 il = 5 2 al 57 36 2l 2 
Zufammen.....| 9134 5 246 3 888 25 14 11| 762 423 339 10 354 7176| 3178] 164 


l b 
Der Mann jünger als die Frau | 
| 


| 
bis 5 Jahre 27171781] 936 17 10 T| 173| 107| 66 2525 177 746 35 
über 5 bis 10 Jahre 584 415 169] — — | — | 42 22 20 536 402 134 5 
VVV 146 104 42| — — — 10 3 zl 131 96 3 1 
E gg aS 46 34 19 | — | — 6 3 al 45 33 12| — | 
„ 20 Jahre. 16 14 S a aa DR 11 19 22 il = | 
Zuſammen 1500 2848 1161| 17 10 7| 232 135 97 3266 2322 934 d 
Insgefamt.... 12703! 7629| 5074 w 24 18 1 00 561| 443|13671 9539| 4132 206 
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e) Eheſcheidungsgründe in Verbindung mit dem Beruf des Mannes. 


(Noch: Überſicht 26) 


Schwere Verletzung 


| 1) a = Selbſtändige ſowie Betriebs⸗ und Geſchäftsleiter uſw., b = te 
l c = Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, andere Hilfsperſonen uſw. 


Lebens⸗ Bösliche der ehelichen Pflichten, Geiſtes⸗ 
Beruf Ehebruch nachſtellung Verlaſſung ehrloſes und unſitt⸗ krankheit 
des ($ 1565 BGB.) ($ 1566 BGB.) | ($ 1567 888.) liches Verhalten ($ 1569 BOV.) 
Beruf und Berufsſtellung!) [Mannes ($ 1568 BGB.) 
über⸗ Er 3 — 
A- A 2 
= E = 
waj Z 15 1512 E 
ZS 2 L 
= ee EE Si b DES GE S GE EE 
1 2 3 4 5 6 12 
| 
1. Landwirte, Bauern 316 129 79 50 2 1 1 23 4 19 238 165 73 5 — 5 
2. Landwirtſchaftliche Arbeiter. 786] 415 219 205 2 21 — 18 48 30 440 al 129 10 3 7 
; , a 27 18 1 a a e = == 
a hl ol aal 2 10 — — — 4 al 3 7 25 10 — — — 
ſchaft und Fiſchere i. e] 248] 139 79 60 1 — 1 24 19 5] 147 101| 46 2 2 — 
4. Bergarbeiter (Bergmann, Hauer) 819 455 200 255 L — 1 13 57 16 581 | 399 182 8 1| 7 
a 1 7 — — ES ö = mer lie: 
5. Schmiede |e 182 117 d 56 BR | BE Be d 6 5 „7 | og c 3 11 2 
a 2 15 — | —|— — — — — 
6. Schloſſer. Il 1037| 666| 372| 294 d 2 1 50 34| 16 gh ol ei nn? 
3 18 13 9 — — — — — — — — — 
7. Klempner und Inſtallateure. i . = 79 45 34 1 — 1 4 2 2 86 58 28 1 —| ı 
8. Heizer und Maſchiniſten 278 142 74 688 — — — 24| 16 8 178 131 47 5 EES 5 
9. Monteure 360 191 109 82| — | — f 2| 1| 9| 285 16] 6] 3, ai) 
10. Ingenieure Ñ 18 12 9 I la a a a 0 V» 
CCC bj 238 108 81 27) — —— 7 31 4 164 115 48 — — 
; a 5 3 1 2 — i; s = — a mai S 
11. Chemiker s s ee a ep ën ù e o b 23 8 6 2 — | Be — 3 1 al | e S S | 2 = 
a 15 5 1 Al — ı —|— H | = 
12. Satt le i e 47 22 11 11 u | Ech 1 5 3 a c 7 „ 
a 8 5 4 11 — | — — — — —— 
13. Stellmacheeut. |e 37 20 2 16 — | — e 1 3 l e | 5 0 1 — 1 
f a 4 19 — — — — | — — — 
14. Tiſch ler. (el 318] 178 104 74 1 10 mmm 2% 4 59 2 101 
15, Müller |e 15 5 A 5 — | EE, deeg 3173 10 E 2 = — — 
al e 37 20) 17 20 11 Ai 1 3 39 27 2 1 
16. Bäder, Konditoren ſe] 173] 110 62 48] 1 1 — ah ai UU 108] 79 29 2 — 2 
17. Fleiſcher, Schlächter (Wurft: | a 73 25 15 10 — — — 211 70 46 24 l — 
macher c| 151 85 47 38 1 1 — 10 9 1 93 68 25 1— ı 
18. Schneider a] 131 80 53 27 — H— — 7 1 6 75 56 19 1 — 1 
8 H a S R Bo KEE KK M 
a 80 7 D DR l | 
19. Schuhmacher D 172| 119 62 57 I! l 1 B 5 3 97 e 30 21! 2|— 
A 6 3 1 „ `~ Se — — — 
FVV de] 257] 128 6 67 - — — 134 44 9 178 123 50 d 115 
a 8 6 4 2!— -|-| - | -|- = | —|— 
21. Simmerleute ......... S 129 17 4 di — len 8 s 2 17 56 20 = | = = 
EN 1 4 21ʃ— — — | E 
22. Sonftige Bau: und Bauneben⸗ b 51 38 25 sl-i EE 7 5 2 73 46 27 1 | Ex: 1 
UI a e953] 609 346 263 3 2| 1j 36 23 13] 578) 425 153 B Sl 7 
. a] 250 156 101 55 — —— 5 1j 4 161; 98| 634 6 1 5 
23. Sonſtige Induſtrie b| 392] 227 145 82 1 11 — 14 410] 249 161 88 4 — 4 
lef 4983| 32281 2m 1451 d 3 3 282 142 30 2963 2045 918 5 13 ei 
al 1388 822 6| 246 Í — ; | — 
24. Handel und Berfiherung . | b| 2892] 1581 1137| 444 6 3 3] 76 48 28| 1856 1353 503] 20 7| 13 
dle] 264] 163 WL 4 — — — d 3 164, 109 55 | 116 1 
a 50 32 9 133| — | — 2 — = — l zc 
25. Verkehrsgewerbbte É 129 6l 31 30 1 | — 1 6 3 3 93 56 37 b. — 6 
el 1188| 803) 477| 326 4 3 1j 47 17| 30| 66s; 452 22| 12 3| 9 
al 144 73 45 28 — — — 5 — 5 DI 71 40 2 161 
26. Beherbergung und Erquickung ! b 3 2 2 — — — — — — — 2 1 LL — | — — 
el 286| 180 191 68 — | — — s| 3) 5] 175 122 53 — — — 
27. Offentliche Verwaltung, ſoweit | a 55 16 13 34 —.— — 2 2| — 46 27 19 2 — ] 2 
nicht nach dem ſpeziellen Beruf ? b 391 173 105 68 I — 1 2 2 Si SCH Sr F — x 
unterzubringen c 44 30 16 LI — | — | — — | | — 
| 28. Angehörige von Heer m. 28 L - S dE Gs 93 3 = D 17 5 — . 
Marne; $ 
Cl — — — — — — — — — — — — — — | — 
be Lehrer 127 32 20 12 — ln 99 27 10 76 34 4 13 
| 30. Heiſtliche . 5 6 3 1 2— -|-| - | -|- 6 5 11 Li —| ı 
EES 117 60 46 Will 211 78 56 222 — — — 
32. Sonftige Berufſe 756 453 324 129 — — | — 24 11 131 471 314 157 4 4 
33. Häusliche Dienſte einſchließlich | | | | | Ä 
erſönlicher Bedienung 20 19 10 9] — — — — — — 8 6 21 — — — 
34. entner, Penſionäre, Altfiter. . 354 156 99 57 1 11 — 12 | 4 8 272 187 85 11 11 — 
| 35. Ohne Beruf und Berufsangabe . 93 46 29 171 — — 5 | 2 3 6110 47 14 li 14 — 
, Summe... .| 21789 | 12703 7629 5074] 42! 24| 18| 1004 561 448 18 671 9589 4182| 206 55151 
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Die Bodennutzung, das Personal, die Vieh- und Maschinenhaltung 
der land wirtschaftlichen Betriebe im Freistaat Preuben, 


in seinen Provinzen, Regierungsbezirken und Kreisen 
nach den Ergebnissen der landwirtschaftlichen Betriebszählung vom 16. Juni 1925. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet 


von 


Diplomlandwirt Erwin Haneke, 


Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im Preußischen Statistischen Landesamt. 


Auf Grund des Gesetzes vom 13. März 1925 (Reichsgesetz- 
blatt I. S. 19) wurde am 16. Juni 1925 in enger Verbindung 
mit der Volks- und Berufszählung eine gewerbliche und eine 
landwirtschaftliche Betriebszählung durchgeführt. Die Haupt- 
ergebnisse der landwirtschaftlichen Zählung werden gegen- 
wärtig in dem amtlichen Quellenwerk „Statistik des Deutschen 
Reichs“ veröffentlicht. Im folgenden werden in Ergänzung 
der Reichsveröffentlichung einige zusammenfassende Ergebnisse 
für den Staat Preußen, seine Provinzen, Regierungsbezirke 
und Kreise veröffentlicht, die einen Überblick über die Boden- 
nutzung nach den verschiedenen Kulturarten, über die Anbau- 
verhältnisse des Ackerlandes, über die Verwendung von Personal 
und über die Haltung der wichtigsten Viehgattungen sowie 
der gebräuchlichsten Maschinen nach verschiedenen Betriebs- 
größen ermöglichen. 

In die Erhebung wurden alle Betriebe einbezogen, die 
selbst die geringsten Flächen land- oder forstwirtschaftlich 
(als Ackerland, Nutzgarten usw.) sowie fischereilich bewirt- 
schafteten. Die Betriebe ohne landwirtschaftlich genutzte 
Fläche wie etwa solche, die lediglich Forsten bewirtschaften, 
sollen im Zusammenhang dieser Darstellung außer Betracht 
bleiben. Für die Behandlung in den nachstehenden Übersichten 


einschl. der Kleingärten ia fünf Größenklassen eingeteilt: 

1. Kleinbetriebe (mit weniger als 2 ha landwirtschaft- 
lich genutzter Fläche), 

2. Kleinbäuerliche Betriebe (mit 2 bis unter 5 ha land- 
wirtschaftlich genutzter Fläche), 

3. Mittelbäuerliche Betriebe (mit 5 ha bis unter 20 ha 
landwirtschaftlich genutzter Fläche), 

4. Großbäuerliche Betriebe (mit 20 ha bis unter 100 ha 
landwirtschaftlich genutzter Fläche), 

5. Großbetriebe (mit 100 ha landwirtschaftlich genutzter 
Fläche und darüber). 

Auf den Seiten 136 bis 219 finden sich die Grund- 
zahlen für den Staat und seine Landesteile. Bei Benutzung 
und Auswertung dieses Zahlenmaterials ist zu beachten, daß 
die Erfassung der Zahl der Betriebe so gut wie lückenlos ist. 
Die angegebenen Flächenzahlen. dagegen entsprechen an- 
scheinend nicht immer der Wirklichkeit, obwohl im Laufe der 
Aufbereitung des Materials fehlende Angaben durch umfang- 
reiche Rückfragen vom Preußischen Statistischen Landesamt 
eingefordert worden sind. Der Hauptgrund für das Verschweigen 
von Nutzflächen wird darin zu suchen sein, daß viele Land- 
wirte an eine Verwendung der statistischen Ergebnisse zu 
steuerlichen und sonstigen Zwecken glaubten. Sicher hat die 
Erinnerung an die Zweckstatistiken der Kriegswirtschaft auch 
jetzt noch manchen Landwirt in dieser Auffassung bestärkt. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


Durch solche Mängel ist der Wert der absoluten Flächenzahlen 
in mancher Richtung begrenzt. Diese Bedenken gelten jedoch 
weniger gegenüber den auf den Seiten 102 bis 135 aufgeführten 


Verhältniszahlen. 


Um zunächst die land wirtschaftliche Bedeutung der einzelnen 
Provinzen allgemein kurz zu kennzeichnen, ist in den Uber- 
sichten I — V die Verteilung der Gesamtfläche, der Fläche der 
Kultur- und Fruchtarten, des Personals, ferner der verschiedenen 
Viehgattungen und Maschinenarten auf die Provinzen dargestellt. 
Es bedarf wohl nicht der besonderen Erwähnung, daß die 
Größe einer Provinz von erheblichem Einfluß ist auf den Anteil, 
den sie z. B. am gesamten Ackerlande besitzt. Ebenso selbst- 
verständlich ist es, daß dieser Einfluß durch wechselnde wirt- 
schaftliche Bedingungen häufig stark abgeändert werden kann. 


Die Provinz Ostpreußen hat hinsichtlich der Ausdehnung 
der Gesamtfläche (mit 14,2 v. H.) sowie des Ackerlandes (mit 
14,7 v. H.) den verhältnismäßig größten Anteil. An den Weiden 
und den Fischereigewässern ist sie sehr stark „beteiligt. Für 
die Produktion von Hülsenfrüchten und Futterpflanzen kommt 
dieser Provinz die größte Bedeutung zu, ebenso für den Anbau 
von Hafer, wenn auch nicht in so überragendem Maße. Ferner 


scheint die Anwendung der Brache in dem klimatisch ungünstig 
sind die Betriebe mit landwirtschaftlich genutzter Fläche | 
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liegenden Ostpreußen besonders notwendig zu sein. Hinsichtlich 


Kulturarten. 


Es entfielen Hundertteile 
der SE und zwar 


(Übersicht I) 
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Ostpreußen... ... 142, 14,7 Bu 12,2 21,50 Ile 11,8 20,5 
Brandenburg 13,4 12,6% 11,1 13,00 5,2 20,1 Ba 26,2 
Stadt Berlin Ou Ou 2, Du 00 00 O1 On 
Pommern 11,2 12,7 6,3 10,7 7ıl 10,6 77 23,3 
Grenzm. Posen-West- 

preußen ...... Za 2,6 1,1] Li 1,1] Za 25 5,9 
Niederschlesien 9,80 10,6] 10,00 9,8] Za 12,0 3.7 9,1 
Oberschlesien 3,44 Aa 28 2,7 Os Aa O8 1, 
Sachsen Sai UA "Bai 6,7 3,30 Ta 3,2 17 
Schleswig-Holstein BAI ba 6,8] 6,2] 160 La 5,4 6,3 
Hannover 12,680 9,1] 14,50 144 21,7 85 421) 2,9 
Westfalen Ba 5,8 11. 6,5 11,7 7, 8,1] 0.8 
Hessen-Nassau 4,2 Au 4,5] 65 La Aa 1, 0,8 
Rheinprovinz Ga 67 124 7,9 68 7,0 46) 1,2 
Hohenz. Lande 04 O,s] 021 Da 0,2 05 02 O, o 
Staat . . . 100,0 100,0, 100,0 100,0, 100,0 100,0 100,0 100,0 


11 Unter Staatsfläche ist hier nur die Fläche sämtlicher Land wirtschafts- 


betriebe zu verstehen. 


12 


90 


Fruchtarten. 


(Übersicht II Es entfielen Hundertteile der Gesamtfläche 


© LG 

z 2 2 © 5 2 5| F 8 © 8 

Provinzen [333833 35 83 32 SES 8 88 85 

„ S 2 2 „ 3 2 3 „ 35 5 

F < 

5 | 2 
1 234 5 67183 9 10 1112 
auf i 

Ostpreußen . . . | 8,4 12,3 13,2 14.7 23,1 9,4 1,6 11,4 23,7) 35,3; 29,8 

Brandenburg .. 6,8 16, 10,2 11, 16,8 17,3 8,40 8,7 9,2 7.5 5,8 

Stadt Berlin 0.0 0,2 Ou 0,10 0,1 0.31 Da Dau 0,0 O,1 0,0 

Pommern . . 5,6 13, 13,1 10,3 15, 14,3 9,0 11, 13,2 11,8 17,3 
Grenzm. Posen- | 

Westpreußen. 0.51 3,9 1,9, 1,8 4,7 3,7 O4] 1, 2,8 2,8 3,8 

Niederschlesien . 15,8 10,6 10,0 13,10 7,9 10,9 20,3] Balla 3,0 3,3 

Oberschlesien. . 5,9 4,2 Aa bai 3,2 4,8 4,6 2, dai 0,5, 06 

Sachsen 19,2 9,0 9,0, 21,2 11,4 11,9 34,7 Ba 9,2 6,3 1,3 

Schleswig-Holst | Zei 3,50 6s! Bai 2, Lal Os! 69) 3. 8, 30,0 

Hannover. . 8, 11, 10,7 Aa Ze 9,7 12,0 11.6 Aal Bal 3,5 

Westfalen 7,0 5,8 7,0 3,1 Bel Ae La 9,8 4,7 Ga 3,8 

Hessen-Nassau . BA 3,9) 54 2,7 Zei 4,5 La 6,9 4.0 3,6 Uu 

Rheinprovinz. 11,2] An Ba Zei La Bä 6,5 11.8 8,8 8,2 1,7 

Hohenz. Lande. | Lu 0,0 0,3 O,7 0.11 0.31 Oo Ou 0,6] 0,6 0.0 

Staat . . . [100,0.100,0:100,0 100,0 100,0 100,0 100, 0, 100,0 100,0 100, 0 100,0 


Personal. 


(Übersicht ID Es entfielen Hundertteile der 


Gesamtzahl 
DÉI m | 

"e E E a 2 So ke E 
Provinzen = S 35.5 5 7 BS Së 
Es | 53 235 2 SA | 35% 
D (62561 te 258 
D 80 5 Kal ar 28 
œB S 2 S E Ss 5% 
8 S Die E E: 3< 

1 2 | 3 | 4 5 6 

auf 

Ostpreuben 9,5 8,0 956 19,5 12,0 
Brandenburg 9,7 Bak 10,0 13,8 13.2 
Stadt Berlin .......... 0,5 0,6 0,3 0,5 0,6 
Pommern. 15 6,2 7,1 16,0 9,8 
Grenzmark Posen-Westpr. 1,6 1,5 1,5 2,9 1,8 
Niederschlesien 9,5 8,5 11,5 17,4 8,2 
Oberschlesien 4,9 4,9 4,0 4,5 6,8 
Sachsen 1150 10, 10,8 12,4 14,7 
Schleswig-Holstein. ...... 3,7 3,4 70 28| 3,4 
Hannover 13,1 1450 15,5 4,5 11,3 
Westfalenn 9,1 10,3 9,4 1,8 5,5 
Hessen-Nassaaau é 7,7 0.1 4,3 1,3 5,7 
Rheinprovinz .......... 11,8 13,8 8,8 2,6 6,8 
Hohenz. Lande 0,4 0,5 0,2 0,0 0,2 
Staat 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 


des Personals ist zu sagen, daß auf Ostpreußen 19,5 v. H. 
der Tagelöbner, aber nur 9,5 v. H. des gesamten Personals ent- 
fallen. Auf die im Osten gelegenen Provinzen (Ostpreußen, 
. Brandenburg, Pommern, Grenzmark, Ober- und Niederschlesien) 
kommen vergleichsweise insgesamt 74,ı v. H. der Tagelöhner, 
aber nur 42,7 v. H. des gesamten in der Landwirtschaft tätigen 
Personals. Sehr beachtenswert ist bekanntlich die Pferde- 
haltung Ostpreußens, die ein Fünftel des gesamten Pferde- 
bestandes Preußens ausmacht. Der Anteil der Provinz Ost- 
preußen an dem Gesamtbestande der einzelnen Maschinenarten 
ist im allgemeinen verhältnismäßig gering; immerhin tritt Ost- 
preußen in der Haltung von Dampfmaschinen mit 34, v. H. 
hervor. 

Der Gesamtflächenanteil der Provinz Brandenburg liegt 
mit 13, v. H. nicht viel unter dem Ostpreußens; sie steht so- 
mit in dieser Beziehung an zweiter Stelle. Der Ackeranteil 
der Provinz Brandenburg ist geringer als ihr Gesamtflächen- 
anteil, während sie hinsichtlich der Forsten und Fischerei- 
gewässer unter allen Provinzen an der Spitze steht. Im 
Roggen- und Kartoffelanbau kommt dieser Provinz sehr große 
Bedeutung zu. 

Nach Ostpreußen, Brandenburg und Hannover (das auf 
S. 91 behandelt wird) folgt der Gesamtflächengröße nach 


E 
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Viehhaltung. 
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Es entfielen auf Hundertteile 
des Gesamtbestandes 


(Übersicht IV) 


| 


| 
| 


g $ o D E 2 2 œ 
Provinzen S.S E 3 — E 88 E 
a5 3 3 

a al 2 8 28 
I 2 3 4 5 B 7 

auf l | 

Ostpreußen 20,0 12,0 10,9 12,5 8,6 | I; 
Brandenburg 11.3 8,7 90| 13,8 9.2 Un 
Stadt Berlin ...... 0,2 0,1 0.1 0,1 Di 0.3 
Pommern 10,3 8,3 8,9 198 958 101 

Grenzmark Posen- 
Westpreußen. .... 2,0 1,6 1.7 2,9 1,7 9. 
Niederschlesien 8,2 10,7 10, 5,2 7,0 Hi 
Oberschlesien 3,8 3,8 4,1 0,7 2,7 3,5 
Sachsen 8,9 7,6 7,7 16,6 11, 12% 
Schleswig-Holstein. . 6,9 9,3 72 4,6 15 51 
Hannover 12,4] 14, 13,86 13,0 19,6 13,3 
Westfalen 6,5 74 8,7 3,5 99 Y. 
Hessen-Nassau...... 3,2 5,6 6,0 4,5 5,3 5,6 
Rheinprovinz 6,3 10,0 Uu 2,6 7,0 90 
Hohenzollern Lande. 0,2 0,5 0,4 0,2 0,2 03 
Staat . . . | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 1000, 100, 


Pommern; der Ackerlandfläche nach steht Pommern nach Ost- 
preußen an zweiter Stelle. Im Gegensatz zu Brandenburg ist 
der Ackeranteil Pommerns größer als der Gesamtflächenanteil. 
Verglichen mit den anderen an die Seeküste heranreichenden 
Provinzen Ostpreußen, Schleswig-Holstein und Hannover ist 
der Weideflächenanteil Pommerns auffallend gering. Hinsicht- 
lich der Fischereigewässer steht Pommern an zweiter Stelle. 
Die Bedeutung dieser Provinz kommt ferner in ihrem relativ 
großen Umfang der Roggen-, Hafer- und Kartoffelanbaufläche 
zum Ausdruck. Wenn auch der Anteil der Provinz Pommern 
an der Fläche der natürlichen Weiden, wie erwähnt, zurücktritt, 
so ist sie doch an der Fläche der Ackerweiden sowie am 
Futterpflanzenanbau in hervorragendem Maße beteiligt. In 
bezug auf den Umfang der Schafhaltung steht Pommern mit 
19,5 v. H. des Gesamtbestandes an der Spitze. Die Motor- 
pflughaltung ist hier am stärksten. 

Auf die Grenzmark und Oberschlesien entfallen nur 2,8 v. H. 
und 3,4 v. H. der Staatsfläche. Die Bedeutung dieser Provinzen 
für die Gesamtproduktion ist also verhältnismäßig gering. 

Die Provinzen Niederschlesien und Sachsen sind annähernd 
gleich groß, in beiden, vor allem aber in Sachsen, ist der 
Ackeranteil größer als der Anteil an der Gesamtfläche. Obwohl 
die Provinzen nicht zu den größten gehören, steht Sachsen 
im Anbau von Weizen, Gerste und Zuckerrüben unter allen 
Provinzen an der Spitze, während Niederschlesien hinsichtlich 
des Anbaus von Weizen und Zuckerrüben an zweiter Stelle 
steht und nach Sachsen und Ostpreußen am meisten an der 
Gerstenfläche beteiligt ist. Aus dem sehr starken Zucker- 
rübenanbau Sachsens erklärt sich die hohe Zahl der nicht- 
ständigen Arbeitskräfte, die hier größer ist als in allen anderen 
Provinzen. In engem wirtschaftlichen Zusammenhang mit dem 
Zuckerrübenanbau steht ferner die in Sachsen sehr ausgedehnte 
Schafhaltung. Diese Provinz zeichnet sich ebenso wie Nieder- 
schlesien durch starken Maschinengebrauch aus. Niederschlesien 
besitzt z. B. die größte Zahl an Dampfpflügen. 

Wie weit Klima und Boden Einfluß haben auf die Art 
der Bodennutzung, zeigt z. B. Schleswig-Holstein. Während 
der Gesamtflächenanteil dieser Provinz nur 5,5 v. H. beträgt, 
entfallen 16 v. H. der Gesamtweidefläche und 30,9 v. H. der 
Ackerweidenfläche auf diese Provinz. Im Zusammenhang mit 
der Ausdehnung der Grünlandfläche steht der Umfang der 
Rindviehhaltung; es entfallen auf Schleswig-Holstein 9,8 v. H. 
des Gesamtbestandes, während die entsprechenden Zahlen für 
Pommern und Brandenburg nur 8,3 und 8,7 v. H. betr 
obgleich die letztgenannten Provinzen bedeutend größer b, 
Infolge des Hervortretens der großbäuerlichen Wi 
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Maschinen. 
u T. d 8 
(Übersicht V) Es entfielen Hundertteile des Gesamtbestandes 
| | 8 128 d der |S | e 
aTa e| 5 2 3 53 5 Dresch- | £ 8 
sisl252135|23 = è 5 |maschinen = 8 
RER 8 8 g 5 122 8327,75 2| 
Provinzen e S 823 28 88 28 53a] „ 3 38 
a 3 2 3 2 23 3 
d rz 2 8 G S 1 BL 2 S 8 — 
L 8 * S 2 ro E S288 2 * 
Š : 35 Kal 878 & SIS 
ee z 5 8 & 5 3 
TTT VER: E ⁵⁵pß f BOHRER, e Ge E e 
1 2— 345 6 78 | 9 | roj 11| 12| 13 
e EE Ce 
auf | | | | 
Ostpreuben 7,1 11,2 11,0 Ga 6,6 11,2 11.5 8,1 19,5] 4,34, 2,8 
Brandenburg. . . 6, 16,4 11,6 10,7 7,5 13,80 9,3 12,9 10,2 12,2 13,1 11,8 
Stadt Berlin Oo Da O, 1] O, 10 Da Ou 01) Oal Du Du Ou Di 
Pommern 16,60 17,2 9,4] 5,7 4,8 Aa 6,9 11,80 10,3 7,1 12,6 8,1 
Grenzmark Posen- 

Westpreußen. . . Za 2,8 La 2,0 1,1 3,4% 1,0 la 3,0 1,3] 2,2 1,3 
Niederschlesien. . 119,1! 11,1) 10,8] 17,10 9,2 18,4 8,2 11,2] 14,3) 14,4 10,2 14,1 
Oberschlesien. . . 7,3] 1,8; Le! 5,4% 3, 4,6 3. 3,1 10,0 3,0 4, 2,5 
Sachsen 16,80 14,4 13,2 17,9 17,1 15,0 9,7 16,9 5,3 14,9 7,8 14,9 
Schleswig- Holstein.] 3,0! 4,8 7,1 4,4 Ba Au 7,0 6, 2, 3,3 3, da 
Hannover 5,1] 7,0 12 0 11,1, 12,0 13,4) 15,5) 8,7 10,6, 13,7| 3,7 13,9 
Westfalen La Sa Bai 5,8 De 4.10 8,8 5,2 Ae 7,5 3,9 7,7 
Hessen-Nassau . . 3,2 2,3 Su Gaz 3,0 2,1 Bu Aa Le 41| 1,6 4,9 
Rheinprovinz La 8,2 11,50 6,3 20,5 ba 10,0 9,2 8,0 13,2 2,60 12,6 


Hohenzollern Lande 0,1 Ou Ou 0,1 0,1 Du 0,6 0,2 d Oai O, 1.1 

Staat. . . 100, 0100, 0100, 0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100, 0 100,0 

ist das Gesinde in Nordwest-Deutschland und so auch in 
Schleswig-Holstein verhältnismäßig zahlreich. 

Hannover nimmt 12,6 v. H. von der Gesamtfläche ein; 
trotzdem beträgt der Anteil am Ackerlande nur 9,1 v. H. 
Dagegen ist die Öd- und Unlandfläche dieser Provinz weitaus 
am größ ten. Nach dem Umfang des Gartenlandes, der Wiesen 
und Wei den steht die Provinz Hannover an erster Stelle; für 
die Rind- erhaltung kommt ihr infolge der weiten Ausdehnung 
des Grünlandes größte Bedeutung zu. Besonders bemerkens- 
wert ist, daß Hannover trotz des geringen Ackerlandanteiles 
fast 20,0 v. H. des gesamten Schweinebestandes aufzuweisen 
hat. Die Zahl der Grasmähmaschinen ist in der Provinz 
Hannover am höchsten. 

„Westfalen wird nach Umfang des Gartenlandes nur von 
Hannover und der Rheinprovinz übertroffen. Auf Westfalen 
entfallen relativ wenig Tagelöhner, aber viel Familien- 
angehörige. Die in den westlichen Landesteilen überhaupt 
sehr starke Zahl der in der Landwirtschaft mitarbeitenden 
Familienangehörigen beträgt in den Provinzen Hannover, 
Westfalen, Hessen-Nassau und Rheinprovinz zusammen an- 
nähernd 50 v. H. dieser Gruppe von Arbeitskräften. Westfalen 
steht, was die Schweinehaltung anbelangt, hinter Hannover, 
aber auch hinter der Provinz Sachsen an dritter Stelle. 

Durch starken Anbau von Weizen zeichnet sich die 
Rheinprovinz aus; sie steht hinsichtlich des Umfangs der 
Futterrübenfläche an der Spitze. Der Bestand an Milchkühen 
ist zahlreicher als der aller anderen Provinzen mit Ausnahme 
Hannovers. Von den innerhalb des Staatsgebiets verwendeten 
Hackmaschinen entfällt ein Fünftel auf die Rheinprovinz. 


Die Bedeutung der kleinen, der klein- 
bäuerlichen, der mittelbäuerlichen und 
großbäuerlichen sowie der Großbetriebe 
innerhalb der gesamten Betriebe wird in den 
Übersichten 1-16, die Wirtschaftsform der einzelnen 
Größenklassen in den Übersichten 17—34 dargestellt. Zur 
Verdeutlichung sind jeweils die Maximalziffern im Druck 
hervorgehoben, Bei der Besprechung der in den einzelnen 
Übersichten gegebenen Verhältniszahlen wird zunächst auf das 
Staatsgebiet, dann auf die Provinzen, Regierungsbezirke und 
auf 63 ausgewählte Kreise kurz eingegangen. Bei der 
Auswahl der Kreise hat der Vorschlag von M. Sering, in 
dem typische Kreise für eine besondere Untersuchung im 
Rahmen des Enquéteausschusses genannt sind, als Grundlage 
gedient. Diese Kreise können natürlich nicht in jeder 
Beziehung als typisch für größere Gebiete gelten, 
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Von besonders starkem Einfluß für die wirtschaftliche 
Bedeutung der einzelnen Größenklassen ist 
ihre Verbreitung innerhalb des Staatsgebiets, d. h. die 
Betriebsverfassung. | 

Ein Urteil hierüber ermöglichen die Übersichten 1 und 2, 
S. 102 u. 103; sie zeigen die Anteile der einzelnen 
Größenklassen an der Gesamtfläche, der 
Fläche des Ackerlandes sowie der Wiesen 
und Weiden sämtlicher Betriebe im Staatsgebiet und in den 
Landesteilen. Die Betriebsverfassung der verschiedenen Gebiete 
ist aus dem Gesamtflächenanteil der einzelnen Größenklassen 
zu ersehen. Auf eine genaue Beschreibung der Betriebs- 
verfassung in Staat und Provinzen kann an dieser Stelle 
verzichtet werden, da hierüber eingehend in der ‚Statistischen 
Korrespondenz‘ in den Jahrgängen 1927 und 1928 berichtet 
worden ist. ` 


Übersicht 1 zeigt, daß die kleinen und kleinbäuer- 
lichen Betriebe, abgesehen vom Stadtbezirk Berlin, haupt- 
sächlich in den Realteilungsgebieten des Westens stark ver- 
treten sind. In Hessen-Nassau, der Rheinprovinz und den 
Hohenzollernschen Landen nehmen diese Größenklassen über 
30 v. H. der Gesamtfläche der betreffenden Gebiete ein, im 
Reg.-Bez. Koblenz 46.4 v. H., im Reg.-Bez. Wiesbaden sogar 
52,7 v. H. Die genannten Betriebsgruppen kommen in Gegenden 
mit gebirgigem Gelände, mit zahlreicher Industriebevölkerung 
in besonders hohem Maße vor, z. B. im Kreise Waldbroel mit 
54,5 V. H Der ganz außergewöhnlich große Gesamtflächen- 
anteil der Kleinbetriebe im Stadtbezirk Berlin im Vergleich 
zu dem der anderen Größenklassen erklärt sich aus der hohen 
Zahl der Kleingärten. Die mittelbäuerlichen Betriebe sind 
im Staat der Fläche nach mit 29, v. H. am weitesten ver- 
breitet. Fast die gleiche Ausdehnung haben die großbäuer- 
lichen Wirtschaften; sie nehmen zusammen mit den mittel- 
bäuerlichen beinahe 60 v. H. der Gesamtfläche ein. In fast 
allen preußischen Landesteilen gehören über 25 v. H. der Ge- 
samtfläche zu den mittelbäuerlichen Betrieben. Im Osten sind 
diese hin und wieder weniger vertreten, dennoch gibt es auch 
hier Kreise, in denen die mittelbäuerliche Wirtschaft über die 
Hälfte der Fläche innehat, z. B. Cottbus und Landeshut. 
Schleswig-Holstein ist die Provinz mit überwiegend groß- 
bäuerlichem Besitz, aber auch in den Regierungsbezirken 
Allenstein, Schneidemühl, Potsdam, Magdeburg, Lüneburg 
und Aurich kommt dieser Größenklasse verhältnismäßig große 
Bedeutung zu, vor allem in den letztgenannten Bezirken. Wie 
aus der Übersicht 2 hervorgeht, finden sich auch im Osten 
Kreise, in denen über 50 v. H. der Gesamtfläche zu den groß- 
bäuerlichen Wirtschaften gehören, z. B. Braunsberg und Nieder- 
barnim. Einen auffallend hohen Anteil erreicht diese Gruppe 
im Kreise Weener, nämlich 73,6 v. H. der Gesamtfläche. 


Die Großbetriebe treten im Osten in den Regierungs- 
bezirken Ostpreußens (ohne Allenstein), in den Regierungs- 
bezirken Frankfurt, Breslau und sämtlichen pommerschen Be- 
zirken, hauptsächlich im Reg.-Bez. Stralsund (mit 685 v. H. 
der Gesamtfläche) hervor. In Ostpreußen ist z. B. der Kreis 
Bartenstein infolge des hohen Gesamtflächenanteils der Groß- 
betriebe besonders zu bemerken (68,3 v. H,), in Pommern be- 
kanntlich der Kreis Franzburg (73,9 v. H). Auch in der 
Provinz Sachsen gibt es Kreise mit recht starkem Großbesitz. 
Im Kreise Wanzleben umfaßt er sogar über die Hälfte der 
Gesamtfläche. Scheidet man aus der Gruppe der Betriebe mit 
mehr als 100 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche solche 
aus, die über 200 ha bewirtschaften, so ergibt sich, daß die 
Gruppe dieser „größeren Großbetriebe“ vor allem in Pommern 
viel vorkommt; sie nimmt 45,7 v. H. der Gesamtfläche ein, 
während in den Provinzen Westfalen, Hessen-Nassau und in 
den Hohenzollernschen Landen nicht 2,0 v. H. der Gesamt- 


fläche und in der Rheinprovinz nur 0,6 v. H. auf diese Gruppe 
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entfallen. Die Betriebsgrößenklasse mit über 200 ha herrscht 
vornehmlich in den Kreisen Franzburg, Bartenstein und Rügen 
vor; sie hat in dem erstgenannten Kreise beinahe 70 v. H. 
der Gesamtfläche inne, etwas über 50 v. H. in den beiden 
letztaufgeführten Kreisen. 

Was von der Verteilung der Gesamtfläche innerhalb der 
Landesteile gesagt worden ist, trifft bis auf gewisse Unter- 
schiede auch für Ackerland, Wiesen und Weiden zu. An 
Hand der Übersichten läßt sich immerhin feststellen, daß z. B. 
die Großbetriebe in der Grenzmark die größte Ackerfläche 
innehaben, obwohl auf die großbäuerlichen Betriebe der 
höchste Gesamtflächenanteil entfällt. Wiesen und Weiden 
kommen besonders in den bäuerlichen Wirtschaften vor. In 
Brandenburg und Niederschlesien besitzen z. B. die mittel- 
bäuerlichen Betriebe unter allen Größenklassen am meisten 
Wiesen und Weiden, während sie an der Gesamtfläche nicht 
in gleichem Maia beteiligt sind. 


Am Gartenlande und anden Weinbergen (Übersicht 3, 
S. 104) sind im Staatsdurchschnitt die Kleinbetriebe mit 41,4 v. H. 
der Gesamtfläche beteiligt. Den Kleinbetrieben kommt aber nicht 
in allen Provinzen die gleiche Bedeutung zu wie im Staat. 
Während in Pommern, ohne Reg.-Bez. Stettin, die Großbetriebe 
‘und in Ostpreußen die großbäuerlichen und Großbetriebe einen 
besonders hohen Anteil an der Gartenfläche besitzen, stehen 
in dieser Beziehung in der Grenzmark, Nieder- und Ober- 
schlesien und in den Hohenzollernschen Landen die mittel- 
bäuerlichen Betriebe voran. Immerhin läßt sich aus der 
Übersicht 4, S. 105 ersehen, daß auch in den östlichen Kreisen, 
die in der Nähe der Großstädte liegen, zu den Kleinbetrieben 
verhältnismäßig viel Gartenland gehört (siehe Ueckermünde, 
Randow, Niederbarnim). Im Westen des Staatsgebiets, vor 
allem in Westfalen (im Reg.-Bez. Arnsberg) und in der Rhein- 
provinz (im Reg.-Bez. Düsseldorf) haben die Kleinbetriebe am 
meisten Gartenland. Im Kreise Dortmund gehören sogar 
85,9 v. H. dieser Kulturart zu den kleinsten Stellen. 


Die meisten Forsten gehören im Staatsdurchschnitt 
zu den Großbetrieben, die vor allem in den östlichen Provinzen 
mit Ausnahme von Berlin sowie der Regierungsbezirke Potsdam 
und Schneidemühl in relativ hohem Maße an der Forstfläche 
beteiligt sind. Die für die Forstwirtschaft gegebene hervor- 
ragende Bedeutung der Großbetriebe tritt besonders stark in 
den Kreisen Franzburg und Niederung hervor; es entfallen 
hier beinahe 100 v. H. der Forstfläche auf die Großbetriebe. 
Im Westen dagegen weist diese Gruppe meist kleinere Wald- 
anteile auf. Es gehören z. B. im Regierungsbezirk Düsseldorf 
nur Lu v. H. der Forsten zu den Großbetrieben. Recht 
erheblich ist das Forstland der großbäuerlichen Wirtschaften 
in der Grenzmark, Sachsen, Schleswig-Holstein, Hannover und 
Westfalen, das der mittelbäuerlichen in Hessen-Nassau und 
in der Rheinprovinz, während in den Hohenzollernschen Landen 
verhältnismäßig viel Wald zu den kleinbäuerlichen Stellen 
gehört. Da die Aufteilung der Forsten nach Betriebsgrößen- 
klassen hier nur vom Standpunkt der mit ihnen verbundenen 
landwirtschaftlich benutzten Fläche 
geschieht. ist diese Darstellung nicht ohne weiteres schlüssig; 
bei einer Gruppierung nach der Größe der Gesamtfläche 
würden sich nicht unwesentliche Verschiebungen ergeben. 


An den Fischereigewässern haben ebenfalls die 
Großbetriebe im Staatsdurchschnitt einen überragenden Anteil. 
Für die meisten Provinzen kann das gleiche wie für den 
Staat gesagt werden. Dagegen sind in den Provinzen 
Schleswig-Holstein. Hannover und Hessen-Nassau die groß- 
bäuerlichen Betriebe, verglichen mit anderen Größenklassen, 
am stärksten an der Fischereifläche beteiligt; in Westfalen 
sind es die mittelbäuerlichen Wirtschaften. Was über die 
Provinzen gesagt ist, gilt natürlich nicht in gleichem Maße 
für alle dazugehörigen Kreise. lu den Kreisen Bartenstein, 
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Königsberg i. Pr. und Torgau haben die Großbetriebe z. B. 
über 90 v. H. der Fischereigewässer in Bewirtschaftung. 

Am Brotgetreide- und Kartoffelb au sind im 
Staatsdurchschnitt die mittelbäuerlichen Betriebe in höherem 
Maße als alle anderen Größenklassen beteiligt, während ihr 
Anteil am Rübenbau nicht so groß ist wie der der Groß. 
betriebe (Übersicht 5, S. 106). 


In den Provinzen Ostpreußen, Brandenburg und vor allem 
Pommern haben die Großbetriebe hervorragende Bedeutung 
für die Erzeugung von Brotgetreide, Kartoffeln und Rüben: 
ihr Anteil liegt hier erheblich über dem Staatsdurchschnitt. 
(Dies gilt im besonderen für die Großbetriebe mit einer 
landwirtschaftlich genutzten Fläche von über 200 ha. Es entfallen 
z.B. im Kreise Franzburg 66.9 v. H. der Fläche des Brotgetreides, 
54,1 v. H. der der Kartoffeln und über 70 v. H. der der 
Rüben auf die größeren Großbetriebe.) Im Gegensatz zum 
Provinzdurchschnitt gehören im Kreise Braunsberg (Ostpreußen) 
verhältnismäßig umfangreiche Brotgetreide-, Kartoffel- und 
Rübenflächen zu den großbäuerlichen Wirtschaften (Übersicht 6, 
S. 107), ihrem in diesem Kreise recht ausgedehnten Landanteil 
entsprechend. In den westlich gelegenen Gebieten bleiben die 
Großbetriebe im allgemeinen hinter der entsprechenden Staats- 
zahl zurück. Für den Anbau von Kartoffeln ist diese Gruppe 
von Betrieben in Niederschlesien übereinstimmend mit ihrem 
Ackeranteil besonders wichtig, wäbrend bei der Brotgetreide- 
erzeugung die mittelbäuerlichen Betriebe hervortreten. Für 
die Provinz Sachsen ist zu sagen, daß trotz des starken Über- 
wiegens der bäuerlichen Wirtschaften die Großbetriebe relativ 
große Rübenanbauflächen besitzen. 

Die großbäuerlichen Wirtschaften nehmen in Schleswig- 
Holstein vom Rübenanbau weitaus mehr ein als in allen 
anderen Provinzen. In der Grenzmark und in Sachsen besitzen 
die Großbauern die relativ größte Brotgetreidefläche, 
Schleswig-Holstein sind sie mit 54,s v. H. daran beteiligt. 


in 


Auf die mittelbäuerlichen Betriebe entfallen in den 
Provinzen Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau, in der Rhein- 
provinz und in den Hohenzollernschen Landen unter Bien 
Größenklassen besonders umfangreiche Flächen an Brotgetreide. 
Kartoffeln und Rüben. In den Regierungsbezirken Sigmaringen 
und Osnabrück ist diese Größengruppe bei einem Ackeranteil 
von mehr als 50 v. H. (vergl. Übersicht 1) in höchstem Maße 
am Anbau der genannten Fruchtarten beteiligt. 


Die kleinen und kleinbäuerlichen Betriebe haben für die 
Erzeugung von Brotgetreide und Rüben recht geringe Bedeu- 
tung, etwas mehr jedoch hinsichtlich des Kartoffelanbaues. 
In einigen Regierungsbezirken, z. B. Hildesheim und Erfurt, 
entfällt der höchste Anteil an der Kartoffelfläche auf die 
Kleinbetriebe, im Regierungsbezirk Wiesbaden dagegen auf 
die kleinbäuerlichen Wirtschaften. Im Kreise Waldbroel, der 
durch Ausdehnung der kleinen und kleinsten Betriebe wie 
erwähnt hervortritt, gehören von der Brotgetreide-, Kartoffel- 
und Rübenanbaufläche je etwa 40 v. H. zu den kleiv- 
bäuerlichen Höfen. l | 

Vom gesamten Personal der landwirtschaftlichen Betriebe 
entfällt, wie aus Übersicht 7, S. 108 hervorgeht, im Staatsdurch- 
schnitt von allen Größenklassen der grüßte Anteil auf die Klein- 
betriebe (31,9 v. H.), eine Tatsache, die sich aus der großen 
Zahl der vorwiegend vorübergehend beschäftigten Familien, 
angehörigen ergibt. Da in der Stadt Berlin der Kleinbetrieb sehr 
weit verbreitet ist, ist hier der Anteil dieser Größenklassen am 
Gesamtpersunal besonders hoch. Nicht in dem gleichen Maße. 
aber doch recht bedeutend sind die kleinen Stellen in den 
Provinzen Sachsen, Hannover, Hessen-Nassau, in der Rhein- 
provinz und in Westfalen, besonders im Regierungsbezirk 
Arnsberg, am Gesamtpersonal beteiligt. In den östlich ge- 
legenen Provinzen sowie in den Hohenzollernschen Lauden 
und Waldeck gehört ein recht grober Teil der gesamten Arbeits- 
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kräfte zu den mittelbäuerlichen Wirtschaften. Dies ist um so 
bemerkenswerter, als in den östlichen Landesteilen der Groß- 
betrieb vorherrscht (siehe Übersicht 1). In den Regierungs- 
bezirken Königsberg und Stralsund gehören relativ die meisten 
Arbeitskräfte zu den Großbetrieben. Dies gilt z. B. besonders 
für die Großbetriebe der Kreise Bartenstein, Pyritz, Franzburg 
und Rügen (Übersicht 8, S. 109), da in diesen Kreisen bäuerlicher 
Besitz verhältnismäßig wenig vorhanden ist In den zuletzt- 
genannten Gebietsteilen handelt es sich unter den Großbetrieben 
vor allem um solche, die mehr als 200 ha landwirtschaftlich 
nutzen. l 

Das für das gesamte Personal oben Gesagte trifft bis zu 
einem gewissen Grade für die ständig beschäftigten männ- 
lichen, ebenso für die weiblichen Arbeitskräfte im einzelnen 
zu. Immerhin ist auffallend, daß die Großbetriebe Pommerns 
und Östpreußens verhältnismäßig viel, nämlich 32,2 und 25,6 
v. H. von der Gesamtzahl der männlichen ständigen Arbeiter 
umfassen und somit erheblich mehr als die der anderen Pro- 
vinzen. In den Kreisen Bartenstein und Königsberg i. Pr. ist der 
Anteil der Großbetriebe nicht nur an der Zahl der männlichen, 
sondern auch an der der weiblichen Arbeitskräfte relativ am 
höchsten. Die mittelbäuerlichen Betriebe haben in Hannover 
unter allen Größenklassen die größte Zahl an ständig be- 
schäftigten männlichen und weiblichen Arbeitern aufzuweisen, 
während auf die Kleinbetriebe von der Gesamtzahl des Personals 
(ständig + nichtständig) der verhältnismäßig größte Anteil 
entfällt. Ähnlich liegen die Dinge im Staatsdurchschnitt. In 
den kleinbäuerlichen und mittelbäuerlichen Wirtschaften ist 
vielfach der Anteil der weiblichen ständig beschäftigten Personen 


höher als der der männlichen. Umgekehrt ist es dagegen bei 


den großbäuerlichen und Großbetrieben. Als typisch kann in 
dieser Richtung der Kreis Franzburg gelten, in dem auf die 
Großbetriebe 48,8 v. H. der ständig beschäftigten Männer, da- 
gegen nur 18,4 v. H. der ständig beschäftigten Frauen kommen. 

Die Bedeutung der einzelnen Größenklassen für die 
Pferde- und Rinderhaltung kommt in den Übersichten 9 
und 10, S. 110 u. 111 zum Ausdruck. Es entfallen im Staats- 
durchschnitt vom Gesamtbestande der Pferde und Maultiere über 
70 v. H. auf mittelbäuerliche und großbäuerliche Betriebe. Für 
die Versorgung unserer Bevölkerung mit tierischen Produkten 
ist die Rindviehhaltung von besonderer Bedeutung. 65,3 v. H. der 
Zahl der Rinder und 60,3 v. H. der Milchkühe werden im 
Staatsdurchschnitt von den mittelbäuerlichen und großbäuer- 
lichen Wirtschaften gehalten, die 60 °/, der gesamten Fläche 
umfassen. 

In fast allen Provinzen und Regierungsbezirken kann man 
feststellen, daß zu den mittelbäuerlichen Betrieben, verglichen 
mit anderen Größenklassen, die meisten Pferde, Rinder sowie 
Milchkühe gehören, was um so beachtenswerter ist, als diese 
Größenklasse nicht überall die relativ größte Gesamtfläche 
inne hat. Im Regierungsbezirk Köslin besitzen die mittel- 
bäuerlichen Betriebe höhere Anteile am Gesamtbestande der 
genannten Tiergattungen als die Großbetriebe, obwohl auf 
diese beinahe 50 v. H. der Gesamtfläche entfallen. Im \Vesten 
des Staatsgebiets und in Oberschlesien ist die mittelbäuerliche 
Wirtschaft ihrer Ausdehnung entsprechend in besonders hohem 
Maße an der Gesamtzahl der Pferde und Rinder beteiligt. 

Die kleinen und kleinbäuerlichen Wirtschaften treten 
allgemein im Staatsgebiet in der Großviehhaltung zurück, 
ausgenommen in den Regierungsbezirken 
Koblenz. Die großbäuerlichen Betriebe stehen natürlich in 


der Provinz Schleswig-Holstein, aber auch in Ostpreußen in | 


bezug auf Großviehhaltung an der Spitze. In dem durch das 
sehr starke Hervortreten der großbäuerlichen Wirtschaften 
gekennzeichneten Kreise Weener gehören über 70 v. H. der 
Pferde und Rinder zu dieser Betriebsgruppe. Die Pferde- 
und Rinderhaltung der Großbetriebe ist in den Regierungs- 
bezirken Stralsund und Königsberg entsprechend der dortigen 
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Betriebsverfassung von besonders großer Bedeutung. Das 
gleiche gilt für die Kreise Breslau, Angermünde und Wanzleben. 

Im vorstehenden ist ein Bild von der Großviehhaltung 
gegeben worden; die Verteilung des Gesamtbestandes der 
Schafe, Schweine und des Geflügels auf die 
Größenklassen geht aus den Übersichten 11 und 12, S. 112 u. 113 
hervor. Im Staatsdurchschnitt entfallen beinahe 50 v. H. aller 
Schafe auf die Großbetriebe, woraus sich ihre große Bedeutung für 
die Woll- und Schaffleischproduktion ergibt, während die Schweine- 
und Geflügelhaltung dieser Größenklasse verhältnismäßig gering 
ist. Von allen Betriebsgruppen haben die mittelbäuerlichen 
Betriebe an der Schweinehaltung, die kleinen Wirtschaften 
an der Geflügelhaltung relativ den größten Anteil. Der 
Federviehbestand der mittelbäuerlichen Betriebe beträgt beinahe 
30 v.H. des Gesamtbestandes, was auch ihrem Bodenanteil 
entspricht. 

In den östlich der Elbe gelegenen Landesteilen wie auch 
in der Provinz Sachsen treten ebenso wie im Staatsdurchschnitt 
die Großbetriebe in der Schafhaltung hervor. Vor 
allem trifft dies für die Großbetriebe der Provinzen Nieder- 
und Oberschlesien zu; sie besitzen in den Regierungsbezirken 
Breslau und Oppeln über 90 v. H aller Schafe. Sehr große 
Bedeutung für die Schaffleisch- und Wollproduktion kommt 
den Großbetrieben mit über 200 Aa in den Provinzen Ober-, 
Niederschlesien und Brandenburg zu. In dem pommerschen 
Kreise Franzburg gehören sogar 90 v. H. aller Schafe zu 
den größeren Großbetrieben, während im Kreise Bartenstein diese 
Großbetriebe nur mit 45,3 v. H. an dieser Tiergattung beteiligt 
sind, obwohl ihr Gesamtflächenanteil 55,3 v. H. beträgt. 
Auffallend hoch ist die Zahl der Schafe, die von den Klein- 
betrieben im Regierungsbezirk und Kreis Königsberg i. Pr. 
gehalten werden. In Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen und 
in den Hohenzollernschen Landen ist die Zahl der Schafe der 
großbäuerlichen Betriebe verhältnismäßig am größten, während 
in Hessen-Nassau und in der Rheinprovinz die mittelbäuerlichen 
Wirtschaften den größeren Anteil aufweisen. Dies trifft aber 
infolge des Wechsels der Betriebsverfassung nicht für alle 
Landesteile der genannten Provinzen zu. Wie Übersicht 12 
zeigt, gehören in den Kreisen Warburg, Witzenhausen und 
Bonn die relativ meisten Schafe zu den Großbetrieben, in 
Dortmund und Weener zu den kleinsten Stellen, obgleich in 
den genannten Kreisen die bäuerliche Wirtschaft vorherrscht. 

Beim Schweinebestand spielen in fast allen 
Provinzen ebenso wie im Staatsdurchschnitt die mittel- 
bäuerlichen Betriebe die größte Rolle. In Ostpreußen sowie 
in dem Stadtbezirk Berlin entfällt auf die kleinsten Stellen, 
verglichen mit anderen Größenklassen, die höchste Zahl an 
Schweinen, was angesichts der Betriebsverfassung Ostpreußens 
recht bemerkenswert ist. Wenn auch die Schweinehaltung im 
allgemeinen vorwiegend in den mittleren und kleinen Betrieben 
| heimisch ist, so ist sie doch auch in Großbetrieben recht 

bedeutend in Gegenden, die sehr viel Großbetriebe aufweisen, 
wie z. B. in Franzburg und Rügen. Recht auffallend ist, daß 
die Großbetriebe trotz des großen Gesamtflächenanteils im 
Kreise Wanzleben nur 1151 v. H. des Gesamtbestandes der 
Schweine besitzen, während 65,9 hier zu den kleinsten Stellen 
gehören. 
In den meisten Provinzen ist die Federviehhaltung 
der Kleinbetriebe im Vergleich zu anderen Größenklassen am 
stärksten, abgesehen von der Grenzmark, Schlesien, Hannover 
und den Hohenzollernschen Landen. Für diesen Zweig der 
Viehhaltung kommt den mittelbäuerlichen Betrieben in den 
letztgenannten Provinzen recht große Bedeutung zu. wenn 
auch nicht in allen Regierungsbezirken. Auf die kleinsten 
| Stellen der Regierungsbezirke Hildesheim und Aurich entfallen 
nicht weniger als etwa 40,0 v. H. des Geflügelbestaudes. 
Bei der Aufstellung der Übersichten 13 bis 16 ist von 
der bisher angewandten Form abgesehen worden. Um vor 
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allem der Maschinenindustrie einige Angaben über Besetzung 
der Größenklassen mit Maschinen in den verschiedenen Landes- 
teilen zu geben, ist berechnet worden, wieviel von 100 Be- 
trieben eigene und fremde Sä-, Hack- und Mäh- 
maschinen usw. benutzen (Übersicht 13 u. 14, S. 114 u. 115). 


Im Staatsdurchschnitt aller Betriebsgrößenklassen ist die 
Zahl der maschinenhaltenden Betriebe als gering zu be- 
zeichnen, da von 100 Betrieben nur 8,5 Sä-, 2,5 Hack- und 
4,» Mähmaschinen gebrauchen (Übersicht 13). Immerhin ist 
festzustellen, daß im Durchschnitt sämtlicher Betriebe der 
Provinzen Brandenburg, Grenzmark, Nieder- und Oberschlesien 
sowie Sachsen und von Waldeck unter 100 Betrieben mehr 
als 10 Sämaschinen verwenden, während in Westfalen, der 
Rheinprovinz und in den Hohenzollernschen Landen noch nicht 
5 v.H. eine solche Maschine besitzen. Hackmaschinen finden 
sich häufig in der Rheinprovinz und in der Provinz Sachsen, 
wogegen die Betriebe mit Mähmaschinen in Pommern und 
Schleswig-Holstein relativ mehr vertreten sind als in anderen 
Provinzen. 


Die Bewirtschaftung der kleinsten Stellen ist in allen 
Landesteilen sehr wenig auf Maschinenarbeit eingestellt. Die 
Zahl der klein bäuerlichen Betriebe, die mit den genannten 

Maschinen arbeiten, ist in fast allen Provinzen und Re- 
gierungsbezirken ebenfalls als klein zu bezeichnen. Eine Aus- 
nahme machen bei den Sämaschinen die Provinz Sachsen 
sowie der Reg.-Bez. Hildesheim, da hier über 20 v. H. der 
Kleinbauern solche Maschinen besitzen. 


Bei den mittelbäuerlichen Betrieben sind die Ma- 
schinen schon mehr verbreitet. In Niederschlesien und 
Sachsen verwenden über 60 v. H. dieser Betriebe Sämaschinen, 
im Reg.-Bez. Hildesheim sogar 71,3 v. H., wohingegen in Ost- 
preußen und vor allem im Reg.-Bez. Allenstein und in der 
Provinz Pommern: besonders im Reg.-Bez. Köslin die Zahlen 
recht gering sind. Bemerkenswert viel wird mit Hackmaschinen 
bei den mittelbäuerlichen Wirtschaften der Rheinprovinz, vor 
allem im Reg.-Bez. Düsseldorf, gearbeitet, während in Pommern, 
Niederschlesien und Ostpreußen noch nicht 3 v. H. dieser Be- 
triebe die zuletzt genannte Maschine verwenden. Das Mähen 
der Feldfrüchte und Wiesen mit Hilfe von Maschinen erfolgt 
in den östlichen Landesteilen in geringerem Maße als ia den 
westlichen. Uberaus wenig wird die Mähmaschine in den 
mittelbäuerlichen Betrieben der Kreise Rummelsburg, Cottbus, 
Osterode i. Ostpr., Johannisburg verwendet, während z. B. in 
Hildesheim 40,7 v. H und in Querfurt 38, v. II. solche 
Maschinen benutzen (Ubersicht 14). 

Über 75 v. H. der großbäuerlichen Wirtschaften be- 
nutzen im Staatsdurchschnitt Sämaschinen. Vor allem wird 
in den Provinzen Niederschlesien, Oberschlesien, Sachsen, 
sowie in Hessen-Nassau in diesen Betrieben die Aussaat 
maschinell ausgeführt; in den letztgenannten Provinzen wird 
bei über 90 v. H. der Großbauernbetriebe das Saatgut mit 
der Maschine ausgesät. Recht weit zurück sind in dieser 
Beziehung die großbäuerlichen Wirtschaften in Ostpreußen, 
vor allem im Reg.-Bez. Allenstein und in den Hobenzollernschen 
Landen. Hackmaschinen besitzen in Pommern nur 753 v. H. 
der großbäuerlichen Betriebe (im Reg.-Bez. Köslin nur 3,5 v. H.) 
und in der Grenzmark nur 5, v. H., während in der Rhein- 
provinz 76,3 v. H. und in den Regierungsbezirken Düsseldorf, 
Köln und Aachen über 80 v. H. und in den Kreisen Berg- 
heim, Mörs und Bonn sogar 90 v. H. solche Maschinen ver- 
wenden. Die Mähmaschine ist nicht so oft in den großbäuer- 
lichen Wirtschaften vorhanden wie die Sämaschine, aber im 
allgemeinen sind doch über 50 v. H. dieser Größenklasse mit 
Mähmaschinen versehen. 

In weit höherem Maße als in den bäuerlichen Betrieben 
ist die Maschine im Großbetrieb vor allem in dem Betrieb 
mit eiuer landwirtschaftlich genutzten Fläche über 200 ha 


verbreitet. Immerhin gibt es unter ihnen noch solche, die 
nicht mit Sä-, Hack- und Mähmaschinen ausgerüstet sind. 
Über 90 v. H. der Großbetriebe fast aller Provinzen benutzen. 
zur Aussaat die Maschine. Bemerkenswert gering ist die Zahl 
der mit Sämaschinen versehenen Großbetriebe im Reg.-Bez, 
Trier. Die Zahl der mit Hackmaschinen arbeitenden Groß. 
betriebe beträgt in den Regierungsbezirken Trier, Aurich, 
Köslin und Allenstein nicht einmal 40 v. H. Weit mehr als 
im Provinzdurchschnitt ist die Hackmaschine in den Groß. 
betrieben der Regierungsbezirke Hannover, Hildesheim, Kassel, 
Düsseldorf und vor allem des Reg -Bezirks Köln verbreitet. 
In fast allen Landesteilen sind im übrigen die Mähmaschinen- 
betriebe in der letztgenannten Gruppe besonders zahlreich. 


Wieviel von 100 Betrieben der einzelnen Größenklassen in den 
verschiedenen Landesteilen betriebseigene oder fremde Göpel- 
und Kraftdreschmaschinen sowie Elektromotoren be- 
nutzen, zeigen die Übersichten 15 und 16, S. 116 u. 117. 
Es verwenden im Staat 10,3 v. H. der Gesamtzahl der Betriebe 
eine Göpeldreschmaschine, während der Drusch mit Kraft- 
antrieb in etwas geringerem Maße verbreitet ist. Die erst- 
genannte Antriebsmaschine wird in den Gebieten östlich von der 
Elbe, abgesehen von Berlin und Schleswig-Holstein, mehr als 
im Staatsdurchschnitt, weniger dagegen in den westlich ge- 
legenen Provinzen benutzt. In hohem Maße gebraucht man 
in den Regierungsbezirken Gumbinnen, Allenstein, Köslin, 
Schneidemühl, Oppeln und im Reg.-Bez. Osnabrück zum Antrieb 
den Göpel, während in den Regierungsbezirken Hildesheim 
und Arnsberg nur 1,5 v. H. und 1,4 v. H. mit. einer solchen 
Maschine versehen sind. Eine Kraftdreschmaschine haben im 
Staatsdurchschnitt von 100 Betrieben nur 9,2. Diese Zahl 
wird erheblich überschritten in den Provinzen Niederschlesien, 
Brandenburg, Sachsen und Hannover und vor allem in den 
Hohenzollernschen Landen sowie in Waldeck, während sie in 
Ostpreußen, vornehmlich im Reg.-Bez. Allenstein, nicht erreicht 
wird. In den genannten Landesteilen, in denen der Drusch 
durch Kraftantrieb in höherem Maße als im Staatsdurchschnitt 
erfolgt, ist auch die Zahl der Betriebe mit Elektromotoren 
mehr verbreitet. 


Was die einzelnen Größenklassen angeht, so ist bei den 
Kleinbetrieben die Verwendung von Dreschmaschinen und 
Elektromotoren gering, ebenso wie es oben bei anderen Ma- 
schinenarten zum Ausdruck kam. Die Zahl der kleinbäuer- 
lichen Wirtschaften mit Göpeldreschmaschinen ist in Ober- 
schlesien sowie in den Regierungsbezirken Gumbinnen, Königs- 
berg und Breslau weit häufiger als im Staatsdurchschnitt. 
Die Kraftdreschmaschine tritt demgegenüber bei dieser Größen- 
klasse vor allem in den östlichen Landesteilen zurück. Bei 
den mittelbäuerlichen Betrieben ist die Dreschmaschine 
recht zalılreich verbreitet; sie wird in den östlich gelegenen 
Provinzen vorwiegend mit Göpel, in den Provinzen Sachsen, 
Westfalen, Hessen-Nassau, der Rheinprovinz sowie in den 
Hobenzollernschen Landen, aber auch in den Regierungs- 
bezirken Hannover, Lüneburg und besonders im Reg.-Bezirk 
Hildesheim mit Kraft angetrieben. Gering ist die Zahl der 
groß bäuerlichen Wirtschaften mit Kraftantrieb in Ost- 
preußen, vor allem im Reg.-Bez. Allenstein. Bei den Grob- 
betrieben geschieht das Dreschen in fast allen Gebieten 
beinahe ausschließlich durch Kraftdreschmaschinen. Immerhin 
halten in den Regierungsbezirken Wiesbaden, Koblenz und 
Trier verhältnismäßig wenige der Großbetriebe solche Ma- 
schinen. Die mit Elektromotoren versehenen Betriebe sind in 
der Gruppe der großen Wirtschaften in fast allen Gegenden 
verhältnismäßig hoch. Beim Vergleich der Zahl der Kraft- 
dreschmaschinenbetriebe mit der Zahl der Elektromotoren 
verwendenden wird ersichtlich, daß bei den ostpreußischen 
und oberschlesischen Großbetrieben nicht der Motor, sondern 
die Dampfmaschine in hohem Maße zum Antrieb benutzt wird. 
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Im Kreise Johannisburg z. B. arbeiten 80 v. H. der Groß- 
betriebe mit Kraftdreschmaschinen, während nur 4 v.H. 
Elektromotoren besitzen. 

In den bisherigen Ausführungen ist vor allem die Be- 
deutung der einzelnen Betriebsgrößenklassen innerhalb der 
gesamten Betriebe geschildert worden, im folgenden sollen 
Anhaltspunkte für die Beurteilung der Wirtschaftsformen 
der einzelnen Größenklassen gegeben werden. 


Der Anteil des Garten- und des Ackerlandes sowie der 
Wiesen und Weiden (guten und geringen) an der Gesamtfläche 
der Betriebsgrößenklassen ist in den Übersichten 17 und 18, S.118 
und 119 aufgeführt. Hieraus ist zu ersehen, daß die Bedeutung 
der Ackerkultur im Durchschnitt sämtlicher Betriebe besonders 
groß in Sachsen und Oberschlesien ist. In diesen Provinzen 
dient über 60 v. H. der Gesamtfläche der Ackerwirtschaft, 
während z. B. in Hannover nur 37,1 v. H. unter dem Pfluge sind. 


Die Bodennutzung der Kleinbetriebe ist gegenüber, der- 
jenigen anderer Größenklassen natürlich verhältnismäßig stark 
auf Gartenkultur eingestellt. Das ist vor allen Dingen im 
Stadtbezirk Berlin der Fall; es werden hier über 60 v. H. der 
Gesamtfläche gärtnerisch genutzt. In den Provinzen Schleswig- 
Holstein, Westfalen und in der Rheinprovinz, besonders im 
Reg.-Bez. Düsseldorf, ist der Gartenbau in den kleinsten 
Stellen ebenfalls stark verbreitet, wenn auch nicht in dem 
gleichen Maße wie in Berlin. Besonders viel Gartenland 
besitzen die Kleinbetriebe im Kreise Dortmund (50 v. H. ihrer 
Gesamtfläche). Relativ groß ist das Ackerland in den Klein- 
betrieben Oberschlesiens, Ostpreußens, Pommerns und Sachsens; 
während in den genannten Provinzen über 60 v. H. der 
Gesamtfläche als Ackerland genutzt werden, entfallen z. B. in 
der Rheinprovinz nur 37,5 v. H. auf Ackerland. Es wird sich 
bei diesen Betrieben in den östlich gelegenen Provinzen mit Aus- 
nahme von Oberschlesien in hohem Grade um Landarbeiter- 
wirtschaften handeln, deren Fläche im wesentlichen aus zu- 
geteiltem Kartoffelland besteht. Wie groß die Zahl der Lan- 
arbeiterbetriebe in Ostpreußen im Vergleich zur Rheinprovinz 
ist, zeigen folgende Zahlen: Es kommt in Ostpreußen auf 54 ha 
landwirtschaftlich genutzter Fläche 1 Landarbeiterbetrieb, in 
‚der Rheinprovinz dagegen erst auf 249 ha. Grünlandflächen 
gehören im allgemeinen verhältnismäßig wenig zu den kleinsten 
Stellen. 


In den klein bäuerlichen Wirtschaften werden dem 
Ackerbau im Staatsdurchschnitt verhältnismäßig kleinere 
Flächen (50,4 v. H.) zugewiesen als in den mittelbäuerlichen 
und Großbetrieben. Das Ackerland ist in den kleinbäuerlichen 
Wirtschaften Oberschlesiens, Sachsens und Ostpreußens relativ 
mehr verbreitet als in anderen Provinzen. Im Kreise Leobschütz 
entfallen sogar 92.6 v. H. der Gesamtfläche dieser Größenklasse 
-auf Ackerland. Die Wiesen und Weiden treten im Staat mit 
23.7 v.H. und auch in fast allen Provinzen in den kleinbäuerlichen 
Betrieben stärker hervor als in anderen Größenklassen. Durch 
‚umfangreiche Grünlandwirtschaft zeichnen sich die klein- 


bäuerlichen Betriebe in den Regierungsbezirken Stade, Aurich 


und Schleswig aus; innerhalb ihrer Wirtschaft ist der Anteil 
des Grünlandes größer als der des Ackerlandes. Dies gilt in 
besonders hohem Maße für den Kreis Eiderstedt; hier wird 
96.4 v. H. der Gesamtfläche der Kleinbauernwirtschaften als 
Grünland benutzt, während das Ackerland nur 1,2 v. H. 
ausmacht. 


Bei den mittelbäuerlichen Wirtschaften nimmt das 
Ackerland im Staatsdurchschnitt 52,1 v. H. der Gesamtfläche 
ein. Bedeutend ausgedehnter ist das Ackerland in dieser 
Größenklasse in Pommern, Ober-, Niederschlesien und Sachsen 
sowie im Stadtbezirk Berlin (über 60 v. H. der Gesamtfläche). 
Über umfangreiche Ackerländereien verfügen die Mittelbauern 
im Regierungsbezirk Erfurt; sie haben im Kreise Querfurt 
Sogar 90 v. H. ihrer Gesamtfläche unter dem Pfluge, während 
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z. B. im Kreise Hümmling nur 18,s v. H. der Ackerkultur 
zugewiesen werden. Ebenso wie in den kleinbäuerlichen 
Betrieben sind relativ viele Wiesen und Weiden in den mittel- 
bäuerlichen Betrieben der Regierungsbezirke Schleswig, Aurich 
und Stade vorhanden. 


Bei den großbäuerlichen Betrieben umfaßt das Acker- 
land im Staatsdurchschnitt nur 49, v. H. der Gesamtfläche, 
mithin etwas weniger als in den anderen bäuerlichen und den 
Großbetrieben. Verhältnismäßig viel Ackerbau wird bei den 
Großbauern in Schleswig-Holstein getrieben; in ihren Betrieben 
ist der Ackerlandanteil mit 51,6 v. H. größer als in den 
anderen bäuerlichen Wirtschaften der Provinzen. Dies gilt 
in hohem Maße für den Kreis Segeberg. Wenig umfangreich 
ist die beackerte Fläche in der großbäuerlichen Wirtschaft 
der Provinzen Hannover und Westfalen; sie beträgt nur 
33,9 v. H. bezw. 38,8 v. H. der Gesamtfläche, während das 
Grünland verhältnismäßig weit ausgedehnt ist. Die groß- 
bäuerlichen Betriebe sind im Kreise Lingen und Hümmling 
in noch geringerem Maße auf Ackerwirtschaft eingestellt; sie 
haben hier nur 14,5 v. H. bezw. 15,» v. H. ihrer Fläche 
unter dem Pfluge. 


Im Staatsdurchschnitt wird dem Ackerland iu den Groß- 
betrieben und vor allem in denen mit einer landwirtschaftlich 
genutzten Fläche über 200 ha von allen Größenklassen die 
größte Fläche zugewiesen (54, v. H.), während die zu ihnen 
gehörenden Wiesen und Weiden relativ gering sind. Im 
großen Ausmaß wird in den Großbetrieben der Grenzmark 
und Sachsens, vor allem im Reg.-Bez. Merseburg, Ackerbau 
getrieben, der annähernd °/, der Gesamtfläche umfaßt, wohin- 
gegen in denen der Provinz Westfalen und der Hohen- 
zollernschen Lande nur etwas über 30 v. H. der Gesamtfläche 
auf Ackerland entfällt. Noch geringer ist das Ackerland in 
den Großbetrieben des Reg Bez Koblenz (mit 15,1 v. H.), 
wo die Forsten 63,3 v. H. einnehmen, Wie verschieden die 
Betriebsorganisation der Großbetriebe mit 100 bis 200 ha bezw. 
derjenigen mit mehr als 200 ha sein kann, zeigt sich z. B. 
in Oberschlesien. Hier benutzen die kleineren Großbetriebe 
32,5 v. H. ihrer Fläche als Acker, 58,2 als Forst, in den 
größeren dagegen entfallen 58,8 v. H. auf Ackerland und nur 
25,5 v. H. auf Wald. Eine extensive Betriebsform weisen 
die Großbetriebe hier und da im Osten auf. Ihre Ackerfläche 
beträgt z. B. im Kreise Niederung nur 9,3 v. H. der Gesamt- 
fläche, während auf Grünland 25,3 v. H. und auf Forsten 
55,5 v. H. entfallen. Daneben gibt es aber auch Kreise wie 
z. B. Pyritz, Breslau, Neumarkt, in denen die Großbetriebe 
mehr’als 70 v. H. ihrer Gesamtfläche dem Ackerbau widmen. 
In den Gegenden mit gutem Boden und günstigen Klima- 
verhältnissen ist natürlich die Wirtschaft mehr auf Ackerkultur 
eingestellt. In den Großbetrieben des Kreises Wanzleben 
werden dem Ackerlande über 90 v. H. der Gesamtfläche zu- 
gewiesen, in denen der Kreise Hildesheim, Querfurt, Leobschütz 
immerhin noch über 80 v. H.. 


Von der Ausdehnung der Forsten, der Fischerei- 
gewässer und des Öd- und Unlandes in den Betriebs- 
größenklassen handeln die Übersichten 19 und 20, S. 120 u. 121. 
Im allgemeinen treten die Forsten innerhalb der Größengruppen 
um so stärker hervor, je mehr natürliches Forstland vorhanden 
und je größer der Umfang der Betriebe ist. 

Die Forsten sind in den Großbetrieben allgemein, vor allem 
aber in den Betrieben mit einer landwirtschaftlich genutzten 
Fläche von 100—200 ha im Staatsdurchschnitt am meisten am 
gesamten Areal beteiligt. Dies gilt in hohem Maße für die 
Großbetriebe in der Grenzmark; hier benutzen die größeren 
Großbetriebe nur 4,0 v. H. ihrer Fläche als Forst, die kleineren 
27,0 v. H. In Pommern und Westfalen ist dagegen die Forst- 
fläche in den Großbetrieben über 200 ha relativ grüßer als in 
denen mit 100 bis 200 ha. Das für die Großbetriebe im 
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allgemeinen Gesagte trifft vornehmlich für die im Osten 
gelegenen zu. Eine ausgedehnte Forstwirtschaft haben z. B. 
die Großbetriebe der Kreise Johannisburg, Jüterbog-Lucken- 
walde und Ueckermünde; über 60 v. H. ihrer Gesamtfläche 
sind Wald. Andererseits läßt sich aber auch feststellen, daß 
dem Wald in manchen Gegenden des Ostens geringere 
Bedeutung zukommt. So entfallen z. B. in den Großbetrieben 
der Kreise Königsberg i. Pr. und Bartenstein nicht einmal 
15 v. H., in denen des Kreises Pyritz sogar nur 75 v. H. 
ihrer Fläche auf Forsten. Im Westen, z. B. in Westfalen, 
ist der Waldbau in den Großbetrieben recht verbreitet; 
in den Regierungsbezirken Münster und Arnsberg haben die 
Forsten über die Hälfte der Gesamtfläche dieser Größengruppe 
inne, im Reg. -Bez. Koblenz sogar über 60 v. H. Vor allem 
sind die Großbetriebe des Kreises Warendorf auf Forstwirt- 
schaft eingestellt (über 80 v. H.). 


In den großbäuerlichen Betrieben sind im Staats- 
durchschnitt etwa 20 v. H. ihrer Fläche forstlich genutzt. 
Besonders ausgedehnt sind die Forsten in dieser Größenklasse in 
der Grenzmark (35,8 v. H.) und in Hessen-Nassau (37,5 v. H.). 
Über erhebliche Forstländereien verfügen die Großbauern in 
den Regierungsbezirken Koblenz und Wiesbaden. 


In den klein- und mittelbäuerlichen Betrieben tritt 
der Wald mit 15,1 v. H. bezw. 14,4 v. H. verhältnismäßig 
zurück. Nur in der Provinz Brandenburg dienen in diesen 
Größenklassen über 20 v. H. der Gesamtfläche der Forst- 
wirtschaft, in den kleinbäuerlichen Wirtschaften der Hohen- 
zollernschen Lande sogar 34,7 v. H. In den Regierungsbezirken 
Gumbinnen, Stralsund, Stade und Aurich gehört auffällig 
wenig Forstland zu den mittelbäuerlichen Betrieben; nicht 
5 v. H. ihrer Gesamtfläche sind Wald. Im allgemeinen liegt 
in den kleinbäuerlichen und mittelbäuerlichen Betrieben der 
Anteil der landwirtschaftlich genutzten Fläche (Äcker, Gärten, 
Wiesen, Weiden) an der Gesamtfläche über dem Durchschnitt 
sämtlicher Betriebe, während der Forstanteil darunter bleibt. 
In den großbäuerlichen und Großbetrieben ist im Staats- 
durchschnitt das Verhältnis umgekehrt. 


Die Fischereifläche ist in den Kleinbetrieben (im 
Staatsdurchschnitt mit 1,6 v. H. der Gesamtfläche) am größten. 
Wie die Übersicht 19 zeigt, ist die Fischereifläche in den 
Kleinbetrieben der Provinzen Ostpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Grenzmark, Schleswig-Holstein stärker verbreitet 
als in denen anderer Provinzen. In besonders hohem Maße 
gilt dies für die Kleinbetriebe im Kreise Johannisburg, die 
über 20 v. H. ihrer Gesamtfläche fischereilich nutzen. Wenn 
auch im allgemeinen in den bäuerlichen und Großbetrieben 
im Verhältnis zu ihrer Gesamtfläche nur wenig Fischerei- 
gewässer vorhanden sind, so ist doch hier und da die Fischerei- 
fläche in diesen Größenklassen recht beachtenswert. Es entfallen 
z. B. in den kleinbäuerlichen Wirtschaften Dramburgs über 
50 v. H., in denen Rummelsburgs 23 v. H. der Gesamtfläche 
auf Fischereigewässer. In den Großbetrieben des Kreises 
Ueckermünde finden sich verhältnismäßig viele Fischereigewässer 
(11,8 v. H. der Gesamtfläche). 


Das Öd- und Unland nimmt im Staatsdurchschnitt 
sämtlicher Betriebe immerhin noch 6 v. H. der Gesamtfläche 
ein. In der Provinz Hannover ist das Odland bekanntlich 
von besonders großer Ausdehnung, und zwar am meisten in 
den mittelbäuerlichen Betrieben: 22,5 v. H. von der Gesamtfläche 
dieser Betriebe sind hier Ödland. In den Kreisen Hummling 
und Soltau kommt Öd- und Unland in allen Größenklassen 
im großen Umfange vor. Die Großbetriebe weisen im Kreise 
Sulingen besonders hohe Zahlen auf; ihre Gesamtfläche besteht 
zu 53 v. H aus Unland. 

Das Anbauverhältnis der intensiveren Fruchtarten, wie der 
Rüben und sonstigen Hackfrüchte zu den weniger intensiven 
Getreidearten und Hülsenfrüchten und zu den als 
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extensiv zu bezeichnenden Futterpflanzen in den Betriebs- 
größenklassen geht aus den Übersichten 21 und 22, S. 122 u. 193 
hervor. Im Staat werden infolge des im allgemeinen rauhen 
Klimas und des Vorherrschens des leichten Bodens im Durch- 
schnitt sämtlicher Betriebe 63,8 v.H. des Ackerlandes mit Getreide 
und Hülsenfrüchten bestellt, während 20,8 v. H. dem Hack. 
fruchtbau und nur 9,2 v. H. dem Futterpflanzenbau dienen. 


In den einzelnen Landesteilen zeigen sich dagegen große 
Unterschiede. In den Provinzen Hannover und Westfalen 
werden beinahe 70 v.H.des Ackerlandes im Durchschnitt aller 
Betriebe dem Getreide- und Hülsenfruchtbau zugewiesen. 
Während aber dem Hackfruchtbau in der Provinz Hannover 
mit 23,5 v. H. des Ackerlandes immer noch große Bedeutung 
zukommt, tritt dort der Futterpflanzenanbau mit 4,5 v. H. ganz 
zurück. Infolge der guten Absatzmöglichkeiten für Kartoffeln 
als Speisekartoffeln werden in allen Betriebsgrößenklassen des 
Stadtbezirks Berlin dieser Fruchtart relativ große Ackerflächen 
gewidmet. In der Provinz Sachsen konnten sich vor allem im 
Reg.-Bez. Magdeburg auf Grund der recht guten Bodenverhält- 
nisse und des zum Teil günstigen klimatischen Einflusses die 
Hackfrüchte, hier vielfach Zuckerrüben, auf Kosten des Ge- 
treide- und Futterpflanzenanbaues ausdehnen. Fast ebenso groß 
ist der Hackfruchtbau im Reg.-Bez. Lüneburg (beinahe 30 v. H. 
des Ackerlandes), nur mit dem Unterschiede, daß es sich in 
diesem Bezirk fast ausschließlich um Kartoffelanbau handelt. 
Gute Vorbedingungen hat der Futterpflanzenanbau in Ost- 
preußen, besonders in den Reg.-Bez. Königsberg und Gumbinnen 
gefunden; er macht hier über 17 v. H. des Ackerlandes aus, 
während für den Hackfruchtbau die Vorbedingungen nicht in 
dem Maße gegeben sind. 


In den verschiedenen Größenklassen der einzelnen Landes, 
teile ist das Anbauverhältnis je nach der Gegend recht 
wechselnd, da es nicht nur durch Boden und Klima, sondern 
auch durch andere Faktoren beeinflußt wird. 


Im allgemeinen ist zu sagen, daß in fast allen Klein- 
betrieben der östlich von der Elbe gelegenen Gebiete der Ge- 
treidebau gegenüber dem Hackfruchtbau zurücktritt, in denen 
des Westens dagegen dem Getreidebau größere Bedeutung zu- 
kommt. So ist z. B. in den kleinsten ostpreußischen und 
pommerschen Betrieben derGetreidebau recht gering, während die 
Hackfrüchte weit über die Hälfte des Ackerlandes einnehmen, eine 
Tatsache, die auf die erwähnten zahlreichen Deputatarbeiter- 
betriebe mit Kartoffelland zurückzuführen ist. Dieses Anbau- 
verhältnis lassen vor allem die Kleinbetriebe in den Reg.-Bez. 
Königsberg, Westpreußen und in sämtlichen pommerschen Re- 
gierungsbezirken erkennen, während z. B. in den Reg.-Bez. 
Aachen und Minden nur etwas mehr als ein Drittel und im 
Reg.-Bez. Sigmaringen nur 24,7 v. H. des Ackers mit Hack- 
früchten bestellt werden. Sehr gering ist die Getreidefläche 


in den kleinsten Stellen der Kreise Königsberg i. Pr. und. 


Bartenstein (noch nicht 10 v. H.), während im Westen z. B. in 
den Kreisen Sulingen und Hümmling über 60 v. H. mit Getreide 
bestellt werden. 


In den kleinbäuerlichen Wirtschaften werden im Staats- 
durchschnitt dem Getreide- und Hülsenfruchtbau mit 6258 v. H 
größere Flächen zugewiesen, während den Hackfrüchten mit 
26,7 v. H. im Vergleich zu den kleinsten Stellen geringere, 
verglichen mit den anderen bäuerlichen und den Großbetrieben, 
größere Bedeutung zukommt. 7,4 v. H. des Ackers werden im 
Staatsdurchschnitt mit Futterpflanzen bestellt, damit weniger 
als in größeren Wirtschaften. Das Gesagte trifft im großen 
und ganzen für diese Größenklasse auch in den einzelnen 
Provinzen zu. Recht erheblich über dem Staatsdurchschnitt 
liegt die Hackfruchtanbaufläche in den kleinbäuerlichen Be- 
trieben der Provinzen Pommern und Brandenburg (mit mehr 
als 30 v. H.) sowie der Futterpflanzenanbau in denen der 
Rheinprovinz und der Hohenzollernschen Lande. Wie ver- 
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schieden die Organisation des Anbaues sein kann, zeigen 
folgende Beispiele: Eine fast reine Getreidewirtschaft findet 
sich in den kleinbäuerlichen Wirtschaften der Kreise Hümmling 
und Sulingen; hier werden 80,9 v. H. bezw. 72,7 v. H. des Acker- 
landes mit Getreide bestellt, während die Hackfrüchte und 
besonders die Futterpflanzen zurücktreten. Bei den Klein- 
bauern des Kreises Ueckermünde dagegen sind die Hackfrüchte 
mit 42,0 v. H. am Ackerlande beteiligt, wogegen nur 55,6 v. H. 
auf Getreide und Hülsenfrüchte entfallen. 

Die mittelbäuerlichen Betriebe bestellen im Staats- 
durchschnitt 67, v. H. des Ackerlandes mit Getreide und 
Hülsenfrüchten, 19,4 v. H. mit Kartoffeln und nur 8,3 v. H. mit 
Futterpflanzen. Die mittelbäuerliche Wirtschaft ist vor allem 
in Brandenburg, Oberschlesien und Hannover auf Getreide- 
und Hülsenfruchtanbau eingestellt; es werden hier über 70 v. H. 
des Ackerlandes mit solchen Feldfrüchten bestellt. In der 
Rheinprovinz dagegen wird in dieser Größenklasse bedeutend 
weniger Getreide angebaut. In den Provinzen Sachsen, Hannover 
und Brandenburg ist der Hackfruchtanbau in den mittelbäuer- 
lichen Betrieben recht groß. Futterpflanzen werden in be- 
sonders hohem Maße in den mittelbäuerlichen Betrieben der 
Hohenzollernschen Lande angebaut. In der Rheinprovinz so- 
wie in den Provinzen Niederschlesien und Hessen-Nassau 
werden in diesen Größenklassen über 10 v. H. des Ackers 
mit Futterpflanzen bestellt, in Schleswig-Holstein nur etwas 
über 4,0 v. H. 

Das Anbauverhältnis der groß bäuerlichen Betriebe 
gleicht im Staats- und Provinzdurchschnitt beinahe dem der 
mittelbäuerlichen Wirtschaften. Bemerkenswert ist, daß die 
großbäuerlichen Betriebe verhältnismäßig weniger Hackfrüchte, 
aber mehr Futterpflanzen anbauen als die mittelbäuerlichen. 
Besonders stark ausgedehnt ist der Futterpflanzenanbau in 
dieser Größenklasse in den ostpreußischen Regierungsbezirken 
und in fast sämtlichen in Übersicht 22 aufgeführten ost- 
preußischen Kreisen. Die Großbauern bestellen z. B. im Kreise 
Königsberg i. Pr. 20,4 v.H. des Ackerlandes mit Futterpflanzen 
und nur 9, v. H. mit Hackfrüchten, während bei dieser 
Betriebsgrößenklasse im allgemeinen Hackfrüchte verhältnis- 
mäßig mehr angebaut .werden als Futterpflanzen. 

In den Großbetrieben tritt im Staatsdurchschnitt im 
Vergleich zu den mittel- und großbäuerlichen Betrieben der 
Getreideanbau zurück, während den Hackfrüchten mit 20,4 v. H. 
des Ackerlandes und den Futterpflanzen mit 11,0 v. H. größere 
Bedeutung zukommt. Das Gesagte trifft im großen und ganzen 
auch für die einzelnen Provinzen zu. Eine Ausnahme machen 
für Getreide die Großbetriebe in der Provinz Westfalen, der 
Rheinprovinz-und den Hohenzollernschen Landen. Im Reg.-Bez. 
Magdeburg werden z. B. in den Großbetrieben 27,1 v. H. des 
Ackerlandes den Hackfrüchten und 62,5 v. H. dem Getreide 
und den Hülsenfrüchten eingeräumt, während im Reg.-Bez. 
Arnsberg nur 1,3 v. H. auf Hackfrüchte und 71,6 v. H. auf 
Getreide entfallen. Sehr stark ist der Hackfruchtanbau in den 
Großbetrieben Breslaus (3 1, v. H.). In Ostpreußen zeichnen 
sie sich in höherem Maße als großbäuerliche Wirtschaften 
durch relativ starken Futterpflanzenanbau aus; vor allem in 
den Reg.-Bez. Königsberg und Gumbinnen sind in den Groß- 
betrieben auf Kosten der Hackfruchtfläche viele Futterpflanzen 
angebaut. Im Reg.-Bez. Trier wird ebenfalls in dieser Größen- 
klasse ein erheblicher Teil des Ackerlandes, nämlich 24, 1 v. H., 
mit Futterpflanzen bestellt, während die Getreide- und Hülsen- 
fruchtfläche nur 53,0 v. H. und die Hackfruchtfläche 17,7 v.H. 
beträgt. 

Die Gesamtzahl der Arbeitskräfte sowie die Zahl 
der männlichen und weiblichen ständig beschäftigten 
Personen je 100 ka landwirtschaftlich genutzter Fläche in 
den einzelnen Größenklassen des preußischen Staates und seiner 
Landesteile ist aus den Übersichten 23 und 24, S. 124 u. 125 
zu ersehen. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


Die Gesamtzahl des beschäftigten Personals je 100 Aha 
beträgt im Staatsdurchschnitt 52,0, in Hessen-Nassau und in 
der Rheinprovinz 91,5 bezw. 86,7 v. H., damit also wesentlich 
mehr als im Durchschnitt anderer Provinzen, wenn man von 
dem Stadtbezirk Berlin absieht. Einen recht geringen Bestand 
an Arbeitskräften weisen die Provinzen Pommern, Ostpreußen 
und die Grenzmark auf. Diese Tatsache ist um so wichtiger, 
als hier für die Bestellung und Ernte viel weniger Arbeitstage 
zur Verfügung stehen als in Gebieten mit günstigem Klima. 
Sie erklärt sich aber bis zu einem gewissen Grade daraus, 
daß im Nordosten die Großbetriebe und die arbeitsextensiven 
Kultur- und Fruchtarten mehr verbreitet sind. Wenn in 
Schleswig-Holstein von allen Provinzen auf 100 ha die geringste 
Personalziffer entfällt, so ist dies hier auf die sehr umfang- 
reichen Grünlandflächen zurückzuführen. Recht viele Arbeits- 
kräfte werden in den Reg.-Bez. Wiesbaden und Koblenz 
infolge der starken Ausdehnung des Wein- und Gartenbaues 
beschäftigt, nämlich über 100 je Flächeneinheit, im Reg.-Bez. 
Stralsund dagegen nur 26,0 und im Kreise Rügen sogar nur 24,3. 


Im Durchschnitt sämtlicher Betriebe werden beinahe ebenso 
viel weibliche wie männliche Personen, nämlich 25,7 
bezw. 26,3 je Flächeneinheit beschäftigt. In einzelnen Provinzen 
ist das Verhältnis durchaus anders, so werden besonders in 
der Provinz Oberschlesien, ferner in den Reg.-Bez. Hildesheim 
und Kassel mehr weibliche als männliche Arbeitskräfte zur 
Arbeit herangezogen. Im allgemeinen kann man sagen, daß 
in den östlichen Landesteilen im Durchschnitt sämtlicher 
Betriebe die Bewirtschaftung in höherem Maße auf Männer- 
arbeit als auf Frauenarbeit eingestellt ist. Dies gilt besonders 
für den Kreis Rügen, wo im Durchschnitt sämtlicher Betriebe 
beinahe doppelt soviel Männer wie Frauen auf je 100 ha 
Beschäftigung finden. 

Was nun die einzelnen Betriebsgrößenklassen 
betrifft, so sinkt im allgemeinen der Personalbestand je Flächen- 
einheit mit zunehmender Betriebsgröße, eine Erscheinung, die 
sich bis zu einem gewissen Grade aus der vorteilhafteren 
Ausnutzungsmöglichkeit der Maschinen in den größeren Be- 
trieben ergibt. 

In den Kleinbetrieben kommen im Staatsdurchschnitt 
134,5 männliche und 152,2 weibliche Personen auf 100 Ha. 
Recht viele Männer sind in dieser Größenklasse im Stadtbezirk 
Berlin und in Schleswig-Holstein sowie in der Rheinprovinz 
beschäftigt, nämlich über 150 je Flächeneinheit. In den Klein- 
betrieben arbeiten vor allem die Frauen zum großen Teil 
nur vorübergehend in der Landwirtschaft. 


In den kleinbäuerlichen Wirtschaften kommen auf 
100 ha 45,3 Männer und 50,2 Frauen, während in den mittel- 
bäuerlichen Betrieben auf die gleiche Fläche nur etwa 
23 männliche und ebenso viel weibliche Arbeitskräfte entfallen. 
Weit höhere Zahlen hinsichtlich der in den letztgenannten 
Größenklassen tätigen Männer weist die Rheinprovinz, vor 
allem der Reg.-Bez. Trier auf. 


In den großbäuerlichen Betrieben bewirtschaften im 
Staatsdurchschnitt 13,3 männliche und 11,0 weibliche Arbeits- 
kräfte 100 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche. Mehr als 
15 männliche Personen werden in dieser Größenklasse in den 
Provinzen Westfalen, Hessen-Nassau und der Rheinprovinz 
und in den Hohenzollernschen Landen auf gleicher Fläche 
beschäftigt, im Reg.-Bez. Wiesbaden sogar über 25. Ver- 
hältnismäßig wenig Personal haben die Großbauern im Kreise 
Niederung (8,9 Männer, 7,7 Frauen je 100 Aa). In den bäuer- 
lichen und ebenso in großen Betrieben sind im allgemeinen 
die Arbeitskräfte in hohem Maße ständig beschäftigt. 

In den Großbetrieben ist im Staatsdurchschnitt die 
Zahl der männlichen Personen je 100 ha beinahe ebenso groß 
wie in der letzgenannten Größenklasse; die Zahl der weiblichen 
beträgt aber nur 7,5 je Flächeneinheit, In den Großbetrieben 
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der Provinzen Sachsen und Hannover sind die beschäftigten 
Männer recht zahlreich; das gleiche gilt in Sachsen, aber 
auch in Oberschlesien für die in dieser Größenklasse tätigen 
weiblichen Personen. Viele Männer (24,2 auf 100 Aa) und 
wenig Frauen (3,7 auf 100 ha) arbeiten in den Großbetrieben 
des Reg.-Bez. Münster. Fast gänzlich auf Männerarbeit ist 
der Großbetrieb im Kreise Sulingen eingestellt; hier kommen 
98,2 männliche, aber nur 2,ı weibliche Arbeitskräfte auf die 
Flächeneinheit. In den Gebieten mit starkem Zuckerrüben- 
anbau, wie z. B. in den Kreisen Wanzleben, Hildesheim ist 
der Prozentsatz des nichtständigen weiblichen Personals be- 
sonders hoch. 


Wie sich der Anteil der verschiedenen Gruppen 
der Beschäftigten an der Gesamtzahl des Personals 
in den einzelnen Betriebsgrößenklassen des Staates und seiner 
Landesteile gestaltet, zeigen die Übersichten 25 und 26, S. 126 
und 127. Im Durchschnitt sämtlicher Betriebe entfallen im Staat 
vom Gesamtpersonal 73,7 auf die Gruppe der Betriebsleiter und 
Familienangehörigen, 9,0 auf die der Knechte und Mägde, 8,7 
auf die der Tagelöhner und 7,9 auf die der nichtständigen 
Arbeitskräfte. 


In den einzelnen Landesteilen ist die Arbeitsverfassung 
recht verschieden. In den Provinzen Hannover, Westfalen, 
Hessen-Nassau, in der Rheinprovinz und vor allem in den 
Hohenzollernschen Landen treten im Durchschnitt sämtlicher 
Betriebe die Familienangehörigen verhältnismäßig stärker hervor, 
die Tagelöhner dagegen viel weniger als im Staat. Dies zeigt 
sich vor allem in den Reg.-Bez. Wiesbaden und Koblenz sowie 
in den Kreisen Untertaunus, Waldbröl und Daun. Über 90 v.H. 
des gesamten Personals bestehen hier aus Angehörigen; der 
Rest setzt sich zum großen Teile aus nichtständigen Arbeitern 
und aus Gesinde zusammen, während Tagelöhner kaum vorbanden 
sind. Die letztgenannte Gattung von Arbeitern kommt infolge 
des Vorherrschens der Großbetriebe besonders in den Provinzen 
Ostpreußen, Pommern, Grenzmark und Niederschlesien vor. 
Wie groß die Prozentzahl der Tagelöhner in einzelnen Landes- 
teilen sein kann, ist aus den für die Kreise Bartenstein und 
Königsberg i. Pr. errechneten Zahlen zu ersehen; bier besteht 
das Personal zu 40,8 bez. 30,3 v. H. aus Tagelöhnern. In den 
Gegenden mit vorwiegend bäuerlichem Besitz, wie 2. B. in 
Schleswig-Holstein, spielt das Gesinde im Vergleich zu den 
Tagelöhnern eine größere Rolle. Dies gilt (im Durchschnitt 
sämtlicher Betriebe) z. B. auch für die Kreise Beckum, Waren- 
dorf und Soest in Westfalen. Die nicht ständigen Arbeitskräfte 
sind in den Provinzen Oberschlesien und Sachsen sowie im 
Reg.-Bez. Stralsund recht stark, in der Rheinprovinz und in 
den Hohenzollernschen Landen dagegen recht wenig an der 
Zusammenfassend kann man sagen, 
daß in den östlichen Landesteilen im Durchschnitt sämtlicher 
Betriebe die Familienangehörigen zwar noch über 60 v. H. 
des Gesamtpersonals ausmachen, aber den Tagelöhnern recht 
große Bedeutung zukommt, während in den westlichen Gebieten 
dese Gruppe stark zu Gunsten der Familienangehörigen 
zurücktritt. 


In den Kleinbetrieben bestehen die Arbeitskräfte vor- 
wiegend aus Familienangehörigen, und zwar in Sachsen und 
in Pommern in höherem Maße als im Staat. In den letzt- 
genannten Provinzen wird es sich vielfach um Landarbeiter- 
betriebe handeln. 


Der kleinbäuerliche Betrieb ist ebenfalls fast aus- 
schließlich Familienbetrieb, wenn auch nicht in dem gleichen 
Maße wie die kleinsten Stellen; in den kleinbäuerlichen Wirt- 
schaften treten das Gesinde und die nichtständigee Arbeits- 
kräfte etwas mehr hervor. Die Tatsache, daß im Stadt- 
bezirk Berlin in den kleinbäuerlichen Höfen die Arbeit ver- 
hältnismäßig wenig durch Angehörige, nämlich nur zu 38,7 v.H., 
dagegen mehr durch fremde Arbeiter ausgeführt wird, läßt sich 


auf die zahlreichen intensiven Gartenbaubetriebe zurückführen. 
Im Kreise Niederbarnim ist dies in begrenztem Maße ebenfalls 
der Fall. Die Arbeitsverfassung der kleinbäuerlichen Betriebe 
ist oft um so mehr auf Familienangehörige eingestellt, je Armer 
der Boden und je schlechter die Vorbedingungen der Land- 
wirtschaft sind. So besteht z. B. im Kreise Daun zu 97 v.H. 
das Gesamtpersonal aus Familienangehörigen, im Kreise 
Wanzleben dagegen nur zu 80,3. 

In den mittelbäuerlichen Betrieben haben im all- 
gemeinen die Angehörigen immer noch ebenfalls weit über- 
wiegende Bedeutung (im Staatsdurchschnitt 79,0 v. H.). In 
den Provinzen Ostpreußen, Pommern, Grenzmark, Nieder- 
schlesien, Hessen-Nassau, in der Rheinprovinz und in den 
Hohenzollernschen Landen sind sie sogar noch mit mindestens 
80 v. H. vertreten. Bemerkenswert ist, daß das Gesinde in 
Schleswig-Holstein, Hannover und Westfalen in dieser Größen- 
klasse recht stark auftritt. In den ausgesprochenen Zucker- 
rübengegenden, wie z. B. im Kreise Wanzleben, beträgt selbst 
in den mittelbäuerlichen Betrieben der Anteil der nichtständigen 
Arbeiter über 20 v. H. der Gesamtzahl der Beschäftigten. 


Die großbäuerlichen Wirtschaften sind nicht in dem- 
selben Maße wie die mittelbäuerlichen als Familienbetriebe, 
sondern vielfach als Fremdarbeiterbetriebe anzusehen. Wie 
die Übersichten zeigen, wird nur in einigen Provinzen, wie 
in der Grenzmark und den. Hohenzollernschen Landen, die 
Arbeit zu mehr als 50 v. H. durch Angehörige ausgeführt. 
Die Knechte und Mägde sind verhältnismäßig stark am 
Gesamtpersonal beteiligt. Besonders große Bedeutung kommt 
dieser Gruppe in den großbäuerlichen Betrieben der Provinzen 
Niederschlesien und Schleswig-Holstein, ferner z. B. in den 
Kreisen Bolkenhain, Plön, Dortmund (Land), Soest und 
Bergheim zu. 


In den Großbetrieben setzt sich das Personal zum 
größten Teile aus fremden Arbeitskräften zusammen (im 
Staatsdurchschnitt 92, v. H.), und zwar in den Betrieben mit 
über 200 ha land wirtschaftlich genutzter Fläche in höherem 
Maße als in denen mit 100 bis 200 ha. Unter den fremden 
Arbeitskräften sind die Tagelöhner besonders wichtig: sie 
haben in den östlichen Großbetrieben, vor allem in denen mit 
mehr als 200 ha, größere Bedeutung als in den westlichen, 
wo die Knechte und Mägde zahlreicher sind. Die Arbeits- 
verfassung wechselt innerhalb der Provinzen hin und wieder 
recht stark. Während z. B. im Reg.-Bez. Köslin 78 v. H des 
Personals der Großbetriebe auf Tagelöhner, 10,2 auf nicht- 
ständige Arbeitskräfte und nur 5 v.H. auf Gesinde entfallen, 
beträgt im Reg.-Bez. Stralsund der Anteil der Tagelöhner nur 
41,1 v. H., der der nichtständigen Leute 37,6 v. H. und der 
der Knechte und Mägde 13,6 v. H. Im Kreise Schlawe sind 
über 80 v. H. des Personals Tagelöhner. 


Die Bedeutung einzelner Zweige der Viehhaltung 
in den Betriebsgrößenklassen, gemessen an der landwirt- 
schaftlich genutzten Fläche, ist in den Übersichten 27 und 28, 
S. 128 u. 129 dargestellt. Im allgemeinen sind die Bestände 
der einzelnen Viehgattungen mit Ausnahme der Pferde je 
Flächeneinheit um so größer, je kleiner der Betrieb ist. Im 
Staatsdurchschnitt sämtlicher Betriebe werden auf 100 ha 
15,4 Pferde, 61,2 Rinder, darunter 31,6 Milchkühe gehalten. 


In Ostpreußen ist der Pferdebestand in allen Betriebs- 
größenklassen, verglichen mit anderen Provinzen, am größten 
(er beträgt hier im Durchschnitt sämtlicher Betriebe 21,7 Je 
100 ha). Die hohe Zahl der Pferde erklärt sich im übrigen, 
abgesehen von der Bedeutung Ostpreußens für die Pferde- 
zucht, daraus, daß die verhältnismäßig stark ausgedehnter 
Ackerwirtschaft infolge der kurzen Vegetationszeit im rauhen 
Klima Ostpreußens eine größere Zahl der in der Arbeit 
schnelleren Pferde beansprucht. Aus diesem Grunde werden 
Kühe und Ochsen wenig zu Spanndiensten herangezogen, ihre 
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Zahl je Flächeneinheit beträgt nur 0,5. Recht gering ist da- 
gegen die Pferdehaltung in den Hohenzollernschen Landen 
und in der Provinz Hessen-Nassau; hier werden im Durch- 
schnitt sämtlicher Betriebe auf 100 ha 26,3 bezw. 24,2 Rinder 
und damit mehr Rinder als Pferde zur Arbeit benutzt. Die 
auffallend niedrige Zahl der Pferde in den Kreisen Waldbroel 
und Daun, die nur 6,2 bezw. 4,7 je 100 ha beträgt, wird durch 
die Tatsache erklärt, daß nur wenig mehr als 30 v. H. der 
Gesamtfläche als Ackerland benutzt wird. Diese Kreise weisen 
aber infolge der verhältnismäßig zahlreichen Wiesen und 
Weiden einen recht hohen Rinderbestand auf (99,5 bezw. 
108,4 je 100 ha), der sich in hohem Maße aus Milchkühen 
zusammensetzt. 

Was die Pferdehaltung in den einzelnen Grüßenklassen 
betrifft, so ist diese je Fläche in den bäuerlichen Betrieben 
stärker als in den Großbetrieben (und zwar vor allem in denen 
mit über 200 Aa landwirtschaftlich genutzter Fläche), die ihre 
Pferde mehr ausnutzen. Verhältnismäßig viel Pferde werden 
in den mittelbäuerlichen Betrieben Westfalens, ferner der 
Regierungsbezirke Stade, Osnabrück, Aurich und Dusseldorf 
gehalten, wenn auch nicht in dem gleichen Ausmaß wie in den 
mittelbäuerlichen Betrieben des Stadtbezirks Berlin; sie dienen 
hier nicht nur landwirtschaftlichen Zwecken. Es kommen auf 
100 ba landwirtschaftlich genutzter Fläche in den Großbetrieben 
des Kreises Dortmund 21,7 Pferde, im Kreise Beckum nur 
7.5 Pferde, — eine Erscheinung, die sich damit erklären läßt, 
dab in Beckum nur 25 v. H. der Gesamtfläche der Groß- 
betriebe als Ackerland benutzt werden, während in Dortmund 
fast 50 v. H. unter dem Pfluge sind. 

Auf den Umfang der Rindviehhaltung hat vor allem 
das Klima recht großen Einfluß. In mildem und feuchtem 
Klima werden natürlich viel mehr Futtermassen, gleichviel 
ob für Weidegang oder für Stallfütterung, erzeugt als in 
rauhem und trocknem Klima. So erklärt sich auch die hohe 
Zahl der Rinder je Flächeneinheit in fast allen Betriebs- 
größenklassen Schleswig-Holsteins, der Rheinprovinz sowie der 
Hohenzollernschen Lande. Von sämtlichen Regierungsbezirken 
zeichnet sich der Reg.-Bez. Aurich in dieser Beziehung 
besot. ders aus; es werden hier über 100 Rinder je Flächen- 
einheit im Durchschnitt aller Betriebe gebalten. An dieser 
Stelle sei ferner der Kreis Eiderstedt erwähnt; es entfallen 
bier im Durchschnitt sämtlicher Betriebe 184,3 und in den 
kleinen Stellen sogar 266,7 Rinder auf 100 ha. Im Gegensatz 
dazu steht z. B. der Kreis Niederbarnim mit 30, Rindern je 
100 za. Die Dichte des Rindviehbestandes ist in der Grenz- 
mark am geringsten, sie wäre hier wahrscheinlich noch kleiner, 
wenn nicht in den zahlreichen Land arbeiter wirtschaften viele 
Rinder gehalten würden. Ahnlich wie in der Grenzmark ist 
in Ostpreußen und Pommern die Zahl der Rinder im Verhältnis 
zur Fläche klein, in den kleinsten Stellen dagegen recht groß. 
In fast allen Landesteilen ist die Rinderhaltung in den klein- 
bäuerlichen Wirtschaften je Flächeneinheit am größten. 
In den mittelbäuerlichen Betrieben kommen im Staats- 
durchschnitt 72,7 Rinder auf 100 ha und damit weniger als 
in kleinbäuerlichen Wirtschaften, jedoch mehr als in groß- 
bäuerlichen, die nur 61,8 je Flächeneinheit halten. Während 
in den mittelbäuerlichen Betrieben der Provinzen Nieder- 
schlesien, Schleswig-Holstein, Hannover, der Rheinprovinz und 
der Hohenzollernschen Lande über 80 Rinder auf 100 ha ent- 
fallen, besitzen diese Betriebe in den Provinzen Ostpreußen, 
Brandenburg, Pommern und in der Grenzmark nicht viel mehr 
als 50 Stück auf gleicher Fläche. 

In den Großbetrieben ist im Staatsdurchschnitt die 
Rinderhaltung mit 34,3 Rindern je 100 Aa am geringsten. Dies 
gilt besonders von den Betrieben, die mehr als 200 ha 
landwirtschaftlich nutzen. Die Großbetriebe Ostpreußens, vor 
allem in den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen, 
halten im Vergleich zu manchen westlich gelegenen Landes- 


teilen mehr Rinder. Es kommen z.B. im Kreise Königsberg 
i. Pr. 50,2, in Wanzleben nur 20,7 und in Warendorf nur 3,9 
Rinder auf 100 ha. In den Großbetrieben der Rheinprovinz 
ist die Dichte des Rindviehbestandes nicht größer als im Staats- 
durchschnitt. Immerhin werden in den Großbetrieben z. B. 
der Kreise Mörs und Rees verhältnismäßig viele Rinder gehalten 
(105 bezw. 84,1 Stück auf 100 Aha), eine Erscheinung, die 


darauf beruht, daß hier sehr viel Grünland zur Verfügung 


steht. In hohem Maße wird es sich hier um Mast und Auf- 
zucht von Rindern handeln, da der Bestand an Milchkühen 
nur 39,9 bezw. 33,9 je 100 ha ausmacht. 

Was für die Rindviehhaltung im allgemeinen gesagt ist, 


trifft bis zu einem gewissen Grade auch für die Milchkuh- 


haltung zu. Wie aus der Übersicht 27 hervorgeht, setzt 
sich der Rindviehbestand fast aller Provinzen im Durchschnitt 
sämtlicher Betriebe zu mehr als 50% aus Milchkühen zu- 
sammen (dies gilt vor allem nicht für die Provinz Schleswig- 
Holstein). Die Zahl der Milchkühe tritt in den größeren 
Betrieben im allgemeinen gegenüber der gesamten Rinder- 
haltung verhältnismäßig zurück. In den kleinen Wirtschaften 
kommt dagegen der Milchkuhhaltung größere Bedeutung zu. 

Nachdem im vorstehenden ein Bild von der Groß viehhaltung 
der Betriebsgrößenklassen gegeben worden ist, soll nunmehr noch 
die Dichte des Schaf-, Schweine- und Geflügelbestandes 
besprochen werden (Übersicht 29 und 30, S. 130 u. 131). 

Die Schafhaltung ist in noch höherem Grade als andere 
Zweige der Viehhaltung in ihrem Umfange von Boden- und 
Klimaverhältnissen, vor allem von der Größe des Betriebes 
abhängig. Daraus erklärt sich die recht stark wechselnde 
Dichte des Schafbestandes. Im Durchschnitt sämtlicher Betriebe 
werden in den Provinzen Pommern und Sachsen über 40, in 
Waldeck sogar 51,3 Schafe je Flächeneinheit gehalten, damit 
erheblich mehr als in anderen preußischen Provinzen; dagegen 
bleibt besonders in Oberschlesien und in der Rheinprovinz die 
Zahl der Schafe zurück. 

In den Großbetrieben, vor allem in denen mit über 
200 ha (57,3 Schafe je 100 ha), ist der Bestand je 100 ha 
größer als in anderen Betriebsgruppen. Dies gilt für das 
Staatsgebiet im ganzen sowie für die meisten Provinzen. Der 
Grund dafür ist darin zu suchen, daß große Herden gehalten 
werden können, die umfangreiche, spärlich bestandene Weiden 
und Stoppeln, auf denen das Rindvieh nicht mehr genug Futter 
findet, am besten auszunutzen vermögen. (Hieraus erklärt sich 
der sehr große Schafbestand in den Großbetrieben z. B. des 
Kreises Soltau; er beträgt 235,4 je 100 Aa.) Aber auch andere 
Faktoren können die Zahl der zu haltenden Schafe bestimmen. 


Das Schaf eignet sich nämlich vorzüglich zur Verwertung der 
der 


Rübenkappen und -blätter ausgedehnter Rübenfelder; 
warme tätige Schafdung beeinflußt im übrigen die physikalische 
Beschaffenheit des schweren Bodens sehr günstig. Damit 
erklärt sich der sehr große Schafbestand in den Großbetrieben 
der Provinz Sachsen; er beträgt 111,s je 100 ha. In den Re- 
gierungsbezirken Merseburg und Hildesheim gehen die ent- 
sprechenden Zahlen über 120 hinaus. 

In den Kleinbetrieben werden im Staatsdurchschnitt 
34,5 Schafe je 100 ha gehalten, damit mehr als in bäuerlichen 
Wirtschaften. Die auffällige Erscheinung, daß in den kleinsten 
Stellen Ostpreußens, Pommerns, Schleswig-Holsteins und der 
Rheinprovinz die Schafhaltung, auf die Flächeneinheit bezogen, 
größer ist als in allen anderen Betriebsgrößertklassen, erklärt 
sich wahrscheinlich daraus, daß hier vor allem Milchschathaltung 
betrieben wird, deren Ertrag für den kleinen Mann recht 
lohnend sein kann. In dieser Beziehung treten vornehmlich die 
Kleinbetriebe der Regierungsbezirke Königsberg (205,1 Schafe 
je 100 ha), Köslin (194,9) und Aurich (179,7) sowie innerhalb 
dieser Regierungsbezirke z. B. die der Kreise Bartenstein (früher 
Friedland), Darkehmen, Rummelsburg, Schlawe und Weener sehr 
stark hervor. Noch größere Bedeutung kommt den Schafen in 
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den Kleinbetrieben des Kreises Eiderstedt zu; hier werden 
437,1 Schafe je 100 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 
gehalten. 

Die Schafhaltung der bäuerlichen Betriebe ist im all- 
gemeinen als verhältnismäßig gering zu bezeichnen. Es kommen 
in den kleinbäuerlichen und mittelbäuerlichen Wirtschaften im 
Staatsdurchschnitt noch nicht 15, in großbäuerlichen 20 Schafe 
auf 100 ha. In einzelnen Landesteilen sind nach dieser Richtung 
hin kleine und auch größere Abweichungen festzustellen. Der 
großbäuerliche Betrieb, z. B. der Kreise Hümmling, Soltau, 
Osterode a. Harz, und die kleinbäuerlichen, z. B. des Kreises 
Eiderstedt, besitzen noch mehr als 100 Schafe je Flächeneinheit. 

Die Schweinehaltung hängt nicht in dem gleichen 
Maße wie die Schafhaltung von den obengenannten natürlichen 
Bedingungen ab, da das Schwein wie kein anderes Tier befähigt 
ist, zucker- und stärkehaltige Futterstoffe und besonders Abfall- 
produkte des Haushaltes in Körpergewicht umzusetzen. Trotz- 
dem weist der Schweinebestand in einzelnen Landesteilen nicht 
unerhebliche Unterschiede auf. Wie die Übersicht 29 zeigt, 
ist die Zahl der Schweine im Durchschnitt sämtlicher Betriebe 
in Hannover und Westfalen besonders groß und beträgt 10 
den Regierungsbezirken Hannover, Osnabrück und Minden über 
100 je Flächeneinheit. In Schleswig-Holstein ist sie ebenfalls 
recht beträchtlich. Dies ist um so bemerkenswerter, als hier 
die Grundlage der Schweinefütterung, der Kartoffelanbau, sehr 
gering ist. Zur Schweinemast dienen in hohem Maße aus- 
ländische Futtermittel. Weit geringer als in den genannten 
Provinzen ist dagegen der Schweinebestand in den östlichen 
Provinzen, obwohl der Osten Überschußgebiet für Kartoffeln ist. 

Unter allen Betriebsgrößenklassen zeichnen sich die Klein- 
betriebe im allgemeinen durch ihren großen Schweinebestand 
aus (im Staatsdurchschnitt 220,3 Schweine je 100 ha), eine 
Tatsache, die sich aus der günstigen Verwertbarkeit selbst 
der kleinsten Mengen von Küchenabfällen durch den Schweine- 
magen ergibt. In den kleinen Stellen der Provinz Ostpreußen, 
Pommern und der Grenzmark (in den zahlreichen Landarbeiter- 
wirtschaften) werden sehr viel mehr Schweine gehalten als 
in denen der westlich von der Elbe gelegenen Landesteile. 
Auffällig viele Schweine besitzen die Kleinbetriebe in den 
Regierungsbezirken Stettin und Königsberg; obenan steht der 
Kreis Pyritz mit 721,3 auf 100 ha. 

In den kleinbäuerlichen Wirtschaften entfallen im 
Staatsdurchschnitt 85,6 Schweine auf die Flächeneinheit, somit 
mehr als in den größeren Betrieben. Sehr stark ist die 
Schweinehaltung bei den Kleinbauern des Regierungsbezirks 
Hannover (nämlich 194,8 je 100 ha). Diese Zahl wird noch 
erheblich übertroffen im Kreise Verden; hier halten die klein- 
bäuerlichen Betriebe 224,3 Schweine auf der Flächeneinheit» 
während im Kreise Königsberg i. Pr. die entsprechende Zahl 
nur 46.2 beträgt. 

Im Staatsdurchschnitt konımen in den mittelbäuerlichen 
Betrieben 60,4 Schweine, in den großbäuerlichen Wirt- 
schaften nur 39,5 auf 100 ha. In den Provinzen mit starker 
Schweinehaltung haben auch die mittel- und großbäuerlichen 
Wirtschaften höhere Bestände. In der Provinz Pommern, 
besonders im Reg.-Bez. Köslin, werden in dieser Größenklasse 
verhältnismäßig viele Schweine gehalten, obwohl hier die 
Zahl der Schweine je 100 Aa im Durchschnitt aller Betriebe 
unter dem Staatsdurchschnitt liegt. 

Im Kreise Eiderstedt sind im Gegensatz zum Provinz- 
durchschnitt in den mittelbäuerlichen und großbäuerlichen 
Betrieben nur sehr wenig Schweine (nur 16,4 bezw. 12,9 je 
Flächeneinheit) gezählt. 

In den Großbetrieben ist die Schweinehaltung im all- 
gemeinen (mit 16,3 je 100 Aa), und zwar in den Betrieben 
über 200 Aa (mit 15,3 je Flächeneinheit), von allen Größen- 
klassen am geringsten. Dies trifft auch im allgemeinen für 
die Landesteile zu mit Ausnahme des Stadtbezirks Berlin. 


Hier entfallen 36,1 Schweine auf 100 Aa. Recht gering ist 
der Schweinebestand in den Großbetrieben z. B. der Kreise 
Westhavelland, Breslau, Wanzleben, Hildesheim, Weener und 
Warendorf; es kommen hier noch nicht 10 Schweine auf 100 ha. 
Über 50 Stück je Flächeneinheit weisen dagegen die Groß. 
betriebe im Kreise Sulingen auf. 

Die Lebensbedingungen für das Geflügel weichen außer- 
ordentlich von denen der übrigen Zweige der Nutzviehhaltung 
ab. Die Geflügelhaltung stellt eine vorzügliche Ergänzung 
der übrigen Haustierarten dar, da mit ihrer Hilfe der Land- 
wirt in der Lage ist, Futterstoffe auszunutzen, die sonst 
verloren gingen. Wie aus der Übersicht 29 hervorgeht, ist 
das Geflügel im Durchschnitt aller Betriebe in den Provinzen 
Sachsen, Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau und in der 
Rheinprovinz viel mehr verbreitet als in anderen Provinzen; 
seine Zahl ist je Flächeneinheit in Ostpreußen, Niederschlesien 
und Schleswig-Holstein recht gering. Von allen Betriebs- 
größenklassen weisen im Staatsgebiet die Kleinbetriebe den 
größten Bestand auf. Im Kreise Darkehmen kommen in den 
kleinsten Stellen über 4000 Stück Geflügel und im Kreise 
Pyritz sogar über 5000 auf 100 Aa. 

Die wichtigsten betriebseigenen Arbeitsmaschinen, die 
in den Größenklassen auf je 1000 ha landwirtschaftlich genutzter 
Fläche gehalten werden, sind in den Übersichten 31 und 32, S. 132 
und 133 aufgeführt. DerBedarf anMaschinen sowie die Möglich- 
keit ihrer Anwendung ist sehr wesentlich von der Größe der 
Ackerschläge, von der Art der Bodennutzung und dem Klima, 
insbesondere von den Niederschlägen abhängig. In rauhem 
Klima drängen sich infolge der Kürze der Wachstumsdauer 
natürlich die Arbeiten in einem kürzeren Arbeitszeitraum zu- 
sammen. Unter den Kulturarten ist es besonders das Acker- 
land, dessen Bearbeitung in hohem Maße Maschinen erfordert, 
während der Bedarf daran bei Wiesen und Weiden gering ist. 
Die Verwendung von Maschinen steht ferner im Zusammen- 
bang mit der Verfügbarkeit menschlicher und tierischer 
Arbeitskräfte. 

Im Durchschnitt sämtlicher Betriebe werden im Staats- 
gebiet je Flächeneinheit 18,9 Sämaschinen gehalten, während 
in den Provinzen Niederschlesien, Sachsen und Waldeck über 30 
und in den Regierungsbezirken Erfurt und Hildesheim sogar 
über 40 Sämaschinen je Flächeneinheit vorkommen. Recht 
wenig verbreitet ist dagegen die maschinelle Aussaat im 
Durchschnitt sämtlicher Größenklassen in den Provinzen Ost- 
preußen, Pommern und in den Hohenzollernschen Landen. 

Wie weiter aus der Übersicht 31 hervorgeht, ist die 
Maschinenverwendung in den kleinbäuerlichen und Klein- 
betrieben trotz der hohen Anbauintensität gering, weil zahl- 
reiche Arbeitskräfte aus der Familie der Betriebsleiter zur 
Verfügung stehen. In den mittel- und großbäuerlichen 
Betrieben spielt die Sämaschine eine recht beachtenswerte 
Rolle. Ihre Zahl beträgt in den mittelbäuerlichen Wirtschaften 
der Regierungsbezirke Erfurt und Hildesheim über 70, 
in denen der Kreise Breslau, Neumarkt, Wanzleben, Alfeld 
und Hildesheim über 80 und im Kreise Querfurt sogar über 
90 je 1000 ha, während in den mittelbäuerlichen Betrieben 
der Kreise Johannisburg, Rummelsburg, Waldbroel und Daun 
nicht viel mehr als eine Sämaschine auf die Flächeneinheit 
entfällt. Die Ausnutzung der Maschine gestaltet sich in deu 
Großbetrieben mit zunehmender Fläche intensiver, da die 
Kultur- und Fruchtarten in größeren zusammenhängenden 
Schlägen bewirtschaftet werden können. Aus diesem Grunde 
werden bei ihnen auf der Flächeneinheit im allgemeinen 
weniger Maschinen verwendet als in bäuerlichen Betrieben. 

Die Hackmaschine kommt im allgemeinen (im Staats- 
durchschnitt 6,3 je 1000 Aa) nicht so häufig vor wie die 
Sümaschine, eine Tatsache, die sich daraus ergibt, daß jene 
Maschine zur Unkrautvertilgung und zur Bodendurchlüftung 
vornehmlich auf Rübenfeldern benutzt wird, während das 
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Hacken des Getreides noch nicht allgemein Eingang gefunden 
hat. Aus diesem Anlaß werden naturgemäß in den Gebieten 
mit stark ausgedehntem Rübenanbau, wie in der Provinz 
Sachsen und in der Rheinprovinz im Durchschnitt sämtlicher 
Betriebe (10,8 bezw. 18,: je 1000 Aa) und vor allem in groß- 
bäuerlichen Wirtschaften die meisten Hackmaschinen je Flächen- 
einheit gehalten. Weit mehr als alle anderen Regierungs- 
bezirke zeichnen sich in dieser Hinsicht die Regierungsbezirke 
Düsseldorf und Köln aus. Sehr viele Hackmaschinen verwendet 
man hier in den Kreisen Mörs und Bergheim, ferner auch 
im Kreise Hildesheim. In den ebengenannten westdeutschen 
Regierungsbezirken und Kreisen mit starkem Rübenbau ist 
die Hackmaschine in den mittelbäuerlichen Betrieben im Ver- 
hältnis zur Fläche am meisten verbreitet. In den Gebieten 
mit leichterem Boden und mit ausgedehntem Roggen- und 
Kartoffelanbau, vornehmlich in den östlichen Provinzen, tritt 
die Haltung von Hackmaschinen verhältnismäßig stark zurück. 
Besonders gering ist ihre Verbreitung in den Kreisen 
Dramburg, Schlawe, Flatow und Landeshut; hier entfällt nur 
wenig mehr als eine Hackmaschine auf 1000 Aha. 

Die Mäbmaschine kommt im allgemeinen (im Staats- 
durchschnitt 37,5 je 1000 Aa) weit häufiger vor als die 
besprochenen Maschinenarten. Es erscheint notwendig, darauf 
hinzuweisen, daß bei der Berechnung der in der Übersicht 
aufgeführten Angaben die Zahlen der Gras- und Getreide- 
mähmaschinen aus Platzmangel zusammengezogen worden sind; 
von beiden ist die Grasmähmaschine am meisten verbreitet. 
Das Vorkommen der Mähmaschine hängt in hohem Maße von 
den vorhandenen Wiesen und Getreideflächen ab. Da der 
Gesamtflächenanteil des Grünlandes sowie der Ackeranteil 
des Getreides, wie aus den besprochenen Übersichten 17 bis 20 
hervorgeht, im Durchschnitt sämtlicher Betriebe in den 
Provinzen Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau, in der Rhein- 
provinz und in den Hohenzollernschen Landen recht erheblich 
ist, werden in diesen Provinzen verhältnismäßig mehr Mäh- 
maschinem verwendet als in anderen. In der Provinz Sachsen 
ist der Bestand an Mähmaschinen (mit 47, je 1000 Aha) 
ebenfalls recht hoch. Hier ebenso wie im Reg.-Bez. Hildesheim 
handelt es sich vornehmlich um Getreidemähmaschinen, da in 
diesen Bezirken die Getreidefläche verhältnismäßig groß ist, 
die Grünlandfläche aber gering. 

Innerbalb der einzelnen Betriebsgrößenklassen wird die 
Häufigkeit der Mähmaschinen durch die obengenannten Vor- 
bedingungen beeinflußt; vor allem ist sie aber von dem 
Vorhandensein menschlicher Arbeitskräfte abhängig. Aus 
dem letzten Grunde wird in den kleinen und kleinbäuerlichen 
Wirtschaften in hohem Maße mit der Sense gemäht. Die 
Zahl der Mähmaschinen je Flächeneinheit ist in den Groß- 
betrieben, vornehmlich in den mit über 200 ha, verglichen 
mit mittel- und großbäuerlichen Betrieben gering, eine Tat- 
sache, die sich aus der besseren Ausnutzungsmöglichkeit 
dieser Maschine auf großen zusammenhängenden Ländereien 
leicht erklären läßt. 

Die Zahlen der Dreschmaschinen und der 
wichtigsten Antriebsmaschinen, nämlich der Elektro- 
motoren, sowie ihre Nennleistung je 1000 ha 
zeigen die Übersichten 33 und 34, S. 134 u. 135. 

Im Staatsdurchschnitt wurden auf 1000 Aha landwirt- 
schaftlich genutzter Fläche 39,9 Dreschmaschinen verwendet. 
Da das Dreschen mit dem Flegel, wie es früher in hohem 
Maße üblich war, jetzt fast gänzlich verschwunden ist, kommt 
der Dreschmaschine, die rationelleren Drusch ermöglicht und 
die schwere körperliche Anstrengung des Flegeldreschens 
fortfallen läßt, selbst in den kleinsten Betrieben größere Be- 
deutung zu als anderen Maschinenarten. Die Verbreitung der 
Dreschmaschinen steht vornehmlich in engem Zusammenhang 
mit dem Getreideanbau, deshalb wird allgemein die Zahl der 
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betriebseigenen Dreschmaschinen um so größer sein, je umfang- 
reicher die Fläche ist, die dem Getreide in der Ackerwirtschaft 
zugewiesen wird. Hieraus erklärt es sich, daß in Oberschlesien 
im Durchschnitt sämtlicher Betriebe auf 1 000 ha 76,7 Dresch, 
maschine gehalten werden, während in Schleswig -Holstein 
nur 17,1 auf die gleiche Fläche kommen. In den Provinzen 
Brandenburg, Westfalen, Hessen-Nassau und in Waldeck 
befinden sich trotz des verhältnismäßig starken Getreideanbaues 
weniger betriebseigene Maschinen dieser Art als im Staats- 


durchschnitt, — eine Tatsache, die bis zu einem gewissen 
Grade auf Genossenschafts- oder Lohndrusch zurückzuführen 
sein mag. 


In den einzelnen Größenklassen macht sich der Einfluß 
der Ackernutzung auf die Zahl der Dreschmaschinen deutlich 
bemerkbar. Wie schon oben gezeigt worden ist (Übersicht 21), 
betreiben die Kleinbetriebe starken Hackfruchtbau, sodaß hier 
Dreschmaschinen nicht in dem Maße notwendig sind, wie in 
den bäuerlichen Wirtschaften. Besonders die kleinbäuerlichen 
Wirtschaften der Provinzen Ostpreußen, Nieder- und Ober- 
schlesien verwenden sehr viel Dreschmaschinen, in den Kraisen 
Darkehmen, Neumarkt, Bolkenhain, Leobschütz und Lingen 
sogar über 200 auf 1000 Aa. In den größeren Betrieben ist 
die Zahl der Dreschmaschinen, auf dia Fläche bezogen, 
natürlich kleiner, da es sich hier doch im allgemeinen um 
leistungsfähigere Maschinen handelt. 

In den Übersichten 33 und 34 ist ferner die Verbreitung 
der wichtigsten Antriebsmaschine, des Elektromotors, sowie 
die Nennleistung der Elektromotoren je 1000 ha in den 
einzelnen Größenklassen dargestellt. Im Staat kommen im 
Durchschnitt sämtlicher Betriebe 20,5 Elektromotoren mit 
89,0 Kilowatt auf die Flächeneinheit. Diese Zahlen werden 
recht erheblich in den Provinzen Niederschlesien, Hannover, 
Sachsen und der Rheinprovinz und vor allem in den Hohen- 
zollernschen Landen überschritten, während in Ostpreußen 
nur 3,9 Elektromotoren mit einer Nennleistung von 25,4 Kilowatt 
auf 1 000 ha entfallen. Die Verwendung von Elektromotoren 
spielt z. B. in den Kreisen Alfeld, Hildesheim, Herford und 
Altena eine sehr große Rolle Aus den Zahlen der Statistik 
ist weiter zu entnehmen, daß in den westlichen Landesteilen 
im allgemeinen mehr als in den östlichen mit elektrischer 
Kraft gedroschen wird. 

In den Kleinbetrieben ist allgemein die Zahl der Elektro- 
motoren, ebenso wie es bereits für die Dreschmaschinen zum 
Ausdruck kam, recht gering. Immerhin ist der Elektromotoren- 
bestand der kleinsten Stellen in den Hohenzollernschen Landen, 
in den Regierungsbezirken Merseburg und Aachen sowie im 
Kreise Alfeld mit über 10 Elektromotoren je 1 000 ha auffallend 
groß. Von allen anderen Größenklassen ist die Zahl dieser 
Antriebsmaschinen wie auch ihre Nennleistung je Flächeneinheit 
im Staatsdurchschnitt in den mittelbäuerlichen Betrieben (mit 
30,3 Elektromotoren und einer Nennleistung von 116,8 Kilowatt) 
am höchsten; ferner besonders in denen der westelbischen 
Gebiete. Hier und da stehen die kleinbäuerlichen Wirtschaften 
an der Spitze; sie halten z. B. im Kreise Hildesheim 143,4 
Elektromotoren mit 489,5 Kilowatt auf 1000 ha, im Kreise 
Alfeld 119, Elektromotoren mit 549,8 Kilowatt. Die Tatsache, 
daß in den Großbetrieben verhältnismäßig weniger Elektro- 
motoren als in bäuerlichen Wirtschaften werwendet werden, 
erklärt sich zum Teil aus der Häufigkeit der Dampfmaschinen, 
die in diesen Betrieben zum Antrieb der Dreschmaschinen 
benutzt werden. 

Zu erwähnen wäre noch, daß der Elektromotorenbestand 
der Großbetriebe in fast allen Landesteilen größer ist als die 
Zahl ihrer Dreschmaschinen je Flächeneinheit, eine Tatsache, 
die sich daraus ergibt, daß die Elektromotoren in den Groß- 
betrieben in hohem Maße zum Antrieb anderer Arbeitsmaschinen 
verwendet werden. 
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B. Provinzen | 
1 C 


| A. Staat... | 5: 28,0 | 27,7 100 30 19, 100° 


| B. Provinzen. 


I. Ostpreußen... ... 2,2 33,4 | 37,5 100 32,8 | 
28,7 


II. Brandenburg 4,4 28,0 57.1 100 


20,5 | 16,5 


III. Stadt Berlin. . | 318 18,3 100 


IV. Pommern 3,0 


23,8 


20,2 51,2 || 100 20,7 


| 43,6 100 
V. Grenzmark Posen- 
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l l 
8,8 29,9 | 29,0 | 26,6 100 
4,2 2lı| 3: 
6,5 25,82 
Westpreuben 2,1 3,1 24, 35,9 33,5 100] 2,2 3,2 26,9 33,6 34,1 100] 2.0 4,6 33,6 25,8 100 
Vl. Niederschlesien 3,4 8,6 29, 21,7 3½,9 100 3,0 8.4 31,9 22, 34.3 100] 4.1 12,0 36,5 17,3 30,1 100 
VII. Oberschlesien . . 6,3 12,0 2350| 12,7] 34,0 100] Gei 14,0 38,8 13,3 27,5 100] bei 150| 39, 10,1 29, 100 
VIII. Sachsen 8,1] 74 28,9 3051| 25,1 100 7,9 Val 29,2 29,8 26,0 100] 4,5 8,2 31,0 35,3 21,0 | 100 
IX. Schleswig - Holstein 31| 45| 24,6 52,8 | 15,0 100 13! 3,1 20,5 56,1 18,4 100 159 5,5 288) 53,7 10,1% 100 
ı X. Hannover 6,2 10,7 381 | 37,8 6,9 100 7,6 12,7 37,6 34,6 7,5 100 4,1 12,1 41,9 37,3 Ae | 100 
XI. Westfalen 9,4 13,3 401] 32,6 4,1 100 9,9 14,9 41.3 30,5 3,4 100 6,7 14,7 426 32,6 34 100 
XII. Hessen-Nassau . . | 142 | 22,7 40,3 17,5 5,3 100] 12,3 24, 440| 14,5 48! 100 | 13,1] 26,6 21n] 13,7 5,5 100 
XIII. Rheinprovinz... . 13,4 20,4 4/4] 21,2 3,6 100] 10,0 20,5 doa) 20,7 3,8 100 117| 23,3 42,0 205! a | 100 
XIV. Hohenzoll Lande . | 11,8 | 31,7 | 445 10,0 16,100] 4, 25,5 580! 10,8 101100] Sal 33,3 44,3 10,7 3,5 100 
Außerdem: l | | | | 
Waldeck... kk 6,1| 10,6 40,7 36,2 6, 100 6,1 13,2 45,5 28,4 6,5 100 6,2 14,0 72, 30,2 6,9 100 
| C. Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg. 2,2 2,9 15.2 30.1 496 ö 100 2,7 2,8 14,9 30,2 49, 100 1.5 3, 15,8 30,6 45,7 100 
| 2. Gumbinnen. ..... 2,3 56 20.3 34.3 37.5 100] 2,6 6.2 22,9 37,5 30,8 100 157 61] 21,3 34,0 36. LO 
3. Allenstein. ... lal 4 289] 35.1 29.2 100] 2.5 6, 30, 345 26 100] 11] 56] 32 34s 25. 100 
4. Westpreußen 3,6 3,5 22,0 29,6 41,3 100] 3,86 3,1 19,5 31,0 42,8 100 2,0] 5,3 27,2 34,1 314100 
5. Potsdam Aal 4.6 21, 3% 34.5 100] 3,6 3, 21, 33, 37, 100] 22 5,8 25,6 36.6 29,3 100 
6. Frankfurt 4,4 Bel 30,3 20,1 dua 100] 40| 7,2 29,8| 22,3 36,7 100] 4,6 13,4 429 | 17,2 | 21,9 | 100 
| T. Berlin 3ls| 7,5 27,9 16,9 15,9 100 10,1] 7,2 4% 23,8 18, 100 | 23,6 | 16,2 | 23,2 20,5 16,5 100 
8. Stettin . 2. 22220. 3,3 3,0 21,3 22,6 49,8 | 100 24| 2, 21, 25,2 35,3 100] 21] 5,8 288 | 23,5 39,8 100 
92. Köslin 2. 222244 28| 3,5 26,9 18,0 ,s 100 2,9 3,3 29,9 17,5 45, 100 2,9 4,9 32,8 18,8 | 40,6 || 100 
10. Stralsund d 2,6 3,2 9,8 16,1 60,5 100 lal 1,3 10,2 14,86 77, 100] 31 3,8 12,86 16,8 | 63,5 100 
11. Schneidemühl .... 21] 31| 244i 369| 33,5 | 100} 2,2 3,2 26,9 33,6 34,1 100] 2,0 4,86 33,6 340 25,8 100 
| | 
12. Breslau . - - ͥMMᷓᷓé 3,3 7,5 28,3 20,7! 40,2 100 2,6 6,9 29,8 22,2 38,5 100] 3,2 9,3 35,2 16,6 35,7 100 
13. Liegnitz 3,5 9, 30 22, 335 100 3, 10, 348| 22, 288 100] 4,8 Wal 377| 17 | 252 100 
| | 
| 14. Oppeln ........ 6,3 12,0 35, 12,7 34, 100] Gel 14,0 | 38, | 13,3 | 275 100] 5,8 15,0 39,9 10,1 29,2 100 
l 
15. Magdeburg. 72 Bal 25, 345 27% 100] 73 5% 254| 320 29 100] 2 5, 27 435 20 100 
16. Merseburg To] Ta! 28,6 29,9] 26, 100] 71 6,2 281! 3/0 27,8 100] 4,5 10,0 35,2 26,5 23,8100 
| ee Wal 15,1 e 174 120% 100 | 121| 165 | 442 | 16, | 11,0 | 100 | 16% 1811 | 355 | 16,0 | 14,4 |100 
18. Schleswig NE ER U 31) 45! 24,6 | 528 | 15,0 || 100 159 3, 205 | 56,1 9 100 159 5,5 28,8 53,7 10,1 100 
19. Hannover 6,9 11,1 45,7 30,1 6,2 100] Tal 12,6 4331| 28,1 8,2100 3,6 11.8] 48,9 31,3 44 | 100 | 
| 20. Hildesheim 13,6 12,1 33,2 | 242 | 16,9 100 | 10,8| 10,8 35, | 27,3 15,7 100 | 13,0 15,8 | 330| 21,7 16,5 100 
21. Lüneburg 4,4 7.2 29,7 50, 8,0 100] 5,9 10,2 32.3 45,3 6,3 100] 27| 9, 37,8 | 436] 6, 100 
22. Stade u Zei 10,4 | 414 40,2 3, 100] 5,4 12,1 70,4 382| 3,9 100] 3,0 11,0 425 | 39,9 3,8 100 
23. Osnabrück ...... 46| 15,9 | 540 22,1 3, 100] 8, 24,3 57,1 14.1 2 100] 3,5 165 | 54. 23,7 1,0 100 
24. Aurich 7,5 12,0 28,1 77,7 4, 100] 8,1 11, 23,6 538| 2,8 100] 5,1 11,8 309| 49,2 3,0 100 
25. Münster 5,3 12,3 42.0 385| 1,9 100] 7,0 14,3 410| 36, 1,0 100] 37! 1235! 42,0 40, 1, 100 
26. Minden 10, 15,2 4.2 26,5 6,7 100 12, 17,0 422 22,7 5,7 100] 5,2 15,9] 47, 25,3 Gei, 100 
27. Arnsberg 13,0 14,3 37,0 31,2 4,5 100 105 13,2 40,8 32,2 gell 100 | 131 17,5 | 394 | 26,4 | 3,6 100 | 
28. Kassel.. 12,2 17,5 1/9 21.6 6,8 100 10,6 18,7 424,7 194 6,6 100] 10,1 20,7 453 | 16,7 7,2 100 
29. Wiesbaden. 18,6 | 34,1 370| Bei 1, 100] 16,0 37,0! 72,3 3,7) 1,0 100 191| 38,6 32,3 77 2,100 
30. Koblenn 15,3 30,6 4205| 10,2 2, 100 [ 14,6 341| 458| 4,6 0, 100] 16,0 | 34,6 47,3 Bal 2 100 
31. Düsseldorf.. . | 11s| 10,2 415] 344 2| 1001 77) 9 451| 35, 28 100] 78| 10,1 383| ats l dael 100 
8 14,7 18,5 36,5 22,4 7, 100] 104 | 15,4 384| 269 8,9 100 | 16,1 | 23,7 70,8 15,2 4.2 | 100 
33. Trier (ohne Saargbiet) | 12,2 | 24,3 | 45,8 | 16,5 1.2 100] 9,3 284 50,8 10,3 121100 | 10,4 | 288| 48» | 11,0 | 0, | 100 
| 34. Aachen 13,3 | 18,8 | 7/7 21,0 5,2 100] 8, 16,8 46,5 23,1 5,5 100 I 13,5 25,8 | 389, 17,2 Au | 100 
35. Sigmaringen 11,8 | 31,7 | 4453| 10,0 1,6 100] 4, 25, | 38,0 10,6 H 1001 8,2 33,3 243| 10,7 3, 100 
i | 
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Noch: Bodennutzung. 
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o |SE 2 S S ISEl Z Sp ENa] SaF Z |E SEEE] ZI 
| | = 23 S SS 3 |3| = 38 22 SS 3 53| 3 |: 28 S 3 88 
2 1569150619081 g S S Kal e 3a] © 1506126961 2 120 
R IS. 3 |& IP See a Gë GP Se SS AS JS 
2 | 3 4 5 6 7 8 9 e larder Tarp kd s l RET E 
Provinz Ostpreußen. | | 
1. Braunsb eng 1.1 3,2 16,4 66,8| 12,5 100] 1,5 9| 18,0 65,7 9,9 100] Ger 3,7 17, 69,6 8.7 100 
2. Bartenstein!) RER 23 11] Bal 198| 6831 100] 241 1,2] 8,8 20.6 | 6 d 100 Lei 1,4] Bai 21, 67,2 100 
3. Königsberg i. Pr. 2.0 Let Tri 2490| 6371 1001 28 Al Url 19% HRA | 100 1.4] 2,4 10, | 23,2 | 62,5 | 100 
4. Darkehmen 20 2 133| 25. 554l 100] 25 31| 14 26.1 3% 100] 09| 2,6 122 23s 607 100 
ed? Niederung KE E 3,1 8.1] 236 29,2 35, 100 47 11, 30,0 432 10,4 100] 3,2 10, | 28,1 35,8 | 22,4 100 | 
6. Osterode i. Östpr... 1589 34| 30,4 | 238 | 40,5 100 2, N 25,1 19,2 | 48, | 100 Lı| Aal 27,5 24,3 | 42,7 100 
` 3 appe TEE 18 45| 2238| 33,1 37, 1001 30| 7,7 34,3 36,5 18,56 100] 1,3] 6,8 31, 32,7 28,0 100 
7 rovinz Brandenburg. 
H 8. Angermünde 4,7 34| 169| 27,5 4751 100 | 45| 2,8 18,2 244 50,3 100] 39] 4,8 26,1| 20,5 | 44,7 || 100 
4 9. Jüterbog-Luckenwalde| 2,5 5,8 285 | 3,3 29,6 100] 3,1 6,7 311| // 17% 100] 2,7 10,6 40,0 17,4 100 
i 10. Niederbarim ..... 4,7 42| 23,0 521| 160| 100] 4,9 4,0 22,2 418 27,0 100] 5,7] 6,1 25,3 44,9 18,0 100 
4 11. Westhavelland..... 2,5 36| 126| 4146| 39,7 100] 3,1] Lal 1238| 3871435 100] 1,5] 3,83 15,7 43,7 | 35,8 100 
et Cottbus... .... 7,4 234| 540| 3,6 14,6 100] 11,0 | 270| 395 | 3,1 19,4 100] 7, 30,2 | Lei 6,8 | 100 
13. Denge, STE ER 4.1 | 10,4 33,1 254 | 27,0 100] 5,4] 983| 40,1] 19,0 26,2 100] 4,8 13,2 47,6 | 14,5 | 100 
e? rovinz Pommern, — | 
A 14. Pyritz a H 1.915 12,7 25,7 58411 100] 1.7] 13| 12,1 26,5 | 58,4 | 1003 kel 231 Ti 33113051 100 
15. Bandów........ 28 3% 204) 2541 47% 100] Zei 26| 19, 28, 47 100 241 6, 29, 20,6 41,71 100 | 
| 16 Ueckermünde 12,5 7,5 20,3 109| 488 100 98s] 12,3 330 19,3 25,6 | 1001 bai 16,4] 39, | 14,3 ' 23,8 | 100 
#17. Dramburg ...... dal 3,0 188 | 288 | 45,1 100] 2,0 2, 224 | 27,0 45,5 100] 21| 2,9 21,8 | 26,7 | 46,5 | 100 | 
"H 18. Rummelsburg .... 29| 2, 26,0] Gol 62,86 100] 3.1 2,8 | 295| 8,5 355.1 100] 3,7] 37| 339| 9,2 | 49, 100 
` eiae 38| 6,3 32,0 19,3 38,6 100] 3,6 6,0 36,86 16,4 37, | 100! 3ı| 72| 386 | 21.4 29,1 ' 100 
4 20. Franzburg ......| 30! 22| 102| 10 73, 100] 2.3 lal 104| 10,86 7, 100] 5.1 5 14% 17,3 56,9 100 
7 21. a PANRERE T 30| 21 7,2 21,7 1 66,0 || 100 15| Lal Bal 186 | 69.4 | 1001 461 36| Bal 17,6 | 65,6 || 100 
Provinz Grenzmark | 
Posen-Westpreußen. | 
| 22: rch Su EE, A A 19] 2»| 27, 31,86 3621 100] 2,2 3,8 30,7| 33,2 30,6 100 1.2 30,3 | 31,5 33,5 100 
Provinz Niederschlesien. | 
Breslau 3,8 5,7 188 Lal 5, 100] 3,8 5s! 19.2 15, 355, 100] 3,1 "a 25,9 12.2 3.5 100 | 
q1 24. r 2,6 7,4 39,7 13,4] 36,9 100] 3,3] 9,2 40,8 11,3 | 35,6 100 Ze 10,6 47 al 13,4 | 27,1 100 
J Neumarkt. 36 gal 21,1 188| ads 100] 23 Aal gas 21 4% 100] 13 Bal 22, 100 
Bolkenhain WT VE 2,5 80| 354| 25, 28,71 100] 1,9] 7.s 37.4 26,5 26,4 100] 2,9 12,71 40,8 2175 221 100 
ES RIES 4,0 12,0 52,8 | 25,86 5,8 100] 24| 9, 568| 27, 3, 100] 7,4 15,8 50,0 20,5 6,3 100 
vinz Oberschlesien. ) 
E |28. Leobschütz . . .... 35| 133| 38,2 33,1| 11, 100] aal 1383| 385 34,0 10,4 1100| 20| 651 363| 34, 20, 100 
ESCH Sachsen. 
A a e 47 3,3 22,3 44,6 25,1 100] 3,9 3, 24,6 Za 21,86 100] 21| 4, 25,2 54,7 | 13,6 100 
TERRE 10,9 3,7 14,9| 16, | 54,1 100 | 107| 3, 14,86 16,8 545 || 100] 4,9 5 21,8 145 | 54,0 || 100 
“| 75| 52 244 | 974 | 355) 100| 78| 58| 25, 28 4% 100| 3, 4% 16,9| 24.8 4% | 100 
ORTE 25| 4, 235 | 330| 35, 100] 36| 6,0 312| 343 24.9 100] 25| Bei 29,9 | 31,4 29,5 || 100 
VER 28 | 108 | 354 501| O, 100] 09| 1, | 178| 790 | 0. 100] 2, 11,5 37,2 48,0 0,9 100 
S 3,3 3,2 7,0 43,7 42,3 || 100 2,0 2, 6.1 47,2 42, 100 Lal 3,5] 9,8 45,5 39,8100 
r Sei A1 el Atek Kam 19| 2,8 18,1 59,3 17,3 100 1590 24| 31,8 45,4 | 18,5 || 10) 
pa S 4,3 3,8 20,3 32,2 19,6 100] 2,6 3,1 18,9 54,3 | 21,1 100 Is 3,9 21,6 54% | 18,0 | 100 
nz Hannover. s 
E “Sulingen ....... 2,3 10,7 546 28,7 3, 100] 3.3 14.3 54.3 26,1 2,0 100] 1,7) 11 34, 30,1 3,0 100 
38. Alfeld 20,8 | 7, 37,6 22,86 11,4 100] 124| 8,3 44,5 24.5 10,3 100 | 12,2 9,2 35,6 | 24,4 | 18,6 | 100 
sl 62| 281| 474| 8, 100 76 5,8 29,1 78 8, 100 11% Sal 24% 45,5 11100 
22,3 177] 388| 9,8 11,6 1100| 13,1] 19,7 4,1 12,1 9,0 100 15,6 23,3 42,0 8,8 10,3 100 
F 3,1]. 6,0 30,2 5, 2.1100 5,9 11,5 33,9 45,6 ! 3,1 100 28| 8,5 35,3 52,0 La 100 
GK EE EE 3,5 6,5 35,0 374 17,6 100] 6,3 10,1 32,9 4,2 7,5 100] 2,4 7, 35,3 #46 | 13,3 | 100 
r 4,7 11,1] 38,4 44,2 1,86 100] 84 17,8 39,6 | 32,9 | 153100] 27| 92| 376 47.2 3,3 100 
1 um Ee < EECH 3,0 16,9 #1, | 183| — 100 4,3 | 22,2 58,8 | 14,7 — || 100 2,8 |-16,9 61,9 184 — 100 
45. 5. Lingen CCRN 26| 13,0| 54, | 30,8| 2.3 100] 44| 219| 543 | 18.61 0,| 100] 2, 54,6 | 24,7 | 1,2 100 
S 46. WS EEE 4s 5,8 13,6 | 736| 2, 100] 7, 59| 8, 723| 5, 100] 241 5, 164| 7558 d 109 
vie estfalen. | 
Beckum . „ 5,0] 7,8 25,2 608| 141100] Gei 9,4 28,9] 34,3 O,s 100] 2,8 c 
FT T 32| 115| 419| 399| 3,5 || 100 5,0 15,8 | 45,6 | 33,5 | O, 1 100 2,1 
. 17,6 | 18,8 41,3 19,6 2,5 100 18, 20,9 40,4 177| 2,1 100] 5,6 
: 5,6] 6,8 30,7 35,7 21,4 100 TA 8,6 | 36,9 | 31,5 | 15,9 || 100 4,6 
E 5 d RK 1102| 15,2 594 15,2 — 100] 7, 140| 6783| 1138| — 100] 91 
1:52. mund. s s... | 187| 7,0 295 42,3 2, 100] 9,5 7.5 35,1 4650| 1.9 100 [ 9,4 
BA 3. Soest. EEE 5,5 7,5 31.3 511| 46 100] 48| 7,8 369| 47, 3,1 100] 3, 
3 RHS Hessen-Nassau 
N: N REL Ze < 10» | 15,0 | 482 | 248 | 1111001 7,4 15,7 493| 266| 1,0 100] 9.9 
55. Witzenhause 13,0 | 16,3 | 37,2 | 18,8 | 14,7 | 100 | 15,1 | 19,6 | 30,2 | 16,4 | 18,7 || 100 | 19,6 
11586 314 | 519| 37| 1,2 100] 9,2 343 | 527| 2,8 1,2 100 | 11,3 
9 9,0 10,3 4%, 36,6 3,2 100] 9,5 10,4 438| 34,3 2,0 100] 3,5 A 
79| 110| 37,3 42,1 1711001 116| 12,6 39,0 35,0 1,5 100| As 
87| 76| 33, 37,7| 1331 100] 5,6] Gal 38,8 36,7 12,2 100 I 7, 
25,3 | 22,6 | 26,6 17,9] 7,86 100 19,5 | 22,1 | 28,3 212 | 8,9 100 | 21,5 
19, | 355 | 428! 27| — 100 18,8 | 38,8 4,5 1,6 — | 100 | 19,9 
61| 25,1 56,1 84| 4,3 100] 5,0 30,86 562| 4, 3,8 [ 100 8,4 
92 9,0 38,5 30,5 12,8 100 l 6o! 7s! 39% 320l Lille 
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Noch: Bodennutzung. 


(Übersicht 3) | Es entfielen von der Gesamtfläche 


—— 


des Gartenlandes ; S 
und der Weinberge der Forsten | der Fischereigewässer 
A. Staat See 
PERF Hundertteile auf if 
, © © © 
B. Provinzen E 8 e | 3 2 2 5 3 2 2 2 8 3 8 | 2 . 
geb = 3. 2 5 E |32| E 8253 5 8 335 E [3282 33 £ |32 
C. Regierungsbezirke & 1551551951 2 ISS 3 ‚32/22 38 SIE g 283 8 8E $ |38 
E — e E KE 28 2 — = bi 2 e E 5 SE — 2 Ñ — — Fo KE SE — G Z 
q |20 12% Se a fojl a 122 2% | So; a | Hol e Lei eis av 
Z es g aaj Z ga gajan] g 3 Z Fa e an: Se 
M oa a beP (~a a e PIS E |® 
t 2 | 3 4 5 6 | 7 9 10 11 132 13 14 15 | 16 17 13 19 
A. Staat... 41, 13,1 22,3 13,5 9,7 100 5,7 Bal 22,1 29, 36,0 100] 13,2 9,1 16,2 18,8 43,7 100 
| 
B. Provinzen. 

I. Ostpreußen ..... 15,4] 8,7 23,9| 26,0 26,0 100 0,6 0,9 12. 30,0 56,1 100] 10,6 91] 21, 24,0 34,9 100 
II. Brandenburg . . 37,0 13,1 20,6 12,7 16,6 100] 3,5 6,3 21,86 28,4 40,2 100 | 20,1 10,9 16,8 10,9 41.3 100 
III. Stadt Berlin. . . 57, 4,0 4, 3, 0,1001 1411 3,7 42,3 8,3 31,6 100 14,3 23,4 15,6 1,9 44,8 100 
IV. Pommern 311 5,3 20,1 12,0 3,5 100] 3,3] 2, 11,3 16,5 66,0 100] 11,9 10, 14,3 7,0 36, 100 
V. Grenzmark Posen- 

Westpreußen. . . 24,7 7,0 286,1 20,3 21, 100] 037| 1,8 14,7 44,9 38,9 100 15,3 10,8 13,8 19,7 40,4 100 

VI. Niederschlesien - 24,7 15,2 32,6 12,8 14,7100 2,5 6,5 18,5 23,3 49,2 || 100 2,0 2,7] Gei 40,0 48,5 100 

VII. Oberschlesien. . 252 17,6 36,8 9,7 11,0 100 41| 2,8 19,8 13,2 60,1 100 0,9 1,8 15,8 Go 75,8 100 
VIII. Sachsen 41.2 10,83 20,4} 14,9 13,2 100 Sal 77 26,7 31,0 25,6 100] 106| 2,7 16,8 8,4 61,5 100 
IX. Schleswig-Holstein 48,5 Bel 166| 212| 5,1 100 4,3 8,3 295| 3,9 25,5 100] 20,3 8,9 10,8| 35,8 | 24,2 100 

X. Hannov»er 42,0 14,8 25,5 15,7 2,0 100 7,6 5,7 27,0 45,5 14,2 100 bai 5,4 33,4 48,5 7,5 100 
XI. Westfalen 58,2 12,0 18,3 106] 0,3! 100 77] 10,6 32,7 41,8 77 100 9,3 9,3 34,3 31,3 15,8 100 
XII. Hessen-Nassau. . . 47,5 19,0 22,6 Bai 2,0 100 I 16,6 15,6 34,1 28,5 5,8 100] 12,7] 23,9 14,6 33,3 15,5 | 100 

| XIII. Rheinprovinz. . . | 52,0) 18,4 20,0 Bu 1.2100 | 16,4] 17,0 346| 26,6 5, | 100 | 15,7 11760 12,5 26,8 33,4 100 
XIV. Hohenzoll. Lande . 21, 23,4 44,9 10,4] 0,1100 | 23,6 4,0 24,2 Bai 0,5 100] 39,1 391 17.4 44| — 100 
Außerdem: | 
Waldeck 34,3 15,1] 31,7] 15,3 31 | 100 dal 3,0 29,6 56,| 6,2 100] 168| 11,6 2,3 62,8 7,0 100 
C. Regierungsbezirke. | | 
1. Königsberg 16,2 Gel 184] 22,9 35,9 100 Dal 1,1] 12,0 29,0! 57,1 100 Bal 27,2 5,7 14,8| 43,4 100 
2. Gumbinnen 13,2 11,7] 27,4] 28,6 19,1 100] 0,5 02] 2,8 22,174, 100 13,3 12,0 9,3 22,0 4,4 100 
3. Allenstein 13,2 82| 29,4 29,1 20,1 100 0,1 1,10 16,1] 36,7 46,0 100 9,44 2,3 27,7 29, 30,7 100 
4. Westpreuben 234] 8,1 22,4 24,2 21,9 100 2,9] O,s 21,0 15,2 60,1 100] 24,5 6,0 31,3] 3, 34,7 100 
5. Potsdam 42,2 13,4 16,7] 12,7 15,0 100] 3,8 39 17,9 39,2 35,2 100 | 24,2; 15,4 17,2 17,0 26,2 100 
6. Frankfurt. ...... 29,6 12,86 26,3 12,6 18,9 100 3,2 8, 24,8 19,0 44, 100 | 16,4 6,9 16,4 5,4 54,9 100 
| i 
7. Berlin 87.4 4,0 4,6 3,8 0,5 100] 141) 3, 42,3 8, 31% 100] 14,3 23, 15,6 1, 4%, 100 
8. Stettin x 35,3 Bal 18,0 13,1 28,1 100 6,1 12| Saul 10,9 73,7 100 141 5,2 152| 4,6 60,9 100 
9. KS lin 25,9 5,7] 27,5 12,6 25,3 100 159 2, 14,3 18,0 63, 1001 10,1 153| 14,1] 9,0 3,5 100 
10. Stralsund 32,7 3,7] 9,1] 8, 46,1 100 3,1 122| 1, 23,6 59,2 100 Da 1,3] 7,3 5,174, 100 
11. Schneidemühl .... 24,2] 7,0 26,1 20,3 21,9 100] 037| Lal 14, 43,9 38,9 || 100 | 15,3 10,8 13,8 19,7 40,4 100 
12. Breslau 22,3 14,3 33,8 13,1 16,5 100] Aal 8,0 15,0 18,7 354,1 100] 04| 1,3 2,3 38,5 57,5 100 
13. Liegnita 27,8 16,3] 31,0 12,5 12,4 100 17 5,8 20,2 25,4 46,3 100 23) 3,7] 9,7 41,0 42, 100 
14. Oppeln . . 25,2 17,86 36,5 9,7 11,0 100] ul 2,8 19,8 13,2 60,1 100] 0, 1,5 15,83 6,0 75,8 100 
15. Magdeburg 45,2 8,5 18,5 15,6 12,2 100 8,44 6,1 26,0 33,5 26,0 100] 21,6] 2,2 25,5 Oe 44 100 
16. Merseburg 36,6 11,0 217 15,3 15,4 100 54! 10,3 28, 26,9 27,0 100 15 2,5 9,1 6,8 50,1 100 
17. Erfurt 43,4 14,0 22, 112 9,0 100 | 270 | 5,2 23,8 25,8 18,2 100 | 22,6 Lal 345| 20, 8,4 100: 
18. Schleswig. 485| 8,8 16,86 21,2 5, 100] 4, 8, 29, 37 25, 100 20, 8, 10,8 35,8 24 100 
{ 
19. Hannover 47,3 12,1 254] 13,5 1,7 100 12,4 3,2 31,1 441| 9,2 1001" 1,3] 8,8 46,8 37,7 5,2 100 
20. Hildesheim 54,2 11,86 19,5 10,0 4,7 100 18,96 14,5 27,3 16,9 22, 100] 15,3] 3,0 13,0 25,2 43,5 100 
21. Lüneburg 38,2 14,1 24,1 211 2,51 100 4,5 3, 21,3 56,1 15,7 100] 5,5] 2,3 24,6 64,2 34 | 100 
22. Stade. 31. 16,2 30, 20/8 1, 100 [ 13, 3, 21, 562| 6, 100] 46] 81| 46, 39,8 1, 100 
23. Osnabrück ...... 35,3 20,9 33,0 99| O, 100] 2,0 6,0 46,9 379| 7,2 100] 19) 102| 54,2 5, 28,5 100 
24. Aurich. gn. 45,4 17,6 19,9 16,5 Oe 100 Dal 0,7 Tal 50,1 Lat 100 21,3] 33,8 20,2 24,7 — 100 
25. Münster. 51.4 13,2 20, 148| Osl 100] Lei 7,0 35,7 494| 6, 100] Dal Gul 35. 34 13,0 100 
26. Minden 49,3 15,8 23,5 Oe Lan 100 Tot 6,8] 28,1 45,7 12,4 100 dai 7,1 30,9 28,6 | 28,6 100 
27. Arnsberg 674] 9,3 14,4 Bal 0,1100 | 10,9 13,7 32,8 35,7 6,9100 8,1 24,2 35,5 22,7 9,5 100 
28. Kassel. 42,9 17,8 26,7 9, 3,2100 15,8 12,5 33,3 31, 7,0 100 102| 22,5 14,6 33,0 19,7 100 
29. Wiesbaden 53,2 20,5 17,4 Bai O, 6 100 J 19,3 24,0 32,6 21,2 2,9 100] 20,0 27,3 14,5 34,6 3,6 100 
30. Koblenz... ..... 45,0 284| 20,1] 6,0 O, 100] 13,6 21,0 341| 24,1 7,0 100] 4,0] 3,5 3,6 1,9 87.0 100 
31. Düsseldorf.. . . 62,9 Bai 16,2 10,2 1,8100 15,5 13,6 4,0 28,8 1,1 100 17,2 17,3 20,0 40,1 5, 100 
32. Kölln 57,7 15,2 182| 7,86 1,100 ] 15,6 21,4 338| 198| 9, 100] 141 8,1 84| 685| 0.9 100 
33. Trier (ohne Saargeb.) | 28, 32,6 30,6 6,8 1,2 100] 17,3 12,4 34, 33,3 1,8 1001 50,3 19,3 19,6 8,1 2, 100 
34. Aachen 52,5 15,2 20,3 11,3] 0, 100 J 27,6 11, 26,4] 25,4 9,0 1001 24,5 29, 27,5 Dei 1,0 100 
35. Sigmaringen. . 21,0 23, 429| 10,4] O,s 100 ] 23,6 43,0 24,2 8,7 0511001 39,1 39, Dal 4,4 — 100 | 


ER sS 15 le s |2 le 3 3 |2 3 e 
(nur Landkreise) Š G H >. 2 e 2 2 8 2 G — © el, 2 8 E 2 3 Io 
| , n21=3|122| E |28| 2 15231=2|1=3| #2 |as] 2 |33|=3|123| 2 |s3 
| - E 38 S2 32 5 32 $ 38 3 3282| T 238 88 32ůä ũ |se 
u (E a — > — : P M 
E: a 2 28 =2|& j88| 5 [2312828 2gp £ |28|28|48| 285 
d: N — 8 SA eni È GH: smj gajan) ZA Ea 8M gajan] g za 
| } Se e IE IS Se Je ES | ® SI 14 LB vi | 
| K: A 1 2 | 3 4 5 6 g 9 1 | žr | i3 13 | 14 15 | 16 17 | t8 | 19 | 
RS | 
| = 2 Provinz Ostprenßen. | 
I 1. Braunsberg...... 149| Bai 17,9 546 75 01| 02| 84] 63,0 28,8 100] 0,2 3, 17,8 | 67.0 10,s 100 
I 2. Bartenstein) 134| 4,0 11,1! 16,1 554 2,9 0,2 76| 12,5 17681100 | — — | Dal O,s 98, 100 
| K I 3. Königsberg i. Pr. | 155 5,9 12,2 12,5 | 53,9 0.01 0.41 041 45,86 33,9 100] 53| — Lal 1, | 91,3 || 100 
H = H 4. Darkehmen...... 11,86 6,7 195 | 27,6 | 346 00) Qoi 17 21,1 77,2 100 195| Os| 4,7 5, | 69, 100 
5. Niederung 10,4 15,8 | 32,8 29,1 11,9 00| Oo] 4,0 0,0 96,0 100] 0.51 3,3 14,2 4,1 77,6 100 
|3 I. Osterode i. Ostpr. . . | 199 6,7 25,8 165 | 310 0.01 0,2 36, 33,3 30, 100] 04| 051 65, 5,0 28, 100 
== L, Johannisburg. . - .. 9,1] Bel 295 32,1 20,7 01| 083| 4,7 26,1|688|| 100| 149| 0,2 0, 49,3 35,2 || 100 
4 Provinz Brandenburg. 
ER Angermünde .. 883 6.86 15,1 Hai 27, la| 5,5 2,2 46,3 44,9 100 | 28,3 0,2 39,2 3,5 | 28,3 100 
H. Z 9. Jüterbog-Luckenwalde 304 10,0 27,2 | 16,2 | 16,2 06| 28| 228 28,1 45,7 100 72,3 5,9 0,7] 0,2 20,9 100 
H| E 10. Niederbarnim rn 05| 3,0 23,3 67,9 5,3 100] 8, 46,86 19,83 12,7 | 13,0 || 100 . 
1 Bi 11. Westhavelland . 355 | 10s | 15,1 212 17, 15| 46| 5,9 Ziel 40, 100] 6,0 46,5 19,9 10,1 | 17,4 100 
d E „ 21,9 | 27,2 338| Gol UA 3,2 14.5 618| 5, 15,6 100] 05| 75| 2, 3,7 | 85,6 100 
H 5 3. Landsberg 21,9 | 12,7 35, 13,86 16, 0, 10,2 9,3 41,2 38, 100] 0,4 Oe 5001 2,8 46,0 100 
I Provinz Pommern. 
] 14. Pyritz IHRER 28,0 2,8 9,7 114 | 484 00| 0.01 0.51 148/844 100] 75| — | 401| 0, | 52, || 100 
d n r 40,0 8,1 18,7 10,1 23,1 03| 2,7 6,8 16, 737% 100 14,3 17,3 1,9 10,0 56,5 | 100 
) . Ueckermünde Ñ 41,7 1661 22,5 9,9 98 17,5 02i 2,9 3.3 76,2 100] 17,1] 00! 4,1 2,0 76,8 100 
| 17. Dramburg ...... 2450 47| 2471| 195 27,1 8,5 0,2 11a| 32, 47,1 100 | 6,9 299| 16,5 | 7,9 38,8 100 
| Lé Rummelsburg . . 25 5,1 24, 6,8 38,6 25| 0,5 Dal 1 78, 100] 9,8 33, 22, 4, 30,2 100 
d 119. Schlawe 261) Bal 324 13,4] 20,1 4,4] Bal 10,7 248 54,3 100] 29! 76] 36,6 5,4 | 47,5 | 100 
H 20. Franzb urg 30,6 4,0 11, 7, 46,6 014 — 0,1] O,s 99,3 100] 1,0 Lal 8,7 10,1 78,9100 
7 21. 3 — R 19,7 4,0 6,3 9,3 60,7 5,4] Lal 0,1 41,6 51,0 100] 19,5 Gol O, 1,1 79,0 100 
are 186 Gel 256 22,2 270 100| 01] 05| 9 233 65, 100 — | 108| 9, 110 | 68,7 100 
"eid SCC EE 28,2 143 | 27,7| 12,0 | 178| 1001 01) 05] 2,2 88/8841 1001 — | 119| 16,9 25,1 | 45,5 | 100 | 
Le ER 15.7 15,0 | 43,9 6,5 18, 1001. 0.41 0.31 40,3 9,0 50, 100] — 0,1 | 0,11 61,3 38,5 100 | 
WC EE 18,8 | 127| 32,2 | 10,5 | 25,8 | 100 I 12,7 | 124 | 2,0 8,8 64, — 5,9] 2,1 5,9 66,1 100 
ae 16,0 | 14,0 | 40,8 17,2 12,0 100] 19| 2,7 1194| 27.5 48,5 100] 3,35 — | 577| 3,8 34,7 || 100 
KAES < 382| 191| 329| 84] 1,4 100] 10 128] 44,8 292 124 mol = | — 36, 36, | 27.2 || 100 
RE 178 162| 349| 25,2 5, 100] 136 5, 351) 349 m 100 | 13,6 45 27, 18,2 36,1 | 100 
| 
28 * DT KEE 30,2 7,5 25,7| 25,7 | 10,9 | 100] 7s| 1, 11,9 32,8 | 46, 1 100 | 14,5 — 21,6 2,6 | 61,3 | 100 
30. e RT 4380| 9,90 152 | 11,4 15,5 100] 47| 295 | 30| 21 60. 100] — 792 123 — 8,3100 
a 131. uerfurt . 29,0] 9,0 23,2 15,6 22.4100 3,8 1,8 10,6 11 72,1 100 | 25,0 — 50,0 — 25,0 100 
| A 'orgau e Z S 24.3 9,5 26,3 172| 21,0 100| 0,2 CO,] 8,2 32,1 358,8 100] 00] dalL 1,2 26 | 95,8 100 
| dës D Schleswig-Holst. | 
33. E äderstedt ...... 38,8 12,6 23,1 25,2 | 0, | 100 711 — 92, — |100| — | — 100% — | — 100 
49,1 84| 102| 218 | 10,51 100 I 137 | 88| Au 5,5 67,9 | 100] Gal 2,3] 9,5 51,6 | 30,1 || 100 
r 38,3 9,7 158| 277] Ban 100] 31| 0, 534,1 20,3 2% 100 | 23,9 53,3 14,6 O,s 6,9 100 
IFA 54,1 953 15| 17,2 4,1 100 9, 3,2 18,6 41,2 27,4 100 1,9 1,5 | 29,6 | 34,0 | 33,0 || 100 | 
15.1 | 15,7, 47,2 210| 1,0 100] 04| Le! 38,7| 558| 3, 100] os| 14| 981| — | — 100 
ae 550| 98| 245| 79| 3, 100471 3, 211| 176 10 100 500| — | — — 6500 100 
531| 8,5 188| 176 1,4 100 106| 121| 215 52, 3,1 100 135 26, 60% — — 100 
Oste 415| 216| 274| 5, 4 100] 683 ol Aal 1.6 23, 100 758 91| 4, 4, 36, 100 
WR a, 7 37,9 12» 22,0 26,9 0, 100] 2,86 3,1 303| 630| 101100] 05| 1,1] 14,0 835| — 100 
R 22,0 | 18,8 | 32,8 22,5 3,9 100] 11| Tei 36,9 25,7 34,5 100 135 1,s | 18,2 | 38,2 | 40,0 || 100 
es a 28,7 20,7 29,2 20,9 0,5 100] O,s] 6,3 296 | 634 | O, 100] 3,8 586,2 6,9 3,1 | = 100 
e GE | 271| 247| 11,5 — 100 3,2 756 654,7 34,5 — 100 0,9 19,8 79,3 — — 1100 
240 219| 40,0 13, Oal 100] 1,0 3,8 34,2 538| 7,7 100] 9,3 — 47,9 4,2 38,6 100 
45,9 89| 9,8 34,0 1,6 100] 1,0 — 3,8 95,2 — 100] 66,6 16, — 16, Be 100 | 
41,9 13,3 | 20,0 245| 0,3 100] 0.41 0, 8,4 897 1,4 100 30,0 | 10,0 | 10,0 | 30,0 — 100 | 
SRL e y 34,2 16,0 27,9 | 20,9 1,0 | 100 Lal 4, 26,5 | 51,0 | 16,2 || 100 0,7 31| 67,4 28,8 — 100 
. 58,5 14,5 19,3 Gei Os 100] 3, 120| 45,5 32,3 6,0 100] 20,0 10,0 25,0 | 35,0 10,0 | 100 
40,8 12,4 242| 16,9 5, 100] O, O, 14,5 34, 30,7 100] 09| — 8,4 | 58,0 | 32,7 100 
47,2 | 13,8 32,9 6,1 — 100 10,9 15,7 54,9 18,5 — 100 10,8 | 65,5 16, o 7 — | 100 | 
859| 31| 4.8 5s] 0% 100| 155| 0,9 16,1 66,3 121100 | 14,3 — — 857 — | 100 
89,3 11,2 25,0 | 23,6 0,9 100 3,2 3,4 953 72,8 | 11,3 || 100 131 128 55 | 25,8 | 55,2 || 100 | 
29,3 | 13,0 1,3 | 100 | 19,1 | 10,5 | 49,1 20,3 1,0 100 19 — 15,7 | 82, | — || 100 
17,8 6,3 9,2 | 100 Lal 3,1 59,1 25,6 10,4 1001 182 | 19,7 9.11 — 533,0 100 
I 22 Oe | 100 | 215 16,3 55,7 6,5 — 100 543 | 286 | 143| 2,6 — | 100 | 
6 22, 16,5 0, 100] 4,86 31, 426| 18,5 2,86 100] Gei O,s 15, 53,9 | 23,1 100 
20,0 22,3 1111001 4,1 10,5 30,5 54,1 O,s 100] bai — | 119| — | 82,6 | 100 
1253 140 4,0 100] 14,3 23,5 6,9 45,1 10,2 100 | 16,433 — | 30,6 18, | 34,7 100 
15,3 7,2 2,0 100 | 354 | 26,7 27, 6,0 | 4,5 100 | 33,3 | 41,3 Bai 3,2 15,9 100 
216 2,0 — 100 175 332| 460| Sal — 100 36, 48 14.3 1,2 — Se 
462| 2,0 — 100] 41| 9, 5983| Dal 9,86 100 | 10,5 3 Ze Q I 100 
16,7 | 9,1 2711001 20,8! 16,' 18,81 33, | 10,6 LO iti by d G; 100 | 
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Noch: Bodennutzung. 
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Ackerkultur. 


(Übersicht 5) 


Es entfielen von der | 
ET en 8 171171711 pp 
Gesamtbrotgetreide- Gesamtkartoffelanbau- Gesamtrübenanbau- | 
fläche fläche fläche | 
A. Staat T ee re  Ene 
e Hunde rtteile auf | 
B. Provinzen e Z o e 2 | o | | o |g o | 
== e EMEP er FA E 2 2 ER So 2 2 2 £ EF Zo So Slo, 
5 5288 % 5 38 3 2 83 8 38 338 32 3 22 
C. Regierungsbezirke| 2 S S S 2 2 12552552 =213 |g ggg iodi 
e SS SS SS S |E8| 8 33% 23 29659 233 323 23,3 3 
| S S aa! S (Sela Ea gajas, Z za 3 |sAalzajam| 2 zs 
| R 15 58 |& |® | R 12 a ja |9 elt 8 w 5l 
. EE, EES GEESS 22 EE, Et DEES J!! aa DT HT SR 
I 2 3 A | § 6 i| 7 g 9 10 11 12 13 [ 14 | ı5 | 16 17 18 19 
| | T a ne " — z | | EE Leger 
| 
| A. Staat... da 9,s 33,6 27,9 23,9 | 100 | 16,7 (Ga 27,3 17,0 25, 100] 3,8 9,2 29, 26, 30, 100 
l i 
B. Provinzen. i 
l. Ostpreuben .. 155 5,4 24,1 32,7 36,3 | 100 | 18,9 85! 22,8 20, 29,1 100 28| 5,1 20,3 29,1 42,1 100 
II. Brandenburg. 3,5 6,7 29,7 29,3 30,8 100] 10,2 8,0 23,3 20,9 | 37,6 || 100 158 4,9 22,9 23,7 46, 100 
III. Stadt Berlin. 4,8 6,1| 40,8 | 29,6 18,7 100 | 211 6,9 | 36,0 |! 18,8 | 17,2 ı 100 5,0 9,1 42,9 13,6 29, 100 
IV. Pommern 1,5 3a | 28,8 21,9 444 | 100 10,4 Aa 22 13,9 49,4 || 100 2,4 2,6 23,2 17,5 54,3 100 
V. Grenzmark Posen- i 
Westpreußen... . 1,8 | 4,1 31,4] 33,9 | 28,8 | 100] Gel 461 243! 26,1 | 38,4 i 100} 2.21 30! 28,0 29,137 100 
VI. Niederschlesien 2,7 | 9,3| 345 | 224| Al: | 100 9,3 11,6} 30,7 | 15,8 | 32,6 100 150 5,7 22,7 21,2 49, 100 
VII. Oberschlesien. Te | 157 40,2 13,0 23,5 100 16,4 18,0 | 31,4 8,1 | 26,1 | 100 2,4 10,6 | 32,5 14,7 | BER Io 
VIII. Sachsen 6,1 Ts | 30,7 | 32,2 | 23,5 100 | 25,1 | 10,0 | 27,2 20,9 | 16,8 100} 2,7 5,2 | 242 | 30,7 37,2 100 
IX. Schleswig-Holstein l6! 3,2 23,3 54s, 17,1 100] 15,2 8,0 27,4 38,7 10,7 100 LA 3,9 | 26,9 55,7 12,1 10⁰ 
X. Hannovʒer 74 14,0 40.5 318) 6,3 100 20.3 17, 34, 23,7 | 4,0 | 100 4,4 12,9 36,6 34,6 11,5 100 
XI. Westfalen 9,3 15,7 42,2 30,0 2,8 | 100 | 28,7 20,2 33,6 159; 16811001 9,2 181| 42,2 27,6 29 100 
XII. Hessen-Nassau. . . 12,0 24, 439| 15,1 4,6 100 |} 29,6 28,9 32, ta 2,1 | 100 8,7 271 448 | 13, 6,0 100 
XIII. Rheinprovinz. 9.0 19,6 44,2 23,2 4,0 | ICO | 25.0 | 26,3 | 37,2 | 10,3 1,2 100 91| 18,7 43,0 23,3 5, ‚100 
| XIV. Hohenzoll. Lande - | 4, 27,8) 552| 111 1,0 100 | 107] 32,6 490) 7,2 0,5 100] La 19,5 | 645 | 12,7) 1,6" 100 
Außerdem: | 
| Waldeck... gk 7,1 14,0 455 | 27,3 6,1 100] 21,3 | 21,2 39,0 15,7 2,3 100] 4,1 15,2 46,6 | 25,3 8s | 100 
l l ! | 
C. Regie rungsbezirke. | | | \ 
1. Königsberg 0,9 3,0 16,1 31,0 49,0 100 | 247] Gei 17,0 19,6 4, 100] 2,2 3,2 14,7 26,1 59% 10⁰ 
2. Gumbinnen Le, 6,9 23,2 35,9 32,4 100 ] 20,3 11,5 24,3 23,1 20,3 100] 4, | 9,6 | 25,6 | 28,3 100 
3. Allenstein ...... 2,1 7,6 34,3 32,4 | 23,6 | 100 | 118i 9,3 28,3 213129311001 2,1 5,1 27,3 | 347 30, | 100 
4. Westpreußen... .. 1,8 | 3,5 21,9 32,2 40,8 | 100 | 231| 50| 17,4 17,7 36, 100] 2,2 36| 19,9 31,1 23,2 100 
| 5. Potsdam 2,9 | 4,6 | 25,5 36,2 | 30,8 | 100 | 109! 6,2; 20,5 25, 35, || 100 l4 3,0 18,2 27,8 40, | 100 
| 6. Frankfurt 4,1 8,9 34,1 22,0 | 30,9 | 100] 9,6 9, 26,0 | 16,4 368,3 100 23: 7,7 29,5 17,9! 42, d 100 
| | 
| 7. Berlin 4,8 6,1 40,8 | 29,6 18,7 100 | 911 6,9 36,0 | 18,8 17,2 100 5,0 Ä 9,1 | 429: 13, 29, | 100 
| 8. Stettin. e 15! 3,0 26,2 27,1 12,2 100 956 4,4 21,5 18,0 46,5 100 14! 1,86 19,0 20,6 57, 100 
| 9. KGSli n 1,71 4,2 35,7 18,6 39, 100 10,5 4,8 24,6 11,4 48,9 100] 4,0 4,6 37,0 17.7 36,7 l 100 
10. Stralsund 0,8 Lei 11,8 15,8 | 70,0 | 13,2 2,6 9,3 Ba 66,2 100] 1,8 Lut Bai 10, | 780 | 100 
| | 
11. Schneidemü hl. Lë 4,31, 33, 28,8 100 6,6 4,6 24,3 26,1 35,4 100 2,7 3,0 28,0 | 29,1 37,2 100 
i |l 
| 12. Breslau E 2,2 Tal 32,4 22,5 35,5 100 92 921 291 15,6 | 36,9 100 0,8 44, 196: 20,1 35,1 10 
13. Liegnit a.. 3,4 11/8 37,1 22,3 25,6 100 | aal 14, 326 16,2 | 27,3 100] 1.6 83! 28,5 23,1 38: 100 
| | Po 
14. Oppeln . -. - 7,6 15,7 40,2 | 13,0 a 100 | 16,4 18,0 31,4 | 8.1 | 26,1% 100 | 24; 10,6 32,5 14,7 39, 100 
R i ! 
15. Magdeburg 4,4 5,5 28,2 35,6 26, 3 100 | 23,0 7,9 25,0 24,4 18,7 100] 7.4 | 40 23,0 | 33,1 | 37,5 100 
16. Merseburg 6.0 7,1 30,86 32,6 23,7 100] 248 | Oe 25% 20,6 18,1 100] 2.2 4.5 22,3 30,6 39, 100 
| 17. Erfurt 12,9 17.4 4139| 16,5 11,3: 100 | 35,2 | 20,4 33,1 "al 38 | 100 7,3 17,0 404 15,19, 10⁰ 
| i 
| 18. Schleswig SËCH 156 3,2 23,3 548! 171 | 100] 152' 8,0 274, 38,7 7100 1544] 3,9 26,9 55,7 K 100 
19. Hannover ....... 7,2 132 | 451| 28,1 6,4 100 8,9 | 15,8 359 33,9 Sei 100 4,4 13,0 385 28,3 , 15,8 100 
| 20. Hildesheim ... .. 10,6 11.2 36,5 | 27,4 C | 100 | 40,6, 15,8 | 27,8 10,9 4,9 100] 341 84 | 32,1 | 33, 22, 100 
| 21. Lüneburg 5,8 10,7 34,0 44,8 2 100 | 13,83 14,1 313 35,3 5,5 100 3,3 11,9 33,7 45,0 6,1 100 
V8 Au 13, 43.2 34,8 3.0 100 | 13,8 | 17 4½ 25, 2% 100 4% 184 4% 33, 2 100 
23. Osnabrück ...... 7.3 25,0 32,4 13,3 La 100] 17, 26,8 73,8 | 10,6 1,8 100 7,53 26,1 | 50,3 15,1 12 100 
24. Aurich. 110 (cl 314| 374| 244 100 318, 24, 271 146 1, 100 12,6 19s 336 32, Le 100 
gë | | 
25. Münster DA 15,3 42,7 347 09 | 100 | 21,0! 204 | 35, 20,6 1,1 100 7,5 18,1 | 43,3 29,9 0.7 10⁰ 
26. Minden 12,2 | 18,5 | 43,6 210 47 100 | 327° 213i 322 115 2. 100 12 2283; 418] 18. 5, 100 
27. Arnsberg 9,4 1234| 8971| 35,2 3,3 100 32,6 | 19,0 | 31,6 | 154 1,100 7,6 11,8 40,3 | 371 32 | 100 
| 28. Kassel 11.00 199 44,1 | 1911 5, 100 29,3 241! 33,5 9,9 3.2 b 100 | 81, 216, 439: 18.1 8,3 100 
29. Wiesbaden. 14,8 | 37% 43,1 3,7 La 100 | 30,0 | 30,6 | 30,6, 2,3 0. 100 10,1 38,0 46,6 | 41| 12 100 
30. Koblenz. ....... 144 | 36,0! 44,2 4a! 1, 100 26,9 32,9 | 35, 4,0 Op | 100 | 11,7! 37,2 | 45,3 45] 13 100 
31. Düsseldorf ...... 6,7 8,9 44,0 37,7 2,7 100 f 229! 12,1 403! 23,3 14100 7,6 10.7 Aal 32,3 3,0 100 
VV 7,6 13,7 383 | 30,2 96 100] 32,0 21,2 32,3 11,6 2,9 100 9,6 12,8 | 334| 32,2 12,0 100 
33. Trier (ohne Saargebiet)| 10,0 31,2 486| Bai La, 100 20, 35, 356! 4 08 100 11% 344! 460 7,3 1% 100 
34. Aachen 7,1 15,4 40,8 24,7 õa; 100 24,3 23,1 | 38,0 127| Ls 100] 7,5 14, 45,6 244] Bi 100 
R t | \ 
35. Sigmaringen 4,9 27,8 552 | 11,1 Lo 1001 10,7 | 32,6 | 49,0 7.2 0, 100] 1 19,5; 645| 127] 1. 10⁰ 
| ] U 


a Noch: Ackerkultur. O 2 
NT Bar „ 
L (Überstebt H Es entf elen von der 
" Gesamtbrotgetreide- Gesamtkartoffelanbau- Gesamtrübenanbau- 
S fache Bäche FFF 
—— — 
E — 8 en E 
` reise © © 2 92 
72 c c e, AE E = s Lë 3 Lë (ai, 2 3 12.12 2 2 2 
z: (nur Landkreise) 2 2 2 * 2 2% 2 21 2 20% 3 2 22 2 122 o 2 2 2 2 222 2 -2 
> 2 338 3 32 É SEI E |52 33 33 E 33) 82 3 8 2 E 3 
; S \82|3% gej 2 Er S 3˙2 22 22 2 ENZ 2 3 25 SEI 2 = 
S 2 =E. 2 8 ec ss En x Ad 2 | o ki 2 IL BS = — 2 2 e W = 2 
a 38 38 aa] g Kei ie E" 3 
S age Q ae — e el ` — Sieg ` 
a Er rn gl — 1, 8 
— |i V Se Be 10 1 L 
h) Ñ 
u Provinz Ostpreußen. 
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1. Braunsber g 
2. Bartenstein!) - + > 
3. Königsberg i. Pr. 
4, Darkehmen 
5. Niederung 
6. Osterode i. Ostpr. - 
7. Johannisburg - : ^ | 
Provinz Brandenburg. | ` 486 
8. Angermünde . 3 2 ; as 3 
| d Juterbog-Luckenwalde 7 2 | 0 355 39710 
10. Niederbarnim S | a | i 
| 11. Westhavelland . . - - i 3 
| 12. Cottbus . eer 185 1870 
13. Landsbeng c d 
Provinz Pommern. 


17. Dramburg er" 
| 18. Rummelsburg 
19. Schlawe. 


21. Rügen. . . pen. 
| Provinz Grenzmark Posen- 
Westpreußen. 

| 22. FlatoWW 
Provinz Niederschlesien. 
23. Breslau 
| 94. Mitsch. . - 
| 25. Neumarkt 
26. Bolkenh ain 
27. Landeshut * 7 
Provinz Oberschlesien. 
28. Leobschütz er? 
Provinz Sachsen. 
29. Stendal. 
30. Wanzleben 
31. Querfurt. 
32. Torgau 11 
Provinz Schleswig-Holst. 
33. Eiderstedt 8 


36. Stormarn 


38. Alfeld EE 
29. Hildesheim 
40. Osterode a. Harz 
41. Soltau 
42. Bleckede. 
43. Verden 
44. Hümmling 


Provinz Westfalen. 


48. Warendorf 
49. Herford... ' 
50. Warburg 
51. Altena 
52. Dortmund...» 
53. Soest 
Provinz Hessen-Nassau. 
54. Marburg er" 
55. Witzenhausen: S 
56. Untertaunuskreis u. 

Rheinprovinz. 
57. Mrs 
58. Rees 
59. Bergheim. - n 
60. Bonn 
61. Waldbröl..." 


Ja „ 


| 
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Personal. 


l Es entfall en 


[versteht 7 


von der Gesamtzahl der weiblichen 
ständig beschäftigten Personen 


von der Gesamtzahl der männlichen 
ständig beschäftigten Persone 


von der Gesamtzahl der 
beschäftigten Personen 


A. Staat 5j A nen d 
nn Hundertteile auf 
B. Provinzen 2 58 E 2 2 | 8 22 |S 8 | 8 els Lë Lë x 
e E 53 52 53 3 33 3 53 52 3 3 2 33 33 3 
D . © ka Im Sa 
C. Regierungsbezirke| 2 2238 ER 5 Er GER 22 35 8 ER G 22 88 32 2 = 
a 13921912 SIE: a 283 2 3 2 S2 e 35 5 2 S 27 
5 1561261961 2 El a SA gajan, giga g ga Sr 8 22 
ur m3 ja je JS, * 2 3 | B 8 
ER URN GE, ei zer Ara T E BE, GE T 8 
2 | 3 |4 | 5 6 l 7 g 9 10 11 1213 14 15 16 17 |8 5 
} | 
A. Staat... 31, 17,1 27,5 13,3 10,2 100 1 27,1 16,1] 29,0 14, | 13,0 100 271 20,8 32,12. | Zu 1% 
S | 
B. Provinzen. | | 
I. Ostpreußen... .. 210 12,0 27,2 211) 18,7 | 100 | 16,» | 10, 25, | 21,« | 25,5 100] 20,2 15,2 31,7 20,3 12.7 it 
II. Brandenburg. . . | 26,7 | 13,8! 27, 15,2 16,6 100] 22,1 12,5 25, | 170 19,9 100 | 25,0 17,2 32,6 14,9 103 l. 
III. Stadt Berlin . . 75,5 64! 10,7 4,2 32 100 75,7] Ba | 10,1 3, 3,5 100 7, Ga 15,6 3,9 34 % 
IV. Pommern 229| Sa e 13, 25, 100 18,2 6, 28, 13, 1 394 100 20. 11,0 el 14. 13, w, 
V. Grenzmark Posen- | ! 
| Westpreußen... . | 192| 9,1 334! 21,3 16.8 r 100 | 15,0 7,3 325) 22,1 22, 100] 183. 10,2 38, | 20, | 130 lu. 
VI. Niederschlesien . | 21, 16,3 213) 12,8 18,2 | 100 | 19,0 | 14,8 | 31,0 | 13,7 | 20,6 || 100 18,5 18,3 34,3 | 12,2 16, In 
VII. Oberschlesien 29,6 | 22,3 %%% 6,2 113 100] 24,» 22.6 321] 6,4 14,1, 100 | 29,7 | 23,5 30,9 6,0) 9,9 jn: 
VIII. Sachsen. 375 lia) 23 14, 13, 100 34% 10% 24.5 15, 15, 100 0 14, 30.1 18.1 8. 15 
IX. Schleswig-Holstein | 26,2 9,4 Za, 32, 7,1 100] 23,6 8, 24, 33,6 98 100 [ 18,1 10,6 30,6 37.2 35 l 
X. Hannover 34. 19, 29,4 14,7) 2.5 100 29.119. 324| 166, 2,0. 100 27, 23, 34, 13.9) lo È. 
XI. Westfalen 43,4 19,0 26,0 10% 0.5 100] 335,9 19,0 30,1 13,5 12 100] 229: 23,4 32,1 11.2 0: i. 
II. Hessen-Nassau. . 4,1 28. 25,5 4. 1.2 100] 34, 29, 29.0 5. 16 100] 354] 32,1 28,0 4,1 Du IR 
XIII. Rheinprovinz. . - 40, 25,3 27,3 6,3 O, 7 | 100 | 36,0 24,9 30,2 8,0 0, 100] 33,7 30, 30,7 4.9 | 0.3 pi 
XIV. Hohenzoll. Lande . | 18,7 38,3 8,3 4,3 O, 100f 15,3) 36s] 421| 5, 0,5 100 18,0 39,5 39,0 3,10 0.1 Ju 
' Außerdem: Ä | 
‚Waldeck ...!..:... 28,7 22,0 347 123; 23 | 100 | 22,9 19,9 382! 15,5 3,5 100 23,0 23,6 39,8 Sg lo 10 
| | Ä 
C. Regierungsbezirke. m | | | | | | | | 
1. Königsberg. 240) 8,8 20,3 20.2 26,9; 100 177| 7.2 (Dal 20,337.60 100] 22.2 11.5 25, 21.2 19. 1% 
2. Gumbinnen 20,2 15,3 27,0 22,3 15.2 l 1001 16,8 14,2 26,2 23,0 19,s : 100 | 20,1 | 18,7 30,2 | 20, | 10, 10 | 
3. Allenstein 16,2 14,1 36, 21. 12,0 100] 134| 13,1 5, 22,2 16.0 100] 15, 165 | 40, 19, 7% 8 I 
| 4. Westpreußen. .... 27,5 8,8 23,7 20,1 20,1 100 | 23, 7, 22. 20, | 25,5, 100 27, 11, 29,0 18,5 13, 1% d 
5. Potsdam ....... 28,2 | 107! 24 19, Gei 100| 234| Bal 24x 21, 20, 100] 26, * 29, 20. | 10,1. 10 
6. Frankfurt.. 25 16, äis 11,1 15, 100 20, 15,8 % 12, 19 100] 23,» | 20, 3% 10, 10s IW 
| | L 
l | | | | 
| T. Berlin 75,5 6, 10: 4,2 32 100 75, Ñ 10,1 3, 3,5 100 7/1: 6,0 15,6 * 3,1 100 
| 8. Stettin. 2444 7, Ge 15,9 24,3 100] 20,2 6, 26,9 16, 29,6 100] 22,2: 10,8 37.1 | 17,6 12, 100 
9. Köslin 215| 9, 362| mal 21 100 167 7, 336| lio) 30,1 100 19, | 11,5 | 35, 11125 10 
en 22% Bel 15% 11a] 4% 100 16s Aal 15, 13, 4% 100 25% M 25,3 | 15, 24, 10 
11. Schneidemühl ... 19.2 9. Se 21,5 16,8 100 150° 78| 325] 221 22, | 100 | 18,1 10,2 | 38,0 | 204 | 130. 10 
| | | i er 
| 12. Breslau......... 20s 13,5 | 39,5 | 13,4 | 21,9 Ä 100 18, 12,41 30»! 13,6 24, 100 17, 15,3 336, 12, | 20D 18 
| 13. Liegnitz 22,3 | 19,7 72,1 13,2 | 13,7 100 19,1 17 | 33,1 | ER | 16,3 100 19,9 21,7 35,1 11,2 (än W 
t | | I al 
| 14. Oppeln ...2....1 296! 22, 30, 6,2 11, 100] 243. 22, 32,1 | 64 | 14,1% 100 | 29,7 | 23,5 30,9 6,0, 9» 10 
d | 
| 15. Magdeburg. | 374| 8. 212| 17, 15, 100 341) 7,7| 22, 18.3, 17, 100] 3% gei 218 | 17,135 | 100 
| 16. Merseburg 36 | 108| 23,5 | 15,5 14, 100 | 335 102 23, 15, 16 100 | 271 | 13,4 2% | 17,0 | 115, 10 
I, Fü 430| 20 27 63| 33, 100 356| 20 31 je 5,2 100 37 | 23,1 dag 5% 29 10 
; | | , | 
18. Schleswig 262 94 | 24,3) 32, 7,1 100] 239 8, 24,3 33,6 oe | 100 | 18,1 10,7 | 30,6 | 37.1 | 35; 18 
t 
19. Hannover 37,4 17, 30, 12,0 2, 100] 32s 17,8 33, 12,9 2,3 100] 29, 21,5 36.8 11.6 Us 10 
20. Hildesheim 48,5 13,6 21, 10, 5, 100 442| 13,1 23,9 11. 7,1 100] 0, 18,2 285] 9,6 29 1 | 
21. Lüneburg 27,1| Dat 301| 219| 2,6 100 23,1 16,5 | 32,7 24,9 2, 100 | 22,5 20, | 34,1 | 20, 12) e 
| 22. Stadgde 26,2 2041 35,3 | 17,0 11 100 21.5 | 19,1 380 199 1,5 1001 21,2 22,6 | 39,1 16,5 | 0% 1 
23. Osnabrück ...... 26,3 | 295 | 362| 7.2 0.5 100 | 21, 30, 39,3 7, 0,100 | 214| 33,0, 391 | 6,4 QL 
| 24. Aurich. 372 19,1 21,3 21,3 L,ı 100 I 33,5 18,:| 233 23,1 14: 100 [ 34, 22,1 23,7 | 191 0,3 1 
| ' | 
25. Münster. . . 33,9 20, 30,0 14,8 0, 100] 28,2 19,9 333 17,8 0,8 100 22, 24, 36,8 15,9 920% 
| 26. Minden 120 20.8 27, Bel 1. 100 35% 21, 30,6 10.1 15/100 | 345 25, 35 17] Da) 
27. Arnsberg. 532| 15, 21 Sal 0, 100] Ais! 15, 26 12, Lu 100 4% 19, 27. 1000, 
28. Kassel 38 | | 6 0710 
„Kassel. . . | 38,3 24, 28,4 7,0 1,8 100] 31,5 25,2 327, 8,1 2,5 100] 33,7| 27,5 3156 Ai Do 100 
29. Wiesbaden 42,8 34,5 21,2 1,5 CO, 100] 37,2 35,5 25,1 | 2,0 O,2 100] 37,6 39,1 22,6 06 Ge 
f j 
| | Ä 
80. Koblen 4137| 32,7 23,9 15 02 ! 100 | 36, 34.0 27,0 Le | 0,3 100 | 36,5 37 | 25,8 | 07 9 I0 
31. Düsseldorf. 46.5 12,3 | 272 13,2 08,100] 407" 12,1 29. 16,4 | 0,0 100 34, 161| 35, 1355 92 6100 
32. Köln.. . 4, 192| 22, Zul Le 100 4% 188 2491 Bai 2% 100 40 25, 27, 5% 0% 10% 
33. Trier (ohne Saargebiet) 28,5 | 35, 32,4 3,4 02 | 100 | 24,7 | 35, % 3,9 0.4 100 | 284 37,1 32,0 2, 92 0100 
34. Aachen 5% 24, 326 al Le, 100 25, 241| än, Bai 17| 100| 285| 295 36% 50 N 
35. Sigmaringen. . 18,7 383| 383| Aal 04 | 100 158865 421: 53| O0, 100 18,0 395 | 390 | Au m 
i | l | 
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— Noch: Personal. 


von der Gesamtzahl der weiblichen 
ständig beschäftigten Personen 


Una Es entfallen 


Y lail, b | von der Gesamtzahl der von der Gesamtzahl der männlichen 


CJ beschäftigten Personen ständig beschäftigten Personen 
3 NE Hundertteile auf 
E 1 reise = = DE E = 
8 | s v |g 2 2 | — Kal E | = = = 
Zi TI (nur Landkreise) = 5 8.5. 2 22 3 2 N 22 2 22 2 38 23 2 22 
J f E S2 52 5232| E |23| E 58 858 32 8 28 E ‚32132 328 E ER 
L 27 2 2 EIER SS 2 SEI 8 3 283 33 28 325 283 323 323 8 EE 
TEE) 2 1353188 35 3 251 2 33 25/38 2 32 = EIER 3 
2 2 3 S S 13815 ZAZA 88 8 3 Z S 3 3 8 38 
SA ma a E |S =a jz 8 jŠ s]a a 519 
É ze — a E — EEE | — — — - 
| 1 2 | 3 4 5 6 g 9 10 1112 13 14 15 16 | 17 18 19 
' ! | 
| 1. a j, Provinz Ostpreußen. | , Ä | | | | 
| 1. Braunsberg. ..... 12,0 | 11,0| 24.9 45, 6.8 100 | 10, 10,0 23, 455| 70 i 100 | 111| 12, 26.r | 455; 3,5 100 
2. Bartenstein) 19.0 Aal 13.2 17,1 46,11 100 10, 3,0 | 11,1 16,0 5% 100 | 16,1 | 5,0 18,6 19,0 41," 100 
E | 3. Königsberg i. Pr.. 399| 5% 9, 11% 33, 100 270! 40 Ba. 12, 4% 10022 je. 16,7 15% 3% 100 
ws 4. Darkechmen 22, 90| 19,9; 18,2] 3% 100 13, 7, 18, 18,5 4. 100 201] 11. 25, 19, |229 100 
1 4 5. Niederung EEE: 24,9 21,1 294: 19: 4,» | 100 | 23,7 | 21.7% 19,1] 5,100 | 21,0 26,2 | 3.3 189| 2, 100 
11 | | 6. Osterode i. Ostpr. .. | 22,7 11,0 3/4 13.1 Za, 100 17s; 9, 28, | Da, 9½% 100 | 20,5 14. 30,5 12.6 15,0 100 
d 7. Johamisburg ....}167| 162 37,0 19,9 102 100 | 14,5 15 37,01 20,12, 109 | 16,5, 189 % 19,0 5,5 | 100 
. Provinz Brandenburg. | N | d | | | 
N | 8. Angermünde 27, “ 6,9 22, 16/0 26,6 100 | 24, 5,9 22,2 16, | 30: | 100 | 27s; 9, 320! 17,3 13,3 100 
H Gë j 9. Jüterbog-Luckenwaldel 20,3 | 16,1 el 197 10,0 100] 16,4 15,5 35,5 20, 121 109 | 18,0 | 18, 37,9; 19,2 | 6,2 100 
SÉ 10. Niederbarnim 39, 8,120, | 211 11,0 100 | 25.3] 7. 20, 24,1 | 12 100 Anal 96! 242 | 21,0 6,» 100 | 
05 l 11. Westhavelland .... | 224) 5, 17,5 296 | 24,61 100 | 17,0 5,1 18,7 344 24, | 100 | 17,9! 7,0 22.3 34,5 18,2 100 
N; 12. Cottbus ........ 26,0 235 33,8 | 1.1 5,2 100] 243! 350| 334] 1a] 6,2 100 | 26, 382! 302! 10 3, 100 
N ; | 13. Landsberg 28,9 16,7 435, 9,3 9,6 100 21, 16, 38, 10, 12, 100 ] 26,1 19,5 40,5 Bai 5,1% 100 
Ç ' Prozinz Pommern. E | | | Bu | WS 
d 14. Pyrit. 16 411 16, 199] 4301100 | 10% 32! Dal 21 47% 100 14% 6, 26 27, 24 | 100 
C 15. Randow. - 29% 7, 238| 16.1 22.9 100 2% 6sj 233! 17,0 26,8 100 29% 10% 32 16, | 10, 100 
Es | 16. Ueckermünde 42,0 | 19,4 25,1 5,9 7 ! 100 | AN: | 18,2 26,3 Ba 9, | 100 | 3% 24,0 28, 4, 3,0 100 
17. Dramburg ...... 21»| Gel 285 | 19,1 24,0 100] 198! 5,0 259] 18, 3% 100] 18,2 8, 35,5 2155 16,2 100 
TE 18. Rummelsburg .... | 32s] 7, 309i 51! 23, 100] 27,0 Bun 288) Anal 33, l 100 | 31 8. 38, 4, 16,1 100 
n 19. Schlawe. ....... 19,5 13,2 41,1, 10,s | 15, | 100 | 14,7 | 11. Zil 10,» 23,1 100] 201 | 15.0 | 46.9 10,1! 7,0 100 
20. Franzb urg 26,7 7, 15,5 8, 3131100 | 193| 6,0 15, 10, 4, 1100| 35, 11. 233| 11,5 | 18,4 100 
21. Rügen 18,2 6,9 13, 15, 40.4 | 100 | 16,9 | 5, 12, 16,3 , 100 | 18, | 11,3 23, 21,5 2.5, 100 
Provinz Grenzmark Posen- | | d | | | 
| Westpreußen. | | d 
` A 1 8 S K Së ... | 175 N 37, | 20,3 15, 100 | 12, 8,110 37,11 21, | 19» 100] 15,» 10, 12. 195 | Iz 100 
k rovinz Niederschlesien. | | | Ä l 
23. Breslau 27, 10, 20s! 95| 21.1 | 100 27,1 TA 20,2 9,9 32. 100 [ 23,3 11»: 2335| Oe 31,7 100 
24. Militsch....... . | 184; 180| #5| Bu 16,5 | 100 | 159; 163| 72, 6,7 (ën 100] 190! 19,3 | dla Sei 15,0 100 
25. Neumarkt.. 176 | 114 2% 13, | 28,1 | 100 el 10,5 | 273 13, ët: 100 14% 122 32,1 13,5 27, | 100 
26. Bolkenhain ...... 16, 16,1 | 37,7) 15,0 14,» | 100 | 14,5 14.5 38,1 | 16,» 16, 100 | 129) 176, #146 | 146 13% 100 | 
c EA 0 . . 20, 19,2 452, 13,3 2,1 100 ][ 19,1 17% % 14,5 21 l 100 | 19,5 20, %, 12.01 14100 
rovinz Oberschlesien. l 
28. 5 S EE 16,2 | 22,6 345 20,3 6,1100 | 13,» 24,2 361! 1801| 7,0 | 109) | 17,0 23,9 349| 18,9 5,3 | 100 
ovinz Sachsen. | l 
29. Stendal ........ 28,1] 781 243] 27,1 12, 100 | 25,8 6,8 25,5 | 30,3 | 12,1 100 | 27,3 9,0 | 27,9 280 | 7s 100 
30. Wanzleben 25,2 4, 10,9 9.31 30,2 100 3, 4, 11,2 9, 36,9 100 [ 48.» 72, 16,9] 9 17,7 100 
31. Querfurt 324| 8,9 22,2) 16,9 19,6 100 f 27, 8.0 22, 18,0 24. 100 ][ 22,5 11,2 Zuel 20,3 16,0 100 
| 32. Torgau en 18,6 12,5 | 32,2 | 20, 16,0 100] 15,7 11, 330 22,0 17, | 100 | 16, 14,1 | 36,1 | 21,3 | 11,5 100 
Provinz Sehleswig-Holst. | | | | 
33. Eiderstedt ...... 201 | 21.2 325| 26, 0,1100 | 179| 25,6 | 333 23,0 0,21 100 | 18,3 | 15,7 | Ais 30,0 0,1 | 100 
34. Plön .. ....... 32.2 82| 8,2 30,2 2121100 | 27,1 Ge, 7,2 304 28,7 100] 25,2 9,5 10.9 die 12, 100 
35. Segeberg 23,1 7,8] 21,7 37, 9, 100] 20,2 7,0 21.0 35, 12, % 100] 17,3 9,0 26,5 43,3 39 100 
86. Stormarn . | 432| 6, 17,2 25, 7, 100 3711 6.2 (Dal 28, | 10, | 100] 342| 86| 22, 31,1: 3,5 100 
Provinz Hannover. | | | | 
37. Sulingen 125 25,2 47,1 13,3] 1411001 95] 2541| 501 | 140 1,0 100 | 12,3 26,6 48,5 | 12,0 0,1 100 
38. Alfeld Ais) Bal 24, Bel 3211001 % 8, 26. 9, 5, 100 43, 12 33, Bal Za) 100 
39. Hildesheim ...... 47, 8,0 20,3 23,3 4,0 100] 44s) 7,0 20,5 23,7 1.0) 100 | 34,3 12,0 | 30,0 21% 2,1 100 
40. Osterode a. Harz 45,7 21, 26,5 4,2 2,2 100] 4/0] 21,8 29, 4,3 Zu | 100 33,5 27,1 34,1] 42; 1,1 100 
41. Soltau 23,6 19, 32,6 23,2 1,0 100 16,6 18, 34% 29,0 1, 100] 180 22, 36% 22,3 0,4 100 
42. Bleckede 23 19 320| 219| 3, 100 168! 177| 3% 252| 4, 100 252] 21% 320| 201 | Os 100 
43. Verden 27,2 24, 314| 16,5 O,5 100] 23,0 23,6 343! 18,3 0,1100 | 23,3 25,3 33,2 17,0 0,2 100 
44. Hümmling 12.3 34,2 s| 6,7 — 100] 9, 34,0 4% 6, — 100 12,3 35,1 47,0 54i — 100 
45. Lingen 18,6 | 31.4 | Aart 9,1 0, 100 15,3 äist 72,9 9,8 0,5 100] 15,3 34,1 422| Ba Ou" 100 
5 Se . . 4,7 9,9 10,6 36,5 1 100] 339; 9, | 43, 1,1 100 ] 40,2 114 12, en 0,1 | 100 
rovinz Westfalen. | 
| 47. Beckum........ 40,9 | 151 21, 220 | 0.5 100 e 13,2 | 22.3 26,2 0, 100 18,6 | 28,3) 25,» | 0,2 100 
48. Warendorf ...... 20,4 24,3 380 | 17,0 OI 100 | 13,2 25,1 24,6 20,0 Out 100 10% 26,3 42,7 17,6 0,0 100 
49. Herford........ 47,0 185 | 25,6 8,2 0, 10045, 18,8 25,5 9,0 1.1 100] 4½% 21, 292| 79! 0, | 100 
50. Warburg 340 14,5 28, 16,6 6,1 100 29, 12, 3) 19, 7,1 100] 28,2 17% 345 16, 2, 100 
51. Altena 34.5 Dal 429] 48] — 100 17.1 187| 357,1 7.1 — 100] 21, 21, 527| 4, — 100 
52. Dortmund ......1|753) 5,1 10,1 9,1 0,100] 733! 47| 112! 10, 04111001 egal 801 17, 13,3 0,3 | 100 
58 Sert. S 312, Dei 30 21 1, 100 234) 132 | 331 28, 1, 100 265 | 16, | 332| 235 0,5 100 
rovinz Hessen-Nassau. 
54. Marburg enee 4 34.3 22,1 32,8] 10,4) 0, 100] 273! 22,3 37, 12,0 Ost 1001 305 23,5 3.5, 10,2 Ou | 100 
55. Witzenhausen | 549| 223| 17.0 Ba 3, 100 4, 229| 19,6 6,3 5,8 100] 4 29. 20, 3, 2.5 100 
56. 5 . . 24, 35, 36, 10% 0,100] 18, 39, 4% 12| 0,6 100] 23, 4,1 35,0 0,5: 0,1 100 
einprovinz. 
57. Mrs 4 12.8 29.5 Ia, O, 100] 32.9 12,5 33,2 20,3 1,1 100] 30, 16.5 36, 15, 0, 100 
40% 16,2 26,6 162 1 100 337| 156| 29,6 20, 0, 100 32, 18,5 31% 15,6 0.3 10⁰ 
Aal 68, 27. 14 3, 100 382! Bel 29, 189] 4, 10031. 12, % 144) 20 100 
61,5 19,9 12,7 44 15 | 1001 59s 20,2 13,4] 4, 177 100 | 53,6 265 15,7 35 7100 
234.5 22,2 Gei — 100 35, 34, 28.1 laj — , T ger 
16,3 39,2 72,7 13| O0, 100 13,4) 39,3 460| Lal Ool 100] 15, 41,3 42,7 De — 100 
35,3 12,4 33,3 13,5 5,0 f 100 1 30, 11, 3551 1611 6,100 1 29, 160% 39,8 12,0 2.4 100 


X. Hannover 45 100 
XI. Westfalen 2,5 | 100 
XII. Hessen-Nassau 5.2 100 
XIII. Rheinprovinz 3,2 100 
XIV. Hohenzoll. Lande 1,4 || 100 
Außerdem: | 
Waldeck 5% 100 
d 


C. Regierungsbezi rke. 


— 
(Übersicht 9) 


Viehhaltung. 


— nm.. e 
Es entfielen von dem Gesamtbe 


O T— — 


der Pferde und Maultiere 


22 ge 
A. Staat s 
ET 
r © l 
B. Provinzen 2 2 e E 2 |, 
— e 228128382 oli 138 
, , 5 82 32 38 2 28 
C. Regierungsbezirke 8 |E SE ER G EK 
= 2 Gi — © | 2 3 a | B A 
ES | arm $ mja ra = | St 
S 12 jā |® ei 
—— K aap Dr Geet eh ee 
I 2 | PENE G | 7 
A. Staat 20,3 | 100 
B. Provinzen. | 
I. Ostpreuben 29,3 || 100 
II. Brandenburg | 26,0 || 100 
III. Stadt Berlin had 100 
IV. Pommern 41,5 100 
V. Grenzmark Posen- | 
Westpreußen . . - - 26,3 | 100 
VI. Niederschlesien 26,7 | 100 
VII. Oberschlesien 21,9 || 100 
VIII. Sachsen 20.1 | 100 


* Schleswig-Holstein 


| 


1. Königsberg 33,9 | 38,9 | 100 
2. Gumbinnen 35,9 25,4 | 100 
3. Allenstein 341 | 181 | 100 
4. Westpreußen...» » 35,6 30,9 | 100 
K Potsdam 606 Y 342 | 27,2 | 100 
6. Frankfurt.. 22, 24,8 | 100 
I. Pein 1% | 13% | 100 
8. Stettin 25,5 | 36,9 | 100 
9. Köslin 17,6 | 36,8 | 100 
10. Stralsund 174 | 64,6 | 100 
| 
11. Schneidemühl . . - - 31,6 | 26,3 | 100 
| 
12. Breslau 7,3 | 29,9 | 100 
13. Liegnitz. eer 56 22,2 | 100 
14. Oppeln >... -+= 16,8 | 21,9 | 100 
| 
15. Magdeburg 411 | 20,9 | 100 
16. Merseburg 36,8 | 21,7 | 100 
17: Erfurt.. 231 11,3 | 100 
18. Schleswig 580 10,8 || 100 


| 
Hannover 295 4,5 100 
Hildesheim 315 14,1 | 100 
Lüneburg 43,9 | 
Stade 39, 
Osnabrück 15,3 
r 53,5 | 
Munster Ka 
Minden 26,4 | 
Arnsberg | 35,4 
Kassel. | 26,3 
Wiesbaden 6,2 
Koblenz 8,2 
Püssel dort. 35,8 | 
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stande 
der Rinder | der Milchkühe 
in Hundertteilen auf | 
“ii. © l | 
e |2 15715 e 15 2 = 2 
© 2 2 So KE = KE © 2 2 So So 2 22 
"E SAIRA IG "E 2 2 2 32 = — = -= 252 
B 38.23.28 22 © Seel $ |g 3 ˙2 2.2 n 
S 33 25 2 388 S 35 2 32 2 jap 
— l © Les — a 20 B g 
© 122 — KÉN — 
ME Ce 9 10 11 12 13 14 15 16 17 | I 
6,5 13, | 36,7 Së 14,3 | 100 wi e 373 | -23,0 | 
a ag 
93,0 | 34,1 | 31,0 100 11,8 | 86 26,2 | 28,8 
36,0 | 29.0 | 20,0 100 7,3 13,6 366 25,7 
295 | 155 | 17,51 100 | 274 | 18/347 13.4 | 151| 
30,8 | 24,4 ey 100 13% 67| 3% 20,3 | 25,3 | 
35% 34% 18.6 100 | 10 "al 388 30,2 | 140| 
40, 214 215 100] 45 18,0 | 42.1 18,s | 16,6 | 
42.3 12,9 | 17,3 100 į 11, | 23,8 40, 10,5 
375 33,5 15.8 100 | 45 146| 40, 28,8 LIZ) 
97,3 55,5 | 10,3 100 3,7 72 28,5 48,4 12,2 
421 33.3 3, |100] 87 21% 422| 24,8 ECH 
431265 | 1, 100 13, | 33,7 | 408 | 20,8 15 
43,6 10,0 | 23 || 100 | 16,2 | 37,3 366 T78 
4% 14% 15 100 17 29, 3% 18,01 Ja] 
51,3 Taj 0, | 100 | 8 402 | 2n 5,3 Ai 
| | 
49,1 | Së 4,1 | 100 | 6,9 22, 4% 214 | 361 
| || | | , 
| | | | | 
| | | | | Ñ 
| 16, 31 | 415 | ool 14 Sal 186| 25: | SAFT 
a | 23,6 | 38,2 | 26,7 | 100 32,3 20, 100 k 
56| 70 32,5 | 350 | 19,6 | 100 100 
64 5,2 | 27,2 | 35,9 | 25,3 | 100 
32| 6,3 29,3 u 23,2 | 100 
5,9 14,3 42.3 | 205 17,0 | 100 
| | 
GA, | 14,0 | 29,5 | 15,5 | 17,3 | 100 
| | 
5,9 | 4,6 | 30,7 | 311 27,7 | 100 
(al Da) 361 18,0 | 28,2 | 100 
89 Sal 15% | 191 | 53, | 100 
| | | 
5,9 | 5,1 | 35,5 34,9 | 18,6 || 100 
| I 
22 10,9 | 38,9 | 22,3 25% | 100 
déi 16,5 421 20,3 | 16,5 | 100 
„192 42a | 12,0 | 17,5 || 100 


405 | 16,9 100 
32,6 16,4 | 100 
| 14,3 | 6,9 | 100 


‚2 | 33,8 | 
10,4 37,8 
49,0 


55,5 | 10,3 || 100 


Ki r? e 
27,3 


„ 4 28,5 3, 100 
422 25,3 9, 100 
38,2 | 41,2 | 3,2 | 100 

2,6 | 100 


433 370 | 
53,8 | 14,7 | 0% 100 


al alima, 1 100 
l | 43 4 | 33,4 | 0, 100 
3 452 |196| 34 || 100 
40,86 | 23,4 | 2,0 | 100 
œ 14,9 | 34 | 100 
374 21| 0, 100 
| 

40,2 20| 0% | 100 
453 | 341| 1 100 
238 420 15 3. 100 
35,0 449| 5,7 | 0,2 100 
26,6 44 13,7% | Lë 100 

| 

34.9 51,3 10 va Ñ 


e. 
* 


Digitized by Goog le 


| 
U 
| 


| 


l 
i 


} 


| 


33. 


(Übersicht 10) 


Kreis e 
(nur Landkreise) 


Provinz Ostpreußen 

Brauns berg. 
Bartenstein) 
Königsberg i. Pr. . 

Darkehmen 
. Niederung ...... 
Osterode i. Ostpr.. . 
. Johannis burg... 
Provinz Brandenburg. 

Angermünde 


~ E Q L A 


Niederbarnim. . ... 
Westhavelland. .. 

. Cottbus, 
Landsberg 
Provinz Pommern. 
ie 
Randow 


. > „„ è è ò> o >» 


. Dramburg. ...... 
. Rummelsburg 
. Schlawe 


ELE E, dree a 
Provinz (irenzmark 
Posen-Westpreußen. 
22. Flatow 
Provinz Niederschlesien. 
23. Breslau 
21. Militsch 
35. Neumarkt. 
26. Bolkenhain 
27. Landeshut ...... 
Provinz Oberschlesien. 
28. Leobschütz ...... 
Provinz Sachsen. 
. Stendal 


e e ù ù è „„ 


9 © e ù >è ò% e 9 


s e ù è » è o ù 


s o s è o s 


. Querfurt 
VV 
Provinz Schleswig-Holst. 
Eiderstedt 
r Sat 
Segeberg 
. Stormarn 
Provinz Hannover. 
. Sulingen 
o Ned 
. Hildesheim 
. Osterode a. Harz . 
„ talk 
Bleckede 
. Verden 
Hümmling 
. Lingen 
Weener 
Provinz Westfalen. 
. Beckum 


an 80 e ò see 


6 è> è> ù eR e 


2 © „ a 9 


>. e òè è ò> o 
e © è è e e č ; 9 
D 


oo e è> > Ò AE) 


6 è pv e 0 


l Herford... - 
Warburg 
. Altena 


LK 2 «„ 
. e „„ è è 9 


© © è è č ò ò o 


. Soest 
Provinz Hessen-Nassau. 
. Marburg ....... 
. Witzenhausen .... 
. Untertaunuskreis 
Rheinprovinz. 

. Mörs . 
. Rees 


e e „ ò 8 è > o 


. „„ >ò % è „ e s 


1) früher Friedland. 


. Jüterbog- Luckenwalde 
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Noch: Viehhaltung. 


Es « entfielen von dem Gesamtbestande 


der Pferde und Maultiere | der Rinder | der Milchkühe 
in Hundertteilen auf nn 
SS 2 d | (eàs 2 e | o L Si D i \ 
Ki sen FE < © © E = © D = Wes = © 
2 228 28 8 2 Z 22 er 2 2 2 Selz 28 2 2 $ 2 2 
5 S2 2 3 5 SS S |822|82, E 2| s ı88 158 88. 5 88 
a go rue ar ²² En ß ñ 
E „ A 22D a TE Sl SS ze iSv ze a Sal Ss — lg 02 a 2 Su 
Sa BE Leo 193% = — 5 za Enja, > "ech D 2 22 =) — 
T ` leE S „ S EG 33 We To R 
E = | tr 8 | SL | E 3 Tu, Ä 
3 Ja „ elole 5 olunun p ß ß 
1 | 
| ue | „ 
05) 4,6 22,1 66,1 6,1 100 3,0 41| 18,3 67, 7. 100 8,1 8,0 23,8 352.9 Ga 100 
Gel 2 13,1 250 39,8 100] 70 jn 9, 22,1 5% 10016 2, 11, 185 5 100 
1,7 3, 13,1 23,2 55.0 109 1,2 2,2 92:198 61.6 100 | 18, 3,1% 10, 193 59,1 100 
Ia 5% 19 26 47 100 6. Ae 1% „ % 100% Ge 18a! 20377. 100 
4,1 14,1 33,3 A0: 758 1001 51 10% 29,1 45,0, 99, 100 7.1 14,3 29,9% 4, 7, 100 
122 73 34,7 214 35, 100] 10,2 6,2 29, | 215:325 100f 18:| 9,0 32.6 180 22,0 100 
31) 11,8 | 40, 31,8 12,90 100] 5, | 8,83 35,3 35, 13,2 100] 9ı| 129 39% 28, 10,2 100 
| | | WEE 
159 4.2 278| 25,5 40, i 109 174 297 28,1 30,1 35, 100] 23| 5,5, 30,5: 29,3 32,0 100 
1,2 Ts | 43,7 38,5 90 100 2, 106 72. 36. Ta 100] 4. Has 45, 292° Gu 100 
4,0 7,8 30,0 39,8 181 f 100 3.0 5.3 27,0 | 441 20, 100 3,9 6,1 28,2 402, 21,3 100 
ol 3% 2 458 28, 100 2. 29| ën, Ziel 28, 100 3. An" 19% 470 25 100 
Lal 20,5 64,1 28, 121: 100 f 13,5 36% 442) 1a | 45 100] 17,0 40,1 38,1 12 3, 100 
3,5 14,3 52,1 | 16,2 13,9 1001 751 | 11,9: 31,7 19, | 9,7 1001 10» | 15, 50,2 Ee Ga 100 
| ` i 
07| 31 20.2 30,1 45,9 i 100} 4.9 2.0 19, 421,313, 100 [ 125| 3, 223 332 28,3 100 
2,1 5,6 29, | 27,5 35,2 100 3,2 5.11 30,9 32.6 ) 27, 100 5,1 7,5 33,9 | 289 24% 100 
47 (Dal 4% 15,8 16, 100 Tol 17 4½ (äs. 14 100] 10% äis 4% ja (zl 100 
GI Sal 81a! 25% 37% 100 Tr, 3. äs 3½ 28 100 1% 5, 34% 265 23, 100 
De ol als! 88, 45, 100 [17% 5, 33,9 81'348 100] 23,5 6; 38a | 7. 2100 
06; 8,2 436,1 187 24, | 100 11, | 8,7 42,8 18.6 | 18,5 100 13 11.0 46,1, 16,0 12,7 j 100 
U.6 1 24 | 16,7 14.2 Ä 66,1 100 13.1 4.3 15,7 | 15,0 51.9 100 J 16,0% be | 11,5 | 14,2 45,1 100 
%% An, 124 ge 63. 100] Aal 3, 12, | 22,% 56,3 ji 100] Tal. 5, 15,7 2311481 | 100 
N | 
| | | | 
| 
0,6 | 4,5 38,8 31,3 24,8 | 100 | 6,5 | Arel 37, | 36,2 15,3; 100 f 11, 65| 40,2 30, Ä 11,8 | 100 
a ae GE = 
1.3 6,9 26,7 21,6 | 435:100| 1% 9,1] 2911175142; 1100] 255 12,1 31,6 16,3 37,5 100 
Del Bal 56,5) 12, 24.3 100 3, 14, 52 11.0 18.9 100] 519, | 52, | 8,0 14,1 100 
08! 2,7 2394| 27, 39,7 100 1.3 8:1 32,1 22,5 35, 100 1.9 11, 35, 21, 28, 100 
0.5 3,0 45 29,6 21 100 1.5 124| Ais 24, 17 100] 22 16. | 40% 21% 12, 100 
153 4,3 60,5 29,1 4,8 100 3,6 14,9 58, 20,7 2,5 100] 4, 18, 55, 18,3 2, 100 
1 | | | 
0.1 2,5 43,9 45,2 8,3 100] 3,0 18,7! 40.0 30,0 Ta | 100 | 4ı| 231| 2971 249! 6,9 100 
l | â 
0,5 1ə! 20.81 35,3 12,3 100 1.2 | 4.3 29,9 5.1 11.0 100 Sg 8,0 | 341| %%, 89. 100 
27 | 6,5 22,0 20.6 Asa 100 172 451 27,3 21, | 45,0 100 Lal 7 37, 22, 31,2 \ 100 
0,2. 3, 322l 34% 29, 109| 17, 8.15.8 318,216 100] 24; 11 dia" 31,5 13.6100 
08i 2w 369| 4131| 18, 100] 3, 10,0 390 33, 13,5 | 100] 4,9 13,1 40»! 29,8 LL. ' 100 
| | | | | d 
1,3 | 9,9 36,8 | A0: | lo 100] 29 | 13,2 37,3! 45, Oe 100] Zei 167| / 32,86 1 100 
0.8 | 2„1 952 34 | 33,5“ 100 291 35 7, 48,3 37,6 100 4,5 4,5 8, 44,1 38.5 100 
1.1 | 2,2 22,9 605 13, 100 In, 3,5 20,1 67 12,7 100] 2.7] 52 | 21.9 57,6 612, 100 
156 3,9 | 24,0 54,651 15, 1001 Lei a 20, | 58,1 | 16,9 | 100] 22! An 22, 56,5 15, 100 
1 | | | | 
0,5 | 6,5 | 66,5 25,3 1,2 100 3,2 | 16,2 | 34.0 24,7 1.9 100 5,9 245 | 52,0 16,8 1,0 I 109 
5,3 5.3 52.3 273] 9, 100] 2.8 Us, 34,1 23, 7% 100 4.0 15, | 52s! 20,8 6. 100 
1.6 3, 35,1 52,5 7.3 100] äu 84; 36, 4%, 6, % 100] 2, Int 36.0 Ana Ga 100 
1.7 8,1 63,1 17,9 oa 100 7,8 | 28.31 49,1 9, 3 5,2 100 10, 32,1 45, 7,8 4,3 100 
05: 6,1 4, 43,7 Lei 100 3,2 | 14.2 36,9 442 1,5 100 dun 19,2 | 12,1 33,1 Lo, 100 
Ia 5,9 42,5 dän, Ga 100] "a 12,5 | 34,8 37. 6.0 100 | 10.9 17,1 35% alaf 4,3 100 
2,2 16,2 442| 35,3 1l, 1 100] 7, 15, 37,8 37, 1, 100 Da 242 | 391 | 223! 0, 100 
19 22.2 5, 10.55 — 100] 4. 2a] 605 13.1 — 100 6. 2. 5% 8,7 — 100 
Oe. 17 63. Da 0, 100] 3 äs 572 Dal mu 100] 5. 299 Ain, 12 O 100 
7.4 | 5,7 15,8 | 74,3 153 100 5, 6,% 16, 71.0 0,5 i 100 9,5 Uu 17,5 0311 Da, 100 
| l 
' | l | ii | 
122 5,2 33,2} 597, 0, 100 4,5 10, | 28,1 56,11 0,8 100 7.7 15,0 31,1 Anel Oe 100 
159 13,1 50,1 | 345939 0,0 100 4,2 | 17,1 | 45,1337) — 100 6,0 22% 40,51 243 — 100 
LA | 9,1 | 63,8 25,0 17 100f 12.3 248, 441105 13, 100 | 16,6 30, 3911 1, Lo 100 
0,3 l 3,7 432; 38,2 14% 100 4.2 15.2 | 394 50,81 12,1 100 6, 17.8 39% 25, 10,5 100 
24 92; 75,5 12,9 — ` 100 6,0 163; 681. 951 — „ 100 YUT Lie 66, 8.33 — 100 
7,5 Bel 38,3 Ai 2,0 100 10,0! 101: 37,31 40.3 1.0% 10011, 11,0 36,0 399] 1,3 100 
7 ' 6,2 | 4155 15, 2,7 ! 100] 551 10, 35, | 45,6 3,1 , 100] 8.5 Lina 36,2 38,1 Da 100 
| | | 
| i | | | . 
0,9 Ä 4,0 59,2 34, 12 i 100 f Oe 213, 0.1 19, Oep 10015, 240 43,5 16, Os 100 
4.5 12,3 Aug 23,1 20,0 100] 12,7 31,2 | 34,0 11% 10, 100] 17,8 37,0 25, 10,9: 8,6 100 
1,9 23,6 697! A 1.5 100 Ti ve: | 52% ls} ut 100 | 10n 2,7 44,8 155 0,9 100 
! | \ i | . | 
1533 9, 48,21 38,1 | 2,3 100 5,9 9, 422 39, 31 ' 100 0.1 12,3 KE 32,1 2,3 100 
2,1 9,8 443 425% 1'100 19 | II: | 37,4 | 41.6 1:4: 100 [ 12,5 | lt 372| 545° 11 100 
2,1 5,8 | 40,9 39,3 11, 100 8, 9,5 43, 29,3 91 10011 9,9% 4953| 28,9 9,5 100 
27,8 25,6 24,7 15,8 | 6,1, 100 | 20,8 | 26,11 30,5 | 16,8 | 5,5 100 2 „27,3 26, 16,1 5,0 100 
3,7 21,8 69,6 | 49! — 100 218| 39, 37,5 1,3 — 100 28,1 #13, 294 12 — 100 
L 13,7 767, 6,0 — 100] 8,6 38,7 5lı 1,60 — i 100 | (al 4227| 441) Lal — 100 
2,11 5al 451l 34,0 134 | 100 11551 12,9 | 45,5 24,0 611 100 J 14:1 Ws! 4,1 231 Dan 100 
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(Übersicht 11) Es entfielen von dem Gesamtbestande 


der Schafe | der Schweine | des Geflügels 


A. Staat 
an in Hundertteilen auf 


B. Provinzen 


— - — 


© >) l u 
2 2 2 3 |. 2 |3 3 3 |2 S 3 383 3 |2 
E 2 |53 5 S £ |22| £ 33 3 3223| 2 |32| 5 5 5 5 33 
C. Regierungsbezirke| 8 3 5 SS 3 5 3 ISS 3 ER 8 2 5 = 2 S 8 ER: 8 ER 
a 1521291821 a |s| SS SS SS SBS a SS SSS 
S 15915191 E (ëm 8 gzajeam| E Kiel EECHELEN 5 KE 
N 12 15 IR |® SIS | le |® A 15 6 | ® 
m rere 
A. Staat. I 771 Aal 16, 21,7| 498! 100] 23,3 14,5| 34,1 20,4 7,7 1001 35,3 15,2 29,8| 15, 
B. Provinzen, 
I. Ostpreußen... . . 12,9 2,5 17,1 31,0 36.5 100 | 25,3 Bei 24,3 23,8 17,86 100] 32,4 10,7 27,1 22,0 e 
II. Brandenburg 19) 12| Bai 11.2 77, | 100 | 24,2 13,0 33,6 18,1 11,1 100 36,7 12,4] 29,0 16,6 
III. Stadt Berlin. . . 24,0 2,1 10,3] 28; 60,8 100 41,4 8,2 25,5 10,2 14,7 100 85,1] 4,0 Bo 
IV. Pommern 9,8 Lat 11, 11,7 65,8 100 24,3 6,0 33,0 17,4 19,3 100] 40,8 7,3 29,7 14,0 > 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen... . 3,1 O,s 14,3 318| 50,0 1001 20,4 7,0 35,3 25,2 121 1001 308s] Bai 34.61 21,1 
VI. Niederschlesien 1.2 Lol 4, 5,9 8751| 100] 14,3 14,1 39,0 18, 12,8 100 f 26.6 16,4 36,5 14,3 
VII. Oberschlesien. 0,7 O0, 2,3 1,9 946! 100 19 189| 415] 11,8 8,2 100 30,| 22,0 36,2 
VIII. Sachsen 4,3 1,9 10,8 18,9 64,1 100] 30,2 11,4] 3,5 20,3 6,1 100] 39,3 12,2 27,9 16,8 
IX. Schleswig- Holstein 6,9 71] 28,7| 46, 10,9 100| 13,3 6, 26,0 deal 7,3 100] 82.3 94] 23,5| 30,9 
X. Hannover Bai 7,8 28,0 37,3 18,0 100 20,1 18,8 38,9 20,6 1,6 1001 29,1] 19,8 33,2 16,8 
XI. Westfalen 15,2 10,0 22,2 33,9 18,7 1001 29,4} 19,2 34,4 16,0 1,0 100 36, 188] 295| 14, 
XII. Hessen-Nassau 9,2 18,8 37,8 21,0 13,2 100] 27,6 26,1 35, Bai 2,11 100] 38,3, 26, 27,8 : 
XIII. Rheinprovinz. . . 23,9 21,8 35,5 14,8 4211001 26,2 21,8 37.0 13,7 1,2 100 I 42,0 20,9) 28,0 
XIV. Hohenzoll. Laude . 3,9 11,7] 26,5 35,3 22,6 100] 9,4 372! 4641| 6,86 O, 100 21,0| 34,9 39,1 
Außerdem: | 
Waldeck 52| 6,5 26,3 48.6 13, 1001 17 178| 0,8 19,58 4,7 100] 24,3 198| 35,7 15,5 1, 100 
C. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg.. . . 21,0] 1,8 12,2 26,0 49,2 100 30,6 6,7 18,7 21,5 22,5 100] 39,7 "al 20,5 21,5 10,5 10 
2. Gumbinnen 14,1] Aal 23,2 39,8| 18, 100 | 23,7 12,3 27,1 25,5 11, 100 279| 14,1 28,3 22,7 7,0 100 
3. Allenstein ...... 4,3 2,7 24,7| 40,9 27,4 100f 167| 9,83 30,5 26,2 17.3 100 | 24, 12.3 35,7 22,5 5,1100 
4. Westpreuben 08| 0,711 53| 7.7 85,5 1001 25,4 6,4 23,8 22,9 18,5 100] 38,7 8,0 25,2 20,5 7,6 || 100 
5. Potsdam 2,2 0s] Aal 10, 87,9 100 | 26,8) 10,1 28,8 23,8 10,5 100 4% 9,6 24,2 19,6 54100 
6. Frankfurt. ex 1,7 Lal 10,9 12,0 S 100 | 21,8] 15,9| 38,1 12,8 11, 100] 3l9| 15,3 34,5 13,0ũ 5,1 | 100 
Berlin 24,0 2,1 10,3] 2,8 60,8 100 | 4214| 8,2 25,5 10,2 14,7 100] 85,1] 4,0 8, 2,5 0, 100 
8. Stetten 5,7 O,s 84 126 79,5 | 100 } 270! 59] 30,1 20,6 16, 100 | 411| 6,7 271| 174 7.7100 
9. Köslin. s 17,2] 2,3 201] 14.51 46,1 100 | 22,3 6,7 40,| 15,5 15.2 100 | 39,2 Sei 34,8| 11,3 6,2 100 
10. Stralsund Ai 06] 2,6 3,1 88,7: 100] 23,2 3,3 14,2 13,6 45,71 100] 46,1 5,0 17, 12,7 18,8 100 
11. Schneidemühl .... 3,1] O,s 14,3 31,8 50% 100 | 20,4] 7,0 35,3 25,2 12,1 100] 30,86] 8,8 336| 21,1 Go 100 
12. Breslau N O, 06) 3, 36] 91,6 100 157| 11,6 39,1] 20,1 13,5 100] 27,1 14,3 37,2 14,7 6,7 100 
13. Liegnitz ....... Lei 15] Bal 831| 825 | 100 | 12,5 Dal 40, 17, 12,0 100] 26,0 19,1] 35,7 13,7 5,5 100 | 
14. Oppeln 0,7 Op E 1»! 94,6 100] 19, 18,9 | 415| 11,6 8,3 100] 30,8 22 36,2 7,9 3,1100 
15. Magdeburg 41) 1,9 7,8 19,6 66,6 100 = 10, 31,3 23,9 6,1 1001 38,3 10,3 27,1] 20.4 3,9 100 
16. Merseburg 4,1 Lal 7,5 16,5 70,6 100 31,8! 9,8 30,2 21,3 7,1 100 40 11 26,8 16,7 4,4 100 
17. Erfurt. t 5,9 4,2 33,5 25, 31,0 | 100 | 32,6 19,5 36,1 8,9 2,9 100] 37,4 20,5 332! 7,0 1,9 100 
18. Schleswig Bai 7,1 28,7 46, 10,9 i 100 | 133) 6,9 20.01 465 = 100 | 32,3| 94] 23,5 30,9 3,9 | 100 
19. Hannover Ze a Se 4,7 be 289: 34,0 26,8 | 100 18, 18,3 431| 18,2 1, 100 27,5 19,2 371| 15,3 o 100 | 
20. Hildesheim ...... 51| 43| 24,1 32,3 34,2 1001 38,7 15,4 29, 12,1 44 100 | 43,8 15,8 27,5 10, 2,2 100 
21. Lüneburg 2,7 3,1 16,8 58,9 19,0 | 100 I 15,6 16,2 35,7| 30,7 1,81 100 | 24,4 17,8 319| 24,7 1,5 | 100 
22. Stade 10,2 10,8 34,3 411| 3.8 100] 16,3] 18,2 4,3 23, 0,» 100] 25.8 19,4 351| 19,0 0,7 100 
23. Osnabrück ...... 4 s| 16.2 ëtzl 256| 1,7, 100 14.3 269! 46,5| 11,5 0,5 100] 20al 29,8 70,7 83] 05! 100 
24. Aurich 46,3 15,7 19,1 18,2 0% 100 30, 214 26,7 20,5 0,4 100] 39, 19,6 214) 192| C0, 100 
| 

| 25. Münster ee 20,0 8,5 3 42.0 4,1 100] 231| 18,6 36.0) 21,7] 0, | 100 26,1 19.7 34,0 19.9 0.5 | 100 | 

26. Minden 753 9,1 23,6 28, 31,6 1001 28,8 21,3 37,6 10,9 1a 100 I 36,0 22,6 30,7] 9,8 0,9 100 

27. Arnsberg ....... 20,3 11,1| 20, 36, 12,0, 100 f 39, 16,1 26,5| 16,6 1,4 100] 48,5 14,3 23,6 13.0 bar 100 

| 
28. Kassel. 6.3 10,0 38,3 27, 17, 100 f 28,2 22, 35, 114] 2,8 100] 35, 23,3 30, Bai 1, 100 
29. Wiesbaden 177 44.3 360) 1, ou 100 [ 261] 35, 35,9 Za 0, 100] 440| 32,3 22 Lal 0,1 100 

, 

30. Koblenz. ....... 11,9) 38,4 104 1.81 15, 100 ][ 28,8 34. 33,7| Zei 0, 100 40, 32,1 25,2 1,8 Oe 100 
31. Düsseldorf ...... 476| 75, 226| 19.7 Ze 100 [ 26,1) 111| 35, 22,8 1, 100 45, 11,86 280| 14,5 0,100 
r EE 284| 11,5 30, 17,2 12,7. 100 | 336| 19,2 28,86 14,8 3,8 100 495| 17,2 24,1 "Ze (el 100 

| 33. Trier (ohne Saargeb.) 4,3 20,5 52.0 19,7] Ze 100] 16,9 334] 42, 6,4 Du 100 | 27,7] 329! 35,1 4,1 021100; 

| 34. Aachen 30,1 22, 27,0 11,4 9,5 100] 28,6 22,5 3, 11,0 1,8 100] 38,1 22,0 31,0 81] O, 100 | 

| 

35. Sigmaringen el Mal 266 338| 228,100] 9, 37% 4 Gel Ga 100 21% Mal 3901| 45 0 |100 | 
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[| (übersicht 12) Es entfielen von dem Gesamtbestande 
| k - der Schafe | der Schweine | des Geflügels 
' Aa e in Hundertteilen auf | 
reise Le Te Ae | ge Te! | ve "ke Ka bh 
Dese 2 3 8 Z. Se 2 2 8 3 Ss „ Z 3 2 % 2 | 
1 KÉ: 832122 S jeet E — — 33 22 së E gë nolmaoiz.e| T r 
E S 2 8 22 5 |32| 3 ER SZ SZ 2 E 2 32138 s2 3 Er 
| = S SSS a ı8s| = SS SS S &|#3| 2 1221521591 3 88 
C Ei salan| 2 |eal sg Salsa aa ggal 38 e S Zë 
= R K 8 la 4 SÉ E S Vë 3 E 
e, CES Een PR, EEE uch S, Se Zn — POUR! — 
E I 2 | 3 4 5 6 7 8 9 | rọ | sc Lg g Cio ir laa ET RT |15 |16 | i7 is |19 13 14 15 | 16 | 17 | 18 19 | 
dE H I | 
I Provinz Ostpreußen. s | | C | | 
Ab Brauns berg Bai 2,6 13,7 69,1 6,6100 13,1 | 7,1 21,4] 34,2 36 1100| 155 | 9,1 22,1| 50,9 2,4 100 | 
ri =. 3 Bartenstein!) WERT 21.4] O,s] 7,2 177| 52,9 100 34, 3,0 Bal 13,8 38,9 100 46,3 5,0 13,7 17,1 17,4 || 100 | 
I 3. Königsberg i. Pr... 32,0 La Gol 12,2 4,5 100 43,2 3, 11,7 13,2 28,0 100 | 502! Gul 13,0 12, 18,0 100 
I 4. Darkehmen 23,0 1,0 10, 29,1 3%, 100| 411| 6,2 17,5 16, 18,5 100 ] 44.3 Sal 20,3 | 16,2 | 10, 100 
Ki SE ‚Niederung SCH TEEN 5,7 135 | 41,6 | 34,5 -7 || 1001 16,» | 180 | 332 28,0 3, 100] 242 | 19,8 30,6 22,9 2,5 100 
KA 6. Osterode 1. Ostpr. 2,0 1,8 16,3 14,6 5, 100 | 238| Bai 25, 15,7 26,8 | 100 | 39,8 | 10,0 | 30,3 | 18,2 6, | 100 | 
E | u: Johannisburg. .... 4,0 4, 32, 42,5 | 15,» 1 100 | 14,4 | 11,0 | 34,6 | 26,7 dat 100 | 23,0 | 16,0 | 36, 21,2 3,4 100 | 
Provinz Brandenburg. s | | | 
| . — RE 13| -Osi 4,ı 2,3 | 915 100 | 40,0 6, 21,8 | 14,5 | 16,4 | 100 | 455 | 71 | 22,8] 17,0 | 7,6 100 
H 1% sin ee 85 | 04| 50 m 68,1 || 100 | 12.3 12,8 | 38,3 | 31,1) 5,5 | 100 | 22,5 | 15,0 871| 22,7| 2.5 100 
iederbarim ..... I et Ze 18 61,3 1001 311i 9,4 22,4 23,0 | 1351100 | 592| 7,4 166] 14,0 | 2,s 100 E 
 Westbhaeelland . 14! 06] 34 7a | 87, 100 | 34,0 7,3 20,4 | 25,7 12,6 100 | 37,5 | 7s3| 19, | 28,7] 6, | 100 | 
= 12. r 1,5 | 20,6 63,0 2,8 12,1 100 13,5 36,3 44, Lal 45 | 100 | 17,2 400 | 380 | 1,2 3,6 100 
+ 3. Landsberg EE 3,7 Gol 28,9 9,9 51,5 | 100 | 214 17,2 443 | 104 6,2 | 100 | 30,2 | 17,6 | 40,3 | 7 221 100 | 
E provinz Pommern. | | 
| 4, Bm SP lal o Lei 6, 899|100| 341 | 42! 19| 22 20, 100] 441| 4, 19, 21,6 10% 100 | 
eee 24 Os | bal 5,4 856 1100 | 27,2 | 6,7 | 25,9 | 23,9 n, 3 1100 100 | 361| 8,3 27,8 20,8 7.2 100 
16. rer TA 54 15,4 142 | 57,6 100 | 31,8 | 21,2 | 31,5 9,6 35,9 199| 31,2 Bai 4,5 100 
ët b SE GEN 65 0/7 120| 24, 550 100| 250 51| 286 | 229 18% 100 35,6 6,2 26, | 17,9 | 10,4 100 
3. Rummelsburg eent RD 3A Spa 65 298 | 100 | 286 | 5,9 40,1] 7,717, | 100 | 248| 82| 34,6 | 6,0 6,4 100 | 
LIR. Schlawe 238| 4,0 23,8 12,9 355 | 100 | 1841| 95| 459! 16,1 10, 1100 | 36,9 | 10,5 | 36,3 | 11,5 | 4,3 100 
I 20. Franzburg ...... 42 0, Lal 1, 28.3 4,1 144| 9,7 43 100 504| 55) 16s 10,6 16, 100 
[a - Rügen d 2% lal 42| 6s] 85, 165| 39| 96| 15% 5% 100 % 6, 16,2| 18, | 27,4 | 100° 
Pre Käsch | | | | | 
$ 10 s 5 esipreuden. | | I | 
12 . 1 Flatow. 7 o 8 3,3 150 20,4 | 36,6 | 38,7 | 16,1% 641 38, 25,8 | 13,3 || 100 | 26,3 8,7 38,6 | 21,9 | 4,5 | 100 
el | Previ r z Niederschlesien. ; | KZ" SES, 
| E 0,1 15| 2,6] 4,3 97, 100] 26,9 11,5 31,5 17,0 | 13,1 100 39, 8,2 100 
CS EE ol Lu 4% Au) 94 | 100 | 15, 15,3 48,8 | 9,6 10, 100 | 99. 4,2 100 
ACEN Dei 0% 12 21 15,7 | 10,1 | 35,6 | 19,5 | 19,1 | 100 | 28,0 10,0 | 100 i 
> r is) Lei 881 Ke zo d | 100 9,5 13,0 45,7 | 21,0 10,8 | 100 | 27,3 4.7 100 | 
FRE bal brl 228| 92 6, | 15,6 3, 20,2 1, 100 22,0 1,7 100° 
| | 
CH PRAF 14 |» Lal Bal 144| 77,1 14,5 18,7 | 39,3 | 24,0 | 3,0 | 100 | 19,4 1,7 | 100 | 
l 9 
RE a Y. N 15| 04| 3, 15,5 100 | 19% 8, 32% 342 5, 100 27, 3.2 100 
N 3861 23 6,3] 9,5 78,1 1001.659] 5,6 11,3 5,9 11,1 100 60,4 750 100 | 
4,1] O,s 39| 22,0 69,2 100 | 380| 86| 28,3 17,5 | 7, 100] 43,9 4,8 100 
. 1,4 1.16 7,8 15,1749 15,2 9,5 34,1 28,9 | 12,3 100] 24,3 | 6,4 100 | 
ge u Schleswig Holt | | | 
3. Eid bered Cn, KC 8,2 107 37, 4, 0, 100 11, 135 | 34,5 | 40,6 000 24,9 0,0 100 
er a 5,1 42| 26,0 18,5 46,21 100 | 1835| 7,2 9,0 400 | 25,0 | 100 | 32,3 9,7 | 100 | 
R, Si 7,9 10,9 19,1 | 22,7 15,3 6,3 | 24,3 47,0 6,9 100 I 31,6 3,7 1 100 | 
2 24,6 8,3 20,8 28,8 1755 | 100 | 244| 7,8 20,7 38,2 9,2 100] 48,7 6,4 | 100 
s 154 5,5 33,8] 245 14,8 | 100 6,2 17,7] 33,6 21.6 0,1 100 12,9 0,4 Ä 100 | 
42 14 6,8 4601| 424 | 100 | 468| 103| 30s! 9,0 3, 100] 45% 17 100 
Œ dt TV S1 Tilti S43 501| 8,0 21,5 196 | On | 100 | 40, 1,3 | 100 
41| 9,0 49s] 16,8 90, 3! 100 | 32,1 | 23,9 341! 5,6 4,0 100 39,7 Lay 100 | 
N Lal O, 122 758| 9, 100 Mai 15, 34.0 35, 0.9 100 19, 0,6 | 100 
Spa 2 4,1) 195 | dës 26,9 100 15,1 16% 36,0 | 28,» 3,100 210 2,4 | 100 | 
Wëss. 54| 123 29,1 532| — 100 | 15,5 | 21,0 | 36,5 26,5 0,5 100 | 25,5 0,4 100 
ETAPER 0.51 9,1 66,3 241| — 100] Bei 244| 55,| 133| — | 100 13, — 11100 
3,2 8,5 371| 510| 0,2 | 100 | 10,5 | 26,4 | 48,5 | 144| 0,2 100 15,2 0,2 | 100 
- | 505| 10,7% 11,0 274| 0,1100] 37,4 13,7 16,4 32,0 0,51 100 | 39,7 0,5 | 100 
31 431 11,8] 791 1,8 | 100 | 25,3 | 15,2 | 28,3 | 30,8 0,1 100 | 23,3 0,2 | 100 
159 19,9 47,7 | 30,4 0,1 | 100 14,2 21,0 | 43,0 | 218| 0,011 100 13,9 0,3 | 100 
22 230| 191| 11, 244 | 100 | 361| 21, 319| 104| Gel 100 | 501 0% 100 
ss 10 18, 18.8 75 100 28% 146| 315 18, Ta 100 31, 4,6 | 100 
- $ 11,2 | 223| 27,7 388| — 100 24,6 20,3 492 | 59| — | 100 | 35,2 — 100 
„62,1 2,2 5, 30,2 — 100 534| Bai 19,3 19,6 O,s 100 66,7 0,5 | 100 | 
586 3,1 6,1 60 24 100| 260| 124| 304, 28,5 2, 100 27, O, 100 
3 61! 9,3 4458| 36,3 3,5 100] 20,3 1811 429| 18,4] 0,1100] 33,1 0,3 100 
A 6,1] 44| 14,2 28,1 47,2 1001 426 | 23,3 21,3 6,7] 5,9 100] 47, 3,0 100 
13,3 35,9 48,3 2,3 — 100 14,4 33,1 4% 2, 1,0100 30,1 0,4 | 100 
| | 
40,2 14,2 145 | 194 | 11,7 | 100 | 26,6 | 10,5 | 36, | 25,5 | 1,0 100 | 37,3 0,7 | 100 
1 25, 13,0 21,0 19.7 | 0,71 100 J 26,1 15,2 36,0 21,9 Get 100 | 32,3 0,4 | 100 | 
41,9 3,1 3741 33| 14,3 100 | 40, 7,9 | 27,2 19,7 4,6 100 | 49, 2,4 ed 
sl 146| 2,5 6, 34,5 42,0 1001 44,6 | 212| 199| 9,9 4,4 100 I 59,0 1,3 100 
„ 25,4 21,6 34,7 183| — 100 32,4 371| 287| Lal — 100 38,5 — | 100 | 
40 33.3 60 25 — 100] 8.8 34. 340 2.8 — | 100| 193 N 100 
26,1 67! 122! 11,8 4321001 302 | 10s! 352 18,6 Sal 100 05 K 100 | 


Ke ee Er Bein RR 
LE SE MER E SS, K 
Naschincahaltung: | | 


Es benutzten betriebseigene und fremde 


(Übersicht 13) 


Sämaschinen  ; ` | Hackmaschinen ` ` | 
A. Staat | E 
von Hundert der L = — 
B. Provinzen ke ee RB A MEZ s a Jaa R K 
de FR 8 E |32|82|82| 32 3 33 3 32 32 32 3 
l S 8 LIT S HLT e LELE LE e| 
C. Regierungsbezirkeļ.2.2 | © 8 8 828 326 8 [SS © |8S2!32|82| 3 [SS 28 32 88 33 3) 
Saj Z 126155166 S EA © 33158 28 e 12656269 
ene S g S REER e 
CCC IRE KRSR K L 
I 2 3 4 SES 7 8 9 1011 12 13 14 || 15 | 16 | 17 | 18 0 
3 ge 
A. Staat. . Sak 03| Bei 832| 75,2 975| Sai 01| lal 6, 275| 71% As Lu UI 
B. Provinzen. en i > E 
I. Ostpreußen... . . 6,6 00| Del 6s] 509| 96,8] 2,3 02| Lal 2,8 9,3 ëizl 6,6 1 72 
II. Brandenburg.. . | 111} 0,2 3,2 32,7| 82, 98.0 2,1 Ori 1,3] 3, 15,3 76,51 6,0 8 
III. Stadt Berlin 05| 0.01 5,3 33,7 82, 10% 0,2 %% 6,5 143| 14,1] 92.3] 0,2 76 
IV. Pommern Gel 00T 1,1] Bai 61,0 98,3 Lat oul 1,3 2,8 7,3 57,6 7,0 Lë 
V. Grenzmark Posen- | y L Fe 
Westpreußen . . 14, 02| 3,1 28,6 697| 97,3] 2,6 0,1 Loi 5,8 5,86] 39,6 5,7 * 
VI. Niederschlesien 18,4 0, 10,7 60,5 96,7 9861 2,5 011 O,s 2,7 31,4] 917] 5,7 8 
VII. Oberschlesien . . 13,1 0.51 5,0 50,0 96,7 97,9] 2.3 0, 2, 5,1 15,6 56, Ae 
VIII. Sachsen 14,3 10 21,86 67,0 968| 99,5] 3, 01| 2,1 11% 54, 97,0 Be t 
IX. Schleswig-Holstein 7,8 01| 2,4 15,4] 64,3 97,0] 47 0,1 i 17 9,9 368| 7851 7,ı 
J. FHH 9,0 0, 5,3 29,0 73,4] 91,8] 27 CO, 1 1,6] 6,8 29,1 78,3 55 l 
XI. Westfalen 4,3 0,1] 3,0 25,9 82,5 92,9 1,2 0,1 Lal 5,9 26,1 745| 3,1 | 
XII. Hessen-Nassau . 7,6 03| 6,0 43,0 908| 931{ 1,0 0,1 1,1] 3,4 263| 87,3] 455 | 
XIII. Rheinprovinz ...| Set 01| 2,1 23,6 848| 899| 3, 0,2 32| 211| 76,3 685, 3,2 | 1 
XIV. Hohenzoll. Lande . 1,71 00) Dal 3,9 332| 75,0 Lat 01| 09| 3,8 109| 5001 6, l 
Außerdem * , | E He H 
Waldeck . . 22,6 Leila 65,3 98,2 95,0] 2,1 0,1 0,5 3, 20,5 95,0 9, | 
| | | Ni 
C. Regierungsbezirke. | | 
1. Königsberg 6,3 00| 0,6 6.7 54,7 969| 2,0 0,1] 1.9] 23| 7, 56,8 73 | 
2. Gumbinnen 6,7 0% 05| 51| 51,5 971] 2,3 0,1] 09| 2,8 119] 42,3 72 
3. Allenstein . 541 00| 04] 3.7] 37,5 95,6] 2,3 0,5] 3,3 3,4 55| 36,8 As 
4. Westpreuben 10,7 01| 1, 27,7] 82,9 98,0] 2,6 01| 1,2 Lal 198 53,4 Gs 
5. Potsdam . . . 1061| 0,1] 2,1 298 | 81,3] 9821 2,1 0,0] 12] 3,2 14,86 789 12 5 
6. Frankfurt 115 0,2] 3,8 349| 846 97,8] 2,1 0,1 Lal 3,5 162| 73,6 As \ 4 
19: Berlin 2,9 7- ala 0,5 0,01 5,3 33,7 Bäa 1000| 0,2 0,01 65| 143 | 141a! 92,3 0,2 
Det 8,0 Ouni 1,0 13,3 72,4 974 1.5 0,1 Lui TT 92 6571 zs 
9. Non 4,3 Dal 0/0 3,8 394| 95,6 Lexy 01| Loi 28| 35| 36,5 Be 
10. Stralsund 10,3 0,1 2,3] 398 | 88,83 9891 2,6 001 0s] 17 12,2 75,6 82 | 
11. Schneidemühl `... . f 14,91 0,2 3,1 28,6 697| 9753| 26 0, Lal 5,6 5,6 3961 5,7 
12. Bredan n 19,3 0,4 14,8 65,1 973| 98,4] 23 O, 1] Lui 32| 33, 95,4] 6,1 
13. Liegn ite 174% 04| 7] 55, 95,9 39,0 22| 01| 0,6 2, 28, 686,0 5,3 
IA. Oppeln...» 13,1% 03| 5,0 50,0 86,7] 97, 2,3 0, 2, 5, 15, 86,0 Ae 
15. Magdeburg 142 1421, 654| 97,0 99,6] Aan 01| 2.7 (Bai 559| 96,9] 51 
16. Merseburg 14,2 0,7 22, 70, 97.1 99,5] aah Daul 2 10.6 55, 96,8] 6,2 
17. Erfurt. 14,5 | 0,3 20, 67, 93,5 | 100, Lean Oa] 12| 5,9 38,0 99 ½ 52 
18. Schleswig Tak On| 24 15,4 64,3 97,9 4,7 O1| Loi Bai 368| 785| 7ı 
19. Hannover: 2-...2%,5% 95| 05| Bel 372| 901| 97,3] dal C, 13| Bei 4lz| 946 54 
20. Hildesheim 127 1,8 |214| 713| 982| 98,0 4,2 O1! Aal 204| 73, 96,4] Ba 
21. Lüneburg 12,1 0,3| 39| 29,0 836| 95,0 3,1 01| Loi Aal 278| 7801| 6, 
STE DA 74 s le 5,5 01| 1,2 10,7 549| 66,3 Lal 01| 1,0 30| 170| 4465| 5,9. 
23. Osnabrück 571 01| 0,9 18,7 697| 850| 131 0,1 Lei 3,2 8,8 4001| 57 
DEAN A X KK < 7% 3,0 01| 0,5 Lal 4Lo| 66,5 Lal Oo] 0,3 Lal 128s] 37,8 351 
Knee... 4,3 00! O,s 17,8 "Bal 78,8 Lal oul Lal Gs 24,3 458,5 Le 
W. Minden 7,1 Dal Bal 31, 848| 9485| Lait 0,1 1.2 4,7 211| 85,4] 36 
27. Arnsberg. 2,7 0, 2,0 29, 879| 97% Gest Dol Lal bel 33,6 Ziel La 
F (el os 9, 53,5 92, 96% Gol oul o Aal 26 rl 61 
29. Wiesbaden 2,3 0, 2,3 229| 72,7 61,0] Oe O. 1 12) 2,2 26,2 5711 25 
90. Koblenn C 25 0 181 137 75, 526 1 03| aal 47 49% 526| Sal 
31. Düsseldorf ...... 3,3 00| 42| 40,0 903| 96,6 41| 00| 7,9 48,3 84,3 94.9] 2,6 
R 4,5 Dal 4,1 32,6 943| 99,1] 4,3 0,3] 5,7 27,8 877| 991 3,1 
33. Trier (ohne Saargebiet) 13| 01] 04| 3,5 43,5 46,7] 1.9 02| Lal 5,2 28,3 26,7] 3,8 
34. Aachen 6,1 01| 2,9 39,2 892| 88,5] 4, 0,1 2,4 26,0 80, 58,5 Aa 
35. Sigmaringen Lach 0% 041 Bal 33,2 75, Lal O1) 0, 3,5 10, 50, 6,86 
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Noch: Maschinenhaltung. 


Es benutzten betriebseigene und fremde 


(Übersicht 14) 


Sämaschinen | Hackmaschinen | Mähmaschinen 
| von Hundert der 
Kreise = 2 
a IS 8 E g e | 
© © © EN © © 
ala 8 E 3 la |S E 
(nur Landkreise) 8 8 2 382 S 2 88 2 ls sl 2 382 2 2 8 8 
38 E 55 38 . S 2 Sol S 8638 85 
2 Z ESE 82 S2 3E 2E 8 
= 8 5 828 — 2222 23 35 
g e B I 2,28 |5 0 a gej 8 1591815 9 
Sal SA n Sc g Isa a Aalsa Sc 
L ane: — Be? E ba = — «e 
4 5 85 S “je S 8 
Re g | 2 — d 
2 3 4 5 6 7 g 9 1011 12 13 14 15 1617 | 18 


| 
| 
E Provinz Ostpreußen. 
Ä 
| 
| 
Ä 


9 3 f3 3 
2 e Q 18 G — E 
© ool 2 1.5 o|50o0|2o © 
2 |e2| EB |Z2)521|722 e 
S [s2] 3 32 32 32 8 
a S 255525 251 Z 
> [daj Sc S S 2 
S 1 * bé 5 |g E S 
— S 
| 19 
1. Braunsberg. ..... 8,7 
2. Bartenstein!) 6,4 
3. Königsberg i. Pr... 6,7 
4. Darkehmen 715 
5. Niederung 3 9,7 
6. Osterode i. Ostpr.. . | 5,0 
7. Johannisburg. - - . . 4,6 
Provinz Brandenburg. 
8. Angermünde 8,5 
9. Jüterbog-Luckenwalde| 13,5 
10. Niederbarnim. . .. . 5,0 
11. Westhavelland . 19,4 
12. Cottbuhn,.: s 7,1 
13. Landsberg 95 
| Provinz Pommern. 
| 1 Pyritz ee ae KN 13,9 
15. Randow......... A 
16. Ueckermünde 2,8 
| 17. Dramburg. ...... 5,8 
18. Rummelsburg 2,8 
19. Schlawe. 3,3 
20. Franzb urg 9,9 
21. Rügen 14,0 
Provinz Grenzmark 
| „ 
22. Flatow ..... 13,5 
Provinz Niederschlesien. 
23. Breslau 15,4 
24. Militscc h. 22,2 
25. Neumarkt. 25,9 
26. Bolkenha n 23,6 
27. Landeshut 12,2 
Provinz Oberschlesien. 
28. Leobschütz ..... . 24 4 
Provinz Sachsen. | 
29. Stendal 20,0 
30. Wanzleben 7.4 
31. Querfurt 19,6 
32. Torgau ........ 26,8 
Provinz Schleswig- Holst. 
33. Eiderstedt 1.8 
34. Pl knn 9,3 
35. Segeberg ....... 13, 
36. Stormarn 8,2 
Provinz Hannover. 
Sulingen IER 
238. Alfeld 12,7 
| 39. Hildesheim ...... 15,7 
40. Osterode a. Harz 12,0 
41. Soltau 7,7 
42. Bleckede 77 
| 43. Verlen 8,5 
44. Hümnling ...... 8,4 
45. Lingen 8,2 
46. Weener 5,7 
| Provinz Westfalen. 
47. Beckum. ....... 9,1 
48. Warendorf 11,3 
| 49. Herford... ..... 2,8 
50. Warburg 16,3 
| 51. Altena... 2,9 
52. Dortmund... .... lı 
53. Soest t. 14,5 
Provinz Hessen-Nassau. 
54. Marburg 9,7 


55. Witzenhausen 7,8 
| 56. Untertaunuskreis . As 


| ed Ai 
57. Mörs ie See 6,0 
58. Beea. T EE 8,5 
59. Bergheim... .... 11,2 
60. Bonn 5,2 

61. Waldbröl E 0,4 
62. Daun .... 2.2... 0,5 
63. Düren 8,8 


an SG RL 4 
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Noch: Maschinenhaltung. 


(Übersicht 15) Es benutzten betriebseigene und fremde Eis 
EE, 
Dreschmaschinen Dreschmaschinen 
l mit Göpelantrieb | mit Kraftantrieb | Elektromotoren 
A. Staat E EE 
f See von Hundert der E 
a „ 3 3 3 3|2|.|s 2 3 „ 1 2|, „% „ „ 5 |, 
== © © — 228 2 2 8 © oo 99 IS eo o 2 o ES 99 © S .. S A S o = 
. sal o 52122! 5 Jael E58 LHH sal 8 32382 |382| 2 
C. Regie rungsbezirke 2.2 | © SN 3.2 32 SZ [SE © 32 82 3E 5 [Z © |22 22 38 8 
SA S E e a Seu BS oi e =» a gol BIS oi o 2o a 
E) s sm sa Sol g jama gaza gA] © laei a |En SA an, 2 
* jja j EI SI" IM IE IE jg oJ" IE IS Z È © 
S |g 8 | S IS 80 a IS 8 
N 2 3 4 5 6 2 I eh 9 10 11 | r2 13 [14 15 16 17 18 19 
A. Staat... 10,3 0, 21,2 45,3 30,2 Bal 9,2 0,9 13,3 31, 63,86 93,1 7,2 0,2 8,7 27,2 552| 6880 
B. Provinzen. 
I. Ostpreuben 29,2 1,2 50,6 86,7! 68,6 Bal 4,9 01] Le 3,7 34,1 94,2] 2,3 0.01 O, 2,.2 15, 4, 
II. Brandenburg. . . 12.8 0,3 16,3 52.3 28,3 5,5 1143 0, 9,9 32,1 717| 953] 10,1 0,2 7,3 29,6 67,2 75, 
III. Stadt Berlin 0,5 0.01 7,4 39,9 31,9 7,1] 03 | 0.01 2,7 19,7 55,6 92,3] 0,3 0.01 3,8 18,0 44, 769 
IV. Pommern 191% 0,2 21,86 69,3 36,5 3,7] 94! 0,1] 5,7 192| 63,3 95,7] Bal O, 1 bal 18,5 60,1 82; 
V. Grenzmark Posen- e d 
Westpreußen... . 26,9 0,4 | 23,0 76,8 60,3 8,5 81) 0,1] 33| 121| 405! 94,0] 7,3 01| 2,9 11,4 37,0 685 
VI. Niederschlesien. . 19,0 1, 39,4 56,2 25, 4,8 14.2 O, 17,1 38,4 77,0 9,8 13,3 0,3 15,6 36,6 73,5 73,9 
VII. Oberschlesien. . - 29, 2,6 59,7 50.6 33,8 dal 6,4 0, 5, 173| 71,8) 90,2] 5,6 0,2 4, 16,3 65,8 42, 
VIII. Sachsen , 5,0 O, 3 14,7 26, 12,1 4,2 11,4% 1,1 18,3 49,1] 83,3 94531 9,8 0, 14,9 45,0 78,4 825 
IX. Schleswig - Holstein 5,2 0.0 „7 24,6 232| 6,8] 7,6 0,2 4,6 20,1] 52,6 90,01 5,6 01] 25] 12,7| 452| 704 
X. Hannover 9,2 0, 17,2 35,3 18,4 5,411, 1,0 12,8] 34,3 748| 8951 Bei 02| 6,1 29,6 66,7 779 
XI. Westfalen 3,7 O, 2 12,2 24,0 18,7 7,7] 7,3 1,1 20,7] 41.9 64,7 53, Aan 02] 9,1 29,2 46, 679 
XII. Hessen-Nassau 2,2 0,2 4,9 Bei Vi 9,8] 94 2, 16,2 32,3 54,3 76, 5,4 | 0,2 7,3 26,2 53,7! 70, 
XIII. Rheinprovinz 5,2 0,3 16,3 25,3 139] Got 7,3 0,6 14, 42,1 771] 78,7 Ba 0.3 | 11,5 36,2 68,6 | 68,6 
XIV. Hohenzoll. Lande 4,1 02) 3,8 | 9,5 13, 25,0 27,1 | 4,3 | 29,3 53,4 70,3 75,01 26,3 | 1,8] 26, | 60,0| 68, DR 
Außerdem: 
Waldeck... kk 1e! 0.31 2,3 2,8 6,4 — 24,5 8, 26,1] 49,2 716) 95,0] 8,6 0,2 34 20,9 62,8 90, 
| E 
C.Regierungsbezirke. | | | 
1. Königsberg 20,81 0,7 | 50,6 87.2 58,7 7,3] 5,6 On| 251 4,9 45,1 Beil 3,3 0,0 Les 3,7 26,2 48: 
2. Gumbinnen 36,5 2,6 68,0 97,2 66,8 8,7 54 01] 19| 4, 35,9 93,3 Let 0o] 0.61 1,1 8,7 41, 
3. Allenstein ...... 37,8 O,7 33,7 84,1] 887| 1151 2.6 Dal O,s 1,1 13,6 9021 0,7 0% 0,3 05) 31) 25, 
4. Westpreußen 18,9 Oe 44.3 815| 41,2 6,0 6,6 01] 2,2 11,1 58,1] 9571 4,9 0,1] Lex 9, 41,2 63, 
5. Potsdam 10,3 0,21 13,9 51,0 28,5 7,4 10,83 0.31 Tal 31,7] 724 945] 101 02| Bal 29,7 68,9 75, 
6. Frankfurt. 14,7 O.4 17,3 33,3 29, 3,4 11,8 0,8 11.5 32,3 70,6] 96,2 10,1 0,2 je 29, 64,3 755 
o 
7. Berlin S 0, | 0.01 7,4 399] 319 7,7] 0,3] 0.01 27) 19,7 55,6 92,3] 0,3 0.01 38] 180| 44,4 76 
8. Stettin ........ 15,7! 0.2 19,3 63,4 280 3,2] 9,9 01] 4,6 21,9 31,1] 96,2] 9,5 0,1 46| 21,4 680 gio 
9. Köslin......... 26,2 0,2 | 24,7 75,3 48,9 4.21 9,2 02] Gel 16,5 52,2 95,8] Bean 02] 60] 16,1 50,8 64,1 
10. Stralsund cle Bai O, 117,6 656,8 29,8 3,7] 8,2 0,2 6, 25,0 70,5 94,6] 6,s 02] 5,2 20,1 57,1 82, 
S | 
11. Schneidemühl ... . 26,9 0,4 23,0 76,8 60,3 Sal 8,1 01| 3,3 12,1 40,5 9401 7,3 01) 2,9 11,4 37.0 658, 
12. Breslau 21,6 1.4 57,2 64.3 28,8 4,51 11,7 O0, 12,9 32,6 75,3 9Lo| 107 0.31 11,4 29,6 73,1 Tla. 
13. Liegnitz.. ...... 15,9 „725,4 47, 21,2 5,3] 17,0 0.61 20,4 Aal 81,0 93,0 16,5 0,1193 | Aa 78,5 TI, 
14. Oppeln 29,4 2,6 59,7 60,6 33,8 4,31 6,4 O, 4 Bai 17,3 71,3 902| 5,6 02| 4, 16,3 65,83 42% 
15. Magdeburg 3,6 01| 9,2 224| 104 3,7 10,2 2 12,4 43,0 82,3 9351 7,9 01] 7,0 35,3 Tu) 81. 
16. Merseburg 7,0 0, 22,88 36,7 15,1 4,88 12,4 1,1 25,5 53,7 85,5 94,8 11,3] O, 22,7 50,6 81,5 83, 
17. Briat: A 7 esana 3,8 021103] 14,0 6, 2,5 11,8 1,2 171 51,9 782| 9581 10,8 Day 136 | 526| 77,9 815! 
| r 
18. Schleswig 5,2 0,0 47] 23,6 23,2 Gel 7,6 0,2 4,6 20,1] 52,6 90,0] bai O1) 2,5 12,7 45,2 = 
19. Hannover 8. Dei 24,4 311| 10% 32 12,5 1,6 17,1 45,1 86,1] 94,5] 10,8 0,3 12,7 42,6 81.5 828 
20. Hildesheim 1.5 02! 6,1 67! 52 3,0 12,4 3,6 27,4 51,1 80,5 914! 7.8 0,3 12, 46,4 80,6 Bis 
21. Lüneburg.. Ral Ou | 5,0 21s 156% 75 16 1.8 13,1 Gu 82. 91,212 02| 48 321| 745| 792 
22. Stade o o soe ware a 13,8 O, 2 12,7 499; 26,5 8,4] 9,3 02! 3,7 22,9 69,6 3,1] 9, 1 0,2 3,2 23,1 67,9 77, 
23. Osnabrück ...... 22,8 0,9 33,3 63,8 453| 10,0] 89} 2, 10,9 185| 49,5 80,01 3,71 01i 2,2 117! 32,2 409 
24. Aurich... ... are Ban 05 17, 375| 17,7 5af 71 01) 27] 212| 62,3 RI 47) 001 1,5 155] 38,51 51a 
| 
25. Münster 8,8 0,4 23,2 43, 29,4 18,2 81) 1,1 16,1 30,3] 58,2 7271 3,6 O1! 4,6 160! 341) 36, 
36. Minden 24; C, 5, 10,1 10, 4,2 13,1 3,0 28,5 43,8 63,7 2,3] 6,9 04] 10,7 29,4 54,0 77,1 
27. Arnsberg 144 O1] 7,9 15,2 75,6 7,5 5,1 O,5 16,5 53,3 76,6 9101 3,9 0,1 12,1 45,6 59, 
28. Kassel. 22.222... 2.2 0, 4,0] 81) 74] 104125" An, 19,8! 35,3 556! 79,8] 6s! 0,2 7, 286! 54.4 745 
29. Wiesbaden 2,2 | 02| 6,0 9,6 62 4,3] 5,5 0; 12,3 26,6 39,6 47,6] 3,7 02| 7,1 21.6 46,2 
30. Koblenz. ....... 6,6 O,7 15,4 20,1 12, — 10,7 2,4 17,2 39,2 51,7] 47,1] 5,9 04] 9, 26,5 40, 
31. Düsseldorf ...... 3,7 | 0,1132,6 43,0 13,3 5,11 4,2 0, 11,5 47,6 53,1 83,1] 3,0 O, 11,1 446! 760 | 
82, Nn 0 5,9 O, 22,3 353| 11. 351 65! O, 15,4 43,9 74,6 8851| 6,2 O,3 16,0 41,0 65,9 
33. Trier (ohne Saargeb.) 752 CO, 7,7 215! 19,6 6,7 10,5 Lui 10,0 31.00 68,9 33,3] Bal 07] 8,8 26,3 50. 
34. Aachen 5,0 0, 14,9 22,5 15,6 77 10,5 Oe 21,3 55,7 73,6 76,9] 9,5 0,5 18,4 517] 69,0 
i 1 
35. Sigmaringen 4,1 | 02| 3,8 9,5 134| 25,0] 27,1 | 4,3 29,3 53,4 70,3 75,0] 26,3 Lei 26.4 60,0] 68,3 5 ) 
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Noch: Maschinenhaltung. 


— nn nn nn — — — — 
(Übersicht 16) Es benutzten betriebseigene und fremde 


— — — l——- 4 — — —— lm [—ä— — — 


Dreschmaschinen Dreschmaschinen tree 
mit Göpelantrieb mit Kraftantrieb 
von Hundert der 
Kreise | 2 S e | S S Le ö ei 8 2 
(nur Landkreise) = re E SZ 5 2 |2 ı2|2 |£ = E 
52| 2 82 82132, 3 |$2| 3 Z 8232|. 5 |3] 2 [dee Žel 3 
Sei 3 2 22 32 $ [82 3 82 SS 328 „[ 2 32 38 5 $ 
SL 25555135: 3 |35| = SS 25 S 2 |SE| 2 |353|&5 AE 5 
gei g 28128 S 28 8 S BIS o 22 5. a Sei 2 o 
gA "e | EN TR ar S laai great ar 2 lami = 8 
= 4 8 jS E [ aja „ u 
| S Je KN | AS ig |œ “= jg |>% 
2 


| | 
Provinz Ostpreußen. | 
1. Brauns berg. 0,» , 
2. Bartenstein) 12,2 O0, 41,5 853! 59,2 Tal 5,1 — 2,4 3, 41,3 97,4] 3,0 — 0,8 2,5 27,1 53,6 
3. Königsberg i. Pr... 10.4 | 0,2 24,9 75, | 583,0 4.3] 58 0,2 4,0 6,3 49,3 98,1 2,9̃ — | — 3.1] 23,2 67, o 
4. Darkehmen 26.5 173,1 95,5 58, 9,5 5,3 0o] 12 19 45,1 940| 131 — 0,4] 03° 5,8 40, 
5. Niederung 29,9 2,9 49,7 71n | 88,7 48| Bal Uu 34: 12,2 622| 857| Lo) — | Uu le! 57% 23s 
6. Osterode i. Ostpr.. . 28,6 0,5 29,7 84,0 86,5 71 2,9 0,2 1, 2,3 16,9 92,0 Lat 0.01 0, 17 13,3 5425 
7. Johannisbur g 37,0 | 0.7 20,2 78,3 934; 10,0 1» | — | DAT 051 Tal Sal 0,1 — | Onai O, 0% 40 
Provinz Brandenburg. 
8. Angermünde 8,7 03/108] 5f,o| 14,4 8,3] 95 0, 2,1 321| 84,8 | Giel 9,9 01] 8,1 34,3 | 80,0 85,7 
9. Jüterbog- Luckenwalde] 11,5 || O0, 1 16,9 357! 8,5 10,7 24.1 Oe 215 | 564 | 914 | 100, |231| O, 20,3 53,9 90,1 75,0 
10. Niederbarnim. .... 6,3 0,0 10,5 53,6 35,7 6,3] 5,4 0,01 6, 25,9 65,4 53,2] bau 0,2 7, 23, 62,4 79.2 
J 11. Westhavelland .... 11, 041 137% 5533| 27,3 1.2 14,0 1.0 7,3 26,4 73,0 94.0 12,3 — 6,2 24,7 68,7 77, 
12. Cottbuns 4,2 Gel 3, Ha Bol — 14% 200 13,5 445 720 911| 9, Dal 5, 36, Ga) 79, 
13. Landsberg . ”.... 28,3 0,9 36,8 77,0 33,3 3,2 el Oa 3, 17,4 66,7 968| 7,2 0.51 2, 15,86 57,5 en 
Provinz Pommern. 
| | 14. Pyritz 4 22.2.9233 14,0 0,2 28,6 70» | 305| — 11,1 01! 9,4 21,3 70,2 100. |101| 00] 8,9 20,3 69,3 57, 
15. Randow...... 14,5 0,3 30,2 6183| 249| 6,0] 9s! 0,1 Bal 23, 75,86 95,0] 9,3 0,3 3,8 24,1 73,1 790; 
16. Ueckermünde. 157 O, 22,1 70, 55,0 11,1] 2,5 00! 1,7] 7,5 40,0 6.5] 2,2 0,1 1,4] 6.4 36, 70, 
17. Dramb urg. 23,9 0,3 26,1 77,2 52,1 1,4 10% oa 7,8 16,3 47.3 100,0] 9,6 0,2 ja 16,0 45,6 87,7 
18. Rummelsburg . . . 24,0 0.51 12, 75,1 60,6 Aal 5,3 0,0 15| 9,7 40,3 96,1 O,] 1,5 9,3 31,0 Ris, 
19. Schlawe 29,1 O, 37,2 72,0 320| 3.511, 0,2 7.9 21,1 668| 91.9 10. 0,2 8,2 19,0 67,6 74, 
20. Franzb urg 8,3 | 0,1 | 140| 55,8 | 29,1 2,1] 7,2 On| 2,1 22,4 68,7] 93,7] 5,7 01] 1,9 17.2 573| 75, 
| 21. Rügen. ........ 10,2 0,3 20,3 55,7 | 29,6 1,6 13,7 Oe 13,5 33,8 76,7 8,4 11.2 0,7 11.6 285 | 567| 812 
| Provinz Grenzmark 5 
, __ Posen- Westpreußen. | | 
22. Flatow 38,3 0,2 | 23,6 | 87,6 74, 3,4] 5,5 O. 2,1 4,2 26,7 983] 4,5 0, 1,5 36| 23,3 67,2 | 
Provinz Niederschlesien. 

23. Breslau........ 7,2 | 0,5 ! 30,3 | 32,4! 38 0,8 J 12,4 0,2 228 | 59, 945 | 93,4 11.8] O, 24,7 52,8 56,9 | 73,0 Ä 
24. Milits hn. 43,6% 2,3 60.9 918] 578 4,5 4,2 oul 1,9 61] 417| 59,86] 3,2 0,1] 0, Aal 3 25,4 
25. Neumarkt. 24,1 1, 67.6 61,5 21,6 8,5 15,2 Ga 12,4 36,6 82,5 90,8 14,0 O,s 12,0 34,0 63,86 73,6 
26. Bolke nbain 26,6 1,0 37,1 56,3 28, 10,3 19,3 0,3 15,1 43,3 808| 66,2 19,0 0,2 15,7 42,3 52,2 62,1 
27. Landeshut ...... 26,3 1,2 48,1 67, 47,9 338] 1lı! Ou" Ba 29,6 58,0 100,0 11,6 01) 8,3 31,6 | 60,7 100, 

Provinz Oberschlesien. | 
28. Leob schütz 34,8 | 3,6 51,6 61,5 22,3 6,3 | 21,1 Oe, 18,4 37,9 80,5 93, 20,6 0.7 18,0 37,9 77,7 50,0 | 
Provinz Sachsen. i | 
29. Stendal ........ 5,1 O, 5,2 270) 722 — 18, 0,3 9,1 57,2 93,3 100,0 177 O1| 8,0 56,0 92,6 97,6 
30. Wanzleben 0,7 — 3,0 93] 129 4:1 3,3 0,0 8,3 35,6 63,9 95,3] 3,0 0,0 4,2 29,9 72,2 93, 
| 31. Querfurt 4,1 0,6 21.1 156] 3,8 3,28 17,6 1,9 42,1 79,1 | 96,2 100,0 17,1 1,2 | 39,7 | 78,9 | 95,4 98,4 
32. Torgau ........ 195\ 1, 40,0 54,2 21,2 6,7 19,3 O,s 24,1 43,2 78,6 88,3 17,9 0,7 21,86 40,0 753 Biz 
i ig-Holst. 
' = ae 8 gé 2,2 | — — 37, 1311| 50, 3,1 0,1] — 156 26,44 — 211 — — 13 17,5 — | 
| 34: PN %% 411 — | 34 ed 29 7,7 8,1 0s] 6.1 23,3 60,4 945] 5,3 O, 1, 16,3 41,8 62,8 
35. Segeberg ....... 23, — | Dal 75 7 — [1383| 05| 9,0 32,9 47,7| 849| 89| 01] 1,1 10,3 489 | 58,5 | 
| 36. Stormarn 22 | — 2,0 17, 11,3 | al 6,1 Ou) 3,9 23,8 | 53,5 93,3] 6,1 0,3 6,2] 17.2 58,1 66,7 | 
Provinz Hannover. | 
37. Sulingen 37,7 | 3,3 49,4 60,3, 15.2 — 1207 O, 711 35,7 87,7, 100,0 19,2 0,8] 7,2 32, 81,1 100,0 | 
38. Alfeld ......... Osi 0,2 43 | 3,2 2,0 — 14,1 1.6 37,3 | 89,0 | 96,1 | 100,0 1 1,3 38,9 87,9 94,1 625 
39. Hildesheim Dan O, 6,2 3% 712,8 17,1 1,8 51,8 91,1] 98,7 100,0 15,3 0,5 45,7 87, 97,3 67,5 
40. Osterode a. Harz 0,5 | 0,0 1 | 22, 25 95s 3,0 12,1 35,7, 71,3 818| bau 0,1] 2,8 31.8 5,3 81.8 
41. Soltau 12,3 O, 1 3,7 16,1 3146] — 9,4 0.01 1,9 19,2 70,0 1000| 92! — 2, 18,3 69,3 | 75,0 
42. Bleckede. 13, ol Zei 370 339] 7,20. 0, (la 46,2 71 1000 19,1 os) Yo) 44 69. 84% 
43. Verden 15, 1.5 25, ½ 11.6 — [1681 0, 11, 41.1 88,0 100,0 17,0 0, 12,3 41,9] 86,4 100,0 g 
44. Hümmling ...... 44.6 1. 35,2 78,3 521| — | 941 05| 60| 147| 462| — | Ba O. 1 4,9 13,2 Wil — 
45. Lingen 49,0 3,1 76,5 932| 68,9 50,0 3,1 02| 17 4,8 32,0 | 100,0 loj 02| 0,5 2. 62 100, 
46. Weener ls! 0,1 Dal 2,8 14,6 — 8,6 0.51 11,1 15,0 59,3 100,0] 2, — Del 3,5 17,23 — | 
Provinz Westfalen, | | 
47. Beckum........ Lal Di 1. 2, 10,5 ol Bei 1,0 12,3 24.9 50,5 aal 3,3 O. 1] 311! 10,2 30,9 %, 
48. Warendorf ...... 13| — | 02| 1, 10%, — 137,0 || 21,2 | 46,4 | 48.2 | 56,1 50, ] 2,5 00] 12] 3,5 17, — 
49. Herford... ..... 15 — | 4,5 I1s! 7,8 — 10, 0,5 31,7 71,2 85,4 100, | 10,3 0. 33,1! 67,2 88,5 100,0 
50. Warburg 0.6 Di 0,2 1,5 27, 3,3 | 25,1 | 7,8 | 337 | 533 75, RU] 0,3 4,9 338| 63,6 76,7 
51. Altena. 4, CO, 17, 16, 8, — |1611 0,8 38,5 78,2 8531 — 153 O, 37, 72,9 78,0 — | 
52. Dortmund 0,7 0, 27,3 31,3 958 — Lal 0,0 21,5 55,0 83,0 1000| Tut Oo 10,2 49,1 77,1 100,0 
53. Soett Osi — O. 2, 3, J, 14,8] 2,3 24,7 45,0 72,9 100,0 5,6 01| Ber 29,2 13,5 Ui 
Provinz Hessen-Nassau. | 
54. Marburg 0,6 01) 15 1,5 0s! — Sal 2,2 137 21,2 336 | 100,0 2,7 | Dal 1,53 71] 31,6 | 100,0 
55. Witzenhausen 2,0 O. 2 5,6 15, 14,5 — [11,2 4,3 14, 50, 71,0 882} 6,2% O1, 6,8 43,3 72,6 Si 
56. Untertaunuskreis. .. | 3,5 0,2 6, 6,0 — — 112, Lal 18,6 279! 62,5 100,0 Oe 0,7 | 13,9 23,7 50, 50,0 
Rheinprovinz. | 
57. Marg. 12 a een Dal 0,3 44,7 459! 161} — Gel C, 11,9] 47,7 82,6 65,7 5,7 | 0,1] 9,2 414 695: 85,17 
38. Rees 125 0,0 33,9 53.1 15,5 — |104] 0, 8,0 37,3 811, 75,0 10,3 | 04| 8,2 35,1 78,8 ! 100% 
59. Bergheim... .... 5,0 0, 27,2 | 30% 1135| — 6,6 C, 15,1 37,3 69,3 77,3] bal 01] 79] 29,9 592| 8,2 
60. Bonnnn 6,7 O, 34, 72,5 25,9 — | 4, 0,2 9,3 45,9 74,1 100,0] 4.0 Out 10,2 43,7 67,2 87.5 
| 61. Waldbröl ....... 9,9 1,7 18,1 341| 30,0 — 11.7] 0,0 18,6 50,9 mal — |137] lAa 22,0 57,2 800] — | 
62. Daunnn Bal 02| 4,3 137| 3,6 — | 9,5 Os] 6,1 22,3 Aral = 6,0% 0,4] 26 16,1% 2% ¼— 
| 63. Düren 3,6 CO, 12,83 2/6! 134! 103! 69l 0.11921 43,0 69,3 52,8 6,5 0.11 10,1] 39,20] 74,3 85,2 
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Bodennutzung. 
(Übersicht 17) EN Es entfielen Hundertteile der Gesamtfläche auf 
Wiesen und Weiden > 
Gartenland und Weinberge Ackerland (einschl. der geringen) ; 
— . ̃ĩ(—— — ——— — — — ' 
| A. Staat RT mm T SÉ e 
— FF... T , , m = S = 
= S = = — S E | 7 — E KS E L G 
*  PPIEBEFIEFIEFIE I FFIE BEFIE TIEFE AFFIEBEFIEFIEFIE 
© ei LE KS 2 22 Ki = 15.2 "CG 2 2 12 Do © 5 Ss 
0. Regierungsbezirke 32 | 3% ek 8 - E 5352| 3 ER 3 2 | 38 © ek: 2158 3E AS 2 f 
2218 SEA 2 IS#| > |<82|3sS|=3| 2 1855| = SSE SS SSS 
3 = ou 8 ER) S aalsa aal 8 sal a aa gajan 2 f 
e — 5 alg — = 5 2 = = 85 — ba z SS. = En © 
| S s |m S 12 | F 
= — —— — ŽL | nn = “to 11 12 13 14 15 16 II 
al 3 2 — | 
| | | ) al 23, 22 20% 14 
A. Staat . 14 9,5 1, 0,6 4714 50, | 
B. Provinzen. | Gel. 25,0 23.0 | 22,0 | 21a | 
I. Ostpreußen. < s4 0,7 | 5,0 1,3] O,s 06] 081] 53,1 64,3 | 57,4 | 54,7 | 54,2 | 50,1 4, 018,6 15,2 | 10,9 
II. Brandenburg... Lo ti 2.0 081 Osi Dat 48, 42,1 40, 47,8 | 48,5 50,2 11, | 199 9a of 
III. Stadt Berlin. . . 23,1 634 | 123| 3s| 4,8 O, 50,0 15, 47,9 71,8 70,6 59,1 ı: 9,9 28,86 11,1 16,1 TU. 
F IV. Pommern 07! 74| 1.1] Del 0,4] 041 57,9 60,2 46, 60, | 59,7 57,1 13,6 | 24,8 | 19,8 | 16,7 | 13,3 
V. Grenzmark Posen- | 
Westpreußen....| 05| 59| 1,1] 0,5 0.51 0,4 51,3 54,6 | 52,8 | 56,6 | 46,7 | 71,4 
VI. Niederschlesien . 1,3 9,4 2,2 1, O,s 051 55,7 489 54,3 60,86 | 57,5 | 51,9 
VII. Oberschlesien. 150 4,1 15| 111 O,s O, 3] 64,1 67,6 74,9 70,6 | 67,0 51,7 
| VIII. Sachen 1.2 6,3 172| O,] Dei 0,| 66,4 64,5 | 64,0 67,0 | 64,9 | 68,7 
| g. Schleswig-Holstein | 16| 244| 30| 1% Oe" 0. 48, 296 | 33,2 | 40,5 | 51,6 | 59,1 
X. Hannover Lat Bei 2,0] 1,0 Os| 0,4 37,1 45,4 | 43,9 | 36,3 | 33,9 40,1 
XI. Westfalen 2, 14. Lei Lol 07| , 41 44 4% 42,8 38 33,5 
XII. Hessen-Nassau. Lei 5, 2, 1,1 08| 0,6] 50, 43,9 54,7 55.5 42,2 47.1 
| XIII. Rheinprovinz dck fiai Ss 1,5 1.2 11 50,1 37,5 | 50,2 6 o 50,6 
XIV. Hohenzoll Lande . x O,s 1,4 Os| Os! Os| 0,2] 435 18,1 34,9 | 56,2 | 46,2 | 31,0 
Außerdem: | 
Walgeck ex Ke, X X 0,9 5,0 1,3] 07| 04| 011 52,6 54,9 65, | 58,8 41,3 | 53,6 
C. Regierungsbezirke. | | | 
1. Königsberg 0,7 | 5,4 17| 0, | 0,6 051 537 65,1 | 51,3 | 52,8 | 53,9 | 53,4 
1 2. Gumbinnen Oah 52| 1,9 1,2 07! 05] 54 63,1 59,7 61.5 45,1 
3. Allenstein 0,5 3, Os! O, 0.41 0,3 48, 66,1 60,2 52,0 | 48,0 | 44,0 
4. Westpreuben 150 6,3 22| 1,0 O,s 0,51 61,1 60,9 53,7 54,2 64,0 | 63,4 
BN 1,2 116 | 3,8 0,9] 0, Os] 48,86 40, 41,7] 49, 46,4 32.8 
„ Franklin. 00.4; Dal 6,7 12 | 051 041 47,5 43,9 | 39,6 | 46 d d 
| e 
BEINE 8 23,1 63,4 Pai 381) ei Sa 50,0 | 15,9 | 47,9 715 70,6 59,1 
S 0% 81| Lal Oe 04! 0a l 0% 43, 480 61,1 66 58,5 
9. Köslin 0, 54 | j Oe 0.4 O,] 53, | 55,9 | 50,1 | 59,9 | 52,8 | 51,4 
10, Strana <. < K e kA A 10 12,1 laj 09| 0,5 Del 64, 45,3 | 27,4 68,7 | 59,6 | 68,1 
| 11. Schneidemühl ... 05) 3% 11] 0 0 0, ls 54, 52,8 56,86 | 46,7 | 71,4 
KE Dr X A NEEN 1,5 | 9,8 2,8 (ai 0.61 06i 65,3 51,8 59,0 | 68,9 | | 70,1 62,4 
. Lier 14 Sa 30! . 0,6 | Oil 46,4 46, 50,0 530 | | 46,2 | 39,6 
r 150 4,1 1s| Ta | 0.51 0,3 64,1 67,6 | 74,9 | 70,6 | 67,0 | 51,7 SÉ 
i | | KA r 9 
15. Magdeburg 11 72| Lei 061 05| 0,5 61,5 62,1 | 58,1 | 60,3 58,7 | 66,7 | 14,1 | 5,2 14,9 15,5 18,0 11% GH G 
16. Morseburg < „x 56 < Lal 5,9 f 1,0 | Del 69,4 69,7 | 58,8 | 67,7 72,0 71,1] 9,1 5, 124| 112| 8,1 86 % 
17. Erfurt. . 12 36 14| Gei dal 0, 74. 60.5 80, 8s 70, 68.1 a 94| 104| 7% 80 10% % ( 
2 EE. 
(CR eee Lel ww 3,0 1,0 Gei 051 48,6 | 29,6 | 33,2 | 40,5 51,6 | 59,7 | 36,3 22,0 | 446 | 42,6 | 37,0 24,3 2 
(| ` 
| | vT TAD 
19, Hanne 20 13,58 2,2 11| 0,9] O,] 46,9 | 52,17 | 53,3 | 44,4 | 43,7 | 62,6 | 26,8 | 13,8 | 28,6 | 28,7 | 27,9 19,1 83 
20. Hildesheim 2,2 8,7 | 21 13] Da 0,6 62,2 49,2 | 54,8 | 66,8 | 70,2 | 57,7 | 13,3 | 12,7 17. 132 | 20 1% 7 
21. Lüneburg del 651 15| Gel 0.3 0,2 35,8 47, 50, 38,7 31,8 28,0] 18,2 11.1 240 23,2 |157 110 P 
| N „„ 2131 28 Lal O, Oal 27,2 31,» | 31,7 | 26,5 | 25,9 31,0 35,9 23,5 | 38,0 36,8 | 35,6 376 = 
23. Osnabrück ...... 091 70| 12| Del 04) O,] 26,7 484 40,9 25,2 | 17,0 | 16,51 26,9 20,4 28,0 27,1 28,9 15% 7 
Ré Ani ana, 2,1 12,5 3,0 1, 07) 0,3| 31,2 338| 30, 26,2 35, 19,1 | 53,0 36,0 52,1 | 58,3 | 546 33,7 * 
e — 
20; 1 Aw Ek eg 1,5 | 14,7 > 0,7 0.61 0419181 49,9 | 44,1 | 36,9 36,2 19,7] 30,0 21,0 | 30,4 = 
BO E i ie 2,01 95| 21 | 141 04 | 0,5 | 51,86 61,5 | 57,8 | 52,8 44,2 | 44,1 23,5 || 11,7 | 24,6 | 
ere 2,8 14,6 1, lı| O,s 0,31] 37, 30,1] 34,3 41,3 38,6 26,9 19,5 || 19,6 | 23,8 
| P 1,5 éL "E 0,81 Dei O,] 5132 | 44,3 | 54,7 | 54,7 | 46,0 | 49,1 | 20,4 16,8 | 24,0 
| 29. Wiesbaden 2,3 6,6 14| 11| 22| O,s ] 50, 43,4 | 54,7 | 57,5 | 21,6 | 28,7 | 22,3 | 22,0 25,3 
EO O PT E 29| 83| 2,71, 17| 05] 48,0 442 | 53,6 54,2 21.6 | 151 | 17,9 18,1 | 20,3 
81. Düsseldorf yo daa 45 | 246 | 3,9 18 1,3] 3,5] 53,6 35,5 | 49,7 | 58,2 | 54,9 | 59,2 | 24,6 | 15,6 | 24,4 
U 2,9 11,6 24| 1,5 1,0 O,] 54,3 38,4] 45,3 | 57,1 65,2 61,4 14,6 16,0 18,7 
33. Trier (ohne Saargeb.) 2,1 49| Sal Lal O,s 1,8] 42,0 32,3 49, | 46,5 26,3 40,9 23,3 19,9 27,7 
„ u ea 2,2 87| 18| 11| 1,2] 0,1 55,9 34,2 | 49,9 62,4 61,6 59,1 | 24,1 24,5 | 33,1 
35. Sigmaringen O,s 1,4 06| O,s 0.51 0,2 43,5 18,1 34,9 56,2 46,2 31,0 24,9 17,1] 26,1 
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Noch: Bodennutzung. 


| (Übersicht 18) Es entfielen Hundertteile der Gesamtfläche auf 


E 1,2 
52. Dortmund. ...... 11,0 
ne 3: 55 2,9 
Provinz Hessen-Nassau. 
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i Gartenland und Weinberge 7 Ackerland Wiesen und Weiden 
3 (einschl. der geringen) 
1 Sai in den 
| ess g = = | = = = Ke, CS 
= © | CH D = 
(nnr Landkreise) %%%; ; „„ E ER KE S 15.15.15 © 
228 2 so 25 2 e 9 = — o SS Las 5 E 2 EIS E 2 
3.5 E 53 23 52 | 333 & 33 83 322 382 E 82 22 33 $ 
| SEIS |38 | 382 2 ® ER 3 3 ajag a |32 38 38 g 
- SZ e 3853| 33! GIS Ru e e Is leat e ls Hl 2 35 25 e 2 2 
u 58 E Z ER - V — asi s es 2%» A V a ER E 2 2 22 GH 
Í daw eee a ra, 
|i R 12 | E 80 C | SI = E 80 S M 24 | E E S 
U .. E, VE Ee EE, — EE, VT EC) EE, — — N — — —— 
1 2 | 3 | „ 9 | g L ze F 
| | Provinz Ostpreußen. | 
fi 1. Braunsberg. ..... 0,7 9,2 12| 0,7] 0s) 0, 52,2 70.9 63,6 57,1 52,1 41,5 23,1 12,9 26,7 245 1241| 16,2 
| 2. Bartenstein’)..... UH Au 2.5 09| 0.6 0,6 58,8 60.0 | 62,0 | 57,3 | 60,8 | äis) 23,4 | 15,8 28,0 23,1 | 25,4 | 23,0 
| 3. Königsberg i. Pr... 07] 5,7 26| 12|) 0, Dei 491| 67,9 44,7 | 49,3 | 38,6 | 52,71 30,5 | 21,2 | 4,9 41,6 | 28,4 | 29,9 
f 4. Darkehmen...... 0, 54| 22| Lal 1,0 0,6 61,2 76,3 | 65,8 | 66,0 | 63,0 | 58,6 | 25,0 11,4] 22,3 | 22,9 | 23,2 | 26,9 
|? . Niederung CES Qa 27| 1,5 1,1 Os] 031] 31,6 473 42, 40,1 46,7 9,31 39,9 40,3 | 48,0 | 47, | 48,9 25,3 
* 6. Osterode i Östpr.. . Dei 6,0 Lal O05 CO, 041 53,5 796 70,1 43,9 43,0 63,8 11,6 Bai 16,0 10,5 | 11,8 12,2 
7. Johannis burg. 0,3 14| 06| O0, 08s] Dal 33,5 53,5 | 55,6 50,3 | 37,0 | 16,5 | 18,8 | 13,3 | 27,3 26,0 | 18,6 | 14,0 
Provinz Brandenburg. 
| 8. Angermünde Deh 5,8 Lei 0,7] 0,5 05| 58,2 55,5 43,2 | 62,8 51,8617 13, 11,4] 19,4 21,5 10, 13, 
9. Jüterbog-Luckenwalde| 0,7 7,9 1,2 Gel 0.51 ul 41,5 50,6 50, 45,2 51,2 24,3] 11,86 12,2 22,2 16,3 10.0 Ga 
10. Niederbarnim 1.925, 3,2 iai 0,3 0,9 40,1 41.9 38,0 38,9 32,3 67,3 Dat 14,1 16,5 Dei 9,9 12,7 
11. Westhavelland . 0. 9,5 19| Os| 0s| O,s 41,9 50, 21,9 | 42,9 39,1 45,8 | 31,2 18,1 28,3 39,1 | 32,9 28,1 
P Goktbus -...... . Oai 28| 1,1] del 1,5 Oz 340| 50,7 39, | 26,3 | 28,6 | 45,3 | 22,2 22,6 | 28,8 23, | 10,9 | 10,8 
13. Landsberg Osl 4,1 09| Os| 0, 05| 48,5 63,5 | 43,5 | 58,5 36,3 47,0] Dat 202 22,2 25,1 13,7 9,4 
Provinz Pommern. | 
Be | j 16,4 
16. Ueckermünde .... 0,5 17 11] Del 051 0,1] 2541 20,1 42,4 41,6 45,4 DA) 22,5 9,8 49,6 43,9 | 30,6 11,0 
17. Dramb urg. Oal 24| O7| 0,6 03| 03] 48,8 22, 34,3 56,2 45,7 50,3] 8,6 Aal Bai 99| 7,9 0.5 
18. Rummelsburg .... 0, 3.7 Gei 04| 0, 0,8] 44, 46,0 48. 50,1 6, 39,86] 9,2 11, 13,8 12,0 14% ja 
i 19. Schlawe. ....... 0,6 4,1] 08! 06| 0, O,] 54,7 52,3 52,3 | 62,6 | 46,4 | 52,81 16,86 13,5 | 19,2 | 20,2 | 18,6 | 12,9 
Provinz Grenzmark Posen- | 
Westpreußen. | 
c Osl 6,6 Lal 05| 0a! oul 65,1 76,3 73,9 73,2 68,3 55,0] 10,9 6,9 11,5 12,3 10, 10,1 
Provinz Niederschlesien. 
28. Broslau......... 1.7 1241| 4.2 2,5 14| 051 746 | 71,0 | 75,6 76,3 50, 727] 11,4 9,2 14,6 15,7 Bal 10,3 
ich Osl 5.2 Lal Goal 04) 041 53,8 698 66, 545 45, 51, 18,5 18,4 26, 22, 17,1 13,6 
25. Neumarkt. 1,3 j 2,7 1,6] O, Osi 74,5 47, 64.1 83,0 83,0 70,9] 10,4 4,86 9,3 11.2 94 
26. Bol kenhain 2,4 15,2 4,1 2,7 1.6 Lal 59,7 45,3 58,0 63,0 62,3 55,0 16,5 | 19,9 26,7 19,3 | 14,2 12, 
27. Landeshut ...... 0»| Bel 14| 0,6 0,3 0.1 51, [31,3 42,6 | 55,5 | 55,1 32,1] 23,5 49,1 | 34,7 | 25,1 | 21,2 | 30,2 
Provinz Oberschlesien. 
28. Leobschütz ...... Lal 5,8 Lal Loi ,s 0,1 89,0 83: | 92,6 | 89,5 | 89,6 82,83] 4,7 2, 2, dal 4,3 Bu 
Provinz Sachsen. 
a 0 ........ Osi 51! Lal 09| 05| 031 59, 495 | 61, 65,1 61,4 51,1] 17,5 8,0 23,6 19,8 21.5 9, 
30. Wanzleben Lal 6.4 3,9 15| 1,0 O 9151| 89,7 83,0 89,6 94,9 92,2] 4,4 2,0 6,0 6,4 39| 4 
T ...... 153 5,3 2,3 Lal Osi 051 88,3 86,1 | 89,7 | 915 | 924 83,4] 3,4] 1.7] 31] Zaj 3,14 
re `... Osi 78| 17! 09| 04| O, 51,0 72,2 69,4 67,7 53,0 34,8] 12,2 11,9| 184 15,6 11.79 
Provinz Schleswig-Holst. 
33. Eiderstedt 10 14 12 Gel 0, oal Zei Au | 14 35 123 Sal 890 76, 963 | 94, 86,1 93,5 
T 1,820, 4,2 2,3 08| 0, 61,5 32,3 47,0 53,2 66, 61,4] 22,7 10,3 | 24,3 30,5 23,7 
| I 35. Segeberg ....... Lui 1257| 3,0 07| Gel Gel 46, || 32,1 | 36,1 | 36,3 | 52,6 | 47,7 | 31,2 | 18,9 31,3 | 26,8 | 34,1 | 30,0 
f 36. Stormarn 2,4 30,2 6,3 Lal Os O,] 56,5 33,6 48, | 52,7 58,7 61.0] 29,5 12,4 | 32,3 31,4 30,9 | 27,1 
x Provinz Hannover, 
l 37. nr Lan 7,5 12| 1,0 081 0,| 37,2 54,1 49,8 37,0 33,83 | 20,2 | 26,6 20,0 28,2 26,2 27,8 | 21,8 
Ä 38. D 2,3 6,0 2,8 Lal Osl Gel 59, | 35,5 67,1 71.0 64, 53,8 13,5 7, 16,8 | 12 14,4 | 22,1 
ç + Hildesheim 3,4 189| 47| 2,3 1,3 0,6 84,6 66,0 78,86 87,5 | 87,2 | 85,8 K 8,1] 9,2 6,1 69 | 
L Ç 7 g E 7 | 
een 04| 4,9 O, 0,2 On 5 
42 Bleckede Osl 5,2 2, Dal 0s] 0.2] 34,8 61,5 54,1 32,5 40,0 15,0 23,2 16,1 26, 23,4 25,8 | 17,6 | 
43. „ 1,2 7,5 2,3 09| Gel 041 346|| 618 | 55,4 | 35,6 | 25,5 | 29,7 | 30,7 || 17,5 | 25,5 | 29,9 | 32,8 | 69,6 | 
44. Hümnliog ...... 0,8 ] 35| Lei 0, 04| — | 19,7 | 28,3 25, 18,3 15,6 — | 25, 23,8 | 25,7 25, | 26,0 | — 
C Osi 78| lal 0,7% O, 0,1] 23,8 40,4] 39,9 25,2 14,3 bai 24,9 22,9 32,7 26,5 20% 13,0 
hr 1s [16,86 28| 12| dal Lal 32, 49,5 33,9 | 20,6 | 31,8 | 77,7 | 60,5 || 26, | 56,6 | 73, | 62,7 13,0 
Provinz Westfalen. N | 
47. . 1714, 29| Lal 0,7 oul 43,2 57,6 | 52,4 | 49,6 | 38,7 25,4] 41,9 23,8 40,5 Ale 43,3 | 61,9 
48. Warendorf ...... (ai 84] Lu 05| O, Oal 344 | 53,5 | 47,2 37,4 28,0 0,9] 33,5 21,5 34,0 33,9 | 35, | 15,4 
Se e CSC 4,0 132| 31| 1,9] 14 Lal 66,2 71,2 73,6 64,7 59,0 55,7 13,5 4,3 10, 16,7 17,6 15,8 
50. Warburg 0»! 6,3 186 07| 04| O, 2] 60,2 76,86 78,86 72,2 53,0 44,6] 14,7 12,1 16,6 14,1 12,0 | 20,0 
r Lei 55| 1,8 0,9] O,s Lal 56,5 38,6 59,1 57,8 60,5 49,8] 19,3 17,0% 21, 18,6 | 19,9 27.1 
55. Witzenhausen lal 3,0 14| 0s5| 0, 0,1 46,7 54,6 56,1 37.8 | 40,8 | 59,3 | 22,1 33,6 33, 171 17,7 17, 
Ç 56. Untertaunuskreis . 03) 2, 0s] 05| 05| oul 66,6 521| 726 67,6 47, 69,1] 15,8 | 15,3 17.0 14,5 | 23,5 | 23,2 
k a | 
en Mörs 3 1% 32| lal lal Os} 56 59% 57, 64 59% 34.4 291| 112| 17a 26,2 385 51, 
| . ; 5,9 41 
EH * e ; i A 
an „ i ‚6 | 6 8 
3 1.4] 34| Lui 0,7 Lal — | 325 | 32,1 | 35,6 | 30,8 22,9 — 215 22, 21,2 21,2 224 
| e * de 25 e 0,2 3756 30,5 | 45,7 | 37,6 | 19,7 | 33,2 | 27,3 CG 93,0 100 (ké 
VER A A ‚6 ol 0,7 0, 8 1 76,2 [ 49,7! 61,3! 79,1 | 80,0188,0.| 14,3 N -7 
d Digitized by C 8 C 
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Noch: Bodennutzung. 


(Übersicht 19) ` l Es entfielen Hundertteile der Gesamtfläche auf | 
Öd- und Unland 
Forsten | Fischereigewässer einschl. unkultivierter Moorfläche |f 
A. Staat EE EE 8 Se Te mer 
Ke in den 
B. Provinzen a |S | 8 S e a 8 | S S = Ta S E S 8 
BER Sal 2 |Sejl8a Sal 2 |s=| 2 2 3 2 8 Sal leas 8 338 888 
l OO CEA E ES HLH s e [53 53 533| e |s| 2 15352353 2 
C. Regierungsbezirke 22 | 5 38 | 82 382 5 [ES E 88 58 88 E [22 E 38 2 SKI 
| 3| Z 2512325 5 2 2 2 353 28 3 35 333 5 33 
gal E S e ad] 2 |aa| E AA gA 32 2129 3 1561261661 g | 
— +> ne m CH Pe} Les = 
I 2 3 4 5 66 7 ES | 10 11 |12 13 14 15 | 16 17 | 18 19 
| | | | | | | | 
A. Staat . | 196i 19,3 15,1 E 19.9 | 2651 0, | 156 0,7 04 | 0,4 1,1] 6,0 3,7 6,1 Ba d 2,3 
B. Provinzen | | | 
I. Ostpreußen... .. 1611 4,3 35] 9, 14,8 22,7] 1,0 4,7 2, Lo! O, 0s] 5,0 3,3] 6,8 RI 5, 26 
II. Brandenburg.. . . 29,3 23,3 28,3 246 29,9 33,2 141 6,2 2,3 Dar 0,5 lef 3,7 Aal 5,1 5,7 Aa Le 
III. Stadt Berlin 3,3 1,5 1, 5,0 16e; 6,5] 0,5 0.31 je 0,3 On] 1,6] 2,86 2,2 3,8 2,0 2,2 Au 
IV. Pommern 18,4 20,1 165 9,3 15,5 23,4] lal 5,7 Aal 09; 0,5 Lei 4,1 2,3 49] 6,7 5s 2,4 
| V. Grenzmark Posen- i 
| Westpreußen. . | 30,1[| 10,9 | 17,4 | 18,2 35,8 | 35,0] 1,4 10,6 4,9 Dal Osi 1,7] 5,2 45! 64! 82] 6,2 1s 
VI. Niederschlesien .. 23,9 17,3 18,1 15,0 25,5 3,9] Gen 04] 02! Out 12| Os] 2,8 3,0 34] 34] 2,0 172 
| VII. Oberschlesien. . . | 194 12,6 4,5 11.0 2011344] 0,3 041 0,0 0.51 0,2 0,8] 1, 18! 2,0 18| 0.9 o 
VIII. Sachsen 171 18,5 17,7 15,6 17, 17,6] Oh 02| 00o! 0%, Oo] Os] 2,2 Lal 2,3 2,6 2,7 1a 
| IX. Schleswig-Holstein. 521 8,1 9,7 6,3 3,2 Bai O,s 5,2 1,6 03i O, Lal 5,9 5 6,0 76| 5,7 38 
| X. Hannover 13,2 16,0 7,0 9,3 15,9 27,1] 0,2 Ou O1! O1) 02| 0,2 19,8 13,6 15,0 22,5 217 125 
XI. Westfalen 22,6 18,5 17,5 18,5 | 28,5 72,3] Out On] 0, O1! O1! Os] 7,1 3,0 7,2 9,6 5,7 255 
| XIL Hessen-Nassau. . . | 23,0 27,7 16.0 18.9 37,5 25,9 Oe 0,0 00; Oo; 0, Gul 2,0 18: 19| 2,1 18, 20 
XIII. Rheinprovinz. . - 20,1 24,5 16,7 16, 25,2 30,1] O, 1 O1] 0,1 0.01 O1) 1,1] 4,0 4,0 4,8 4,5 2,8 Oe 
XIV. Hohenzoll. Lande . | 25,6 51,2 34,7 138 22,2 8,7] O, 0,2 0,1 On 0% — 3,9 97; 2, 3,6 3,2 — 
Außerdem: 
Waldeck ...... 25,91 180] 66 | 19,0 407 25,1 Oni 0,2 0, Oo; 0,1] O1l 3,3 235 | 3,3 3,3 35| 27 
. | | l 
| C. Regierungsbezirke. | | | 
1. Königsberg 15,4 Bal 5, 12,2 la 17] Uen 26] 6,0 0,2 0,8 0,6] 331 2, 3.7 58 4,0 271 
2. Gumbinnen 121 2,6 0,58 1,6 7.8 24,1] Os} 1.7 O6) O1; 0.2 Os] 4,5 3,9 65,9 bai 4.6 33 
| 3. Allenstein ...... 21,56 1,5 Aal 12,0 22,6 340] 2,1 Os 1.0 2,0 Lat 22| 7,8 44! 10,1 71,5 8,7 30 
4. Westpreußen 111 9,0 2,8 10,6 5,7 16,2] 0,9 Aan 1, 1,2 0,1 0,7] 3,5 29 o 5,8 3,8 22 
5. Potsdam 26,8 | 23,3 22,9 22, 29,9 27,3 15 7,0 42 1,0 | 06l 1,0 32 | 3,6 41 | 4,3 3,8 18 
6. Frankfurt. 31% 23,4 31,3 26,1 28,0 38,6] 18! 6,5 1,2 Os| 0, 2,2] Aa | 43 Bel Gel 4, 11 
7. Berlin 3,3 15! 1, bai 16e] 6,5] Osi 02] 76i 0,3 On! 1,6] 2,6 2,2 3,8 2,0 2,2 44 
8. Stettin 10,2 26, | 5,5 Ba 6,7 20,6] 1,6 Gel 27| 1,1 03| 2,0] 3,2 1, 4,6 4,9 4,9 1, 
9. Köslin 23,9 16,5 16,312, | 23,9 | 310] 1,6 5,7 6,9 08s] Osi 1,7] 541 2,6 5,8 6,4 77 3,1 
10. Stralsund 12,3 14,8 47,1 g 18,0 | 106| 0, 19! 02| Osi On| 0,5] 2,0 2, 1, 283| 21a! 1s 
| 11. Schneidemühl `... . | 30,1 || 10,9 174 182| 358 35,0 Lal 10,6 4,9 Dei Osj 1z] 5,2 4,5 6, 8,2 6,2 1, 
12. Breslau 15,6 19,7 165] Bai 14,1 | 210| 0,5 Oil O1| Oo! 20| 0,7] 1,5 Lei 2,1 23| 1s! 1o 
13. Liegnitz.. ...... 319 151| 19,3 21, 35,7 44,7 O,s 06] O0, 02| , 1,0 3,0 Aa | 44) 4,3 26; 1.5 
| 14. Oppeln .. ...... 194 | 12,56 45 11,0 20,1 34,4] 0s! Oil 00; 05! 0,2 Os 1,4 13 2,0 1,8 Oal 0. 
| 15. Magdeburg 19,0 | 220 | 21,3 | 19,0 | 18,4 | 18,4 0,1, 0,4] 00! Oil 00] 02| 24 153 25! 3,0 32; 12 
16. Merseburg 16,6 | 12,8 23,1 16,3 16,0 16,6] 02! Oo! Dal O1| Gol 0,5] 2.0 Lel 2,2 2.4 2,2 13! 
17. Erſurretet. 11,8 271, Aal 6,9 17,5 17,8 0,0! 0,1 00| 00! 00! Oof 1, 16e! 22! 2,0 20| 13 
18. Schleswig 5,2 81] 9,7 6,3 32; Bai Os! 52 156% Dar 1,5 lal 5,9 59] 6,0 7,6 5,1 3,3 
19. Hannover 6,5 11,5 1,9 4, Bai 9,7] 0,1 0.01 Oa) 0,1 0,1 0,1 15,86 5,2 11, 19,4 16,2 5,7 
20. Hildesheim ..... . 18,9 || 26,2 22,7 155 | 132 24,9] Ool O0! 0,0) 00! Oo] C,] 18} O,s 1, Lei 2,5 1s 
21. Lüneburg 22,6 22,9 10,9 16,2 246 44,4] 03) 0,4 0, 02| 0, Out 21,0 8,2 11,2 19,2 25,9 Uz 
22. Stade 4,1 11,3 13) 2,1 5,7 7,5 Onaj Ona] 0,1 O1! 0,1] O, o] 28,9 16,1 23,5 | 37,0 | 30,2 21.3 
| 23. Osnabrück ...... 13,3 5,8) 5,2 12,0 236 29,6 Out 0,1 Du On| 0,0 Til 29,6 14,8 | 22,7 | 33,1 | 28,8 36, 
| 24. Aurich ........ 2,2 03s; O1| Del 42: Del 001 0na) O1) 0.01 0.01 — 991 13,4 12,8 122 | 4,0 45,1 
25. Münster 16,11 49] 9,2 13,86 20,8 52.5] On) 0,3 On] 0,1 0,1 0,8] 12,2 5, 12, 16,5 Bal 2s 
26. Minden 14,8 | 10,0 6,7 10,1 25,5 Al 0. | Dal 0.01 Oo 0,1 03] 5,3 2, ba | 66| 5,0 29 
27 Arnsberg 36,0 30, 34,5 32,0 41,354, Oo, Dol Onaj Gol 0, 0,1] 2, 2, 40; 3,8 1.7 1s 
28. Kassel. 23,9 30, 17, 19,0 3% 24,6 oo! 00! oul Gel dal oaf 1% 1. 17] 23 1.81 
29. Wiesbaden 21,8 22,1 14,9 18,7 52,3 37,4] 0,0 Dol O,o 00! 0,1 0,1] 2,1 2,5 2,1 18| ls 27 
30. Koblenz. ....... 26,8 | 23,1 | 18,3 | 22,8 | 63,0 16331 02| 001 0,0 00| 0.01 5,7] 3,3 dul 4,0 2,9 2,2 04 
31. Düsseldorf ...... (eh 1541 155 | 114 | 97] bei Uan 0,2 02] O, 02| 0,3] 3,2 3,3 3,6 9 2,3 2, 
| 32. Köln. 24,4 25,8 | 28,2 22,6 215 28,9] out Daul O1) Oo] 0,4 Oof 1,86 2,0 3,0 Lal 09] 0,4 
33. Trier (ohne Saargeb.) | 24,3 | 34,8 | 12,5 18,4 49,7 32,6 0,1 02| Gol 00) Oo| 0,1] 7,0 Bal 6,6 7.8 Ba I3 
34. Aachen 11,8 || 24,6 Tıl 7.5 14, 20,5] 0. | On) 0, 0.01 00| Oof 47 5,0 Gei 5, 2,2 08 
35. Sigmaringen 25,6 57,2 34,7 138 | 22,2 871 O1! 02] CO, Gol Oo] —I 39| 9,7 2,8 3,8 3,2 — 


K> , Kreise 
= || (nur Landkreise) S < 
SP 22 
zia i 2 
2 — S 2 
nt 
| GE 8 | 1 2 
| Provinz Ostprenßen. 
I 1. Braunsberg....... . 17,0 
Sch a Bartenstein) 9,8 
3. Königsberg i. Pr.. . | 15,6 
4. Darkehmen 7,3 
d Niederung DER E 20,4 
6. Osterode i. Ostpr. . 25,4 
7. Johannisburg. .. . . | 33,6 
Provinz Brandenburg. 
8. Angermünde ..... 18,9 
9. Jüterbog-Luckenwaldeſ 43,1 
10. Niederbarnim 39,1 
11. Westhavelland . 19,7 
| W 35,1 
| 13. Landsberg 27,6 
| Provinz Pommern. 
TER 5,5 
5. Randow........ 8,4 
| 16. Ueckermünde n 4 0,4 
| || 17. Dramburg SPT 317 
E) 18. Rummelsburg . | 37, 
sr EBeblawe. .. ..... 20,5 
= i Franzburg ...... 11, 
| . 15,1 
= 2 Provinz Grenzmark 
6 Fosen-Westpreuß en. 
| A 22. r 16,7 
= dies en 
| Breslau..... e 7,3 
H = Finch 17,6 
I 25. Neumarkt....... 9,9 
| 6. Bolkenhain ce 16,2 |. 
il Landeshut ...... 15,5 
’rovinz Oberschlesien. 
| "endo e A en 2.7 
1 = Provinz Sachsen. | 
H 29.: Stendal e EECH 19,8 
30. Wanzleben 0,7 
| NEE TT 3,9 
| % 31, 
Pr ee Schleswig-Holst. 
| 3. Eiderstedt ER 0,0 
4. Plön F 6,5 
35. Segeberg 10,8 
. 5,0 
| 
| Runge... ... . 3,0 
| à BS Se KS 21,3 
I 39. Hildesheim 2,6 
ER 14,5 
ES 5 %% 19,8 
42. Bleckede. F 
ER A Bee E | 
` E MAX, ê. w" 8,2 
45. I wé CA T 20,5 | 
hr Zeck 7 a eh 0, 
= 7 Ke 
Bere Beckum. :...... 9,2 
47. i 9, 
48. Warendorf ...... 17,6 
49. Herford... ..... 9,58 
d ). Warburg 21.2 
5 „ 51,0 
RE 6,6 
A 13,6 
8 19,7 
25,0 
14,7 
"Se EE 6,0 
12,2 
Fr 7,5 
15,3 
40,8 
26,5 
4,2 


adana, 68. Jahrgang. 
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Noch: Bodennutzung. 


Es entfielen Hundertteile der Gesamtfläche auf 


RN; Öd- und Unland 
Forsten | Fischereigewässer | einschl. unkultivierter Moorfläche 
in den 
l g S = œ g e | | e Sg Te 
l e D — D e = D LC © = | e © — D = 
8 33 35 38 3185 313, Sa 388 2 3 3 3 38 2 
2 535 3 35 335 2 33 33 3 3 2 32 53122 2 
5 82 32 32 [SS & 382 328 KK E 82 38 32 E 
2 SES SS 3 ISE 2 (85/35888 ZIR] SZ | SE |=sE Z 
a 22 lal al A gel e 15022 | Sol a lol a |22 1 el eel Sa | 
S | SM galam £ [ZM] 2188915919691 SIS | S | ER salam| $| 
R 12 38 |& |9 S 15 3 |& | ® K 12 a |& |® 
BERNER s | 9 | so | au |ıs | 23 | 1a | a5 | 16 | 17 | 18 lag, 
| | 
tsi Let 821 1601384 * — Ba L 0,1] 0, O, i 49| 2,9 4,4] 6, 5,2 Lë 
16,2 2,1 11,3 8,0 14.34 Qij == | — | — en Lat "Teil 301 Zei 
2| 10| O,s 28,86 Dal 0,2 05| — | — — | 0,3 171 Lei 321.88 Sek Ze 
— 0, 1% 1,0 6, 1 10,0] O, 3,5 O1| On| O1) 0,4 3,0 16] 62| 53| 4, Lë 
„ % 01) 3.5 00/5551 O, 0,1] 0.1 0,2 0,0 Gel 3,9 58| 39| 3,0 12| 6,7 
0,6 1.4 304| 35,8 18,3] 2,3 05| Gel 5,0 0,5 1.6] Bal 2, 79| 7,8 7,1 Le 
14| Hai 6,9 26,8 61,3 2,7 21,3 0,1] Hel 4,1 Sal Ban 9595| 10,7] 14,0 12,1 Ae 
4,8 29,3 2, 31,9! 17,9 30 18,3 O,2] 6,9 Q4] La 3,0 1,7] 371 dal 3,8 2, 
10.8 21,6 34,5 35,8 66,5 O, 113| 04| — | — | 0s| Lei Aal 3,0 Lal 2,0 0, 
4,2 28,1] 39,7 51,0 12,0] Ori Lal 811 041 0,2 Që] Aen Aal Aal ösi 5,1 23 
11, 249 9,20 226| 20,0] 0, 22| 120| 8,7 0,2 0,4] Aal 48| 9,7 5,1 4,0 3 - 
15,0] 21,7] 42.2] 52,4 37,5] 0,3 — 0,1 — 0s 1] 5, Ae 6,0 5,8 2.8 18 
Sal 271] 7,8] 44% 39,6] Oe | Dr = 0»| Ori 1,0] 2,6 3, 3,3] 3,8 3,0 0,5 . 
| | 
0,1] O,2] Dal 3,1 | 7,9 22 Bal — tal — | 230 2,2 0,9 2, 2,9 2,8 La 
(ai Sai Zei Dil faal Get Zait Gel ect Dal Lat ei 22] Spi ei kl 27i 
56,3 0,7 58| 12,2 63,oů] 7,2 91| — Le) 1,3 11,3] 2, Lal 4, Aal 5,0 03 
61,0 1,9 18,9 35,8 | 32,5 Dn 80| 50,0 4, 14| 43 4,9 | Lal 3,86] Bai 84 35 
310| 6,9 24,8| 10,| 46,3 Lal 5,8 23,5 1,5 1,3 0, bau 1,1] 5,3] Bai 8,7 3,8 
23,7 18,9 6,9 26,3 28,9 1.0 0,8 1,3 Lal Dei f el 90-20 Sai Bai 2a 
05) — 01| O, 14,9 03 | 0 1] Osl 03| Gsi 0,4] 2,2 bal 7, 37| 24 17 
27,5 13,3 0,2 25,9 11,7 150 6,60 — 0,1 — | 12 2,6 Lal 3,4] 3,0] Bel E. 
| | | Af 
| 6,0 2, 12 30,1 0,9 — 37 Méck DE] TA 42 22| 45 5,3 641 17 
| | 
0.2 07| 09! 4,6 12,0] 0,1 — 0,2 Oil 0,2 Qi 13 Dei Let Il 44|1|82 
Oel Gel 178| 118| 240] 47 — 01 — [2s] 45} 151 09] 1 (el Li| 14 
434,5 204| 09] 4.5 12,6 0,3 — 0,52 — 0,1 05 101-0851 el Dil Ol Ze 
12,6] 5,4 Bai 17,6 27, Sal Gip s 0,1 09| O, 2,3 Dal 3,1] Zei 2,2 0i 
Ral 16,6 13,1 177 3460 00| — | = 0, 001 0,2] 3,2 3,5 3,0] 3,8 3,1 0,2 
14 1500 2,4 | 27| 4.4 Un 0,1 Oo 0.0! 0, | 0,1 Osi Ori 051 Uèi 0, Da | 
| | 
| 332| 8,4 10, 14,6 ' 36,3 0,1 Osi — 03) Hal Di 1,3 3 Sen, 23 0,2 
| 02| 08) 13| Oa| O0. Oof — 0, Ooj — | Oof 081 02| Lei 12 O1| 1. 
| 2,0 La 1,7 17 7,9 00) C00 — 00 — — Lait Zu 22 231 isi 23 
| 2% 5% 110 30 5% 051 — | Du) Dal 00 je S 2,1 3,2 38 3,0 12 
— 0,0 — 61 — 00| — — 0,0 — 0,2 LÉI Osi 0,1 032 
23,9 18,1 3,8 0,8 10,5 4, KÉ 3,5 6,5 5,7| 35 1,0 34 0,4 Lt 38) Das 
12,2 | Val 30 411139 1.2 | 10, 17,8 | 07| 00| 05 7,5 bal 8,0] Aal 7,5 5,8 
11.2 Aal Zei 4,0 7,0] 05 Dal 0,2 Ost 0,3 gel 3, 3, 4, 6,8 3,7 Lu 
| | 
| 05 | O, 21 | 571 30 00 O,o Oò) 0,1 = | — 30, 14,7] 17,0 31,7 29,9 | 53,4 
48,3 10,7! 12,0 16,7 19,1 0o! 0,01 0,01 — = | — 155 0,4 0,7 ak el Ze 
2. 50| 20 29| Dei 0, Gei 0% 0% —| — [ Gel Os) 04| Os 15 1,2 
| 44a 1,2 Lal 2, 35,7] 01) 02| 0,0 0, | 0,0 03 Lan Osi O, Lii 187) 33 
17 10,3| 19.8 248| Bal 9% 0411 011 08 dal — 40,8 16,2 20,9 36,0 46, | 44,7 | 
10,0 8,6 32,8 21,3| 61,1 Oii 0,1 Ool Ori 0,1 Os 8,4 4, 6, 8,1 108| Aa 
Aa 53 Tal 1951| 1a 0,0 0.01 04 0,0 00| — | 2101 7,8] 9,2 240| 235,3 4,0 
8,6 3,7 7,3 15,5 — 0,2 0.1 0,2 0,3 | 11 o 34,2 42,5 46,6 De ER 
Bal 52l 13, 35,½ 68,7 0% On) — 0 00| 05 27.2 143| 18, 319| 26,8 Wis 
| 0,1 | 0.01 Oal. 0,6 — 0,0 944 Gl = FED: |. ven 2,7 39 51 Ge 4,8 ` 
| l l 
| 02 0,5 3,0 13,6 9,1 0,0 6114 — | 412 1,7 | 03! Us 1,8 1,9 | 156 
10 Bei maj 2251813] Dol 0% 00 Gei ai — | ia| 3 Bai 74% 1% — 
| 250 6,3 10,9 16,3 23,7 0,1 65 0,0 | Oo 0.1 E 158 O, 1, Al Za La 
1,8 0, | 10,0| 32,2 30,3] 0,1 00) — Dn 0, O, 201 Dal Lal 2,1 Lal 3,8 
54,8 52,8 47,1 618| — Ori Bil Gei 00 Di — 2,2 283| 2,8 24| Loi — 
|| 5.5 Da Ae 10,4 | 3,5 00 Däi — — 004 — 0,3 | 0,3 1,5 0,3 00| = | 
je 6,3 4,0 1, 33,1] Gei 00 O1| On 0,0 ui 0.7 | 02| 0, Dal 09| 0, | 
| 34,6 138| 20,1 16,1 17,6] 001 Dal = 0o| 01| = La U) Zi 24 | 
| 38| 441 398| 34. 17, 0% 0% 0 00) — | 0af 3. Zei 35 | 2,0 | 
| 27,0 7,6 15,8 26,5 — 0,0 0,1 0.0 Da 00| — 1,0 | A 3,2 
23,0 18,3 6,3 | 2.01 4,9 A 0,1 0,0 aal 0,2 1,0 tL 0,8 5, 
2 6,3 11.6 10,0 15, Bal ol 001 — 00 — | 23| Gil ba 6. 
12,4 23,0 Lal 89| 6,2] Ouni 00) — 0.01 00| 0.1 0,3 0,5 0,1 
| 2153| 18,1] 15,8] 5,1] 9,1 001 On Ou Op O, o On Lay 1,3 0, 
37,4 38,2 43,9 49,9 — Uni 0.7 0.01 0.01 00| 00 Zei E — 
17.8 10, 28,0 54,6 59.3] 0, 01| Ou 0 O — | 71| 100 3 0.7 | 
9,4] Ts! 2,01 4,6 3, 001 0,1 Ool dol Ou 1581 3 0.4 
<IRE by C | 


122 


Ackerkultur. 
(Übersicht 21) l 1er Es entfielen Hundertteile des Ackerlandes auf 
e e ` | l 
Getreide und Hülsenfrüchte å 1 5 0 A | Futterpflanzen 
A. Staat gen 
— in den 
B. Provinzen | e S 8 8 g | = |S 13 5 8 | g S E 8 = | 
— = 
ES gel Z 3343381328 Sal $ 2 < Salsa! 318 8 E 2 8 28 2 
! 1e F 5 82122 2|38| 3 |#2|32 323 2 [22] 2 3232 328 
C. Regie rungsbezirke 2s = 33328 1.285 so 2872 83 5 228 5 S 5 32180 B 
E 2 |sE l=E|l38| 2 IAS 2 |AEl=El35 23 |28! 2 |3E|ZE| Z| 2| 
| sel = |35125| 5355| a |35| alas] a 821 S 29295/2358 
Zaj = EA sajami ZlS 1869158199 £ |270| 2 1561561909 8 
| — KR — E 5 | D | a | 2 R 85 CR bel: Je = 85 5 
AS 2 JJ... . ͤ KS KC R 
| L 2 | . ⁵ 1 TE 9 RR R CS ME Z d KERSE | 9 110 | ız | ı2 | 13 | 14 15 | 16 | 17 | rg | ı9 
ianiai . ,, “% er . KEE DEET . au Tr ˖— — | 
A. Staat 63,8 | 44,5 | 62,3 | 67,2 66,3 61,86 20,8 48,9 26,7 194 | 154 | 20,4] 92 | 3,6 74 Ba 10% 11% 
B. Provinzen. | | 
I. Ostpreußen... - - 60, || 27,5| 624 | 63,0 60,7 | 61,2 | 12,6 | 66, 20,6 | 12,8 | 8,8 |1Lo| 15,0 2,8] Bei 1101-1521185 
II. Brandenburg . 65,8 || 42,4 | 62,6 70,7 70,1 | 62,0 | 23,8 53,8 32,2| 21,86 182 25,3] Gah Lal 2,9 5,2 81 89 
III. Stadt Berlin. . I 56,3 27,9 47,3 | 54,4 70,3 | 60,3 | 29,4 526 29,8 | 27, 22,0 | 305| 2,3 Lei 2»| 15| 0,7 64 
| IV. Pommern 62,3 | 25,7 | 61,5 66,1 66,2 | 60, | 21,3 64,6 31,2 20,2 | 15,7 21,1] 9; 153 As 8,4 | 10,9 | 10,5 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen... . | 64,4 38,1 65,0 | 69,8 | 66,2 | 60, ; 11,6 58,4] 28,4] 19,1 | 16,3 23,1] 82| 15| 44] 6,7] 90| 9 
VI. Niederschlesien . | 65, || 46,5 | 64,0 | 68,1 67,862, 224 47,2 25,5 | 19,6 | 17,8 | 25,3 | 10,2 3,0 9,0 10,612 83 
VII. Oberschlesien . . | 665 53,6 66,6 714 | 70, 607 2170 41,0 241 | 172 | 15,4 2251| 10,2 4ı 8,2 | 10,4 | 123 | 11a 
VIII. Sachsen 63,3 45,4 61,6 66,0 | 66,5 62,4] 25,9 50,6 28,8 23,0 21,9 25,5] 7,3 2,3 Bel 81| 8,5 än 
IX. Schleswig - Holstein 59,5 | 40,9 | 55,5 | 611 į 59,8 | 59,2 10,8 | 43,6 20,3 142| 92| 67| 62| 34| 40| 43| 6,0 är 
X. Hannover 68,5 51,2 | 64,9 | 71,4 71,2 66,9 23,6 44,5 29,0 22, 18,9 21,2] 4,5 17| Aal 44 bat An 
XI. Westfalen 67,7 || 50,6 63,9 69,8 | 61,6 72,9 19,2 40,4] 25,0 17,2 12,9 124] 7,9] 5,3] Tal Bai 84| T 
XII. Hessen-Nassau . . | 65,0 | 50,9 63,0 67,7 70,5 | 68,7 | 22,9 41,8 26,5 19,1) 145 16,4] 9,0 4,2 Bal 10,1 10/10, 
XIII. Rheinprovinz. . . | 594 43,5 57,0 60,8 65,0 67,6 23,0 43,6 26,0 20,9 18,4 19,6 12,3 78 11,2] 13,4 132 10» 
XIV. Hohenzoll. Lande . 61,7 58,1 63,3 60,3 | 66,3 69,3 13,0 | 247 | 15,6 | 116| 99| 7,8] 19, | 133 | 171] 22,1 | 17,7 | 161 
Außerdem: 
| S 69,2 58,4 67,6 | 70,5 70,9 67,0 14,5 35,4 212| 13,2 9,8 10,6] 10,0 4,0 7,8 101 11,4127 
| | | | 3 
C. Regierungsbezirke. | | | | 
1. Königsberg. pia | 17,9 | 59,9 | 63,1 62, | 622| 121| 623 24,1 131| 81| 971173 26! 94| 12,8 17% 204 
2. Gumbinnen 58,8 | 32,9 62,0 596 | 57,9 61,0 11,3 511 | 181| 1183| 7,1] 7,6 174| 4,1 114] 14711781 21% 
Ae 60,9 37,3 | 64, 64,5 60,1 59,1 14,1 57, 20,3 129| 9,5 15,7] 10,4 2,1 bai 7,86 1141, 
4. Westpreußen 62,0 24,0 | 61,9 65,6 65,6 61,0] 17,0 71, 24,6 16,0 12,6 15,86] 127 2,1] 73 10,0 13,5 14 
5. Poss 66, | 38,2 | 61,8 | 72,0 | 70,9 | 62,7 | 23,6 58,0 33,3 | 21,8 | 18,3 25,1] 6,2 06] 2, 455 Ta 73 
P 65,2 46,4 63,0 70,5 | 68,9 61, 9 24,1 49,7 | 315 | 21,5 18,0 25,5 7,4 Lal 3,4 5,7 96 8 
L ze Beete Z. 2 ae ê 56,3 27,9 | 47,3 | 54,1 | 70, | 60,3 29,4 52,6 | 29,3 | 27,4 | 22,0 | 3051 2,3 Lat 25 
PN 36 AA. / . 63,3 284 | 61,8 | 686 | 67,3 | 60,6 | 22,1 682 23,1 | 21,8 | 15,4 22,7 9,1 Os| 390 D 
1, HR 2. T ue A te EN 60,7 || 24,6 61,2 66,3 | 64,6 | 57, | 22,2 712 | 30,9 20,2 16,2 22,2] 9,0 Oal 5,8 1113 
10. Straleund....... 64,6 | 21,7 62,0 67,5 | 665 | 64,9 | 16,7 | 737% 12,6 | 145 10,0 16,6 106 2,0 Gas 
11. Schneidemühl .... 64,4 38,1 | 65,0 | 69,8 66,2 | 60,1 | 11% | 58, | 284 | 19,1 | 16,3 23,11 8,2 15] 4a 3 
En 64,8 45,0 65,3 | 68,6 67,9 | 61,5 | 22,5 46,9 23,6 19,0 17, 25,9 10,3 391 95 9 | 
La: Joe 2.40.45 0% 65,5 || 48,6 | 62,8 | 67,6 67,7 | 64,1 | 224 || 45, | 27,1 | 20,2 18,0 24,0 | 10,0 4,1 8,5 8, 
M. Oppeln 66,5 53,6 | 66,6 71, 70% | 60,71 21,0 410| 241| 172 15, 2251 102 41| 82 
15. Magdeburg. 623 39,6 57 64, 65, 62,5] 29, 57,7 36,5 | 28,9 25 27,1 Aal Os 2» 6% 
16. Merseburg 64,2 || 47,8 63,6 ! 673 67,1 DR 24,3 48,6 | 28,0 | 21,6 ! 19,9 | 25,0] 9,0 2, 68 
LT BI. è 13.5 1014, A 63,6 52,1 63,0 65,2 | 67,2 | 65,2 | 18,9 40,6 22,2 | 15,2 | 11,6 | 15,7 | 113] 5,0 10,0 
| 18. Schleswig. . | 595 || 40, | 55,9 | 61,1 | 59,8 | 59,2| 10, 43,6 20,3 | 142 | 92 | 6,7] 6,2 3,4] 4,0 
19. Hannover 72,7 54,2 688 75,6 76,9 | 69,1 | 20,5 42,4 25,6 18,0 | 15,9 | 2111 4,6 Lan 37 
20. Hildesheim ...... 68,6 | 53, | 65,9 | 71,2| 71, 69,3] 22,7 43,2 251| 19,1 19,3 |207] 6,7 2ıl 755 
21. Liineburg..... agii 63,2 45,41 57,0 65,1 64, 8 61,0 29.6 51,8 27,9 | 294 | 251 | 267| 4,1] 06] 22 
W. T e E "K er 72,3 51,86 pia 74, | 74,7 | 69,7 | 21,6 || 4483 | 293 | 22,7 | 15, 127] 2,2] 0,61 0, 
23. Osnabrück ...... 70,2 53,2 67, 73,7 | 73,7 56,9 23,1 39, | 253 | 20,6 | 194 18,4] 41 44] 50 
A. n 69,9 49,2 | 63,3 | 69,5 | 745 70,5 13,4 40,7 25,8 | 16,8 | 43| 76| 4,2 09| Le 
S 69,1 49,5 | 64,3 712 722 71,7] 205 | 43, 27 20,0 138 | 190 | 5,8 33| 49 
26: Mindat 2 ETA 5% 69,1 540 | 65,9 72,0 73,0 73.8 188 | 370 24,0 16,1 | 115 |117| 81 6,00 777 
27. Arnsberg. Gel 47, 60, 65, | 695 ziel 182| 424| 23, 15% 12,7 1 102 6,8 104 
| 28: aT ent EB 66,9 | 52,0 | 64,1! 694 | 71,1 69,5 21,0 431| 261| 175 13,9 161] 886] 3,2 81 
| 29. Wiesbaden 60,8 49,3 | 617 63,8 63,9 56,8 27,0 39,9] 27,0 22,8 21,1 21,6] 9,2] 57 87 
| 
30. Kobl ens 548 440 | 57, 58, 54, 63,0 277 435 27,6 23,1 25,2 | 2121 Dat 8,2 11,4 
31. Düsseldofr f.. 59,4 | 39,5 | 53,9 59,6 64 | 66,2 | 245 | 48,5 30% 23,9 | 19,6 21 12 6s| 1Le 
FD 61,4 40,5 56,86 | 63,1 67,5 | 68,4 | 22,2 42.4 23,9 19, | 18,9 19,5 12,86 10,2 139 
33. Trier (ohne Saargebiet) 56,3 || 44,5 | 56,0 | 68,6 | 57,1 | 53,0 | 23,2 44,3 29,0 18,5 11,8 177 11% 6,0 90 
r 66,2 52,8 | 62,2 67,0 70,8 | 72,7 19, 36,1 | 20,8 17,8 16,0 18,6 11, 775 11,9 
35. Sigmaringen 61,7 | 58,1 | 63,3 | 60,3 | 66,3 v 13,0 24,7| 15,86 116| 99| 7,8 19,86 13, 17,1 
| 
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(Übersicht 22) Es entfielen Hundertteile des Ackerlandes auf 


Getreide und Hülsenfrüchte | e ad sonstige He L ackfrüchte | Futterpflanzen 
o l — deg in de en . 
reise = S e | | g a ei | R IA la l | 
= D — © = © 
(nur Landkreise) f 3 8 8 8 3 % 3 3 3, „ 33 33 3 3 
© oe IS elei o o JS ei e lees eaei e |? o| 2 lalalala | 
32 E 58 52 Ta Eleal E |52|92|%2 G 3 E 553 85 KI 
Si el "e GE AEÉ GES AC RA: 32135 | 52| S lai | © 82 3-2 35 %& 
21382 35 | Z IsE| S 2 =5|35 Z |B] << |=E|28|3E| 2 | 
53| 4 33 3333 = EIERE 38 81383 38 d 
| Sol a 1561561961 Ego a 1561568196 51981 = |a| galam > 
| IM IS: |& |S LR a | |& }® (aja |2 S A7 
2 | 3 WS SPAS: J RT T RRR R R 
| | | | | 
Provinz Ostpreußen. | | | | | 
1. Braunsberg...... 63,1 | 31,0 | 65,0 65,7 | 63,6 | 58,8 | 11,6 63.5 21,2 13,9 9,5 10,2 15,5 2,86 Bai 11,8 | 16,8 | 17,9 
2. Bartenstein!) e 59,3] 9,8 599| 62, 60,3 60,3] 11,3 56,2 19,7 11,6 7,9 9,4 20,3 Lal 11, 14,2 | 18, | 224 
3. Königsberg i. Pr. 63,4 9,1 60,2 66,7 | 64,1|65,2| 11,8 | 86,5 27,0 15,6 9 Bal 19, | Lei TE 1835| 20412941 
| 4. Darkehmen...... 58,9 | 14,9 | 61,4 | 60,2 | 56,4 | 61,7 | 10, | 81,0 | 19,4 12,0 | 783| 77 19,8 | 1,» | 11,5 | 14,5 | 17,9 | 22 
5. Niederung 64,6 37,2 61.3 65, | 69,0 60,5 14.2 55,2 23,3 15,6 78| Bal 10 31| 8,0 11, 10.3 15,5 | 
6. Osterode i. Ostpr. 46,6 | 27, | 65,8 | 65,5 | 63,2 | 56,3 | 18,3 | 68,5 22,0 | 14,6 | 11,8 | 19,5 | 122| Lal 5,5 8,7 11.0 15,7 
7. Johannisbur g... 62,2 41,7 61,1 | 64,8 | 61,7 | 60,94 16,3 | 52,9 24,7 | 15, T | E 9 16,5] 7,5] 12| 4,0 5,6 83| 11,8 
Provinz Brandenburg. | | | | 
| 8. Angermünde 63,3 25,8 | 57,7 | 68,7 | 713 61,2 24,3 | 69,3 | 33,4 | 21,2 | 14. 725,6 8,1 1,3] 2,9 5,1 14,2 Se 
9. Jüterbog-Luckenwalde| 70,2 | 47,0 64, ai 74.61, 21 49, 31% 211 15,8 24, 5, | 21| 42| 6, 80 
10. Niederbarnim. 68% 42, 61 71,2 | 73,6 64 240 51,2 | 32,7 22 19. 26,5] 4% Lal 1 2, Anel 6s 
11. Westhavelland. . . . | 67,6 || Ale" 57,6 | 72,6 73,2 63,5 27,8 | 56,8 | 40,1 | 26,0 | 24,2 28,9] 1,7 0,2] 0,4] Del 0,9 29 
F 65,6 55,6 62,9] 68,6 74,3 | 67,6 | 27,0 40,2 29,5 | 23,6 | 18,6 24,3] 432 | Lan 43 Aal 4.1 54 
13. Landsberg. 63, 442 | 595 67, 68,4 | 58/5 | 25, | 521| 344 22, 19,1 266] 7 22| 3, 6 9, 105 
Provinz Pommern. | | - | | | 
F 62,6 || 27,6 | 68,4 | 70,9 | 68,6 | 59,1 | 23,9 70,3 27, 20,6 | 17,4 | 26,2] 9,2 11] 3,0 6,9 10,6 Ou 
N „4.4 65,9 | 29,2 | 59,9 70,6 | 70,9 63,3 23,2 | 66,9 | 35,5 | 22,3 | 16,2 | 24,6} 8,1 1,1 18, 5,2 10,5 86 | 
16. Ueckermünde 66,1 37,6 | 55,6 70,2 | 73,4 | 71,321 29,6 | 60,8 | 42,0 | 26,4 | 19,6 | 23,4 dal 0, 0, 1,8 4,2 3,2 
17. Dram burn 63,3 | 26,4 65,7 | 68,8 | 64,8 | 61,5 | 19,8 | 68,8 | 28,0 | 17,9 | 14,7 | 2183| 8, 1.4 4,5 Bai 9,4] 9,2 
H 18. Rummelsburg ... 58, 27, | 60,5 | 69,6 66,0 53,2 | 24,0 | 69,8 34, 21, | 19,8 23,1 8,6 0% 2,8 4,7 Zei 71. 
E 19. n 61,0 || 32,3 | 62,1 62,8 64,1 58,5 21,9 | Giel 27,2 20,4 14,8 | 21,0 (a Sal 7,8 10,1 12,8 125 | 
I 20. Franzburg . 64,0 || 20,5 | 58,4 70,3 67,2 64,1] 15,6 764 | 31,6 15,2 | 12,0 | 145 | 108| 1,2 Ga | 8,0 | 120 | 114 
21. Rügen... 6 x a'e. N. $. < 65,9 || 34,6 | 63,6 66,5 | 66,0 | 66,5 | 12,5 | 55,2 | 15,2 | 9,5 | 7,1 13,8 11, | 4,8 10,0| 11,4 | 12,3 11,1 
I Provinz Grenzmark Posen- LS d | | | | | | 
. Westpreußen. l | | l | | Ek gä, 
22. Flatow :....... 65,3 | 40,8 | 66,9 | 70,7 | 66,0 | 60,6 | 18,3 | 55,9 | 25,4 | 169 14,7 20,1] 7,5 1,6 3,9 5,8 8,0 9,6 
I Provinz Niederschlesien. | | | | | 
K 23. Breslau 59,0 35,9 58,3 62,2 | 63,1 | 58,4] 30,7 592 | 31,9 27,5 | 25,0 | 31,a 7. 133 7,3 8,7 10,9 Ga 
w C. TR (r . >. 0.5004 69,6 50,3 69,3 74,3 73,8 23,2 27,5 27, 20,4 18,2 24,7] 5,3 1,0 Zei Aal 6,1 7,83 
E 25. Neumarkt. 65.0 46,0 64,9 68,0 | 67,8 | 63, 2 | 23, 50,86 26,1 21,2 | 18,6 24,9 10,3 20| Bei 10, |130| 9,6 
h 26. Bolkenhain ...... 65,9 | 45,9 | 65,8 | 67,2 | 68,5 | 62,9 17,5 47,3 | 204 | 16,2 13,4 20,2 15,0 | 5,6 13,4] 15,9 | 17,3 | 12,4 
I 27. Landeshut `... 62,3 | 45,4 | 58,7 | 61,7 65,3 1698 12,2 34,7 | 16,1 11, 9,5 19,5] 19,5 12,5 18,7 | 21,5 19,3 9,8 
Provinz Oberschlesien. | | | | 
28. Leobschütz ...... 70,2 62,4 | 69,6 735 71,86 60,4 | 15,7 28,7 18,1 Hei 13,7 19,4] 12,6 8,1 12.1 12,7 13,2 12,8 
Provinz Sachsen, | | | | 
29. Stendal ........ 66,7 | 37,0 | 60,1 | 68,9 | 68,6 | 66,5 | 26,1 | 59,4 | 33,6 25, 23, 25, 52| 05 22| 42| % 56 
30. Wanzleben 56,5 | 30,2 | 56,8 | 59,9 | 59,7 | 59,8 | 31,2 | 65,5 | 33,2 | 28,6 | 245 27,0] 6,1 09 | 171 Géi Ze | 6,5 
a: Querfurt ns 60,8 || 46,3 59,4 61,4] 63,1 61,9 26,6 || 50,3 | 30,1 | 25,0 23,5 | 24,8 10,3 28] 9.41 12,6 11,8 8,9 
R 69,3 55,2 66,8 71,4] 72,7 64,86] 21,7 42,7 27,9 20,5 16,86 25,2] 7,2 Lal 4,1 7,0 Sal "Za 
Provinz Schleswig-Holst. | 
33. Eiderstedt 81,8 || 42,9 | 61,8 34,1 82,1 80,0] 6,8 47,6 26,6 85) 5, 13,3] 6,86 4,8 29| 4,4 7,3 6,7 
R T 58,1 48,8 | 58,4 64,6 | 58,6 56,9] Bet 320| 14,3 91| 5,3 Aal 9,6] Sal 7,9 8,5 10,3 9, 
35. Segeberg 64,0 41, 61,0 65,7 63,9 | 65,5 12,5 505 24, 16,7 10,7 Bal Bal 2,2 3,0 Ae 6,2 6,8 
36. Stormarn 61,7 [ 29,8 55,1 62,7 61,6 | 66,0 | 15,8 || 59,1 25,0 | 19,0 13,6 12,1] 9,6 2,2 3,7 7,2 10, | 11, | 
Provinz Hannover. | 
N. Sulingen ......, 772 61,8 727] 78,2 795 76,2 18,3 35,86 23,83 17,3 | 15,0 21,3] 3,0 O, 2, 2,9 3,7 25 
F 70,3 485 67,5 74,0 74,6 73,1 18,3 4, 19,9 14,1 | 12,1 15,7 Aah Be | 114 10,9 10,9 | 8,8 
39. Hildesheim 69,0 | 58,0 | 68,2 | 70,7 70,8 | 64,6 | 26,3 40,9 27, | 24,1 | 24,8 | 261| 3,8 0,8 | 3,7 i dal 38| 1,8 
40. Osterode a. Harz 71,1 55,3 | 69,7 74,1 76,3 | 74,7] 19,2 41,7] 21,7] 149 107 14,6] 7,8 2,2 Tel 9,2 9,4] 6,6 
. 64,6 || 47,7 58,4 | 65,5 | 67,7 65,0] 29,0 50,7 38,2 29,7 23,7 23,4] 35 | 0,7 25 3,2 | 4,2 6,1 
42. Bleckede 67,0 49,4 60,1 70, 69,1 | 65,3 | 24,2 495 37, 24, 18,1 19,4] Gol 0,5 Lei 3, 9,1 | 8,8 
48; Yorin oninu 71,6 || 53,2 676 | 73,4 75% 686,4 234 || 425| 285| 22.1 17 Taf 2 1% 19] 2, 3, 65 
44. Hümmling ...... 82,1 68,2 | 80,9 | 83,6 82, — | 16,2 || 30,2 | 18, 15,0 | 140 — 0,3 | 0,7 | BAT DEI DE = 
RI e A A œ < 78,2 || 54,5 | 70,5 | 75,7| 737 711] 242 || 42,6 27,6 22,3 | 211 | 278| 1,0 | 0,4] 0, 1,0 1,5 — | 
46. Weener 74,2 46,4 68,0 | 76,2 76,1 64, | 10,1 42,3 22,9 16,5 4,7 13,8] Zei 0,4 0,5 Oe 3,0 | 8,4 
Provinz Westfalen. 7 | | 
r 68,1 48,1 | 64,4 | 69,3 | 70,5 70,4] 15,8 41,3 24,7 16,3 10,6 Bet 10,1 Aa 
48. La a weier 3 68,9 48,6 | 61,s | 70,1 | 73,9 | 81,3 | 22,86 43,7 31,6 | 22,7 | 15,8 18,7] 5,6 Au 
49. Herford . s 70,4 57,6 69,3 | 74,9 | 75, | 69,2 18,1 || 349| 17,8 | 13,9 13,7 | 14,7 94! 83 
50. Warburg . dg en 18,9 58,2] 69,6 751| 75,5 | 7731| 13,7 || 36,1 21,6 125 | 9,8 10,1] 9,4 42 
„ 50,5 40,5 | 47,8 51,6 53,9 17,5 | 35,6 | 18,8 | 15,7 | 152 — 21,6 16,3 
52. Dortmund....... 70,1 37,0 | 66,9 73,3 | 71, 751 21, 55,9 | 24,5 18,0 | 17,8 14,3] 7,0 1, 
c 73,6 58,3 | 69,8 | 74,7 74,0 73,3 14,0 35,6 | 19,8 14,2 12,9 11,2] Bai An 
Provinz Hessen-Nassau. | | | 
hr 68,7 53.7 65,3 70,1 72,2 70,11 18,1 39,2 22,8 15,9 13,5 15,4] 9,2 4, 
55. Witzenhausen .... 65, 49,5 | 65,4 69,6 70, 69,6 22,3 4, 27,1 | 16,7 13,3 143] Gau 1, 
56. Untertaunuskreis . | 63,2 || 55,5 62, 64, 60,86 Ziel 23,6 340 | 24,5 | 21,6 | 18,4 | 16,8 | 10,8% 7,3 
` ` Rheinprovinz. | 
C 56,7 39,7 | 52, 57,5 | 61,1 | 66, 26,6 49.3 30,1 | 24,5 22,0 | 24,1 | 14,3 8,0 
Re se 63,5 | 46,3 | 58,8 | 65,7 | 68,8 | 67,4 | 28,4 | 47,7 34, | 27,6 | 20,8 23,7 65 3, 
59. 5 64,9 || 44,7 | 59,8 | 64,7 | 67,9 | 68,9 | 22,0 442| 24, | 20,8 | 19,7 | 20, | 121 9.2 
„„ 58,9 | 33,3 | 51,8 | 595 | 63,5 | 63,6 | 27,0 44.9 28,2 | 21,7 19,2 20,0 13,0 9,8 
. . 52,5 43,9 53,00 56,0| 52,2 — | 23,6 | 37,5 | 22,6 18,4 18,4 — [16,9 13, 
a TE 569,9 47,2 58,3 60,1 | 73,0 70,1 21,3 399 24,86 | 17,9 18,0 254 7,1 | r 
.. á > l 1 ‚I u 
8 68,9 50,1 64,1 69,6 71,2 | 72,2 J 19, 38. 22,5 181 117,0 SE L bY 


124 


Personal. 
(Übersicht 28) Es kamen auf 100 ka landwirtschaftlich genutzter Fläche in 
l sämtlichen N ` kleinbäuerlichen mittelbäuerlichen großbäuerlichen ug 
Betrieben | Kleinbetrieben Betrieben Betrieben Betrieben Grabber 
A. Staat E 
| m an Arbeitskräften 
| B. Provinzen männliche | weibliche männliche! weibliche männliche! weibliche | männliche weibliche | männliche sd: 
— * Bel Ir Se. (Bel Ir "8 e Lëëel : 
e , Ei — Sp Ä Aa z3 622 ro rs 3 +2 © R + u — 3% - 
C. Regierungsbezirke[ 2 | 2 z SE 8 SE = 38 = SZ 8 EE z ER E SEN 8 EE 22 5 
gj Z a 22 a Pal a 23 a 28383 b 2 S 2 2 a IS e Ss, i 
2 aj à Sl lagal wlas!) Sla lad| Sleël Eles Bl a SZ 2 
g > ai SE — Sal S8 S 28288 a 8 51 zæ S8 2 S 8 KEES 
5 |E2|8 15313153, 3158| 3 5 52|8|52 8 |58| sz: 
Ki Che Ki Kl © s | 2 S =” 
1011 „21314 | t5 [1617 | ıg | re cc 


A. Staat... | 26,3) 25,7134, 


B. Provinzen. 


I. Ostpreußen... . . - 18,9 15,3 | 135,3 
II. Brandenburg. . . | 21,1) 20,3114, 
III. Stadt Berlin . 101,7 73,8 234,8 
IV. Pommern 18,9! 14,3129, 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen. . - 17,9 16,3117, 
VI. Niederschlesien . . 23,80 26,3 132,2 
VII. Oberschlesien . . | 29,4! 40,5 1119,0 
VIII. Sachsen 27,8 29,6 127,0 
IX 
X 
XI 
XII 
XIII 
XIV 


) 
102,11 152,2 11.5 110] 8,2 13,1 Il: 


J 

-T wenn 
>| in 
d 

d 

d 

o Ei 


107,1 | 150,0 
89,3 | 142,3 
183,3 || 167,8 
102,4 | 138,9 


95,0 1 155,0 
109,5 1 163,1 
90,2 1188,7 
98,8 | 144,0 
132,8 | 134,7 
103,7 | 161,4 
101,7 || 168,2 
84,9 157,7 
114,0 136, 
64,5 115,3 


12,7 10,7 Bel 6,9 11,7 | 104 
10,7 10,3] 7,7 f 12,8 10, ; 75 
17,1 15,2 751 26,2 20,5 1 


1129, 7,312, 103 


12.9 
12,3 
Schleswig- Holstein | 17,2) 12,4 | 161,4 11,71 10,4 
20,3 | 15,8 


21,71 17, 
21,2 | 16,6 


. Hannover ...... 30.51 31,2 1135,3 


ZS 
* 
vom 
= 
b 


Westfalen 37,8 38,4 [147,6 
Hessen-Nassau . . 42,1 49,4 1118,8 


Rheinprovinz. . 46, 40,3 | 151,8 26,9 ; 15,2 94 7,31] 14,3 
. Hohenzoll. Lande. | 31,6! 34,0 I 80,2 20% 23,1 13,1 Bal 8,611.7 


19,2 22,8 12,5 11,5 10,1 15, 


C. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 17,70 12,9 | 143,5 
2. Gumbinnen 18,9 16,5 į 133,0 
3. Allenstein. ...... 20,2| 17,3 1119,3 


107,5 || 150,8 
111,5 || 158,5 
94,8 139,6 
121,5 | 149,8 


18,4 || 20,4 
19,6 2172 
19,3 || 21,6 
19,2 | 20,1 


17,5 19,6 
19,0 || 22,6 


28,7 || 33,9 


10,6 9.1 6,4 120 
10,5 97] 731 10,7 E 3 


8 


108 10,1] 7,2 11,5 % 
114 956 6,7131 11% 


10,4 | aal 7,3122 u 
11,2 11,3] 84 135 


| i 
1710 15,21 75 va a 
H 


. Westpreußen... .. 20,8 16,1 | 147,3 
. Potsdam ....... 19,4 17,8 1115,7 | 91,2 1139,3 


Frankfurt. 23,10 23,1 1113,7 88,3145, 


` ër Gd Ray en A-Aa a 


183,3 | 167,8 51,4 


4 
5 
6 
7. Berling 101,7| 73,3 231,8 
8 
9 
0 


Stettin 18,8! 14,6 141,2 1152151, 38,1 | 32,1 || 42,6 | 33,0 20,7 18,4 19,0 | 15,9 | 12,5 | 10,8 i 9,41 7,21 125 101. d ; 
. Köslin 20,1 15,3 116,4 93,4125, 43,6 | 37,1 45,6 36,4 22,2 | 19,5 20,2 17,2 137 11, 9, 7,7 17, 16,1 „ 
10. Stralsund ....... 157 10,3 |125,7 | 85,8 | 136,2 38,3 | 30,9 44,0 | 30,0 | 19,4 | 16,7 | 17,71 14,1 124 10,5 Bal 6,31 11,7 65 * 
11. Schneidemüh!l . . . 17,9 16,3 [117,5 | 95,0 155,0 42,0 34,3 47,1 | 36,1 | 20,9 | 17,9 20,4 16,9 12,2 10,2 9,9 7,6 11,3 10, H b 
12. Breslau ........ 23,00 25,7 1147,8 | 124,6 | 177,2 39,8 | 34,3 49,5 | 42,7 | 22,5 | 20,8 26,0 22,5 | 14,6 | 13,0 | 16,0 | 12,5 | 145 130% , f 
13. Liegnitz. . 24,5 27,0 118,1] 95,7150, 39,7 | 33,3 49,1 42,11 22,1 20,1 || 24,5 22,0 15,1 | 13,9 | 14,8 | 11,8 | 14,0 EMU | S 
14. Oppeln 29, 40,5 [119,0 | 90,2 188, 46,9 | 39,2 | 63,4 | 50,2 | 23,6 | 20, | 31,1 | 24,2 | 14,0 | 120 l 19,6 | 13,9 liu | 12% M : 
15. Magdeburg 26,7 26,7 | 133,8 | 106,1 || 144,6 39,1 | 31,9 || 45,2 | 32,8 | 21,3 | 19,1 | 22,4 17,1 135 | 118 13,6 841179 
16. Merseburg 26.8 29,3 | 131,6 | 103,0 | 144,0 40,7 | 33,7 | 48,6 37,9 20,8 | 18,6 | 24,1 | 19,7 13,1 118 | 15,6 | 11,8 | 16,6 
17. Erfurt 34,7 40,7 [106,0 | 75,9 | 142,8 41,4 33,4 | 49,1 | 36,1 | 22,9 20,2 24,2 | 19,1 14,8 13, 145 | 9,2158 
18. Schleswig 17,2 12,4 [| 161,4 | 132,» 134, 37,0 | 31,0 33,0 | 23,5 | 17,8 | 15,5 | 14.4 | 11,71 10,4 | 89! 7,0 5,9 10,7 
| 19. Hannover 32,7 34,4 | 149,1 | 117,5 1177, 1 45,1 | 39,6 | 49,0 | 41,1 23,3 21,1 23,2 | 19,8 | 14,3 | 12,3 | Dal 9,417, 
| 20. Hildesheim ...... 36,4 44,8 | 137,5 100,2 177,3 42,2 | 31,7 || 52,1 | 36,3 | 22,5 | 19,3 | 27,9 | 19,3 | 14,8 | 12,9 | 18,9 8,916, 
21. Lüneburg 25,8 26,0 1117,0 | 89,6 140, 41,7 | 34,7 47,5 | 38,3 | 23,6 21. 22,5 | 19,0 14,0 12,2 117 85513, 
| 22. Stade 25,8 23,6 | 127,2 | 100,0 143,7 43,6 | 37,3 | 44,7 | 34,8 | 23,0 | 20,9 1 20,1 17,0 12,6 11,2 86] 7,1106 
23. Osnabrück ...... 38,2 38,2 | 139,1 | 104,1 | 158,3 53,0 | 46,5 54,6 | 47,4 | 27,2 24,3 25,9 22,7 17,5 14,3 13,4 | 10,9 I 154 
| 24. Aurich . ....... 26,8; 24,2 | 146,2 | 120,5 157,2 45,1 | 39,5 i| 46,3 | 39,8 | 22,0 | 20,0 19,3 | 172 12,2 9,7 7,9 6,7 148 
25. Münster 33,0) 31,3 | 158,7 | 114,3 16355 49,2 40,9 50,6 | 41,7 | 24,8 | 22,7 a 20,5 | 14,1 120 10,5! 9,4242 
26. Minden 39,1) 40,5 133,9 94,0 156,8 47,6 | 39,8 | 52,0 | 42,8 25,7 21,7 | 24,8 | 20,5 | 17,3 13,7 12,2 9,3 12,3 
27. Arnsberg 42,3 45,1 152,8 100,7 180,9 45,5 34 52,6 38,024, | 21,5 ES 19,31 15,6 13,5 | 11,5 9,2 13,3 
| 
28. Kassel 2.2.2... 36,6, 45,0 114,4 81,2 165, 471 37,2 55,6 | 44, 24,3 21,0 27,5 22,1 15,4 | 12,7 15,7 11,1 14,6 
29. Wiesbaden 54,0 58» [124,9 89,5 147,8 49,2 | 40,2 54,5 | 46,2 | 31,2 | 27,4 || 30,0 | 25,7 25,1 | 18,8 11,2 531135 
30. Koblenz 55,0 55,0 1136,1 | 103,4 146,9 52, 45, 532 46,1 31,8 | 28,2 1 28,7 25,1 23,4 17,2 11,2 6,414, 
31. Düsseldorf. 42,4 31 4187,38 133,7 | 139,3 51,2 44,4 45.3 37,7271 25,oů 21,6 19,0 17,2 15.5 9,6 8,1 18,3 
Nr en 48,2 36,9 1 178,7 | 136,6 135,7 49,7 | 43,2 47,2 | 39,3 | 28,6 | 26,0 22,3 19,2 17,2 14,7 8,1 5,813, 
33. Trier (ohne Saargebiet)] 45,3 46,8 113,4 92,9 138,7 54,5 47,7 57,9 48,9 32,0 28,6 28,9 24,9 18, 15,1 12,7] 911 10,6 
34. Aacllen 40,4 30, 129,7 93,9 101,5 49,2 26,5 22,2 19,1 17,2 14, 7,5 6,1 13% 


W 37,1] 30,1 


| 


64,5 


Außerdem: 
Waldeck... gk . . 27, 30,8 101,7] 77,1147, 


35. Sigmaringen 31,6 34,0] 80,2 48,0 | 42,11] 23,7 13,1 9,9] 8,611, 


e B CD be (e — 
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3,5] 42,9 35,1 20,8 23,1 
1 
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Noch: Personal. 
. KK A 
100 ha land wirtschaftlich genutzter Fläche in 


T 
Utter tig 
Es kamen au f 


Miia, mldh 20 
- | sämtlichen ; , kleinbäuerlichen mittelbäuerlichen großbäuerlichen e 
Wes Betrieben | Kleinbetrieben | Betrieben Betrieben Betrieben Großbetrieben 
JJ!!! 88 
che , a n S aa i 
Z. ~ Kr eise männliche || weibliche männliche che weibliche männliche, weibliche | männliche weibliche männliche!) weibliche 
FE 5 (our Landkreise) 8 2 . | Em Ei w| o 2e S E ES =, 
E Z Ze kel +2 | Aë +2 rg = | 2 +3 + 
Fig 8 313 33 B Sel 2 8 32 ER 8 |5.2 SSI g 3 S su 2 3 
Sen 2 32 8 8 a 85 3 3 |3| 3 3 S 159 GEAR 38 3 5 8 3 5 
E E — mm = éi w Kéi l na |a n 3 * o = Ké E? e 2 sg Kéi 2 
ZS 2 20 Xe Ee) 2 = EE 2 Q) 2 ES) 2 2 Ee) 6 D n m 2 e S n e ER o5 ES a cn 
E E S 358 325 8 8 wl aol 8 8 w |a aS Bh leS 2 gaol 8 5 
SL S C a e Q w © m 2 om C) G (Œ D G / — G z e n oO 2 — © o a o n 
EN G e el BS Sl elea 2152 2 8 % 8 lE 9 8 gizel £ > © >» © 
7 2 2 G va GË? 8 o 2 Keng 2 2 22 GE K 2 2 * a 22 Vis GER 
Kl 3 Ki Kl Ki Kl Kl © — eo 
23 


Vu 


| 
L ‚| rein? Ostpreußen. 
Braunsberg ERST 43,5 | 36,4 
Bartenstein“) 44.5 25,2 
Königsberg i. Pr. 494 | 30,9 
Darkehmen 44,8 | 34,9 
Niederung 49,5 45, 
Osterode i. Ostpr. - 46,1 35,7 
Johannisburg 48,6 | 37,4 
f waz vin Brandenburg. 
Angermünde - - - 39,3 | 281 
J üterbog-Luckenwalde 47,9 | 40,0 
Niederbarnim EE 42,9 | 21,6 
` Westhavelland . 41,1 | 26,3 7,3 
Cottbus 52,3 45, i 128 13,9 
„ Landsberg 43,1 36,0 11,01 78 
0 Provinz Pommera. | 
wa, Pyrit: 46,8 | 33,8 dal 32 i 
Randow 315 al, ı | 30,7 5.2 2,5 
Ueckermünde. LA 46, 3 | 35,0 57 2,8 
Dramburg + 33,3 | 45,1 | 33,6 4,5 3,1 
10 Rummelsburg A 36,4 |49, A 4, 35 
| Schlawe. 38,2 44,3 40| 3,1 
Franzburg 30,3 |51, 1 42 Lä 
Rügen 33.3 372 2,0 
i Provinz iere Gi l 
Posen-Westprenßen. 


„ Flato c 
S Ç covinz Niederschlesien. 
Breslau“ 

— „ Militsckc ß 2,6 
Ta . Neumarkt a a Aa S ` 41.7 
3. Bolkenhai˖n ; 1165 374 
. Landeshuut 36,3 
"Provinz Oberschlesien. 
3, Leobsckütz . . . - + - 


39,1 | 56,3 | 44,0 
35,6 i 51,6 | 43.1 
37,0 47,1 41,4 
33.3 46,5 40.6 
30,5 40,9 35,8 


48,6 


sde Provinz Sachsen. 

. Stendal.. l 35,8 | 30,1 d 33,2 
KL 9. Wanzleben 39,2 31, 46,0 28,5 
Querfurt. | ; 41,1 338 48,0 | 36,0 
* A Torgau 679 119.2 7 37,2 30 47,4 | 37,6 

, rTovinz Sehleswig-Holst. ` | 
3. Eiderstedt .. -> 124,8 | 107,0 36, su 1441| 93 
4. Plön... re IS |145 43,2 34,1 35,0 22,6 
5. Segeberg - 118,5 1277 35,4 | 31,0 32,0 23,3 
1195 217. 42,1 32, | 37,2 | 24,9 


e Stormarn | 
i| 


46,1 


Provinz Hannover. d 

37. Sulingen 79,2 1 129,8 51,6 | 41,5 | 49,5 

38. Alfeld ..... 1012 1189 28,6 || 49,6 36,4 

39. Hildesheim 8 11740175 38,8 | 51,8 | 36,3 
85.8 | 171,9 31,6 || 53,0 | 35,4 


10. Osterode a. Harz Se 
32,5 45,6 37,8 


LI. Soltau 59. 115,5 

2. Bleckede 63, 125,2 36, | 48,2 43.4 

3. Verden 88,4 | 132.2 40,5 49,0 | 39,9 

1 Hümmling 822 125,6 49 p | 484 

3. Lingen 125,8 | 180,0 49,9 55, | 51,3 

83. Weener 147012 233,0 i 38. 44 310 

Provinz N | | 

7. Beckum... .- yy 166, 46,3 | 37,3 49,0 39, 

18. Warendorf ; 46,8 | 41,6 45,7 | 38,8 

49. Herford. ee 45,4 | 36,4 41, 32,3 
4171 SE? 45,9 | 33,1 


jla 39,8 


2 Ne Gr E SEN 

ol. tena ee 43,5 34,8 

52. Dortmund ER 49,8 37, 520 35,8 
44,8 36, 47,5 | 39,7 


| 
39,1 
34,3 


42,1 | 


53. Soest 
Provinz Hessen-Nassau. 
54. Marburg 

| 55. Witzenhausen 


57,1 50,3 
58,2 | 42,8 
479 42, 


KM 
1 


56. Untertaunuskreis SS 
t Rheinprovinz. 

57. Mrs 48,7 ia 49,6 42,6 3.2 
58. Rees 52,8 45,5 52,2 | 49,0 7.0 
59. Bergheim 46,5 39, 35, | 26,8 275 
60. Bonn 65,0 | 61,6 53, | 49,0 3.0 
61. Waldbröllllll 5 44,1 35,8 KE 43,8 aar 
L 62. Daun 48,6 43,5 190 424 Set 
63. Duren 34,5 22, 47, 40% 38, | 32,0 = 


Le 22 2 — rarr 
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Noch: Personal. 


ee, ile, 23} A. e e ee, aur l, D CS U, , , ee, L e ee, e, EX 


e Ze, c 2 e 
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ef, SE 


B mee. 
L mn, 


8 mx 
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Noch: Personal. 


— — 


Es entfallen auf 100 beschäftigte Personen 


"Tae aa Knechte und Mägde u Tagelöhner nicht de Arbeits 
3 bi ei d en | 
Kreise | œ = | = j | Ta | j | jr | 
d ze gle |S |5 5 58 3 |3 838 8 alg 2 |2 Is gla 1818 |g] 
HE be Landkreise) g 8 8 8 8 3 8 88 338 8 3% 3 3 33 2 Eal Zal] 2 |a| 2 |ala 2s] ä | 
L ey KA 2305 020|53C e Ll 1 2530 8 Is 02|2|39 2220| 2 BS 2 | 380 Ze 3e| 2 | 
a 7 SS) 8 |52182|82| 8 |82| S Seu Rel E |82| 8 |82]22|53 B 182 2 32 2 B 
a es ER Sel EE ven et — © Q Bel e, D © — vca © S Al. el «e ER — ER EI — ege ER 
E: 5 2 35 3855 2 |8 3 33 2 E| SR 2 =: 2 2525 35 2 FE 35 25 3223 8 
Ce 3 Z 8c S Z 3 3 3 J 38 83 8 8 8 aa p KG 8s 88 38 8 
E * 5 8 (CT I B Sj Isiseiëëiuwismiblz 
11 2 3 | 4 | 6 7 Sei SS KE JR] set ett TR T ARE IE IE TE TEE ER ap 
| | 
L yE Ostpreußen. | | | | | | | | | | 
. Braunsberg ed 60,9 92,1 39,8 | 79,2 | 43,8 6,6 15,7 2,7 | Ae 10,2 25,9 8,0 13,5 | 0,6 | 1,1 | 2,5 | 20,5 | 50,7 | 9,8 4,3 4,7 7,80 9,3 31,8 
2 Bartenstein?) . .... 37,4 94,0| 70,8 67,6 34.9 3,01 9,8 2,2 12,2 15,4 21,0 6,9 40,8 0,9 2,8 2,7 24,1 78,1 10,5 2,8 14,2 14,8 19,0 Ba 
3. Königsberg i. Pr. 54,3 | 97,5 82,9 | 67,2 28.3 3, 7 0, Zei 16,2 16,8 8.6 30,3 0, 3,2 4,1 34 76,4 6 Lal 5, 12, 18, 8,2 
` 4. Darkehmen Ein de 54,3 | 97,0) 86,9 80,3 40,3 | 4,21 93 1.7 5,8 11.8 2, 7,2 2770.2 1.6 0,8 | 25,2 765,2 7,60 1,0 5,7 Taj 42,7 | 10,3 
A 5 ederung . 76,6 100,0 99,7 | 80,0 34,7 Aal 94 | — 0,1 11, 2,2 Bai 6,2 — | 0,0 | 0,7 | 18,4 | 48,0 12 0,0 Du 74 17,2 31,0 
d Osterode 1. Ostpr.. 62,6 93,7 88,6 78,4 48,5 3,0] 5,6 1,5 3,0 5,6 14,6 5,61 193 0,6 Lei 2,2 15,3 74,7 11,2 3,5 | 6, 13,2 20, 13,2 
7. Johannisburg. . . 71 95,92 81, 52,0 40 71% 20 6, 1% 7 8 0% 0 1120 5655 a 29 4, 10,7 17,1 | 27,3 
Provinz Brandenburg. | | 
N 8 Angermünde as 57,2 97,1) 92,7 735 41,0 2,2 9,9 0,7 1,7 14,2 24,86 93 16,2 | 0,4 | 0,2 | 1,8 | 13,6 | 50,8 [15,1 1,7 5,1 10,2| 19,4 | 33,4 
B ae seess 73,6 93,4 93,8 | 85,0 53,2 Let 102 1,1 2.0 9,2 30,6 bal 7,2 1,0 0,9 0,7 3,2 Tual 7,9 3,8 Au 4,80 12,6 25,1 
B < Niederbarnim bal 95,5) 78,5 1645 36,1 2,5 10,0 1,0 71 135 26.0 Be 10,7 Lo | 4,2 51 | 15,0 | 51,8 Ee 2,4 | 9,9 15,9 20,7 | 34,9 
2 | 52,1 95,2 81,5 | 76,9 39,5 3,4 13,1 1,3 | Ge 12,9 29,6 5,8 18,610, | 3,7 | 2,2 | 17,8 51.0 14,8 2,7 8,1] 7,9 12,3 | 35,5 
3 80,9 Dës 93,9 | 69,8 23,0 21] 4,1 Lo| 19 8.9 18,7| 4,9 45"0.11|0,4| 2,1 35,7 63.2 9,7 2,0 3,|18,9| 17,0 | 25,0 
See 76,6 97,1 935 80, 466 Lol 8,41 N 126 | 273| 6,6 7 0,1 0, 1, 11% aua 70 1s 3% 60| 13,7 | 97,7 
in 41,4 | 96,8| 83,5 79,8 | 40,8 | 1,9 10,1 0,8 4,5 10,7 24,9 7,1 26,1 0,6 2,2 2,4 19,9 50,1 20,3 1,8 9,6 6,7] 13,7 | 36,8 
N 62,1 97,1 88,6 | 80,5 42,2 2,81 8,7 0,8 3,6 105 28,5 4,8 14,9 0,9 2,9 1,6 10,1 545 13,0 1,2 4,7 7,2 18,1 | 33,4 
814 97,71 92,0 78,5 420 32| 47104 2,2 8,1 27% Sal 5.3 0,5 0. 20 11% 49,5] 8, 1 As 11, 20,7 | 343 
ERSTER 62,2 96,3) 86,8 | 81,8 | 598 | 3,8 7408| 5,0 7,6 17,5 5,6120, || 1,0 Lei 3,0 10,0 74,8 8412,01) 6,2] 7,4 12,0 | 134 
69,3 | 98,21 92,8 | 86,9 54,1 2,6] 32107| 30 4,8 12,0 2,9 20,8 0.2 0,7 1.9 17,3 79,1 5,0 Dër 33 Ga 5631 H? 
EEE 70,3 || 96,3) 92,6 | 82,4 | 449| 281 9110,7] 3,3 108 32,3 3,9 14,3 0,4 0,6 1.7 YılSlal 5,6 2,0 33| 5,00 130 | Ba 
SR AH 48,5 94,6 85,0 74,8 42,9 3,111, 1,1 Aa 13,2 sra l 14,5 178 | 0,7 10.01 1,8 | 9,7 39,1 20,4 3,4 Bai 9,8] 15,0 | 38,4 
er R 42,0 94,9 85,2 78,2 41,0 5,01 15,5 | 151758 14,4 | 34,5 16,4 | 21,1 || 1,0 | Lal Za 11, | 405 "A 2.4 5,5] 4,9 11,3 34,1 
nz Grenzmark Posen- | | | | | | | | 
W a Se | | | | | | | | | | | | 
I AE A Ae 71,7 || 97, 92,0 88,7 60,0 3,9 6,106 3,5 5,8 18,6 2,8 143 0, 1,3 O6 11,1 757 6,6 1,3 3,3 3.4 10,2 17,0 
52,3 | 93 , 81,1 | 71,6 | 22,9 | 1,91 10,1 1,6 95 13.9 34,2 9,224, 1.2 4,7 3,0 23,0 66,411, 3,7 | 8.2 111 KE | 18,7 
EE Z 72,5 35,3 91, 87 44,3 23| 7 lal 2, 7, 24, 9,2 13,3 0, 1, 1,0 13,2 70, 6, 3,2 Aa 3,9) 16,5 |13, 
. 572 950| 93,3 83,1 33,8 3,611 1 ad 112 392 9,624.2 10 tal 0, 176 73,0] 5,226 10 Ad Ze) 71 
8 68,7 | 95,1 92,3 | 81,8 46,1 29 4.0 12,9 43.7 | 6,21135 0, 1 30| 4,8 7,0 3, 1 Lä 200 47 118 
T. Landeshut 83,5 97 94,1 850 57,8 37] 94 Oe aa 9, 30, 12,6 2,3 0,8 0,6 1,1 3, 32,0 4, 1 2, 3,60 7, 26,1 
Provin ' Oberschlesien. | | | 
3. Le obschütz : ... . - 70,6 943 921 77.218638 | 23 Ha | 1,3 | La 10,1 29, | 22,3] 6,110510,| 1, 11,5 | 47,3 111,5 3,8 5,2 10,7| 21,» | 24,7 
PB orion Sachsen. | 
R 64,4 97,6 88,9 77,3 40,3 2, 16,7! 0.2 | 3,41 15,7 35, 40] 10,8 0,4 1,1 1.3 12,6 32,3 9,2 1,2 6,5 bai 9,6 35, 
KZ ze 56,7 98,3) 30,3 | 60,9 | 17,5 | Lal 6,1 04 4, 12, |239| 7,0 16,5 0,2 3,5 4,5 18.7 | 46,6 19,2 1111, 21,3; 39,2 | 40,7 
61,7 90 90,2 | 75,9 300 | 2,1 95 90% 3,2 12,9 | 24,9 | 11,4 | 17,8 | 0,7 1% 3,1 28 60,1 9. 1 4,6 Za 15,1 22,2 | 
CERN 64, 96,3 91,6 | 81,2 | 428 | 2,8 12,2 0,9 2,6 10,1 | 35,4 | 801 10,7 || 0,5 | 0,8 0,9 7,5 54,2 10, 2,2 Aa 7,8 13,1 | 28,9 | 
rat; 75,8 940 84,0 | 78,4 | 52,3 | 25,0 wi 14 2,5] 96 28,2 58,3] 1,3 0,6 0,4 04| 3,6 — | 5,81 2,4 1,9] 4,10 13,5 | 16,7 
57, 95, 825 | 68,6 | 45,3 5,19, 1 6, 20, 444 21,1 14. | 0,9 3,2 32| Au |559| Bai 2% Tu 6% Gei Alu 
. 63.5 | 94,7 88,6 | 76,5 46% 5,3 | 18,2 Lo 3,9 13,7 | 344 17] 9410» 2, 23| 9,3 52,5 7, 3,1 4,0 6,7 9,3 17,9 
ä 69,1 94.85 78,4 67,4 | 41,6 | 6,1 13,0 1,3 Ga 15,4 | 32,3 13,1] 76| 0,7 3,9 46 | 8,9 55,9 8,8 1, 9, 11,8 15,5 0 
N 83,2 96,0 96,1 84,3 51,6 2,0 2,10 12,7 3/8 7,0 1,0 — 0,2 Dei 3,7 13,1] 4,2 2,2 La 2,2 12,7 | 62, | 
ED 80,2 | 97,0 91,8 | 66,0 31, 4,5] 7,2 0,9 2.2 16,0 | 25, 10,3 3,0 0,8 | O, 0.01 8, 5,8] 9,0 1,5 4,9 16,7 32,5 | 24,9 
68,5 97,2 86,0 | 66,6 | 22,6 2,9 10,8 1.3 Ga 14,2 26,5 13,6 4.6 0,2 1,3 | 2,2 | 11,8 | 28,7 15,8 1,3 | 6,3 16,8 37,8 | 49,7 
83,0 | 95,01 90,171,431, Gel 4110,8] Ja Ba 22,7 4,9 2,1 0,4 0,4] 1,6 Ba 45,8610, 3,3 7, 17, 35,0 | 39,2 
1 766 941 920 | 80, 43,0 8 14 1, 34 13, 37,8 16,6] 3,0 0,1 0,8 09| 9,5 33,6 5,1036 Ad Aal 7 | 310 
. 75,9 75,0 51,3] 7,0 14,6 Lei Au 16,2 35,9 9,3] 3,3 — 0, 3,0 3, 41.6 5,4 1,4 2,2 Ba 7,6 | 36,0 
. 83,0 97 95 80 48 5,612, 1.1 25 16,7 39,6 13,0 1 0, 0 04| 5 6 2% 1 Lal 2 5, 7u 
P 88,1 92,8 945 86,3 60,5 — ! 85 4,1 40 11,7 20,86 — | 0,5 0, 0,1 0, 2,7 | — 2,5 A Lan 1,5 156 | — 
Ben, 84,7 95,0 94,8 | 80,0 | 52,9 | 5,21 10,9 | 2,7 3,9 15,8 | 30,0 | 23,4 | 1,2 || 0,3 O4 Let 48 46,8 3,11 2,0 Dë äu 11,7 | 19,5 
TE 70,8 97,50 91,0 | 77,5 | 351 | 9.4 CR 0,9 3,8! 14,3 30,1 22,2] 6,8 || 0, 14 3,0 | 15,2 | 17,9 8, 174 | 3,3 4,7 18,2 | 50,4 
| 
96,4 92,0 | 81,1 | 49,5 | 13,9 | 13,4 | 1,7 5,2 14,8 39,2 31,8] 10,3 0s 09| 3,8 27,86 2 A LST 20 223 ei Ge | 
94, A 92,8 | 82,6 | 52,8 | 3,5 13,1 | 26 | 47 14,0 | 360| 351 1,3 0,7 0,4] 09| 4,2 — | 2,9 1,2 La 2,2 5,5 | 93,0 
90, 2 920 63,1 28,1 19| 6, 3,2 13,8 | 25,1 | 13,0 | 3,6 || 0,6 0,6 4,2 | 20,9 49,5 | 11,3) 7,7 | 4,0 18,7 23,7 | 30,2 
95,9 95,1 | 80,6 | 49,6 5,6 9,8 2,5 10,3 | 27,6 | 20,7 | 3,6 | 0,2 | 0,5 | 09] 7, 30% 7,% 2.10 La 7,9 13, | 36,9 
95, 90,2 79, 43.9 — [9.8 1 aa 15, 3% — | 12106 0, 12| 78| — 3.2 1% 3, An 10 — 
94,4 19,6 | 62,0 33,0 3,3] 7,7 0,9 A 26,0 | 41,6 23,3 1,1 0,6 1,8 Lei 271/317] 6,2 3,9 Bo 9,4 18,7 | 35,0 
99,4 86,5 | 70,9 | 35,3 | 10,3 | 17,7 0,2 18,6 44,8 31,5 1. O, 1 0,7 11] 3,86 12,1] 7,0 0,3 5,6 9,0 12,8 | 37,1 
96,3 92,9 | 80,4 | 48,6 6,5 10,2 | 1,2 3,1 15,3 | 38,4 | 24,7] 0,9 0,5 1,0 0s] La 23,4] 3,7 2,0 2,3 3, 10,7 36, 
95,9 925 77,1 22,9 6,9] 3,5 1,1 La 5,5 20,8 | 14,8 | 2.7 0,2 0,2 1, 16,6 41,0 8, 2,8 5,4 15,8 35,8 | 314 
96.9 96,2 | 88,6 38,5 5,86 3,5 | O,s La 6,2 | 25,9 | 22,2] O,s 0,1 0,2] Lı| 9,2 | 411 2,9 2,11, 4,0 23,6 | 25,0 
- | | 
96,0 92,2 74,1 44,2 8,3 13,6 | 1500 Aa 20,4 | 39,8 | 41,51 2,0 0,8 | 1,0] 0,9 6, | 26,3 2,1| 2,11 3,3 6,8 16,6 
96,1 93,4 | 78,2 46 6,11 | 1a 3,0 17,6 | 328| Sal 3110505! 12 13, 24,8 3419| 2, 26| 65571 
95,7 90,5 | 78,5 | 29,0 | 10,3 | 11,5 | Oe 3,7 12,4 | 43,6 26,6] 3,1 0,5 | 0,5 | 1,3 10,8 | 33,0 6, e 3,1) 5,2 7,1 13,0 | 26,1 
95,5) 87,9 74,9 23,3 6,9] 5,4 1,5 6,3 13.7 27,9 | 17,6 | 3.2 1,1 1,9] 4,2 22,4 | 38, | 4.0 19| Aa 6,71 20,5 | 31,2 
95,5 94,3 | 86,1 46,56 — | 2,110,7 1,0! 5,6 | 28,8 | — | 0510,1103| 1.31 75 — 4.6 3,1] 44 6,7 4,1 — 
95, 97,1 | 913 37, | Ta] 3,2 1,3 La 4,8 14,3 | 1.0 0,2 0,3 1, 2,5 2, e 2,01 39,5 | 92,6 
0 ` 6 
94,0 89,9 78,1 43,3 9,21 10,3 1,0 3,5 10,6 35,3 235 4,2 Ga dtid by Ñ OÖ j 9,3! 11,6 | 22,9 
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B. Provinzen 


C. Regierungsbezirke 
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B. Provinzen. 


Ostpreußen 
Brandenburg 
Stadt Berlin. 
Pommern 
Grenzmark Posen- 
Westpreuben . 
Niederschlesien 
Oberschlesien. 
Sachsen 
Schleswig-Holstein 
Hannover 
Westfalen 
Hessen-Nassau. 
Rheinprovinz 
Hohenzoll. Lande . 


Außerdem: 
Waldeck 
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III. 
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YL 
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VIII. 
IX. 
X. 
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C. Regierungsbezirke. 
Königsberg 
„Gumbinnen 
. Allenstein 

. Westpreußen 
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. Frankfurt 


u "er d Eee 


no 


. Berlin 
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Magdeburg 
Merseburg 
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. Schleswig 


. Hannover 
Hildesheim 
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Stade 
Osnabrück 
Aurich 
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5. Münster 
. Minden 
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. Kassel 
. Wiesbaden 


. Koblenz 
. Düsseldorf 
. Köln 
. Trier (ohne Saargebiet) 
. Aachen 
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72 
Viehhaltung. 
Pferde und Maultiere | 
a E 2 
el ER © S a E 
ER — 
Er 
ER 2 S 22 5 ES 2 o ER 
E -E-A | = 32 si 
® © 8. S © a 1.2 a Be 
2 |ZSE|ISE|ISE| 8 KK 
+ — 28 — — — — 
a SOP S Sa 130 = 
ES 22 am S I1SM "S 
ala e 8 G 
KS = Sp 


8,0 
15,6 


93 


12,4 


17,6 


22,9 | 16,0 | 50,9 119,4 59,8 
14,7 | 10,8 43,6 46,5 71. 
14,6 | 14,5 | 27,9 20,2) 50,9 | 
14,2 | 11,3 | 43,2 137, 64, 
| 
123 | 10,2 | 414/7008 | 60, 
16,0 | 10,3 | 66,2 55,8} 97,9 
19,5 | 12,0 62,8 76,1 85,7 
17,1 11,2 46,8 17,5 | 67,8 
176| 11,4 88 67.8 , 109,3 
17,5 | 11,91 79% 61,3| 98,2 
17,9 11,86] 73,3 67,9 95,1 
17,0 | 12,4 78,4 68,1 101,3 
18,3 13,7] 86,6 92,6 172,7 
15,5 7 84 76,9 706,7 
18,3 | 13,2 | 67,5 43,9 85,8 
| | 
| | 
245 | 16,2 | 53211484 63,5 
23,6 | 174 54.0 11022 62,0 
19,7 13,1 41,9 991 49,9 
253 17,1 60 105, 84,4 
14% 114] 39,7% 30% 5% 
14,5 10,2 ei 62,9 81, 
27% 20% 50» 
R P As] ETR St 
13,2 | 14,4 | 41,8 1501| 63,3 
16,6 39,5 155.3 70,0 | 
| 
12, | 10,2 | 41,1 100,8 | 60,4 
17,4 | 108 64,6 47,2 95,7 
14,2 | 9,6] 67,9 63,6 99,6 
| 
19,5 | 12,0 | .62,8|| 76,1] 85,7 
17,9 | 11,3 | 44,7! 11,6 60,9 
16,5 11,1] 485| 184| 74, 
15, 1171 490 27,2 66,8 
17,4 | 11,4 | 881 67,8 | 109,3 
Eli | 10,9 | 79,6 474| 95,9 
195 | 13,2 | 60,4 30,| 55, 
14,3 | 9,3] 60,2 45,2 77,3 
21,9 | 16,6 | 96,9 86,2 | 109,7 
16,6 | 11,3 | 93,9! 92,1 |1071 
19, | 10,1 | 106,2 || 137,6 129,1 
186 | 9,6] Bla 76, 100,3 
17,1 | 12,2 | 66,86 54,9 89,2 
ITa i 191 69,8 | 73,5 | 96,4 
d 
17, 12,7 711 551| 93.2 
13, | Bal 93,6 85,7 110,3 
13,7 84 97,5 99,7 117,1 
20,2 | 14,8 | 814 57,8 100,3 
17,7 | 15,7 | 67,8 74,8] 94,9 
12,5 3,7 | 96,2 130,8 | 115,6 
18,5 | 14,7 | 89,6 118,0 126,6 
l 
7,1 84,3 16 1108 


Rinder Milchkühe 

in den 

= = z = 
ECKE s |3 12 |3.|8 
382 9 Saj alaj è 888212883 
— o v 2 © ES 2 o D 2812828 © 
Ba || e) u IA jE „2152152 E 
SE 32 SEI 5 „ %% 95.1 OR 
= 2 SAA EK BEI 3 
vi lei a l ojl g (20S g| aea 
8691518981 £ [ZM] = | ER sa am] £ 
= Vë E 1 S ls 3 J VS 
ta S =D — B 


55,2 | 544 
58,2 | 


29,4 
54,7 


52,6 
81,4 


68,7 | 


105, 


88,2 
78,0 
79,7 
87,0 
80,5 


13.2 
59,5 


58,6 
45,2 


45,6 
24,2 
53,0 


43,3 
66,4 
62,7 
51,9 
88,9 
74,4 
62,5 
56,3 
63,0 
60,8 


60,4 
58,2 


57,9 
43,0 


746 64,4 


514 
63,6 


58,9 
49,9 
52,6 


82,0 | 
80, 


68,7 


88,9 
70,2 
| 73,2 


75,5 
90,0 


89,9 
89,6 
74,7 
87,9 
90,0 


80,5 


29,4 | 


L A ei 
| 43,3 


44,9 
46,8 


24,2 
58,9 


511 


68,0 
64,4 


| 


62,7 


52,9 
92,0 
43,3 


88,9 
78,2 


59,6 
56,3 


90,9 


77,5 
94,6 


70,7 
56,4 
54,4 


57,9 
42,1 


39,3 
76,3 
45,0 
55,0 


57,3 
60,8 


— — — — — — ee — 


43,7 
42,3 
30,1 
35,5 


26,4 
24,5 


35,1 


37,5 


29,9 


| 22,9 


44,2 
41,6 


39,6 


27,6 
30,0 
30,5 
58,5 
37,8 
38,2 
1: 
62,3 
21,4 

| 45,6 


34,4 
39,3 
39,9 


23,8 | 
230 
23.2 
24.0 


214 
33,5 
34,9 
24,3 
35,1 
39,5 
44,3 
43,2 
49,3 
414 


37,4 | 


| 
| 


23,6 
25,1 
211 
E 


2311 | 
24,6 | 


23,2 | 

| 

=. 5 || 

25 0 | 
2,0 


21 


314 
36, 


109,2 
39,2 
19,3 

109,5 


88,6 
41,9 
58,1 
13,6 
49,8 
48,4 
59,0 
52,9 
69,8 
53,1 


382 


Se 
91,5 
92,4 
87,3 


26,4 
52,5 


19,3 


85,4 
127,3 
1 10, 


88,6 


35,7 
47,5 


58,7 


9,4 
13,4 
21,6 


49,8 | 


39,9 
23,7 
37,7 
64,8 
78,4 
98,17 


67,4 
2 
62, 


Es kamen auf 100 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 


44,8 
49,7 
46 4 
49,9 


44,6 
65,9 
58,6 
48,0 
63,3 
69,0 
72,0 
63,8 
68,0 
60,3 


62,6 


— 4 — 
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Noch: Viehhaltung. 


(Eder sicht 28) Es kamen auf 100 ES landwirtschaftlich genutzter Fläche 
l) Pferde und Maultiere | Rinder | Milchkühe 
in den l 
Kreise | a |® 2 | a A 2 | ei = S 
æ D — D e 8 © E D > = ei — D z 
(nur Landkreise) 3 8 32 3 BE HE 3 8 28 Z 333 St Se GÉIE 
S È a2 5515215125519253 1255 19515252 Í 
S'E | S kal * — . 2 = 222 e EE Sea SC 
Esi 2 3328% 3838| les 2 393 EEIE alas! 2 23 38 SIE 
=” — ZS 8 S 213% | S 5 2a am| £ GEN G E $a anj £ | 
12121 Ia" 3 4 5 6 |? 8 — 9 10 1112 13 14 15 16 17 18 19 
] t 
Provinz Ostpreußen. i | | 
f 1. Brauns berg 25,5 8,7 29,9 3,9 25,3 16,6 59, d'H 61,2! 61,9 60) 42,0 20, 116, 41.2 272 | 16,1 13,5 
Kä Bartenstein?) EE 19,6 5,131.3 3241 24,8 16,9 49, 30 156,5! 58,6 59, 55,10 42, 20,3 153.0 | 44.5 28,6 | 199 15, 
` 3. Königsberg i. Pr.. . | 18,6 | 13,1 | 36,7 | 29, 22,5 15, 55, 1654| 71,0 62,3 57,6 50,2] 27,6 16,5 53, | 34,0 127,7 21,5 
1 4. Darkelımen RER 21,1% 10,8 | , | 30,6 | 23,0 | 17,6 | 52, 157,6 652| 61,9] 58,30 Gd 22,3 150, 9 471| 30,5 | 20,» 147 
` 5. Niederung. 24,2 27, 3201| 288 | 17,7 10,3] 69,3 | 9NÆ9.— 73, 71K 56,2) 372] 46,5 „0, 55,7 43,2 : 30,0 | 16,6 
6. Osterode i. Ostpr. . . 151 6,6 2531) 21,3 16,5 10,9 39,2 1460) 55,4 47,2 43,2 26,11 20,5 15. 42,1 27.2 18,9 9, 
| 7. Johannisburg 21 24,5 ., 25,7 19.2 | 13,0 43,0 57, 2 50,6 46,3 A3 26,81 23,1 | 78. 39,5 27,1 18,5 11.2 
Provinz Brandenburg. | | | | | | 
S 8. Angermünde. 16,00 6,6 21,6 22, 17,2 13,4] 34,4 12,7 41s| 493; 44,1) 25,3] 18,2 | 10,1, 32.8% 27,9 | 22,5 12,0 
. 9. Juterbog-Luckenwalde 15,2 | 5.5 151 200! 15,1 8,0] 51,8 411 74a 66. 48.7 22, 26,1 33, 0.35, 197 [ 9: 
, 10. Niederbarnim 15,01 8,5 254| 19,7! 14,6 | 11.3 127 35,33 35,1 33,1 25,2 19.2 | 10,5 | 25,6 23, 18 Ou 
t 11. Westhavelland . 12,7 3,3 Stuart 196! 142| 89 40,0 35, Y 54,0 47,00 28,6] 22,5 l 31.0 399] 322 25,s | 14,3 | 
l; 12. Cottbus . 222... 11,9 ls 8,7 16,9 | 126] 9.9 72,5 98,5 | 93,10 721| 38, 22,2] 43,1 74,8 60,9 36, 18,8 10,5 
S 13. Landsberg 174% 11,2 244 | 21,8 14,0% 10.6 52, „s 6laj 65,1 53,7) 22,5] 30,5: % 46,5 36,4 26,0 9,0 
Ñ Provinz Pommern. | | E | | | | 
4 14. Piri? 12.6 4.5 27.5 20,2 14,2 10,1 46,0 fie, 65,7 70,6 72, 25,1] 17.8 115, 246.2 31,5 | 22,1 KE 
E 15. Randow. . 2. ..... 14, | 10,8 | 2, 20,1] 15,7 11.5] 43,» 49,2: 66,5 61.8 54, % 26, 22.9 40,3 481 | 35,5 25, 12,1 
Ñ 16. Ueckermünde 16,7 9,5 19,9 21. | 15,4 | 10,9 48,5 45,9 590| 56,5 51,1] 29 29 137,6 440| 34,1 25 | 14,0 
17. Dramburg ...... 11,2 8,3 171! 16,0 10,7] 901 33,6 116,0 53,1 44, 39»! 20, 16, 9 104,5 | 389| 240:170| 83 
18. Rummelsburg ....| 112 I 18 13,3 156] 11,7 | 921 36,01 182,3 623| 411 35,9% 22,01 22,0 148, 1 49,2 | 28,3 | 20,0 | 9,5 | 
19. Schla cen 14,0% 2, | 19,1 79.2 16,2 10,3] 47,8 | 143,2 265,1 54,8 Bl 25,1] 32,0 117,0 55,1 39,s 29,7 11,5 | 
| 20. Franz burg. 1331 2,6 13, 205 16,7 12,1 39, | 17. 13,9 57,0 51,s! 28,0 21,8 17 24. 53,5 35,2 27,5 | 13,8 
21. Rügen 15,5 46! 21, 219| 17, 14,3 38,8 70, 56,6 48,5] 31, 21, | 53,1 56,5] 39,1 28,2 15,1 | 
Ä OC , i | | 
'estprenßen. | | 
22. Flatow ........ 13,7 3, Int Dal 13,110, 39,1% 55, 48, 44, 19,4] 20,8 152.6 41½ 27, | 195 | 7,8 | 
Provinz Niederschlesien.. Ooo, | | | | 
23. Breslau ........ 13,5 | 4,5 15,2 17,8| 18.9] 10,9 560! 2291 82,#| 80,3 63, 44, 30.2 18,6 59,4 | 46,» | 31,0 Ä 21,0: 
‚24. Milits een 15,1% 3,6 9,3 20, 16. 10.8 64. 72,7 9,1 80,1 62, 36,10 30,5 ı 55,1 6.3, u [38,9 21,5 | 12,5 | 
25. Neumarkt. 1291 4,0 6,5 161| 17,2 10,6 56,6 28,9 89,4 77,0 62,6 42,0 27, 20,5 39, 42, 28,8 1651 | 
| 26. Bolkenhain......1 120! 24] 4,0 14,2 14,3 10,1] 72,0 441] 991] 834] TOs 49,3] 37,0 | 32.7 67,3 45, 31, 18.9 
27. Landes hut. 9,4% 2,9 3, 10,5 1,0 10,3] 78, 63,0 97,3 BÄI 65,1 45, 40, 42, 63,1 41,129,422, 
Provinz Oberschlesien. | | 
| 28. Leobschütz...... 15,7 | 0,2 2,9 18,0; 27.0 12,0 68,1 60,3 94,5 72,5 60,6 16.0 36,1% 47,0 61.7 38,3 26,5 | 22,0 | 
| Provinz Sachsen. 
29. Stendal ........ 16,6 | 2,1 Be am! 19,3 10,3] 52,5 15,7 #71! 63,9 58,7 28| 23,2 | 13.5 +49,8 32,3 22, 10.3 
| 30. Wanzleben 13,7 34! 25, 20,0 16,9 12,3] 2421 2,5 28,3 Hal 311) 20,7] 10.8% Lei 22, 2% 14. 6.3 
31. Querfurt 13,3 04! 9, mal 16,111, 411 9,3 65,2 59, 46,2 26,0 21, 6, 443| 34, 23, Ba 
| 32. Torgau ..2..... 14,2 3,1 Bu 16,% 17, | 10,3 | 52 48, 85,3 | 66,1 52,9 28,8] 27,2 36,3 | 57,6 | 35,6 24,1 12,2 
Provinz Schleswig-Holst. | | ` | , Se | 
33. Eiderstedt ...... 13,11 125 | 12,7 141| 13,0 | 14,0 184,3 266,7 | 234,3 | 197,3 163,0 156, 24,6 | 93,6 39,4 29,5 | 15,5 34.4 
34: Fl 24 14,5 44 11,0 194 17,1 ı 11,21 64 3 67,0 7½½ 71,8 6751 58,6] 33,0 41] 53.9 40,2 31.6 | 30,5 
35. Segeberg 15,1 7. 10,7 1% 15, 11,5 76, 63, 58,3 87,2 79, 557 36,7 43,0 51, 45,3 | 35,5 26,5 
| 36. Stormarn 14,3 Gul 16,3 18,3: 14,6 11, 63,8 ER 60,7 68,1 69,1) 52,74 37,8% 21,8 46,0 44,1 39,9 | 28,2 
| Provinz Hannover. i l ooo] | 3 
| 37. Sulingen 1691 251 8,0 20 15,7 8,2 96,1!101,6,115,0| 97,2| 87.3, 72,6] 44, 55,2 73,1 43,1 27,2 17. 
38. Aield. 14 Aal 89| 174| 16,12. 64% 129| 879| 80, 64% 44, 36,5 10,7, %% Ada 32, 21% 
39. Hildesheim 157 2,8 Oil 19,3 17,3 13,3] 53,0 11, 73,5 67,7 52,1 40,2] 31. l 5,3 51,8 | 40,0 | 30,2 ! 23,0 i 
| 40. Osterode a. Harz (at Lal 4, 16, 195 13,4] 651! 270 87,5, Thef 55a dla] 41. 29w] 6½ 42. 27.72% 
41. Soltau... . 2.2.0. 12,6 O,s Bai 17,6 12,0 8,8 49, 27,8 62,4 53,0 47,6 27,9 30,8 25,0 59,2 37, 22,0 10, 
42. Bleckede 16. 4, 10, 2½ 16, 10,4 60,5 5% 80% 64.54. 40,| 35, 75, 64, 39.5 26,0 15, 
| 43.. Verden 20,2 6,8 22,6 235 18,7 14,0 87 A 99,5 94,3| 86,5 84,2; 61,75 41.0 81.3 68,3 42,3 24, 17,0 
44. Hümmlin g 19,7 10,4 | 20,8 27,1 13,5] — | 92211081; 97 2 92,7 79, — 51.5 932; 73,3 47, 29.3 — 
| 45. Lingen 18,8 3,8 | 16,6 22,2 15,5 11,2] 99,8 90,7 1/7, 105, 80,6, 53,1 56, 2,1 | 54,2 | 53,8 | äis" 19,9; 
| 46. Weener 19,6 10,5 | 22, | 25,9 | 19,2 | 14,7 1113,2 123, | 146,6 | 155,0 105,8] 23,0 48,7 9, 86,7 | 71,3 SC 10, 
Provinz Westfalen. | 
| 47. Beckum. mmm 16,3 341 9,8 207| 168s] 751 74, rd 58,7) 80,0| 72, 38,3] 39,0 53, 67,5 | 46,0 | 30,7 15, | 
| 48. Warendorf ...... 17. 7,7 16,3 19% 15,9] 0,7 80,1! 82,1 99,3] 83,3 Ia 3,9] 49,5 | 71, 79,6 53,2 387 2,4 
49. Herford... ..... 145! 03| 6, 22,5 19.6 11,6 59,2 38,6 75,1 63,7 56.2 35,7] 42,3 | 37,0 65,2 40,7 | 29,6 | 19,9 
| 50. Warburg 15,8 | 07 Gol 19,1 192 13,60 5421 31, 1 839| 59,7 09,3) 39,6] 27,3 | 25,1 56.7 29,9 | 22.0 17,4 
51. Altena (ah 3,2 7, 1,5 1Ls| — | Suel 55,6 94s] 84,8 61.2 — | 53, 45, 67,6 55,3 35.3 — 
52. Dortmund ......] 220 | 8,8 | 26,1 27,6 232 121,7] 43,6 23,1 62,5 53,3 43,0; 33, 32,7 19,7| 49,6 39,0 317 20,4 | 
| 53. Soest ... 2 2220. 19,2 23| 1521 230! 19, 114,71 58,5 57,0; 78,5 59,3 55,1] 50, 32,8 50, 61,1 34,1 25, 22,0 
Provinz Hessen-Nassau. | ` KR | SE. 
54. Marburg 3 14.7 1.5 3, 18,0 19,8 17.1 92, 104.10 122,5] 93,1) Dia 55, 42,5 78, 63,8 37, 126,5 28,6 
55. Witzenhausen. . . 10,0 2,6 5,86 13,3 75,1 12.8] 55,8 40,1 79,5 62,9 Zu 36,3] 31.6 Alan 53,0 27,1 23,1 | 
| 56. Untertaunuskreis . . 12,2 2,4 8, 2165| 132 13,7] 83,1 62,5 926] 84,3] 47,0) 47,9] 50,2 51,7 62,7 | 43,5 24,9 33,1 
Rhein provipz. 
| 57. Mörs I ee A 21,0 3,0 23,1 25,1 21,0 16,4] 97, 62,2 101,9 101,8] 99,6 105,0] 51,8 52.4 71.3 56, 43,2 39, 
| 58. Rees 18,5 47| 18.3 23,» 17,3 12,7 | 124,7 121.6 142,5 135,1 | 114,3) 84,1] 61,2 94s! 89,5 | 66,0 46,6 33,9 | 
59. Bergheim 172 46| 15,7 193| 185 15%] 49.1 5377 7241 577 384 35,6] 28,5 41,7 44,6 31,6 S | 21, 
| 60. Bonn . 23,1 28,0 26,3! 21, | 183 16,9 58 U 52,5 69,6 66,6 | 49,0 38,5] 43,8 47,0 54,1 44.2 35,1 26,2 | 
61. Waldbröl ....... 6,2 1.2] 3,86 10,5 | 137| — 1 99,5 111. 5 105, 90,6 59, — [64,1 21 715 45, 34,1 ==.) 
62. Dauunn 4,7 2,9 21! 65 | 62| — |108, p 135,1 136,2 99,3 36, Dal 51,6 1102, ile | 40,7 13,5 Un 
63. EEE 3 1179, 18,516, 1 63, 89,0 9% 73,5| 49, 29;1:38,0- 680. 59,46 28, 17,5 | 
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) 
EE Seen | 
(Übersicht 29) Es kamen auf 100 Aa landwirtschaftlich genutzter Fläche f 
Schafe | Schweine | Geflügel | | 
TTT 
De — Ts IE Is T. e 5 "e 2 J; 
B. Provinzen 85 = 8 = — e | — © . D z 
| — Ss 53. 25 ME 3 3 8525 2 2 2 38128 223 
l . = G = 3 R T = 2 2 2 * = 2 2 2 
C. Regierungsbezirke ER E 8 8 ZS BE ZS ER E 8.8 BE 3.2 E 22 5 3 8 ki dk 
| 53| 8 83 22 S |ss| 3 2328283 á |3| 3 |33 |28 |33 íl 
| Sel Sec Sch See e | TA Sc $ l 5 |sm | 388123: 
| S ie | |E 8 S 2 j2 |E |o 4 2 = E SE 
| I 2 3 4 5 6 8 a ro | | ı2 13 14 | 15 | ı6 | a7 | nm EF 
| | | 
A. Staat... 26,1 34,8) 11,2 13,9 | 20,0 54,8 u 85,6 60,4 | 39,5 | 16,3 2003 621, l 433,7 | 256,7 148, Al: 
B. Provi | we 
. Provinzen. | ' 
I. Ostpreuben 22,6 || 116,0 | 12,2 183 | 21,6 32,7 27,4 62,7 37,3 | 24,0 | 14,» 215,6 2 759,9 502,3 | 275,6 146,1 42, 
II. Brandenburg... . | 29,5 13,1 5,6 Di" 119| 6 41 gd SEN 841| 51,1] 26,7 13,3? 39,3| 464,7 | 257,4 143, 3 
III. Stadt Berlin. . . 17,0 125| 4,7 6,3 Ze N 36,1 30,8 19,1 | 36,1 [823,6 2 133,1] 433,1 | 236,1 | 1171 2. 
| IV. Pommern... .... 44,1 || 149,2| 17,9 21,0 | 26,0 45,7 SEH 84,9 62,1 39,9 | 17,7 229,5 5 % 523,8 280,9 W 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen... . 31,2 39,5 7, 16,1 | 30,0 37,8 3198| 75,8 48,2 28,6 | 13,7 232, 298,0 568,1 | 281,7 | 147,3 41. | 
VI. Niederschlesien Ge 4,4 1,5 Lal 38| A 38,7 1533| 59,3 47,0 34,4 | 15,0 1216, 1 1 590,60 386,3 240.7 144,7 4 
VII. Oberschlesien 4,9 0,5 02! O,3 07 40,0 117,0! 53,6 43,0 35,8 | 12,1 252, 1 159,10 392,7 236,8 153. Bf 
VIII. Sachsen 43,5 23,5 11,3 15,8 27,2 62,6 | 236,1 | 96,0 66,9 43,2 | 15,3 319,7 |1 572,2| 528,6 302.8 177 G 
IX. Schleswig-Holstein | 18,6 | 3, 33,3 | 23,3 | 15,7 63,9 22714 111 SR 72.3 54,0 | 30,4 210,4 2597, 496,1 | 215,5 118,5 
Ä X. Hannover 30,8 38,6 19,3 | 22, | 32,3 of 97,4 276,0 140. 98,5 | 56,3 | 24,9 | 324,5 1334, 515,4 | 280,3 | 153,15 
| XI. Westfalen 14, 214| 101| 81| 16,1 83,00 87,9 2756 115, 74,5 45,4 | 27,3 330,6 1 159,0, 427,0 | 210,4 153,3 59, 
| XII. Hessen-Nassau. . - | 27,21 18,9 20,2 24,0 41,0 3,7) 6711 139,9) 69,5 55,4 42,1 | 29,8 [341,5 950 362,1 221,7 153,5 | €l; 
XIII. Rheinprovinz Hei 18,8 9,8 7,9 7o 2J 54.0 1,2 55,8 46,2 36,7 21.1337, 1 7,9 332,9 218,8 142,1 déi 
E Hohenzoll. Lande . 14,1 8,7 6,0 7,0 47,0 17. 32,1 481| 43,2 27,7) 20,1 76 nz 758,0) 286,9 | 164,5 100, 3. 
Außerdem: | 
Waldeck 51,2 39,6 24,86 29,8 | 88,5 107,8] 65, ER 83,5 59,0| 45,1 | 48,4 | 303,1 we 441,7 | 259,2 | 167,3 * 
| C. Regierungsbezirke. | | | 
1. Königsberg 24, |2051] 13,6 20.2 21,7 32,0 403,9] 74,9) 41,9 24,3 | 14,6 211,0 3366,8; 562,5 294,6 155, 4% 
2. Gumbinnen 18,8 || 106,0 | 13,9 | 19,5 | 20,4 32,4 313.4 66,7! 40,4 23,1 10,9 | 201,4 5 8 473,7 | 262,0 | 128,1 141: 
3. Allenstein. ...... 22, 4.4 10,8 18,5 27, 22,0] 28.6 2024] 45, 28,7 22,0 | 18,1 227,2 2354.3 475,8 | 267,0 | 150,14 
4. Westpreußben 28,0 Bai 5,3 72 „s 45, s 83,2 51,7 32,5 | 20,1 245,42 775,3! 568,0 | 298,8 | 1584, H: 
| 
5. Potsdam 23,9 12.5 4.2 5, 7; 38,1,2474| 84“ 48% 26,5 | 11,8 239,0 12:37 1,0 502,9 | 255,9 | 140, | 3%; 
6. Frankfurt. 36,0 13,7] 6,5| 12,2 20, 44,7 es 83,0 53,1 | 27,0 | 15,1 241, 1692,9) 441,1 258,5 148,570 
7. Berlin 17,0 12,3 4, 6,3 33,7 42.5 36,1 30,8 19,1 | 36,1 823,6 2 133,11 433,1 | 236,1 11 
8. Stettin 52 77, 134 19,0 27,2 44,6 472,1 80 57, 37 | 15,7 |228,: 3 375,1 465,4 267,7 | 163,15; 
9. Köslin 35,8194, 22,2 23,8 29,6 50,1 45, 92. 67,1 | 45,2 23,0254, J 160,2 589,3 292,5 165 (7 
10. Stralsund 43,8 95,8 15,3 | 10,7 35,2 360,1] 64,0| 47,1 32,2 | 22,8 162,4 203,3 443,0 | 266,9 | 138, | 84 
11. Schneidemühl .... | 312 || 395| 7, 16,1 30,0 37,8,319,5| 75,8 48,2 | 28,6 | 13,7 | 232,4 ` 98 1,0) 568,1 281,7 | 147,8 #4 
12. Breslau ........ 133 3,8 1a] La 39,7 20, 62,6| 50,5 | 37,5 | 14,2 [217,2 | 1 911,9! 422,3 | 263,2 | 150,1 | 3% 
13. Liegnitz E 5.2 lal 22 37.4 100, 56,7 43,2| 30,3 | 16,3 | 214,4 1 299,3) 357,1 | 216,1 138.0 8- 
| m 
14. Oppen 4,0] 0, 02| 0,3 40,0 117,00 53,6 43,0 35, | 12,1 252, | 1 159,1] 392,7 | 236,8 | 153,7 | 284 
15. Magdeburg 42,4 24.4 15,3 12,8 24,3 102,9] 62, 24,0 123,3 76.1 44,0 | 13,9 296,5 155,8 577,5 | 310,3 | 1771 | 41 
16. Merseburg . 45,8 25,7 9,0 11,8 24,9 | 121, 6211267; 89,4 64,7 | 43,7 | 16,7 328,0 1 836,3) 538,0 | 303,1 | 180% dL 
17. Erfurt . . . | 396 17,8 10,0 | 30,7 62,07 62,8 |" 37.2 73,9 52,5 34,5 | 16,6 373,3 1071,8| 462,7 | 286,3 | 160 64 
18. Schleswig. ...... 18,6 | 48,8| 33,3 23,3 | 15,7 63,91323,4| 1111| 725 54,0 | 30,4 [210,4 | 2? 597,2! 496,1 | 215,5 118,1 $8? 
19. Hannover... .... 24,2 14,7| 11/0 15,9 | 28,3 132,1 324,1 | 194,5 | 129,6 | 83,1 | 29,1 | 344,4 | 1 231,6! 532,9 | 291,2 181/04 
20. Hildesheim ...... 56,6 | 22,8| 20,9 38,9 | 71211282] 86,5 257,2 1137 72.6 | 40,9 | 25,2 952, 7 234, 476,9 277,0 1471 | 014 
21. Lüneburg. 23,9 117| 7,1 11,5 31, 72,60 96, 27% 153,0 102,3 67,5 27,7297 0% 505,7 | 280,5 | 166,5 | 6% 
22. Stade... 29,1 6,7 26,9| 24,6 30,2 29.2 94,2 1921 150,1 96,1 | 55,9 | 18,5 [346,9 187,6 587,7 301,0 | 166% 84% 
23. Osnabrück ...... 310 21,8] 23,5 30,7 44,7 2] 119,2 | 253,3 | 151,5 | 106,9 | 77,3 | 26,0 [369,0 | 1 140,5) 520,5 | 287,1 | 1735 e 
24. Aurich). 24,17% 36,0 17, i 38,3 1892| 77 39,0 146| 491228,7) 14414 422, | 186,3] 81528 
25. Münster | Gen 14% 30| 30 81, | al 115,2| 73, | 45,8 | 24,5 laut a) 1 183.1 454,4 | 260,0 | 15821 
26. Minden 18,1 11.5] 9,9 10,0| 2: „2112.3 280 | 143,6 98,5 | 52,9 26,9 329,0) 1032, 447,2 | 235,6 139. ag 
27. Arnsberg 23,6 34,8 18,7 | 12,3 28,6 70,2 19,4 81,1 48,1 38,7 | 29,3 360,7 1 253,2 369,5 219,9 | 156,7 | N, 
28. Kassel... 29 16,8| 15,3 | 25,6 44, 694 | 175,8| 78,2| 55,0! 484 30331034 405,2 | 229,0 | 1384| 
29. Wiesbaden 2172158 25,7 20,1 62,2 92,1] 59,3 56, 31, | 23,6 361,9 902,2 313,8 | 204,1 110% 
| 
80. Koblenz 13,5 | 10,2 15,6 | 12,9 48,4 8533| 48,8 37, 26,3 | 21,9 324,5 8143| 305,6 | 187,1 | 11811 95 
31. Düsseldorf ...... (L gal 424a) Tal 51 17,1 105,10 919| 72,6 | 48,5 | 36,0 | 427,1! 1856,91 528,8 290 17% 59, 
nn,, 6, 13,86 4, Bu 38.1 95,1 43,3 28,6 23,6 | 18,5 358,7 1334,10 365,9 | 227,1 | 1181 5 | 
33. Trier (ohne Saargebiet)| 94 Za Gel 10,2] 18,4 48% 792| 56,0| 42, 30, 152118 562,0 239,8 151 9% 56 
34. Aachen 77 222| 9,0 A 42, 116,8! 51,0 35,2 22,0 13,3332 123,8 387,5 | 233,5 | 124 i ! 
` 5 
35. Sigmaringen 14,1 87| 6,0 7,0 47,0 175,5] 32,1 49,1] 43,2 27, 20,1 7,6 226,2 758,0 286,9 | 1645 100, | 32 
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U — = — 
en auf 100 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 


(Übersicht 30) Es kam 


Schafe . | Schweine | Geflügel 
in den ; 
Kreise e E — = = —— |. 
SÉ a 8 2 S | e S E a S 
(nur Landkreise) aal ZS Ss 38 8 18 5 3438 Sen Gë Z - 
2 o SD 2 2 S 12 a 2 ei 2 2 2 © — ê 
Sal 5 |53 KIG 'E 2.2 2 | 952 Sai G ＋ 
CK) S 3˙2 3 2 Dej = [22 8 2 3 22 5 ; D 2 
=2| $ 3 =25|25| 3 [33 85 2 2 GEI EK 
B o S EI a B e 2 5 2 B a e 2 o 
sal g are Ç ie 8915 S © |. am 
ta 2 = P: S — SS Gei 2 
EI g A S aD 


222 1 ee lai 


255,7 || 2 680,5 
3 524,2 


Provinz Ostpreußen. 
1. Braunsberg. ... -> 
2. Bartenstein) 
3. Königsberg i. Pr. 
4. Darkehmen 
5. Niederung - 
6. Osterode i. Ostpr.. - 
7. Johannis burg 
Provinz Brandenburg. 
8. Angermünde 
9. Juterbog-Luckenwalde 

10. Niederbarnim 

11. Westhavelland.... - 

12. Cottbus... ++. 
13. Landsberg 


E 
— å S 
— — — 


16. Ueckermünde 

17. Dramburrg 
18. Rummelsburg . 

19. Schlawe.... +» 


21. Rügen. 
Provinz Grenzmark Posen- 
Westpreußen 

22. Flatow Wc 
Provinz Niederschlesien. 
23. Breslauuu 
24. Mitsch... ee 
25. Neumarkt. 
26. Bolkenhain 
97. Landeshut 
Provinz Oberschlesien. 
28. Leob schultag 
Provinz Sachsen. 

29. Stendal. 
30. Wanzleben 
31. Querfurt 
32. Torgauuuu > > 
Provinz Schleswig- Holst. 
33. Eiderstedt. 
34. Piän, ng. 
35. Segeberg 
36. Stormarnꝰm—”æ 

Provinz Hannover. 

37. Sulingen 
38. Al fellow 
39. Hildesheim 
40. Osterode a. Harz 
41. Soltau 
42. Bleckede. 
43. Verden 
44. Hummling 
45. Lingen 
46. Weener 
Provinz Westfalen. 
47. Beckumem 
48. Warendorf ...... 


53. Soest 

Provinz Hessen-Nassau. 
54. Marburg 
55. Witzenhausen 
56. Un tertaunuskreis 

Rheinprovinz. 

57. Më --x 
58. Rees 
59. Bergheim 
860. Bonn 
61. Waldbröl! 
62. Ddaun 


63. Dureen 


IT I 
y froher Friedland. 
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Maschinenhaltung. 


| (Übersicht 31) Es kamen auf 1000 ka landwirtschaftlich genutzter Fläche 


Ee 
ämaschinen ackmaschinen lähmaschinen 
S hi Hack hi Mäh hi | 
(betriebseigene) (betriebseigene) (betriebseigene) 
A. Staat Fa en ee eu me u ren ea ... 
ö 2 oe | in | 
| EI | EI BEES S E EE 
B. Provinzen e |5 2 3 | e 8 8 2 2 œ a 8 E 8 | 
| geht 8 8 A. T er <l Z 8 a 2 12 a Sa ER KE B 8 E Sa EF 52 8 
| ..l32|* LT 52 |=2 2 |22| 2 2 5222| 2|32| 2 |@2|j©32 22] 8 
| C. Regierungsbezirke|2% | S 22 228 32 5 |22, 3 382 | 38 se, [SS $ 32 22 SCT ZS 
3 2 2 SS S SISI |23 25'355 3 je: 2 331381882 
| aa, 3 |je2ısalaal 2 faa] Sch dc Sc 2 ga a jaajsa ad 8 
LES a E SE E a BGE ERCA NE 
35 5 5 | 6 71 1 383 9 re 11 | 12 | 13 | 14 15 | 16 | 17 i 19 
| | | | | | 
| oo l | a 
A. Staat... 18,9 2, 13,0 31,0, 21,6 7.4] D: l 2,3 5,2 6.8 6.2 4,8] 375) 1,7 13,4 34, 49,7 20, 
| | | 
B. Provinzen. , l | | | | 
I. Ostpreußen... . . 8.9 0.4 0,9 | 6,0 14a] 7,5] 201 351 5,7 2,8 2,6 2.8] 264) lAa 8, 31.9 37,2 18,3 
II. Brandenburg.. . | 167} In 5,8 281 23,4 62 5.9 j ls! 4,1 3,3 dai 4,1 33,1 1,0 6,2 43, 5,4 19,1 
III. Stadt Berlin .. . - 1771 2.4 16,0 35,1 26,1] Sol 102! 2,2 24.8 19,1] Tal 7,0] 23, 2.9 9,3 39,5 46,3 19,7 
IV. Pommern ..... 9,2 05| 2, 8,1 185| 7,0] Zei l4! 42| 2,5 2,2 2,7] 28,3 05) Bai 38,8 79,7 175 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen .. . 15,5 1, del 3. 20,0 6,9 2,90 34) An Ai 24| 2.1] 20,7 0,31] 2,7 20,7 29,15, 
VI. Niederschlesien ..] 324 2,5 25,0 62,9 31,3 Bal Bn | 15 2, 2,7 9, 7,6] 3541 0,7 2, 4al 61t, 220 
VII. Oberschlesien. . . . 27,9 1,3 11,0 517,2; 34,1 7,3 5,3 5,5 71 5,2 5,6 5,8] 333| 07] 3,9 49,5 63,0 19,3 
VIII. Sachsen 33,9 4,6 53,1 65,1 27,9 8,0 1081 09! 5, 10,6 75,5 9,8] 47, 09| 9, 70,2 63, 26,7% 
IX. Schleswig- Holstein | 13,0 1,7 5,0 10,6 16,3 8,9 8,6 2,3 5,2 8,310.3 Aal 39,7 2,8 13,2 4,9 44,7 243 
X. Hannover 191) 2,9 108| 250) 208| 8,1] Bai 15° 4,4 Bai 81| Taf 43, 3, 12.7] 60, 45,8 25. 
XI. Westfalen. . 17, 24| 6, 21,3 24,7 7,5 5, 1, 4,3 5, 80] 7,0] 45,1 Os] 10,6 65,3 52,1 25% 
XII. Hessen-Nassau. . . 28,9] 2,4 15, 46,8| 30,3 871 Aal 1,7 32| 3,7 9,2 9,1 56,6 2,7 277 87,8 73,134, 
XIII. Rheinprovinz. . . 16, 1,0 5,0 24, 23,3 Bal 18,2 47) Bel 23,5 24.6 15,0] 514] 2, 25,1] 78,0 54,29, 
IV. Hohenzoll. Lande. 258 — a 2,5 10,7 5,0] 2, la; 2, 32] 3,7 3,0] 48,0] 2,0 22,2 Gäel 709131, 
Außerdem: 1 
Waldeck.. 396 3, 18,8 59.9 33,0 8,1] Aal O9) 1.7 3,2 6, 9,7] 5961 — 12,2 77% 726 1371 
' | 
| | | 
C. Regierungsbezirke. | | | | 
1. Königsberg. 83 04 09| 61] 14,2 78 2,6 1.8 51| 2,2 2,0 2.9 29,6 el 13,2 37,5 43,3 1855 
2. Gumbinnen. 8,8 O4) 0,7) Ae 74,5 Tal 2,9 2,7 2,6 2,9 3,3 251 29,0 2,5 11,6 40,2 35,9 19,6 
3. Allenste˙in 6, Dal Dei 3,2 10,9 75 2.9 7,5 9,5 3, Lei 2,0 17,38 Di 1.0 11.6 29, 15, 
4. Westpreuben 15,5 1,3 4,5 23,5 23,1] 8,4 4,5 2,83 3,4] Lei 6,5 5,0 30,7 12| 9,5 45,7 427 180 
5. Potsdam. . . 15, Os! 3,7 24, 22,3 Gel 3,8 1,0 31| 3.0 43| Aal 38,0% 11| 853 52,2 | 54,9 205 
6. Frankfurt 18,1 | 1,4 | 72| 311) 25,3 62 3,9 22 4,3] 3,5 4,9 Za 27,5 Os] 4,8 36,8 45,0 17,0 
Benn! 17,7 2,4 16,0 35,1 26,1 9,0] 102: 2,2 24,8 19,1 71 7,0] 23,7 2,9] Da 2 46,3 19, 
8. Stettin iii 107i O, 156 11,0 211 | 6,1 28; 13 | 3. 23) 28] 3af 331) 06] 9,2 48,1 | 54,9 | 17, | 
9. KöS ling BA Ou 2| 30! 12,8 9, 21) 1, 65,3 2,8 1.2 2.3] 21,5) 0,2 4,0 26, 39,5 19, 
10. Stralsund... ..... 129' 0, 5,2 32,0 25,3 Sol 3,5 Osi 24! Lal 3,3 4,0 34,3 la) 759 RE 59,8 | 24,1 
| f f 
N | 
11. Schneidemühl ....] 155° 1, 4,6 20,0 6,91 2,9 3,4 4,8 4,0 2, 2,1 20,7 Oa] 2,7 20,7 29,3 | 15 
12. Breslau e D E 33,1 Ä 2.51 35,1 677 31,3 81 Dei 1, 3,0 3,2 10,5 Bul 37,3 0.9 3,0 49,1629 | 227% 
13. Liegnitz ....... 314% 2,3 16,8] 57,6 314] 83| 4,9 | 1, 18| 2,2 9,2 psl 33, 06] 1,9 38,6 60,1 23 
1 ) 
14. Oppean 27,9 1,3 11,0 57,2 34,1 7,3 5, 5,5 71) 5 d 5,6 5,8] 33,31 0,7 < 3,9| 49,5: 63,0 19, 
| | | 
15. Magdeburg 29,0 46, 43,8| 58,1, 26,7 Taf 11,6 0% 7,10 12.8 15,4 94 39,3 0,7 7,9 523 55,2 23,5 
16. Merseburg 35,7 5,5 62,4 68,9 29,1 Bal 11,3 1.1] 6,9 10, 76,2 10.4] bon 1,0 10.2 80,6 72,6 29,8 
Kë Eriüitb.. de 45,1 7 51,0| 70,7 29.1 10,3 E 0,6 3,2 6,1 121] 9,1] 54,1 1,1 di 84,86 75,2 32,3 
| , ` 
18. Schleswig 13,0 17) 5,0 10,6 16,3] Sal Sei 2,3 52| 8, 10.8 Aal 39.7 2,8 13,2 46, 44,7 24, 
| 
19. Hannaver ....... 24,4 153 107% 32,5 283| 76 Bei la| 3,8 8,1 13,3 951 50,7 3,8 13,9 71,0 53,8 26, 
20. Hildesheim. ..... 40,0 Ts: 48,1 70,5 28,9 8,8 16,5 1.8 11,8 20,7 23,4 | 10,9 58,7 5,6 26,7 90,3 72,1 315 
21. Lüneburg 19,3 14} 6,2 23,3 24,2 8,3] 5,8 Oai 26| Ae 8.0 | 5,91 40,1 | 05! 5,5 47,31 30,1 22,7 
| 22, Skalle 8,7 0,7 Zë 6,5 14.1 6,0 3,6 ls! 3,0 9,8 4,9 | 4,31 37,5 Lal 9,9 5,8 37,0 19,5 
23. Osnabrück. 102 04 | (Au 12,5] 204| 5,8 341, 2,2 4,7 3,2 32, 2,8 46,2 1,0 11,7 686 Al ‚145 
24. Aurich . 22 222.0. 6,5 1,6 0, 1.4 10,5 9,1 2,3 1,0 O,: Lal 3,2 | 351 21,8 4,7 128| 26,2 24,0 10, 
25. Münster. Ia) O7) laj 137) 229| Bal 6% 2, Bal 59|] 72| Baul 508) Lal 142| 76 51 20 
26. Minden 20,3 6,2 12,6 25,5 26,7 6,9 4.7 153 3,6 4. 6,8 781 383 0,5 6.4 362 49,9 25, 
27. Arusberg. el Osj je, 32| 281| Sal l Zef 4al 511021 Kal 453| 09| 116| 67s 54% |285 
| 28. Kassel 6 35,1, 3,3 23,0 536| 31,5 9,0 ix 155 2,6 4,0 9411 9,4 63,1 3, 34,0 59,3 76, 35,2 
29. Wiesbaden 15,7 1,2 7,0 304! 20,1 5,9 3,3 2,0 3,8 2,9 7,3 5,6 43, 2, 20,8 69.3 45, 292.0 
30. Koblenz E EE 9,6% O, 4,2 15,9 22,1 5,0 72 5,9 Ts 6,4 16,5! 5,4 At: 2,3 26,5 73,5 49,3 18,1 
öl, Düsseldorf Geht REN 24,5% 1,3 10,1 34.0 26,1 10,0$ 31,7 2,3 22, 46,0 27,3 | 16,1 66,5 3,6 45,8 56,2 58,8 | 29,5 
VVV 21% ls! 90 341l 2311 24 Sal 164| 3128190 498 2% 24 79,1518 350 
33. Trier (ohne Saargeb.) 3,5 | O,8 Le 4,1! 139| 3,7 5,7 2,8 4, 6, 96) 23 34.0 2,8 ll.a 52,5 43,0 14.1 
34. Aachen 25,6 Loi 6s] 1.8 24,6 Bal 1921 2.6 Gol 27,2 23,5 15, ] 60,1 4,5 31,71 9/6 55,128, 
35 Sigmaringen. 2.8 — 0,7 25 10,7 5o] 29 | 14 2a] 32| Aal 30 48,0) 2,0 22,2 62,6 70, 318 
i! | i 


4 e —— 
| (Übersicht 32) 


Kreise 
(nur Landkreise) 


Provinz Ostpreußen. 
. Braunsberg 
. Bartenstein?) 
Königsberg i. Pr. 
Darkehmen 
Niederung 
Osterode i. Ostpr.. . 
. Johannisburg 
l Provinz Brandenburg. 
4 8. Angermünde 


9 KE — 


10. Niederbarnim 
11. Westhavelland .... 
12. Cottbus 
13. Landsberg 

Provinz Pommern. 


"enn: de — er 


| * 


. Dramburg 


o BE + 


21. Rügen 

Provinz Grenzmark Posen- 
= Westpreußen. 
22. Flatow 
Provinz Niederschlesien. 
23. Breslau 
24. Militsch 


20. Bolkenhain 
1 E Landeshut 
N Provinz Oberschlesien, 
28 Leobschütz 


U 


| derschlesien. 


3 Provinz Sachsen. 
29. Stendal 
3 0 30. Wanzleben 

A EI Querfurt 


ff Z 


I 82. Torgau 
| Provinz Schleswig-Holst, 
33. Eiderstedt 


. Osterode a. Harz .. 
41. n 
42. Bleckede 


Provinz Westfalen. 
Ber Beekum.....:... 
48. Warendorf 


rovinz Hessen-Nassau. 
reg — * 

Witzenhausen 
K C 


E 


* 
A en 


STERN, 


D e SÉ ZE 
* Pl e 
> — 

D E u 
ei í ai 

e Bnp 
E P 
8 € q 

` 


sämtlichen 
Betrieben 


9, Jüterbog-Luckenwalde CR 9 


Es kamen auf 


Sämaschinen 
(betriebseigene) 
2 = 
83 8 35 
— [AS 
2 e 
E H2|0.2 
S 2 | T 
= KS 25 
3 S 
Lei 2 E | 
3 4 5 
| 
2,3 Dei 33 
— — Zë) 
> 2,2 134 
— — 7, 
0,4 1,3 | 10,8 
0,4 0,5 6, 
— — 1,0 
0,6 1,3 | 18,2 
— 2.11 2623 
0,2 30| 172 
— 8,0 35,4 
171 6,6 | 26,8 
— 3,4 18,9 
— 5,1 25,1 
— 150 172 
1,6 | — 1 
1,6 Ze > 3,8 
— 1,2 1,5 
0,6 EI 23 
0,9 3,6 344 |: 
1,6 8,0 | 33,2 | 
| | 
—- 2,0 125 
3,0 75,0 86,6 
Let II 
Za 52,5 85,6 |: 
6,4] 29,3 64,1 
—— 5,8 31,3 
44| 14,9 58,0 
Us 24,6 52,2 
0,2 | 85,8 86,7 
7,7 134, 90,3 
5,5 39,2 73,6 
— 0,2 
2,56 19,9 12,3 
— 0,8 8,8 
2,4 0,9 13,52 
— 11 19,1 
Dal 51,4] 81,3 
45| 56,8 | 824 |: 
0s 33,4] 59,7 
— Lei Be 
— Lat 10, 
0,8 3,4 125 
— 12 11,4 
2,7 3,9 | Län 
1,1 lo] 75 
1,9 99, 17,2 
— 0,9 | 12,3 
0,2 1,5 | 20,1 
0,4 3,3 38,5 
== 03 | 10,3 
0, 6,0 | 35,2 
— 6,1 501 
0,8 7,2 335 
0,3] 23,7 | 58,9 
1,0 5,14 24,6 
0,9 12,2 33,8 
2,1 25,2 16,6 
150] 37,9 68,5 
3,7] 32,2 66,5 
— 0,2 1, 
— 0,1 l,ı 
Sal 125 | 35,67 
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Noch: Maschinenhaltung. 


114 Ti Zel et 152 
Gei ZC Sal E 7 
1341| 7,3] 3,2 0,5 15 
1681 Tı 38| — 5,3 
160| 52 2,4 0,9 LA 
117] Gel 2,5 8,1] Be 
10,0 Ta 4,7 16,2 15, 
23,9 5,6] 5,0 — 1,3 
238 | 58] 2,8 1,0 1,9 
213| 6,9 29| — 4,5 
20,9] 5,0 4,3 1,0] 2, 
244] Ba 7,4 7,4 13,3 
24,7 ba 2,9 3,2 3,1 
22364 ks 0,8 
224| Bal 3,9 Dal 2,3 
188| 62 3,3 | 2.8 Da 
TIS T 641 155 401 53 
ER F. 29| Le 7,4 
140 72 Lait Lat 3 
as, Zar Zack "Lei Ze 
28,3 | 10,1 3,8 Kei 27 
| | 
20,6 6,2] 19| 94| 64 
29,4] 7,9 12,0 0,4] 5,8 
31,1 Bal Ae | 3,6 532 
281| Bel 7,5 0,7] 1,3 
34,7 | 8,7 401 3,2 05 
88, As Lit XT Zu 
33,4 9ıl 3,1 1,8 132 
26,6 Get 10,71 — 3,1 
28,35 Bal 17,34 — 13,8 
29,58 8,7 16,8] CO, 17,2 
29,2 Sal 54 2,5 7,7 
45 — 310 — 0,4 
22,4] 8,861 94 759 32,0 
1774| 891 Aa E AN 
2141| 84] 6,» | Lal 5,8 
26, 10,7] 7,8 | — 2,5 
31,8 10,4] Dach Au | 19,1 
26,1 8,1 | 34,3] 1,7 26,2 
296| Bal 8,1 e 7,0 
20,2 128| 47| O08| O, 
46 6,4 2, Ou Le 
23,9 Ban 3,9 5,3 3,1 
231| — 22| — 1,4 
19,6 0,3 2,8 Geen 3,8 
8,59 14,1 61| — — 
2154 Ai 6,9 La 6,7 
207 3,8 25 1,6 l,4 
31,7 11,0] 7,5 QAL 5,6 
310 TI Bal — 2,9 
205| — 3% 1,7] 3,8 
32,2 13,0 11. ‚5 12 
281 | 85 855 — 1,4 
330 7. (EI) — 0,7 
26.6 11,86 5,2 0,3] 3, 
24,7 114] Ian O! Le 
27,9 Bal 31,5 13 1. 24,7 
20,6 Bel 14,6 3,8 Ba 
22,4 11,2 34,6 15| 28.2 
24,7 11,2 29,6 4,1 26,9 
16,7 — 9,1 10,4 11,8 
753 — 450 4,3 6,4 
25,6 | 10,6 28,0 1,91 12,2 


3,9 20 
Lal 1,3 
141 37 
al 33 
212 
2,2] La 
52| La 
46| 7.0 
26| 21 
27: 25 
1586 5,9 
E A 
23| 4.2 
2,2] 4,3 
3,0 49 
3,6 | 3,3 
22 0,7 
4,3 O, 
2,4] 0,6 
1,5 | 3,9 
15 | 3,0 
SCH 18 
14,6 | 20,9 
3,9 4,8 
4,3 15% 
06| 5,5 
153] 0, 
15111 45 
7,1 15,3 
41,7 26,9 
18,9 24,8 | 
23| 732 
Lal 5, 
12,1 | 12,3 
4,5 5,9 
7.6 6,8 | 
8,9 Ba 
21,7 | 21,0 
61,1 29,7 
10, | 10,8 
3,6 Ga 
150 3, 
3,1 4,3 
2,6 2,3 | 
2,8 | 2,2 | 
42| 6, 
4,9 8,5 
15 | 4,3 
9,1 133 
7,4 7,3 
450 4,9 
12,9 | 15,7 
5,3 | 13,1 
1,3 Ae 
3.3 11,5 
1,56 Ge 
42,6 | 30,3 
14,1 | 18,3 
56,1 | 27,3 
54,5 | 32,1 
6,2 7,8 
2,9 2,8 
40,4 27, 


8 Hackmaschinen 
(betriebseigene) 
in 
E 
g | = e 18 E 
— Q g o ee 23 
2 3 82 
e N = 2 KE 
e 
SBI 23 S |385 =» 
— a 2 S E vo e éi 
am S8 2 AMSA 
E J 9 2 = 
. L. 
6 7 8 9 10 11 


großbäuerlichen 
Betrieben 


S 

81382 
© © 
5 382 
= ER 
P- 2 5 
a IEo 
8 lm 
© 


1,11 39,4 
2,8 26,1 
3,71 30,3 
3,01 25,9 
1,4 | 39,6 
221 12.4 
3,6 17,7 
5,0| 34,1 
3,6 | 35,7 
4,5 | 36,3 
3,8 46,6 
4,7 7,7 
2,71 36,1 
4,8 | 36,7 
4, | 35,8 
1,s I 36,0 
Let 214 
2,3 1.4 
1,21 26.8 
40 3l,ı 
4,1 36,6 
1,6 | 18,3 
10,0 | 33,2 
331298 
Dal 34,5 
9,11 425 
2,8 50,5 
8,61 54,2 
7,7 43,7 
11,3 | 40,0 
12.21 61,4 
6,7 | 44,5 
4, | 15,8 
4,4 | 40,2 
4,1 | 38,9 
5,0 | 42,8 
911 51,8 
11,0 | 64,8 
12,5 | 76,0 
10,9 | 50,0 
6,11 31,3 
4,5 42,9 
| 85| 44,6 
— | 44,6 
0,3 | 51,5 
18,2 | 21.4 
2,7 | 50,0 
— į l4 
9,41 32,2 
8,11 26,7 
— | 48,1 
21,11 51.2 
6,9 | 69,3 
7,11 841 
11,4 | 34,3 
114 41,6 
1159 73,8 
11,5 | 50,1 
17,5 61,7 
23,3 | 56,2 
— | 222 
=; 2 


05 ISLA by 


1000 ha landwirtschaftlich genutzter Fläche 


Mähmaschinen 
(betriebseigene) 
a | 5 ©. | 
E = el 3 — = g E | 
nQ e © 
|E 383 82 32 2 
lS |35| 2B 22 
ie lee 2291579 a 
— 5 SP Im £ | 
| 4 Is 8 Ep © | 
| 15 16 17 18 19 
3,4 21,6 36,9 44,6 21,8 
| zs 118,4 60,6 | 41,4 | 18,7 | 
3,2471] 74,3 42,5 22,1 
I Ons Bai 41, 37,0 | 19,3 
3,1 27,6 66,5 | 28,0 13,2 | 
— | 0,5 9.2 21,6 12,2 
— 1 114 |292| 16 
lai 35| 535 | 55,2 21,1 
O, vi 36,6 351.1 21,1 
— 455 43,2 53,1 18,8 
4,7 46,1 93,7 | 58,6 | 21,1 
— | 0, 99 | 25,5 | 16,9 
1,9 13,6 545 43,8 14,1 
— 27,6 84, 60,8 | 16,4 
O,s 10,7] 49,6 59,0 20.1 
1,2 13,4] 54s | 53,7 21,8 
— | — | 24,8 | 35,8 13,8 
— — 159 125 10,4 
— | 40| 38,7 35,1 12,9 
2,3 8,4 | 70,0 60,2 22,6 
— 6.0 77,9 60, EL 9 
| | 
rd 15,0 | 30,4 BER | 
Lei 50 33,6 | 59,0 | 23,8 | 
0,8 3,9 39,3 | 604 | 16,2 
* 3% 48, 58a 225 
4,8 Da 49,1. 67,4 | 26,4 
| — 1.7] 57,6 72,8 20,8 
2,0] 4,8 73,1 67,0 25,1 
04] Bei 47,2 39,8 17, 
— | 81| 8,1 64,8 26, 
0,5 | 15,0 | 1144 78,86 28,2 
Lal 3,9 49,8 64,1 28,5 
Lal 0,7] 13,6 27,0 4,0 
5,3 | 32,5 | 54,8 | 55,5 | 23,8 
1.7 061 43,6 | 45,3 | 23,9 
29| Bul 540 49, 27,0 
| 
— |106! 72,8 38 22. 
O0, 20.0 95,9 72,2 32,4 
3,9 25,3 118,0 78,8 36,9 
0,3 | 21,8 76,1 | 74,8 | 34,4 
Det Oral Jla | 43,2 | 20,8 | 
0,7 13,6 53,6 | 49,7 | 27,4 | 
1,5 | 10,9 | 65,1 | 45,6 | 234 
| Ss? 9,1 | 60, 40,2 Ka 
— | 12,1 | 726 | 44,3 41, 
— 2,9 271 231 20,2 
| | 
66,5 | 52,7 | 19,1 
73,3 | 47,3 | 3,9 
4 51,3 | 53,3 | 32,9 
4 28,5 | 40,7 | 21,3 
63,1 | 429| — 
77,8 | 55,5 30,4. 
98,5 | 66,5 | 34,7 
106,2 | 85,2 | 21,4 
62,0 | 62,6 | 34,3 
66,5 | 49,4 | 38,0 
103,3 | 62,6 | 30,2 
75,2 | 47,0 | 26,4 
95,4 | 51,8 | 36,8 
1133 51487, 
46,7 43,10 — 
32,9 22,0 — 
33,3 
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Noch: Maschinenhaltung. 


(Übersicht 33) Es kamen auf 


E rre ^ 


Dreschmaschinen Elektromotoren Nennleistung? FA — i 
(betriebseigene) (betriebseigene) motoren in- Kilowatt | 
Ç t — 
A EM es = | 
r . ` Er er reg, az = ah 
H = © Cl E | LE) | = EI E = 2 S e 
B. Provinzen Di 3 5 2. ER 8 CR E S. E. HEME. 8 e == Fa 
ag Sai © — 8 2 2 3 SIS 2 2 38 222 Sol 2 =8 =e 2 
C. Regierangsbezirke ER E 3.8 ER Sk iz ER E 8 8 ER 8 = 2 8 5 8 8 ER | ES >35 
x — — = d ES N ; 1 
3 5 £ EE 25 38 a jasi £ 232385 S8 88 28 25 S Jā] 
za a 1561561591 = |2| 2 |A ga ar £ Sp S Se, BA EMAJ EI 
dEr El e Hit EEN 
I 2 3 | 4 5 | Se Eet ei ei sClsek a 14 || ı5 16 17 
| b | eg 
A. Staat... 1399| 14,6 885 73,6 | 24,9 3,9 20,5 6.3 27,1 30,3 21,7 8,2] 89,0 | 16: | 81,3 | 116,3 | 110,3 5¹² 
B. Provinzen. | | | >38 | 
| | 
I. Ostpreußen... .. 56,81 30,8 | 1516| 88,9 26,3 4,2 3,6 0, Sal 23 52 AT 25,4 2; TA Hal 3 
II. Brandenburg. . 36, 7,2 71,6 811/289] 3,5 19,8 5,5 23,1 30,8 24,6 Bel 89,8 14,5] 72,9 1186| 
III. Stadt Berlin . . 24,8 2,2 33,1 58,8 | 24,3) 4,9 12,2 3,3 14,0 19,8 16,2 12,2 52,1 6,2 37,2 8121 7 
IV. Pomme n 30,6 6,2 82,7] 84,4 28,9 3,1 14,1 3,5 16,8 18,3 22,4 Bai 71, 10,0 52,6 69, 
V. Grenzmark Posen— 
Westpreuben . . 36,5 8, 74,8 51,4 29,5 4,1 10,6 28| 9, 11,2 13,9 Tal 53,8 7,6 31,8] 45,5 
IM laat alane © 57,6 36,4 159, 3 9 5 | 30, 4.3291 9, 43,9 GC | 9,0 cal Ç | 35 Cra piap 
Ë schlesi L% 76, 7 2,0 | 105,7 | 37 3511861:.451 188118312378) .8; 55, 4,8 A 
| ein Cr Wa Kalte 37 177 7 E 71. 4 251 4 4,3 | 30,6 | 8.7 | 45,7 480 30,5 En 134, í 25 23,3 | 146,4 | 191,2 
N, ER. Schleswig-Holstein | 17,1| 3.01 21,8 BE 188 5,6 3,3 12,3 15,5 99 57,5 | HR 240 45.1 
| X. Hannover. 43, Si 10,5 67,5 63.4 25, ol 4,9 25,5 | 5,0 19,1 | 32,3 27,1 12,1 127,9 | 165 70,2 155,6 
f E WEBtfalan cA 54% Stal llai 6l,o| .50,8 21,2 5,61 25,5 | 7,1 29,0 | 33,2 | 21,7 | 115 102,3 | 18,7 90,2 132,7 
XII. Hessen-Nassau 24.0 6,0 350| 29,4 10, 5, 23,1 5,1 35, 50:51 nn | 125 | 64,7 | 101,5 
XIII. Rheinprovinz 57,4 16,6 828| 75,8 24,3 5,4 36,5 8,6 36,3 47,4 | 34,0 | 14,0 128, 24,5 108,6 165,6 
XIV. Hohenzoll. Lande . 50,1 12| 51,86] 614 264 5,0 63% 24,2 79,5 67,9 28, 7, 160% 5278 178,7 | 179,2 
| Außerdem: | 
| o e, 9,2 15 6,5 10,1| 11,7 6, 200 2,7 10,7 21,1 | 27,0 20,0 75,7 | 6, 30,5] 65,0 
, | i 
| 1 | | 
0. Regierungsbezirke. | | | | | 
I. Königsberg. 27,1 || 21,2 155, 89,6 gal 42| 5, 1 4, 3, Ral Aal 34% 32| 15, 155 
2. Gumbinnen 45,5 62,1 203. o| 96,5 26,0] 4,6 Za | Bel, 1,8 Lal 29| 4,0] 18,1 | 1,5 | 6,2 5,5 
| 3. Allenstein ...... 42,213, 96,1 83,1 A 40 1% | 05| 08! Dal 1,0 25 6,6 Le 275 1.8 
| 4. Westpreußen 32,9 | 17,7 | 138,7 | 87,0 | 24,5 | 4,3] 8,5 | 2% el gei Gs | 9,61 63,2 5,4 | 13,5 | 41,9 
| 5. Potsdam 314 5, 63,6 773 28,3 3,61 189 5,6 22,2 29,3 | 23,7 | 8,7 | 8881132 | 67,8 115,4 
6. Frankfurt. ala) Ae) 76% 3% 29% 36 20 An) 23% 3% 26 Sal 80 15% 763 121 
o een 331) eee 431 123 | 3,3 | 14,0 | 19,8 | 16.2 12,21 52,1 62| 37,2 Bis 
/ C 29,7 55| 72,0 81711282) - 2851152 3,314, 21,1 23,7 Bel 77,86 93| 50,86] 84,0 | 
| N ER 3772 Bil 94,1 88.1 31,7 4,3 135 3,1 18% 16,2 211 | 12,6] 62,5 9,2 53ı| 561 
| 10. Stralsund 147 7, 69,2 70, 22,9 3,3 12,8 5, 16,8 19, 20, 10,3] 78,814, 58,2 886 
l 
| 11. Schneidemühl 36,5 BA) 74,8] 51,4 29,5 4,1 10,6 2,8 95 11,2 13,0 Tal 538 7,6 31,5 | 45,5 
| | 
| | | 
CCC 56,1 | 48, | 196,2 | 104,5 30. 4, 22, 6,9 32,9 34. 30, 8,1 110 16,6 94,6 | 136,8 
13. Liegnitz 59,2 | 23,9 | 129,5 | 100,6 | 30,1 | 4,1 | 375 | 11,5 | 58,1 | 54,1 37,1 | 10,4 | 130,5 | 25,7 | 144,2 168,1 
| | | i 
| . 76,7 | 42,7 192,0 105,7 | 37,6 | 3,5 1 13,9 | 4,3 | 13,4 | 183 27,8 3,81 55,7 | 9,7 | 34,3 | 65,4 
| 
| 15. Magdeburg 26,3 | 22| 43,4 57,8| 22,8 3,51 23. | 2,6 | 21,1 | 36,8 | 26,3 | 11,1 121.1 | 9,6 | 113,7 | 180,5 |: 
| 16. Merseburg 47,4 27,5 1407| 89,7| 28,2] 4,7 | 35,9 | 16,6 | 69,1 | 54.7 35, | 13,0 | 148.8 15 192 | 196,6 
l. I Ba en 0 5,5 655, 60,3 22,5 5,1 40,1 5,9 | 42,1 | 59,8 | 31,8 | 11,7 | 138,3 121,7 | 201,6 |- 
| | 
18. Semlesw ig 1771 | 3,9 218| 3714| 15,2 3,8 13,3 5,6 | 8,3 12,3 15,5 9,91 57 alir 240| 45,1 
19. Hanne 55,6 | 21,1 109,7] 71,6 30,0] 4,6 39,0 7,9 39,5 47,6 | 40,0 13,5 1 181, € 26,2 | 137,2 | 2174 
20. Hildesheim m 26,6 6,2 45,9 41,8 20,1 4,8 33,3 7,2 38,9 50,5 324 | 12,1 1726 25,9 149,0 | 244,6 
M. aneh 33,0 3,5 27,1 53,1 26,5 5,727, 3,3 14,9 34% 30,2 13,8 144,4 sl 59,8 | 166,8 
22: Mee e ua ei 46,1 4,6 45, 73,5 27,1 5,8 22,4] 4,9 9,9 25,3 25, 122 d 12,7 | 38,2 | 123,81 
23. Osnabrück. 70, || 21,0 109% 77, 32,5 3,412, 2,2 7, 14 fal 3,6] 56,6 7, 22,0 69,6 $ 
R es 30,6 9,9 592| 58,3154 3,0112 | Qé 4,9 165 11,5 As S Lk 1272| 2707 
1 
D Së. Minsti; 4:24 47,8 | 20,8 | 874| 63,7 23,3 7,1 15.5 43 14,17, 16,0 6,7] 67, 11,6 44,9 784 
26. Molen UK AN 24,2 5,9 38, 30,1|16,6| 4, 27,o0 9,1 34.3 32,3 24,5 | 11,5 | 110,4 || 26,0 | 120,0 | 133,8 1105 
FF 38,4 10,0 | 57,4] 56, 20,6 6,5 36,5 7,0 39,5 | 54,3 | 28,4 | 13,2 | 136,5 || 15,0 | 106,5 201 
l KEE + 2 a deg 20,3 4, 29,7 26,1 11,0] 5,3 23,6 4,7 23,0 30, 21,86 | 13,6 | 84,5 || 12,3 69,2 | 1075 
29. Wiesbaden 31.8 78| 40,8] 37,6 9,8 3,522, 5,6 22, 30,1 20,0 8,7] 62,0 12,7 83,6| 86, 
30. Koblenz. nns 57,2 | 16,0 76,7 63,7 14,9 2,7] 27,5 7 29,3 | 35,4 19,4] Tat 90,219, 91, | 1208 
. Düsseldorf 60,2 | 11,0 129, 88,3 28,5 5,9 44,4 6,0 | 35,8 | 58,0 | 44,1 | 18,1 163,6 | 16,9 | 107,3 | 206,1 
C 59.6 18,5 | 113,3 | 86,9 18,4 6, 37,8 9, 53, | 53,8 | 24,7 | 14,5 100% 23,7 | 144,1 | 180,5 
| 33. Trier (ohne Saargebiet)] 47,1 18.2 45,5 59,3 | 27,8 2,3 26,6 10,1 | 27,3 | 322 | 173| 7 905 30,4 | 84,5 | 111,6 
c 64,7 | 25,5 | 103,3 85,3 | 22,2 4,9 | 47,6 | 14,8 | 57,5 | 64,0 | 29,5 | 13,6 | 171,9 | 44,9 | 172,4 | 290, 
| | | 7 vi 
| 35. Sigmaringen 50,1 | 172 | 5155 674 26.4 | 5,0 | 63,0 | 24,2 | 79,5 | 67,9 | 928.41 7,0 | 160,6 || 52,8 | 178,7 | 1792 
| | t 
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2 Noch: Maschinenhaltung. 
l 
28. Leobschütz...... 


(Übersicht äu I Es kamen auf 1000 ha landwirtschaftlich n genutzter F] äche 
h Dreschmaschinen Elektromotoren Nennleistung der Elektro- 
` (betriebseigene) (betriebseigene) ` ` motoren in Kilowatt 
| l in 
X Kreise CC BEES Se Lg VVV (8 
; (nur Landkreise) ! | | en. 
è e - D . < 2 S W . D ES f 
S 5 
j Ç ; | Ir | | 3 E E 
d ; S | 2 S | 
| Së 8 ol vw 17 | 1g | 19 
i Provinz Ostpreußen. | | | | | | 
. Braunsberg. ..... 42,1 36,1 185,1 96,0 24,9 6,3 | ' 216, 19,0 23,1 11, 109,7 316| 72,9, 79127, 72, 
22. Flatow ........ 
Provinz Sachsen. 


Bartenstein) 

21. Rügen 16,8“ 25,7 
Provinz Niederschlesien. 
23. Breslau 37,418, 2 
24. Militsch h. 68,5 35,8 
25. Neumarkt. 45, 88,8 
26. Bolkenhain 71,10 37,0 
27. Landeshut ...... 83,4| 32,3 

Provinz Oberschlesien. 

29. Stendal ........ 


n 
| 


Kleinbetrieben 


| mittelbäuerlichen 


l 


inbäuerlichen 


Betrieben 
telbäuerliche 


sämtlichen 
Betrieben 
Betrieben 
Betrieben 
sämtlichen 
= Betrieben 
Betrieben 
mit 
S 7 N 
oßbäuerlichen 
Betrieben 
sämtlichen 
Betrieben 
Betrieben 
Betrieben 
Betrieben 


Kleinbetrieben 
Großbetrieben 
großbäuerlichen 


EEN 


„| kle 


großbäuerlichen 
kleinbäuerlichen 
kleinbäuerlichen 
mittelbäuerlichen 


o | Kleinbetrieben 


H 


| 


N m 
` ` 
Do bM 
LS t 
— 8 
* D 


A GroBbetrieben 


„| gr 


Si 


— 
a 


SR 
| 


M 
- 
0 
Kn 
pa 
* 
= 
d 
n 


> 
© 
EA 


sha ET 


Königsberg i. Pr.. 


. Darkehmen 


Niederung 


a 
an 
Ëer 
= 
sp 


Osterode i. Ostpr.. 


© 
KI 


N O Y e Ge DO H 


. Jobannisburg. .... 61, 2 


Provinz Brandenburg. 


10,4 86,3 140, 
36,2 158,2 791,9 
10,3 | 76,7 82,8 
— 69,8 96,5 
13,7 55,7 157,9 
15,2 30,5 71,5 


Angermünde 39,6 75, 
1136| 93, 
54,6 73,1 
56,1 70, 
24,5 58,5 
119,4 96, 


8,9 
8,2 
8,7 
7,5 
10,9 
16,1 - 8,8 

| 

| 


Ki 
D 


. Jüterbog-Luckenwalde 


SO 


À Niederbarnim ae Mi 


X — — - 


11. Westliavelland . 


12. Cottbus 


>» 


13. Landsberg 


Provinz Pommern. 


4,9 
7,8 
6,2 
9,1 
7,9 
8,2 
8,9 
11,5 


1,911112! 851 
18,6 | 41,5! 80,» 
13,6 | 15,2 294 
1150 901] 55,1 

2,1] 111 26,5 

9,2 72,3 79,3 

4.2 22,7 74, 
64,0 130,1 127,5 | 139,3 


100.2 79,7 | 26,8 
73,6 
108,1 
44,9 79,6 
129,3 | 99,0 
514 
93,0 


17. Drambur g. 


18. Rummelsburg ... 
19. Schlawe. ....... 


20. Franzburg ...... 


l wll 

vl» 
2 © 

— — 
— =) O 
"D An Zë 

EE 

— 28 
* SY 
＋ 2 =A 


Provinz Grenzmark 


Dosen. Westpreußen. | 
75,4 l 84,8 


Sal 63 2,9 15, 15,5 46, 


— 
ese 
si ZA Za onr 
k ED 
= KO on ma 
a0 a a 
Wë, b L Cn 
Nro 
Gaon 
Lä) 12 DA) 
2 
K — ZA N 


17,4 2047 254,1 240,7 
28,7 | 1.5 10,8 27.9 66,9 17, 


148,7 | 105, 0 
178,2 | 109,4 
218,5 | 111,6 
203,4 | 108,9 
163,9 95,9 


71,7 65,2 32,2 10,3 
6,7: 16.3 1,9 
33,3 40,8: 24,2 80 
44% 50.90 42,11 7 
34,1 30,0 


13,2 | 105,3 169, 1 


126,1 | 11,3 114,8 154.4 


1,8 
14,2 98,7 || T, | 59,1 103,6 


| 


| 
226,9 102,7 4,7 33,6 13,7 52,0 40,1 | 29,8 124,0 38,7 | 143,3 | 132,2 


wë 51,2 31,1 , 11,7 1474 16,6 | 79,2, 216,2 
13,80 34,8! 29,6 15,5 
26,5 121,1) 87,0! 43,2 | 13,7 


14% 644 40,3 


38,5 76,1 4,0 30,7 2,5 


3,7 18,6 | O, 


30. Wanzleben 126,8 
31. Querfurt 
32. Tor gans 

| Provinz Schleswig - Holst. 
33. Eiderstedt ...... 
rr 
35. Segeberg 
36. Stormarn 

Provinz Hannover. 

37. Sulingen 
38. Alfeld. ........ 
39. Hildesheim ...... 
40. Osterode a. Harz . 
41. Soltau 
42. Bleckede 
43. Verden 
44. Hümmling 


103,3 1,46, 
198,1 | 66,7 3538| 311,8 


| 
431 47,1 
110,7) 27,» |123,7' 129, l 131, 69,9 


45,4] 36,3 
4,1 29,9 


53, A 43,3 29,0 | 11,5 


— — 3,2 
62,0 74 228| 60,6 
31,0 
57,1 


5 6 1,9 14 2 — 
15 a 12,7 785 
3,8! 10,0 % | 8. 


17,1 19,8 | 17,0 


42,0 l 2,8 11,0 
31,0 | 37,3 


En 
— 
SOON 
Wa, Q m 


160,8 


86, 7 47,4 37,3: 43,1 ı 39,6 


| | 26,2 | 66,0 
119,4. 90,6| 41,6 


361,0 | 148,9 | 549,8 522, 


290, il 30,8 489,5 | 419,3 


107,01 94 29, 164,2 


107,5 — 24,3 103,3 

146.6 23,3 123,5 | 215,s 

208,0 47,2 | 143,0 | 240, 0 
64.3] 2% 47. 


24,9 71586 
108, s 70,5 


gu 


8,71 11,6 4,3 8,0 


E == 150 — 2,9 7,9 
Provinz Westfalen. 
47. Beckum. ....... 
48. Warendorf 
49. Herford........ 
50. Warburg 


51. Altena. ........ 


44,7 3,3 25,0! 38,8 
16,9 | 3,9 8,1 99 


| 
211151 2.7 
53, 40, | 341,3 | 231,9 145,8 


8 

3,9 5, 2, Aa 3,9, 90 
6.3 64, | 16,5 109, 73,2 50, 
4,8 24 Ae" 155 2 
120 102,2 59,6 | — 


11,9 30,5 100,9 
248,3 | 61,3 | 298,8 287, 
177,4; 9,7 | 123,8 | 258,1 
1081 6,3 59,5; 212,1 


8,7 31.2 2,3 | 3173 46,6) 33,2 
7,1 Su 34] 185 382) 8,8 
Provinz Hessen-Nassau. 
54. Marburg 
55. Witzenhausen ... 
56. Untertaunuskreis 
Rheinprovinz. 
57. Möürs 
58. Rees 
59. Bergheim....... 
60. Bonn 
61. Waldbröl ....... 
62. Daum ......... 
63. Düren EEN 


3,6 Ba 0,4 3,8 8,5 12,4 
5,5 26,0 2, 21. 50.9 26,4 
3 Un 41,5] 32,3 23,1 


30,0 | 16,0 29,1 
E 53,3 131,3 
29,7 103,4 93,2 


69,6 
89,2 
ö 
168,0 : 191187 278,3 
166,1 ! 38,1 | 108,0 | 193,1 
l lla] 71.0 137,6 
131, 1 9,2 125,7 2.50.0 
182.9 54,3 | 189,6 | 240,5 | 
46,0 17. ⁰ 22, 65,9 25, — 

| 10, 18 175,0 | 159,7 62, 


8 32,8 


— 


4,6 45,4 | 6,9 31, 57,0 47,6 
1,6 | 39,1 ! 8,4 286,2 42,5 
5,9 22,7 3,5 233 32, 
7,8 31,0% 2,7 34, 571 29,0 
— 722 21, 76, 936 EAT = 
— 14,7 5, 7,60 209) 6,4 — 
18,3 541 31,2 3,0] 33, 43,8 30,1 | 12, 


88,7 | 


= e 


On Li CO Vë, LZ LZ 
8 S Y 
a de — e 
oO rn E De 

Dm e * 0 ZA 

bb, 

la 

Kn 

S 

2 

EG D 
E 1 - 
6 e 2 e 
or 
o 


137,0 
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SEK Ke DO r 


ae 


— -o —̃ ̃ — 


* Ke L 


Größenklassen 
nach Umfang 
der 
landwirtschaftlich 
genutzten Fläche 


unter ha 
2 bis unter 5 „ 
„ nm 1 
20 „ „ 100, 
100 ha und darüber 
Zusammen 
unter 2 ha 
2 bis unter 5 „ 
77 77 97 
20 „ „ 100 „ 
100 ha. und darüber 
zusammen 
unter 2 ha 
2 bis unter 5 „ 
5 77 d egent 
20 „ „ 100 
100 ha und darüber 
Zusammen 
unter 2 ha 
2 bis unter 5 „ 
5 77 97 2 77 
20 57 97 7 
100 ha und darüber 
Zusammen 
unter 2 ha 
2 bis unter 5 „ 
5 77 77 77 
20 77 7 00 H 
100 ha und darüber 
zusammen 
unter 2 ha 
2 bis unter 5 „ 
79 77 20 7 
20 „ 100 „ 
100 ha und darüber 
Zusammen 
unter 2 ha 
2 bis unter 5 „ 
5 77 77 2 79 
20 
100 ha und darüber 
zusammen 
unter 2 ha 


2 bis unter 5 „ 
5 D 


7 77 79 


20 „ „ 100 „ 
100 ha und darüber 
Zusammen 
unter 2 ha 
2 bis unter 5 „ 
d d 20 d 
20 100 
100 ha und darüber 
` zusammen 
unter 2 ha 
2 bis unter 5 „ 
5 d 77 2 „ 
29 100 „ 
100 ha und darüber 
zusammen 


7 
7 
| 


| 


geng H) — | sg en | Seng mn | nm ne | mn || men mn 


Zahl 
der 
Betriebe 


2592 175 
459 965 
515 808 
129 975 

14 790 

3 712 713 


149 502 
31 665 
49 150 
19 449 

3 440 

253 206 


196 544 
38 923 
52 574 
15 730 

2 025 

305 796 


84 782 
663 
122 
135 


1 
86 315 


127 759 
18 733 
44 164 
10 941 

2 644 

204 241 


4 251 
10 203 
3810 
480 
41 772 


171 219 
42 709 
57 986 
10 079 

2 208 

234 201 


76 155 
25 347 
24 841 

2 Se 


129 529 


309 946 
36 057 
48 332 
13 422 

1 539 

409 296 


131 742 


182 785 


IS 90, DD 


23 l 


2 S2 


. 


1372 836,1 
2 648 864,5 


1352 573,3 
2 082 994,2 
7043 183, 
6 822 983,5] 
6 269 508,5 
23 571 243,1 


74457, 
141 374,7 
704 521,0 


1 087 839,8 
1 325 034, 1 
3 333 226, a 


137 873,5 
207 161,8 
816 692,0 
880 955, 


1125 961,8 
3 168 643, 


9 333,0 
2 197,8 
8 183,0 
4 959,0 
4 681,3 
29 354, 


U 


78 959,3 
87 317,0 
592 064,5 
517 687,€ 


162 701,9 
216 808,1 
223 9182 
667 991. A 


79 226,9 
198 675,4 
678 747,6 
501 884,5 
849 986, 6 


2 308 521, A 


49 856,0 
95 566,5 
277 931,2 
100 899,7 
270 129,8 
194 383, 


167 778,0 
153 343,1 
599 141,6 
632 684,0 
520 738,7 


2073 685.4 


39 748,5 
57 426.6 
316 269,1 
678 146,0 
193 554: 


1285 144, 


U 
7 
7 


13 719,0 
20 844,6 


WEEN —— 
TEE 


4 


128 971,0 


all 596, 8 


3 707,2 
2 084,4 
5 741,5 
6 258,7 
6 245,3 
24 037,1 


12 010,3 
4 232,4 
6 681,8 
4 104,2 
5 372, 1 

32 400 8 


67730 


5 828,1 
989.4 

3 767,9 
2 258,1 
5 904, 
18 748,2 


825,1 


233,3 
873,3 
679,0 
733,1 
3 343,8 


7 445,3 
4 564,0 
9 785,7 
3 862,8 
4 432,1 
30 089.9 


2 063,0 
1 445,6 
2 987,5 
79451 
899,0 
8 189,2 


10 506,2 
2 621.9 
5 197,1 
3 802, 
338255 

25 510% 


l 


136 
Acker- Brot- 
aoa getreide 
ha ha 
5 | 6 
640 575, 200 651,5 
1049 687, o 406 040, 
3 667 897, 1390 093.9 
33906693! 1156 1574 
3345 6160 990 002,7 
12 094 446,1, 4 142 945,6 
47 882,7 7 169,2 
81 130,9 25 549,9 
385 244% 114 210,6 
| 590 044,3; 154 855,1] 
664 453, 172 3950 
1768 755, 2 474 180 d 
58 042, 20 707,6 
83 609, 239 403,0 
390 726, 174 934,7 
427 716, 173 019,1 
564 936. 181911, 
1525 030,6 589 975,9 
1484, 258,7 
1 053,3 328,8 
5 879,6 2 194,6 
3 503,0 1593 4 
2 769, 8 1 008,0 
14 690,3 5 383,5 
38 546, 7 368, 
40 474 106 345 
360 506 A 139 153,2 
308 957,6! 105 948,6 
783 9222| 214 921, 
15824066! 483 7377 
7 487,3 2 396,9 
11.008, 0 5 389,1 
921398) 41337, 
115179, 44 6826 
1170325 38 03155 
342 847% 131 837, 
38 763,1 13 110, 
107 839,2 44 54153 
410 964, 165 225,5 
288 366, 107 413,8 
441 995 148 965,3 
1 287 093,6| 479 256,0 
33 693,3] 14 268,1 
71 5982) 295334 
196 3210 75 543,2 
67 6399| 24 453.0! 
139 7252| 44 0899! 
508 977,6| 187 887,6! 
108 269.0 27918, 
98 176,11 343880 
401 294% 141 307,7 
410 475, 147 955.6 
357 796,6, 108 164,3 
1376 012, 459 733,8 
11 752,4 2 332,1 
19 063, A 4 704,9 
128 1147| 3404839 
349991! 80 2017 
115 499, o 25 15258 
624420, 146 440, 


Davon sind 


davon sind bestellt mit 


2 


77 831,0 
226 271,0 
929 690,2 
919 169,1 


sonstigem | Hülsen- j 


Getreide | früchten 


6 760,2 
22 134,9 
144 714,3 
171 197,3 


860 799,6 211 715,3 


5 456.7 
22 090,8 
104 786.9 
164 261,6 
171 773,2 
468 369,2 


2 969,3 

9 671,3 
75 305.0 
96 360,5 
136 450, 


320 756, 


95,7 
137,1 
908,4 
736,7 
647,1 

2 525,0 


2 224,6 

7 363,8 
85 686,7 
81 011,9 
211 989,1 
388 276,1 


334,1 

1 168,2 
14 547,9 
21 395,0 
25 595,8 


63 041,0 


4 696,0 
22 393,6 
102 297,7 
78 707,1 
106 432.1 
314 526,5 


3 453,8 
16 305,3 
57 969,1 
20 840,3 
34 434.8 

133 003,3 


20 051,3 
22 707.4 
105 632,2 
107 685,8 
91 548,3 
347 625,0 


2 23958 


5 755,6 
42 472, 
119 931,9 
38 7325 A 
209 232. ‚2 


3.013 760, 556 521. 


531,4 

3 011,8 
23 824,0 
38 923,4 
62 670,6 
128 961,2 


922,9 

3 223,4 
26 076,2 
30 415,0 
31 997,2 
92 634,7 


46 839 3 
83 407.2 


118,7 
601,2 

8 455,9 
10 136,0 
6 749,0 
26 060,8 


321,7 

2 055,4 
12 478,9 
9 386,5 
19 887, 1 
44 129, ‚6 


341,2 

1 811,0 
6 713,2 
2 434,6 
6 269,7 
17 569,7 


1 150,2 
3 399,6 
17 825,5 
17 567,2 
23 479,2 
63 421,7 


137,9 
193,0 
1 760.8 
9 166,7 
4 418,9 


15 137,3, 


Rüben und 


T 
N; 


Kar- sonstigen Futter. l 
toffeln 3 pflanzen t 
ha ha | ha 
9 Lo | TE 
Pi 
281 662,0 31365,3) 227%; % 
205 592,6 75 006,3 775732 
469 579, 240 602, 317355: "H: 
302 218,8 219 046,7 337453: |; 
428 955,1 252 738,1 369 298. 
1 688 008,2 818 758,8 1 124 4765 1:4] 4 
L N 05 
30 087,0 0 17938 1340: ` 
13 463,6 3 277,6 6 985.: 
36 152,2| 12 9970 42470 
32 893,10 19 034, 89 5122 
46 255,6 26 928, 125065. : 
158 851,5 64 032, 265 4133 
II B 
29 9900 1 226. Rs 
23423, 3472 245s 
68 307,00 16 065,10 203162 
61 112,2) 16 653,0 234 590, | 
110 241% 32 7552] MUY 7 
293 0752| 70 172 0 103518: éi 
III. Ha 
741,3 40,8 207 
240,7 73,1 Bun 
1 261,9 350,1 8823 
659,0 11058 äu " 
604,3 239,4 176. sg 
3 507,2 814,2 32 7 
IT. br Pi 
25019] 2095, 5166 ü 
10 394,1 22305) 1 95s 
53 015, 19 942,80 30404 © 
33 515, 14961, 33 6232 
119 195. „ 46 574,4 82 180% 
241 1395) 85 805 1486615 1 
v. Provinz Don" ` 
4 136,2 232,9 1122 
2 856,9 264,7 484% 
15 132, 2433, 61860 
16 251,68 0 2526, 10 364 = 
23 8278 3 224, MMS U 
62 204% 86817) 282617 ” 
GEAR 
172005) 10885] 155l k. 
21 484% 597% 9680 7| 
56 798,0 23 54750 43 61% „. 
29 265, 22 029 367095 ©], 
60 073,50 51 324, 39.473, nd! 
184 821,0 103 964,5) 131 030, M. 
VII. Pe? 
13 174,3] 628 18861 1 
14 497% 27780 58558 3 
25 265, 8 5680 20 350% 4 
6 544, 3860, 8 629% „x. 
21026, 10 481% 15678 ou 
80 507, % 26 317, 518774 „ 
, Wi 
506267) 4128, 2478: 1155 
202004 8 064, den dëi 
54 769,2 37475.) 3251 2 d gi 
42 164, 47525,5 se Foa 
3 706% 57548,6] 6 47, al 
201 467, 154 74280 103 4 
„ SI. 
4626.0 496 400% an 
2 441,3 14242 1205 TES 
8315,8] 9886| 5 152 250 65 
11721.) 20 520, EN 70. 
32420] „ 469, He ia 
30 347 36 797% 387 
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Ne 


— 


S l | Zahl der wichtigsten Arbeits- 
Größe der Viehhaltung maschinen 


~ Menschliche Davon sind 


— O 


OOO OOMOO Im 
~ rbeitskräfte ständig S . 
insgesamt beschäftigt Pferde davon Sä- Hack- | Mab- | Dresch- 8 2 | 
— | und | Rindvieh | Milch- Schafe | Schweine Geflügel | maschi- maschi- | maschi- | maschi- G S 
| Maultiere kühe l nen nen nen nen 8 
0. W. | m. w. ra 
3 ä 15 16 17 18 19 20. 21 a 22 23 24 25 26 | 
uBen. | 
7 229 1423 013 957236) 797 542 43176! 637 5120 515 4771 325 3960 2 059 2380 15157942 1997 2144 1622| 13673 t 
0 117 754 479 570 184 611898] 177 550 1367 909 921 532 179 420 1 285 568 6 512 1166 19 464 7 859 20 129 132 945 2 
0 258 1 153 543 1023 671 9354 9160 962 806 3 624 239| 1 897 405 693 644 3011 186| 12 792 9494 154 600 34 085 273 154 366 939] 3. 
58 056] 500 4930 523 924 375 029] 802 522 2821 970 1170 072 914 269 1804 087 6771387] 98 696 37414 226 661| 113842] 4. 
3 081 310 075 459 252 205 149| 503 272| 1 414 113| 585221| 2099 905 676 156 1719 269| 30 509 19 996 84391 16 099 5. 
8 741 4141 603 3534267 2 944534] 2 489 326 9 865 743| 5 089 707 4212 634 8836 235 42 953 663| 305 266 101 498 605 957 643 498] zus. 
reußen. í 
'9 293 87923 62793) 51816 7334| 69 974 64 EA 67990| 191959 1623 793 267 208 84 1743 Y 
(G 894 49 117 40 053 38 944 34 019 63 613 47 670 12 939 66 671 534 560 101 611 882 161301 2. 
11788 103 955 94'440 81 662| 138 142 272 126 145291 90 256 184232 1359 284 2979 1386 157151 43 8511 3. 
5 783 72 270 80 564 52 107] 172 919 410391! 159529) 163 001| 180 990 1 101 065] 10 653 1932 28 022 19 8061 4. 
)6 459 42 313 94 921 92501] 145 624 366 049) 137382 191 860| 135 536 391 035 68188 2 584 16708 38871 5- 
10 2171 355 578 372 771 257 030] 498 038 1182 153 553 9021 526 046 759 388 5 009 792 20 577 6 721] 61 4111 85 417J zus. 
ndenburg. 
97 604 121 180 76 382 70 246 5 531 39 538 33 334 11140 196 743 1 734 847 % 133 81 609 1 
51 955 60 450 43 440 48 527 18 969 89 525 62 501 7022 105716 584 133 732 510 715 90001 2. 
12 429 113 198 97 802 91729] 102 421] 310 1210 167 876 48 476 272435 1372319} 14970 1 142 23 296 43 221] 3. 
67 534 56 259 58 713 41 992 80 849 249 964 117 757 65 173 146 557 786 289| 12 812 2464 28 200 19826] A 
86 745 48 764 68 537 29 011 73241 172679 76759 449 826 90 054 250 182 4 191 2786; 12 934 2 408| 5. 
16 267 399 704 344 874 281 505] 281 011 861 827 458 227 581 638 811505 4727 770 32 795 7635, 65 286 71 0641 zus. 
it Berlin. 
19 466 13 909 15 193 6 107 370 1 672 1 602 1 032 3 520 176 809 20' 18 24 181 1. 
1 833 994 1387| 516 561 984 896 90 697 8 371 31 48 18 64 2. 
2311 2 396 2024 1 345 1785 2077 1 687 442 2171 16 662 248, 135 279 4151 3. 
1 136 687 773 338 657 1094 185 119 863 5 286 118 32 209 112] 4. 
903 511 ON 294 504 1219 879 2618 1 246 751 d 24 68 171 5. 
25 669 18 497 20 088 8 600 3 877 7 046 5 819 4301 8 497 207 879 448 257 598 6260 zus. 
nmern. 
69 136 74 434| 54 887 39 642 2 360 10284) 58 679 79 9311 210 075 1768 569 26 76 28 328 
24 815 26 840 20 911 20 897 10 926 38 992 30 313 10 847 51516 317 985 144 254 397 5 020 
98 316 89 762 86 744 75 631 83 667 251444 157 077 96 523 285 182 1290 032 3739 1152] 17 724 38 740 
48 544 35 540 42 002 27 310 53 467 199 060 92075, 978030 149 890 606 662 6 946 8360 186541 10 856 
116 589 43 512 97149 25 970 106 163 257 604 114 789 548 845 166 494 356 266 6 608 2572| 16 400 2912 
357 400| 270 088 301 693 189 450 256 583 817 384 452 933 833 949| 863 157 4339 5144 17 463 4 890 53 499 57 856 2 
„sen- estpreußen. 
11 199 14773 9051 8 946 4233 9 582 8 444 3762 30 449 284057 16 32 4 80 
5 807 6 516 4 143 4 987 2 236 8 354 6 173 1019 10 486 78 570 64 66 37 1 035 
22 883 22 386 19 629 18 512 18 818 57 737 32 665 17 683 52 863 309 028 2515 441 2273 8 925 
16 011 13 040 13 335 9 933 16 099 56 849 25 559 39 335 37 618 194 065 2 623 314 3 84l 3 881 
14 847 7 874 13 673 6 305 13 391 30 168 11 905 61 773 18 912 54792 907 281 2029 542 
70 747 64 589 60431 48 683 50 967 162 690 84 746 123577 149 512 920 5121 6 125 1134 8184 14 463 
ederschlesien. | 
76 548 94 459 63 393 63 361 2 193 32 306 24 254 2 572 88 782 921 080 142 89 42 2067 
58 315 72 424 49 581 62 435 10 496 143 767 96 842 2209 87 121 567 333 3 666 347 355 23 404 
117 475 132 961 106 362 117 220 82 914 427 842 226 338 9 620 247018 1265 2811 33052 1425 23 176 54028 
50 692 51 917 45 842 41 640 54 524 226 713 101 134 128860 117 283 494 044] 10 696 3394 21 060 10 329 
75 887 69 557 68 818 57 253 54 817 229 490 88 702 190 393 79 553 214 964 4333: 4062 12138 2 306 
378 917| 421318 333 996 341 909] 204 944 1060 118) 537 270 217 680 619757 3 462 702] 51389 9 317 56771] 92134 
verschlesien. 
47 503 75 280! 35 986 53 208 1195 30 381 23 431 215 46 670 462 496 53 220 28 1702 
39 351 53 126 32 904 42 137 8 102! 71 845 49 119 144 44 976 329 382 922 597 326! 16 106 
54 101 72 762 46 618 55 433 45 688 157 692 84 587 677 98 634 543 376| 11 747 12171 11365 24 237 
10 773 15 064 9 252 10 666 14 999 48 154 21811 559 27 465 117 976 2622 430 4 834 2889 
22 949 24 150 20 563 17 682 19 550 64 607 27 862 27 765 19 812 46 445 1189 953 3178 5671 5. 
174677 240 452 145 323 179126 89 534 372 679 206 810 29 360 237 557 1499 675] 16 533 3417 19731 455011 zus. 
achsen. 
163 424 185 257| 126 860 88 315 3 468 23 557| 17 451 30 2211 304 190 2023 025 593 114 113 16371 *. | 
48 156 56 834 39 358 42 584 10 209 80 759 57 268 13525! 114375 630 145 6 325 "01 11160 10401] 2. 
101 560 111 339 90 662 88 031 80 436 282 518 158 041 75075 317255 1 436 840| 30 885 5040 33 299 33 862] 3. 
65 177 70 634 57 938 47 063 83 286 252 173 112 917 132 267 209 936 861 358| 13 581 75288 31064 12190] 4. 
68 923 52 400 55 553 26 030 44 840 115 632 45 8110 448 483 61 254 194 976 3 200 39310 10721 UA 5. 
447 240| 476 464 370371 292 023| 222 2390 753 639 391 4880 699 57101 007 010 5 146 344] 54 584 17314 76 3130 59 8080 zus. 
Schleswig-Holstein. 
43 996 36 720} 36205! 16462 1746) 18 474] 13 574 13291 88 147 707 854 47 70 77 1060 r- 
15 299 13 653 12 805 9715 5 530 45 217 26 174 13 762 45 939 205 172 206 215 545 900| 2. 
42 337 34 342 36 925 27917 46278) 250 247 104 117 55 486 172 765 513 602 2530 1986| 11 179 7 489 3. 
59 782 39 804, 50 939 33 877 99 3311 508 433 176 380 89 679 308 822 675 566 9 303 5877 25 Sin 8 663] 4. 
17 206 4 663 14 100 3118 18 2710 93939) „44% 20951 48 741 85 4590 1426 70% äng „ J 
178 620 129 182| 151 686 91 149| 1711560 916 310 364.717 193 175 664 414 2187 653] 13 512 8 939] 41253 17 770 zus. 
18* 
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Davon sind 
Größenklassen 


nach Umfang 
der 
landwirtschaftlich 
genutzten Fläche 


davon sind bestellt mit 


Rüben und 
sonstigen 
Hack- 
früchten 


Hülsen- 
fruchten 


Kar- 
toffeln 


Brot- 
getreide 


sonstigem 


Getreide 


Be. 


ha 


ka 


1. | unter 2 ha | 290289} 185 281, 18 024,7 84 167% 33 908,6 8 294,8 87331 33 245% 4203,6 14210 ı 
2.| 2 dis unter 5 „| 68 536 319 516 6361,| 140232, 64 142, 24 805,2 2018, 28 383, 12 4525 5 2676“ ; 
3. 5 „ „ 20 „ 70585} 1 143 416, 10 936, 415 485, 185 298 99 219,6] 11994, 56 548,6 35 205,7 17 832. 5 
4. 20 „ „ 100 „ 18 683] 1 125 647] 6 756, 381895, 145 584,0 104 125,4] 22 011% 38 696, 33 293, % 20 066% > 
5. 100 ha und darüber 589f 206 546, 8770 82 818, 28 564,0 21 175,2 5 644,0 6 585,8 11 210% 47733 R 
zusammen | 448 6821 2 980 408,1] 42 955, 1 104 594% 457 497,0 257 620, 42 542, 163 409 96 210, 49 361. t 
e II. mW 
1.| unter 2 ha | 382 166 150 702,4 19 682,0 66 237, 24 525,7 8 199,2 819,1 22 080,6 4 693,3 3 639. 
| 2.| 2 bis unter 5 „| 45 661] 2210277] 4065, 99 101,8 41 422% 20 187, 0 16750 15 591 9 214, 7350 . 
BS) B p „ 40 913 643288 6 193, 275 341% 111 601, 72 7670 7881, 25 894, 21 5215] 22 47 
4. 20 „ „ 100 „ 9787] 524 148,0] 3 570, 203 284% 79 179, 0 5 586,4] 7 868, 12 236, 14085, 17674 
5. 100 ha und darüber 196 66 419,0 290,2 22 089,2 76170 6 933,0 1554, 1236,60 1 496,5 KT 
zusammen | 473723| 1 605 579, 33 801% 6660546! 264 347, 166 623,5] 19 798,6 770895 510115] 52833, 
XIL MH 
1. unter 2 ba | 189913} 139904, 7 631,0 61474 % 221 851,2 8 984,9) 442, 22 237,% 3447, 25856 _: 
2. 2 dis unter 5 „| 55155 223 475, 3056 122 287, 44 547% 31 080 1400] 21 727, 10 706,1 10 24% 
„ 5 p „ 34197] 397020] 3631, 220 358, 79 9685| 62 742, 6 5695 24 394 17719, 22 330% 
4. 20 „ „ $ 3191 172 524% 1432, 72 825% 2746501 19 804,0 4 099,5 5 249 5 305,8 7 281 
5. 100 ha und darüber 204 DEER 325, 24 156, 8 407,9 64993) 1 699,1 1624, 233756 247715 
zusammen | 282 660 984 2592 16 077,5 501 101.8 1822405) 129 110% 14 211, A 75 233, 39 516, 8 44 922 + 
IIII. 
1. unter 2 ha | 454456} 215 9057 25 499, 80 999,4] 224 331 ] 10 222,7 692,4 28 069,80 7 276, 6 319 È 
2. 2 bis unter 5 „ 74636] 828 717,4] 9011, 164 909, 52 890, 39 773, 1387, 29 597,0 14 925,0 18 492 
3. B „ „ „ | 56847] 665 915, 9 799, 364 574, 119 605,5 8 7217 3 201, 41 782, 34 403, 48 937 
4. 20 „ 10⁰ 6525 340 511] 4095 166 956, 62 662, 44473, 1370 11 623, 19 043 22 1204 
5. 100 ha und darüber 257 57 12658 626.6 288780) 106779 8 4271 424,3 1366,80 4 291,5 2 947, 
zusammen | 592 721] 1608 177, 249 031, A 806 317. 8 270 167, 4| 201 618,5 7 079,1] 112 440, ıı 79 939,8 98 822% N 
XIV. Pra l. 
1.] unter 2 ba 4 674 9 828, 136,5 1775, 505,3 508,1 17,5 425,8 125 236,% „ 
2. 2 dis unter 5 „ 4 581 26 350,5 153,1 9 202, ai 2 852,7 2 831,4 144,9 1 291,7 147,9 15720 $ 
VS Da Ca 3325 37 290,9 %] 293,0 20 947,5: 5 664,1 6 633,3 336,2 194251 485, 4 6232 
4. 20 „ 10⁰ 202 8 293,7 68,3 3 833,7 114253 1 299,1 101,8 284,9 96,2 677 D 
5. 100 ha und darüber 4 1 240,6 2,0 383, 96,0 161,0 9,0 18,0 12, 620 Es 
zusammen | 12 786 83 004, 652,9 36 142, 10 260,% 11432 609,4 3 962,5 754,0 717a De 
MEET 
1. Begierung . 
1. unter 2 ha | 64757 27 074% 1 475, 17 618, 1525.8 1 518,9 116,3) 12899, 611,0 81 „ | 
2. 2 bis unter 5 „ 7 877 35 665, 3 598,4 18 a 5 193,6 5 283,7 495, 3 535,5 871,0 17174, L. 
3. 5 „ „ 20 „ 12779 1386 657% 1670, 98 532 27 825, 29 883, 5 083, 8 904,00 4024, 12417“ E 
4. 20 - 100 6246| 370 0320 20750 199 280% 53 6580 57 578,1 131071 10275 7 154,6 33 788 q ö 
5. 100 ha und darüber 1622| 609 163,80 3 260, 325 476 ` 84 701, 85 804,0 32 046, 16 708,8 14 752, 65 379% l 
zusammen | 93 281] 1 228 593,80 9 079,80 659 219,% 1729041] 180 069, 508489 52 305,1 27 414, 118 762% . 
KS 
2. Regierung“ 
1.] unter 2 ha] 37495 19 307,0} 1 005,2 12 14 1 704,3 2 188,8 111.4 6 498,7 723,9 497 d 
2. 2 bis unter 5 „ 11191 47 702, 888,0 28 472,7 7 263,6 9 715,7 677,1 36840) 1478,2 3 43,) Ge | 
Bl B... K 141001 171 962] 2089| 105 677, 24 435,33) 34 583% 3925,1 79643 3 951% 15 562% E 
| 4. 20 „ „ 100, 57744 290 513% 2176 173 302, 37 777,30 654 962, 7668, 7398,33 48933 30414 e 1 | 
5. 100 ha und darüber 897 316 482, 6f 1462,6 142 733,3 34 052,0 41 416,6) 11 533,0 6 538,8 4365, 30 855. ; 
zusammen | 69457| 845967] 7622, 462372] 105 232, 142 867] 23 915,80 22 084 15 408, 80 573, ai E 
1 
3. Regierung | 
1. unter 2 ha f 29085 18 811,8 640,1 12 430,1! 3 183,4 1 204,6 249,3 6 867,3 229,6 2610 zë 
2. 2 bis unter 5 „ 10 486 48 900,9 395,6 29 453,9 11 592,4 5 712,0 1 692,2 5 414, 958,3 1665, G 
| G Des i „ 18 3200 289232 1 421,0 15032551 52 610 31 104% 132231 16 415] 2968, 11 EI get 
4. 20 „ „ 100 „ Sam 351 050% % 1 400% 168 634, 49 682.“ 37 273,0 14 309. 0 12 308, 3 791% 18 77% 42 
5. 100 ha und darüber 620 293 356,9 972% 128 995, 362602] 238 149, 11 8715 16 9487) 3364, 18 962% 665 
zusammen | 64 320 1001 352] 48298] 489 839, 1533 328, 103 44380 41 345,0 % 579537 10 9125 51 080, rk 
| 4 Regierung" i 
L Dé: 
| 1.] unter 2 ha | 18165 9 263, 586,7 5 647,0 755.8 5444 54,4 3 821,7 228,8 117% ai 
2.] 2 bis unter 5 „ 21111. 9106, 202,4 4 892,9 1 500,3 1 379,4 146,5 830,0 375,1 3 58. 
3. e 3951 56 669,7 559,9 30 708.4! 9 339,7 9 215,80 1592, 28680 20511 307% 1735“ 
4. 20 100 „ 1 620 76 243,1 606,1 48 827,8 13 737,9 14 447,6 3 838,6 2 929,1 3 195,7 6514, 155 T 
5. 100 ha und darüber 301 106 030,8 550,5 67248,0| 17 3815] 16 402,1 72198 6 0593/0 4445,60 9 861,1; 30 
zusammen | 26 1480 257 313] 25056 157 323, 42 715] 41 988,0 128517) 16 508, 10 297 19998 
5. Bright 
1. ] unter 2 ha | 105561 70 01860 8 1125 28 273,1 8 989,6 1324, 482% 15 853, 554,5 240% vn 
2. 2 bis unter 5 „ 15 102 73 8420 257458 30 e: 14 093,3 366901 19781 904300 1211 Gen 
3. 5 „ „ 20 „ 22 60] 346040. 3215,8: 171 106. 77 832% 324626 11 229,0 29 849 7404, TA 40105 
4. 20 „ „ 100 „ 9 896 567 8375| 2448, 263 269,7 110 242, 58 802,10 17 497, 36 783,0 11378, 18719. 
5. 100 ha und darüber 1101 557 018,1 2 889.3 293 916,1' 93 658.6 74 5274| 16 156, A 53 534,5 20 224% 21 1328. 
zusammen | 154264| 1614 806 19 2410 787371] 3048162 1707859) 46 643, 2 145 063,8“ 40 773,1 458 690% 


> til 
elk 


dA T 


lhe 
räfte 


apa insgesamt 


— — — 


Davon sind 
ständig 
beschäftigt 


, nover. 
0 678 130 769 
#0 906 85 615 
2 822 145 748 
7 353 14 849 
7 407 12 882 
9 166 449 863 
talen. 
4 043 175 5201 106 112 
9 080 75 190 56 093 
51 104 96 115 88 996 
gi 492 34 739 40 754 
836 1 589 3 687 
„6 555 388 1580 205 642 
zen-Nassau. 
10 438 146 533 78 881 
35 223 97473 68 427 
79 162 84 942 68 885 
16 126 14 879 13 041 
4842 2 927 3 9 
135791 346 754 232 955 
inland. 
— 11 123 189 601 158 487 
„ 25 937 124 687 109 479 
46 929 123 122 132 656 
40 658 21 597 35 152 
5370 1 696 4 150 
„ „30 017 460 703 439 924 
\enzollernsche Lande. 
d 2 778 3 996 2 237 
„ 3546 132 5 388 
7041 6 855 6 180 
S 975 579 770 
5 118 29 75 
G 17 458 18 779 14 650 
J. 3. sigsberg. 
31658 33285 23 733 
11 455 11941 9 603 
28 447 26512 23 915 
31 110 23 476 27 361 
ö : 53 716 19 028 49 559 
. 156 3860 114 242 134 171 
Lë ımbinnen. 
20 474 24 399 17168 
16 434 17 ec 14 525 
31 066 29 153 26 876 
28 106 21 647 23 469 
22 874 10 888 30 192 
118 954 103 683 102 230 
S llenstein. 
„ 17 066 19 9780 13 569 
15 918 16 317 13 308 
43 132 39 936 35 700 
27 920 2102 22 432 
19 165 8 249 16 230 
123 201 105 500 101 239 
Vestpreußen. 
10 095 10 261 8 323 
3 087 3 269 2 617 
9 143 8 348 7949 
8 647 6 127 7302 
10 704 4 148 8 940 
41 676 32 153 35 131 
Potsdam. 
50 228 60 477 39 577 
19 490 22 281 16 077 
47 474 46 608 41 723 
42 321 34 31 36 931 
45 094 23 784 34 526 
204 607 187 4600 168 834 


107 012 
89 071 
132 373 
53 523 
4013 
385 992 


84 084 


87 824 
80 034 
69 739 
10 292 

1 108 


248 997 


117 615 


348 524 


2 904 
6 409 


15 469 
78 349 


15 882 
14 726 
23 839 
16 347 

8114 
78 908 


12 134 


12 625 


31 245 
14 843 

5 801 
76 648 


6 422 
2 589 
6 723 
4274 
3117 
23 125 


33 164 
16 755 
37 492 
25 706 
12 705 
125 822 


Pferde 


und 


Maultiere 


6 237 
30 116 
146 974 
110 863 
13 630 
307 820 


160 931 


2110 
y 292 
47 903 
16 642 
4 105 
80 052 


6 208 
21 127 
82 136 


5151 
156 947 


72 676 
186 452 


2 886 
12 956 
40 940 
52815 
37317 

146 914 


1652 
10 194 
45 393 
40 889 
21751 

119 879 


640 
2357 
11988 
15 928 
13 880 
44 793 


3701 

9 151 
46 678 
52 721 
41 836 
154087 


3 ia 


42 10 


Größe der Viehhaltung 


Rind vieh 


77244 
218 239 
604 144 
471 295 

44 233 

1 415 155 


70 792 
138 268 
315 468 
193 904 

12 846 
731 278 


63 314 
179 379 
240 059 

54 996 

12 629 
550 377 


128 728 
272 701 
428 847 
145 01 


12 809 
988 461 


32 740 
16 563 
77324 
150 472 
196 500 
473 599 


15 736 
23 383 
80 247 


129 743| 


90 682 
339 791 


14 180 
17 192| 
83 625 
89 254 
50 005 

254 856 


7318 

5 875 
30 930 
40 922 
28 862 
113 907 


13 331 

26 192 
122 455 
159 022 

97 094 
418 094 


davon 
Milch- 


kühe 


61087 
153 342 


296 770 
174 e 


17 604 
703 597 


61 551 


562 927 


1 842 
9197 
10 556 


64 
22 880 


30 740 
12 177 


38 900 


53 909 
13 223 


208 871 


14 080 
17415 
42 784 
51 045 
32 599 
157 923 


13 227 
13 951 
46 835 
35 214 
18 984 
128 211 


5 983 
4127 


16 850 


19 361 
12 576 
58 897 


11 466 


19 733 


12 976 


80 518 
47 564 
232 257 


1 Ai 


Schafe 


48 872 


98 439 
548 326 


22 311 
14 691 
32 601 
49 921 
27 500 
147 024 


17 600 
35 801 
72 193 
40 056 
25 096 
190 746 


23 654 
38 787 
16 244 
4 586 
109 426 


917 
2070 
2 761 
1764 
7815 


45 271 

3 539 
26 307 
56 015 
84 627 


215 759 


16 324 
5 235 
26 703 
45 841 
21 271 
115 374 


5920 
3 797 
34 264 
56 817 
38 078 


138 876 


475 
368 
2982 
4 328 


47 884 


56 037 


5 427 
2006 
12333 
25 633 
205 928 
251 327 


26 En 


900 


Schweine 


348 100 
326 117 
674 648 
356 869 
28 453 

1 734 187 


257 257 
167 979 


134 314 


65 629 
291 602 


48 247 
25 153 
55 244 
51 901 
23 295 
203 840 


28 968 
16 199 
53 134 
45 566 
30 001 
173 868 


25 600 

5 791 
21429 
20 647 
16 611 
90 078 


107 412 
40 596 
115 646 
94058 
43 317 
401 029 


Geflügel 


1 209 245 
620 694 
971 895 
475 530 

19 629 

3 296 993 


918 077 

641 235 
667 69 

150 047 

20 512 

2 397 561 


1 618 694 
805 333 

1 077 991 
327 840 
21 484 

3 851 312 


743 029 
146 717 
382 851 
401 506 
195 424 
1869 527 


353 707 
178 608 
358 564 
287223 
88 040 

1 266 142 


D 


336 897 
169 705 
493 952 
311 659 
70 511 

1 382 724 


190 165 
39 530 
123 917 
100 677 
37 110 
491 399 


1 029 573 
241 803 
609 241 
497 325 
135 966 

2513 908 


Zahl der wichtigsten Arbeits- 


Sä- 


maschi- 


maschinen 


Hack- 
maschi- 


nen 


1581 
4017 


Mäh - 
maschi- 


388 

2 820 
41717 
28 an 


2911 
76712 


12435 
19 456 

7 688 
40 024 


Dresch- 
maschi- 


1 319 


1 332 
33 045 


Bezeichnung der 


Spalte 1. 


mmm 


N ae · · A PA FQ em 
Davon sind i 
Größenklassen Ç 
nach Umfang Zahl Gesamt- | Garten- u davon sind bestellt mit 
der der land N n. 
Acker- Rüben und 
landwirtschaftlich Betriebe Rache K 1588 Brot- sonstigem | Hülsen- Kar- sonstigen Futter- 2 
genutzten Fläche Sec Si getreide | Getreide fruchten toffeln Hack- pflanzen N.: 
berge früchten 
| ha ha ha ha ha ha ha ha ka 
| L 2 3 4 5 6 7 s 1 9 10 11 4 
t 17 
| | l 6. Regierunge; F 
unter 2 ha 90 983 67 854] 3 897,6 29 7 63.5 11 718,0 1 644,5 440,2 14 137,0 671,8 530 57 
2 2 bis unter 5 „ 23 821 133 319,2 1 657,6 52 303,3 25 309,7 6 002,3 1 945,3 14 380, 2 261,3, 1772.1 i 
3. S „% r 20 29 970 470 6515] 3466, 219 619, 97 102,7 42 842, 14 846,9 384576 8 660, 12 583: 
4. 20 „ 100 „ 5 834 313 067.6[ 1 655,8 164 447,0 62 776,4 37 558,4 12918,0 24 329,2 5 275,0 15 852s 4 
5. 100 ha und darüber 924 568 943,77 2482, 271 020, 88 252,9 61 923 D 15 841,1 56 7074| 12 530,5, 24089: .! 
| zusammen | 151532) 1 553 837,1 13 15958 137 658 B 285 159, 149 970 el 45 991, A 148 011,8] 29 399,0 54828. ly: 
| 7. Regierungsbezirk Berli: ` au 
1 unter 2 ha 84 782 9 333,0 5 919, 1 484,6) 258,7 95,7 61,0 141,3 = 8, EE 
2. 2 bis unter 5 „ 663 2 197, 269,1 1 053, a 328,8 137,1 32,2 210,7 d Zu 
| 3. Dr u ie 1 722 8 133,0 312,7 5 879,6; 2 194,6 908,4 98,2 1 261,9 350 D Bäe i 
4. 20 „ 100 „ 135 4 959,0 236,2 3 503.0 1 593,4 736, 153,6 659,0 110,8 25,1 | 
5. 100 ha und darüber 13 4 681,3 36,5 2 769,8 1 008,0 647,1 13,9 604,3 239,4 1:64 
| zusammen | 36315 29 354,1] 6773,9 14 690 a 5 383,5 2 525,0, 358, 9 d 507,2 814, „2 3425 | 
bh St 
| 1. unter 2 ha] 59 816 34 120] 2761.9 14 814,9 311758 912,8 175,6 9 620,5 8 5 1225 
2. 2 bis unter 5 „ 7 951 31 160,4 434,9 14 5350 6 175,9 2 526,2 544,0 4 379,5 593, 1 455,3 
3. De a 8 17 716 218 4528|} 1413,0 133 532,2 53 221,7 31 514, 6 863,2 21 509,50 6 893, 9 876.5 
4. 20 „ 100 „ 5513 231 915,0) 1026,8 155 213,3) 54 904,6 40 834,2) 8791.8 18 001,9; 7490,7 16 8815 
5.| 100 ha und darüber 979 508 639,4 2 193,7 297 669,2 85 592, „2 76 042,5! 18 840,6 46 612,6 20 879,5 28 4769 '' 
zusammen 91975 1024 287, | 7 830, 2 616 188, 2 203 012) 2| 151 830,8 35 215,2] 100 124,0 36353,2; 55812: i 
9. Regierung Au 
1. unter 2 hal 46944 35 386. 1922, 19 447, 37414 997,7 118,8 12 600,3) 1 242,2 309) a i 
| 2. 2 bis unter 5 „ 9 062 44 546,1 425,0 22 334, 9 226,7 3 906,1 541,8 5 467,7 1429, 12318: 
3. 5 „ „ 20 „| 23579] 338538] 2038, 202 880% 78799, 46105] 9 571% 209 532% 11 531% 17 82 © 
4. 20 „ „„ 100 „ 4 336 226 915,1 937,4 118 653 6 41 535,1 28 308,9 6 766,9 13 661,00 5511, 12 815% $+ 
5. 100 ha und darüber 1020 613 845, 2 099,0 315 732,8 87 224,8 79 3817 15 989,7 58 557, a 11 433,6) 35 536.2 "t 
a zusammen | 84 941] 1259 231,50 ° 7 422,3 679 049 A 220 527.1 158 629,80 32 988,4] 119818 D 31147, 67 7164 Wu | 
| 10. Regierung Sir 
1. | unter 2 ha | 20999 9 452,4] 1 143, 4 284,1] 509,5 384,1 35,8 2 798,6) 357,1 Bis = 
| 2. 2 bis unter 5 „ 1 720 11 610,5 129,5 3 180,8; 943,0 931,5 95,2 546,9 208, 1 249.6 * 
3. 5 „ 5 20 „ 2 869 35 073,5 316,5 24 093,3 71325, 8 066,44 1 060,5 1973860 1 518.4 2705 "7 
4. 20 „ 100 „ 1092 58 857,5 2958 35 090, 7 9 508,9 11 868,8) 2003, 18523 1959,1 39259 l. 
5. 100 ha und darüber 645 250 351,4 1 612,0 170 520, 2 42 104,6 56 564,9 12 009,0 14 025,8! 14 261,3 18 1670 14 
| zusammen 27 325 365 345, 3 495, 6 237 169, 1 60 198,4 77815,7) 15 203,6 21197, 18 304,0 295 132, e? 
| 11. Regierungsbezirk Schneiden + T 
| 
| 12. beer è 
1. unter 2 ha 97 783 379415] 3 731,0) 19 612,3 5 744, 2 939,0 138,3 9 077,3 513,1 75760 L. 
2. | 2 bis unter 5 „ 18 791 85 632,80 2 394, 51 290 e 19 707,9 12 758,8) 1 014,1 91278 2 985, 7 4 8560 L ) 
3. „ 9 20 5 30 195 321 885,9 5 657,8 2217815 85 788, 659 595,00 6675, 28 802,8 13 316,6 24 005% © 
4, | SR. 100 „ 5 601 235 737,8 2194, 165 308,3 59631 ai 47311330 52751 15 410, 13 710,4 21 656, T. 
5. 100 ha und darüber 1 338 457 983,7 2 773,6 285 981 U 94 283,7 68 932,71 12 540% 36 641,6] 37 487,3 25 678. A y 
| zusammen | 153 708] 1 139 181 16 751,5 743 974, D 265 156 1 191 536,8] 25 643 A 99 060, 68 013,1 76 954 I T 
| | 13 Regierung liiz 
| L | unter 2 ha 73 436 41285,]| 3714,3 19 150,8 7 365,7 1 757,0 183,1 8 123,2 575,8 79355 ee 
2. 2 bis unter 5 „ | 23918| 113 042.[ 2169, 56 548 o 24 833,4 9 634, 1041, 123562] 2988 48275 ell? 
SEH, B ai 1 27 791 356 861, 41270 189 182,9! 79 436,80 42702, 5803. 27 9954| 10 230, 196051 „ 
4. 20 „ „ 100 „ 44780 2866 147% 1668.“ 123 058, 47782.“ 31 395% 411% 13 855% 8319,½ 15 04% % 
5. 100 ha und darüber 870 392 002,5 1 658.5 155 179.2 54 681,6 37 499,4 7 346,7 23 431.9) 13 837, 13 79455 (RBI S 
| | zusammen | 130 493] 1 169 339, 13 338, 543 119,6) 214 099,0 122 989,7 18 486,2 85 761,7 35 951% 54076, 1 l 
| 14. Regierungen T T 
1. unter 2 ha 76155 49 856,00 20630 33 6938 14 268,1 3 453,8 ` aa 13 174 628% 388% % 
2. 2 bis unter 5 „ 25 347 95 566,5 1 445,6 71598 20 29 533,4 16 305,3 1811 S 14 497,0) 2 77858 5 85% . 
3. 5 „ „ 20 „[ 248410 27793] 2987] 196 321% 75543, 57 969. 6713. 25 265% 8 5686/0 20330 
4. 0 „ „ 100 „ 2627| 100 899. 794,1 67 6392 24 453,00 20 840% 24346 6 544, 3 860, 8 6223 
5. 100 ha und darüber 559| 270 129, 899% 139 725% 44 089% 344348 6269.“ 210264] 10481,2) 156758 
| zusammen | 129 529 1943852] 818952 508 977 187 887,0 133 00353 17 569,7 80 507, 26317, A 8770 
| 15. Regierung. 
J. unter 2 ha | 130397 70 1706 5028; 43 565% 9054 7822 358 23 325, Lama BU gr 
2 2 bis unter 5 „ 11505 52329, 949, 30 390, 11 244,3 571251 644, 8 027,5 3 054, 9 8705 
. „ » „ 0 „ 1887] 2512349 205 151568, 573830 35859 "lie 26421, 17348 a 6 198, a 
4. 20 „ n 100 „ 6 694 334275, 17921 196 305,9! 72 276, 497034) 7 459,6 24 722,9 249835 1 79% l 
5. 100 ha und darüber 677 261 280,5 1 358,7 174 190 ai 53 506,7 44 695,7) 10 582 e 18 962,11 28 243,4 191625 
zusammen | 168 144 969 291 11124, 596020) 203 465,6 143 793,0 241891! 101 45980 75 4395 29 162 
| | 16. Regierung? 
1. unter 2 ha | 129712 59 928. JP 4120 41773, 12 550% 7147, 251,0 18851,2) 145458 ës 
=, 2 bis unter 5 „ | 13758 62 7154| 1 236,1, 36 8710| 146641 777552 996,1 7 290, 3 01658 CH 
. „5 „ „ O, | 195480 245299, 24400 166088 63 454% 199089) 608% 20 419% 15382, 1576% 
EE REEL 5695| 254452) 17203, 1830815] 676075 47986,9] 728281 1564560 20 726,0 11 513 
5. 100 ha und darüber 743] 229 000% 1740,3! 1628695) 49 150 40 826, 10 909. 13 826% 26 963, 14 10 i 
* zusammen J 169 456 851 396.00 1125744 590 684,1 207 426,8) 146 003,4 25 523,2 76 032,6 67 544, 52 9080 
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— Ennis 


— 
\ 


Menschliche 
Arbeitskräfte 


insgesamt 


Davon sind 


ständig 
beschäftigt 


Pferde 


und 


Maultiere 


n kfurt. 

47 376 60 5560 36805! 37082 1830 
32 465 38 169| 27363 31772 9 818 
84 955 66 590 56 079 54 237 55 743 
25 213 21949 21782 16 286 28 128 
41 651 24980 34 olı} 16 306] 31 405 

11 660| 2212 2444 176 040 155 6830 126 924 
III. Provinz Stadt Berlin). 

19 466 13 9090 15 193 6 107 370 
1833 994 1387 516 561 
2311 2396 2024 1345 1 785 
1 156 687 773 338 657 

903 511 711 294 504 

25 669 18 497 20 088 8 600 3 877 

tin. 

31038 33 267 25 319 17467 1493 

9 840 11 004 8 291 8 523 5171 
37 810| 34765 33 645 29 166 34366 
23 936 18 068 20 822 13 820 27 734 

45 749 18 537! 36 961 9 667 40 165 

48 373] 115 6410 125 0380 78 643] 108 929 
"än, l 
29784) 32159] 23 897 17829 650 
12899 13 484, 10969| 10771 4813 
54518] 495397) 44935 42110| 42832 
19 275 13 935 16 649 10790| 18586 
46 905 15 Se 43 507 12116] 38968 
-163 376 124 397 142 957 93 616] 105 849 
‚;alsund. 
8 314 9008! ` 5671 4346 217 
2076 2352 1651 1 603 942 
5 993 5 460 5164 4 355 6 469 
5 333 3 537 4 531 2 700 7147 
23 935 9 6934 16 681 41871 27 030 
45 651] 30 050 33 6980 17191] 41 805 
Provinz Grenzmark Posen- Westpreußen). 
40 686 48 7811 34320 31 960 1208 
26 148 32 586 22 570 28 088 5 220 
61827 712844 55812 61801] 45343 
27 81880 30323 24731 23 796 33018 

48 680 46753 43 972 38 2230 36131 

205 159] 229 727 181 405] 183 868] 120 920 

egnitz. 

© 35862) 45 6780 29 073 31401 985 

32 167“ 39 8388 27011 34 347 5 276 
55 648 61677 50 550 55 419] 37571 
22874 21594 21111 178444 21 506 
27 207| 22804 24846 19 030 18 686 
173 758 191591) 152 5910 158 041] 84 024 
ppeln. 
47 5033 75 2800 35 986 33 208 1195 
39 3510 53 196 32904 42137 8 102 
54101 72762 46618 55 4330 45 688 
10 773 15 064 9 2520 10 666 14 999 
22949 2410 20563 (rel 10 550 
174677 240 452 145 323 179 1260 89534, 
Ingdeburg. N 
69 48 75080 55 270 33 127 1561 
15084 1743) 12297) 12628 4 670 
40077) 42214 36004 322490 34964 
33432! 3837901 29 391 20856 44 444 
35706 2 5297 27574 9653 22507 
193 7800 19 3818 160 536 108513] 108 146 
Merseburg. 

1 64783 70 8980 50 708] 34 934 1560 
18 5810 22 190 15 369 17311 3 842 
40607) 46 993 36 1880 38 331] 32519 
26 6866 31867] 24065 23 0580 33 562 
29 500 24792) 24949 15149 1975: 
180 222 196 7410 151279 128 7834 91 235 


Rindvieh 


26 207 
63 333 
187 666 
90 942 
75 585 
443 733 


1672 
984 


2077. 


1094 
1219 
7 046 


21 601 
16 549 
111401 
113 140 
100 718 
363 409 


38 413 
18 699 
122 397 
63 919 
95 478 
338 906 


10 270 
3 744 
17 646 
22 001 
61 408 
115 069 


12 997 
62 952 
225 104 
129 176 
148 471 
578 700 


19 309 
80 815 
202 738 
97 537 
81019 
481418 


30 381 
71 845 
157 692 
48 154 
64 607 


372 679 


6 033 
23 479 
108 639 
131 368 
55 075 
324 594 


9 051 
33 873 
123 227 
106 003 
53 495 
325 649 


203 032 


280 416 


davon 
Milch- 
kühe 


21 868 
42 768 
94 900 
37 239 
29 195 


225 970 


896 
1 687 
185 
879 
5 849 


18 771 
12 419 
64 401 
47 153 
42 961 


i 


185 705 


15 026 
80 933 
32 847 
41 654 


32 9 


2868 
11 743| 
12 9 


7 ses) 


30 174 
64 196 


9 836 
41 647 


115 337 


96 516 
57 080 


14 418 
55 195 


111 001 


44 618 
31 622 


256 854 


23 431 


49 119 
84 587 
21811 
27 862 


206 810 


4 892 
17 609 
61 082 
54 338 
20 540 


158 461 


6 611 
22877 
69 322 
51408 
22 003 


172 221 


Größe der Viehhaltung 


Schafe 


5 714 
5016 
36 143 


243 898 
330 311 


23 701 
3 469 
34 830 
52 379 
301 778 


416 057 


49 394 
6 559 
58 395 
41 559 
133 893 
290 300 


113 174 
127 592 


988 

755 
3973 

4 296 
108 953 
118 965 


1 584 
1 454 
5 647 
8 590 

81 440 

98 715 


215 
144| 
677 
559 

27 765 

29 360) 


12 667 
5 916 
24 050 
60 281 
205 216 


308 130 


12 653 

4 092 
23 042 
DU 784 


217 453 
308 024 


39 111 


Schweine 


89 331 
65 120 
156 789 
52 499 
46 737 
410 476 


3 520 
697 
2 171 
863 
1 246 
8 497 


94 957 
20 778 
106 065 
72 592 
57 514 
351 906 


91 306 
27 315 
164 589 
63 410 
62 098 
408 718 


23 812 
3 423 
14 528 
13 888 
46 882 
102 538 


55 573 
41147 
138 525 
71 365 
47 753 
354 363 


33 209 
45 974 
108 493 
45 918 
31 800 
265 394 


46 670 
44 976 
98 634 
27 465 
19 812 
237 557 


129 339 
47 715 
143 195 
109 135 
27 660 
457 044 


131 615 
40 792 
126 162 
88 993 
29 743 
417 310 


Geflügel 


705 274 
342 330 
763 078 
238 964 
114 216 


2 213 862 


176 809 
8 371 
16 662 
5 286 
751 
207 879 


741 902 
120 032 
490 127 
314 770 
138 780 


1 805 661 


808 880 
174 162 
717 519 
232 103 
128 510 


2 061 174 


217787 
23 741 
82 386 
59 789 
88 976 

472 679 


526 445 
277 764 
722 117 
285 024 
130 932 


1942 282 


394 635 
289 569 
543 164 
209 020 

84 032 


1 520 420 


462 496 
329 382 
543 376 
117 976 

46 445 


1 499 675 


824 082 
222 583 
584 209 
439 634 

82 941 


2 153 449 


904 143 
245 514 
590 775 
366 811 

97177 


2 204 420 


29 611 


11 747 


Zahl der wichtigsten Arbeits- 
maschinen 


— 


Sä- 


maschi- 


5T 
556 

9 186 
4 913 
1 903 
16 615 


20 
31 
248 
118 
31 
448 


11 
40 
2 009 
4 060) 
2355 
8 475 


71 

2 307 
18 564 
5 944 
2 725 


71 
1359 
14 488 
4 752) 
1 €08, 
22 278 


53 


922 


2622 
1189 
16 533 


241 

1 689 
10 995 
6 638 
1477 
21 040 


272 
2849 
13 433 
5 927 
1485 
23 966 


Hack- 
maschi- 
nen 


91 
331 
1035 
956 
1205 
3 618 


Mäh- 
maschi- 


nen 


35 
376 
10 861 
8 744 
5 246 
25 262 


6 509 
26 115 


6 
117 
6 482 
5 548 
5241 
17 394 


25 

198 

13 466 
11956 
7 640 
33 285 


17 

157 

9 710 
9 104 
4 498 
23 486 


28 
326 
11365 
4 834 
3178 
19 731 


36 
304 

9 855 
13 698 
4 684 
28 577 


| 


47 

466 

15 716 
14 793 
5 290 

36312 
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© 
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KL 
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Dresch- S 
maschi- lz 
KR 

Den a 
ra 


Spalte 1. 


Lei 
D 


Ka 
s 


Lei 
D 


H 


N 
e 


I a nt 


E e DO pt * 


ee 


nem 


3 


Größenklassen 


nach Umfang 


der 


land wirtschaftlich 


genutzten Fläche 


unter 2 ha 
2 bis unter 5 „ 
5 77 7 97 
20 „ „ 100 
100 ha und darüber 
zusammen 
unter 2 ha 
2 bis unter 5 „ 
5 77 d 2 n 
20 „ „ 100 „ 
100 ha und darüber 
zusammen 
unter 2 ba 
2 bis unter 5 „ 
ő nm OU 11 
20 „ 100 „ 
100 ha und darüber 
zusammen 
unter 2 ha 
2 bis unter 5 „ 
5 „ „ 20 „ 
20 nm 100 77 
100 ha und darüber 


unter 


2 bis unter 5 „ 


5 „ 
20 
100 ha 


unter 


2 bis unter 5 „ 


27 


20 „ 
100 ha 


20 
100 ha 


unter 


2 bis unter 5 „ 


5 5„ 
20 y 
100 ha 


unter 


HI 


und darüber 


15 


und darüber 


und darüber 


77 


und darüber 


zusammen 


100 


zusammen 


zusammen 


zusammen 


2 ha 


79 


zusammen 


2 bis unter 5 „ 


H 


0 S 
100 ha 


| unter 
9 bis unter 5 
20 


0 77 


20 e 


U 


100 


77 


und darüber 


77 


zusammen 


2 ha 


HI 
77 


100 


77 


100 ha und darüber 


zusammen 


13 048 
21 969 
15 394 
632 

182 785 


63 719 
11714 
13 668 

2 SH 


92 106 


131 | 


77 519 
9785 
9 760 
1 967 

197 

99 228 


51 007 
14 383 
16 020 
6 046 
159 

87 615 


38 635 
11 274 
13 602 

3 718 


83 
67312 


3 
135 770 


77 105 
16 655 
13 788 

2 428 


96 
110 072 


Gesamt, 
fläche 


252 997. A 


39 748,5 

57 426,6 
316 269,1 
678 146, 

193 554,2 

1 285 144, 4 


48 451,5 
43 125,1 
118 430,7 
86 183, 
60 516,1 
356 706,8 


40 025,3 


902 903, 2 


25 779,8 
58 116,1 
231 437,0 
224 761,4 
19 121,6 
559 215,9 


21 803,8 
74 891,5 
255 124,6 
104 394,6 
15 854. ‚8 
472 068, 8 


19 024,5 
30 561,6 
71 622,5 
121 538,4 
11 840,4 
254 587 4 


32 524,6 
74 8919 
256 4515 
234 556, 
11 744,9 
610 168, 


46 020, 
67 107.7 
182 212,5 
116 936,5 
29 518,6 
441 795,0 


161,6. 
88914 


142 


189 308, 1 


11752, 
19 063, 
128 114, 
349 991,1 
115 499,5 
624 420, 


15 927, 
25 610,3 
88 202,1: 
57 249, 
16 845,1 
203 834,5 


23 843,9 
23 628, fi 
79 087,0 
60 505,0 
34 899,5 
221 984.0) 


32 637, 
103 625,3 
145 400,7 
20 259,6 
321 087,5 


19 Si 


8 231,4 


5 929,5) 
152 2512 


10 562,8 
30 609, 2 


125 905,0; 


6 437,9 


18 757.1 
42 795,0 
2 263,6 


79 552, 


16 229,3 
33 024. 
94 673,7 
84 872% 
23115 
231 111, 1 


28 317.3 
38 820,1 


228 085 A 


Brot- 


getreide 


ha 


6 314.0 


8 479,6 
20 469,1 
8 071, 
5 507,3 
48 841, 


146 440, 4 


7 050, 
12 860,6 
43 869,0 
27 266,1 

6 204,9 
97 251, 


9 219, 
9 707,9 
31 646,1 
23 812,9 
12 405,7 
86 792,0 


127 124, 7 


3 379,4 
8 524,6 
27 022,9 
21 745,6 
1 902,6 
62 575,1 


4 638,9 
15 778,8 
33 093,2 

8 805,2 

906,3 
63 222, 


2 269,9 
3 632,2 
6 444,2 
7 686,2 
499,7 
20 532,2 


6 435,8 
15 306,5 
42 771 
34 679, A 

915 a 


100 108 el 


11 500,8 
17 339,6 
40 858,1 
19 739,2 

4 389,5 
93 857 2 


Davon sind 


davon sind bestellt mit 


ha 


57 828.6 


2 339,8 

5 755,6 
42 472,4 
119 931,9 
38 732,5 
209 232,2 


1 465,1 
4 415,8 
20 157,0 
14 058,5 
4 480,1 
44 576,5, 


3 278,0. 
5 276,3 
20 624,2 
16 110.1 
9 358,2 
54 646,8 


3 354 
23 704,0, 
123,1] 

2 002,3 
5 776,1 
17 4074 


26 713, 


1 460,4 
5 560,7 
23 015,9 
24 212,4 
594,8 

54 844, 


sonstigem | Hülsen- 


Getreide | früchten 


540, 

1 759,1 
6 598,2 
2 824,8 
1 986,9 
13 709, 


137,9 
193,0 

1 760,8 
9 166,7 
4 478,9 
15 737 3 


108,5 
341,3 
2 618,1 
2 681,3 
958,7 
6 707, 8 


22251 
590,0 
4 008,9 
3 519,8 
2 406,1 


10 776,9 


150,1 
384,8 
2 322,3 
4 766,7 
1 209,5 
8 833, 


118,2 
266,3 
1 581,5 
3 922.2 
552,4 
6 440,6 


99 d 
183,9 
642,8 

301,8 

226,8 
1 455,0 


144,1 
252,2 
821,2 
6 790,1 
290,5 
8 328,7 


143,0 
381,0 
1 649,2 
2 370,9 
146,5 
4690 


479,3 
316,4 

4 278,2 
3 297,6 
1 055,4 
10 056,9 


Kar- 


8 450,1 
4 882,2 
7 928,8 
1 796,1 

918,3 


23 974,9 


20 865,3 


2 100,9 
1 611,3 
1 786,6 
963, 
122,3 
6 584,5 


5 502,1 
5 354,6 
9 698,4 
5 403,7 

29755 
26 256,7 


8 307,0 
9 404,8 
8 180,9 
2 909,6 
583,8 
25 386,1 


984 


Rüben und 

sonstigen Futter- 
Hack- pflanzen 
früchten 


17. Regierung, 
7 1 138, 
1 992,9 3 101, 
4744,11 10 558.6 
DIEN 4155, 
2 341,9 2 34, 
TZ 21 506,0 25 
Regierun: 
e 403 4 3 
1 424,2 T60 
9 886,8 5220, ` 
20 520,5 2116% :; 
4469,7) 11214; 
36 797, 38 7688 T 
19. Regie. ` 
771,9 237... 
2 286,1 9514 
6 792,4 4232 | 
4993, 3105 L 
2 785, 1 OUT) 
17 628,6 9437 H 
20. Begierun-: | 
914,0 49853 
2 292,9 1767 
8 715,0 6 365 
9 155,9 41816 
6 087,9 2 081.4. S 
27 165 14 895% li 
21. Begierur | 
1 004,4 Ws ir 
3 582,6 TBa E 
10 171,3 35284 
13 566,1 755686 
1826, 12972 
30 150, 13217; P 
22. Regierung? 
391,9 504 a 
1358, 160 = 
4041. 733.1 7 
3 007,2, 20649 
205, le > 
9004 3279, 8 
23. Regierung” 
601,0 4660 Si 
21410] 15175) 
4120) 2585 " 

1 235,2 BBL; 7 
100,5 16. „ 
8199s) 51787. Dr, 

24. Reger 
520,4 57% < 
19% mm", 

1 365,1 4% „ 
1336, 249% 
49,2 194.5, Me 
406Ls) 3352% P 
25. Regie! 
1 583,0 540 „ . 
3 845,8 1 606,1. Sch 
9 276 4853, — 
GE 6 2260 57 
914 o 
21 1937 15 319%! 
26. Regierung y 
217960 630% weu 
39127 23824 ge 
7 288,3 77815 ggo 
3 193,1 1185 D 
941. CO wt, 
Gau 1337 H 


i] 
— 
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Zahl der wichtigsten Arbeits- 


7 erschliche Davon sind röße der Viehhaltung maschinen 
a 222 88 — 8 
ie rbeitskräfte ständig = 
d insgesamt beschäftigt Pferde davon Sä- Hack- | Mäh- Dresch- S 2 | 
e | und Rindvieh | Milch- Schafe | Schweine Geflügel | maschi- maschi- | maschi- maschi- | £ = 
i Maultiere kühe nen nen nen nen 8 
Ps | 
We | 19 20 | 3 i 26 | 
| q | 
57/0 39 279 20 882 29 254 347 7473 5 948 4901] 43 236 294 800 80 17 30 T 
4 SEA 17 100 11 692 12 645 1 697 23 407 16 782 3517 25 868 162 048 1787 111 346 2310| 2. 
(KE 6 22 131 18 470 17 451 12 953 50 652 27 637 27 983 47.898 261 856 6 457 554 7728 5501} 3. 
5059 4977 4482 3 149 5 280 14 802 7171 21202 11803 54 913 1016 415 2573 169 4. 
3 652 2 311 3 030 1 228 2581 7 062 3 268 25 119 3851 14 858 238 211 747 119] 5. 
3238 85 905 58556 54 727 22 858 103 3960 60 806 83 417 132 656 788 475 9 578 1308 114244 8 849] zus. 
swig. 
3 996 36 7200 36 205 16 462 1746 18 474 13 574 13 291 88 147 707 854 47 70 77 1061 1. 
5299 13 653 12 805 9 715 5 530 45 217 26 174 13 762 45 939 205 172 206 215 545 900} 2. 
2 337 34 342 36 925 27 917 46 278 250 247 104 117 55 486 172 765 513 602 2 530 19860 11 179 74591 3. 
9782 39 804 50 939 33 877 99 331| 508 433 176 380 89 679 303 822 675 566 9 303 877 25 556 8 6634 + ` 
7 20 4663 14812 31780 18 271 9399 „4 117 20 957| 48 741 85459| 1426 7911 3896 6124 e ` 
| 8 620 129182| 151 686 91 149 171 156 916 3100 3647 17 193 175 664 414 2187 6534 13 512 8 9390 41 253 17 770 zus. | 
10 ver. l l | 
5 456 42 036| 27 882 21420 1097 11 244 9 477 3489 76 921 292 316 31 26 91 500| 1. | 
l 7 242 18 749 15 165 15 741 4 195 36 680 26 482 4208 74 440 203 923 409 128 531 4199] 2. | 
1 624 31 438 28 671 26 847 28 269| 119 560 56 499 21567 175749 394 900 4 407 1097 9 631 9 7064 3. 
2 774 12012 10 994 8 448 15 286 70 005 25 675 25 334 74 414 162 429 2532 1 194 4 821 2683| 4. 
E 3 766 2011 2404 609 2 348 8 157 3 382 20012 6 279 9 851 164 206 579 1000 5. 
0 862 106 2460 85 1166 23 065 51795 245 646 121 515 74 610 407 803 1063 4191 7543 2651 15 6530 17 1880 zus. 
. sheip. | | 
68 734 60 2600 34 034 26 233 1082 10 460 8 052 7758| 90 805 419 501 257 61 191 2100 r. | 
3 393 16 517 10 048 11 663 2347 27 087 19 023 6 392 36 058 151234 1 187 369 848 1455 2. 
S 1 386 26 520) 18 322 18 314 17 568 69 197 36 070 36 992| 68 971 263 036 6 697 1969 8 574 3 967] 3. | 
0 304 13 ERI 8 978 6 161 12 161 41 474 20 754 49 543 28 419 102 308 2010 1627 5015 1397| 4. 
6824 5 083 5421 1 866 5412 15 652 7 673 52 487 10 334 20 863 362 446 1 290 1954 5. 
Sei 121 547 76 803 642371 38 570 163 870 91 572 153 398 234587 956 942] 10 8520 4 472 15 9180 72241 zus. 
l, (berg, | 
u 0 0014 36 005 22 988 19 867 899 11 584 9 674 2 994 69 322 333 639 36 24 14 gp .. 
* 9 720 22 455 16 387 18 096 4 178 36 544 27941 3341 72322 239 077 293 124 258 1282| 2. 
> Eis 34930 22 652 29 454] 29 160 105 5310 60221 17 902 158 820 435 8866 3 614 719 7350 8247/3. 
18 394 23 699 24 775 18 093 28 861] 113 943 50 133 64 561 136 572 337 519 4 889 1623 10146 5359| 4. 
3 901 2 320 2812 1076 2 687 8 990 3 828 20 790 7992 19 676 241 170 655 165l 5. 
. Is 647 119 4151 99 612 86 5866 65 785 276 592 151 828 109 588 445 028 1365 7971 9073 2 660 18 423 15 144] zus. | 
19 665 23 219 15 471 12061 992 13 324 10 027 9549| 49713 290 054 11 28 20 744 1 

„ 16 154 16 549 13 797 12 894 7040 40 619 26 382 9 966 55 558 217 604 97 110 367 1680| 2. 

— 30 139 26 354 27 404 22 335 33 002 135 967 57 959 32 270 125 905 394 423 847 361 6782 9 6344 3. 

— 16 132 11 002 14 338 9 436 27996| 116 261 30 459 38 662 71454 213 334 1 803 627 4730 3 469 4 

G 1 311 S) 1052 278 2059 7717 1383 3 618 2333 7 880 74 53 141 724 5. 

| 83 401 76 520 72 062 57 0044 71 083 313 888 126 210 94 065 304 963 1123 295 2832 11791 12 1410 14 929] zus. 

a k. a brück. 

221090 24006) 15776 14 568 ona 13 960 11892 3302 38 406 172 907] el 33 15 AE? 
25140 25 911 22 066 22511 7703 50 840 38 808 11284 71881 247 035 50 225 554 5173| 2. 
313855 30 374 28 517 26 678 275160 112 669 60 277 36 014 125 393 336 874 1 498 376 8 046 9 1134 3. 

6 973 5 335 5 678 4 346 6 628 30 860 12 610 17 817 30 776 69 102 812 127 1 663 1 293| 4. | 
725 80 565 63 529 1 00 426 1183 1222 2429 27 13 82 161 . 
85 783 85 706 272 602 68 171 43359 209 333 124 013 69 600 267 678 828 347 2393 774 10 3600 15 9140 zus. Z 
L N . rich. | 
17 719 19 050) 14 620 12 863 1 184 16 672 11 965 21780 22933 174 702 19 12 57 1251 1. 
9251 ao 815% 31045 405 286 469 14706; 2885 15 858 86 607 15 14 262 1214 2. 
11 200 9 786 10 182 8 745 11 459 61 220 25 744 9 095 19 810 94 958 69 68 1 334 29624 3. 
12 77600 8 269 10086 7032 19 931 88 752 35 16 8549 15 234 85072] 1101 333 2501 16R| + 
880 199; 628 116 601 2713 881 349 293 1698 54 21 63 181 e. 
51 832 46 908] 43 668 36 929| 37228 205 826 88 459 47 065 74 128 443 037 1258 448 4217) 5 931| zus. 
Irıster. | 
40 35 41 585 29 064 19 358 1 241 19435 17 140| 3 569 70 670 300 779 18 53 33 5281 1. 
24 654 25 404 20 501 20 928 6414 50 SCH 38 748 1513 57 181 227 914 87 264 714 4382 2. 
37 336 35102, 34 195 31323 33316 133670 © 1071 4535 110445 392 3134 2 901 882 10774 9 5760 3. 
20 553 15 298 18 368 13 605 27 241 102 781 45 740 7504 66 513 329 917 3 326 1 046 7477 3454] 4. 
1 158 17 847 112 461 1647 134 744 1176 3 509 40 26 1 340 5. 
124 057 117 564 102 974 85 3260 68 673 307 825 177 469 17 870 306 591 1154432 5 532 2 271 19 098 17 974| zus. 
linden. 
43 828 57 181 34 303 30 891 971| 20 039 18 007 4 201 102 400 376 669 225 46 18! 216 t. 
25 125 27 468 20 993 22 582 4 901 47 109 36 789 5.244 75 797 236 082 665 190 356: 20534 2. 
35 018 33 754 29552 27913] 286855 95617) D 304] 13.567 134101 320 854] 3472 soi 7658, 4 10% 3. 
) 12 727 8 983 10 065 6 855 12548 41473 18 790 16 239, 38 940 102 681 1962 504 3 670 12211 4 
2 318 1772 4400 221) 7110 „3197 18.136 486 9 939 125 142! 455 8.0 5. 
| 124 016! 128 346 96 665 88681 47 488 211344 132 0871 57 450 356 102 1046 2251 649 14860 12 137 7 675 zus. ı 
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Deenen 


Größenklassen Dans 
nach Umfang Gesamt- | Garten- davon sind bestellt mit l 
| der land Fan e 
cker- 2 i k 
| landwirtschaftlich fläche und = Brot- sonstigem | Hülsen- Kar- Rüben und Futter. 
| tzten Fläch ren AD treide | Getreide | f “Hace 
genutzten che getreide etreide rüchten toffeln acK- fla m 
| berge fruchten W 
1. | unter 2 ha 204 5880 72 156 10 50 27. Regie: 
. al: A 25 21 690% 6 589,1 3415 196 7 * 
2. 2 bis unter 5 „| 13527 79 028 ] 1 455,1 27 257, 87766 7 308 3775 4 382 1 ECH 27615 
3. ” | 11982] 204 624 223805 84 449, 27 942 25 621% 1954, 80151) 4956.9) 98405 
4. 20 „ „ 100 „ 2717| 172 650 13155 66 703, 24 761, 19 5915 2200, 3 923,1 45655 6 6505 
5. 100 ha und darüber 67 25 1555 15,8 6757. 2311,6 22052 32158 3549 394.0 522 
zusammen | 232 881 553 6150 15 587 206 858, 703811 581425 5 050 25 396, 12 304, 21 20 
1.| unter 2 ha | 100 951 82 6055] 3 8295 36 617% 14825 3 990% 281 ] 13 662, 2109, Us f 
2. 2 bis unter 5 „ 23 7810 118 591% 15902 64 868, 26 723.13 863% 10071 11 259% 5 655,0 5245. 
3. Eer „ 22422] 283077. 23867 154 849% 594278 421201) 5 930% 156395] 11526, Aälklı 
4. 20 „ „ 100 „ 2931] 146 041, 840,21 (67115, 25 687, 18 146, 3 885% 4 594% 4759, 6 687 
5. 100 ha und darüber 183| 46 174, 282% 26% 797% % 615% 184% 140% 2 141% 2 356 
zusammen | 155 268 676 490] 8 929, 346 122,6, 134 620 84 209, 12 7515] 45 622,60 26 221,4 30 621. 
1.] unter 2 ha 88 962 | 57 299 3 801 29. Regie: : 
Ee 4 a 2485731 7025, 5 
. "bis unter 5» | geama] msd YR Saus neee 172169) sesul gei il f 
3. „ „ 20 „ 11775] 1139424] 12440] 65 508. 20 5412] 20 6222 639.7 8 754% 6 193% 718ʃ5 
4. 20 „ „ 100 „ 260 26 483, 59255 5 710% 17775 16578) 213, 655,7 546,4 586. | 
| 5. 100 ha und darüber 21 5 160,6 43,4 14842 450.8 3397 519 15655 166,1 124. f 
zusammen | 127392] 307 768 7148, 154 9797 47 620 44 901] 1 4598s [ 28 6115 13 295, 1429; | 
m | 30. Regieruw: ` 
1. | unter 2 hal 6926| 656 638,80 4703% 25028,2) 7160 3 702 5 5 205% 
2. 2 bis unter 5 „ 23527] 109 218% 29711 58 577 179398] 15 23% 4484 154% 4 6305 666% 
5 „13 823 144 904% 2103, 78 582, 219965 23 118.8 79600 12 540, 5 642, 11 10% 
| 4. 20% 0, 5 100 „ 346 36 359,2 634,1 7 837.0 2 181.2 2010. 100 5! 1 418. 554.7 1 26335 | 
E 100 ha und darüber 19 10 435,6 53,2 1571 488.8 467,1 34,3 169. 163˙6 SC 
zusammen | 108 971] 357 557, 10 466,0 171597. 49 7868] 4453Lə| 15290) 35 122% 12 442 21 26% © 
1. unter 2 ha 219 999 4655421 1145 . 
ö f a 54 114565 1651711 5237 o S S 
| 2. 2 bis unter 5 „ 9019 408974} 16133 20 325, 6 9176 3 2 e E 1415 9575 es 
3. 5 „ „ 20 „ 12834 1668586] 2953. 57 120 342447! 230796 5897 104220 12 801% 13270; 
4. 20 „ 100 „[ 3444| 138 350% 183% 75 958% 20 516% 18 969% 585% 60204] 8 898% 10 224% 
5. 100 ha und darüber 59 9 451,%% 329,3 5 591% 29595 1494, 146, 3563) 8185 Si a 
zusammen | 245355| 402 112, 18 206, 2155123) 7777751 438 530 11656 25 868% 275 28b * 
1. unter 2 ha] 80 5880 41 904% 4846 5 
3 d 5 46,3 160727 4018, 9 e MR 
2. 2 bis unter 5 „| 10381] 52696 1281| 238853 7 258% 5 906% 384% Za) 23905 aa. 
St d „„ 20, 8625 103984] 15188 59 347% 207003) 160m 704% 5062s) 6 250% 80% 
4. 20 „ „ 100 „ 1114 63 733,5 635,8 4157481 16 050 116986 33072 18067) 6 033 49520 
5.| 100 ha und darüber 113| 22486, 122, 138 801, 5115, . 4156o 1697 450% 2244, 14% 
zusammen | 100 821] 284 804, % 8 404 154 682% 53 143,0 39 997% 1851 15 653,8 18 714, 19 485 
33. Regierung 
1. unter 2 ha | 32882 44 267] 2186,8 14293, 4418,7 1912 i Nn % 
2. 2 bis unter 5 „| 20560 88.358, 0 24805 43 3803. 13 7622| 10 168 9413 5 e 3 259) 3 pd e 
. „8 „ „ 20 „ 13669 188 9% 2330s] 7 680% 21 44% 23139] 924 10909 4359s) 10% 
V 7360 60 224% 4758 1581120 39330 4 895% 194 1 1268s.“ Gë 29% ` 
| 5. 100 ha und darüber 14 4 413,1 88,5 1 804 8 5575 3779 SEN 2003 119. 434.1 
zusammen | 67 861] 364 220, 7562o) 1529205, 44119 40 492% 1557 Ss 772 Hi 
Â i 92, 5575 25 928 9 473% 182772 
; Sp 
34. Regierung 
1.| unter 2 ha | 51731 26 540,1} 2305, 9 087,7 3 496 275 2 As " 
bi anter d „ nel e ee AE ame e Di ee EI 2200 C 
3. 5 „ „ 20 | 78960 832120 892, 51 893, 21 215% 133410 189% 37460 53 6285 „ 
4. 20 „ „ 100 „ 885 41 843,5 496,4 25 7746| 11 17858 6 900,0 160,3 125160 2868s) 27% „ 
5. 100 ha und darüber 5 10 339, 33,5 61086) 245740 19323 S 1% E 
zusammen | 69 7134 199 482, 4398| 1116054 45 340% 28 060% 481, 986760 11782 12% TT 
35. Regierung" 
1.| unter 2 hal 4674 9 828,4 136,5 1775, 505,3 508,1 1755 425,8 120 256% 5 | 
2. 2bisuter „ „[ 4551] 26350») 153,1 9 20% 2852, 2831, 144% 129% 147% (in: 
Sy „ „ 20 „ 332% 37 290% 2939 209473! 566% 6633| 338% YMN 485% 47% is 
F 205 82935 685 3 833.1142 1299, % 101.6 ech Ban % 
5. 100 ha und darüber 4 1 240,6 2,0 333,7 96,0 1610 90 18,0 120 620 N60 
mop t — ` v S ON 
zusammen 12 786 83 004,1 652,9 36 142,7) 10 260,4 11 432,9 609,4 3 96255 754,0 7 178, 4 
Aubert? 
1. | unter 2 ha 4 982 4 495 2925 2 | < b 
l a 9,4 2 51 e 468.9 9. 9 7 98 L Q. 
2. bis unter 5 „ | 2 031 7790; 9758 5095, 1 1 8970 1 ECH 1415 7955 2820 2950 I 
3. s „ „ 20 „ 2171] 29 902% 206, 17589] 86181. 5303 14 862% | 77 Ze 
4. 20 „ „ 100 „ 454] 28 595% 8% 10 990% 3 709% 3 346% 7329 589, 469% 125 qE. 
5. 100 ha und darüber 20 fu? 20,7 2 505,3 8343 699, 144,0 103,1 1625 31% „ d 
| zusammen 0 658 73 460, 6419, 38 648, 13 581,7 11191] 1985,3 37520) 1851, A 
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e. oo 
ee Unà—ο—— —— — — 
E Zahl der wichtigsten Arbeits- 
"MHenschliche Davon sind Größe der Viehhaltung maschinen S 
"ırbeitskräfte ständig 8 S 
insgesamt beschäftigt Pferde davon Sä- Hack- | Mäh- | Dresch- | S 
— und Rindvieh | Milch- Schafe Schweine Geflügel | maschi- | maschi- | maschi- | maschi- 3 
Maultiere kthe 8 
1. W. m. = 
FR e Dag Dt . . URS: E BIER 
berg. 
t 859 76 754 42 745 33 835 1 728 31 318 26 404 14 538 84 187 531 7977 12 83 37 4231 1. 
I 301 22 318 14 599 16 130 4 144 40 871 29 073 7 929 34 395 156 698 183 175 490 2 4324 2. 
3 750 27 259 25 270 22 751 21 798 86 181 49 491 14 499 56 601 258 728 3 083 681 7949 6868] 3. 
t 212 10 458 12 321 8 396 15 860 49 650 25 027 26 118 35 290 142 932 2 382 926 5011 1875| 4. 
L 360 454 1 068 298 1 240 4 089 1 878 8 620 2 998 6 181 82 6 295 H 5. 
3 482 137 243 96 003 81 410 44770| 212 109] 131873 71704] 213 471 1096 336 5 742 1930| 13 782 11 665 zus. 
>I. 
L O31 88 066] 43 345 50 487 1215 29 427 22 182 8 972 93 578 561 223 176 79 163 246] 1. 
3 831 51 665 34 608 41 171 4 014 86 636 53 935 14 192 73 175 377 330 2 138 243 3159 2 765| a 
L 892 58 714 44 934 47 290 33 809| 161 278 71 090 54 625 117 554 489 1160 11442 865| 19 068 5 577] 3. 
3 506 13 722 11 104 9 688 15 277 50 661 21 063 39 108 37 914 138 661 2755 820 6 677 963] 4. 
4 482 2725 3493 1 033 3 856 11 804 5 402 25 071 9 186 19 321 271 285 1 066 161| 5 
4 742 214 892| 137484| 149 669 58 171| 339 806] 173 672] 141 968; 331 407 1585 6511 16 782 2 292| 30133 9712| zus. 
baden. 
9 407 58 467 35 536 37 337 895 93 887 26 945 8 628 36 423 356 854 47 81 86 309 1. 
t1 392 45 808 33 819 38 863 5 278 92 743 59 022 21 609 49 897 263 905 590 318 1 750 3432] 2. 
27 270 26 228 23 951 22 449 14 094 78 781 40 274 17 568 49 369 178 574 2 661 257 7373 3 289| 3. 
2 620 1157 1 937 604 1 365 4 335 2 503 948 3272 11 386 207 75 468 101 4. 
360 202 228 75 249 825 516 25 676 1 191 17 16 63 101 5. 
1 049 131 862, 95 471 99 328 21 881; 210571; 129 260 48 778 139 637 811910 3 522 747 9 740 7 141] zus. 
enz. | 

33 586 578081 40 686 37 459 843 39 230 29 979 4018 33 778 320 485 21 234 92 6350| 1. 
13 282 43 899) 37 489 38 083 4 816 96 659 55 147 12 917 40 275 252 287 346 623 2187 6328] 2. 
33 372 30 294 29 802 26 514 12 393 95 003 42 363 13 615 39 589 198 459 1 684 679 7 766 6733] 3. | 

2 768 1 320 2039 756 1627 4 645 2 740 2 638 3 107 14 051 262 195 583 1761 4. 
439 102 362 28 251 767 274 507 654 1444 15 16 54 8| 5. 
33 447; 133 4234 110 378 102 840 19 930| 236 304 130 603. 33 695 117 403 786 726 2 328 1747 10 682 13 875 zus. 
n. 3e l dorf. 

61 889 46 058 44 054 23 643 1 953 19 061 15 235 13 960 64 387 611 913 44 77 120; 3621 1. 
15 068 13 350 13 084 11 099 6 436 29 546 20 797 2 183 27 055 155 721 296 669 1 349 3815 2. 
35 138 28019 32 364 24 582 31855 115 990 70 181 6 622 94 035 375 694 4 3999 5949 12 4580 11 4160 3. 

19647 10 927 17 729 9 253 23 120 87 244 42 174 5762| 55 788 195 395 2978 3125 6 718 3261| 4. 

1 488 720 989 203 1 206 4 035 1 902 773 2 926 5 593 81 131 240 48 5. 
233230 98 744 108 220 68 780 64 570 255 876 150 289 29 300 244 191 1344 316 7798 9 951 20 885 18 902 zus. 
N ne 

47251 35 8944 36 119 21 023 2 020 19 788 16 014 3 604 25 405 352 770 34 232 57 4881 1. 

16 608 15 795 14 438 13 158 4 008 31 750 20 885 1 463 14 479 122 377 300 549 812 37901 2. 
21 593 16 8900 19 659 14 492 12 563 56 476 31 702 3 834 21 591 171 638 2 574 2 351 5975 6571| 3. 
7 8 176 3 867 7013 2749 8451 21 433 13 166 2 193 11 226 56 290 1110 1 348 2470 879 4. 
R 2 si 184 1716 459 2416 5 147 3 367 1 610 2 858 9 154 170 293 540 100} 5. 
95 725 73 230 78 945 51 881 29 458| 134 594 85 134 12 704 75 559 712 229 4188 4773 9854| 11828] zus. 

er. 
d 27159 332150 22255 24 897 464 31 326 22 574 934 18 979 134 812 20 68 66 436] 1. 
236 426 38 732 31 890 32 678 2 548 77321 46 701 4 440 37 426 160 370 67 294 787 3045| 2. 

36 059 32 586 32 306 28 065 12 445 99 170 44 833 11 460 48 158 170 626 461 725 5921 6694] 3. 
4 273 2 952 3 507 2109 2 904 12 761 5 024 4 269 7 167 20 030 322 223 997 645 4. 
= 316 84 200 60 110 523 349 555 446 965 11 7 42 75. 

104 233 107 569 90 158 87 809 18 471 221101] 119 481 21 658! 112 176 486 803 881 1317 7813 10 827 zus. 

chen. | 
41 238 16 626 15 373 10 593 928 19 323 13 269 3 639 19 129 198 714 27 42 T4 422] 1. 
ı 14 553 12 911 12 578 10 984 3 319 37 425 20 940 2601 15 079 114 578 201 178 936 3 055] 2. 
ı 20 767 15 333 18 525 13 388 12 880 62 208 32 055 3 256 24 318 161 574 2891 1 882 6 330 5894] 3. 
5 794 2531 4 864 2061 6 223 19 293 9 883 1382 7 398 42 074 828 792 1858 747 4. 
1 030 336 883 188 1 168 2 337 1 273 1141 1057 4 328 67 119 225 201 e, 
63 382|) 47737 52 223 37 214 24 5180 140 586 77420 12 069 66 981 521 268 4014 3 013 9 423| 10 157] zus. 
gmaringen (siehe Provinz Hohenzollern-Sigmaringen). 
2 778 3 996 2 237 2 904 61 2 666 1842 303 1667 262727 — 5 7 A m. 
6 546 7 320 5 zg 6 409 508 16 266 9 197 917 6 589 43 723 10 37 338 785] 2. 
7041 6 855 6 180 6 296 3 675 23 917 10 556 2070 8 222 48 872 75 96 1 859 1824| 3. 
975 579 770 504 912 3 568 1 221 2761 1179 5 895 63 22 416 155) 4 
K 118 29| 75 16 71 209 64 1 764 76 327 3 32 BL 5. 
17458| 18 779 14 650 16 129 5 227 46 626 22 880 7815 17 733 125 089 153 163 2 652 2 773 zus. | 
Waldeck. 
3 331 4 828|: 2527 2 505 59 1 437 1 251 1 298 5 647 35 958 10 33 — 51 1. 
2 853 3 394 2 198 2 570 294 5 671 4141 1 630 5519 29 210 121 11 81 431 2. 
4 791 5 037 4 229 4342 3 908 16 143 8 280 6 579 13 005 57181 1322 70 1714 2211 3. 
1927 1578 1 708 1 378 2 509 8 285 3 901 12 130 6 222 22 938 452 94 995 160| 4. 
478 175 383 107 411 1 368 684 3 343 1 500 2513 25 30 115 19} 5. 
13 380 15 012 11 045 10 902 7 181 32 904 18 2577 24980, 31893 147 800 1930 208 2 905 448] zus. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 19 
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Haus: Schweine 
E haltun- 
eeng dien 
i zu- 
Regie rungsbezirke ia Wochen 5 
Schwei-] at J Jabr sammen 
e alte 
nen Ferkel Schweine 
| 
v I 2 3 4 5 
K Provinzen. 
I. Ostpreußen 232 545 300 382) 440 385 740 767 
II. Brandenburg 224 641 224 867 486 429 711 296 
HE Stadt Berlin 3 2860 1711 8618) 10 329 
IV. Pommern 173 7761 291 228| 531 188 822 416 
V. Grenzmark Posen- 
l Westpreußen 36 716] 49 0700 97 787 146 857 
VI. Niederschlesien . . 184 2271 190 756 473 870 664 626 
VII. Oberschlesſen 105 066 120 744 190 607 311 351 
VIII. Sachsen 299 029] 287 152 676 693| 963 845 
IX. Schleswig-Holstein. . . | 105 793| 382 409 608 330 990 739 
X. Hannover 329 255] 866 6401239 2172 1058574 
XI. Westfalen 291 091] 345 871) 796 6341 142 505 
XII. Hessen-Nassau 180 8211 129 9530 356 185 486 138 
XIII. Rheinprovinz 1) 267 931| 184 940| 499 9160 684 856 
XIV. Hohenzoll. Lande 9 0160 5066| 15 399] 20 465 
Regie rungsbezirke. 
1. Königsberg 85 056| 103 322) 147 735 251 057 
2. Gumbinnen 65 3001 87 814 1159081 203 722 
3. Allenstein 59 3511 75 027 121 647 196 674 
4. Westpreuben 22 838] 34219; 550951 89 314 
| 
5. Potsdam ......... 106 186] 102 164, 222 965| 325 129 
6. Frankfurt... ...... 118 455| 122 703| 263 4641 386 167 
| 
T. Berlin 3 286| 17110 8618| 10 329 
8. Stettin 76 867) 102 715, 205 5811| 308 296 
9. Köslin. 75 161 153 026| 263 502 416 528 
10. Stralsund... ....... 21 748] 35 487 621051 97 592 
11. Schneidemühl ...... 36 716| 49 070 97 787 146 857 
12. Breslau. ......... 102 704] 113 776, 265 558| 379 334 
13. Liegnitz.......... 81 523] 76980) 208 312 285 292 
14. Oppeln .......... 105 0661 120 744 190 607| 311 351 
15. Magdeburg 115 264] 142 570| 272 738 415 308 
16. Merseburg 132 200] 106 421| 302 7230 409 144 
17. Erfurt 51 565] 38 161| 101 2321| 139 393 
18. Schleswig 105 7931 382 409) 608 3301 990 739 
19. Hannover 62 4831 242 417| 305 6101 548 027 
20. Hildesheim ........ 71705] 56 6450 155 910 212 555 
21. Lüneburg 63 749 159 878| 299 131) 459 009 
e cT ec nee 51 698| 167 796| 261 5930 429 389 
23. Osnabrück ........ 49 666] 195 630| 169 023| 364 653 
24. Aurich 29 954] 44 274 47 950 92 224 
25. Münster 98 805] 124 914| 294 506 419 420 
26. Minden 91 738] 184 5830 285 6300 470 213 
27. Arnsberg 100 548] 36 374 216 4980 252 872 
28. Kassel. 116 703] 89 3991 246 1510 335 550 
29. Wiesbaden 64 118|} 40554 110 034 150 588 
30. Koblenz 66 3291| 26 737 94 2880 121 025 
31. Düsseldorf ........ 78 922] 75 0640 209 077 284 141 
/ (( 41 3988 17 857 60 119] 77976 
R a N <A 3% 47 194] 43610) 81889| 125 499 
34. Aachen 34 085] 216720 54 ge 76 215 
| 
35. Sigmaringen 9016} 5 066 
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2. Der Schweinebestand in den Provinzen und Regierungsbezirken am 1. Juni 1928. 


Unter ½ Jahr alte 


15 sg 20 465 


ey 1 en —— Een 


L, bis noch nicht 1 Jahr alte 


Schweine 


Zuchtsauen 
die 

Zucht- 
ins- ter 
träch- 


tige 


eber 


gesamt ne 


299 820 
13 064 
240 483 


40 695 
174 925 
58 859 
354 547 
132 277 
348 087 
185 213 
146 902 
149 429 
4 777 


ne 
57 580 
45 148 
45 389 


171 064 
128 756 


13 064 


114 905 
94 661 


20 386 
17 256 
5474 


41 326 


20 970 
6 837 
17 724 
22 174 
27 831 
9 041 


26 162 
25 762 
5 556 


13 896 
8 207 


5131 
13 913 
3 133 
8 229 
3 856 


65 229 
76 902 


924 


Zu- 


242 1630 300 223 


341 178 
13 311 
282 461 


49 582 
205 202 
19 779 
401 078 
176 545 
457 509 
245 966 
170 438 
186 221 
5 750 


113 373 
75 293 
59 409 
52 148 


189 149 
152 029 


13 311 


133 198 


113 624 
35 639 


49 582 


118 101 


87 101 
19 779 


191 807 
162 890 
46 381 


176 545 


96 364 
92 787 
111 408 
74 563 


93 110 


125 726 
44712 


35 242 
81 337 
16 502 
37 229 
15911 


5750 


1 Jahr alte und ältere 


darun- | übrigen sammen | Zucht- 
Schwei- (Spalten 
6, 7 u. 9) 


eber 


aj 
PF 
CH 


Schweine Gesamt- 
zahl 
der | 
die Schwei- 


Zucht- | übrigen 


zu- ne 


71916 
53 002 

364 
64 885 


11 340 
35 382 
27 847 
73 319 
78 601 
215 861 
69 435 
29 772 
35 880 
883 


24 552 
18 979 
18 141 
10 244 


24 123 
28 879 


364 


23 835 
28 850 
12 200 


11 340 


19 987 
15 395 


27 847 


44 344 
22 362 
6 113 


78 601 


59 254 
15 015 
48 365 
38 062 
51495 

3 670 


21 773 
40 097 
1565 


21 597 
8175 


5 791 
13 438 
2 329 
12 212 
2110 


883 


— p | anne l ET rre fü rn 


80 6161 133 090 
2280 25 920 
87 35011 192 227 


15 677| 212 116 
52 303| 922 131 
35 051] 426 181 


405 187 
305 767 
280 934 
158 N 


553 479 
579 611 


25 920 
476 04⁵ 


566 039 
150 143: 


212 116, 
527 188 
394 en 


426 181 


663 378 
606 709 
195 503: 


710 206 
325 558 
627 059 
547 972! 
486 896 
114 862 


541616 
622 860 
313 111 


492 428 
206 415 


164 422 
386 074 
98 947 
178 398, 
95 932 


27 362 


N e 


Aie oTi 
A NE (Cer 


| 
| 
| 
| 


Haus- 
` haltun- 
Kreise gen 
S mit 
| CG = Stadtkreise) Schwei- 
nen 
I 2 
1. Reg.-Bez. Königsberg. 
1. Bartenstein. | 5861 
2. Braunsberg....... 5 623 
3. Fischhausen ..... 6 716 
4. Gerdauen 5612 
5. Heiligenbeil .....| 61837 
6; Heilsberg < + vu. E a 6 855 
7. Königsberg i. Pr. . | 1297 
8. Königsberg i. Pr... | 6027 
ARRE, x Z YR e 7 568 
10. Mohrungen 8 130 
11. Preußisch Eylau. . | 7302 
12. Preußisch Holland. . | 5740 
13. Rastenburg 5 990 
16: N oaio, SNCH 6 148 
2. Reg.-Bez. Gumbinnen. 
1. Angerburei,. ; e. VX 5 289 
2. Darkehmen....... 5119 
Ne 6 025 
4. Gumbinnen. . $ 5742 
5. Mnster burg 1084 
r 7 038 
7. Niederung 7427 
e 5 508 
MKulkallei . 4: Za 6 901 
10. Stallupönen 5 875 
de HI] EN E 6. i 1182 
12. Tilsit-Ragnit 8110 
d. Reg.-Bez. Allenstein 
1..*Allenstein . 4: + 567 
ab Allenstein. 2 6 847 
3. Johannis burg. 6 510 
RE) 17.1 - X 6. KRK T E 5404 
"Nr" una 6 793 
6. Neidenbur g. 4430 
ZG Ortelabür& en. A gä 7 878 
8. Osterode i. Ostpr. . . 8 420 
K .1 6166 
10. Bensbüre s s Nee A b 336 
J. Reg.-Bez.Westpreußen. 
E 776 
2. Elbing 3 737 
3. Marienburg (Westpr.) 2286 
4. Marienwerder x 4 368 
5. Rosenberg i. Westpr. 6 933 
o 4 738 
5. Reg.-Bez. Potsdam. 
1. Angermünde 7 989 
2. Beeskow- Storkow. . | 6272 
3. Brandenburg (H avel) 300 
4. Eberswalde 141 
5. Jüterbog-Luckenwalde] 6 959 
6. Niederbarnim. 6 523 
7. Oberbarnim ..... 6 356 
8. Osthavelland ..... 6 934 
9. OBEP: + X. as 9 031 
10. Pots 41 
M A. 6 800 
LS, Rathen 262 
F 9128 
o a 7 535 
F 6768 
16. Westhavelland . . | 6114 
17. Westprigni tes 8 012 
18. Wittenberge ; 464 
19. Zauch-Belzig..... 10 560 


Ferkel 


Unter 8 Wochen alte 
8 Wochen bis noch 


w 


7031 
9 552 
5 768 
6 658 
8 768 
10 893 
356 

5 051 
9 206 
11 310 
8 389 
T 483 
1 300 
5 557 


6 566 
6 627 
7 626 
6 508 
282 

8 001 
15 338 
6944 
T 842 
8 133 
1 069 
12 878 


376 

9 629 
8 567 
7.009 
9136 
6 873 
7460 
11 559 
7456 
6 962 


153 

3 919 

2894 

T449 

11 949 
T 855 


9 725 

5 043 

54 

45 

12 474 
2 595 

3 945 

2 200 

15 243 
63 

6 586 

75 

4 644 

4 310 

5 094 

2 661 

15 573 
118 

15 716 


nicht ½ Jahr alte 
Schweine 


>» 


10 580 
8 444 
9 684 

10 035 

10 739 

13 080 
1407 
8 284 

11 354 

19 277 

12 806 

11510 

12 006 
8 529 


10 564 
9 322 
10 673 
10 672 
1.133 
10 078 
15 742 
12 124 
9 031 
11 010 
1 709 
13 850 


860 
12 753 
12 223 
12152 
14 503 
10 731 
13 675 
22 023 
11 C02 
11725 


| 1 033 
6 457 
4 860 

12 657 

18 517 

11 571 


14 515 
11 624 
363 
155 

22 513 
7 985 
10 484 
7 046 
32 888 
145 

15 211 
258 


12 278 


12 045 
12 263 
| 950 
31244 

721 
24 277 


222 
½ bis noch nicht 
1 Jahr alte 
© 2 l 
Ep E 
Ka | 2 E © ha 
3453 3332 
RIESE. E =) L 
5 32 2 2 |= 
E 2 8 — — © E 
E E 
= 
5 6 7 8 9 
97| 515 458 60381177 
139| 867 1176| 72291171 
77 439 432 6 360138 
980 524 441 58221148 
124| 667 664 7860150 
255 1284| 885 75341319 
4 19 111 8681 — 
93 499 435 5 0531111 
182| 995 637 5087138 
164 1091| 664 11 350 | 180 
123| 901| 628| 7969| 175 
122 662| 560 10 971149 
116 632| 483 5 892 | 208 
92| 585 487 6013139 
84 678] 346 5011 127 
031 739 402 5146122 
109 1053 526 5 0101 125 
160 769 493 49131136 
3 6 RE e d E 
171 938| 684| 5917] 164 
408 1 591 | 1073 |10 836 1 414 
95 834 3543 931 90 
1721 893] 6944976153 
190 901! 500 4239158 
8 48 26| 643 12 
233| 1614} 8216 647228 
4 16 dl 418 
156| 1077 6513 946196 
92 874 621 5394| 82 
1211 781 385 41131 140 
1171 951 667 5488115 
96| 776 403 4826 74 
960 1137 655 5027| 92 
1100 1138| 597 75631170 
198! 872| 548 4444225 
119 614 3873 929129 
1 HEL, ëm 496 | — 
65| 496| 470| 7741| 66 
39 254| 186 8551| 42 
142 813| 425| 9159| 178 
186| 1018| 773| 9138] 214 
199| 918| 814 |10 304 | 200 
92| 708| 516 12 829 | 126 
530 425 209| 7432 47 
1 8 5 4211 3 
d 6] 1196 1 
155 1456 61414 1881198 
48 316| 264| 9056| 63 
69 422 325|10352| 89 
510 250| 16112 385 50 
127 1714| 612 14 264159 
3 7 7 601 — | 
144 705| 460 12 916 | 200 
= 4 7| 328 4 
63 622 349 17924] 86 
67 613 402 9 302 94 
105 609 453 12010130 
47 300 205 11739 51 
122 1319 442 84771121 
1 3 12 240 — 
1660 1618| 620 173 


l 


16 945 


1 Jahr alte und 


| 


1772 


1102 


ältere 


Zuchtsauen 


4003 
1633 
1490 
1558 

141 
2528 


1 501 |1 053 | 


550 
19 
15 


3 403 1368 
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Kleinere 


Die fremdſprachige Bevölkerung des Deutſchen Reiches. (Eine 
Richtigſtellung). — Auf der Preſſeausſtellung in Köln wird in der 
Ausſtellung der nationalen Minderheiten die Stärke der fremdſprachigen 
Bevölkerung des Deutſchen Reiches wie folgt angegeben: Polen 
1,2 Millionen, Wenden 200 000, Frieſen 20 000, Dänen 28 000, 
Litauer 35 000. Dieſe Zahlen entſprechen jedoch nicht den wirklichen 
Verhältniſſen, wie ſie allein auf Grund der unbeeinflußten eigenen 
Angaben der Bevölkerung bei der Volkszählung ermittelt werden 
können. Unter Ausſchluß der ausländiſchen Staatsangehörigen, die 
ſich in Deutſchland aufhalten und die natürlich nicht zu den fremd: 
ſprachigen Minderheiten im Sinne des modernen Minderheiten⸗ 
ſchutzes zu rechnen ſind, betrug nach der letzten Volkszählung vom 
16. Juni 1925 im heutigen Reichsgebiet gemäß den Zahlenangaben 
des Statiſtiſchen Reichsamts die Zahl der Perſonen 


mit polniſcher Mutterſprache . . . 214 115, 
„ wendiſcher „ E . . . 62462, 


„ frieſiſcher „ ... 7389, 
„ däniſcher e kp, iea. 20222, 
„ litauiſcher „ „ wa 20k 


Dazu kommen noch 49 926 Reichsangehörige mit maſuriſcher 
Mutterſprache, die von den Vertretern des Polentums fälſchlicher⸗ 
weiſe meiſt dieſem zugerechnet werden. Aber ſelbſt wenn man die 
Maſuren mit berückſichtigt, bleiben doch die Zahlen für die Polen 
und alle ſonſtigen Minderheiten in Deutſchland ganz gewaltig hinter 
den obigen Angaben auf der „Preſſa“ zurück. 


Auch wenn man — was in Wirklichkeit unzuläſſig iſt — die 
Doppelſprachigen, d. h. die Perſonen, die nach ihren eigenen Angaben 
neben der fremden Sprache auch die deutſche von Kindheit auf 
beherrſchen, den reinen Fremdſprachigen zurechnet, ergeben ſich 


Beiträge. 


Zahlen, die die Angaben auf der „Preſſa“ noch lange nicht erreichen. 
Von den deutſchen Reichsangehörigen hatten bei der Volkszählung 
am 16. Juni 1925 als Mutterſprache angegeben: 


deutſch und polniſch e 507 721, 
; „ wendiſc hh 9 967, 
„ „ Tod h 1133, 
S „ däniſch h 2 289, 
e „ litauiſc 2 860, 
; „ maiur ....... 31 172 


Die Bevölkerung des Reiches mit deutſcher Staatsangehörigtet, 
die nicht rein deutſchſprachig iſt, beträgt demnach für die auf der 
„Preſſa“ genannten Gruppen im Höchſtfalle: Polen 722 000, 
Wenden 72500, Frieſen 8500, Dänen 7 500, Litauer 5 600, außerdem 
81 000 Maſuren. Die Zahlen der Ausländer, die, wie bereits beton, 
nicht zu den fremdſprachigen Minderheiten im Rechts ſinne gehören, 
lauten folgendermaßen: Polen 180 176, Maſuren 543, Wenden 
197, Frieſen 95, Dänen 3 172, Litauer 1 864. 


Wie ſehr ſich im übrigen die obengenannten Minderheiten mit 
dem deutſchen Volkstum verbunden fühlen, geht aus den Ergebniſſen 
der letzten Reichstagswahl vom 20. Mai 1928 hervor. Es erhielten 
nämlich damals im ganzen Reiche an Stimmen: 


Polniſche Vollsparteeeeeeee e 64 707, 
Wendiſche Volksparteete e 3 102, 
Lifte Fries lad. 284, 
Schleswigſcher Verein 2 427, 
Litauiſche BVollspartei. ....... 290, 
Maſuriſche Boltspartei ....... 298. 


Zum Schluß feien die vorftehenden Zahlen noch einmal in 
tabellariſcher Überſicht zuſammengefaßt: 


, Bei der Volkszählung vom 16. Juni 1925 wurden unter den deutſchen Reichs⸗ Bei den 
. angehörigen ermittelt ge 
Fremdſprachige nach den reine Fremdſprachige WW Fremd⸗ und Doppelſprachige zuſammen 20. Mai 1928 
Bevölkerung Angaben weniger als auf der sn OU als auf der 0 
auf der überhaupt „Preſſa“ angegeben | ` prachige uberhaupt -Preſſa“ angegeben | betreffenden 
„Preſſa“ WWF überhaupt 3 Minderheits⸗ 
abſolut v. H. abſolut v. H. gruppen 


Litauer 35 000 2 751 


TEROP 1 200 000 214 115 
Maſuren È 49 926 S 
Wenden 200 000 62 462 137 500 
Frieſen 20 000 7 389 12 600 
Däneee nn 28 000 5222 22 800 


721 836 


` 31172 81 098 è 298 
68,75 9 967 72 429 127 500 63,75 3102 
63,00 1 133 8522 11 500 57,50 284 
81,43 2 289 7511 20 500 73,21 2427 
924 2860 5611 2% 
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Die Bevölkerung des Freiſtaates Preußen nach dem Wohnſitz 
bei Ausbruch des Krieges. — Als weiteres Ergebnis der Volks⸗ 
zählung vom 16. Juni 1925 liegt nunmehr die Auszählung der 
Bevölkerung nach dem Wohnſitz bei Ausbruch des Krieges vor. 
Dieſe Frageſtellung diente einem doppelten Zwecke: auf der einen 
Seite ſollte ſie Aufſchluß darüber bringen, in welcher Richtung 
unter der Einwirkung des Krieges und der wirtſchaftlichen Um⸗ 
ſtellung in der Nachkriegszeit Bevölkerungsverſchiebungen innerhalb 
der Staatsgrenzen eingetreten ſind. In dieſer Hinſicht liefern die 
Ergebniſſe eine wertvolle Ergänzung der auf andere Weiſe errechneten, 
gerade gegenwärtig wieder in vielen Fragen im Vordergrunde 
ſtehenden Binnenwanderungsſtatiſtik. Darüber hinaus gibt die 
weitergefaßte Ausgliederung des Wohnſitzes nach außerpreußiſchen 
Gebieten, Fremdſtaaten, insbeſondere aber nach der Herkunft aus 
den abgetretenen deutſchen Gebietsteilen die Möglichkeit, den Zu⸗ 
ſtrom aus dieſen Ländern und die Verteilung auf die einzelnen 
Verwaltungsbezirke zu ermitteln. Zur richtigen Bewertung der 
Grundzahlen, namentlich im Hinblick auf die Zuwanderung 
aus den abgetretenen deutſchen Gebieten, ſei nachdrücklichſt betont, 
daß die Nachweiſung nur die vor dem 1. Auguſt 1914 geborenen 
Perſonen umfaßt und alle nach dieſem Zeitpunkt Geborenen ſowie 
eine nicht unbeträchtliche Zahl von Perſonen, deren Wohnort vor 
dem Kriege aus den Zählpapieren nicht ermittelt werden konnte, 
bei der Aufteilung nach den Herkunftsgebieten unberückſichtigt 
geblieben ſind. Dieſen Tatſachen, welche die Wanderbewegung 
geringer erſcheinen laſſen, als ſie in Wirklichkeit geweſen iſt, ſteht 
auf der anderen Seite ein Umſtand gegenüber, der in manchen 
Fällen zu einer Überhöhung der Zahlen geführt haben dürfte. 
Manchmal ſcheint nämlich ſtatt des Wohnſitzes bei Ausbruch des 
Krieges der Geburtsort eingetragen worden zu ſein. Mit dieſen 
Einſchränkungen gewährt das Ergebnis dieſer Auszählung intereſſante 
Einblicke in die durch verſchiedene Faktoren beeinflußte Wanderungs⸗ 
bewegung der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit. 


Bei der Betrachtung des weitgegliederten Materials wird man 
zunächſt zwei Hauptgruppen unterſcheiden: die altanſäſſige und 
die zugewanderte Bevölkerung.!) Letztere ift nach den Herkunfts⸗ 
gebieten in eine größere Zahl von Untergruppen geteilt, die ent⸗ 
ſprechend ihrem Weſensmerkmal als innerdeutſche Wanderung 
(Binnenwanderung) oder als Einwanderung gekennzeichnet ſind. 
Den verhältnismäßigen Anteil dieſer Gruppen an der Geſamt⸗ 
bevölkerung zeigt folgende Überſicht: 


I. Altanſäſſige BevölkernnnnkznkzgggggzÖU u. 81.35 v. H. 
II. Zugewanderte Bevölkerung 
a) aus anderen Gebieten Preußens / (Binnen- | 11,0 „ 
b) aus anderen Ländern des Deutſchen 
Reiches.. wanderung) “ 1, „ 
c) aus den , 
Gebieten . 2 ö Ri nn on ` (Ein⸗ | 2,12 „ 
d) aus dem übrigen Auslande wanderung) 13 „ 
III. Wohnſitz vor dem Kriege unermittelt und auf See.. 1,51 „ 


Von der am 16. Juni 1925 in Preußen gezählten und vor 
dem 1. Auguſt 1914 geborenen Bevölkerung wohnten demnach 
81,35 v. H. oder rund ¼ bereits bei Kriegsausbruch in demſelben 
Kreiſe, in dem ſie gezählt ſind. Bei den Provinzen ſchwankt das 
Verhältnis der in den Zählkreiſen altanſäſſigen zur zugewanderten 
Bevölkerung — wenn man von den Hohenzollernſchen Landen 
abſieht, in denen der Anteil der altanſäſſigen Bevölkerung 90,03 v. H. 
beträgt — zwiſchen 84,29 (Heſſen⸗Naſſau) und 76,54 v. H. (Branden⸗ 


1) Da eine Auszählung des Wohnſitzes bei Ausbruch des Krieges 
nach Gemeinden nicht erfolgt iſt, iſt im folgenden der Begriff „altanſäſſig“ 
im Sinne von „im gleichen Kreiſe wie vor dem Kriege wohnend“ ge⸗ 
braucht. Etwaige Wohnſitzwechſel innerhalb der Kreiſe, die für die 
Frage der Binnenwanderung von untergeordneter Bedeutung ſind, ſind 
weder beſonders ausgezählt noch in den Zahlen enthalten. 


burg). Für die Provinzen ergibt ſich demnach hinſichtlich der 
Bodenſtändigkeit der Bevölkerung folgendes Bild: 

Staat ......... 81,85 v. H. 
Hohenzollerrrn 90,03 v. H.] Weſtfalen 81,14 v. H. 
Heſſen⸗Naſſau 84,9 „ Oſtpreuß en 79,81 „ 
Rheinprovinz 84,11, Niederſchleſien 79,69 „ 
Hannovenrn 82,49 „ Pommern 79,11 „ 
Oberſchleſien 81,97 „ Grenzm. Poſen⸗Weſtpr. 77,93 „ 
Stadt Berlin 81,58 „ Schleswig⸗Holſtein. . . 77,54 „ 
Sachſen 81.46 „ Brandenburg 76,54 „ 


Die Zahlen laſſen deutlich erkennen, daß der Anteil der alt⸗ 
anſäſſigen Bevölkerung gegenüber der zugewanderten in den weſt⸗ 
lichen Provinzen am größten, in den öſtlichen Provinzen dagegen 
am geringſten iſt, ja, daß mit wenigen Ausnahmen geradezu eine 
allmähliche Steigerung der Bodenſtändigkeit in weſtlicher Richtung 
wahrzunehmen iſt. In Ergänzung deſſen ergibt ſich allerdings die 
auffällige Tatſache, daß die Zuwanderungsintenſität in umge⸗ 
kehrter Richtung, alſo von Weſten nach Oſten, zunimmt. Das Er⸗ 
gebnis ſcheint ſomit bei oberflächlicher Betrachtung den bisherigen 
Erfahrungen über die Binnenwanderung entgegenzuſtehen. Der 
ſcheinbare Widerſpruch löſt ſich jedoch bei näherer Unterſuchung und 
erklärt ſich durch die Art und Herkunft der Zuwanderung. Offen⸗ 
bar ſind die Bevölkerungsverſchiebungen innerhalb der Provinzen 
im Oſten größer geweſen als im Weſten; ſodann hat die Zu⸗ 
wanderung der Verdrängten aus den an Polen abgetretenen 
preußiſchen Gebieten und der Rückſtrom der Auslandsdeutſchen, 
namentlich aus Oſteuropa, zu einer ausſchlaggebenden Erhöhung 
der Zuwanderungsintenſität in den öſtlichen Provinzen beigetragen. 


Bei der Betrachtung der Zuwanderung im einzelnen ergibt 
ſich, daß der auf die Binnenwanderung entfallende Anteil gegenüber 
der Einwanderung bei weitem überwiegt. Von der Binnenwanderung 
entfällt wiederum der größere Teil mit annähernd zwei Millionen 
auf Wohnſitzwechſel innerhalb der Provinzen. Verhältnis⸗ 
mäßig am meiſten tritt dieſe Art von Wanderung, wie oben bereits 
angedeutet, in den vorwiegend agrariſchen Oſtprovinzen in den Vorder⸗ 
grund; fie beträgt beiſpielsweiſe in Oſtpreußen 11,45, in Nieder⸗ 
ſchleſien 9,85, in Schleswig⸗Holſtein 8,57, in Pommern 7,63 v. H. der 
Wohnbevölkerung gegenüber einem Staatsdurchſchnitt von 6,35 v. H. 


Der wechſelſeitige Vevölkerungsaustauſch zwiſchen 
den Provinzen, rund 1 600 000 Perſonen, iſt zweifellos in der 
Hauptſache auf die Anziehungskraſt der Großſtädte und Induſtrie⸗ 
zentren zurückzuführen. Sowohl abſolut als relativ an erſter Stelle 
ſteht die Stadt Berlin mit 353 000 Zugewanderten, wobei allerdings 
die Frage offenbleibt, inwieweit die gleichfalls bedeutende Zu⸗ 
wanderung nach der Provinz Brandenburg (205 000) auf einen 
gegenſeitigen Bevölkerungsaustauſch im Bereiche des Vorortverkehrs 
der Reichshauptſtadt zurückzuführen iſt. Dagegen dürfte in den ent⸗ 
ſprechenden Zahlen der Rheinprovinz (232 000) und der Provinz 
Weſtfalen (226 000) der bekannte „Zug nach dem Weſten“ deutlich 
zum Ausdruck kommen. Zu den innerpreußiſchen Wanderungen 
gehören ſchließlich noch 25 000 Perſonen, die aus dem preußiſchen 
Teil des Saargebiets zugewandert ſind, ſowie 119 000 Perſonen, 
die bei Ausbruch des Krieges in Preußen ohne nähere Bezeichnung 
des Landesteils wohnten. Aus anderen Ländern des Deutſchen 
Reiches ſind 627 000 Perſonen nach Preußen zugewandert, ſodaß 
die geſamte Binnenwanderung (= Zuwanderung) 4 366 000 
Perſonen beträgt. 


Die Einwanderung von außerhalb der heutigen Staats⸗ 
und Reichsgrenzen, rund 1 Million, fegt fih zu /, aus dem Zuzug 
aus den abgetretenen deutſchen Gebieten und zu ½ aus den übrigen 
europäiſchen Fremdſtaaten zuſammen. Unter den erſteren ſteht 
natürlich die Zuwanderung aus den ehemals preußiſchen, jetzt zu Polen 
gehörigen Gebietsteilen außer Oſtoberſchleſien mit 440 000 an erſter 
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Stelle. Das Ziel der Zuwanderung aus dieſen Gebietsteilen bilden | den an Dänemark und Belgien abgetretenen preußiſchen Gebietsteilen 
neben der Reichs hauptſtadt mit 84 000 Perſonen vorzugsweiſe die | Zugewanderten ziemlich reſtlos in den betreffenden Nachbarprovinzen 
öſtlichen Provinzen; es find gezählt worden in Brandenburg 69 000, gezählt, in Schleswig⸗Holſtein von 10 000 faſt 9000, in der Rhein, 
Niederſchleſien 54 000, Pommern 50 000, Oſtpreußen 38 000 provinz von 4 700 rund 4 100 Perſonen. Die große Abwanderungs⸗ 
zugewanderte Perſonen. Die aus dem polniſch gewordenen Teil welle aus Elſaß-Lothringen hat fih zwar vorzugsweiſe nach den 
Oberſchleſiens zugewanderten 86 000 Perſonen haben fih zum weitaus ſüddeutſchen Ländern ergoſſen, immerhin hat Preußen auch einen 
überwiegenden Teile in den beiden Schleſien niedergelaſſen, 51 000 erheblichen Anteil (69 000 Perſonen) als Zuwanderer von dort 
in Oberſchleſien, 16 000 in Niederſchleſien. Ebenſo find die aus | aufgenommen. Wie aus den hohen Anteilsziffern der Rheinprovinz, 


Die vor dem 1. Anguft 1914 geborene Wohnbevölkerung nach dem Wohnſitz bei Ausbruch des Krieges 


— — . . — ää— . — —— —, ——u— . — ͤ —[—üñ—ñ—P — ́—j—i6ä — . — — — —— — — 


Von der Von der in Spalte 2 angegebenen Wohnbevölkerung 


16. Juni II.. im Deutſchen Reiche jetztigen Gebietsumfanges 
Staat. SO . davon wohnten 
= gezählten ES ͤĩͥ iI ĩ e 8 i a 
Wohnbe⸗ , S in ; im im : in im 
Provinzen. Na über einem m Freiftaate | preußis Wie einem |bayeri» 
er find vor haupt f im anderen einer Preußen ſchen Freiſtaate anderen ſchen 
l , i dem Kreiſe anderen ohne Teil Preußen Lande | Teil 
Reihdausländer.!) 1. Auguft | en, 9-10 Zählkreiſe der preußischen Angabe des insgeſamt des Deut⸗ des 
R Sny dn zag geois | een | dI 
geboren = — provinz andesteils] gebte eiches gebiete 
2 3 i 4 5 6 7 8 9 10 | 


A. Staat (ohne Saargebiet) .. 31 424 480] 29 929 900 25 564 015 1 996 671) 1 599028; 119081 24736 29 303 531 624 547 1 822 
davon Reichsaus länder. 207 996 r ; S : S e 


B. Provinzen. 


L Oſtpreußß enn 1791 767 1689 8533 1429 999 205 287 44 472 2 78 1921 1 682 730 71092 31 
davon Reichsaus länder. .. 11774 o S s ; ; e ; ; 
II. Brandenburg .... 2.2... 2 133 557 2 039 151 1 671 232 121 084|) 205 274 6 275 547 2004 412 34 689 50 
davon Reichs ausländer. 20 603 . s 2 s 3 c S 3 À 
III. Stadt Berlin 3 597 417] 3984 0491 2 934 685 — 353 342 11 965 1456| 3301 448 82460 
davon Reihsaudländer.... . 41173 Ç | ; — c x i š s 
IV. Pommeen 1 533 739 1427 146 1213366 116 930 72 641 5 889 263| 1409 089 17974 
davon Reichsausländer. .. 18 744 S A e x - 
V. Grenzmark Poſen-Weſtpreußen. 267 599 234 859 208 588 7 498 16 996 412 27 233 521 1333 
davon Reichsaus länder. . .. 886 A | è . 3 s S 
VI. Niederſchleſie n UWG 2 561 866 2425152! 2041447 247 153 99 931 8 365 358| 2 397 254 27 860 
davon Reichs ausländer. 15 427 | e 8 f ; l x ; 
VII. Oberſchleſien Sale 1 076 148 998 517 882 150 78 865 30 912 2 846 106 994 879 3 622 
davon Reihsauslünder. .... 1025 E : ; s S l E 
VII Sachen 2699 7121 2581732] 2199 101 170071 100 645 13 380 933! 2484 120 97514 
davon Reichs ausländer. .. 24 670 s $ s ; : ; e 
IX. Schleswig⸗Holſtein 1 263 255 1212 671 979 508 108 285 47867 5 914 3380 1141912; 70687 
davon Reichsausländer . .. 4310 A S 3 | x ; A A | š 
X. Hannoverns. 2 627 2290 2531 955! 2167 ge 165 857 108 675 11 812 794 2454 320 77512 
davon Reichs ausländer ... 12 006 8 S : . E x 
XI. Mellfalen 0.220 208% 3 839 115 3 693 392 3114908; 282874 226 320 15 831 3315 3 643 2480 49 831 
davon Reichs ausländer. .. 14 334 e | . ; . ; e . e 
XII. Heſſen⸗Naſſa TN 1991 122 1 909 990 1678 272 85 199 59 473 10 392 2450 1 835 786 74045 
davon Reichs ausländer... 9 691 i x e 8 e A S r 
XIII. Rheinprovinz (ohne Saargebiet) 5 933 073} 5743799, 4990569; 407008! 231915 23 141 13 938 5 666571 76538 
davon Reichs ausländer. . 27 266 7 s x s s z . . 
XIV. Hohenzollernſche Lande ... 58 881 57 634 53 008 560 565 79 29 54 241 3 390 
davon Reichsausländer . . .. 87 E | B ; e S š A x 


l 


1) einſchl. der Staatenloſen und der Perjoren, deren Etaatõangehörigteit unermittelt blieb. 


Das Erwerbsleben im Regierungsbezirk Düſſeldorf. — eines der wirtſchaftlich wichtigſten Gebiete des Staates, dargeſtellt 
Bei der Veröffentlichung der Zahlen über das Erwerbsleben der | werden. 
Bevölkerung Preußens auf Seite 478 des 67. Jahrg. der Zeitſchrift 
wurde bereits auf die Verſchiedenartigkeit und Mannigfaltigkeit Der Regierungsbezirk Düſſeldorf wurde am Stichtage der Zaͤh⸗ 
des wirtſchaftlichen Aufbaus in den einzelnen Landesteilen [lung von 1911965 männlichen und 1 954 154 weiblichen, zu 
hingewieſen. Sie ergibt fih, ſobald man auf das Erwerbsleben fammen 3 866 119 Perſonen bewohnt. Demnach lebten hier von 
in den einzelnen Provinzen und Regierungsbezirken übergeht. So | der 7,25 Millionen ſtarken Bevölkerung der Rheinprovinz 53,37 v. D. 
jollen im folgenden auf Grund der Ergebniſſe der Berufszählung | alfo mehr als die Hälfte. Hiervon wieder wurden im ganzen 
vom 16. Juni 1925 die Erwerbsverhältniſſe des Regierungsbezirks 1788 658 Perſonen oder 46,26 v. H. als hauptberuflich erwerbs⸗ 
Düſſeldorf, des dichteſt bevölkerten Teiles der Rheinprovinz und tätig gezählt. Daß dieſe Verhältniszahl unter dem für ganz 
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Heſſen⸗Naſſau und Weſtfalen erſichtlich ift, treten hier die weſtlichen 
Provinzen als Aufnahmegebiete in die Erſcheinung. 

Bei der Betrachtung der Zuwanderung aus den übrigen 
Fremdſtaaten laſſen ſich zwei Perſonenkreiſe unterſcheiden: Die 
Auslandsdeutſchen und die Reichsausländer. Die Auslandsdeutſchen 
teilen das Schickſal der Verdrängten aus den abgetretenen deutſchen 
Gebietsteilen, da auch ſie durch den Verluſt ihrer wirtſchaftlichen 
Eriftenz der unmittelbaren Auswirkung des Krieges zum Opfer 


gefallen ſind. Von den Reichsausländern entfällt zweifellos ein 
erheblicher Prozentſatz, wie die Zahlen aus Polen und ihre Verteilung 
auf die Provinzen erkennen laſſen, auf polniſche Wanderarbeiter. 


Die Zahlen im einzelnen ſowie die Verteilung der Zuwanderung 
auf die Provinzen zeigt die untenſtehende Tabelle. 


Eine genauere Bearbeitung der Erhebung iſt in Ausſicht 
genommen. 


auf a der endgültigen aldi der Volkszählung vom 16. Juni 1925. 


— < 


k 
U 


bate ten bei Ausbruch des Krieges 
2. in den abgetretenen deutſchen Gebieten 
| davon entfielen auf Gebiete, die jegt-gehören zu 


P Pol- e P 
dem | wg, | dem der Däne. Frant- 
bnd Memet Ober: |jonftigen Tſchecho⸗ Belgien 
i ſchle⸗ Polen ſlowakei m rk reich 
ſien 
15 16 17 18 19 20 


10 237 4740 68725] 330 992 20 054 23 080 


3 550 8 153 407] 498] 223| 1281 

553 38 452 128 68 144 777 

41 612 280 H" Zeg 9 

2579| 68 915 127| 120 42 2451 

187 1107 38 6 2 25 

4984 84 253 182 239 53 5 640 

355 1424 53 9 3 186 

809 49 836 57 119 15 1191 

| 31⁰ 84 715⁵ 14 Y. Leet 11 

27070 658 173| 26 024 — 7 3 128 

| 309 | 5 249 — — u 1 

T 16 2651 53 918 445 89 32 1661 
| 56 923 42 R. e 36 

i 51034 3734 503] 23 6| 371 
| 1883 171 SB = deg 9 

i 1703| 24671 70 162 43 5748 
| 92 802 25 8 * 73 

i 514| 6238 89| 8 657 102| 1026 
15 117 280 424 3 7 

E 1018| 15 468 980 363 73| 4551 
61¹⁰ 64 420 17 14 3 40 

l 9| 4755 1295| 3283| 38 940 305| 136| 143| 9282 
| L 158 122 833 32 4 71 113 
j 464 4252 37 67 73| 10 765 
26 107 18 4 2 307 

$ 2722! 25 2144 139! 187| 4138| 24 994 
113 672 27 o 203 464 

| 5 a 7. gës 3| 140 
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ben na Durchſchnitt von 49,50 v. H. und dem für 
e gh mt Rheinprovinz errechneten von 47,57 v. H. liegt, iſt auf 
die haut up a achlich induſtrielle Einſtellung des Regierungsbezirks Düſſel— 
ö Bekanntlich iſt in Induſtriegebieten die Be— 
0 ig des weiblichen Geſchlechts an der Erwerbstätigkeit bedeutend 
r als in Landesteilen mit umfangreicher Landwirtſchaft. 
lichen Bewohnern des Regierungsbezirks üben 1316328 
wen de ı weiblichen nur 472 330 einen Erwerbsberuf aus; 
Bat bn er die Männer zu 08.55 und die Frauen zu 24,17 
. berufstä ät tig; auf eine berufstätige Frau kommen alſo beinahe 


| 
| 
1 


3. im übrigen Europa 5. Fülle, 2 
davon in 4. in | in denen 5 
a außer: der 
l : den euro: | Wohnſitz ž 
haupt Sonia der Ruß⸗ | Übrigen ſpäiſchenſ unermittelt E 
(Sp. 22 Gabe luang Polen land aog Ge⸗ blieb, = R 
big 961 më mes päifen | bieten] ſowie € 
| l Ländern auf Se | 2 
Ka C H en E aai A 
21 22 (43 24 25 26 28 
117 5560 65 087 105 215 472 409] A. 
163 679 12 366| 15 131 78 970 26 778 30 434 22 4524 
d SS B. 
26 291 210 153 7630 14651 3647 19 4610 L 
9 558 91 86 3337| 4789| 1255 604 
28 394 939 1101| 17 0320 5756| 3 566 37291] II. 
16 629 473] 629 12221 2444 862 2318 
67 593 5630| 4292| 148100 19 188| 23 673 328380 III. 
34 031 3817 2872| 8904| 9382| 9056 1 977 
23 252 400 393 15112] 47780 2569 25 186| IV. 
15 455 184 249 12284 1956 782 2045 
2 142 35 42 1186| 665 214 3452| V. 
512 10 7 2090 254 32 61 
23 998 1831 5 925 9 121 3705| 3416 37 602 VI. 
11 999 925 3 851 4682 1 753 788 1630 
8 328 656 2713 3 408 642 909 13 093| VII. 
4095| 287 1391| 1964 303 150 755 
30129| 925 1739| 19518| 3358| 4589 51 361| VIL. 
19994) 413| 1195| 16 156 1438 792 3 426 
9304| 5880 376 1970 1870 4500 20 7100 IX. 
2945 339 229 846 629 902 492 
17 509 851| 693! 7389 2821| 5755 51362 X. 
9431| 405 449 5778| 1213| 1586 1 666 
26 072 2263| 1919| 8268| 3350| 10272 59888] XI. 
107581 1576| 1358| 4303| 900 28621 2112 
15 219 1305| 681| 3315| 1351| 8567 47 857| XII. 
6 el 845 472] 2652| 718| 2130 1 922 
52 378 4399 3045 8787 2 9430 33 294 71 644| XIII. 
21413) 2997| 2339| 5631| 995 9451 3 402 
383 22 8 10 334 664| XIV. 
42| 4 4 a. 4 27 42 


drei berufstätige Männer. Für die geſamte Rheinprovinz kommen 
in gleicher Beziehung 67,13 v. H. männliche und 28,22 v. H. weib— 
liche Erwerbstätige in Betracht. 


Gegenüber der durchſchnittlichen Vermehrung der preußiſchen 
Bevölkerung von 1907 bis 1925 um 14,93 v. H. beträgt im Ne- 
gierungsbezirk Düſſeldorf der Bevölkerungszuwachs 23,54 v. H. Die 
ſtärkſte Zunahme weiſt das weibliche Geſchlecht auf, die Frauen haben 
nämlich feit 1907 um 426099 Perſonen oder 27,8 v. H., die 
Männer dagegen nur um 320 659 Perſonen oder 20,15 v. H. zus 
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Reg.⸗Bez. Düſſeldorf. 
S EE TE H A "ees SE 


Erwerbstätige 


küberſicht 7 


Wirtſchaftsabteilungen Berufs zugehörige 


1) von der Geſamtbevölkerung. 


genommen. Nun beläuft ſich aber der Zugang, den die Erwerbs— 
tätigen im Bezirk Düſſeldorf im ganzen zu verzeichnen haben, auf 
530 900 Perſonen oder 42,21 v. H. In das rechte Licht tritt dieſe 
Zahl erſt, wenn man dagegen hält, daß die Zunahme der Erwerbs— 
tätigen in Preußen durchſchnittlich 28,13 und in der geſamten Rhein- 
provinz 34,39 v. H. beträgt. Außer den bereits für ganz Preußen 
genannten Gründen dürfte die übermäßige Ausdehnung der Erwerbs— 
tätigkeit im Regierungsbezirk Düſſeldorf vor allem auf die Zuwan— 
derung zurückzuführen ſein. Beſonders ſtark iſt bei der Zunahme 
der Erwerbstätigkeit das weibliche Element beteiligt. Die berufs— 
tätigen Frauen haben nämlich um 173 808 Perſonen oder 58,22 
v. H. zugenommen gegenüber einer Zunahme der berufstätigen Männer 
um 357 092 Perſonen oder 37,23 v. H. 

Die Einteilung der Berufstätigen nach ihren Erwerbsquellen 
kann hier aus Raumgründen über die Berufsabteilungen hinaus nur 
teilweiſe nach Gruppen und Zuſammenfaſſungen von Gruppen vor— 
genommen werden. Wie die Bevölkerung des Regierungsbezirks 
ſich nach dieſer Richtung gliedert, wird in der folgenden Tabelle 1 
dargelegt. Um zu erkennen, welche Bevölkerungsteile jeweilig aus 
der betreffenden Erwerbstätigkeit ernährt werden, erſcheinen hier einer— 
ſeits die Berufstätigen für ſich, andererſeits dieſe in Gemeinſchaft 
mit den von ihnen verſorgten Familienangehörigen und Hausange— 
ſtellten als „Berufszugehörige“. 

Aus der Überſicht 1 geht hervor, daß von der Bevölkerung 
des Bezirks Düſſeldorf rund drei Fünftel vom Gewerbe leben: 
In Induſtrie und Handwerk (Asteilung B) find von den geſamten 
Berufstätigen 1085 160 oder 60,67 v. H. beſchäftigt; von der Ge— 
ſamtbevölkerung werden hieraus ernährt 2341 817 Perſonen oder 
60,57 v. H. In der Landwirtſchaft (Abteilung A) erreicht die Zahl 
der Berufstätigen nur 138 105 oder 7,72 v. H., während anderer: 


ſeits in Handel und Verkehr (Abteilung C) 343 188 Perſonen oder 
19,19 v. H. beſchäftigt ſind. Die Geſamtheit der Berufszugehörigen 
beläuft fih in der Landwirtſchaft auf 205 316 Perſonen oder 5,5 
v. H., in Handel und Verkehr auf 724 646 Perſonen oder 18,4 
v. H. der Bevölkerung des Regierungsbezirks. Für die Abteilungen 
D bis F verbleibt demnach nur ein verhältnismäßig geringer 
Teil der Erwerbstätigen bezw. Geſamteinwohner: In Verwaltung, 
Heerweſen uſw. (Abteilung D) gibt es 76 919 oder 4, 30 v. H., im 
Geſundheitsweſen, in den hygieniſchen Gewerben uſw. (Abteilung E) 
37 937 oder 2,12 v. H., in häuslichen Dienſten und in Erwerbs⸗ 
tätigkeit ohne feſte Stellung (Abteilung F) wurden im ganzen 
107 349 Berufstätige oder rund 6 v. H. gezählt. Die hierunter 
mit aufgeführten, in Gruppe F 2 getrennt erſcheinenden, im Haus: 
halt ihres Arbeitgebers lebenden Hausangeſtellten betragen 62 122 
Perſonen oder 3,53 v. H. aller Berufstätigen. Zuſammen mit ihren 
Angehörigen und Hausangeſtellten ergeben die Erwerbstätigen in 
der Abteilung D 177 163 Perſonen insgeſamt oder 4,58 v. H., in 
der Abteilung E 64071 oder 1,66 v. H. der Geſamtbevölkerung. 
Für die Abteilung F kommt in dieſer Beziehung nur die erſte Gruppe 
F 1 in Frage, in der insgeſamt 58 558 Berufsangehörige oder 1,58 
v. H. der Bevölkerung zuſammengefaßt wurden. Hier fei nod be 
merkt, daß die vorübergehend Arbeitsloſen ſtets als Berufs⸗ 
tätige mitgezählt wurden. d 


Von Landwirtſchaft, Induſtrie und Handwerk, Handel und Ber: 
kehr (Abteilung A — C) find ſomit im Regierungsbezirk Düſſeldorf 
87,58 v. H. der Erwerbstätigen (1 566 453 Perſonen) und 84,6 
v. H. (3 271779 Perſonen) der Geſamtbevölkerung abhängig, ſodaß 
ſich hier ein ganz ähnliches Verhältnis ergibt wie im preußiſchen 
Staat insgeſamt. 
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Die ſoziale Gliederung der Bevölkerung im Regierungsbezirk Düſſeldorf. 
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Wenn die landwirtſchaftliche Bevölkerung auch gegenüber der 
in Gewerbe und Handel beſchäftigten ſtark zurücktritt, ſo iſt ihre 
Bedeutung für die Wirtſchaft des Regierungsbezirks keineswegs außer 
acht zu laſſen. Der ganze nördliche Teil des Bezirks iſt vorwiegend 
agrariſch; in den niederrheiniſchen Kreiſen finden ſich vor allem 
großbäuerliche Betriebe. Von der geſamten landwirtſchaftlichen Be: 
völkerung der Rheinprovinz werden 21,18 v. H. allein im Re 
gierungsbezirk Düſſeldorf nachgewieſen. Wie überall in der Land— 
wirtſchaft ſind auch hier die berufstätigen Frauen verhältnismäßig 
ſtark vertreten; 76 026 männlichen ſtehen 62 079 weibliche Erwerbs⸗ 
tätige gegenüber, das find 5,78 v. H. aller männlichen und 13,1 
v. H. aller weiblichen Erwerbstätigen des Regierungsbezirks. Aller: 
dings ſind die in der Landwirtſchaft berufstätigen Frauen zum 
weitaus größten Teil, nämlich zu 71,14 v. H., mithelfende Familien- 
angehörige. Die geſamte landwirtſchaftliche Bevölkerung des Be⸗ 
zirks ift feit 1907 um 47 701 Perſonen oder 18,85 v. H. zurüd: 
gegangen. Dieſer Rückgang iſt bei den Frauen mit 20,06 v. H. 
etwas ſtärker als bei den Männern mit 17,56 v. H. 

Die im Gewerbe (Abteilung B) gezählten 1,0» Millionen Be- 
rufstätigen und 2,34 Millionen Berufszugehörigen ſind, was hier 
aber nicht zahlenmäßig nachzuweiſen iſt, noch zu einem gewiſſen 
Teile vom Handwerk und Kleingewerbe abhängig, jedoch kommen 
vorwiegend als Erwerbsquelle die zahlreichen, zum großen Teil 
Weltruf genießenden Induſtrien des Landes in Frage, von denen 
die bedeutendſten ſich um den Steinkohlenbergbau gruppieren, 
alſo im Ruhrgebiet liegen. Von den geſamten Erwerbstätigen des 
Regierungsbezirks arbeiten allein 135 897 oder 7,60 v. H. im Berg- 
bau, 171 050 oder 9,56 v. H. in der Großeiſeninduſtrie (Eiſenge⸗ 
winnung); 386 098 bezw. 422 006 Einwohner, das ſind 9,99 und 
10,92 v. H. der Geſamtbevölkerung, werden von dieſen Erwerbs: 
zweigen ernährt. Ebenfalls von großer Bedeutung ſind u. a. die 

Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


Kleineiſeninduſtrie in der Gegend von Solingen und Remſcheid, 


das Garngewerbe im Wuppertal, die Seideninduſtrie in Krefeld 
ſowie die Baumwollſpinnerei und -weberei in München Gladbach. 


Mit der Herſtellung von (Gen, Stahl- und ſonſtigen Metallwaren 
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ſowie im Maſchinenbau, in der Feinmechanik und Elektrotechnik 


ſind von den Erwerbstätigen 235 623 oder 13,17 v. H., in der 
Textilinduſtrie insgeſamt 134 305 oder 7,52 v. H. beſchäftigt. Von 
der Eiſen⸗ und Metallverarbeitung leben im ganzen 12,19 v. H. 
(471 745 Perſonen), von der Textilinduſtrie 6,09 v. H. der Be- 
völkerung (235 553 Perſonen). Zieht man die geſamten in In⸗ 
duſtrie und Handwerk tätigen Einwohner der Rheinprovinz zum 
Vergleich heran, jo entfallen von dieſen allein auf den Regierungs- 
bezirk Düſſeldorf 62,86 v. H. Für die von ihnen abhängige Be- 
völkerung ergibt ſich ungefähr dasſelbe Verhältnis, nämlich 62,78 
v. H. Von der in ganz Preußen vom Gewerbe lebenden Bes 
völkerung kommen auf den Bezirk 13,96 v. H. der Berufstätigen 
und 14,71 v. H. der Berufszugehörigen. 

Die Gliederung der Erwerbstätigen nach dem Geſchlecht er— 
gibt, daß im Gewerbe (Abteilung B) des Regierungsbezirks 912 299 
oder 69,31 v. H. aller berufstätigen Männer beſchäftigt ſind. Die 
größten Gruppen finden fih im Bergbau und in der Großeiſen⸗ 
induſtrie, wo 10,27 und 12,57 v. H. aller männlichen Erwerbstätigen 
anzutreffen ſind. Von den weiblichen Berufstätigen finden ſich im 
Gewerbe 172 861 oder 36,61 v. H., allein in der Textilinduſtrie 
12,26 v. H. Während in der Landwirtſchaft die Zahl der Berufs- 
tätigen Männer die der Frauen nicht erheblich überſteigt, kommen 
im Gewerbe auf eine berufstätige Frau mehr als fünf (5,3) 
berufstätige Männer. Dies iſt, wie ſchon oben angeführt, der 
Grund, weshalb die Erwerbstätigkeit im Regierungsbezirk Dülfel- 
dorf im Verhältnis zur Geſamtbevölkerung etwas niedriger erſcheint 
als in Gegenden, in denen die Landwirtſchaft mehr hervortritt. 
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Eine Aufitellung, in welchem Umfang die einzelnen Induſtrien feit 
1907 fortſchreitend ſich als Erwerbsquelle für die Bevölkerung des 
Regierungsbezirks entwickelt haben, kann in dieſem Rahmen nicht 
gegeben werden. Im geſamten Gewerbe iſt indeſſen in dieſer Zeit 
die Zahl der Erwerbstätigen um 300 663 Perſonen oder 38,33 
v. H. geſtiegen. Verhältnismäßig ſtärker als die berufstätigen 
Männer, die eine Vermehrung um 235 956 Perſonen oder 34,80 
v. H. zeigen, haben die Frauen zugenommen, nämlich um 59,83 
v. H. Die von Induſtrie und Handwerk ernährte Bevölkerung hat 
einen Zugang von 388 519 oder 19,89 v. H. zu verzeichnen. In 
der geſamten Rheinprovinz beträgt die Zunahme der Erwerbs⸗ 
tätigen im Gewerbe durchſchnittlich 33,59, in ganz Preußen 32,08 
v. H. gegenüber 1907. | 

Im Zuſammenhang mit der Induſtrie find im Bezirk Düſſel⸗ 
dorf Handel und Verkehr ebenfalls zu großer Bedeutung gelangt. 
Betragen doch die in dieſen Erwerbszweigen gezählten 343 188 
Berufstätigen 53,42 v. H. der in der Rheinprovinz und 10,57 v. H. 
der im Staat überhaupt in Handel und Verkehr gezählten Berufs: 
tätigen. Unter ihnen ſind die Frauen wieder ziemlich zahlreich; 
neben 247 649 männlichen oder 18,05 v. H. aller männlichen finden 
ſich 105 539 weibliche oder 22,31 v. H. aller weiblichen Erwerbs⸗ 
tätigen, ſodaß auf je zwei Männer immer nahezu eine Frau kommt. 
In der Hauptſache treten die Frauen im Handel im engeren Sinne 
auf. Hier betragen ſie mit 80 943 Perſonen zwei Fünftel der 
überhaupt im Handelsgewerbe beruflich Tätigen. Von den in 
Handel und Verkehr feſtgeſtellten Männern entfallen 88 918, alſo 
mehr als ein Drittel auf das Verkehrsweſen. Dieſe beträchtlichen 
Zahlen ſind ohne weiteres verſtändlich, wenn man bedenkt, daß die 
Rheinprovinz und ganz beſonders der Bezirk Düſſeldorf mit einem 
beſonders gut ausgebauten Eiſenbahnnetz überzogen iſt, daß ferner 
auf dem Rheinſtrom ſich ein recht ſtarker Schiffahrtsverkehr abwickelt. 
Nimmt man hinzu, daß von den zwölf Großſtädten der Rheinprovinz 
allein zehn im Regierungsbezirk Düſſeldorf liegen, ſo iſt zu begreifen, 
daß hier Handel und Verkehr ſich außergewöhnlich entwickeln mußten. 
Die geſamte von Handel und Verkehr abhängige Bevölkerung hat 
um 253 998 Perſonen oder 53,97 v. H., die Erwerbstätigen 
allein haben um 157 197 oder 84,52 v. H. zugenommen. Die Zahl 
der hier gezählten berufstätigen Frauen iſt ſeit 1907 um 59 703 
oder 130,25 v. H. geſtiegen. Zum Vergleich diene, daß in der ge— 
ſamten Provinz die Berufstätigen dieſer Erwerbszweige im Duro- 
ſchnitt einen Zugang von 79,864, in ganz Preußen einen ſolchen 
von 66,40 v. H. haben. l 

Zugenommen haben auch durchweg die Berufstätigen in den 
übrigen Abteilungen, in der Verwaltung vim, um 41,4, im 
Geſundheitsweſen fogar um 136,47 v. H.; von einer näheren 
Betrachtung muß jedoch wegen der Geringfügigkeit dieſer Zahlen 
gegenüber den großen Berufsabteilungen abgeſehen werden. Vielleicht 
bezeichnend für den Wirtſchaftsſtand des Regierungsbezirks iſt lediglich 
die Feſtſtellung, daß hier die weiblichen Hausangeſtellten, die faſt 
überall in Preußen beträchtlich an Zahl verloren haben, eine 
Zunahme um 1293 Perſonen oder 2,09 v. H. aufweiſen. 

Die am Schluß der Überſicht 1 zur Abteilung G zuſammen— 
gefaßten, aus den Penſionären, Renten-, Unterſtützungsempfängern 
und ſonſtigen Perſonen beſtehenden Berufsloſen belaufen ſich 
zuſammen mit ihren Angehörigen auf 294 548 Perſonen oder 
7,62 v. H. der Bezirksbevölkerung. Ihre Zahl, die unter dem Staats— 
durchſchnitt von 9,3: v. H. liegt, hat fih feit 1907 um 38 472 
oder 15,02 v. H. erhöht, gegenüber einer Zunahme der Berufsloſen 
in ganz Preußen um 24,96 v. H. 

Nach der „Stellung im Beruf“ gegliedert, ſind die Erwerbs— 
tätigen, wie aus der Überſicht 2 hervorgeht, zum größten Teil, 
nämlich zu 57,53 v. H. Arbeiter gegenüber 49,66 v. H. im Freiſtaat 
Preußen. Davon entfallen allein 81,17 v. H. auf das Gewerbe, 
weitere 9,16 v. H. auf Handel und Verkehr. Über ein Fünftel, 
genau 20,82 v. H. der Berufstätigen iſt als Angeſtellte und Beamte und 
nur ungefähr der neunte Teil, 11,71 v. H., als Selbſtändige ermittelt 
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worden. Der Zahl nach befinden fih die Selbſtändigen hauptſächlich 
im Gewerbe und Handel und Verkehr (hier 76,23 v. H. der Gelb- 
ſtändigen überhaupt). Innerhalb der Berufsabteilungen treten ſie 
indeſſen gegenüber den Zahlen der Erwerbstätigen im Arbeiter⸗ 
und Angeſtelltenverhältnis in den Hintergrund: Im Gewerbe beträgt 
die Zahl der Selbſtändigen nur 7,45, die der Arbeiter dagegen 
75,07 v. H. der Erwerbstätigen überhaupt. Im Handel und Verkehr 
bilden die Angeſtellten und Beamten mit 40,43 v. H. der Berufs⸗ 
tätigen die ſtärkſte Gruppe. Von der Geſamtbevölkerung gehören 
2072095 Perſonen oder 58,02 v. H. dem Arbeiterſtande an. Die 
Erwerbstätigen in der Landwirtchaft beſtehen zu 46,14 v. H., alſo 
faſt zur Hälfte, aus mithelfenden Familienangehörigen, von denen 
70,12 weiblich find. Die Hausangeſtellten treten zahlenmäßig am 
ſtärkſten im Gewerbe auf. Im übrigen ſei auf die Zahlen der 
Überſicht 2 ſelbſt verwieſen. 


Die Berufstätigkeit der Bevölkerung Oberſchleſiens. — 
Ahnlich wie im vorigen Aufſatz über den Regierungsbezirk Düſſel⸗ 
dorf foll im folgenden über die Berufsverhältniſſe der Bevölkerung 
der Provinz Oberſchleſien nach den Ergebniſſen der Volks-, Berufs: 
und Betriebszählung vom 16. Juni 1925 berichtet werden. 

Wegen ſeiner blühenden Montaninduſtrie gehörte Oberſchleſien 
ſtets zu den wichtigſten Induſtriegebieten des preußiſchen Staates. 
Eine Darſtellung der heutigen Erwerbsverhältniſſe in dieſem durch 
das preußiſche Geſetz vom 14. Oktober 1919 zur Provinz erhobenen 
Landesteil dürfte umſomehr von Intereſſe ſein, als in den Kriegs⸗ 
folgen beſonders Oberſchleſien durch Gebietsabtretungen größten 
Umfangs betroffen und ſein Wirtſchaftsleben damit ſchwerſten Er⸗ 
ſchütterungen ausgeſetzt wurde. 

Nach den Ergebniſſen der Berufszählung vom 16. Juni 1925 
find von den 1 379 278 Einwohnern der Provinz Oberſchleſien 
663 475 oder 48,10 v. H. hauptberuflich erwerbstätig. Wenn dieſe 
für die Geſamtbevölkerung in Frage kommende Verhältniszahl 
auch nur wenig unter dem Staatsdurchſchnitt von 49,8 liegt, ſo 
zeigt ſich doch ein von dem Durchſchnitt ſtark abweichendes Bild, 
ſobald man die Erwerbstätigen nach dem Geſchlecht getrennt be⸗ 
trachtet. Von den in der Provinz wohnenden 657 435 Männern 
üben nämlich 401 035 oder 61,00 v. H. und von den 721 843 Frauen 
262 440 oder 36,36 v. H. einen Beruf aus. Demnach iſt die Er⸗ 
werbstätigkeit der weiblichen Einwohner Oberſchleſiens gegenüber 
dem Staatsdurchſchnitt von 33,23 v. H. als ziemlich bedeutend, die 
der männlichen Einwohner dagegen im Vergleich mit dem Staats⸗ 
durchſchnitt von 67,35 v. H. als außergewöhnlich ſchwach anzuſehen. 
Von allen Provinzen Preußens hat überhaupt Oberſchleſien unter 
der männlichen Bevölkerung die verhältnismäßig geringſte Zahl 
Erwerbstätiger aufzuweiſen. Dem entſpricht die Tatſache, daß hier 
unter den männlichen Einwohnern die Kinder und ſonſtigen arbeits⸗ 
unfähigen Familienangehörigen im Verhältnis beträchtlich ſtärker 
als anderweit vertreten ſind. Der Anteil der berufloſen (männlichen) 
Familienvorſtände ift dagegen in Oberſchleſien mit 5,63 v. H. der 
männlichen Provinzbevölkerung faſt genau ſo groß wie im Staats⸗ 
durchſchnitt (5,64 v. H.). Die hohe Erwerbstätigenziffer der Frauen 
tritt vor allem in der Landwirtſchaft Oberſchleſiens zutage, worauf 
noch näher einzugehen ſein wird. 

Zieht man die Zahlen der Berufszählung von 1907 zum Ver⸗ 
gleich heran, ſo fällt zuerſt der gewaltige Bevölkerungsverluſt, den 
die Provinz durch die Gebietsabtretungen infolge des Genfer Diktat} 
erlitten hat, in die Augen. Der Regierungsbezirk Oppeln zählte 
1907 2057 434 Einwohner, von denen 906 544 erwerbstätig 
waren. In dem heutigen Gebiet Oberſchleſiens wohnten damals 
1 204 436 Perſonen. Hierunter befanden fih 505 162 oder 41, v. H. 
Berufstätige. Somit hat ſich die Bevölkerung innerhalb der heutigen 
Grenzen um 14,52 v. H. vermehrt, während die Zahl der Erwerbs⸗ 
tätigen um 31,34 v. H. geſtiegen iſt. In ganz Preußen hat in dem 
gleichen Zeitabſchnitt, wie in Nr. 45 der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ 
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lüberſicht 1) 


Erwerbstätige 


Wirtſchaftsabteilungen 


Provinz Oberſchleſien. 


Geſamtbevölkerung 
(Erwerbstätige, Angehörige, Hausangeſtellte) 


„H. ber, ER H. . $. . H. 
und 1 LÉI ii, later ee . Kä 1 
Gruppen männlich, BG weiblich Kei mne 1 männlich ae weiblich u zuſammen | 19 
in der in der in der in der in der in der 
ae , Brovina Provinz Provinz Proving Provinz. Provinz 
1 2 3 4 5 6 | g 9 | 10 11 12 13 
Abt. A.: Landwirtſchaft, Gärtnerei und Tierzucht, | 
Forſtwirtſchaft und Fifderet....... 822] 28,630 170-7761 65,07 285 598 178 071 27,09 248 579 34,4% 426 650 30,93 
Gr. 1. Landwirtſchaft, Gärtnerei und Tierzucht | 111030, 27, 68 169 853 64,72] 280 883 172 306| 26,21 243 804 33,7] 416 110 30,17 
Gr. II. Forſtwirtſchaft und Fiſcherii 3 792 0,94 923 0,356 4715 5 765 0,88; 4 775 0,66 10 540 0,76 
Abt. B.: Induſtrie einſchl. Bergbau u. Baugewerbe | 194599; 48,52 35 611 13,87] 230 210 284 318 43.20 222 905 30,8] 507 223 36,78 
Gr. III. Bergbau, Salinenweſen u. Torfgräberei | 50 662 12,68 2059| O, s| 52 721 80 219 12,20 63 620 Bal 143 839 10,43 
Gr. IV. Induſtrie der Steine und Erden 11 096 2,77 3 033 1,160 14 129 16 670 2,5 13 757 1,91 30 427 2,21 
Gr. V. Eiſen⸗ und Metallgewinnung ..... 21894 5,46 1545 0,9} 23 439 33 061 5,03 25 024 3,0 58 085 4.21 
Gr. VI. Herſtellung von Eiſen⸗, Stahl⸗ und | 
Metallwaren 10 391 2,59 757 0,29] 11148 13 446 2,05 7311 1,01 20 757 1,51 
Gr. VII. Maſchinen⸗, Apparate» u. Fahrzeugbau 7117 1,77 306 0,14 7423 9 341 142 5431 0,7: 14 772 1,07 
Gr. VIII. Elektrotechniſche Induſtrie, Feinmechanik ! 
und Optik.. 4 026 1, 4380 Out 4464 5 1911 Omi 3130 0,83 8 321 0,60 
Gr. X. Textilinduſtrie C 3 548 0,8 6 663 2,544 10211 5322 0,811 10 647 RT 15 969 1,16 
Gr. XI. Bapierinduftrie und Vervielfältigungs⸗ | 
gewerde EE 5 004 1.255 1779| Oel 6783 7439 1.13 7205 1,00 14 644 1,06 
Gr. XIV. Holy» und Schnitzſtoffgewerbtte 13 334 3. 1257 O,] 14 591 17 450 2.66 10 513 1,46 27 963] 2,08 
Gr. XVI. Nahrungs: und Genußmittelgewerbe . | 167288 Am 7479 "ei 24 207 23 = 3,55" 22 ic 3,12 45 9544 3,33 
Gr. XVII. Belleivungdgewerbe `... 10 666 2,66 7872| 3,0 18 538 144299 2,20 17 063] Za 31492 2,28 
Gr. XVIII. Baugewerbe (einſchl. der Bauneben⸗ | 
Gewerbe) u... ee E 33 884) Bum 1476| O,56] 35 360 49 322 7,50 29 313 4,00 78 635 5,70 
Sonſtige Berufe in Induſtrie und Handwerk 6249| 1,56 947 03] 7196 9090 La 7 275 1,00 16 365 1,19 
Abt. C.: Handel und Verkehr einſchl. Gaſt⸗ und , | 
Schankwirtſchaf ee 58 290 14,53 20 570 7,84] 78 860 95 425 14,51: 100 064 13.386“ 195 489 14,17 
Gr. XX. u. XXI. Handelsgewerbe u. Verſicherungs⸗ I 
Wii.. 8 22 3780 5,58] 14 442 5,50] 36 820 30 900 4,70 37 167 5515 68 067 4,93 
Gr. XXII. Verkehrsweſen 31711 7,0| 1574 Oof 33 285 58 125) Bal 53269; "Tal 111394 Som 
(Gr, XXIII. Gaſt⸗ und Shantwirtfhaft3gewerbe . 4 201 Loi 4554 1,11 8755 6 400 O, 9628 1,33 16 028 1.16 
Abt. D.: Berwaltung, Heerweſen, Kirche, freie 
Berufs arten 22 593 5,4 4 676 l.l 27 269 Auf 32 455 Za 31772) Aan 64 227| 4,66 
Abt. E.: Geſundheitsweſen u. hygieniſche Gewerbe | | 
einſchl. Wohlfahrtspflege 3764| 0,9% 4 595 Lal 8 359 1,2 5 190 0, 8885 1,23 141.075 1,02 
Abt. F L: Häusliche und perſönliche Dienſte und 
Erwerbstätigkeit ohne feſte Stellung oder N | ` 
ohne Angabe der Betriebszugehörigkeit 6908| La 10 0090 3,82] 16 917 2,5 9 838 1,50 15 430 2,14 25 268 1,83 
Abt. FU: Hausangeſtellte im Haushalt ihres N 
geberg lebend. 59 0,11 16 203 Bun 16 262 2,4 — — — — — — 
Abteilungen A— F zuſammen . . | 401.035) 100,% 262 440 100,00 663 475 100,004 605 297 92,07) 627 635| 36,95] 1 232 932| 89,89 
Abt. G.: Ohne Beruf und Berufsangabte 36 991) 5,63; 4993811) Gel 8692911) Bad 52 138 7,93 94 208 13,81 146 346 10,61 
Abteilungen A 6 zuſammen . . | 438 026 312 378 750 404 657 435 Bee 721 843 100,00| 1 379 278 180,00 


1) v. H. der Geſamtbevölkerung. 


von 1927 mitgeteilt wurde, die Bevölkerung um 14,93 v. H. zu⸗ 
genommen bei einer durchſchnittlichen Erhöhung der Erwerbstätigkeit 
um 28,13 v. H. Geht man hierbei auf die einzelnen Geſchlechter 
ein, ſo zeigt ſich, daß Oberſchleſien zu den wenigen Provinzen ge: 
hört, in denen die Männer ſich in ſtärkerem Maße vermehrt haben 
als die Frauen. Die Urſache hiervon dürfte größtenteils in der 
Zuwanderung männlicher Erwerbstätiger, und zwar beſonders von 
Oſtoberſchleſien her, zu ſuchen ſein. Im Zuſammenhang damit ſteht 
es auch, daß in der Provinz die männlichen und die weiblichen 
Berufstätigen in beinahe gleichem Verhältnis zugenommen haben, 
nämlich um 31,25 bezw. 31,48 v. H., während ſonſt im allgemeinen 
unter der weiblichen Bevölkerung ein verhältnismäßig beträchtlicheres 
Anwachſen der Erwerbstätigen zu beobachten iſt als unter der 
männlichen. Allerdings iſt hierbei zu berückſichtigen, daß die Zahl 
der berufstätigen Frauen in Oberſchleſien ſchon bei der Zählung 
von 1907 ziemlich groß war. 


Über die verſchiedenen Erwerbsquellen in Oberſchleſien gibt 
Überſicht 1 Aufſchluß, die in ihrer Anordnung den Überſichten der 
bisherigen Veröffentlichungen entſpricht. Hiernach ſpielt in dieſem 
Grenzlande, deſſen hochentwickelte Induſtrie für den ganzen Staat 
von großer Bedeutung iſt, doch auch die Landwirtſchaft als Erwerbs⸗ 
quelle eine hervorragende Rolle. Von den ausgezählten Erwerbs- 
tätigen find nämlich allein 43,05 v. H. (285 598 Perſonen) in der 


| 


Landwirtſchaft (Abteilung A), dagegen nur 34,70 v. H. (230 210) 
in Induſtrie und Handwerk (Abt. B) und 11,89 v. H. (78 860) 
in Handel und Verkehr (Abt. C) beſchäftigt. Weitere 4,11 v. H. 
(27 269 Perſonen) werden in Verwaltung, Heerweſen uſw. (Abt. D), 
1,25 v. H. (8 359) in dem Geſundheitsweſen, den hygieniſchen 
Gewerben uſw. (Abt. E) und 5,00 v. H. (33 179) in Häuslichen 
Dienſten und Erwerbstätigkeit ohne feſte Stellung (Abt. F) nach⸗ 
gewieſen. Die Gliederung der geſamten Provinzbevölkerung 
— alſo der Erwerbstätigen nebſt ihren Angehörigen — nach dieſen 
Berufsabteilungen zeigt eine von der obigen Wort abweichende Bers 
teilung. Dem ſtarken Umfang der in der Landwirtſchaft tätigen 
Perſonen entſpricht bei weitem nicht die Zahl der von der Landwirtſchaft 
überhaupt ernährten Einwohner, ſie wird vielmehr erheblich von der 
Zahl der Berufszugehörigen in Induſtrie und Handwerk übertroffen. 
Von der Geſamtbevölkerung entfallen auf Abt. A 30,93 v. H. 
(426 650 Perſonen), Abt. B 36, 7s v. H. (507 223), Abt. C 
14,1 v. H. (195 489), Abt. D 4,86 v. H. (64 227), Abt. E 
1,02 v. H. (14075), Abt. F (ohne Hausangeſtellte im Haushalt 
des Arbeitgebers) 1,83 v. H. (25 268) und auf Abt. G (Berufloſe) 
10,61 v. H. (146 346 Perſonen). 


Die ausgedehnte Landwirtſchaft Oberſchleſiens iſt dadurch 
möglich, daß die Montaninduſtrie ſich um die Steinkohlenbergwerke 
im Südoſtzipfel der Provinz konzentriert, die übrigen Teile der 
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Die ſoziale Gliederung der Bevölkerung in der Provinz Oberſchleſien. 


— —— EE — 
(Überſicht 2) | OR 
Abteilung A | Abteilung B | Abteilung C || Abteilung D | Abteilung E Abteilung F R 
Stellung im Beruf Er» Berufs Ers Berufs⸗ Er: Berufs- Er: Berufs- Ers Berufs- Ers Berufs- Er: Berufs⸗ 
werbs⸗ zus werbs⸗ zu⸗ werbs⸗ zu⸗ werbs⸗ zus werbs⸗ zus werbs⸗ zus fwerbs⸗ zu⸗ 
tätige gehörige tätige gehörige tätige gehörigeſ tätige gehörige tätige gehörige tätige gehörige tätige gehörige 
i v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. H. v. p. 
1 2 3 4 e 6 7 g 9 10 11 12 13 14 165 
l | | 
Selbſtändig e 19,81 35,52 sa 120 19,68 23, | 7,30 10 5 24,53 40,83 0,44 0.78 14,87 Ola 
Heimarbeiter ... uu; — — 0, 0,67 — — — — — — 0,48 O, 40 0,3 0.29 
Angeſtellte und Beamte 1.49 2,4 8,31 8.85 36,45 38,9 73,48 79,15 37,68 32,85 7,85 "aal 12,22 15% 
Arbeiter... esserne enn 27,14 27,4% 78,66 77,7) 30,78) 34,8 10,01] 10,03 28,7% 25,39 91,05 91,38 46,62 49,66 
Mithelfende Familienangehörige. 50,0 34,58 1,57. 0,76 7,21 3,19 0,25 0,11 1,02 0,73 0,03 0,02} 2351| 12,0 
Hausangeftelte `... 0.581 — 1s — | 58 — 8,38 — | Bam — 0,180 — Zu — 
zuſammen 100, oo un m 100% 100,0 100, a 100,00 100,00 une 100,09; 100,00 100,00) 100,» 
| | 


Proving aljo reine Agrargebiete find. Für die hohe Zahl der | Steinkohlenförderung Oberſchleſiens verloren gingen. Von den 


Erwerbstätigen gegenüber der Geſamtheit der Berufszugehörigen 
(rund ½ von diefen) kommt hier ausſchlaggebend in Betracht, daß 
in der Landwirtſchaft Oberſchleſiens neben einer kleinen Zahl ſehr 
großer Betriebe faſt ausſchließlich kleine Stellenbeſitzer anzutreffen 
ſind. Dies iſt auch der Grund, weshalb unter den in der Land— 
wirtſchaft gezählten Erwerbstätigen die Frauen zahlenmäßig ſtark 
überwiegen: neben 114 822 männlichen wurden hier 170 776 weib⸗ 
liche Erwerbstätige gezählt. Dieſe ſtellen allein 65,07 v. H. aller 
beruflich tätigen Frauen Oberſchleſiens dar. Über die Hälfte, 
nämlich 50,7 v. H., aller in der Landwirtſchaft Beſchäftigten ſind 
mithelfende Familienangehörige, die wieder zu 78,15 v. H. aus 
weiblichen Perſonen beſtehen. Auch unter den 78 187 landwirt— 
ſchaftlichen Arbeitern befinden ſich 44 790 oder 57,29 v. H. Frauen. 
Als ſelbſtändige Landwirte wurden insgeſamt 57 063 Perſonen 
gezählt, die von allen Selbſtändigen der Provinz überhaupt 
57,82 v. H. betragen. Infolge der Beſitzverhältniſſe und wegen 
des teilweiſe wenig ergiebigen Bodens iſt die Lage der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft immer ſchon als nicht günſtig zu bezeichnen geweſen, 
ſie iſt aber nunmehr durch den Verluſt Oſtoberſchleſiens, da der Land— 
wirtſchaft hierdurch ein weſentlicher Teil ihres Hauptabſatzmarktes 
entzogen wurde, durchaus ſchwierig geworden. 


Seit 1907 hat die geſamte landwirtſchaftliche Bevölkerung in 
Oberſchleſien nach dem jetzigen Gebietsumfang um 9 307 Perſonen 
oder 2,1s v. H. abgenommen, die männliche am ſtärkſten, nämlich 
um 6 733 Perſonen oder 3,64 v. H. Die Erwerbstätigen haben 
dagegen um 22,2 v. H. zugenommen. Die Abnahme der von der 
Landwirtſchaft lebenden Bevölkerung liegt noch etwas unter dem 
für ganz Preußen errechneten Durchſchnitt von 4,81 v. H. Die 
Zunahme der im geſamten Staat in der Landwirtſchaft Beſchäftigten 
um 13,38 v. H. wird allerdings in Oberſchleſien nach der obigen 
Feſtſtellung ſtark übertroffen. 


Im Gewerbe ſind, wie ſtets in Gebieten mit umfangreicher 
Induſtrie, die männlichen Erwerbstätigen durchaus vorherrſchend. 
Im ganzen wurden hier 194 599 Perſonen oder 48,52 v. H. aller 
berufstätigen Männer gezählt, ſodaß in Induftrie und Handwerk 
einer Frau immer annähernd ſechs Männer (genau 5,5) gegenüber: 
ſtehen. Allein auf den Bergbau, das induſtrielle Rückgrat der 
Provinz, entfallen von den männlichen Berufstätigen 50 662 oder 
12,63 v. H. Insgeſamt find hier 52 721 Erwerbstätige beſchäftigt, 
die von der Geſamtheit der in ganz Preußen im Bergbau Be— 
ſchäfrigten 6,93 v. H. betragen. Durch den Bergbau werden 10,43 v. H. 
der geſamten Bevölkerung Oberſchleſiens ernährt. 


Noch viel ſchwerer als die Landwirtſchaft wurde durch die 
Abtretung Oſtoberſchleſiens die Induſtrie und hierunter ganz be: 
ſonders der Kohlenbergbau getroffen. Die entſprechend der Entente— 
note vom 20. Oktober 1921 auf Empfehlung des Völkerbundetats 
gezogene neue Grenzlinie geht mitten durch das Induſtriegebiet. 
Von den Kohlenlagerſtätten fielen hierdurch mehr als vier Fünftel 
den Polen in die Hand, wodurch 75,9 v. H. der geſamten früheren 


größeren Steinkohlengruben ſind nur 11 deutſch geblieben. Die 
aus dem Abſtimmungsgebiet an Polen abgetretene Bevölkerung 
belief ſich auf 47,3 v. H. des Standes vom 8. Oktober 1919 
(980 296 Perſonen). Welchen Umfang die vom Bergbau abhängige 
Bevölkerung hierunter einnimmt, zeigt die folgende Gegenüber⸗ 
ſtellung: Von der Geſamtheit der 1907 im Regierungsbezirk Oppeln 
vom Bergbau lebenden Bevölkerung fanden ſich am 16. Juni 1925 
nur noch 30,3 v. H. (143 839 Perſonen) auf deutſchem Gebiet; 
die Erwerbstätigen hierunter betragen von den 1907 im Bergbau 
Beſchäftigten 34,8 v. H. Hierbei ift außerdem noch, worauf bereits 
hingewieſen wurde, mit einer beträchtlichen Abwanderung Erwerbs⸗ 
tätiger von Oſt⸗ nach Weſtoberſchleſien zu rechnen; denn in dem 
polniſch gewordenen Gebiet iſt in der letzten Zeit ein beſonders 
ſtarker Rückgang der Kohlenförderung zu beobachten. Eine ver: 
hältnismäßig ſtärkere Einſetzung Erwerbstätiger wurde zum Teil 
auch inſofern erforderlich, als verſchiedentlich Grubenbeſitz durch die 
neue Grenzlinie völlig zerſchnitten worden iſt, ſo daß vielenorts zur 
Ausnutzung der deutſch gebliebenen Kohlenfelder neue Schachtanlagen 
erforderlich wurden. Hieraus erklärt ſich auch teilweiſe die beträcht— 
liche Anzahl der im Baugewerbe Tätigen (35 360 Perſonen), die 
ſich auf 5,33 v. H. aller Berufstätigen beziffern. Der Erzbergbau 


| ift in Oberſchleſien nahezu völlig verſchwunden; von der geſamten 


Eiſenerzförderung find 96,9 v. H. und von der Zinkerzförderung 
81,9 v. H. an Polen gefallen. Gänzlich abgetreten wurden die 
Rohzinkhütten ſowie die beiden einzigen Blei- und Silberhütten, 
ſodaß dieſe Erwerbszweige für die deutſch-oberſchleſiſche Bevölkerung 
überhaupt nicht mehr in Frage kommen. 

In verhältnismäßig größerem Umfang als der Bergbau ſind 
Eiſen- und Metallgewinnung und Verarbeitung bei Deutſchland 
verblieben. Die Berufszählung von 1907 ſtellte im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln in der Metallgewinnung und Verarbeitung und im 
Maſchinenbau im ganzen 39 515 Erwerbstätige feſt, während 1925 
in dieſen Gewerbegruppen insgeſamt 42 010 Perſonen als haupt: 
beruflich erwerbstätig nachgewieſen werden. Allerdings iſt hierbei 
die außerordentliche Entwicklung dieſer Induſtrien in der Zwiſchen— 
zeit zu berückſichtigen. Die Großeiſeninduſtrie, die allein 23 439 
Perſonen beſchäftigt und von der 4,21 v. H. der Provinzbevölkerung 
(58 085 Perſonen) abhängen, iſt immerhin durch die Genfer Ent— 
ſcheidung in eine ſchwierige Lage gekommen. Wenn die verloren 
gegangenen Erzvorkommen ſchließlich auch nicht zu den hochwertig: 
ſten gehören, ſo iſt nach deren völligem Verluſt in Verbindung mit 
den ebenfalls verloren gegangenen 50,6 v. H. der früheren Koks— 
erzeugung für die Induſtrie die Frage in den Vordergrund ge— 
treten, ob eine Verlegung der bisherigen Standorte ſich nicht als 
zwecknäßig erweiſen würde. Durch die Abwanderung größerer 
Teile der Eiſeninduſtrie würde der Provinzbevölkerung eine lebens— 
notwendige Erwerbsquelle verloren gehen. In der Großeiſeninduſtrie 
Oberſchleſiens arbeiten von allen entſprechenden Berufstätigen 
Preußens 4,82 v. H, in der Eiſen- und Metallgewinnung und 
Verarbeitung zuſammen 7,81 v. H. 
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Gliederung der Erwerbstätigen in Oberſchleſien nach Alters klaſſen, Berufsabteilungen und Berufsſtellungen. 


Überficht 3 


Altersklaſſen zu- zu⸗ zu⸗ AU zu⸗ zu⸗ zu⸗ 
fams | fam: | fams | fam- | fam: | fam: ſam⸗ 
men | men | men | men | men | men || men 
v. H. v. H v. 9 v. H. v. H. v. H. v. H. 

1 2 3 l 4 |s 6 7 | 8 

unter 20 Jahren 23,06 21,50) 13,82 8,95, 16,35 29,96" 21,11 

20 bis unter 30 „ 23,80 33,7] 27,87 29,9 29, 39,1% 28,82 
„„ „ 40 „ 15.881 17,6s 24,82 29,00 21,94] 13,17 18,05 

410 „ „ 50 „ 13,92 12,99 18,04] 17,61 16,600 7,19 13,98 
50 „ „ 60 „ 13,62 9,76) 11,330 10,29 10,22 6,19 11,46 
90 „ „ 70 „ 7,90 3,77 3,46 3,68 4,31 3,55 5,50 
70 Jahre und darüber 1,82 0,56) 06 0,5 0,8 0,80 1,13 
Ansgejamt . . . | 100,00) 100,0 100,00 100,00 100,00] 100,001 100,00 
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Die Textilinduſtrie, die in Niederichlefien mit zu den Haupt- 
erwerbszweigen gehört, iſt in Oberſchleſien in nennenswertem 
Umfang nur durch die in Ratibor, Ziegenhals und ganz beſonders 
in Neuſtadt anſäſſige Leineninduſtrie vertreten. Hierauf entfallen 
von der Geſamtheit der in den verſchiedenen Zweigen der Fertil- 
induſtrie gezählten 10 211 Erwerbstätigen 5111 v. H. (5 219 
Perſonen). Zwei Drittel der geſamten Erwerbstätigen ſind Frauen. 

Die Erwerbstätigen im Gewerbe ſind, wie aus der beigefügten 
Überſicht 2 hervorgeht, zu 78,63 v. H. Arbeiter. Die Selbſtändigen 
betragen dagegen nur 8,51 v. H. Wenn man berückſichtigt, daß 
hierunter alle ſelbſtändigen Handwerker und Kleingewerbetreibenden 
mitgezählt ſind, ſo geht aus dieſer Verteilung deutlich hervor, daß 
die Großbetriebe in Oberſchleſien durchaus vorherrſchend ſind. In 
der Geſamtbevölkerung belaufen fih die dem Arbeiterſtande Ange- 
hörenden auf 49,66 v. H., was ungefähr dem mit 50,10 v. H. 
angegebenen Staatsdurchſchnitt entſpricht. 

In den heutigen Landesgrenzen hat ſich ſeit 1907 die Zahl 
der Erwerbstätigen im Gewerbe um 58 638 Perſonen oder um 
34,15 v. H. vermehrt. Hingegen hat die geſamte vom Gewerbe 
lebende Bevölkerung nur um 51 231 Perſonen oder 11,24 v. H. 
zugenommen. Dieſe gewaltige Zunahme der Erwerbstätigkeit 
beweiſt nicht nur die ſtarke Entwicklung der Induſtrie, ſondern auch 
die beträchtliche Zuwanderung von Arbeitskräften. 


Gegenüber Landwirtſchaft und Gewerbe treten, nach der Zahl 
der Berufstätigen betrachtet, Handel und Verkehr ſtark zurück. Die 
Erwerbstätigkeit hierin ſteht mit 11,39 v. H. aller Berufstätigen 
bedeutend unter dem Staatsdurchſchnitt von 17,11 v. H. Der Handel 
hatte von jeher unter den Grenzverhältniſſen zu leiden und konnte 
zu größerer Bedeutung nicht gelangen. Die weitere Entwicklung 
des Handels dürfte durch die Genfer Trennungslinie völlig unter⸗ 
bunden worden ſein. Iſt doch hierdurch von den wenigen als 
Handelsplätze in Frage kommenden Städten wie Beuthen, Hinden⸗ 
burg, Gleiwitz, Ratibor das notwendige Hinterland vollſtändig ab- 
getrennt worden. In gleicher Weiſe wie der Handel wurde auch 
der Verkehr getroffen. Durch die neue Grenze wurde nicht nur 
das Straßen-, ſondern auch das Eiſenbahnnetz völlig zerriſſen und 
ſomit die Verbindung zwiſchen den Hauptplätzen der Provinz teils 
weiſe unterbrochen. Um beiſpielsweiſe von Beuthen nach der in 
der Luftlinie 10 km entfernten einzigen Großſtadt der Provinz, 
Hindenburg, zu gelangen, iſt es erforderlich, auf dem Umwege über 
Gleiwitz eine 26 km lange Bahnſtrecke zu befahren. Die Schaffung 
einiger neuer Bahnverbindungen iſt deshalb unbedingt erforderlich, 
um ſo mehr, als für den Durchgangsverkehr bereits eine ernſtliche Be⸗ 
drohung durch eine im Bau befindliche polniſche Umgehungsbahn beſteht. 

Seit der letzten Berufszählung läßt ſich zwar eine Vermehrung 
der Erwerbstätigen in Handel und Verkehr um 34 426 oder 
77,18 v. H. nachweiſen, doch dürfte dieſer Zuwachs, ſoweit er als 
Entwicklung in günſtigem Sinne auszulegen iſt, keineswegs in 
letzter Zeit, ſondern ebenſo wie beim Gewerbe viel früher, alſo vor 
Der Teilung Oberſchleſiens vor ſich gegangen ſein. Leider fanden 
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deshalb ift es auch nicht möglich, die Entwicklung der Erwerbs⸗ 
tätigkeit der Bevölkerung nach einzelnen Zeitabſchnitten zu verfolgen. 
Die Selbſtändigen in Handel und Verkehr, die von allen hierin 
vorkommenden Berufstätigen allein 19,68 v. H. ausmachen, dürften 
wie überall im Staat in der Nachkriegszeit einen nicht unbeträcht⸗ 
lichen Zuwachs ſolcher Erwerbstätigen erfahren haben, die mangels 
Beſchäftigung in ihren früheren Berufen ſich genötigt ſahen, auf 
eigene Hand einen kleinen Handel zu unternehmen. 

Im ganzen leben ſomit von Landwirtſchaft, Induſtrie und 
Handwerk, Handel und Verkehr 89,84% v. H. der Erwerbstätigen 
und Bilon H. der geſamten Provinzbevölkerung. Die vorüber- 
gehend Arbeitsloſen ſind wie bisher ſtets als Berufstätige mit⸗ 
gezählt worden. 

In Ergänzung der obigen Darſtellung ſei noch kurz auf die 
Altersgliederung der erwerbstätigen Bevölkerung Oberſchleſiens ein⸗ 
gegangen. In Überſicht 3 find die hierfür ermittelten Verhältnis⸗ 
zahlen in Abſtänden von 10 zu 10 Altersjahren wiedergegeben, 
ſodaß die ungleiche Beſetzung dieſer Altersklaſſen in den ver⸗ 
ſchiedenen Berufsabteilungen und Berufsſtellungen am deutlichiten 
hervortritt. In den Abteilungen A bis F ift, wie zu erwarten 
war, die Zahl der Berufstätigen verhältnismäßig am größten in 
der Altersklaſſe 20 bis 30 Jahre. Bemerkenswert iſt die Tatſache, 
daß die landwirtſchaftliche Erwerbstätigkeit (Abteilung A) in der 
Altersklaſſe unter 20 Jahren faſt ebenſo bedeutend iſt wie in der⸗ 
jenigen zwiſchen 20 und 30; das hängt, wie des weiteren aus der 
Überſicht hervorgeht, mit der großen Anzahl der mithelfenden 
Familienangehörigen zuſammen, die beſonders in der Landwirtſchaft 
eine große Rolle ſpielen und verhältnismäßig am ſtärkſten in der 
Altersklaſſe unter 20 Jahren (mehr als ein Viertel) vertreten ſind. 
Die höheren Altersjahre find infolgedeſſen gerade in der Land— 
wirtſchaft ſehr viel geringer beſetzt. In Induſtrie und Handwerk 
ſtammt ein Drittel aller Erwerbstätigen aus den Alters jahren 
zwiſchen 20 und 30, ein gutes Fünftel aus den Jahren unter 20; 
auch hier läßt die Erwerbstätigkeit über 30 ſchnell nach. Abweichend 
davon iſt in Handel und Verkehr die Altersklaſſe 30 bis 40 mit 
faſt einem Viertel beinah ebenſo zahlreich vertreten wie diejenige von 
20 bis 30, während die Bedeutung der jungen Altersjahre hier 
überhaupt ſehr viel geringer iſt. Das hängt offenbar zuſammen 
mit der überwiegenden Beſchäftigung von Angeſtellten in dieſer 
Berufsabteilung, bei denen im Vergleich zu den Arbeitern die 
jüngeren Altersklaſſen ſehr viel geringer, die höheren dagegen — 
ganz beſonders gilt das für die Jahre von 30 bis 40 — weſentlich 
ſtärker beſetzt ſind. Die Bedeutung der Beamten und Angeſtellten 
für die Altersgruppierung tritt naturgemäß in der Abteilung D 
(Verwaltung uſw.) hervor, in der allein faſt 60 v. H. Beſchäftigte 
aus den Altersklaſſen von 20 bis 40 Jahren ſtammen. Die Haus— 
angeſtellten find, wie aus den Zahlen der Abteilung F und der ent- 
ſprechenden Spalte der Berufsſtellung (3b) hervorgeht, im weſentlichen 
in jüngeren Jahren als ſolche tätig. In Abteilung F, in der ja 
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noch andere Berufe als nur Hausangeſtellte vorkommen, ſind faſt 
70 v. H. aller Beſchäſtigten unter 30, von den reinen Haus⸗ 
angeſtellten ſogar etwas mehr als 75 v. H. In beiden Fällen 
läßt auch hier die Beſetzung der höheren Altersklaſſen ſehr ſtark 
nach. Die Abteilung G, die beſonders Berufloſe, Rentner, 
Penſionäre uſw. enthält, läßt im Gegenſatz zu allen anderen 
Abteilungen, wie es auch den Beſonderheiten dieſer Abteilung 
entſpricht, die höheren Altersklaſſen am ſtärkſten hervortreten; nicht 
weniger als 55 v. H. ſind hier über 60 Jahre alt. Weitere 
Einzelheiten müſſen aus der Überficht ſelbſt entnommen werden. 


Gemäß der Genfer Entſcheidung werden Deutſchland und Polen 
15 Jahre nach dieſer Grenzfeſtlegung die volle Souveränität in 
den ihnen zugeteilten Gebieten erlangen. Es ſteht dahin, ob es 
unter den hiernach eintretenden Verhältniſſen der Induſtrie Deutſch⸗ 
Oberſchleſiens möglich ſein wird, in gleicher Weiſe und in dem— 
ſelben Umfang wie bisher weiterzuarbeiten, oder ob nicht vielmehr 
doch verſchiedentliche Abwanderung oder Umſtellung der einzelnen 
großen Werke die Folge ſein wird. In dieſem Fall dürfte das 
Erwerbsleben der Provinz eine grundlegende Veränderung erfahren. 


Die in Preußen im Jahre 1927 beſchäftigten ausländiſchen 
Arbeiter. — Im Jahre 1927 wurden in Preußen nach den 
Berichten der Deutſchen Arbeiterzentrale 197 317 ausländiſche 
Arbeitskräfte beſchäftigt. In dieſer Zahl find nicht nur die eigent: 
lichen, alljährlich über die Grenze kommenden Saiſonarbeiter enthalten, 
ſondern auch ſämtliche in Preußen in irgend einem Berufszweige 
— mit Ausnahme der See- und Binnenſchiffahrt — als Arbeiter 
tätigen Perſonen, die die deutſche Reichsangehörigkeit nicht beſitzen. 
Von den 197 317 Ausländern find 92 307 Inhaber eines Be⸗ 
freiungsſcheines, 6 254 haben einen Grenzläuferſchein und 98 756 
die eigentliche Legitimationskarte. Die Inhaber eines Befreiungs⸗ 
ſcheines ſind von den Verpflichtungen der Vorſchriften, die für die 
Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter in Deutſchland erlaſſen ſind, 
entbunden und find auch in ſozialpolitiſcher Beziehung — Arbeiter: 
ſchutz, ſozialer Schutz, Arbeitsbedingungen, Schlichtungsverfahren uſw. 
— den deutſchen Arbeitern gleichgeſtellt. Sie find hauptſächlich 
(81,3 %) in nichtlandwirtſchaftlichen Betriebszweigen tätig, ins- 
beſondere im Bergbau (20 606), in der Metallinduſtrie (9 636), 
in der Textilinduſtrie (8 622), in häuslichen Dienſten (6 798) und 
in der Induſtrie der Steine und Erden (6 555). Den größten 
Teil dieſer Arbeiter ſtellt die Tſchechoſlovakei (28 451); es folgen 
die Niederlande (19 480), Polen (13 584), Oſterreich (6 559) und 
Jugoſlavien (6 168). Bei den Angehörigen dieſer Staaten handelt 
es fih häufig — bei den öſterreichiſchen und tichechojlovafifchen 
Staatsangehörigen in der Regel — um deutichftämmige Perſonen. 
Auch die Inhaber eines Grenzläuferſcheines, die täglich oder zum 
mindeſten am Wochenende in ihre jenſeits der Grenze gelegene 
Wohnung zurückkehren, nehmen in rechtlicher Beziehung eine 
Sonderſtellung ein. In erſter Linie ſetzen fie fib aus Nieder: 
ländern, die in den benachbarten Teilen der Provinzen Hannover, 
Weſtfalen und Rheinland Arbeit finden, und aus tſchechoſlovakiſchen 
Staatsangehörigen zuſammen, die in Niederſchleſien tätig ſind. 
Etwa 90 % der Grenzläufer ſind in der Induſtrie, vornehmlich 
im Spinnſtoffgewerbe, beſchäftigt. Die Inhaber von Legitimations⸗ 
karten dagegen find faſt ausſchließlich (88,9 %) in der Landwirt: 
ſchaft tätig und find zu 85 % polniſche Staatsangehörige. 

Von den einzelnen Provinzen beſchäftigt die höchſte Zahl 
ausländiſcher Arbeiter die Rheinprovinz, nämlich 40 874 oder 20,7 % 
aller ausländiſchen Arbeiter, es folgt die Provinz Sachſen mit 
29 935 oder 15,2 , Weſtfalen mit 22 668 oder 11,5 %, Pommern 
mit 21 305 oder 10,8 % und Niederſchleſien mit 20 124 oder 10,2 %. 
Setzt man jedoch die Zahl der ausländiſchen Arbeiter der einzelnen 
Provinzen mit der Zahl ihrer Erwerbstätigen in Beziehung, ſo nimmt 
Pommern den erſten Platz ein: die ausländiſchen Arbeiter machen hier 
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Herkunftsſtaat der ausländiſchen Arbeiter. 
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(Tabelle 2) Zahl der ausländiſchen Arbeitskräfte, die beſchäftigt waren in 
: ichtlandwirtſchaftlichen E 
8 Land⸗ und Forſtwirtſchaft uſw. | d SE E überhaupt l 
1927 | 1927 | 1927 

1925 1926 |— 1925 1926 1925 1926: nr 

= überhaupt | v. 9. | überhaupt v. H. | überhaupt | v. 9. 

I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

Polen 93 17 1 85 004 88 050 83,4 13 756 9 971 9 = 10,7 106 927 94 975 97 842 49,6 
Sonſtige Oſtſtaaten 5 613; 5 573 5 067 4,8 3050 2026 2063 2,2 8 663 7 599 7 130 3,6 
Tſchechoſlovakeee 4022 4 557 5057 4,7 34098, 28 1388 30 3980 33,1 38 120 32 695 35 455 18,0 
Jugoſlaviens 83 121 129 O, 7256 6375 6 315 6, 7 339 6 496 6444 3, 
In gain 65, 63 51 O, 2443 1 760 1702 1,9 2 507 1823 1753| 0, 
Öfterrih . 22222... 297 348 452) 04! 8229 6 761 7 620 8,3 8 526 7 109 8072 451 
Schweiz 1 176 1417 1 566 1,5 1585 1 335 14880 1,6 2761 2752 3054 1,5 
alien cc 0 ea 29 69 521 On 4 103 3548 3815 452 4 132 3 617 3 867 1.9 
Niederlande e 2 192 2315 2665 2,5 20686) 20054 22 107] 241 22878 22369 24772 12,6 
Belgien 70 75 64 0, 1344 1174 1373| 1, 1414 1 249 1437 0, 
Sonſtige Staaten 369 1234 2465 23 3422 3 793 5026 5,5 3 791 5 027 7491 3,8 
Zuſammen 107 087: 100 776 105 6180 100,0 99 971] 84 9351 91 699 1000| 207 058 185 711] 197317 100.0 


die beträchtlich größer iſt, als die Belaſtung, die durch die Ver⸗ 
minderung des ſtehenden Heeres eingetreten iſt und die häufig als 
einer der Gründe für die heutige Arbeitsloſigkeit herangezogen wird. 


Ausländiſche Arbeiter 


in Land⸗ und in nicht- 
Jahre Forſt⸗ landwirt⸗ überhaupt 
wirtſchaft, ſchaftlichen H erhaup 
Gärtnerei uſw. Betrieben 
1 2 3 4 

Durchſchnitt 1911—1914 362 306 513 434 875740 
„ 112 710 110 624 223 334 
en 90 293 85 821 176 114 
ee 83 715 56 992) 140 707 
(aag 107 087 99 971) 207 058 
1926. 100 776 84 935 185 711 
ER 105 618 916991 197317. 


Über die Staatsangehörigkeit der ausländiſchen Arbeiter unter- 
richtet die Tabelle 2. Der polniſche Staat ſtellt heute ungefähr 
die Hälfte dieſer Arbeiter; ſie werden zum größten Teil in der 
Landwirtſchaft beſchäftigt. Es folgen dann die Tſchechoſlovakei 
(18,0 %) und die Niederlande (12,8 %), in weiterem Abſtande 
dann Oſterreich (4,19), Jugoſlavien (3,3 %) und die ſonſtigen 
Oſtſtaaten (3,6 %), unter denen in erſter Linie Litauen zu verſtehen 
iſt. Seit 1925 hat ſich der Anteil der einzelnen Staaten an der 
Geſamtſumme wenig verſchoben: Polen iſt etwas zurückgegangen. 
die Schweiz, die Niederlande z. B. haben eine Zunahme zu ver: 
zeichnen. Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit läßt ſich jedoch 
infolge der Veränderungen, die das politiſche Bild Europas erfahren 
hat, nicht immer für die einzelnen Staaten durchführen. Am meiſten 
fällt ins Auge, daß Italien, das vor dem Kriege durchſchnittlich 
110 000 Arbeiter oder 12 % der damaligen Summe der aus⸗ 
ländiſchen Arbeiter ſtellte, heute nur mit 1,9 % an der entſprechenden 
Zahl beteiligt iſt. Die Niederlande haben ihren Anteil aufrecht— 
erhalten, dagegen haben die öſtlichen Nachbarſtaaten ihren Anteil 
erhöht. Während Rußland und Oſterreich⸗-Ungarn vor dem Kriege 
nur 69 % aller ausländiſchen Arbeiter lieferten, ſtellen die Nach: 
ſolgeſtaaten (Polen, ſonſtige Oſtſtaaten, Tſchechoſlovakei, Jugoſlavien, 
Ungarn und Oſterreich) etwa 80 %. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußiſchen 
Großſtädten im Jahre 1927. — Trotz der Wohnungsnot hat die 
Zahl der Eheſchließungen in den preußiſchen Großſtädten im 
Jahre 1927 ſtark zugenommen. Die durchſchnittliche Heiratsziffer 
der Großſtädte, die im Vorjahre 8,48 % % und im Jahre 1913 
8,53 % betrug, ſtieg auf 9,24 %. Dieſe Steigerung gegenüber 
der Vorkriegszeit ift keineswegs auffällig; denn durch den Geburten 
rückgang und durch den Geburtenausfall während des Krieges hat 


ſich im Altersaufbau der Bevölkerung eine ſtarke Veränderung voll⸗ 
zogen, die ſich hauptſächlich darin ausdrückt, daß die im heirats⸗ 
fähigen Alter ſtehenden Altersklaſſen heute ſtärker beſetzt ſind als in 
den Vorkriegsjahren. So machten die 20 - 30 jährigen bei der 
Volkszählung von 1910 nur 16,3 % der Geſamtbevölkerung Preußens 
aus, bei der Volkszählung von 1925 jedoch 18,5 %; bei den Grop- 
ſtädten hat ſich dieſe Verſchiebung in noch ſtärkerem Maße aus⸗ 
gewirkt. Da nun die Heiratsziffer nicht auf den im heiratsfähigen 
Alter ſtehenden Bevölkerungsteil, ſondern auf die geſamte Bevölkerung 
berechnet wird, liegt ſelbſt die Ziffer des Berichtsjahres wahrſcheinlich 
noch unter dem Stande, den fie- bei gleichbleibender Heiratsintenſität 
hätte erreichen müſſen. Daß im Berichtsjahr eine im Verhältnis 
zu den vorhergehenden Jahren höhere Ziffer erreicht wurde, iſt 
vielleicht darauf zurückzuführen, daß ſich die wirtſchaftliche Lage in 
Handel und Induſtrie gebeſſert hat. Die höchſten Ziffern hatten, 
wie im Vorjahre, die Induſtrieſtädte des Weſtens. An erſter 
Stelle ſtand Hamborn mit 10,55 oo; es folgten Köln (10,12 ö), 
Mülheim a. /d. Ruhr (9,96 % o) und Duisburg (9,95 %00): Die 
niedrigſten Ziffern dagegen zeigten Münſter i. W. (7,51 /o), 
Kiel (8,00 %o), Breslau (8,03 %) und Königsberg i. Pr. (8,28 o), 
Städte, die auch im Vorjahre und vor dem Kriege eine niedrige 
Heiratsziffer aufwieſen, woraus erſichtlich, daß die Unterſchiede 
zwiſchen den Städten mit hoher und denen mit niedriger Heirats⸗ 
ziffer nicht beträchtlich war. 


Auf die Geburtlichkeit hat jedoch die günſtige Wirtſchafts⸗ 
konjunktur eine Einwirkung nicht gehabt; die Geburtenziffer iſt 
vielmehr weiter ſtark zurückgegangen. Sie betrug nur 17,91 Ta 
gegenüber 18,89 % im Vorjahre und 27,01 Yo im Jahre 1913. 
Jedoch eben auch hier die Großſtädte der Bergbau: und Schwerinduſtrie⸗ 
gebiete an der Spitze. Die höchſte Ziffer erreichte, wie im Vorjahre, 
Buer mit 26,35 Bue ` ſodann kamen Hamborn (25,27 0), Hinden- 
burg O. S. (22,78 % ) und Bochum (22,28 jo). Am niedrigſten 
war die Geburtlichkeit in Berlin mit 10,63 o; auch Frankfurt a. M. 
(12,86 Seel, Barmen (13,32 0) und Krefeld (13,80 o) hatten febr 
niedrige Geburtenziffern. 


Die günſtige Entwicklung der Sterblichkeit, die wir in den 
letzten Jahren beobachten konnten, wurde im erſten Viertel des 
Berichtsjahres, insbeſondere im Monat Februar, durch einen 
ſtarken Rückſchlag unterbrochen; obwohl der weitere Jahresverlauf 
wieder eine erfreuliche Verminderung der Sterbefälle brachte, 
erfuhr doch die mittlere Sterbeziffer der Großſtädte mit 12,16 % 
gegenüber dem Jahre 1926 (11,87 °/,5) eine geringe Erhöhung, 
gegenüber der Vorkriegszeit (1913:14,56 /½) war jedoch auch 
ſie recht günſtig. Die höchſten Sterbeziffern zeigten Halle a. S. 
mit 16,19 % o und Königsberg i. Pr. mit 15,08 %, die niedrigſten 
Harburg⸗Wilhelmsburg mit 10,02 % und Barmen mit 10,31 Wie, 
Hier iſt jedoch zu berückſichtigen, daß in den beiden erſtgenannten 
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Durchſchnitt A 
1) vorlaͤufiges Ergebnis. — 9) Alter Landespolizeibezirk Berlin. — 8) nach dem jetzigen Gebietsumfang. 


Digitized by Google 


Eheſchließungen er einschl. uit snag Totgeborene R 
1927) | 1926 1913 1927) | 1926 | 1913 1913 19271) | 1926 
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ins⸗ der ins der der ins⸗ der | ins der | ber ind» der ins⸗ der 
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Städten die Sterblichkeitsziffer durch die Todesfälle von Ortsfremden, 
die als Schwerkranke in den dortigen Univerſitätskliniken Aufnahme 
finden, erhöht wird (vgl. Nr. 22 der Statiſtiſchen Korreſpondenz 
1927 S. 123). 

Die Säuglingsſterblichkeit hat fih im Berichtsjahre 
günſtig entwickelt. Im Mittel der Großſtädte kamen 1927 auf 
100 Lebendgeborene 9,2 Sterbefälle von Kindern im erſten Lebens⸗ 
jahre gegen 9,5 im Jahre 1926 und 13,6 im Jahre 1913. Die 
höchſte Säuglingsſterblichkeit hatte Hindenburg O. S. mit 13,2 %, 
die niedrigſte Frankfurt a./ M. und Barmen mit je 6,7 %. 

Der mittlere Geburtenüberſchuß der Großſtädte (5,75 °/oo) 
war infolge der geringen Erhöhung der Sterblichkeit und des 
ſtärkeren Rückganges der Geburtlichkeit gegenüber 1926 (7,02 „o) 
und beſonders gegenüber 1913 (12,45 %o) ſehr klein. Die höchſten 
Geburtenüberſchußziffern hatten im Berichtsjahre Buer (15,62 %00) 
und Hamborn (14,14 % ), die niedrigſten Frankfurt a / M. (1,56 Ziel, 
Magdeburg (1,59 % o) und Wiesbaden (1,75 /o), während Berlin 
fogar einen Sterbeüberſchuß von 6 046 Perſonen (— 1,45 /o) zeigte. 


Eheſchließungen, Geburten, Sterbefälle und Säuglings⸗ 
ſterblichkeit im Freiſtaat Preußen im Jahre 1927. — In der 
Bevölkerungsbewegung des Berichtsjahres tritt als beſonders 
auffallend die Zunahme der Eheſchließungen hervor. Während 


im Vorjahre 300 804 Ehen geſchloſſen wurden, ſtieg ihre Zahl im 
Jahre 1927 auf 333 238, erhöhte ſich alſo um mehr als 10 %. 
Sie hat damit ſogar die Zahl übertroffen, die daß preußiſche 
Staatsgebiet alten Gebietsumfanges kurz vor Beginn des Weltkrieges 
erreichte (1913: 323 709), daher war 1927 die Heiratsziffer 8,60 
auf 1000 Einwohner gegenüber 7,52 im Vorjahre und 7,77 im 
Jahre 1913. (Heiratsziffern über 8,5 %% % hatten in der Vorzeit 
nur die Jahre 1900, 1899, 1876 — 1872. In früheren Jahren 
waren ſie häufiger.) Dieſe Zunahme gegenüber der Vorkriegszeit iſt 
darauf zurückzuführen, daß der Anteil der im heiratsfähigen Alter ſtehen⸗ 
den Jahresklaſſen an der Geſamtbevölkerung heute bedeutend größer iſt 
als vor dem Kriege. (Im Jahre 1910 ſtanden von 40,17 Millionen 
Einwohnern des preußiſchen Staates alten Gebietsumfanges 
22,35 Millionen im Alter von mehr als 20 Jahren, im Jahre 1925 
dagegen 24,24 Millionen bei einer Geſamtbevölkerung von 
38,12 Millionen.) Bezieht man für die Volkszählungsjahre 1910 
und 1925 die Eheſchließungen auf den jeweiligen Beſtand an über 
20 jährigen Perſonen, ſo ergibt ſich als veredelte Heiratsziffer 
für 1910 13,89 % o, für 1925 nur 12,26 %%. Entſprechend errechnet 
ich für 1926 die Ziffer auf 12,41% % und für 1927 auf 13,78 % , 
freilich bezogen auf den Beſtand der über 20 jährigen von 1925, 
da dieſer ſür 1926 und 1927 nicht bekannt iſt. Da aber infolge 
des Geburtenrückganges der Vorkriegszeit die Anzahl der über 
20 jährigen jetzt noch größer ſein muß als 1925, ſo ſind dieſe 
letztgenannten Ziffern zu hoch; die Heiratsintenſität iſt alſo 
heute geringer als in der Vorkriegszeit. Trotzdem kann 
man aus dem Unterſchied der Ziffern für 1926 und 1927 
und aus der beträchtlichen Zunahme der abſoluten Zahl der Ehe⸗ 
ſchließung von einem zum anderen Jahr folgern, daß im Berichts- 
jahre Wirtſchaftslage und Wohnungsmarkt die Eheſchließung 
weniger behindert haben als im Vorjahre und daß die Heirats⸗ 
intenſität 1927 der von 1913 immerhin recht nahe gekommen 
ift. — Von den Provinzen hatte Berlin mit 9,80 %o die höchſte 
Heiratsziffer, es folgten Sachſen mit 8,91 % und Brandenburg 


Heiratsziffern auf 1 000 der mittleren Bevölkerung. 


Vierteljahre 1913 | 1924 | 1925 | 1926 | 1927!) 
F 6,19 5,41 5,67 5,69 6,10 
„„ 8,96 7,93 8,67 8,58 9,47 
<E 6,58 6,64 7,92 7,28 8,09 
L TT 9,35 8,9 9,41 9,73 10,76 

im Jahre 7,11 7,23 7,80 7,82 8,60 


1) vorlänfiges Ergebnis. 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


mit 8,77 0. Die niedrigſten Ziffern hatten dagegen die Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen (7,86 %00), Oberſchleſien (7,78 %o) und Oft: 
preußen (7,85 „o). 

Der Zunahme der Eheſchließungen ſteht eine Verminderung 
der Geburten gegenüber. Während noch im Vorjahre 780 621 
Geburten einſchließlich der Totgeburten zu verzeichnen waren, (1925 
ſogar 824 761), iſt im Berichtsjahre die Zahl der Geborenen um 
43 441 auf 737 180 geſunken, alfo um faſt die gleiche Anzahl wie 
von 1925 auf 1926. Auf 1000 der mittleren Bevölkerung 
entfielen nur 19,04 Geburten, gegenüber 20,30 im Vorjahre und 
29,04 im Jahre 1913. Wenn wir jedoch beachten, daß heute der 
Anteil der im gebärfähigen Alter ſtehenden weiblichen Perſonen 
an der Geſamtbevölkerung beträchtlich größer iſt als vor dem 
Kriege — im Jahre 1910 waren unter 40,17 Millionen Einwohnern 
9,12 Millionen weibliche Perſonen im Alter von 15—45 Jahren, 
1925 dagegen 9,83 Millionen bei einer Geſamtbevölkerung von 
38,12 Millionen —, dann tritt der Geburtenrückgang noch deutlicher 
in die Eiche ung —, denn auf 1000 weibliche Perſonen im 
Alter von 15—45 Jahren kamen 1910 137,8, 1925 nur 83,9 
1927 (bei nicht ganz einwandfreier Berechnung auf den Beſtand 
von 1925) nur vielleicht 73— 75 Geburten —. Unter den Provinzen 
ſtehen hinſichtlich der Geburtenhäufigkeit gerade jene an erſter Stelle, 
die die geringſten Heiratsziffern aufzuweiſen haben: Oberſchleſien 
mit 26,06 „, Oſtpreußen mit 23,23 % o und die Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen mit 21,97 %%6 0 Am niedrigſten ut fie in der Stadt 
Berlin (10,63 oo), niedrige Ziffern haben noch Brandenburg (17,12% ), 
Schleswig⸗Holſtein (17,53 o) und Heſſen⸗Naſſau (17,80 %/oo). 


Geburtenziffern (einſchl. der Totgeborenen) auf 1 000 der mittleren 
Bevölkerung. 


Vierteljahre | 1913 | 1924 | 1925 | 1926 | 1927) 
1C0§ĩ—.. . 88 29,58 22,69 23,06 21,42 19,85 
SE e a ee a A 28,78 21,63 22,75 20, 89 19,67 
o 29,48 20,72 20,85 19,98 18,88 
Bi a ren 28,35 20,97 19,86 18,93 17,76 

im im Jahre 29,04 21,50 21,63 20,30 19,04 


1) y) vorläufiges Ergebnis. 


Geſtorben ſind im Jahre 1927 einſchließlich der Totgeborenen 
485 957 Perſonen gegenüber 472 334 im Jahre 1926. Die 
Sterbeziffer betrug 12,55 % , während fie 1926 nur 12,20 %o, 
1913 dagegen 15,76 % bo ausmachte. Die Sterblichkeit hat gegen 
das Vorjahr zugenommen, was durch die ſtarke Sterblichkeit des 
erſten Bierteljahres verurſacht wurde. Es ift jedoch zu beachten, 
daß das Vorjahr in dieſer Beziehung beſonders günſtig war und 
die niedrigſte je erreichte Sterbeziffer aufwies. Gegenüber 
1924 und 1925 zeigt die Sterbeziffer des Berichtsjahres ſogar 
eine geringe Beſſerung. — Die geringſten Sterblichkeitsziffern 
hatten die weſtlichen Provinzen. Weſtfalen ſteht, wie im Vorjahre, 
mit 11,35 „o an erſter Stelle, es folgen die Rheinprovinz (11,62 ö), 
Heſſen⸗Naſſau nn %%, Hannover (11,82 % o) und Schleswig⸗ 
Holſtein (11,96 % o). Die größten Sterblichkeitsziffern dagegen 
hatten Oſtpreußen (14,42 %o) und Niederſchleſien (14,29 °/oo). 


Sterbeziffern (einſchl. der Totgeborenen) auf 1 000 der mittleren 
Bevölkerung. 


Vierteljahre | 1913 | 1924 | 1925 | 1926 | 19271) 

i E E E ĩ - 16,70 15,06 | 13,37 13,68 15,20 
( 15,77 12,80 12,56 12,45 12,co 
S 15,42 11,34 11,68 11,16 10,85 
J 15,16 12,33 12,68 11,85 1 2,15 
im Jahre. 15,76 12,88 12.56 12,29 12,55 


1) vorläufiges Ergebnis. 


Die Säuglingsſterblichkeit hat ſich im Jahre 1927 gegen: 
über 1926 nicht nur abſolut, ſondern auch im Verhältnis zur Zahl 
der Lebendgeborenen verringert. Auf je 100 Lebendgeborene entfielen 
9,7 Sterbefälle von Kindern im erſten Lebensjahre, gegenüber 10,1 
im Jahre 1926 und 15,o im Jahre 1913. Oberſchleſien und. 
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Provinzen 


Staat 
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1927) 19131) 1926019270 191350 


5 


6 
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und in den Provinzen in den Jahren 1913, 1926 und 1927. 


Totgeborene 


192650192750) 


9 10 


a) Grundzahlen. 


Geſtorbene 
einſchl. Totgeborener 


19131) 


19262) 1927) 19135 


— c 


13 


Geburtenüberſchuß 
Ster beüberſchuß(—) 


14 


15 | 


19267) 19272 


Ti 


1. Oſtpreußen ... 15 190] 16 496| 180821 65 5430 56 818| 53 540 1977 16980 15621 38 683] 32 1560 33 2231 26 860 24662: 251 
2. Weſtpreußen . .| 12 445 — en 615233 — Ss 1581| — — 32065) — — 29 4508 — — 
3. Brandenburg ..] 25 405 21 149 22 979 77821) 48 897 44 8344 2512] 1906| 1750| 52 549 34 5100 36 003] 25 272 14 387 8 ı 
4. Stadt Berlin .. ) 30 119 36 593| 40 9370 62 343 47 140 44 4331) 2 225 1867] 1 737% 41 0321.47 279 50 47900 21311 — 139.— bu > 
5. Pommern 13 6400 14 3566 15 7721 49 859 42 402 40 370 1483 1397| 1305] 29 752 25 491] 25 998] 20 107 16 911 ui: 
6. Grenzmark Poſen⸗ ' 
Weſtpreußen .. .) 14059 2452| 2602/5) 74 1244 8106! 7 4605) 2081 255 2490) 37 302 4450 4 5495) 36 822 3 656) Sl. 
7. Niederſchleſien ..] 23 047] 23 292 26 2188 89 857 70311) 64 893| 3479] 2919| 2550| 60 4091 45326) 45477] 29 448 24985: 194, 
8. Oberſchleſien . . 15 1666 9582] 11031] 86 202 39 035 36 955 1 899 955 861] 45 680 20102 19 421] 40 5220 18 933 141 
9. Sachſen 25 580| 26 5391 29 6680 84 234 68 634| 64 287] | 2666| 2 646 2485| 49 654 42 205 42 9260 34 580 26 429 1: 
10. Schleswig⸗Holſt. 13 415 12 035 13 070] 43 808 28 2100 27020} 1382 977 930] 22 519 17371 18433] 21 289 10 839 d. 
11. Hannover .. ..] 23 972 24 138 26 732 82 410 64 635 62 0534 2551| 2 221 2 103] 42 095 38 154| 38 3365| 40 3150 26 481 In 
12. Weſtfalen . . 35022) 37053| 41 1188| 153 660,112 008| 106 772] 40711 3737| 3412| 65233; 53 5780 55 7101 88 427 58 430 öl. 
13. Heſſen⸗Naſſau . .] 17801; 18 719 20 120 56 227 45 611| 42 792 1795 1438 1341| 31024 27445 28 574] 25 2030 18166: Hi 
14. Rheinprovinz 
einſchl. Hohenzoll. 
Lande 58 848 58 400, 64 839] 221 774/148 814 141 771 6 267 4564] 4171] 108 427 84 267 86 828| 113 347 64 547 Ate 
Staat. . | 323 109300 sn 333 23811 209 3851780 621| 737 180] 35 969 26 530) 24 4561 656 424 172 334 485 9571 552 961 308 287 25175 
b) Verhältnisziffern auf 1000 der mittleren Bevölkerung. 
1. Oſtpreußen 7,30 1,28 7,85 31,4] 24,900 23,23 14,09 12,0 105] zx 
2. Weftpreußen. . . 7,111 — — 35,45 — — — — 16,28 — — 
3. Brandenburg 7,15 Su 8,77 237 185 17. 13,23 Va ON i 
4. Stadt Berlin ..“) 9,4 9.— Hei 19,53 (lan REM 11,75 12, os“) 6,68 — Gecke l: 
5. Pommern 75,87 7,57 8,25 28,78 22,35 21.11 13,44 11,60 8,1 7. 
6. Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen. .) 6,1 7,29 7,665) 34,34] 24,10 21,975) 13,28 a 17,0 10, © 
7. Niederfchlefien. . 7,49 7,31; 8,24 29,22 22,26 20,40 14,35 9,58 7,9 1 fk. 
8. Oberſchleſien . Gen 6,85 7,78 37,53 27,89 26,06 14,36 17,6 135 E 
9. Sachſen 8,13 8,03 8,91 26,77 20,76 19,31 12,77 10,99 Ba — 
10. Schleswig⸗Holſt. 7,98 7,86 8.48 2606 18,2 1753 11,53 12,66 7,0 dr 
11. Hannover 7,89 7,50 8,21 27,1 90.08 19,13 11,85 13,27 8, n 
12. Weſtfalen 7,98 Ve 8,39 35,03 23,07 21.75 11,04 20,16 12,0 1 
13. Heſſen⸗Naſſau 7,74 7,75 8,27 24,46! 18,88 17,60 11,36 10, 752 
14. Rheinprovinz | | 
einſchl. Hohenzoll. | | 
Lande 7,80 7,88 8,67 29,3 20,07 18,97 11,36 15,02 Bau * 
Staat 7,17 7,82 8,60 29,0 20,30 19,0 12,00 132 8% b 


1) Die Angaben für 1913 beziehen ſich auf den alten Gebietsumfang. — ) ohne Saargebiet. — 8) vorläufiges Ergebnis. — ) Alter Landespolizeibezirk Berlin. — ) Alte Prinz 


Der Geburtenüberſchuß des Jahres 1927 war irfolge 
der erhöhten Sterblichkeit und des ſtärkeren Geburtenrückganges 
gering; er betrug nur 251 223 = 6,49 %o gegenüber 308 287 = 
8,03 %% im Vorjahre und 13,28 %% Bim Jahre 1913. Die Geburten: 
überſchußziffer hat ſich demnach gegenüber den Vorkriegsjahren auf 


Niederſchleſien hatten mit 12,8 % bezw. 12,4 % die höchſten 
Säuglingsſterblichkeitsziffern, die niedrigſten Heſſen⸗Naſſau (6,8 %) 
und Hannover (7,5 %). 

Die Säuglingsſterblichkeit. 


19131) 1926) 19273)2) d ee 5 f 

l 5 „ D etwa die Hälfte geſenkt. Dies gilt auch für die meiſten Provinzen. 
or x l e ê . 

Provinzen Vollendung R Sonendung nen Bollendung u einen mejentlih geringeren Rückgang zeigten nur Oberſchleſien, 
1 Lebens geborene 1. Lebens- geboren 1. Lebens- geborene Oſtpreußen, Pommern und Niederſchleſien, einen bedeutend ſtärkeren 
Staat eene Bauten W Berichts R Berit. dagegen Berlin, Brandenburg und Schleswig-Holſtein. Die 
Rinder Kinder Kinder höchſten Geburtenüberſchußziffern wieſen Oberſchleſien (12, H, 
1 2 3 4 6 |7 und Weſtfalen (10,40 Kn auf. Die niedrigfte Geburtenüberſchuß⸗ 
N EN E S i ziffer hatte Brandenburg mit 3,37 %, während Berlin fogar einen 

; reuen .. ; l = 

St Weſtpreußen 11 476 19h B 229 a > Sterbeüberſchuß von 6046 Perſonen (— 1,45 %o) verzeidner. 

3. Brandenbur 12742 16,9] 5187 4 602 10,7 ; ; 

4. Stadt Berlin % 8188) 13,60 3 865 3640 8,5 | Geburtenüberſchußziffern auf 1000 der mittleren Benölterung. 

5. Pommern... 8496| Drei 4873 4377 11,32 Vierteljahre 1913 | 1934 | 1925 | 1926 19271 

6. Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpr. s) 12 7375) 17,7 896 821 117, 45 

7. Niederfchlefien. | 17006 19,1] 8 650 7760 12, Z 5 185 Pa 105 = Ce 

8. Oberſchleſien . 16028| 19, 5329, 4638 128 | 33. [140 Gel 92| Sal Ra 

9. Sadien....| 12971) 15, 6959 63910 103| 1 13,16 8% Tal Toal 50 

10. Schleswig⸗ e e % % e „% » © o r 6 L D 60 
Holſtein .. 5178 12A 2547 2391 9 im Jahre.. 13,26 Be 907 2 A 

11. Hannover.. 8 613, 10,8 4944 4488 7,5 1) vorläufiges Ergebnis 

12. Weſtfalen .. . 18574 12,0 9 866 9237 89 mn 

13. Heſſen-Naſſau. 4 943: 9, 05 2 s . ; 

14. 1 N 23.088 SES 6,8 Zwiſchen Stadt und Land haben ſich hinſichtlich der Be 
einſchl. Hohenz. ` i völkerungsbewegung feit dem letzten Jahre keine weſentlichen 
Lande 27 294 12,7) 13329 12 075 8,8 Anderungen vollzogen. Bei den Eheſchließungen ift dabei de 

Staat . | 175989; 15, 76138 69 215, 97 Verhältnis von Stadt und Land wieder ungefähr das gleiche wi 

. Die Angaben für 1913 besieben fih auf den alten Gebietsumfang. — » ohne vor dem Kriege; in den Städten entfielen auf 1 000 der mittleren 

Saargebiet. — ) vorläufiges Ergebnis. — +) Alter Landespolizeibezirk Berlin. — Ñ 


2) Alte Provinz Poſen. Bevölkerung 9,09 Eheſchließungen, auf dem Lande 7,9. Auch bei 
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den Geburten hat ſich gegen 1913 der Rückgang in gleichem Aus: 
maße vollzogen; in den Städten ijt die Geburtenziffer von 25,66 "l-a 
auf 17,08 % gefallen, auf dem Lande von 32,16 0 auf 21,55 %. 
Bei den Sterbefällen dagegen hat ſich das Bild ſeit 1913 verſchoben; 
der Rückgang der Sterblichkeit hat ſich in den Städten in geringerem 
Maße ausgewirkt wie auf dem Lande; während 1913 die Sterblich⸗ 

| keitsziffer in den Städen 15,49 % o und auf dem Lande 16,01 % 
betrug, war fie 1927 in den Städten 13,19 % und auf dem Lande 
11,4%, Hierdurch erfährt auch die Geburtenüberſchußziffer eine 
Einwirkung; ſie betrug für das Berichtsjahr in den Städten nur 
noch 3,86 /, auf dem Lande dagegen noch 9,80 /o. 


Die Bewegung der Bevölkerung in Stadt und Land. 


Auf 1 000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


ine | R T Sie T antun 

Jahre | ſchließungen | Totgeborener | Totgeborener überſchuß 
r CHOO) : 
8 u 5 5 K n 5 
2 3 4 5 6 7 [ 8 E | 10 11 1213 


8,34! 7,25 7,77] 25, ai 32, 10 29,04 


15,49 160 15,760 10, 0 16, e 13,28 


2913 

924. | 1,3 Le Tas 18,05 25,79 21,800 13,01j 12,72 12,88 5,08 13,01, 8,62 
1 926. 8,09 7 25,17 21,630 12,90 12,1 12,56 5,86 13,08 9,07 
t 926.8, 0 7,36. 7,82 179 23 a 20,0 1268| 1178! 1229 5,27 (all 802 
t 9371) | 9,09) Zeg Bel 17,05! 21,85 19,0% 13,10! 11,74 12,55| 3,88 9,0 6,46 


1) vorläufiges Ergebnis. 


| Die tödlichen Unfälle durch elektriſchen Strom im Freiſtaat 
Preußen und in deſſen Provinzen während der Jahre 1922 bis 


13926. — Nach der amtlichen Statiſtik ſtarben infolge Verletzung 
Durch elektriſchen Strom 

in 1922 1923 1924 1925 1926 
Oſtpreuß enn 4 6 7 11 7 
` Brandenburg `, gg 30 25 16 19 20 
Stadt Berlin 5 8 6 9 9 
Pomm een 24 9 17 16 16 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 3 4 2 2 4 
Niederſchle ien 20 28 29 25 29 
| OberſchleſiintTekk 7 17 8 13 12 
| Goen ...: < 27 33 26 42 26 
EileswigsHolflein . ........ 14 14 6 16 11 
Hannover 18 24 19 28 31 
Weſtf alen 31 42 51 41 37 
Heſſen⸗Naſſa uu 13 12 19 15 17 
RNheinprovinzů⸗ 22er. 63 69 71 63 54 
Hohenzollernſche Lande — 1 — — 2 
im Staat insgeſamt . 259 292 277 300 275. 


In Anbetracht der Tatſache, daß das Netz der elektriſchen An⸗ 
lagen ſich während der Berichtszeit zweifellos ſtark erweitert hat, 
iſt es erfreulich, feſtzuſtellen, daß trotzdem die tödlichen Unfälle durch 
elektriſchen Strom im allgemeinen eine nennenswerte Steigerung 
nicht erfahren haben. 

Im Vorkriegsjahre 1913 waren im damaligen Preußen ins⸗ 
geſamt 188 tödliche Verunglückungen durch elektriſchen Strom feft- 
geſtellt worden. 


1) ohne Saargebiet. 


Sa 


. Die Blinddarmentzündung in den allgemeinen Heilanſtalten 

ſowie als Todesurſache in Preußen überhaupt. — Die Blinddarm: 
entzündung, die erſt gegen den Ausgang des vorigen Jahrhunderts 
mehr und mehr Beachtung fand, als ſich die Möglichkeit bot, ſie 
operativ mit Erfolg anzugreifen, iſt auch in der Statiſtik der Heil⸗ 
Anſtalten Preußens erft feit dem Jahre 1903, von der Bauchfell⸗ 
entzündung getrennt, als Einzelkrankheit aufgeführt. In der amt⸗ 
Aichen Todesurſachenſtatiſtik erſcheint fie als beſonders ausgezählte 
Todesurſache nicht vor 1906. 


In der umſtehenden Tabelle ſind die in den allgemeinen 
Heilanſtalten Preußens an Blinddarmentzündung Behandelten und 
Geſtorbenen ſowie (ſeit 1906) die an dieſer Krankheit im Staate 
überhaupt Geſtorbenen nebſt den zugehörigen Sterbeziffern, berechnet 
auf 1000 Behandelte und 10 000 Lebende, dargeſtellt. 

Betrachten wir zunächſt die zeitliche Entwicklung der Zahl der 
an Blinddarmentzündung Behandelten, ſo zeigt ſich von 1903 bis 
zum Beginn des Weltkrieges ein faſt gleichmäßiger Anſtieg von 
Jahr zu Jahr, wobei das männliche Geſchlecht einen allerdings 
immer geringer werdenden Vorſprung hatte. Im letzten Bor- 
kriegsjahre ift die Zahl der Behandelten bereits etwa 5 ½ fach 
ſo groß wie im Jahre 1903. Mit Beginn des Weltkrieges 
gehen dann die Aufnahmen zurück, hauptſächlich beim männlichen 
Geſchlecht, wobei allerdings beachtet werden muß, daß die Heil- 
anſtaltsſtatiſtik nur die Zivilbevölkerung umfaßt, während die 
Todesurſachenſtatiſtik auch die Militärperſonen einſchließt. Bereits 
im Jahre 1915 iſt die Zahl der behandelten männlichen Perſonen 
auf etwa die Hälfte des letzten Vorkriegsjahres geſunken, geht aber 
bis zum Ende des Krieges nur noch wenig weiter zurück. Die 
Zahl der behandelten Frauen ſinkt im Jahre 1915 um etwa Y, 
gegenüber dem Stande des Jahres 1913, nimmt aber ſchon im 
Jahre 1916 wieder etwas zu und hält ſich mit kleinen Schwankungen 
bis gegen Ende des Krieges etwa auf gleicher Höhe. 

Ohne Zweifel iſt der ſtarke Rückgang der Behandelten bei beiden 
Geſchlechtern im Jahre 1915 auf die Bereitſtellung eines Teiles der 
allgemeinen Heilanſtalten für verwundete und erkrankte Militär⸗ 
perſonen zurückzuführen, wodurch die Aufnahme erkrankter Perſonen 
aus der Zivilbevölkerung eine gewiſſe Beſchränkung erfuhr; ebenſo 
erklärt ſich die ſtärkere Abnahme der männlichen Behandelten aus 
dem Übergang mehrerer Millionen von Männern zum Militär: 
dienſt, da an Blinddarmentzündung erkrankte Militärperſonen für 
die Statiſtik der Heilanſtalten nicht in Frage kamen. 

Sofort nach Beendigung des Krieges vollzieht ſich wieder ein 
Umſchwung. Die Zahl der Behandelten ſteigt fortgeſetzt an, über— 
trifft bereits 1921 trotz der Gebietsverringerung den Stand des 
Jahres 1913 und überſchreitet im letzten Berichtsjahre 1926 die 
100 000; ſie hat ſich alſo in den letzten fünf Jahren wiederum 
mehr als verdoppelt. | 

Insgeſamt ift aljo in noch nicht ganz 25 Jahren die Zahl der 
an Blinddarmentzündung in den allgemeinen Heilanſtalten Preußens 
Behandelten auf das 12 13 fache der Zahl von 1903 geſtiegen, 
alſo im Verhältnis weit ſtärker als die Zahl der Geſamtbehandelten 
in den Anſtalten dieſer Art, die ſich gegenüber 1903 kaum mehr 
als verdoppelt hat. 


Was die Beteiligung der Geſchlechter an der Zahl der Be— 
handelten anlangt, ſo hatte vor dem Kriege die bereits erwähnte 
ſtärkere Beteiligung des männlichen Geſchlechts anfangs über 30 v. H. 
ausgemacht, war dann aber bald auf etwa 10 v. H. zurückgegangen; 
im letzten Vorkriegsjahre beträgt der Vorſprung der männlichen 
Blinddarmkranken nur noch etwa 4 v. H. Damit wird bereits 
ein gewiſſer Umſchwung eingeleitet, der in der Nachkriegszeit — die 
Kriegszeit ſcheidet ihrer beſonderen Verhältniſſe halber aus dieſer 
Betrachtung aus — ſofort deutlich zu Tage tritt: der Anteil des 
weiblichen Geſchlechts iſt nunmehr ſtets höher als der des männlichen; 
in den beiden erſten Nachkriegsjahren war der Unterſchied ſogar recht 
erheblich, da ein gewiſſer Teil der männlichen Bevölkerung noch in 
Kriegsgefangenſchaft lebte, ein anderer noch in den Militärlazaretten 
behandelt wurde. In den letzten Jahren hingegen beträgt der 
Mehranteil weiblicher Blinddarmkranker nur etwa bis zu 15 v. H. 
Vergleicht man die Zahl der Behandelten beider Geſchlechter von 
1903 mit denen des letzten Berichtsjahres, ſo haben die wegen 
Blinddarmentzündung behandelten männlichen Perſonen um mehr 
als das 10 fache, die weiblichen ſogar um mehr als das 15 fache 
zugenommen. 

Über die Urſachen dieſer Anteilsveränderung der Geſchlechter 
an den Anſtaltsbehandlungen bei der Blinddarmentzündung, vermag 

31* 
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An Blinddarmentzündung Behandelte und Berftorbene in den allgemeinen Heilanſtalten ſowie die Sterblichkeit an dieſer Krankheit im Staate 
überhaupt von 1903 (1906) bis 1926. (Bisher unveröffentlichte Ergebniſſe und Medizinalſtatiſtiſche Nachrichten.) 


In den allgemeinen Heilanſtalten 


hei Behandelte Geſtorbene ſtarben überhaupt auf 10 000 Lebende 
Jahre — ’ g — EE — Se ` e d. — E 7 
m. | w. zu). m. | mw. zul. RG d zuſ. m. w. zul. m. w. auf. 
I 2 | 3 | 4 er. Lë 7 s 11 1213 t4 | ı5 | 16 
| | | | | 
1 4769 3 643 8412 490 306 7960 102,75 84,0 94,6% E ; l | 
RIZ, SÉ < 5 995 4 798 10 793 583 403 986] 97,25 83,90 91,3% | . i g SN, 
I 7 628 6 096 13 724 6888 3980 1086] 90,19] 65,2 79,16 AR, 7 Sr 
ER 9 184| 7597 16 781 707 414 1 121] 76,880 54,30 66,800 1094 792 1886 0,59 Ol Osi 
YOT A 10 340 8 945 19 285 809 521| 1 330] 78,2% 58, 68,07] 1165 925 2090 0,62 Oi Da 
1908 12 002 10 811 22 813 925 591 1516| 77.07 54,67 66,4] 1203 930| 2133 O, Os Os 
e e ECKE 13 680 12 009; 25 689 822 562 1384] 60,08) 46,0 53,880 1 219 9090 2128 (e O, Da 
IS e 8 16 470 14 955 31 425 831 553 1384| 50,46 36,9! 44,01] 1254 966 2220 0,64 Dap O0 
TR 20 080) 18 475 38 555 1 321 854 2175| 65,76 46,22 56, 1477 1070| 2547 0,1 08 Os 
DÉCKE, Ç 9 erg 21 225 20 278| 41 503 1 156| 732 1 888 54,46) 36,10 45,4] 1265| 937| 2,202 (e 0,4 Os 
NN 24 401 23 509 47 910 13700 8150 2185| 56,151 34,6% 45,61 1387; 1037 2424 (en 0% On 
FIE. Y N 22 999 23 790 46 789 1 238| 834 20724 53,830 35,06 44,280 1 463| 997| 2 460 Damm Oa) Dam 
ER? Ai Ce 9 12 751| 18 509 31 260 183 73 1517] 61,10 39,66 48,53] 1139 9241 2063 0,55 0,3! Da 
8 12 388 20 948 33 33 739 707 1446| 59,65] 33,751 43,38] 1 148 8830 2031 0,55) Hat Oss. 
VC AC 11 909 19 671| 31 580 589| 5710 1160| 49.461 29,0 36,73] 1118| 938| 2056 0,54 Dan Du 
CT ECK 11 021 20 331 31 352 538 564 1102| 48,82 27,41 35,1] 966 872| 1838 0,46 Ha 0,13 
| | | | I| | 
COEG 8 72% 14 956 21773] 36729 591| 564| 1155 39.52 25,0 31,4 864 772| 1636 Dan Ol 0, 
LEE 18 670 23 672 42 342 664 547 1211] 35,571 23, 28,800 934 746 1 680 0,51 0,38! DA 
KOR, kg 8 23 73 28 126 51 865 806 634 1440| 33,5 22,84 27,76] 1 081 820 1901 0,58 6 0,9 
1922 8 26 719 30 549 57 268 768 584 1352] 28,7] 19,1% 23,61 1110 8310 1941 O, % % 0, Da 
T % % E E 27 093 31 387| 58 480 762| 598 1360] 28.191 19,06 23,26] 1084 786 1 870 (an 0,39) 0,8 
n A 33 280 37 872 71152 856 623 1479| 25,72] 16,45 20,7] 1 289 8810 2170 0,71 Dan 0.5 
1925 45715 12 000 97 715 1022 705 1 727| 22,360 13,56 17,7] 1514 1063| 2577 (an 0, 0% 
T %% * 48 692 55 714 104 406 1026| 824 18501 21,02] 147 17,22] 1 607 1189| 2 796 (se (eu 0, 


die Statiſtik nichts Gewiſſes zu fagen. Eine Umwandlung der 
Erkrankungsbereitſchaft, wie das, nur in umgekehrter Weiſe, höchſt⸗ 
wahrſcheinlich beim Magengeſchwür der Fall iſt, erſcheint mindeſtens 
fraglich. Zwei äußere Umſtände aber dürften wenigſtens dazu 
beigetragen haben, die Zahl der weiblichen Behandelten ſtärker zu 
vermehren: einmal die ſtarke Zunahme des Anteils der weiblichen 
Krankenkaſſen⸗Mitglieder, deren Zahl ſich gegenüber 1904 rund 
verdoppelt hat, während die Zahl der männlichen ſogar etwas 
geringer geworden iſt, ſodann aber vielleicht eine Verbeſſerung 
der mediziniſchen Diagnoſtik, nämlich die Beobachtung, daß auch bei 
zahlreichen Erkrankungen der weiblichen Unterleibsorgane die Blind⸗ 
darmentzündung mit ihren Folgen die eigentliche ſchädigende Urſache 
bildet, und die aus dieſer Erkenntnis folgende Überweiſung an 
eine Heilanſtalt zwecks Beſeitigung des urſächlichen Übels. 

Das gewaltige Anwachſen der geſamten Anſtaltsbehandlungen 
bei der Blinddarmentzündung dagegen iſt größtenteils wohl auf 
die zunehmende Erkenntnis zurückzuführen, daß gerade bei dieſer 
Erkrankung die Frühoperation in den beiden erſten Tagen zu be- 
ſonders guten Ergebniſſen führt und daß in jedem Falle die vor⸗ 
ſorgliche Überführung in eine Heilanſtalt, wo eine Operation jeder⸗ 
zeit ſofort ausgeführt werden kann, unbedingt von Vorteil iſt. Ob 
daneben eine ſtärkere Bereitſchaft zur Erkrankung vorliegt, mag 
dahingeſtellt bleiben. Aus den zunehmenden Zahlen der Heil: 
anſtaltsſtatiſtik allein kann eine ſolche Folgerung nicht gezogen werden. 

Die ſtarke Abnahme der Anſtaltsſterblichkeit (Sp. 8 - 10) 
namentlich in den letzten Jahren ſteht im umgekehrten Verhältnis 
zur wachſenden Zahl der Aufnahmen und dürfte in erſter Linie 
mit den häufiger gewordenen Anſtaltsbehandlungen auch leichterer 
Fälle, in zweiter mit der frühzeitigen Überführung Blinddarm— 
erkrankter in die Anſtalten zuſammenhängen, wodurch ein operativer 
Eingriff noch im Frühſtadium ermöglicht wird, was die Lebens⸗ 
gefahr erheblich herabſetzt. 

Auch die Fortſchritte in der operativen Technik, die richtige 
Wahl der Zeit bei Spätoperationen werden ohne Zweifel einen 
gewiſſen Anteil an dem Herabgehen der Anſtaltsſterblichkeit haben. 
Im übrigen iſt die Anſtaltsſterblichkeit der Männer ſtets etwas 
höher als die der Frauen. Im einzelnen ſchwankt das Verhältnis 
dieſer Mehrſterblichkeit, im großen und ganzen beträgt ſie etwa 
50 v. H. 


E 


Von 1 000 Behandelten Geſtorbene 


Weder die vergleichende Betrachtung der Anſtaltsſterblichkeit 
noch die der Anſtaltsbehandlungen überhaupt läßt indeſſen irgend⸗ 
wie ſichere Rückſchlüſſe auf das geringere oder häufigere Auftreten 
einer beſtimmten Krankheit zu. Einen immerhin etwas zuverläſſigeren 
Anhalt bietet die Vergleichung der zeitlichen Entwicklung der Ge 
ſamtſterbeziffern einere beitimmten Todesurſache. Dabei muß aber 
die fortſchreitende Verbeſſerung der Statiſtik durch die immer 
ſchärfere Erfaſſung der Todesfälle an Blinddarmentzündung be: 
rückſichtigt werden; ferner iſt auch die Möglichkeit einer Anderung 
der Letalität in Rechnung zu ziehen, ſodaß man auch hier zu 
außerordentlicher Vorſicht bei Rückſchlüſſen auf die Zu- oder Abnahme 
der Erkrankungshäufigkeit genötigt iſt. 


Seit dem Jahre 1906 wird nun die Geſamtſterblichkeit an 
Blinddarmentzündung in Preußen ſtatiſtiſch erfaßt. Sie bietet 
indeſſen ein keineswegs eindeutiges Bild. Sieht man von dem 
Einführungsjahr ab, ſo ſchwankt die auf 10 000 Lebende berechnete 
Sterbeziffer in der Zeit vor dem Kriege zwiſchen 0,84 (1912) 
und Oe (1911); jedenfalls ift eine gleichmäßige Zunahme nicht 
vorhanden. In der Kriegszeit zeigt ſich nun ein Sinken der 
Sterbeziffer mit ſchroffem Abfall von 1914 zu 1915 und weiterhin 
von 1917 zu 1913; ihren Tiefſtand erreicht die Geſamtſterbeziffer 
der Blinddarmentzündung indeſſen erft im Jahre 1919 mit 0,42. 
Seitdem erfolgt ein nur im Jahre 1923 unterbrochener Wieder⸗ 
anſtieg, und in den beiden letzten Jahren wird auch die Höchſt⸗ 
ziffer der Vorkriegszeit nicht unerheblich übertroffen. 


Überall zeigt fih eine deutliche, zwiſchen 15 (1918) und 60 v. H. 
(1924) ſchwankende Mehrſterblichkeit des männlichen Geſchlechts. 
Seit 1919 iſt deſſen Sterbeziffer bei der Blinddarmentzündung um 
faſt 90 v. H., die des weiblichen um noch nicht 60 v. H. geſtiegen. 
Die Sterblichkeitszunahme in den letzten Jahren iſt alſo im 
weſentlichen auf eine vermehrte Sterblichkeit des männlichen 
Geſchlechts zurückzuführen. 

Hier erhebt ſich nun die gewiß nicht unintereſſante Frage, 
ob der Rückgang der Sterbeziffer bei der Blinddarmentzündung in 
der Kriegs⸗ und ihr Wiederanſtieg in der Nachkriegszeit überhaupt 
auf eine wirkliche Ab- bezw. Zunahme der Sterblichkeit an Meder 
Krankheit zurückzuführen ſind. Dahinter taucht dann die Frage 
nach den möglichen Urſachen dieſer Erſcheinung auf. 
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Schon vorher wurde auf den beſonders fchroffen Abfall der 


Sterbeziffer in den Jahren 1915 und 1918 hingewieſen. Beide Male 
iſt auch im Verhältnis die Sterbeziffer des männlichen Geſchlechts weit 
ſtärker betroffen als die des weiblichen, und andererſeits ſind in beiden 
Jahren die Kriegsverluſte beſonders hoch. Wahrſcheinlich beſteht hier für 
die ganze Kriegszeit, beſonders aber für dieſe beiden Jahre eine 
Interkurrenz⸗Erſcheinung, das Vorwegſterben einer Anzahl männlicher 
Perſonen, die ſonſt einer Blinddarmentzündung erlegen wären, 
durch Kampfestod oder Verwundung. Neben dieſer wirklichen, aber 
immerhin durch äußere Umſtände bedingten Sterblichkeitsminderung 
beim männlichen Geſchlecht iſt die Verringerung der Sterbeziffer 
bei beiden Geſchlechtern ohne Zweifel teilweiſe auf eine ſchlechtere 
ſtatiſtiſche Erfaſſung der Sterbefälle an Blinddarmentzündung in 
der Heimat infolge des Arztemangels zurückzuführen. Für 1918, 
vielleicht auch noch für 1919 tritt dazu eine Überſchattung durch die 
Grippe⸗Pandemie, und zwar in doppelter Form: einmal durch wirkliches 
Vorwegſterben wie bei den kriegsgefallenen Männern, ſodann aber 
auch durch Fehldiagnoſen; die tödliche Blinddarmentzündung wird 
als „Darmgrippe“ angeſehen. 


Es beſteht alſo für die Kriegszeit neben einer bloßen Senkung 
der Sterbeziffer infolge unvollſtändiger Erfaſſung der Sterbefälle 
an Blinddarmentzündung höchſtwahrſcheinlich eine wirkliche Sterb- 
lichkeitsabnahme durch Interkurrenz von Kriegstod und Grippe. 
Dagegen muß die Frage offen gelaſſen werden, ob außerdem ein 
wirkliches Sinken der Erkrankungen oder wenigſtens eine Abnahme 
ihrer durchſchnittlichen Schwere etwa auf Grund der veränderten 
Ernährungsbedingungen erfolgt iſt, wie dies ohne Zweifel z. B. bei 
der Zuckerkrankheit der Fall war. Die Möglichkeit ſoll nicht in 
Abrede geſtellt werden; aus den ſtatiſtiſchen Unterlagen aber allein 
iſt der Beweis dafür kaum zu erbringen. Gewiß ſpricht nicht nur 
aus den Ziffern der Kriegs-, ſondern auch aus denen der Nach— 
kriegszeit manches dafür, ſo z. B. der Umſtand, daß die niedrigſten 
Sterbeziffern in den Jahren mit kärglichſten Ernährungsmöglichkeiten 
zu finden ſind; auch der Rückſchlag des Jahres 1923 ließe ſich 
vielleicht in dieſem Sinne deuten. Andererſeits wäre es verfehlt, 
den geſamten Anſtieg der Sterbeziffer in der Nachkriegszeit, namentlich 
in den letzten Jahren, nur etwa auf genauere Erfaſſung der 
Blinddarmentzündung als Todesurſache zurückzuführen, wenngleich 
auch hier unzweifelhaft eine Beſſerung eingetreten iſt. Aber als 
Beweis für den Einfluß der Ernährung auf die Zu- und Abnahme 
der Blinddarmerkrankungen reichen auch die Ergebniſſe der Todes 
urſachenſtatiſtik nicht aus. 


Es muß den Klinikern überlaſſen bleiben, zu entſcheiden, ob 
der bisherige Stand der Ätiologie der Blinddarmentzündung es 
geſtattet, dieſe Frage unter Zuhilfenahme der ſtatiſtiſchen Ergebniſſe 
in dem einen oder anderen Sinne zu beantworten. 


Die Sterblichkeit an übertragbaren Krankheiten in Preußen 
1926. — Im Freiſtaat Preußen (ohne Saargebiet) find im 
Berichtsjahre 102 269 Perſonen S 26,5 auf 10 000 Lebende gegen 
107 540 = 28,8 im Jahre 1925 an übertragbaren Krankheiten 
geſtorben. (S. auch Seite 482 des 67. Zahrgangs der Zeit— 
Schrift). Die meiſten Opfer forderte wie in den Vorjahren, die 
Tuberkuloſe mit 385 53 Geſtorbenen (10,0 auf 10 000 Lebende). 
Es folgen, nach ihrer Höhe geordnet: Lungenentzündung, (Pneu— 
monie) mit 33 978 (8,8), Grippe (Influenza) mit 11 106 (2,9), 
Keuchhuſten mit 3 947 (1,0), andere Wundinfektionskrankheiten außer 
Rofe mit 3 395 (0,9), Maſern und Röteln mit 2 417 (0,6), Rind- 
bettſieber mit 2 086 (0,5), Diphtherie und Krupp mit 1 543 (0,4), 
Typhus mit 1 242 (0,3), Rofe (Eryſipel) mit 1055 (0,3), Scharlach 
mit 714 (0,3), übertragbare Tiekrankheiten mit 7 (0,001). An 
anderen übertragbaren Krankheiten ſtarben 2 226 Perſonen oder 
0.6 auf 10 000 Lebende; davon entfallen auf: veneriſche Krant- 
heiten 1 318, Genikſtarre 318, Ruhr 226, Spinale Kinder— 


lähmung 164, Encephalitis lethargica 62, Varizellen 54, Malaria 34, 
Ziegenpeter (Mumps) 33 und Aktinomykoſe 17 Perſonen. 

Was insbeſondere die Todesurſachen Scharlach, Maſern und 
Röteln, Diphtherie und Krupp ſowie Keuchhuſten anlangt, die 
hauptſächlich das Kindesalter gefährden, ſo ſtarben im Alter bis zu 
5 Jahren an Maſern und Röteln 2 230, an Keuchhuſten 3 887, 
im Alter bis zu 15 Jahren Scharlach 578, an Diphtherie und 
Krupp 1425 Perſonen. 


Das vorläufige Ergebnis der Reichszählung der Geſchlechts⸗ 
kranken vom 15. November bis einſchl. 14. Dezember 1927 
in Preußen. — Bei einer Beteiligung von mehr als 90 v. H. 


der praktiſchen Arzte, von faſt 95 v. H. der Fachärzte und 96 v. H. 


der Krankenanſtalten an der Zählung wurde ermittelt, daß während 
der Berichtszeit insgeſamt 19 130 (13 176 m., 5 954 w.) geſchlechts⸗ 
kranke Perſonen in ärztliche Behandlung traten. Die Feſtſtellungen 
erſtreckten ſich auf friſche Gonorrhöe, auf noch unbehandelte chroniſche 
Gonorrhöe, auf Blennorrhöe, weichen Schanker ſowie auf Syphilis 
des erſten und zweiten Stadiums (auch latente, d. h. nur auf 
Grund der Blutunterſuchung feſtgeſtellte) ſowie endlich auf an: 


geborene Syphilis. Nimmt man die vorgenannten Zahlen als 


Monatsdurchſchnitt eines Berichtsjahres, ſo ergibt ſich eine Jahres⸗ 
erkrankungsziffer von Ga (8,5 m., 3,6 w.) auf 1 000 Lebende. 
Die umſtehende Tabelle zeigt auch das Ergebnis in den einzelnen 
Provinzen ſowie in der Geſamtheit der Großſtädte unter Angabe 
der Beteiligung der Arzte und Krankenanſtalten, von der die 
Höhe der Ziffern natürlich in erſter Linie abhängig iſt. Sieht 
man zunächſt von der Stadt Berlin wegen ihres überwiegenden 
Großſtadtcharakters und andererſeits von den beiden kleinſten 
Gebietsteilen e des Staates, Hohenzollern und der Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen, ab, jo met die Provinz Weſtfalen mit 3,9 
auf 1000 Lebende den niedrigſten Jahreszugang auf. Auch in 
den Provinzen Oberſchleſien (4,3), Hannover (4,6) und Oſtpreußen 
(4,7) bleibt er unter 5 vom Tauſend, während die Rheinprovinz 
dieſe Grenze gerade erreicht. Jedoch iſt für Oſtpreußen die 
vergleichsweiſe etwas geringere Beteiligung der Arzte zu be— 
rückſichtigen, ſodaß dieſe Provinz wohl etwas zu niedrig belaſtet ſein 
dürfte und tatſächlich kaum hinter der Rheinprovinz zurückbleibt. 
Eine Jahreszugangsziffer von über 6 vom Tauſend weiſen die 


Provinzen Brandenburg und Sachſen mit je Ga auf 1 000 


Lebende auf. Die Beteiligung der Arzte war aber in Sachſen 
geringer als in Brandenburg. Am ſtärkſten belaſtet erſcheint die 
Provinz Schleswig⸗Holſtein mit 7, vom Tauſend, wobei noch 
die dem Durchſchnitt gegenüber geringere Beteiligung der Arzte, 
insbeſondere auch der Fachärzte, ins Gewicht fällt. 

Es muß jedoch ausdrücklich darauf hingewieſen werden, daß 
dieſe rohen, durch Beziehung auf die Geſamtbevölkerung gewonnenen 
Ziffern nur als vorläufige Überſicht in Frage kommen und bei 
Vergleichen mit großer Vorſicht zu verwerten ſind, zumal da der 
Hauptteil der Geſchlechtskranken aus ganz beſtimmten Bevölkerungs- 
ſchichten, nämlich den Ledigen zwiſchen 15 und 50 Jahren, ſtammt, 
ſodaß auch die Zuſammenſetzung der Bevölkerung in den einzelnen 
Gebietsteilen des Staates nach Alter und Familienſtand von 
Wichtigkeit ift, ein Umſtand, der hier noch nicht berückſichtigt 
werden konnte. In erhöhtem Maße gilt dies für die Großſtädte, 
auf die mehr als die Hälfte der bei dieſer Zählung feſtgeſtellten 
Geſchlechtskranken entfallen, während ihr Anteil an der Geſamt— 
bevölkerung nur etwa 30 v. H. beträgt. Ihre Ziffer ſteht daher 
mit 11,4 (16,8 m., 6,6 w.) v. T. erheblich über dem Durchſchnitt 
des Staates, obgleich die Beteiligung der Arzte im ganzen Staat 
etwas höher war als in den Großſtädten allein. In den einzelnen 
Großſtädten ſchwanken die Ziffern zwiſchen 3,7 v. T. in Mühlheim 
a. d. Ruhr (bei Beteiligung ſämtlicher Arzte und Heilanſtalten) 
und 16,4 in Kiel (bei einer Beteiligung von nur etwa 60 v. H. 
der Arzte), ſodaß Kiel unter den Großſtädten Preußens am ſtärkſten 
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Reichszählung der Geſchlechtskranken 1927 in Preußen. 


An der Zählung 


Neuzugang an Geſchlechtskranten Von 


Provinzen Errechnete Spalte 7 


Jahre , ſentfallen] beteiligten nd 
vom 15. 11. Zwolfſaches der auf vom Hundert 
Staat bis 14. 12. 1927 Spalten 2 bis 4 per 
Be om Zaufend | a 
Großſtädte Í = a a 
roßſta ; ; " Q © | prab , 1 Ans 
männ⸗ weib⸗ zuſam⸗ | 5 8 l Fach 
lich lich men | . zuſ 6 Arzte rie Es 
1 2 2 4 5 6 7 [891 101112 
| 
Oſtpreußen 6130 277 890] 6,80 2,9 4,1 3,8] Dal 85,3 93 97,8 
Brandenburg . . 916 441| 1357| 8,6 4,0 6,3] 4, 1,8] 95,,| 100.0) 95,3 
Berlin 314411 239 4 383] 20,41 6.8 13,1 10,3 2,3] 93,10 94,6 97,8 
Pommern 559 268 8271 7,30 3,3 5,3] 4,0 1,1] 94,8] 94,6 98,0 
Grenzmark Poj.: 

Weſtpreußen 50 24 741 3,7 1,7 2,7] La 0,9] 100,0) 100,0 94,4 
Niederſchleſien. .] 1003 521 1 524 8,2! 3,8 bai Aa La 85,8 94,2 92,8 
Oberſchleſien 359 135 494 Gei 2,2 4,3] ga 1,4] 93,1 100,0) 93,8 
Sachſen 1144 600% 1718| Ba Aa 6,3] Aa Lal 88,5 90,8 91,0 
Schleswig⸗Holſt. 650, 292 9421 10,4 Ae 7, 5,80 1,3 85,9 18,°| 96,6 
Hannover 869 355 1224| ed 2,6. 4,6 3, 1,0] 97,3) 100,0 98, 
Weſtfalen 1066| 491: 1557| Aa 2,5 3,9 2,8, La 93,8) 96,0, 96,9 
Heſſen⸗Naſſau. 736 370, 1106| 7,7 3,6, 5,5 Aa 0,9] 83,4 86,5 97,3 
Rheinprovinz. . | 2094 934 3028| 7 3.) 5,0] ad 11| 92,0 95,9 96,5 
Hohenz. Lande 3 3 Bl 1,11 1% 1,00 0.51 0, 2 100,0 100,0 100,0 

Staat. 13 1765 954 19 180 8,5 3, Gd Aa 1,3] 91,10 94,0 96,0 

Großſtädte 7 6205 314 10 937 163 Soll 9,0 24 88,4 93,1: 94,7 
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belaftet erſcheint. Berlin zeigt bei einer Beteiligung von rund 
94 v. H. der Arzte eine Zugangsziffer von 13,1 v. T. der 
Bevölkerung, ſteht alſo jedenfalls nicht an erſter Stelle, wenngleich 
ſeine Ziffer über dem Durchſchnitt der Großſtädte liegt. 


Etwa ¼ der für den Geſamtſtaat feſtgeſtellten Erkrankungen 
entfallen auf Gonorrhöe, auf Syphilis nicht ganz /, während der 
Anteil der Erkrankungsfälle an weichem Schanker nur etwa 
2-3 v. H. ausmacht. 


Bedauerlicherweiſe iſt ein Zahlenvergleich mit den Ergebniſſen 
der Zählung aus dem Jahre 1919, die im gleichen Zeitraum 
ſtattfand, nicht möglich, vor allem wegen der verſchiedenen 
Beteiligung der Arzte, die im Jahre 1919 nur etwa 50 v. H. 
betragen hat. Nur ſo viel kann geſagt werden, daß eine 
Abnahme der Geſchlechtskrankheiten unzweifelhaft iſt, am geringſten 
bei der Gonorrhöe, ſtärker bei der Syphilis, weitaus am ſtärkſten 
bei weichem Schanker, bei dem trotz der faſt doppelt ſo harten 
Beteiligung der Arzte die Zahl der feſtgeſtellten Fälle im Jahre 1927 
nur etwa ein Fünftel von der des Jahres 1919 beträgt. 
Andererſeits kann von einem Verſchwinden der Syphilis, von dem 
fo vielfach geſprochen wird, keine Rede fein; denn der feft 
geſtellte Monatszugang von 2 683 Fällen friſcher Syphilis ohne 
die latenten, deren Abgrenzung vielleicht nicht immer einwandfrei 
iſt, entſpricht immerhin einem hypothetiſchen Jahreszugang von 
über 30 000 Neuanſteckungen, wobei überdies noch die überhaupt 
nicht zur Behandlung gelangten Fälle ebenfalls unberückſichtigt 
geblieben ſind. 


Die Siedlungstätigkeit in Preußen im Jahre 1926. An⸗ 
wachſen des Landvorrats. 34 437 ba Siedlungsfläche 
ſind neu erworben, 1628 Siedlerſtellen auf 22 159 ha 
neu gegründet. 6 357 ba Landzulagen an Kleinlandwirte 
und ländliche Arbeiter. — Auf Seite 483 des 67. Jahrg. der 
Zeitſchriſt find die Ergebniſſe der Siedlungstätigkeit in Preußen für 
die Jahre 1923 bis 1925 veröffentlicht. Sie finden durch die 
nachſtehende Mitteilung der hauptſächlichſten Zahlen für das Kalender: 
jahr 1926 ihre Fortſetzung. 

1. Beſtand und Erwerb von Siedlungsland. Der 
Landvorrat in der Hand der gemeinnützigen Siedlungs— 
unternehmungen, der zu Anfang des Jahres 1926 63 817 ha 
betragen hat, worunter ſich 542 ha Moor- und 1 172 ba Odland 
befunden haben, erhöht ſich bis zum Ende des Berichtsjahres um 


der großen Güter ſind 29 111 ha oder 84,5 90 
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9,8 % auf 70071 ha, die 725 ha Moor- und 886 ha Odland 
einſchließen. 

Zum Zwecke der Beſiedlung ſind von den gemeinnützigen 
Siedlungsunternehmungen im Jahre 1926 insgeſamt 34 437 ha 
gegen 23 850 ha!) im Vorjahre erworben worden. An der 
Zunahme der während des Berichtsjahres neuerworbenen oder 
vermittelten Siedlungsfläche um 10 587 ha oder 44,4 % haben 
ſowohl die öſtlichen als auch die weſtlichen Landesteile, wie die 
nachſtehende Überſicht zeigt, entſprechend teil; desgleichen iſt fie für 
die einzelnen Arten des Siedlungslandes mit Ausnahme des aus 
Staats⸗ oder Reichsbeſitz ſtammenden Landes)) feſtzuſtellen. 

Vom Geſamterwerb während des Berichts jahres entfallen 
auf die öſtlichen Landesteile, die ja für das Siedlungswerk 
in erſter Linie in Betracht kommen, 26 962 ha = 78,1 9%, und 
zwar 51,4 %, alfo ſchon mehr als die Hälfte, allein auf die 
Provinzen Pommern (6 764 ba), Oſtpreußen (6 098 ha) und 
Niederſchleſien (4 853 ha); auf die weſtlichen Landesteile | 
entfallen 7475 ha = 21,7%. 

Landerwerb 
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Poſen⸗Weſipreußen, Niederſchleſien, Oberſchleſien. Weſtl. Landesteile: Sachſen, Schleswig-oli:: 
Hannover. Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau, Rheinprovinz, Hohenzollernſche Lande. — ) Moor: und e. 
land vergl. Spalte 3. 

Unter dem während des Kalenderjahres 1926 von den 
gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen oder durch deren Ver⸗ 
mittlung erworbenen Lande ſind bloß 336 ha Moor- und 
995 ba Odland. Moorland iſt überhaupt nur in Hannover, 
Odland in nennenswertem Umfange in der gleichen Provinz (969 ha) 
und außerdem in Weſtfalen (21 ha) und Schleswig⸗Holſtein (5 ha) 
erworben worden. Die im Reichs ſiedlungsgeſetz (S 3) vorgeſehene 
Enteignung iſt bei 407 ha Odland, das find 30,8 % des geſamten 
Moor⸗ und Odlanderwerbs, angenommen worden. 


Sehr gering ift der Landerwerb aus Staatsdomänen und 
Reichsbeſitz mit 26 ha = 0,1 % der Geſamtfläche, ferner nicht 
allzu hoch derjenige aus ſonſtigen fiskaliſchen, zumeiſt wohl 
forſtfiskaliſchen Ländereien mit 1334 ha = 3,9 % geweſen. 

Zum weitaus größten Teil ſtammt das während des 
Berichtsjahres erworbene Siedlungsland mit insgeſamt 31 713 ha 
oder 92,1 % aus dem Beſitzſtande der großen Güter (mit 100 ha 
und mehr landwirtſchaftlicher Nutzfläche), nur zum kleinen Teil 
Aus dem Beſitzſtande 
des Geſamt⸗ 
erwerbs entnommen, die ſich aus 60 Gütern mit einer Fläche von 
insgeſamt 19 051 ha (= 65, %) und 10060 ha (= 34,6 %) 
von Teilgütern zuſammenſetzen. Die aus dem Beſtande der 
übrigen Beſitzungen herrührenden 2 602 ha ſtammen von 38 
ganzen Gütern mit insgeſamt 1 576 ha (= 60,6 %) und 1026 ha 
(= 39, %) von Teilen folder Beſitzungen. Am ſtärkſten ijt Land 
von großen Gütern in Pommern (6 742 ha) und Oſtpreußen 


aus dem Beſtande der kleineren Beſitzungen. 


1) berichtigte Zahl. — ) Die aus ſonſtigem fiskaliſchen Beſiß 
herrührenden Flächen ſind 1925 nicht geſondert erfragt und von den 
Siedlungsunternehmungen vermutlich als Land aus ſonſtigen Beſitzungen 
nachgewieſen worden. 
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{6 097 ha) und erheblich auch in Niederſchleſien (4 756 ha), 
Brandenburg (3 745 ha), Oberſchleſien (3 431 ha) und Schleswig⸗ 
Holſtein (2 960 ha) zum Zwecke der Beſiedlung beanſprucht worden. 

Von dem in $ 20 RSG vorgefehenen Wiederkaufsrechte 
für von den gemeinnützigen Siedlungsorganen begründete Anſiedler⸗ 
ſtellen iſt nur einmal, und zwar im Regierungsbezirk Merſeburg bei 
21 ha Gebrauch gemacht. 


Unter Ausübung des Vorkaufsrechts (SS 4 ff RSG) find 
aus dem Beſitzſtande der großen Güter 559 ha und aus ſonſtigen 
Beſitzungen 209 ha erworben worden, das find nur 1,9 % oder 8,0 % 
der dorther ſtammenden Geſamtflächen. Ferner find 250 ha = 0,9 % 
aus dem Beſtande der Güter von 100 ha und mehr landwirtſchaft⸗ 
licher Nutzfläche auf dem Wege der Enteignung (S 15 RSG) 
übernommen, 12 ba ſind Neuvermeſſungen. 


Neben den käuflich erworbenen 34 437 ha haben die Siedlungs⸗ 
unternehmungen während des Berichtsjahres noch 3 327 ha gegen 
4 385 ha im Vorjahre zumeiſt an Anlieger als Landzulagen zu 
Pacht vermittelt. Davon ſtammen 2 050 ha = 61,8 % aus dem 
Beſitzſtande der großen Güter, 803 ha = 24,1 % aus Staats⸗ 
Domänen und Reichsbeſitz, 234 ha = 7,04 % aus anderen fiskaliſchen 
Ländereien und 33 ha = 1,0 % aus ſonſtigen Beſitzungen, während 
112 ha = 3, % aus Moor- und Odland beſtehen und für 
95 ha = 2,9 %, die wahrſcheinlich den großen Gütern entnommen 
find, keine Angaben über die Herkunft der Fläche gemacht werden 
können. 


2. Die neuen Siedlungen. Von dem zur Eigentums⸗ 
übertragung verfügbaren Lande (Landvorrat am Jahresbeginn 
und Landerwerb während der Berichtszeit) ſind den gemeinnützigen 
Siedlungsunternehmungen am Jahresende noch 71,3 % als Qand- 
beſtand verblieben. Wenig mehr als ein Fünftel, nämlich 22,6 %, 
haben zur Begründung von Neuſiedlungen gedient, und 3,1 % find 
als Landzulagen ins Eigentum von Anliegern übergegangen, 1,2 % 
find freihändig verkauft, 0,7 % für Wege, Gräben uſw. und 
0,01 % zu Vorſtadtſiedlungen ausgelegt. Der Reſt von 1,1 % ift 
für andere Zwecke verwendet oder nicht mehr für Siedlungszwecke 
in Anſpruch genommen worden. Von dem Pachtland ſind bloß 
20 ha zur Schaffung neuer Siedlerſtellen herangezogen und Ion 
die Pachtflächen faſt ausſchließlich Anliegern zur Vergrößerung ihres 
Beſitzes zugeteilt. 

Durch Vermittlung der gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen 
(Siedlungsgeſellſchaften, Kulturämter uſw.) ſind während des 
Kalenderjahres 1926 im ganzen 1628 neue Stellen auf 
einer Geſamtfläche von 22 159 ha begründet worden 
gegen 1 487 Siedlungsſtellen auf 14 452 ba im Vorjahre. 

Danach hat fih im Jahre 1926 gegen 1925 die Zahl der 
neuen Stellen um 9,5 %, die ausgelegte Fläche um 53,3 % vergrößert. 
Verhältnismäßig am ſtärkſten iſt die Zunahme in den weſtlichen 
Landesteilen geweſen, wo 15,5 % mehr Neuſiedlungen auf einer 
um 68,1 % größeren Fläche ausgelegt worden find. 


Neufiedlung 


Neuſiedlungen 


überhaupt in den öſtlichen in den weſtlichen 
Jahr esch Landesteilen 
Zahl Fläche Zahl Fläche Zahl Fläche 
ha ha ha 
1 2 | 3 4 | 5 6 7 
1926..... 1628| 22 159 1 155 17 833| 473 4326 
in We 100,0 100, 70,9 80,50 29,1 19,5 
1928 1487 14 452 1078| 11879 409 2573 
I 100,0 100,0 (ER 82,2 27,5 17,8 
1926 
mehr (+) od. 
weniger (—) 
als 1925. 1414 7707 77 ＋7 5955+ 64 ＋ 1753 
in % (K od. Akt 9,8 — 33,3 Tal 50,1, —＋ 15,6 — 681 


| | 


Zahl der Neuſiedlungen in Größe von ha 
J bis 1 bis 2 bis | 5 bis 10 bis 20 
ahr 2 
Jah ie unter | unter | unter | unter | unter | und 
JJ! 86 
I 2 3 A 5 16 7 8 
192. 260 126 99 139 73 70⁵ 226 
in % 16,0 777 6,1 8,5 45 43,3 13,9 
1927 505 197 60 19 97 392 157 
in Be n 34,0 13,2 4,0 5,3 6,5 26,4 10,6 
1926 | 
mehr (+) od. 
weniger (—) 
als 1925 ..|— 245— U 39-+ 60 — 24+ 313+ 69 


in % (+00. —) |— 48,8 — 36,0 ＋ 65,0+ 75,9 — 24,71+ 79,8 + 43,9 


| | 


Das Schwergewicht der Siedlungstätigkeit liegt auch im 
Berichtsjahre in den ſieben öſtlichen Landesteilen mit 70,9 % 
(1925: 72,5 %) der Geſamtzahl der Stellen und 80,5 % 
(1925: 82,2 %) der Geſamtfläche. In der Reihe der Provinzen 
ſtehen Oſtpreußen mit 311 neubegründeten Stellen auf 5 136 ha 
und Pommern mit 218 Stellen auf 3 781 ha an der Spitze. In 
weitem Abſtande folgen Schleswig-Holſtein mit 215 Stellen auf 
2 450 ha und Niederſchleſien mit 183 Stellen auf 2 263 ha. Hier 
ſind die ausgelegten Flächen allerdings weit kleiner als in der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, wo auf 3 032 ha 151 Stellen 
geſchaffen worden ſind. In Berlin und in den Hohenzollernſchen 
Landen ſind im Berichtsjahr keine Neuſiedlungen begründet worden. 
Gegen 1925 hat in den öſtlichen Landesteilen die Stellenzahl nur 
in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, in Pommern, Oſtpreußen 
und Oberſchleſien, die ausgelegte Siedlungsfläche dagegen faſt 
allgemein (ausgenommen Berlin und Provinz Brandenburg) 
zugenommen. Im Weſten ſind die Zahl der Neuſiedlungen 
abgeſehen von Heſſen⸗Naſſau und die ausgelegte Fläche mit 
Ausnahme von Weſtfalen größer als im Vorjahre geweſen. 

Die folgende Zuſammenſtellung zeigt die Verteilung der 
neuen Siedlerſtellen auf die einzelnen Provinzen im 
Berichtsjahre und im Vergleich zum Vorjahre. 


1926 in v. H. mehr (+) 


Es ſind begründet worden oder weniger (—) als 


1926 | 1925 1925 an 
eee neue Soch i neue LA neue Sied⸗ 
Gtel: Fläche) Stel- Fläche) Stel- | lungs: 
von | len | s len fläche 
| 6 7 
Oſtpreußen 3111 5136! 2180 3 467 + 42, 48,1 
Brandenburg 169 2467 259 2 518 — 934,71 — 0 
Stadt Berlin — — 31 200 — — 
Pommern 2180 3781 120 2684 Blat 40, 
Grenzm. Poſen⸗Weſtpr. 151! 3032 46 880 ＋ 228,3 —＋— 244,5 
Niederſchleſien 183 2 263 293 1552 — 37, — 45,8 
Oberſchleſien 1230 1154 111 757 — 108+ 524 
Sachſen 99 454 91 280 + 8s- 62.1 
Schleswig⸗Holſtein 215 2 450 107 1 308 ＋ 100, - 87,3 
Hannover 115 1094 81 787 — 420+ 39,0 
Weſtfalnss 34 137 7 148 ＋ 385,/— 7, 
Heſſen⸗Naſſau 5 871 123 50 — 95,9 — 74.0 
Rheinprovinz 5 1051 — — — — 
Hohenzollernſche Landeſß — — | — — | — — 


1) auf ganze ha abgerundet. 


Auf Moorland ſind nur im Regierungsbezirk Osnabrück 
5 Stellen mit 81 ha und im Regierungsbezirk Stade 3 Stellen 
mit 44 ha begründet worden. An Odlandsſiedlungen ſind in der 
Provinz Hannover 88 Stellen mit 893 ha und eine Pachtſtelle mit 
rund 20 ha und in der Provinz Weſtfalen 6 Stellen mit 35 ha 
entſtanden. 

Auf eine Siedlungsſtelle auf altem Kulturland kommen 
durchſchnittlich 13,5, ha (192 5: 9,7 ha), auf Moorland 15,7 ha 
(1925: 9, ha) und auf Odland 9,9 ha (1925: 9,7 ha) Siedlungs⸗ 
fläche. | E 
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Im Berichtsjahre find Stellen in Größe von 10 bis unter 20 ha 
um 79,8 %, von 2 bis unter 5 ba um 75,5 %, von 1 bis unter 
2 ha um 65,0 % ſowie von 20 und mehr ha um 43,9 % mehr 
als im Vorjahre ausgelegt worden; dagegen iſt die Zahl der 
Siedlungen im Umfange von unter ½ ba um 48,5 %, von ½ 
bis unter 1 ha um 36,0 % und von 5 bis unter 10 ha um 
24,7 90 zurückgegangen. 


Unter den von den Siedlungsorganen im Kalenderjahr 1926 


begründeten Anſiedlungen haben 43,3 %, alfo mehr als zwei 
Fünftel aller neuen Stellen, einen Umfang von 10 bis unter 
20 ha; dann folgen die Siedlungen in Größe von unter ½ ha 
mit 16 % und die mit 20 und mehr ha Fläche mit 13,9 %. Zu 
den 260 Zwergſtellen, die weniger als ½ ba Fläche umfaſſen, 
wären vielleicht noch 16 im Regierungsbezirke Düſſeldorf gebildete 
Arbeiterrentengüter zu verzeichnen, die aber als reine Wohn- 
ſiedlungen (Vorſtadtſiedlungen) anzuſehen und deshalb nicht als 
ländliche Siedlungen im Sinne der Siedlungsſtatiſtik zu berückſichtigen 
find. Sieht man von den kleinen Stellen von unter / ha Größe ab, 
weil ſie zum geringſten Teile Ackerwirtſchaften darſtellen werden, 
ſo verbleiben 1368 im Jahre 1926 errichtete Stellen in 
Größe von ½ und mehr ha. Davon entfallen 9,2 % auf die 
Siedlungen von ½ bis unter 1 ha, 7,2 % und 10,2 % auf die 
Größenklaſſen von 1 bis unter 2 ha und von 2 bis unter 5 ha, 
5,3 % auf die Gruppe von 5 bis unter 10 ha; etwas mehr als 
die Hälfte, nämlich 51,5 %, kommen auf die Neuſiedlungen von 10 
bis unter 20 ha; 16,5 % der neuen Stellen ſind ſchließlich über 
20 ha groß. Unter den letzteren befinden ſich vermutlich auch 
Siedlungsſtellen und Rentengüter von 50 ha und mehr ſowie 
Reſtgüter, die nach ihrer Größe eigentlich unter den Begriff der 
großen Güter im Sinne des Reichsſiedlungsgeſetzes fallen dürften. 

In 7 Regierungsbezirken (Aurich, Arnsberg, Koblenz, Düſſeldorf, 
Trier, Aachen und Sigmaringen) und in Berlin ſind überhaupt 
keine Neuſiedlungen geſchaffen worden. Größere Stellen von 10 ha 
und mehr fehlen in drei Bezirken (Hannover, Lüneburg, Kaſſel), 
dagegen find ſie im Regierungsbezirk Osnabrück, und da freilich in 
der Zahl von 54 Odland⸗ und 4 Moorlandſtellen, als Moor: und 
Odlandſiedlungen vorhanden. Stellen von 10 ba und mehr 
befinden ſich beſonders in den öſtlichen Bezirken, ſo in Schneide⸗ 
mühl (137), Königsberg i. Pr. (122) und Stralſund (84) ſowie in 
Schleswig (75). Durch die Zahl von 59 bezw. 44 Neuſiedlungen 
in Größe von 20 und mehr ha treten die Regierungsbezirke 
Schneidemühl und Schleswig hervor. Zwergſtellen von unter '/, ha 
finden ſich vornehmlich in den Bezirken Merſeburg (65), Oppeln (46), 
Schleswig (39), Köslin (24), Breslau (22) und Potsdam (21). 

3. Die Siedler. Auf den neuen Stellen find im Berichts- 
jahre 1629 (1925: 1487) Siedler mit 6062 (1925: 5179 
Familienangehörigen (einſchließlich 8 ländlicher Dienſtleute) 
ongelieneit worden, und zwar: 


darunter Neuſiedler mit einer bisherigen 
hauptberuflichen Tätigkeit in 


Perfor | — 
Lands oder || Handels oder ſonſtigem Wirt: 
im Jahre übers Forſtwirtſchaft Gewerbe Ge 
Haupt | iber: | über: | über: A 
haupt v. H. haupt v. H. | haupt v. H. 
— EC CSC CR S 
e 16910 1273| mu 268| 16% 88 5 
e TEEN 66665 803 54,0 509 34,2 175| 11,8. 


1) einſchl. Berufsloſer. 

Die Geſamtzahl der 1926 angeſiedelten Perſonen hat ſich 
gegen 1925 um 1025 oder um 15, %, die der Siedler ſelbſt 
um 142 oder um 9,5 % gehoben, wobei allerdings zu berückſichtigen 
iſt, daß 1925 die Zahl der Haushaltsangehörigen für 64 Neu⸗ 
ſiedler nicht zu ermitteln war. Auf einen Neuſiedler kommen 
durchſchnittlich 3,7 (1925: 3,5) Familienangehörige. 

Mit Ausnahme von 2 Neuſiedlern, die Pachtſtellen (darunter 
1 auf Odland) erhalten haben, find ſämtlichen Siedlungsanwärtern 
ihre neuen Stellen übereignet worden. Von den 1629 (1925: 1487) 


kennenzulernen. 


———T—T—TbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbT—T—T—. . — ee 


1) 93 ha Pachtfläche. — ) 96 ha Pachtfläche. 


angeſetzten Siedlern gehörten vor ihrer Anſiedlung bereits 
1273 = 78,1% (803 = 54,0 %) — darunter 981 (695) als l 
Selbſtändige, 195 (69) als Arbeiter oder Angeſtellte und 97 38) ' 
als Familienangehörige eines Selbſtändigen, d. h. zumeiſt als nad i 
geborene Bauernſöhne in der väterlichen Wirtſchaft tätige — im Haupt- | 
berufe der Land- oder Forſtwirtſchaft oder verwandten Erwerbszweigen | 
an. Auf die Berufsgruppe Handel oder Gewerbe (einſchl. Verkehr) 
entfallen 268 = 16,5 % (509 = 34,2 %), darunter 66 (46) als 
ehemalige Selbſtändige, und auf die ſonſtigen Wirtſchaftszweige 
(einſchl. Berufsloſe) nur 88 = 5,4% (175 = 11,8 %) aller Neu: 
ſiedler. Von einigem Interreſſe iſt es, die Herkunft der Anſiedler 
Weitaus die meiſten, nämlich 913 = 56, % 
(1001 = 67,8 %) ſtammen aus der Provinz, in ber nd die 
Anſiedlerſtelle befindet; von den übrigen 716 (486) kommen 40 (45) 

aus dem oſtelbiſchen, 55 (21) aus dem weſtelbiſchen Deutſchland, 
ferner 608 (408) aus dem abgetretenen Gebiete und 12 (12) aus 
dem Auslande. Bei den beiden letzteren 620 (420) handelt es ſich 
offenbar vorzugsweiſe um Flüchtlinge und deutſche Rückwanderer. 

Daß die aus dem Abtretungsgebiete ſtammenden Siedler diesmal 
häufiger (37,3 ) in der Geſamtzahl als im vorhergehenden Jahre 
(27,4%), vertreten find, ift unſchwer auf verſtärkte Unterbringung 

von Optanten zurückzuführen. 


4. Die Anliegerſiedlung. Zu Zwecken der Anlieger 
ſiedlung ſind von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen 
im Berichtsjahre insgeſamt 6 357 ha (darunter 346 ha Odlandy) 
an Beſitzer von Kleinbetrieben gegeben worden. Gegen das 
Vorjahr, wo 7928 ha (darunter 91 ha Moorland und 459 ha Ca. 
land“) für Landzulagen an Kleinlandwirte in Anſpruch genommen 
worden ſind, iſt alſo die derart verwendete Fläche um 1 571 ha, d. h. 
um 19,8 , zurückgegangen. 

Unter den drei Arten der Landzuteilung an Anlieger nimmt die 
Eigentumsübertragung mit 3 049 ba (darunter 253 ha Odland) 
(1925: 3 319 ha — darunter 91 ha Moor- und 363 ha Odland) 
dem Flächenumfang nach den erſten Platz ein. Weſentlich kleiner 
iſt die zu Pacht ohne Kaufanwartſchaft begebene Fläche mit 
2473 ha (2 928 ha) geweſen. Zu Pacht mit Kaufanwartſchaft 
ſind ſogar nur 742 ba (1 585 ha) oder wenig über ein Neuntel 
(1925 ziemlich ein Fünftel) vermittelt, während für 93 ha (96 ha) 
Odland nähere Angaben über entſprechende Abmachungen beim 
Pachtvertrage fehlen. 

Die weitaus größte Fläche für Anliegerſiedlungen ift in 
Brandenburg mit 1 630 ha und danach in Ober- und Niederſchleſien 
mit 1 364 ha und 1 352 ha begeben worden. Nennenswerte 
Siedlungsflächen find auch in Pommern (627 ha), Schleswig⸗Holſtein 
(312 ha), Oſtpreußen (250 ha) und Sachſen (232 ha) als Landzulagen 
ausgelegt worden. Der Hauptanteil der zu Landzulagen begebenen 
Fläche ift mit 4 809 ha (192 5: 5 602 ha), d. h. 80,0 % (76,4%) 
der Geſamtfläche, an in der Land» oder Forſtwirtſchaft tätige 
Anlieger gekommen, alſo an Kleinlandwirte und ländliche Arbeiter, 
während auf die Gruppen Handel oder Gewerbe nur 870 ha —=14,5 % 
(1199 = 16,4%) und auf die ſonſtigen Wirtſchaftszweige leinſchl. 
Berufsloſe) bloß 332 ha = 5,5 %% (532 ha = 7,3 %) entfallen. 
Wie die nachſtehende Überſicht zeigt, find 1926 ziemlich 3, 
nämlich 64,7 % der zu Anliegerſiedlungen auf altem Kulturlande 
ausgelegten Fläche den Betrieben von 1 bis unter 10 ha zu⸗ 
geſchlagen worden. Es ſind an Flächen überhaupt und in v. H. 
der Geſamtfläche verwendet für: 


An | und für Anliegerſiedlungen in Größe von ba 
l lieger = ee ee 
= Vo unter | ½ bis 1 bis | 2 bis | 5 bis | 10 um 
Jahre | insge⸗ 577 unter 1 unter 2 unter 5 Bee 10 mehr 
ſamt P õͤ ⁵:ẽ m a Pa nn — — 
ba | ha v. H. ha v. H.] ha v. H. ha 0.9. ha v.. 
V 2» | 3141 5 |6| 7 13 | 14 
1926 [60111 011 16, 589| od 959 16,1 837 30,1 091| 18,11 525 8, 
1925 7 33311 244 . 1073 Wé 1 271117 Ne 34532 ai 113| 15, 286 AA 


= — Henn me —»—y— +a 


„127 313 Wohnungen erbaut wurden. 
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5. Pachtland für lan dwirtſchaftliche Arbeiter. Pacht: 
land ift 1926 weder freiwillig an landwirtſchaftliche Arbeiter 
abgegeben noch durch Zwangspachtung oder Enteignung beſchafft 
worden, dagegen iſt im Vorjahre in 46 Fällen die freiwillige 
Abgabe von rund 152 ha an 202 Bewerber erfolgt. 


Die Bautätigkeit in Preußen im Jahre 1927. 
Steigerung der Wohnungsbautätigkeit um 40,5 % — 
178 375 Wohnungen Neinzugang. 

Nach den Ergebniſſen der jährlich einmal in ſämtlichen (Ge 
meinden erhobenen Statiſtik der Bautätigkeit (vergl. S. 487 des 
67. Jahrg. der Zeitſchrift) wurden in Preußen im Jahre 1927 
insgeſamt 132602 neue Gebäude errichtet, von denen 
80 328 Wohngebäude waren. Die Zahl der neuerrichteten 
Gebäude nun it um 25,» %, die der neuen Wohngebäude 
allein um 31,5 % höher als im Jahre 1926. Die Bautätigkeit hat 
alſo im Jahre 1927 eine allgemeine Belebung erfahren, die ſich 
bemerkenswerter Weiſe auch auf die Bautätigkeit für gewerbliche 
Zwecke auswirkte. Die Zahl der neuerrichteten Nichtwohngebäude 
war nämlich um 18% höher als 1926, während fie in dieſem 
Jahr im Vergleich zum Vorjahr 1925 niedriger war. 

Von den im Jahre 1927 neuerbauten Wohngebäuden waren 
85, % Kleinhäuſer mit 1—2 Wohngeſchoſſen und höchſtens 
vier Wohnungen. Auf dem Lande war dieſer Anteil naturgemäß 
größer als in den Städten. In demſelben Sinne bewegte ſich die 
Zahl der durchſchnittlich auf ein Gebäude n Wohnungen, 
wie folgende Überſicht zeigt: 


Von 100 neuen Auf ein neues 


Gemeinden Wohngebäude ent⸗ 
. Ñ Wohngebäuden S Ñ 

mit ... Einwohnern 1 Kleinhäuſer u 
unter 2000... 98,2 1.4 
2 bis „ 5 000 95,7 1.7 
5 „ »„» 10 000. 90,3 2,0 
10 „ „ 20 000 85,0 2,3 
20 „ „ 50 000 745,6 2,9 
50 „ 100 000 64,3 3,6 
100 000 und mehr 59,7 3,8 
fümtlihe Gemeinden 85,7 2,2. 


Im Laufe der letzten Jahre ift die Zahl der Wohnungen je 
Gebäude langſam geſtiegen. Im Durchſchnitt ſämtlicher Gemeinden 


entfielen nämlich auf ein neues Wohngebäude ; 
Wohnungen 


im Jahre Wohnungen | im Jahre 
1919 1,7 194 1,7 
1920 La 1988 1,9 
1912 178 1926 21 
1922 1,6 1927 2,2. 
1923 17 


Gegenüber der Vorkriegszeit war aber die Zahl der auf ein 
Gebäude entfallenden Wohnungen verhältnismäßig niedrig. Im 
Durchſchnitt der preußiſchen Großſtädte enthielt ein neues Wohn⸗ 
gebäude im Jahre 1913 rund 6 Wohnungen gegenüber 3,s Wohnungen 
im Jahre 1927. 

Regional unterſchied ſich die Bauweiſe vor dem Kriege be⸗ 
kanntlich dadurch, daß im öſtlichen Deutſchland der Hochbau und 
im Weſten der Flachbau bevorzugt wurde. So entfielen z. B. im 
Jahre 1913 auf ein neugebautes Wohngebäude in den öſtlichen 
Großſtädten 10,7 Wohnungen, in den weſtlichen dagegen nur 
4, Wohnungen. Für das Jahr 1927 lauteten die entſprechenden 
Zahlen 4,1 und 3,5. Infolge der nach dem Kriege allgemein auf⸗ 
getretenen Neigung, den Flachbau zu bevorzugen, hat ſich der 
Untetſchied weſentlich verringert, ift aber doch nicht gänzlich ver: 
ſchwunden. 

Wohnungen wurden im Jahre 1927 insgeſamt 178 951 
neu erbaut, von denen 176988 in Wohngebäuden lagen. Das 
find 40, % mehr als im Vorjahre, in dem ins geſamt 
Außerdem entſtanden 
| HBeitihrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 
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11 684 Wohnungen durch Umbau. Nach Abzug der Abgänge durch 
Abbrüche, Brände, Umbauten uſw. verblieb ein Reinzugang von 
178 375 Wohnungen. Hiervon lagen 175 062 in Wohngebäuden. 

Bei der Erhebung des Jahres 1927 wurde erſtmalig die Art 
der Bauherren ermittelt, und zwar nach den drei Gruppen: 
öffentliche Körperſchaften und Behörden, gemeinnützige Bau— 
geſellſchaften und ſonſtige (private) Bauherren, wobei als „gemein— 
nützig“ alle Baugeſellſchaften angeſehen wurden, die ſich ſelbſt als 
gemeinnützig bezeichnen. Legt man dieſe Einteilung zu Grunde, ſo 
wurden von den in Wohngebäuden errichteten Wohnungen im 
Jahre 1927 58,7 % von privaten Bauherren, 30,1 % von gemein» 
nützigen Baugeſellſchaften und 11,2 % von öffentlichen Körperſchaften 
und Behörden erſtellt. Die privaten Bauherren errichteten alſo die 
Mehrzahl der Wohnungen. Jedoch nahm ihre Beteiligung mit 
wachſender Gemeindegröße zu Gunſten der gemeinnützigen Bau— 
geſellſchaften ab, wie folgende Überſicht zeigt: 


Von je 100 Wohnungen in Wohngebäuden 
wurden errichtet durch: 


Gemeinden l l gu and 
mit ... Einwohnern öffentl. Kör⸗ Gemeinnützige Private 
perſch. u. Baugeſell⸗ Bauherren 
Behörden {haften 
unter 2000 7,7 6,0 86,3 
2 bis „ 5 000 12,2 13,8 74,0 
5 „ „ 10000 16,6 19,5 63,9 
10 „ „ 20000 15,4 26,6 58,0 
20 „ „ 50000 16,3 35, 48,3 
50 „ „ 100 000 13,8 34,7 51,5 
100 000 und mehr 8,8 55,0 36.2. 


In den Großſtädten wurde alfo die Mehrzahl der Wohnungen 
von gemeinnützigen Baugeſellſchaften errichtet. 

Setzt man die Zahl der neuerbauten Wohnungen in Beziehung 
zur Bevölkerungszahl, ſo erhält man einen Maßſtab für die 
Intenſität der Bautätigkeit. Auf Grund der Verhältniszahlen 
in den Spalten 28 und 29 der Überſicht ergibt ſich folgendes Bild: 
Nach Landesteilen betrachtet, war der Wohnungsbau am leb- 
hafteſten in den Regierungsbezirken Osnabrück, Oppeln, Minden 
und Lüneburg, wo er durchſchnittlich mehr als 5½ Wohnungen auf 
je 1 000 Einwohner lieferte. Am geringſten war fein Ergebnis 
in den Regierungsbezirken Gumbinnen und Sigmaringen, wo 
weniger als 3 Wohnungen auf je 1 000 Einwohner erbaut wurden. 
Der Staatsdurchſchnitt betrug Ze Wohnungen auf je 1 000 Ein: 
wohner. Der abſoluten Zahl nach war das Ergebnis des Wohnungs⸗ 
baues in ſämtlichen Regierungsbezirken höher als im Jahre 1926, 
ausgenommen im Regierungsbezirk Schneidemühl. Da dieſer Bezirk 
aber in den Vorjahren immer die verhältnismäßig größte Anzahl 
neuer Wohnungen aufwies, war auch im Jahre 1927 ſeine 
Wohnungsbautätigkeit noch überdurchſchnittlich rege. 

Nach Ortsgrößenklaſſen betrachtet, war die Bautätigkeit 
am lebhafteſten in den Gemeinden mit 20 000 bis unter 50 000 
Einwohnern, wo über 6 Wohnungen auf je 1000 Einwohner errichtet 
wurden. Am geringſten war ſie in den Gemeinden unter 2 000 
Einwohnern, wo nur 3,2 Wohnungen auf je 1 000 Einwohner 
entſtanden. Unter den Gemeinden mit über 2 000 Einwohnern 
hatten wieder, wie im Jahre 1926, die Großſtädte die verhältnis⸗ 
mäßig kleinſte Zahl neuerbauter Wohnungen, nämlich 4,76 
Wohnungen auf je 1000 Einwohner. 

Wenn ein allgemeines Urteil über die Bautätigkeit im Jahre 
1927 abgegeben werden ſoll, jo muß ihr Ergebnis als vergleichs- 
weiſe ſehr günſtig bezeichnet werden. Die Zahl von 178 951 
insgeſamt neuerbauten Wohnungen iſt die höchſte, die bisher in 
den Nachkriegsjahren erreicht wurde und dürfte zum erſten Mal 
ausreichen, um den jährlichen Zuwachs an Haushaltungen unter- 
zubringen und darüber hinaus einen Teil des aufgeſammelten 
Altbedarfs an Wohnungen abzudecken. Dies wurde erreicht, 
obwohl bekanntlich die Finanzierungsverhältniſſe für den Wohnungs— 
bau ſich ſeit dem Frühjahr 1927 infolge des Aufſchwungs der 
induſtriellen Konjunktur und der Sperrung der Auslandskredite 
zunehmend ungünſtig geſtalteten. Allerdings iſt zu befürchten, daß 
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Die Bautätigkeit in Preußen 


TE 


A. Gebäude I 


II. Abgang durch Ab⸗ 
brüche, Brände uſw. 


| 


I. Zugang durch Neubauten III. Reinzugang on 


Zahl der Wohngebäude 


; ngsbezirke davon davon 
n N Wohngebäude (Sp. 4) erbaut von Wohngebäude Ge⸗ Wohngebäuden 
Staat Ge⸗ 18 öffent⸗ Ge⸗ a. goe 
7 M z S inz i e eins = 
— baude ing. baue n lichen | Gemein (fonfigen| baude ine, | ganje al dein 
l ins HS 1— Körper: nützigen „ — geſa 
Gemeindegrößenklaſſen ins⸗ Fin orper⸗ Bau⸗ ins⸗ e Bohn: (Sp. 3 
0 eſchoſſen ; d 
gefamt er ſchaften geſell⸗ geſamt jamt un minus minus | A Bob 
Héier und CES Pane Sp. 9) Sp. 10) nungen 
2 ; oh⸗ S i . Sp. 5 
Enden Behörden nungen | =i 
JJ; p Ee | 
I | 6 7 9 10 II 12 | 13 14 
A. Nach größeren 
Regierungsbezirke: | | | | | d 
1. Königsberg 912} 2279) 1 205 963 149 275 7811 505 251 237 1774 951 
2. Gumbinnen 5400 1757 678 578 92 ER 461| 603: 220 212 1 Di 458 
3. Allenftein ...-... 540 3746| 1 292 1 182; 139 184 969 919 335 3288 2827 957 
4. Weſipreußen 264| 822 480 905 40 107 3330 137) 86 83j os 39 
5. Potsdam 1300| 6584| 3 581 3284 135 552 2894| 477 160 1533 6 107 3421 
6. Frankfurt 1293| 7555 2764| 2502 120 327 2317 894 346 323 6661| 2418 
7. Berlin 4024] 5502| 4630 2767 25 2985 1620 850 37 22 5417] 4593 
8. Stettin 9510 3308| 1954 1 777 138 635 1181| 328“ 144 1300 2980 1 810 
9. Köslin 6811 3512) 1612 1398 129 185 1298| 411 188 1833 3101) 1424 
10. Stralſund 247 123 471 432 80 80 311 | 27 25 674) 444 
11. Schneidemühl. 332] 2028 862 783 49 249, 564| 336 169 161] 1692 693, 
12. Breslau . - 1897| 5089 2806 2268 239 568; 1999| 605 337 302| 4484 2469; 
13. Liegniß `... 1235| 4303, 2006, 1679 184 198, 1624| 751, 364 355 3552) 1642: 
14. Oppeln 1379| 5205 3 265“ 2781 248 799 2218| 792, 501 497 44130 2764 
15. Magdeburg.. . . 1295| 3 986 2025 1704 146 638 1241] 506 199 18510 3480 1826 
16 Merſeburr g 1413| 6 063 3 1611 28804 207 606 2348 542 212 1851 5521 2949 
17. Erfurtttete 5700 1978 1266| 1140 51 207 10080 157 71 690 18210 1195 
18. Schleswig 1519| 5654 4238| 3999| 484 646; 3108| 478 342 322] 5176 3896 
19. Hannovenr 8233 3 053] 1630 1346 117 266 1247] 253) 162 143| 2800 1468 
20. Hildesheim 5944 2468| 1259| 1147 97 216; 946| 153 83 811 2315 1176 
21. Lüneburrzg 5988 2679 1704 1535 181 376; 1147| 3311 181 1690 2348 1523 
22. Stade 456 2132 1263 1228 89 113 1061] 2810 160 1600 18510 1103 
23. Osnabrück. 429| 2577 1693) 1627 119 222: 1352| 220 159 1580 2357| 1534 
24. Auriche 2911 1362 1244 12% 30 69 114% 152 139 1390 121 1105, 
25. Münfter........ 12834 4645) 29460 2670 146 521 2279| 299 209 1977 4346 2737 
26. Minden 807 3 597 2747 2545 10⁵ 188, 2454| 287 261, 255| 33101 2486 
27. Arnsberg 2721| 6558 4617| 3 542 570 1109 2938 323| 255 233 6235| 4362 
28. Kaſſe“ln 10921 5779. 2915 2735 250 222! 2443] 375, 239 2327 54041 2676 
29. Wiesbaden 1304] 5 on 3 075 2611 645 498: 1932| 225 149 139| 4792 2926 
30. Kobleny ........ 793 3359 2284, 2138 130 248 1906| 215) 141 137| 3144) 2143 
31. Düffedorf ....... 3866| 10 330 7859 6107 1185| 2214| 4460| 486, 348 303| 9 844 7511 
e ee 1435| 4178| 3175, 2521 215 5810 2379| 3010 217 1711 3877] 2958 
33. Trier (ohne Saargebiet). . 475] 1688 1164 1 148 64 59) 1041| 1810 155 151 1507 1009 
34. Aachen 6890 2830 2273| 2155 318 226 1729| 126 98 94 2704 2175 
35. Sigmaringen 72 256 184 184 20 S. 162 e 33 33 22 151 
hi 
Freiſtaat Preußen. | 38120] 132 602 80 328 68 884 6936| 16 me 56 898] 12 817 6978) 6567| 119 m 73 350 62 51 
- B. Nach Gemeine 
Gemeindegrößenklaſſen | |! 
Gemeinden | N 
unter 2 00) Einw.] 12852| 66 997! 30 679 30 140 1533| 1709) 27432| 9421) 4768! 4703| 57 576 25 9111 25 400 
von 2000 bis unt. 5000 E.] 3595| 16 781011595 11096 842 1340, 9413| 1205 808 7934 15 576 10 787 103% 
„ 5000, „ 10000 , 2418| 10066: 7017| 6333 753 1254 5 010 462] 313 288| 9 604 6704 60E 
„ 10000 , „ 20000 , [ 2470| 8075: 6 3790 543 713 1417 4249| 407 284 2544 7668 6095 5171 
„ 20000 „, „ 50000 „] 3120| 8 8560 6817| 5087 893. 2189 3735 387 287 2277 8 469 6 530 4880 
„ 50000, „ 100000, 2210 4262 3404 2188 447 1 200 1757 246 159 109) 4016 3245| 2 
„ 100000 u. mehr Einw. 11 455| 17 565 144377 8 615 1750 7387 5 300 689 359 193 16 876 14078) Su 
Summe . 38 120] 132 602 80 328 68 884 6 986 16 496, 56 896 12 817 6978) 6567| 119 785 73 350 62 317 
dagegen nach der Erhebung | 
vom Jahre 192. 38 1204 105 361161079 53 362 10 823 5703 5522| 94 538 55 876 47 8ʃ0 
W, % EENG 38 120| 104 826 54 876 48 464 7615 4438| 4161] 97211 50 438 44 303 
„ „ 1924 36 103] 68 974 34094 29 Lë 5865) 3330, 2746| 63 118 30764 264:2 
Be an OA 36 103| 71465 36 408 30389 4 106 2 127 1657| 673591 31 281] 2813: 
„% T aa 36 103 49 6660 44769] | | 3620 46 046 
„ „ 19212) 36 103 42 452 38 385 2 879 39 573 
„ „ 1920) 36 103 27 840 25257 1904 25 936 a 
„ „ 19199.. 36 103 13 199 11 758, 1533 11 666 


1) nach der Volkszaͤhlung vom 25. Juni 1925, 1924 und Vorjahre nach der vom 8. Oktober 1919. — 9) In den Jahren 1919 bis 1922 find nur die Wohn zwecen 


die Bautätigkeit im Jahre 1928 darunter leiden wird, denn in 
vielen Fällen find die für den Bau gewährten Zwiſchenkredite 


„eingefroren“ oder bereits für 1928 beſtimmte öffentliche Mittel 
vorweggenommen, ſodaß ein Teil der für den Wohnungsbau im 


251 
im Sabre 1927. 


| 


B. Wohnungen 


nungen | nungen |! öffent» gemein ſonſtigen nungen | nungen nungen nungen | nungen | nungen I[(Sp.15 +[(Sp.16 +| ges nungen 


BORN Auf je 
L Zugang Í II. Abgang III. Reinzugang | 1000 Ein: | 
ea en „I durch Abb ich an wohner 2 
l ur rüde, 8 
= durch Neubau durch Umbau Ba Umbau Brände ufmw. Wohnungen tommen |S 
Wohnungen in Wohngebäuden | | S 
davon (Sp. 16) Ee davon davon davon ind: in Wohn: z 
Woh⸗ Woh⸗ — — ] Woh⸗ Wohe Woh⸗ Woh- | Woh» | Woh⸗ gefamt | gebäuden Wohn⸗ Woh⸗ = 
$ 
2 
R 


i ˖ lichen ban i G in in in Sp. 20) | Sp. 21 
ins⸗ in Körper⸗ nützigen (pri⸗ ins⸗ Wohn⸗ ins⸗ | S ins⸗ Wohn⸗ 1 SOEN bäude (Sp. 
ejamt | Wohn⸗ ; Baus | vaten) t t 
i baune eg gefell- | Baus | BE E. geſam 5555 geſamt Bis (Sp. 22 +(&p. 23 +|(Sp. Ai 16) 
8 Behörden haften | herren uden | | uden uden | Sp. 24)] | Sp. 25)] 


—— Gen D H EE TN 1 mm mm LOL — Mn — B —ä— . [ ÜG— . AäüG— 


17 18 19 23 25 27 


Verwaltungsbezirken. 


3571 3.543 545 761 


' | 
61 517 3177 3130| 1,2 3,88 
1545 1530 294 433 8083| 145 123 65 60 347 


3420 3 379 353 552 

929. 893 204 141 
1784 1760 205 573 
8 109 1983 1116 2 344 


I. 
336 1 278 1 257 Lal 2,88] a. 

2 368 2 315 411 420 1 484 223 204 64 57 415 412 2112 2050| 2, 420] 3. 
1428 1410 159 383 868 43 38 18 15 187 182 1 266 1 251 La Aal A 
6 697 6 630 624 1328 4 678 594 469 56, 54 265 252 6 970 6 793 2,188 5,10 5. 
5 818 5 769 510 1 005 4 254 398 370 40 39 598 590 5 578 5510| 2,14% 4,46 6. 
19 5710 19 458 119 13 279 6 060 512 437 124 101 158 149 19 801 19 645 1.180 4,840 7. 
4127 4 084 605 1 550 1 929 219 198 30 27 265 264 4 051 3 991 2,5 4,29] g. 
9. 


296 3 234 3184| dal 46 
47 948 8901 1,610 3,62 10. 


258 1619 1 578 2,60 5,30] 11. 
750 8 064 7 859 1,48 4,210 12. 


4 968 4 881 883 825 3 173 778 639 117 114 482 456 5 147 4 950 1.62 3,95] 13. 
7 983 7 821 949 2 377 4 495 701 654 136 133 632 617 7916 1725 2,81 5,67] 14. 
4 667 4 601 533 2077 1991 301 249 38 34 306 306 4624 4 510 1.561 3,55 15. 
6 590 6 516 986 1462 4 068 742 657 102 94 312 303 6 918 6 776 2,24] 4,610 16. 
2 538 2 500 109 666 1725 193 173 14 14 81 79 2 636 2 580 2,22 4,3917. 
7119 7044 1 261 1481 4 302 523 457 102 98 590 566 6 350 6 837 2,7% 4,640 18. 
4 035 4 024 269 1 226 2 529 109 108 19 12 196 195 3 929 3 925 1,9) 4,89 19. 
2 487 2 461 335 532 1 594 160 130 9 7 124 124 2514 2 460 2,1 4,1] 20. 
3377 3 356 538 1324 1494 162 136 8 8 249 243 3282 3241 2,85 5,61 21. 
1724 1716 218 233 1 265 124 118 15: 14 177 176 1 656 1 644 2,17) 3,176 22. 
2541 2 520 179 375 1 966 74 63 7 6 175 174 2 433 2 403 3,95 5,87 23. 
1562 1 552 65 182 1 305 38 38 19 17 172 168 1409 1 405 4,27 5,33 24. 
5 711 5 612 413 1164 4 035 303 263 n 58 261 251 5 695 5 566 2,30 4,725. 
4573 4 542 264 559 3 719 212. 195 23 23 320 320 4442 4 394 3,40 5,63] 26. 
12 546| 12 441 1810 3 729 6 902 502 4291 - 39 32 447 431 12 562 12 407 Lan 4,5727. 
4 835 4 763 621 707 3435 440 414 5 49 291 288 4 940 4840| 2,67 4,36 28. 
6 554 6 395 1450 1 980 2 965 704 464 36 34 205 193 7017 6 632 2,36 4,90 29. 
3424 3 397 239 558 2 600 262 244 24 24 174 173 3 488 3 444 2,88 4,28| 30. 
19 6330 19 480 2414 5858| 11 208 861 653 74 70 606 596 19 814 19 467 2,03 5,04 31. 
7 267 7202 404 2 636 4162 328 254 34 34 326 325 1235 7 097 2,21 5,02] 32. 
1498 1 481 153 103 1 225 251 244 18 18 180 180 1551 1 527 2,45 3,12] 33. 
3 748 3 725 677 421 2 627 306, 303 23 22 123 123 3 908 3 883 3,30 9,4111 34. 
34 2ll 211 2,56 2,88 35. 


204 204 20 2 182 S 42 1 1 34 


178 951) 176988! 19 935 53246! 103 807] 11684 9 995] 16611 1547| 10599) 10 374] 178 375 175062] Zu Ae 


| / 


41 981 41 498 3 u 2494| 35828 8090 5815 5749 40 012 39 2634 2,390 3,23 


größenklaſſen. 


20075: 19845 2 420 2753| 14672] 1512 1342 189 182/4 1122) 1 106 20 276 19 899 3,280 5,52 
14 122 2 350 2 755 9017] 1130 998 128 119 609 588 14 798 144134 2,90 Da 
14984 14816 2 277 3 938 8 601 902 T46 109 105 585 570 15 192 14 887} 2.581 6,00 
20 289! 20 020 3 256 7096 9 668 983 736 73 67 822 782 20 377 19 907 Zum 6, 42 


6 259 461 310 29 28 388 366 12 271 12 077 1,54 5,50 


12227 12161 1683| 4219 
54 390 54 526 4773| 29991| 19762] 1996| 1540 279 2371 12580 12133 55 449 54 6160 Las Aa 
178 = 176988! 19 935 33 246 103 807] 11684! 9 995 1661 1547| 10 599 10 3744 178 375 175062] 2,11 4eļSe. 
127 * 125 499 11876 9483| 1462) 1353| 8 635 8414| 129 092 125215 
103 492: 101 766 14 728 12644] 1870| 1732| 6849| 6769] 109501 105 909 
59 833] 57953 114460 9 571 983 878| 4948 4837 65 348] 61809 
64 712 62 700 14 279 11743 930 869! 3 159 3072] 74 902 70 502 
280 048 | 16718 5494 91 272 
68 054 17 080 4272 80 862 
46 783 16 456 2916 60 323 
21875 12 870 | 2351 32394 


£ dienenden Gebäude gezählt worden; ferner find unter „II. Abgang“ in dieſen Jahren auch die durch Umbauten in Wegfall gekommenen Wohngebäude und Wohnungen aufgeführt. 


t. u wn ` e 
12. Jahre 1928 zur Verfügung ſtehenden Kapitalien dazu benutzt | Das erfreuliche Bild des äußeren Erfolges der Bautätigkeit ſieht 
a, werden wird, um den Wohnungsbau des Jahres 1927 zu fanieren. | alfo, von der finanziellen Seite aus betrachtet, weniger günſtig aus. 
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Ergebniſſe der Reichswohnungszählung vom 16. Mai 1927.5) wohnungen. Selbſt wenn man annehmen wollte, daß unter diein . 


1. Die leerſtehenden Wohnungen in den preußiſchen Großſtädten. 

Die endgültigen Ergebniſſe über die Zahl der bei der Reichs— 
wohnungszählung feſtgeſtellten Leerwohnungen ſind für die 30 Groß— 
ſtädte in Preußen in der folgenden Tabelle niedergelegt. Bei den 
Anweiſungen für die Reichswohnungszählung wurde beſonderer Wert 
darauf gelegt, ſämtliche Wohnungen, die gerade am Zähltage leer— 
ſtanden, genau zu erfaſſen und vor allem auch den Grund des Leer— 
ſtehens feſtzuſtellen. Erſt die Angabe dieſer Gründe ermöglicht eine 
Abſchätzung des tatſächlich für den Wohnungsmarkt verfügbaren 
Leerwohnungbeſtandes inſofern, als von der Geſamtzahl der erfaßten 
Leerwohnungen diejenigen, die noch oder bereits vermietet oder 
baufällig waren, in Abzug gebracht werden müſſen. Die übrig— 
bleibenden, dem Wohnungsamt zur Verfügung ſtehenden 
oder aus anderweitigen Gründen nicht vermieteten kommen 
als eigentlicher Leerwohnungsbeſtand für den Wohnungsmarkt in 
Frage. Nur dieſe ſind daher in der Tabelle beſonders nach Raum— 
klaſſen aufgeführt. 

Die Geſamtzahl der am 16. Mai 1927 in allen preußiſchen 
Großſtädten erfaßten leerſtehenden Wohnungen beträgt 9 763, von 
denen aber nur 5 427 als Leerbeſtand im eigentlichen Sinne gelten 
können. Von den erſteren entfallen 3 984 = 40,8 %, von den 
letzteren 2 434 = 44,8 % allein auf Berlin. Der Anteil der 
eigentlichen Leerwohnungen am Geſamtwohnungsbeſtand iſt winzig. 
Er beträgt im Durchſchnitt der 30 Städte 0,2 %. Ein Vergleich 
mit der Zahl der Haushaltungen ohne ſelbſtändige Wohnung ergibt, 
daß im Durchſchnitt der 30 Großſtädte auf 1 000 ſolcher Haus: 
haltungen nur 23 eigentliche Leerwohnungen entfielen. Berückſichtigt 
man als Fälle dringlicheren Wohnungsbedarfs nur Haushaltungen 
ohne eigene Wohnung von mindeſtens 3 Köpfen, ſo entfielen 
auf 1 000 ſolcher Haushaltungen ebenfalls nicht mehr als 49 Leer: 


Haushaltungen ſich die Inhaber der bereits vermieteten, aber noch 
nicht bezogenen Wohnungen befänden, würde ſich das Verhältnis 
nicht merklich ändern. 


Die genaue Zahl der leerſtehenden Neubauwohnungen unter 
den für den Wohnungsmarkt verfügbaren 5 427 konnte nicht stop 
werden. Von den „aus ſonſtigen Gründen nicht vermieteien“ 
2296 Leerwohnungen der Großſtädte wurden 527 als Neubau— 
wohnungen feſtgeſtellt, d. ſ. 23 ⅝. Da fih unter den Leerwohnungen 
zur Verfügung des Wohnungsamts auch noch ein Teil in Neubauten 
befinden dürfte, iſt die tatſächliche Zahl der verfügbaren Neubau— 
wohnungen in Wirklichkeit größer und mag auf 25 % des Geſamt— 
leerwohnungsbeſtandes geſchätzt werden. Da die Neubauwohnungen 
in den 30 Großſtädten (219 195) nur 7,16 % aller bewohnten und 
leerſtehenden Wohnungen (3 060 342) betrugen, ergibt ſich, daß der 
Anteil der Neuwohnungen am Leerwohnungsbeſtand ganz weſentlich 
größer iſt als am Geſamtwohnungsbeſtand. 


Von den 2 434 Leerwohnungen im eigentlichen Sinne, die in 
Berlin für die Wohnungsnachfrage zur Verfügung ſtanden, waren 
1587 Kleinwohnungen mit 1 bis 3 Räumen, 689 Mittelwohnungen 
mit 4 bis 6 Räumen und 158 Großwohnungen mit 7 und mehr 
Räumen. Die Leerwohnungsziffer beträgt ſonach für die Klein: 
wohnungen 0,19 %, für mittelgroße Wohnungen 0,22 % und für 
Großwohnungen 0,26 %. Der Anteil der Leerwohnungen an der 
Geſamtzahl der Wohnungen iſt alſo bei den Großwohnungen am 
höchſten — eine Erfahrung, die auch ſchon in der Vorkriegszeit die 
Regel war. Oft kam es vor, daß bei einem hohen Geſamtleer⸗ 
wohnungsbeſtand dennoch für Kleinwohnungen ein Mangel beſtand. 

Vergleicht man die Leerwohnungen der Reichswohnungszählung 
von 1927 mit denen der gemeindlichen Zählungen von 1925 in 
einzelnen Großſtädten, jo zeigt ſich eine bei dem an und für ſich 


Die am 16. Mai 1927 leerſtehenden Wohnungen. 


Geſamtzahl der leerſtehenden Wohnungen 


— Leerwohnungen, die zur Verfügung des Wohnungsamts fome: e 


Se überhaupt davon aus fonftigen Gründen nicht vermietet waren (Summe Sp. 
Seet "ET | gw Gelaber neh bavon waren 
bewohnten vermietet Ver⸗ vermietet : W n mit Wohnräumen 
Gemeinden und leer⸗ Banker fügen daed pere ins ohnunge TER 
v. H N fügung v. H. sſchl. Küche) 
ſtehenden Anzahl ins⸗ et e in ECH ges Wohn⸗ (ausſchl. Kü 
D 9 NHA m ~ 
Be 2 Sp. 2 ges 1.7.1918 Woh⸗ fällig ge 1.7.1018] ſamt (Sp. 2) | 
e aunen amts en ee BR 
JJ ĩᷣ ͤ ͤ ⁵ TTT t5 | 16 | 17 | 18 | 19, m 
l. 
1. Berlin 1214 586| 3 984 Ga 1331| 485| 1661| 219| 773 188 o 886 823| 678 461| 164 64% Or 
2. Kölln 1819534 690 169) 24 243 55 223 53 0,3 8| 56 153| 112] 62) 22] 15 7 
3. u. EEE 150 9680 489 150 57 140 650 134 5 Do Ka 2 15 | S g 
. Een ....... 110318| 194 103| 10 38 9 44 4 S 
5 Franffurt a./ M. 118 6934 590 200 59 174] Al 15 61 0,3 1 i 148 2 3 ) K i 
. Düffeldorf. . . .. 110736] 268 16 393 45, 34 73 3 Du — : 
d 1 EIER 110159| 240 124 43 54 13 49 5 00 — a aa aa 15 Ui: 
8. Dortmund 75 0388 81 31 60 15 7 28 14 0,1 11 6 iy 190 3 2 1- 
9. Magdeburg.. 84111] 214 100] 56 68 3 15 — Du — 6 38 26 6 2% 2 
10. Königsberg i. Pr. 69 345 120 51 6 20 99 40 4 Ou = 10 180 12) 9 6 N 
11. Duisburg. 62507| 140 60 30 22 80 50 13 0.10 — 88 19 19 2 6 4 i 
13 n ERS > > 304 67 12 47 64| 126 81 e E 5 e = e S d 
o 9 | f 
14. Bochum . 46 834 118 82 35 9 | 14 13 3 di ı 4 77 4 2 11 0 
15. Gelſenkirchen 45 6734 138 91 46 7 10 30 3 0,1 11 T 133 5 1 8 l! 
16. Hale a. ©. 52 325 198 50 24 108 90 31 2 0,3 2 12 59] 18 12 270 J ! 
17. Barmen 51850] 225 70 a 8 25 42 1 0,3 44 29 42 28 120 6 2 4 
18. Altona 50 090 130 46 11 39] 180 27 1 0,1 U 8 18 8 o 6 yò 
19. Kaſſe n 43 1320 143 60 5 35 27 21 2 OI 4 4 3 11 12 U lj- 
20. Elberfeld ..... 460944 185 655 12 48 39 33 6 0,2 ı au 180 5 uf 2 6 
21. Aachen 41522] 245 110 36 50 35, 50 l 0,2 11 80 31]/ a 12 8 55 
22. Erfurt 36014! 100 568 33 22 5 17 1 0. 11 a 15 1% 2 3 l l 
23. Wiesbaden 37 839] 236 64 == 42 29 101 2 0,4 11 11 239 19 11) 14 16 # 
24. Krefeld 37321] 102 41 11 28 5 28 6 02} — a 180 24 224 H 
25. Mülheim a. /d. Ruhr 30 336 80 22 3 11 13 34 — 0,1 — 999 13 8 2 H I 
26. Hamborn 24940 510 Is 3 17 9 7 1 Du — 3| 10 3 3 2 3- 
27. Hindenburg O./ S. 27370 30 15 5 3 Uu 3 0. 22 5 2 2 — 1 L 
28. München⸗Gladbach 26 532 63 21 3 11 111 20 — Ou — a mu 12 g 3 — 7 
29. Münſter i. W. 22 625 83 43 15 13 5 22 10 Da — — 6 50 130 o 2 3 
30. Oberhauſen . 23 030 66 46 10 5 6 9 3 0,11 — 2 5 33 3 1 — — 
Summe . | 060 342] 9 763 0, 3 466 1082 3 131 8700 2 296 527 5427) 0,2 123/1 320/1 645/1 128 486 267 143, 18 


*) Ein ausführliches Quellenwerk über die Ergebniffe der Reichswohnungszählung vom 16. Mai 1927 in Preußen wird vorausſichtlich Em 


Jahres 1929 erſcheinen. 
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geringen Leerwohnungsbeſtand doch erfreuliche Tatſache: Die Zahl 
der Leerwohnungen iſt in den zwei Jahren geſtiegen. Zu dieſem 
Vergleich müſſen von der Geſamtzahl aller leerſtehenden Wohnungen 
von 1927 (9 763) die noch oder bereits vermieteten abgezogen 
werden, da ſie bei den gemeindlichen Wohnungszählungen meiſt 
nicht erfaßt wurden. Jedoch kommen für dieſen Vergleich nur 
Städte in Frage, die 1925 eine Wohnungszählung durchgeführt 
und deren Grenzen ſich zwiſchen 1925 und 1927 nicht weſentlich 


beſprochen. Nachſtehend folgen die entſprechenden Ergebniſſe für 
die 32 preußiſchen Mittelſtädte mit 50 - 100 000 Einwohnern. 


Insgeſamt wurden am Zählungstage in den 32 Mittelſtädten! 


1954 leerſtehende Wohnungen feſtgeſtellt. Von dieſen kommen als 
eigentlicher Leerwohnungsbeſtand für den Wohnungsmarkt 
nur 338 dem Wohnungsamt zur Verfügung ſtehende und 
505 aus ſonſtigen Gründen nicht vermietete, insgeſamt alſo 


| 
L d | = | 893 Leerwohnungen in Frage. Dieſe ſind in der Tabelle gejondert 
$ Verſchohen haben. In der folgenden Aufſtellung find für 8 Groß- nach Raumklaſſen aufgeführt. Von den übrigen 1 061 leerſtehenden 
ſtädte die Leerwohnungsergebniſſe von 1925 und 1927 gegenüber: | Wohnungen waren zwar 723 nicht bewohnt, aber noch oder bereits 
gestellt | vermietet, 329 weitere waren baufällig. Von 100 überhaupt 
Stadt 1925 1927 Zunahme | leerſtehenden Wohnungen können aljo nur 45,7 als eigentliche 
Merl! E r ÑT 2 064 2653 589 N „ sehe rde 
N a 78 339 261 Leerwohnungen angeſehen werden. 
Düſſeldor mt: 120 152 32 Der Anteil der eigentlichen 893 Leerwohnungen am Geſamt— 
Magdeburg DEA Së e 1) > wohnungsbeſtand macht — wie bei den Großſtädten — nur 0, 9% aus; 
Sein 221 237 16 er beträgt in drei Gemeinden fogar weniger als 0,1%. Die 
en ar Ee 15 198 37 äußerſt geringe Anzahl von Leerwohnungen ſinkt bei einem Vergleich 
F S Gi a mit den zur Deckung des Wohnungsbedarfs notwendigen Wohnungen 
1) einſchl. Dies dorf. zu gänzlicher Bedeutungsloſigkeit herab. In den 32 Mittelſtädten 
Sab l l l l wurden 40 298 Haushaltungen ohne felbitändige Wohnung feſtgeſtellt, 
l Die Überſicht zeigt eine Zunahme für alle aufgeführten Groß: | ven denen 21 862 drei und mehr Köpfe zählten. Von 1000 
ſtädte. Eine ʒ r Beſſerung der Lage des Wohnungs- überhaupt vorhandenen Haushaltungen ohne eigene Wohnung könnten 
markts kann daraus allerdings nicht gefolgert werden. alſo nur 22, von 1000 Haushaltungen mit drei und mehr 
Perſonen nur 41 in verfügbaren Leerwohnungen untergebracht 
werden. 
Beſonderes Intereſſe dürfte für die Frage vorhanden ſein, wie— 
2. Die leerſtehenden Wohnungen in den preußiſchen Mittelſtädten. viel Neubaumo hnungen ſich unter den leerſtehenden Wohnungen 
Auf der vorigen Seite wurden die endgültigen Ergebniſſe | befanden. Die Reichswohnungszählung konnte hier zwar keine völlige 
über die Zahl der bei der Reichswohnungszählung feſtgeſtellten [Klärung ſchaffen. Immerhin wurde feſtgeſtellt, daß der Anteil der 
leerſtehenden Wohnungen in den 30 Großſtädten in Preußen | Neubauwohnungen am Leerwohnungsbeſtand größer ijt als ihr Anteil 
— œ = Geſamtzahl der Leerwohnungen Leerwohnungen, die zur Verfügung des Wohnungsamts ſtanden oder 
| amant überhaupt davon . aus ſonſtigen Gründen nicht vermietet waren (Summe Sp. 7 SE 9) 
b è foniti 
Gemeinden H E Ga zur Gründen nicht | davon P 
et 5 vermietet Bers vermietet S . 
it 50 000 bis unter | und leer» darunter fügung! bau. "pat ins⸗ e Wohnungen mit .... Wohnräumen 
100 000 Einwohnern ſtehenden Anzahl v. H. ins⸗ in nach 95118 inae den] ges 9. Wohn⸗ (ausſchl. Küche) 
l Woh⸗ (Sp. 2) 1.7.1918 Woh⸗ fällig 1.7.1916 (6p. 2) 10 
S E eg erich. nungs⸗ e errich⸗][ſamt küchen i 2 3 4 5 5 
= erhaup mr ſamt weien diti amt jam Ge ar mehr 
E L 2 12145 6 7 8 9 10 13 14 15 [16 | ı7 | 18 | 9 | 20 21 
A. Hagen sand a 0% a a a ad na e dad el al a al 
. Buer 19659 29) o 10, — 5 9 5 1 = 11 a 3 1 — L 8 l 
3. Gleiwitz 21787 1433 0,7 107 57 13 6 17 4 1 7 7 8 4 1 1 ll — 
gd) SE 19 817 32! 02 10 1 4 4 14 1 — 8 3 4 1 — — 2 
| 5. Bonn g 22 876 197 0.9 59 13 38 20 80 4 — 7 18 24 21| 11 A 15 17 
b. Osnabrück. ER: 21 873 95 Oa 36 9 9 7 43 31 — 3 25 10 8 1 1 1 3 
7. Gör liz 26 991 78 O, 20 1 28 11 19 — 1 9 21 9 3 2 — 1 1 
3. Beuthen. pa 19 457 45 02 30 9 8 2 5 5 — 4 2 3 3 11 — — — 
9. Bielefeld. 22 584 94 0, 39 2 32 15 8 — — 5 14 9 9 2 1 — L — 
O. Kecklin ghauſen 17 974 333 O, 220 — 1 3 7 1 — 2 1 1 3 11 — | — — 
l. Bottrop. 15370} 12 0, 3 — 11 — 8 1 — 2 3 3 1 —-—I|—\|-|— 
2. Remſch.eid. 20 482 BO O, 32 4 19 13 16 1 UD 15 7 — 1— — — 
3. Harburg EE 19 643 65 0,3 20 11 20 6 19 3 — 5 17 10 3 2 2 — — 
k. Liegnitz cr S 21 105 544 0,3 26 2 11 7 104 — — 6 6 5 2 — 2 — | — 
5. Weſernnünde .. 18 671] 22 ol 10 — 60 3 30 — - |-| 4 | 2 -|-|-|- 
. „ a. O. 20 6544 126 O, 28 99 32 52 14 — — 28,7 10, 1 4 — 1 16 1 
17. Herne . . 15 638 32 04 18 6 12 1 Lë 2 11 7 2 1 — — — 
18. Elbing 18 507 85 0,5 17 5 34 29 5 1 — 16 20 11 — 11 — 1 
19. Potsdam 19 324 Bäi 0,5 311 — 9 14 34 — — 9 17 7 4 2) — 2 2 
20. Flensburg 17 775 82 0,0 32 2 2A 10 19 1 80 20 60 20 H 2 1 — 
21. Wattenſcheid. . 13 3480 15 Ou 2 — 11 2 — — 11 3, 5 2 — — — — 
Gladbeck 12 076 16 0, 13 6 1 1 1 1 — — 1 ll — — = 
25. Branoenb urg aveb 16095 53 osl 23 3 9 aoo 110 3 = 5 7! id aeta 
54. Hildesheim 14435] 45 O,] 21 4 8 6 10 4 — — a 5 4 4 — 3 — 
55. Koblenz 15011 860 Gel 15 — 7 18 46 — — 1 a 17 2 5 L 2 3 
z6. Ziler . 13 002 83. Oe 12 2 10 21 40 10 1 5 12] 17 5 7 1 1 1 
2. Caſtrop-Mauxel. 112460 23 0, 80 — 2 3| 10 — — — 4 3 44 1 — — — 
<$. Te aa 14 6577 5 Osi 23 — 3 11 180 — 22 4 5 5 2 1 — 2 — 
2. Tilfit . . . 131230 51 0, 1 5 13 10 13 3 „„ % e 
N. Sterkrade. 9 8700 14 ol „ 1 3 2 4 1 „ | 9 
RO e SE? 15 393 59 os! 20, 9 99 20 10 1 — 9 6 a Ulli — 
2 Ham 11 545| 29 Ga 14 2 5 9 1 — — 21 — 11 1 2 — — — 
Summe... 563 9561 1954| 0,3 732 166 388] 329 505 85 10: 169] 298) 185] 99 48. 20 33] 31 
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am Wohnungsbeſtand überhaupt. Unter den aus ſonſtigen Gründen 
nicht vermieteten 505 leerſtehenden Wohnungen waren 85 Neubau— 
wohnungen, d. f. 16,8 %. Da ſich unter den 388 zur Verfügung 
des Wohnungsamts ſtehenden Leerwohnungen ebenfalls Neubaus 
wohnungen befinden, kann man annehmen, daß die eigentlichen 
Leerwohnungen zu etwa 20 % Neubauwohnungen waren. Ihr 
Anteil am Geſamtwohnungsbeſtand beträgt dagegen im Durchſchnitt 
der 32 Städte nur 9,8 %. 

Die Leerwohnungsziffer iſt in den einzelnen Wohnungsgrößen— 
klaſſen verſchieden hoch. Bei den Kleinwohnungen mit 1— 3 Räumen 
beträgt fie 0,16 v. H., bei den Mittelwohnungen mit 4— 6 Räumen 
0,14 v. H. und bei den Großwohnungen mit 7 und mehr Räumen 
0,21 v. H. der vorhandenen Wohnungen. Die Leerwohnungsziffer 
iſt alſo bei den Großwohnungen am höchſten, eine Erfahrung, die 
ihon vor dem Kriege gemacht wurde und fih z. B. auch bei der 
Reichswohnungszählung für Groß-Berlin wieder beſtätigte. Aus 
den Wohnungszählungen der letzten Zeit ergab ſich meiſt, daß die 
Kleinwohnungsnot am größten, die Leerwohnungsziffer für Klein⸗ 
wohnungen infolgedeſſen am niedrigſten war. Allerdings ſind die 
Unterſchiede hier nicht ſo weſentlich, daß man von einem verſchieden 
hohen Grade der Wohnungsnot bei den einzelnen Wohnungsgrößen— 
klaſſen ſprechen könnte. 

Vergleicht man die bei der Reichswohnungszählung 1927 
feſtgeſtellten Leerwohnungen mit den Ergebniſſen der gemeindlichen 
Zählungen von 1925, ſo zeigt ſich, daß die Zahl der Leerwohnungen 
in faſt allen der 9 Mittelſtädte, in denen fie 1925 gezählt wurden, 
geſtiegen iſt. In der folgenden Aufſtellung ſind die Ergebniſſe der 
Leerwohnungszählung aus den beiden Jahren gegenübergeſtellt. Der 
Vergleichbarkeit halber ſind für 1927 die noch oder bereits vermieteten 
Leerwohnungen von der Geſamtzahl abgezogen, da ſie z. T. bei 
den gemeindlichen Zählungen von 1925 auch nicht mit erfaßt wurden. 
So erfreulich dieſe Tatſache iſt, ſo darf ſie nicht darüber hinweg⸗ 
täuſchen, daß der Leerwohnungsbeſtand in Anbetracht der großen 
Zahl von Haushaltungen und Familien ohne ſelbſtändige Wohnung 
gänzlich unbedeutend iſt. 


Us oder 

Stadt 1925 1927 Ce 

Osnabrüekkt 25 59 + 34 
Biele fed eaa 24 55 + 31 
Keane ua rar 27 28 + 1 
Elbing 37 68 + 31 
Flens bung 34 50 + 16 
Branden bung 70 30 — 40 
Ko blen 9 71 + 62 
I 23 36 + 13 
Cottbus 20 39 + 19 


3. Die Gebäude nach der Zahl der Wohnungen in den 
preußiſchen Großſtädten. 

Die Bearbeitung des Zählmaterials für die Reichswohnungs⸗ 
zählung iſt ſo weit fortgeſchritten, daß die Ergebniſſe über die 
Zählung der Gebäude für die 30 Großſtädte in Preußen mitgeteilt 
werden können. Die bisherigen Veröffentlichungen über die Reichs⸗ 
wohnungszählung erſtreckten ſich auf die bewohnten und leerſtehenden 
Wohnungen, vor allem auf die Belegung der Wohnungen mit 
Untermietern. Die Angaben waren aus den Wohnungskarten 
entnommen, die von den Wohnungsinhabern ausgefüllt waren. 
Die folgenden Zählergebniſſe über die Gebäude beruhen auf 
den Angaben, die die Grundſtücks eigentümer oder deren 
Vertreter in den Grundſtücksliſten gemacht haben. 


In der folgenden Überſicht ſind für die 30 Großſtädte die 
Gebäude nach der Zahl der Wohnungen gegliedert, und zwar 
nach Wohngebäuden und nach ſonſtigen Gebäuden mit 
Wohnungen. Wohngebäude ſind Gebäude, die überwiegend 
Wohnzwecken dienen. Unter „ſonſtigen Gebäuden mit Wohnungen“ 
ſind zunächſt ſolche zu verſtehen, die in erſter Linie gewerblichen 


| 
| 


oder ähnlichen Zwecken dienen, aber eine oder mehrere ſelbſtändige 
Wohnungen enthalten, z. B. Fabrik⸗ oder Amtsgebäude mit einer 
Dienſtwohnung, außerdem Baracken und Wohnlauben d. ; 
Gebäude untergeordneter Art, in denen zum größten Teil een, 
mäßige Wohnungen eingerichtet ſind. Die überhaupt nicht bewohnten 
Gebäude, wie Fabriken, öffentliche Gebäude, Kirchen ulw., ſind in 
der Tabelle nicht erfaßt. 

Die auf einem Grundſtück befindlichen Gebäude ſollten von dem 
Eigentümer auf der Grundſtücksliſte einzeln aufgeführt werden. 
Als Gebäude war „jedes freiſtehende oder durch Brandmauer von 
dem nebenſtehenden Gebäude getrennte Bauwerk“ anzuſehen. Dieſe 
Anweiſung wird nicht immer beachtet worden ſein. Gleichwohl gibt 
die Überſicht trotzdem wichtige Aufſchlüſſe und ermöglicht vor allem 
gewiſſe Vergleiche zwiſchen den einzelnen Gemeinden, die die 
ſtädtiſchen Grundſtückszählungen — die die Gebäude meiſt gar nicht 
oder von ganz verſchiedenen Geſichtspunkten betrachten — nicht 
zulaſſen. 

In den 30 Großſtädten wurden insgeſamt 555 846 Wohn: 
gebäude gezählt, von denen 72 428, d.f. 13 %, nach dem 
1. Juli 1918 errichtete Neubauten waren. In dieſen Wohngebäuden 
wurden 3 019 059 Wohnungen feſtgeſtellt, von denen indeſſen nur 
207 392 = Ga % in Neubauten lagen — ein Hinweis darauf, daß 
die Neubautätigkeit vorwiegend kleinere Bauten erſtellte. 


An „ſonſtigen Gebäuden“ wurden 31 949 gezählt, unter denen 
ih 9 215 = 28,8 % Neubauten befanden. Dieſe Gebäude ent: 
hielten 52 410 Wohnungen, von denen 13 875 — 26,5 % Neubau: 
wohnungen waren. Auf ein Gebäude entfielen alſo durchſchnittlich 
nur 1, Wohnungen. Von den hierbei mitgezählten 15 267 
„Baracken und Wohnlauben“ mit 21 731 Wohnungen war je die 
reichliche Hälfte nach dem 1. 7. 1918 entſtanden. In einigen 
Städten waren fogar / jener behelfsmaͤßigen Unterkünfte im weſent⸗ 
lichen Erzeugniſſe der Nachkriegszeit. Die 11 585 Neubauwohnungen 
in Baracken und Wohnlauben machen für die 30 Städte zuſammen 
immerhin 5,24 %, für Berlin ſogar faſt 10 % aller Neubau⸗ 
wohnungen aus. Ob es ſich hierbei immer um Dauerwohnungen 
handelt, iſt zweifelhaft. Auch deuten die außerordentlichen Unterſchiede 
jener Anteilsziffer in den einzelnen Städten darauf hin, daß die 
Auffaſſung der Grundſtückseigentümer und Gemeindebehörden über 
den Begriff „Baracken und Wohnlauben“ und der Grad ihrer 
Erfaſſung durch die Zählung örtlich ſehr verſchieden war. 

Für Einzelheiten der Feſtſtellungen muß auf die Tabelle ſelbſt 
verwieſen werden, und zwar vor allem auf die Verhältniszahlen 
in den Spalten 19—23. Spalte 19 zeigt, daß im Durchſchnitt 
der 30 Großſtädte ein Wohngebäude 5,1s Wohnungen enthält. 
Bei den einzelnen Gemeinden iſt dieſer Satz ſehr verſchieden hoch. 
In Breslau, das als frühere Feſtungsſtadt durch ſeine mangelhaften 
Wohnungsverhältniſſe ſchon ſeit Vorkriegszeiten hinreichend bekannt 
iſt, kommen 10,3 Wohnungen auf ein Wohngebäude, es folgen 
Berlin mit 8,89, Stettin mit 7,62 und Königsberg i. Pr. mit 7,9 
Wohnungen. Weſentlich niedrigere Ziffern weiſen die weſtlichen 
Städte auf, in denen von jeher das Kleinhaus überwog. Die 
kleinſten Wohnungszahlen zeigen München Gladbach mit 2,18, 
Mülheim a. /d. Ruhr mit 2,41, Münſter i. W. mit 2,70 und Ober: 
haufen mit 2,99 Wohnungen auf ein Wohngebäude. 

Die Bautätigkeit der Nachkriegszeit bevorzugte das Kleinhaus. 
Infolgedeſſen entfielen im Durchſchnitt der 30 Städte auf ein 
Neubauwohngebäude nur 2,36 Wohnungen. Die weſtlichen Gemeinden 


weiſen im allgemeinen wieder etwas geringere Ziffern auf als 


die übrigen. In Berlin entfallen auf ein Neubauwohngebäude 
3,20 Wohnungen, in Hindenburg O. S. 4,4, in Breslau 4, 40, in Königs⸗ 
berg 4,02, in Stettin 3,43. Weniger als 2 Wohnungen entfallen 
auf ein Neubauwohngebäude in Kiel (1,98), Krefeld (1,98), Mülheim 
(1,81), Hamborn (1,91) und Münſter (1,82). 

In welchem Ausmaß der Kleinhausbau nach 1913 zur Geltung 
kam, läßt ſich aus Spalte 20 entnehmen. Hier iſt der Anteil der 


Kleinhäuſer mit 1—4 Wohnungen an der Geſamtzahl aller Wohn 


we Me, — 
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Die Gebäude nach der Zahl der Wohnungen. 
a = Geſamtzahl der Gebäude oder Wohnungen. b = Neubau-Gebäude oder Wohnungen. 


Geſamtzahl der u Von den Wohngebäuden enthielten Wohnungen ef ARE ER 88 
ſonſtigen Gebäude S Ln Ss 528,8 
i Woh- mit Wohnungen e É 7# .8Etls2 538223 
Wohn⸗ nungen — Woh⸗ 5—10 11—20 |21 u. mehr [388 lee 8 88828 
Ñ i Ke — KE) Sg œa = D — = 
in insgeſamt 1. Tana nungen S EGEIEAEIEEK 
d über: E Ñ = SZ < SS 288 
W G ge | Woh⸗ oe, |Bob on. an ASS 8 EE FHH 
- NE au 8 uns | pauz -ZR SEa 238122 
bäuden Ge⸗ Woh⸗ Ge⸗ Woh⸗ P bäude nungen bäude en de nungenſz B 1255 sé e E = SE 
GH bäude nungen bäude nungen | 8 S S gle ez 888 
I 2 3 4 5 6 2 8 9 ia I | 24 13 ia Le abe | 20 | 2ı | 22 | 23 


U 
* 


SC. | | | 
d Zä a [1377371196918 1587322593 11502 13004 1219511 23 538 9 360 5 479 6 739 46 700 370 136039058 555 730.6773 185345 pad 23,11 51,4 
TT 1b [19781 63386 6 556 75916239 7053| 70 977 12 178 2161 357 556 3400, 25743 97513435 154 4413 | 
L Ja |48495 178 773| 1 843| 3553| 599| 1 426| 182 326| 14 440| 6 471| 6.097 6577 13 745 91 926 1142 14318 22 548 11, 13,30 29,45 
i765 18965 536 1325 418 1148. 20 290 a 1148 619 293 1322 9 066 27 328, — — 
e . fa 14549 149 850 754 1657| 117| 233/151 507| 1472) 951| 746 892 4025 30252) 5 069/75695|1394| 34 723 5,39, 24,67| 49,52 
b 152% 8014 41| 14 18 112, 8160| 729 2, 90 190 352 2709 148 2112 3 928 | 
en a 33 295 109 412 887 1125 371| 404| 110 537 10 304| 5 582| 4 741 3 945 8519 55343 201 2464| 3| 134 Sau 9,76 20,09 
bb 375% 8987| 87| 12% 24 64 9111| 207 477 35 23 609; 39% 5 67 — — 
„Hurt (a 27912 117 382 1324 1991) 247 369 119 373| 5 688 3 253 3 818 4447 10 334 71061 361 4539| 11 346 8,35 8,58 25,58 
. Uh 30% 9645 181 302| 92| 168| 9947 1452 266 245 209 843 5704 24 30 1 66 
vorf. fa 24 445 109 159 833 1677| 248| 662 110 8360 58923338 2683 2454| 8811| 62576 1254 15839| 13 311 Se 13,42 27,58 
b 3217| 9284| 219 547| 168) 470 9831| 1625, 511 194 214 60 4232 69 9% 2 52 | 
107 993 1 050| 2208| 222 104 10 201] 3215 2526 2053 2139| 9 132 69 356 1209 15197) 17 458 6,1% 8,26 21,0 
6355 113 36 40 235 6746| 703 357 12 57 409 3295| 653 1070 — | — | 
74046 61111096 105 208) 75 142 3 455 2348 1 815| 2232) 6 527 45988 4335368 6 166 10,39 14,12] 39,16 
7519| 102 291| 32 77| 7810 1353 376| 186 146| 531| 3791 33 424| 1 57 | 
83404 6741171 263| 449 84575| 2658 1705 1419 1542 6589 47 125 1330 17696 88 2090 5,7% 8,68 27,01 
4516| 193 339 157 262 4855| 718 16 38 77 307 20 65 891 6 156 | 
| 68 169 594 1545 125| 646 69 714] 1140 658 676 776 3818| 28 389 2 004 28398 143| 3794 7,90, 21 45,00 
5322 95 184 37 78 5506| 513, 127 80 15 37 24% 73102 1 19 | 
K 61830 489 856 155 401| 62 6860 5 9983976 3781 2393 4053 25771] 96 1150 2 44 13,21, 14,00) 34,54 
: 7949 128 330 92 279| 8279| 2072 520, 370 217| al 2667 14 170 1 22 | 
? 68034| 637 1445 174 388| 69479| 1433| 604 471 693| 3526| 26 851 1984 28755 218 5602 7,19 26,40 55,27 
5132 188 276 15 22% 5410| 7% 134 47 451| 297 2219 67| 950 7 158 | 
58 115 599 956| 61] 96 59 071] 3 352 1362 794 858| 5188| 41021 302 5 107 A 97 4,0 18,460 30,25 
2823| 47 72 10 12| 2895| 104 186| 4 19 157 1145 6 Bl — | 
46 240 354 705 78 274| 46945| 3 73411955 1428| 1378| 3753| 25638 261 3162 —| — 10,02 17,12] 32,19 
45 45| 112| 18, 74| 4705| 1202) 543| 158| 82 20% 1388, 9 115 — | — | 
45 387 283| 417| 37 66| 45804] 2 4180 1837 1 254| 1 152| 3874| 26579 355435 1 21 8,08, 15,72) 43,09 
EI da 75% 15 2% 3700| 10 30 90) 88 19% 126 10 17 — — | 
i 51648 478| 901| 88| 174| 52549| 181111057 1 138| 1 222| 4609| 32351| 5526919 ĩ 6 15l 7,55| 10,35| 41,30 
dr 395 36 5% 12 12 399 748| 114) 55 31| 382| 2 4% 11| 10 2 A 
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gebäude berechnet, und zwar getrennt nach Wohngebäuden insgefamt | waren von 100 Neubauten 80 Kleinhäuſer. 90 und mehr Klein- 
und darunter befindlichen Neubauten. Im Durchſchnitt der 30 Städte häufer unter 100 Neubauten wurden in Bochum, Krefeld, Mülheim, 
waren von 100 Wohngebäuden überhaupt 56 Kleinhäuſer, dagegen | Hamborn und Münſter feſtgeſtellt. Die Unterſchiede des Anteils 
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der Kleinhäuſer an der Zahl der Wohngebäude überhaupt und an 
den nach 1918 errichteten Wohngebäuden insbeſondere ſind bei den 
Städten, die erſt in jüngſter Zeit den Kleinhausbau bevorzugen, 
beſonders groß, jo in Berlin (38 - 70), Breslau (28 - 69), 
Magdeburg (48 - 72), Königsberg (35 — 66) und Stettin (36 - 75). 
In den weſtlichen Gemeinden dagegen, in denen ſchon vor 1918 
viele Kleinhäuſer gebaut wurden, ſind die Schwankungen nicht ſo 
groß. In Aachen und München Gladbach iſt der Anteil der Klein— 
häuſer unter den Neubauten ſogar niedriger als bei den Wohn— 
gebäuden insgeſamt. 

Man darf indeſſen aus den vorſtehenden Ziffern nicht auf 
eine beſonders weitgehende Auflockerung der Wohnbevölkerung der 
Großſtädte ſchließen. Dazu iſt das Ergebnis der Neubautätigkeit 
im Vergleich zum Geſamtwohnhausbeſtand zu gering. Wohl befanden 
ſich vor dem 1. 7. 1918 von 100 Wohnungen nur 20,5 in 
Kleinhäuſern, während von 100 der ſeither erſtellten Wohnungen 
42,8 in Kleinhäuſern untergebracht wurden. Faßt man aber den 
Alt⸗ und Neubaubeſtand zuſammen, ſo zeigt ſich, daß am 16. 5. 1927 
doch nur 22,0 von 100 überhaupt vorhandenen Wohnungen in 
Kleinhäuſern lagen. 

Die Neubauziffern in den Spalten 21-23 der Überlicht 
vervollſtändigen das Bild der Neubautätigkeit. Im Durchſchnitt 
der 30 Großſtädte zeigt ſich folgendes: Von 100 Wohnungen 
überhaupt waren 7,20 Neubauwohnungen, von 100 Kleinhaus— 
wohnungen dagegen 13,37 und von 100 Wohnungen in Wohn— 
gebäuden mit nur einer Wohnung 31,37. Der Anteil der 
Neubauwohnungen iſt alſo bei den Wohnungen in Kleinhäuſern 
größer als bei den Wohnungen insgeſamt, um bei den Wohnungen 
in Einfamilienhäuſern noch weiter zu ſteigen. Der hohe Neubau- 
anteil bei den letzteren tritt beſonders hervor: Im Durchſchnitt der 
30 Großſtädte waren von allen Wohnungen in Einfamilienhäuſern 
faft ½ Neubauten. Das Durchſchnittsbild kehrt bei faſt allen 
Großſtädten mit mehr oder weniger großer Genauigkeit wieder, 
wobei zu bemerken iſt, daß der Anteil der Neubauten an den 
Wohnungen in Einfamilienhäuſern beſonders groß in den Städten 
iſt, die vor 1918 verhältnismäßig wenig ſolcher Häuſer hatten; 
er betrug in Berlin 51,74 %, Breslau 49,52 %, Königsberg 
45,00 % und Stettin 55,27 % 


Der Neubauanteil ſinkt bei den Wohnungen in Gebäuden 
mit 2 Wohnungen auf 14,5 9%, mit 3 Wohnungen auf 7,64 %, 
mit 4 Wohnungen auf 6,74 %. Er beträgt bei den Gebäuden 
mit 5 — 10 Wohnungen 6,0 %, um bei denen mit 11 — 20 Wohnungen 
auf 2,88 %, bei denen mit 21 und mehr Wohnungen auf 2,62 % 
zu ſinken. 


4. Die Gebäude nach der Zahl der Wohnungen 
in den preußiſchen Mittelſtädten. 
Die Ergebniſſe der Reichswohnungszählung über die Gebäude 
nach der Zahl der Wohnungen ſind für die 30 Großſtädte 
Preußens auf Seite 254 mitgeteilt worden. Im Anſchluß daran werden 


nachſtehend die entſprechenden Ergebniſſe für die 32 preußiſchen 
Mittelſtädte mit 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern wieder⸗ 
gegeben. Was unter „Wohngebäuden“, „ſonſtigen Gebäuden“, 
„Neubauten“ uſw. zu verſtehen iſt, wurde in den Vorbemerkungen 
zu dem Auſſatz über die Großſtädte erläutert. 

In den 32 Mittelſtädten wurden insgeſamt 158 310 Wohn⸗ 
gebäude mit 555 522 Wohnungen gezählt, unter denen ſich 22 399 
nach dem 1. Juli 1918 errichtete Neubauten mit 53 721 Wohnungen 
befanden. Von den Gebäuden waren alſo 14,1 %, von den 
Wohnungen nur 9,7 % nach dem 1. Juli 1918 errichtet — ein 
Hinweis auf das Vorwiegen des Kleinhausbaues in der Nachkriegs— 
zeit. In den Großſtädten betrugen die entſprechenden Ziffern 13 % 
und Ga %. Die Mittelſtädte haben aljo feit 1918 eine verhältnis- 
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Außer den Wohngebäuden wurden in den Mittelſtädten noch 
5 606 „ſonſtige Gebäude“ mit 11181 Wohnungen gezähl. 
Hierunter befanden ſich 1483 Baracken und Wohnlauben mit 
3 638 Wohnungen. 

Der Neubauanteil iſt bei den Wohnungen in dieſen ſonſtigen 
Gebäuden höher als bei denen in Wohngebäuden. Er beträgt 
insgeſamt 22,1 %, bei den 1853 Wohnungen in Baracken und 
Wohnlauben ſogar 50,9 %, ein Beweis dafür, daß es ſich hier 
zum großen Teil um Behelfs- und Notwohnungen handelt, die zur 
erſten Bekämpfung der Wohnungsnot nach 191 errichtet wurden. 
Der Anteil dieſer behelfsmäßigen Wohnungen am Geſamtwohnungs⸗ 
beſtand iſt in den Mittelſtädten etwas kleiner als in den Großſtädten: 
von 100 Wohnungen insgeſamt befanden ſich in den Großſtädten 
0,7, in den Mittelſtädten Oe in Baracken und Wohnlauben. Ferner 
lagen von 100 Neubauwohnungen in den Großſtäden 5,, 
in den Mittelſtädten nur 3,3 in Baracken und Wohnlauben; die 
Unterbringung der wohnungsloſen Bevölkerung in behelfsmäßigen 
Unterkünften war alſo in der Nachkriegszeit in den Großſtädten in 
ſtärkerem Maße nötig als in den Mittelſtädten. 


Die durchſchnittliche Belegung der Gebäude mit Wohnungen 
iſt in den Mittelſtädten ihrem Charakter entſprechend nicht ſo hoch 
wie in den Großſtädten. Bei letzteren entfielen im Durchſchnitt auf 
ein Gebäude 5,4, bei den Mittelſtädten nur 35 Wohnungen. Wie 
bei den Großſtädten ſtehen ſich auch hier die öſtlichen und weſtlichen 
Gemeinden mit ihren voneinander abweichenden Wohnungsverhält⸗ 
niſſen gegenüber. Am ungünſtigſten ſchneiden die drei ſchleſiſchen 
Städte Beuthen, Görlitz und Liegnitz ab mit einer durchſchnittlichen 
Belegung von 7,1, 6,3 und 5,9 Wohnungen auf ein Gebäude. Die 
Gemeinden mit einer Ziffer von weniger als drei Wohnungen je 
Gebäude liegen ſämtlich im Weſten, nämlich Buer, Bonn, Bottrop, 
Hildesheim, Trier, Caſtrop⸗-Rauxel, Solingen, Sterkrade und Hamm. 
Für 15 ſämtlich weſtlich der Elbe gelegene Städte liegen die 
Wohnungszahlen unter dem Durchſchnitt von 3,8. Die über den 
Durchſchnitt hinausgehenden 16 Gemeinden liegen bis auf Hagen, 
Wanne-Eickel, Herne und Wattenſcheid ſämtlich in Oft- oder 
Norddeutſchland. 

Von den Neubauwohnungen entfallen durchſchnittlich nur 2, 
auf ein Neubauwohngebäude. Die Neubautätigkeit bevorzugte alſo 
den Bau von kleineren Häuſern, und zwar in den Mittelſtädten 
in noch höherem Maße als in den Großſtädten. Die Unterſchiede 
zwiſchen den einzelnen Gemeinden ſind im allgemeinen nicht ſo groß. 
Beſonders auffällig iſt die hohe Ziffer in Beuthen mit 5,4 Wohnungen 
auf ein Neubauwohngebäude. Die niedrigſten Ziffern haben die 
weſtlichen Städte, nämlich Buer, Recklinghauſen, Bottrop, Weſermünde 
und Sterkrade mit weniger als zwei Wohnungen je Gebäude. 


Der Anteil der Kleinhäuſer mit 1-4 Wohnungen an der 
Geſamtzahl aller Wohngebäude, der in der Spalte 20 für die 
Mittelſtädte berechnet iſt, gibt ein intereſſantes Bild über die 
Zuſammenſetzung des Gebäudebeſtandes. Im Durchſchnitt der 
32 Mittelſtädte waren von 100 Wohngebäuden 74 Kleinhäuſer, in 
den Großſtädten waren es nur 56. In 4 Städten betrug der 
Anteil der Kleinhäufer fogar mehr als /, nämlich in Bonn, 
Bottrop, Sterkrade und Hamm; in Görlitz, Beuthen und Liegnitz 
machte er dagegen weniger als 50 % aus. Bei den Neubauten 
ift der Anteil der Kleinhäuſer mit 87 % im Durchſchnitt der 
32 Mittelſtädte wieder etwas höher als bei den Wohngebäuden 
insgeſamt. Er beträgt in 12 Städten ſogar 90 und mehr v. H. 
und nur in 3 Gemeinden weniger als 75 %. Beuthen mit nur 
49 / Kleinhäuſern unter den Neubauten fällt wieder ganz aus 
der Reihe. 

Um den Einfluß der Nachkriegsbauweiſe auf die Wohnweiſe 
der Bevölkerung zu erkennen, muß man indeſſen nicht von den 
Wohngebäuden, ſondern von den in ihnen belegenen Wohnungen 
ausgehen. Es zeigt ſich dann, daß vor dem 1. 7. 1918 von 
100 Wohnungen der 32 preußiſchen Mittelſtädte 43,2 (der 30 Groß⸗ 


mäßig etwas regere Wohnungsbautätigkeit entfaltet als die Großſtädte.] ſtädte: 20,5) in Kleinwohnhäuſern lagen; von 100 ſeither erſtellten 
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Wohnungen wurden 61,7 (in den Großſtädten: 42,8) in Kleinhäuſern 
untergebracht. Insgeſamt waren am Tage der Zählung — 
16. 5. 1927 — von 100 Wohnungen 45,0 (in den Großſtädten 22, o) 
in Kleinhäuſern gelegen. Die Wohnweiſe der Bevölkerung hat alſo 
auch in den Mittelſtädten insgeſamt gegenüber der Vorkriegszeit 
keine weſentliche Veränderung erfahren. 

Scharf zeigt ſich bei dieſer Berechnung wiederum der Unterſchied 
in der Wohnweiſe zwiſchen Oſt und Weſt: Der Anteil der Wohnungen 
in Kleinhäuſern, der im Durchſchnitt der 32 Mittelſtädte 45,0 betrug, 
ſchwankt zwiſchen 11,8 in Beuthen, 15,0 in Görlitz, 15,8 in Liegnitz 
bis auf 90,8 in Sterkrade und 92,2 in Bottrop. 

Die Ziffern in den Spalten 21 — 23 beſtätigen das Bild, das 
wir bisher ſchon gewonnen haben: Die Neubautätigkeit bevorzugte 
auch in den Mittelſtädten das Kleinhaus und — wie Spalte 23 
zeigt — vor allem das Einfamilienhaus. Der Anteil der Neubau: 
an der Geſamtzahl der Wohnungen beträgt im Durchſchnitt der 
Mittelſtädte 9,9 %. Die Neubauziffer ift am höchſten bei den 
Wohnungen in Einfamilienhäuſern mit 25,9 % und fällt dann 
allmählich ab, und zwar bei den Wohnungen in Gebäuden mit 
2 Wohnungen auf 14,2 %, mit 3 Wohnungen auf 9,4 %, mit 
4 Wohnungen auf 8,5 %, mit 5—10 Wohnungen auf 7,1 7, mit 
11-20 Wohnungen auf 4,9 %, um bei denen mit 21 und mehr 
Wohnungen wieder auf 9,7 % zu ſteigen. Auf die Verhältniſſe in 
den einzelnen Gemeinden kann hier nicht weiter eingegangen werden. 
Es muß daher auf die Angaben in den Spalten 21-23 der 
Tabelle verwieſen werden. 


5. Die verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Haupt: 
und Untermietern. 

In den Erörterungen über die Probleme der Wohnungsnot 
wird die Tatſache, ob die in einer Wohnung zuſammenlebenden 
Haupt⸗ und Untermieter miteinander verwandt ſind, ſowohl als 
Grund für wie auch gegen die Dringlichkeit ihres Bedarfes nach 
einer eigenen Wohnung verwendet. Ohne zu der Berechtigung 
der einen oder anderen Auslegung Stellung zu nehmen, ſoll im 
folgenden auf Grund der Ergebniſſe, die im weiteren Verlauf der 
Bearbeitung der Reichswohnungszählung vom 16. Mai 1927 jetzt 
fertiggeſtellt worden ſind, dargelegt werden, in welchem Umfange 
und in welcher Weiſe die Untermieter mit den Wohnungsinhabern 
verwandt ſind. 

Zur Verfügung ſteht das Material aus den am 16. Mai 1927 
in Preußen vorhanden geweſenen 30 Großſtädten mit 100 000 und 
mehr Einwohnern und den 32 Mittelſtädten mit 50 000 bis unter 
100 000 Einwohnern !). In den Großſtädten wurden insgeſamt 
314 767 und in den Mittelſtädten 54 151 Untermietergruppen feſt⸗ 
geſtellt. Hierunter wurden ſowohl die eine eigene Hauswirtſchaft 
führenden Einzelperſonen oder Familien als auch die von einer 
Haushaltung aufgenommenen Familien ohne eigene Hauswirtſchaft 
verſtanden. Einzelperſonen ohne beſonderen Haushalt, wie Zimmer⸗ 
abmieter, Schlafgänger uſw., blieben unberückſichtigt (vergl. hierzu 
die Ausführungen über die Belegung der Wohnungen mit Unter: 
mietern auf den Seiten 492 u. 493 des 67. Jahrg. der Zeit⸗ 
ſchrift. Das Verwandtſchaftsverhältnis wurde bei zweiten und 
weiteren Haushaltungen immer auf den Wohnungsinhaber, bei 
aufgenommenen Familien ohne Hauswirtſchaft auf den aufnehmenden 
Haushaltungsvorſtand bezogen. 

Von den genannten Untermietergruppen insgeſamt wohnten 

in den Großſtädten 54,3 %, 
„ „ Mittelſtädten 61,0 „ 

1) Die Grundzahlen find in den beigefügten Überſichten für die Grok- 
und Mittelſtädte aufgeführt. Aus Raumgründen war es nötig, darin die 
Wohnungsgrößenklaſſen zu drei Gruppen zuſammenzuziehen und bei der 
Angabe der Verwandtſchaftsverhältniſſe die Unterſcheidung zwiſchen Eltern- 
paaren und =teilen aufzuheben. Ferner konnte für jede einzeln aufs 
geführte Stadt nur eine Zeile, nämlich die Summenzeile für die Unters 
mietergruppen insgeſamt, abgedruckt werden. Für die textliche Beſprechung 


und die darin enthaltenen Verhältniszahlen wurden aber die ungekürzten 
Grundzahlen zugrundegelegt. 


bei Verwandten. Wir erhalten hier alſo die grundlegende Tatſache 
daß in mehr als der Hälfte der Fälle die Untermieter 
mit den Hauptmietern verwandt waren. 

Im folgenden ſoll unterſucht werden, ob dieſe ganz allgemein 
feſtgeſtellte Erſcheinung auch bei den einzelnen Wohnungsgrößen 
und bei den einzelnen Arten von Untermietergruppen vorlag. 

Teilt man die Wohnungen nach ihrer Raumzahl auf, ſo ergibt 
ſich folgendes Bild: 


Von je 100 Untermietergruppen wohnten bei Verwandten: 
in Wohnungen mit 


in den in den 
K AHE Großſtädten Mittelſtädten 

RE WM⏑’ E EEEE E 514 61,2 
E a EN ae 57,0 69,8 
C 61,0 67% 
IR sn ea 55,2 61,6 
Id WEEK 38,1 46,8 
10 und mer 29,8 36,1. 


Das Zuſamenwohnen mit Verwandten war alſo in den kleinen 
und mittelgroßen Wohnungen verhältnismäßig am häufigſten feſtzu⸗ 
ſtellen, während es in den größeren Wohnungen ſeltener war. In 
den Wohnungen mit 10 und mehr Wohnräumen traf es kaum noch 
auf ein Drittel aller Fälle zu. l 

Wir zerlegen jetzt die Untermietergruppen in drei Abteilungen, 


und zwar in 
Einzelperſonen mit beſonderem Haushalt, 
Untermietergruppen aus 2 Perſonen, 
u „ 3 und mehr Perſonen. 


Unter Einzelperſonen mit beſonderem Haushalt werden ſolche 
Perſonen verſtanden, die einen eigenen, vom Haushalt des Wohnungs⸗ 
inhabers getrennten Haushalt führen, und zwar in der Regel ganz 
allein, ausnahmsweiſe auch mit einer aufgenommenen Familie oder 
Einzelperſon ohne eigene Hauswirtſchaft zuſammen. Untermieter⸗ 
gruppen aus 2, 3 und mehr Perſonen ſind entweder zweite und 
weitere Haushaltungen oder aufgenommene Familien ohne eigene 
Hauswirtſchaft. In Fällen, wo eine zweite Haushaltung noch eine 
Familie ohne eigene Hauswirtſchaft aufgenommen hatte, wurden 
zwei Untermietergruppen gezählt, nämlich erſtens die zum Haus⸗ 
haltungsvorſtand gehörige Familie oder Familiengruppe und zweitens 
die aufgenommene Familie. Um eine Vorſtellung davon zu geben, 
welche zahlenmäßige Bedeutung den einzelnen Arten der Unter: 
mietergruppen zukommt, ſei erwähnt, daß von der Geſamtzahl der 
Untermietergruppen insgeſamt 


in den in den 

i Großſtädten Mittelſtädten 
Einzelperſonen mit beſonderem Haushalt . 4,5 % 6,8 % 
Untermietergruppen aus 2 Perſonen 50,2 „ 40,8 „ 
Untermietergruppen aus 3 u. mehr Perſonen 45,3 „ 524 „ 


waren. Die Einzelperſonen ſpielten alſo gegenüber den Gruppen 
aus 2 und mehr Perſonen nur eine ganz untergeordnete Rolle. 

Von je 100 Untermietergruppen der nebenbezeichneten Art 
waren mit dem Wohnungsinhaber verwandt 


S in den in ben 
Großſtädten Mittelſtädten 

Einzelperſonen mit beſonderem Haushalt. 25,8 % 31470 

Untermietergruppen aus 2 Perſonen la „ 600 „ 
Untermietergruppen aus 3 u. mehr Perſonen 60, „ 655 „ 


Es ergibt fich hieraus, daß die Untermietergruppen um fo häufiger 
mit Verwandten zuſammenwohnten, je mehr Perſonen ſie umfaßten. 
Innerhalb der einzelnen Raumklaſſen ſieht das Bild ſo aus: 
Von je 100 auf jede Raumklaſſe entfallenden Untermieter 
gruppen der nebenbezeichneten Art wohnten bei Verwandten 


in Wohnungen mit. 10 u. 
Wohnräumen leinſchl. Küche) 1 2 2 60 a, mebt 
Großſtädte 
Einzelperſonen mit beſonderem 
Hausballt 17,2 30,2 317 25,6 19,1 1 
Untermietergr. aus 2 Perſonen 49,5 54, 57,8 51,3 35,1 26 
Untermieterguppen aus 3 und 
mehr Perſonen 60,5 62,2 670 61,6 43, 345, 
Mittelſtädte 
Einzelperſonen mit beſonderem 
Haus hallt 22, 33,6 375 315 24,1 25, 
Untermietergr. aus 2 Perſonen 624 72, 66,3 76,1 43 33, 
Untermieter gruppen aus 3 und 
mehr Perſonen 67,2 73,0 70,6 66,1 53,3 40% 


[Fortſetzung des Textes auf Seite 261. 
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Der Anteil der verwandten Untermietergruppen war ſonach 
bei den Großſtädten in den dreiräumigen Wohnungen am höchſten. 
Bei den Mittelſtädten war das Bild ungleichmäßiger. 

Als Ergebnis der bisherigen Betrachtungen können wir feſt⸗ 
ſtellen, daß beim Zuſammenwohnen mehrerer Haushaltungen oder 
Familien die verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Haupt⸗ 
und Untermietern eine bedeutende Rolle ſpielten, da durchſchnittlich 
in mehr als der Hälfte aller Fälle ſolche Beziehungen beſtanden 
und weiterhin, daß ſie beſonders häufig anzutreffen waren in den 
Wohnungen mit mittlerer Raumzahl und bei den mehrköpfigen 
Familien. 

Im folgenden werden nur noch die verwandten Untermieter⸗ 
gruppen behandelt, und zwar in bezug auf die Art des vorliegenden 
Verwandtſchaftsverhältniſſes. Aus dem Durchſchnitt aller verwandten 
Untermietergruppen und aller Wohnungen ergibt ſich hierüber 
folgendes: 

Von je 100 verwandten Untermietergruppen wohnten bei 


Eltern, Schwieger⸗ Kindern, 
eltern, Großeltern, Schwieger⸗ ſonſtigen 


und zwar bei kindern, Ver⸗ 
Eltern⸗ Eltern⸗ Enkel⸗ wandten 
paaren teilen kindern 
in den Großſtädten 48,5 33,5 6,7 1153 
in den Mittelſtädten 50,5 28,7 9,8 11,0. 


Von den verwandten Untermietergruppen wohnte alſo die 
Mehrzahl (über 80 9) bei Elternpaaren oder Elternteilen. Bei 
den einzelnen Wohnungsgrößenklaſſen zeigt ſich folgendes: 

Von je 100 verwandten Untermietergruppen wohnten bei 
Eltern, Schwieger⸗ Kindern 


Mopnungen mit len, dcs et den. de 
Wohnräumen en 8 Eltern⸗ Enkel = 
(einſchl. Küche) wandten 
paaren teilen kindern 

in den Großſtädten 
Ins. 2.8 2.20% 21,7 48, 12 22,7 
n 32,1 46,4 5,2 16,3 
N 47,0 36,5 5,3 11,2 
4—6. ...... 53,0 29,9 7, 10,1 
R 45,7 30,5 11,0 12,8 
10 und mehr 44,1 29,2 12,5 14,3, 

in den Mittelſtädten 
1000 ˙ TREE NE 20,9 55,9 8,4 14,8 
FFC 36,2 45, 5,8 125,6 
N 46,8 33,6 8,0 11,6 
4—6....... 55,0 24,6 10,3 10,1 
72-9. 49,9 24,1 13,6 12,4 
10 und mehr . . 40,3 25,8 17,1 16,5. 


Aus der Überſicht fieht man zunächſt, daß das Wohnen bei 
Elternpaaren oder steilen in allen Wohnungsgrößen die am häufigſten 
vorkommende Verbindung war. Jedoch beſteht zwiſchen den Eltern⸗ 
paaren und Elternteilen ein bemerkenswerter Unterſchied. Das 
Wohnen bei Elternpaaren kam am häufigſten in den mittelgroßen 
Wohnungen von 4—6 Räumen vor, dagegen bei Elternteilen 
in den weſentlich kleineren Wohnungen von nur 1—2 Räumen. 
Bei Kindern uſw. kam es vorzugsweiſe in den größeren 
Wohnungen vor. Das Wohnen bei ſonſtigen Verwandten war in 
den Großſtädten beſonders ſtark in den einräumigen Wohnungen 
und am ſeltenſten bei den 4—6 räumigen Wohnungen vertreten. 
Um keine falſche Auffaſſung entſtehen zu laſſen, ſei betont, daß 
dieſe Zahlen relativ zu verſtehen ſind. Wenn geſagt wurde, das 
Wohnen bei Elternpaaren kam am häufigſten in den mittelgroßen 
Wohnungen von 4—6 Räumen vor, fo heißt das nicht, daß von 
allen Fällen des Wohnens bei Elternpaaren die meiſten in den 
Wohnungen mit 4—6 Räumen vorkamen, fondern daß der Anteil 
der in den Wohnungen mit 4—6 Räumen bei Elternpaaren 
wohnenden Untermietergruppen an der Geſamtzahl der in dieſen 
Wohnungen vorhandenen verwandten Untermietergruppen im Vergleich 
zu anderen Wohnungsgrößen am größten war. 

Löſen wir wieder die Untermietergruppen in die obengenannten 
drei Arten auf, ſo ergibt ſich folgendes Bild: 


A 


EE E gege 


Von je 100 verwandten Untermietergruppen der neben: 
bezeichneten Art wohnten bei: 


Eltern, Schwieger⸗ Kindern, 
eltern, Großeltern, Schwieger⸗ ſonſtigen 


und zwar bei kindern, Ver⸗ 
Eltern⸗ Eltern Enkel⸗ wandten 
paaren teilen kindern 
in den Großſtädten 
Einzelperſonen mit beſonderem 
Haushalt. 11,6 10,8 41,9 35,7 
Untermieter gruppen aus 2 Per⸗ 
ſone nn 48,4 30, 9,6 11,6 
Untermietergruppen aus 3 und ` 
mehr Perſonen 50,3 374 2,4 9,9, 
in den Mittelſtädten 
Einzelperſonen mit befonderem - 
Haushalt. 9,6 8,0 49,6 32,8 
Untermietergruppen aus 2 Pers 
Ole ea 49,8 25,8 14,8 10,1 
Untermieter gruppen aus 3 und - 
mehr Perſonen 53,7 31.9 41 10,8. 


Wir ſehen, daß die Untermietergruppen aus 2 Perſonen 
und in noch höherem Maße die aus 3 und mehr Perſonen am 
häufigſten bei Elternpaaren oder -teilen wohnten. Im ſcharfen 
Gegenſatz hierzu ſtehen die Einzelperſonen, die in der Mehrzahl 
der Fälle bei Kindern uſw. und etwas ſeltener bei ſonſtigen 
Verwandten wohnten. Es wird ſich demnach bei den mehrköpfigen 
Gruppen um junge Ehepaare mit und ohne Kinder handeln, 
die bei ihren Eltern Aufnahme gefunden haben, während die 
verwandten Einzelperſonen wahrſcheinlich zumeiſt Elternteile 
ſein dürften, die von ihren verheirateten Kindern aufgenommen 
wurden. 

Führt man auch dieſes Bild durch Berückſichtigung der 
Wohngröße noch genauer aus, ſo ergibt ſich hierdurch nichts 
weſentlich Neues. Zahlen ſeien deshalb nicht angeführt, ſondern 
nur folgende Tatſachen erwähnt: Die Einzelperſonen mit beſonderem 
Haushalt, die — wie im allgemeinen ſchon feſtgeſtellt — vorzugs⸗ 
weiſe mit Kindern oder ſonſtigen Verwandten zuſammenwohnten, 
entfielen in der Mehrzahl hierbei wiederum in den kleinen 
Wohnungen auf die ſonſtigen Verwandten und in den großen 
Wohnungen auf die Kinder. Die verwandten zwei⸗ und mehr⸗ 
köpfigen Untermietergruppen wohnten in allen Wohnungsgrößen 
am häufigſten bei Elternpaaren oder ⸗teilen, und zwar bei Eltern⸗ 
paaren in den mittelgroßen Wohnungen, bei Elternteilen in 
den kleinen Wohnungen. Das Wohnen bei Kindern war in 
den großen Wohnungen relativ häufiger als in den kleinen 
und mittelgroßen. Das Wohnen bei ſonſtigen Verwandten kam 
am häufigſten in den Wohnungen mit nur einem Raum vor. 

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden: Unter den mit dem 
Hauptmieter verwandten Untermietern kam am häufigſten das 
Wohnen bei Elternpaaren oder Elternteilen vor, und zwar traf 
dies auf alle Wohnungsgrößen ziemlich gleichmäßig zu. Nur 
die Einzelperſonen mit beſonderem Haushalt wohnten in weitaus 
den meiſten Fällen bei Kindern oder ſonſtigen Verwandten. 


6. Die Belegung der Wohnungen mit Untermietern in den 
preußiſchen Mittelſtädten mit 50 000 bis unter 100 000 Ein⸗ 
wohnern. 

Den auf den Seiten 492 u. 493 vor. Jahrg. enthaltenen 
Mitteilungen über die Belegung der großſtädtiſchen Wohnungen 
mit Untermietern folgt nachſtehend eine entſprechende Darſtellung 
für die 32 preußiſchen Mittelſtädte mit 50 000 bis unter 
100 000 Einwohnern. 

Hiernach wurden in den 32 Städten der liberſicht insgeſamt 
562001 bewohnte Wohnungen mit 2 272 566 Bewohnern 


feſtgeſtellt, die fih auf 602 299 Haushaltungen verteilten. Auf 
[Fortſetzung des Zegtes auf Seite 264.) 
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Die Belegung der 
a = Sämtliche Wohnungen. 


Geſamtzahl Auf je 100 
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Wohnungen mit Antermietern. 
b = Neubau⸗Wohnungen. 
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eine Wohnung entfielen alfo im Durchſchnitt 4,0 Bewohner und 
1,1 Haushaltungen. 

Von dieſen Wohnungen waren 523 871 oder 93,2 % mit 
einer Haushaltung, 36 047 oder 6,4 % mit zwei Haushaltungen 
und 2 083 oder 0,4% mit drei und mehr Haushaltungen belegt. 
Von der Geſamtzahl der Bewohner wohnten 2 029 083 oder 
89,3 % in Wohnungen mit nur einer Haushaltung, 224 109 oder 
9,9 % in Wohnungen mit 2 Haushaltungen und 19 374 oder 
0,9 è in Wohnungen mit 3 und mehr Haushaltungen. Im 
Durchſchnitt wurde alſo eine Wohnung mit einer Haushaltung von 
3,9 Perſonen bewohnt, eine Wohnung mit zwei Haushaltungen 
von 6,2 Perſonen und eine Wohnung mit 3 und mehr Haushaltungen 
von 9,3 Perſonen. Die durchſchnittliche Kopfſtärke der Haushaltungen 
betrug in den Wohnungen mit einer Haushaltung 3,9, in den 
Wohnungen mit 2 Haushaltungen 3,1 und in den Wohnungen 
mit 3 und mehr Haushaltungen ebenfalls 3,1 gegenüber 3,8 in 
allen Wohnungen. 


Die in einer Haushaltung vereinigten Perſonen wurden 
bei der Reichswohnungszählung in drei Gruppen zerlegt: in die 
Gruppe oder Familie des Haushaltungsvorſtandes und — ſoweit 
vorhanden — in die beiden Gruppen der aufgenommenen Familien 
und Einzelperſonen ohne eigene Hauswirtſchaft. Bei den auf⸗ 
genommenen Familien handelt es ſich z. B. um junge Ehepaare, die 
aus Gründen der Wohnungsnot oder aus finanziellen Urſachen 
noch keinen eigenen Hausſtand gegründet und ſich anderen, meiſt 
verwandten Haushaltungen angeſchloſſen haben. Die aufgenommenen 
Einzelperſonen ſind vorwiegend Abmieter möblierter Zimmer und 
Schlafgänger. Solche aufgenommenen Familien und Einzelperſonen 
wurden vorwiegend in den Haushaltungen der Wohnungsinhaber 
feſtgeſtellt, fie kamen aber auch in den zweiten und weiteren Haus- 
haltungen vor. Von den Wohnungen mit nur einer Haushaltung 
iſt demnach noch ein Teil zu den mit Untermietern belegten Wohnungen 
zu rechnen, und zwar handelt es nd nach den Spalten 15—21 
der Überſicht um insgeſamt 55 253 Wohnungen, von denen 42 263 
lediglich Einzelperſonen aufgenommen hatten. Von dem geſamten 
Wohnungsbeſtand bleiben ſomit 468 618 Wohnungen oder 83,4 % 
übrig, die gänzlich frei von Untermietern waren. In dieſen 
Wohnungen wohnten 1 762 693 Bewohner oder 77,6 ¾ der 
Geſamtbewohnerzahl. Die Belegung der Wohnungen mit, Unter: 
mietern war demnach in den Mittelſtädten ein wenig ſchwächer als 
in den Großſtädten, wo von der Geſamtzahl der bewohnten Wohnungen 
nur 80,4 % mit 74,6 % der Bewohner frei von Untermietern waren. 

Zählt man die in ſämtlichen Wohnungen feſtgeſtellten Haus⸗ 
haltungen und Familien ohne ſelbſtändige Wohnung zuſammen, ſo 
erhält man 54 150 Untermietergruppen. Auf je 100 bewohnte 
Wohnungen entfielen demnach Oe Haushaltungen und Familien 
ohne ſelbſtändige Wohnung. Dieſe in Spalte 13 der Überficht für alle 
Gemeinden berechnete Verhältniszahl ermöglicht es, zwiſchenörtliche 
Vergleiche anzuſtellen. Hiernach war die Belegung der Wohnungen 
mit Untermietern beſonders ſtark in Buer, Bottrop, Gladbeck, 
Sterkrade, Wanne⸗Eickel, Caſtrop⸗Rauxel, Gleiwitz, Weſermünde, 
Harburg, Hildesheim und Tilſit, wo über 11 Haushaltungen und 
Familien ohne ſelbſtändige Wohnung auf je 100 Wohnungen entfielen. 
Beſonders gering war die Belegung in Bonn, Osnabrück, Remſcheid, 
Liegnitz, Elbing, Potsdam, Flensburg, Koblenz, Solingen und 
Cottbus, deren Verhältniszahlen niedriger als 8 find. Vergleichs⸗ 
weiſe hierzu betrug die entſprechende Ziffer für den Durchſchnitt 
der Großſtädte 10,3. 

Bei gut der Hälfte aller Haushaltungen ohne ſelbſtändige 
Wohnung beſtand allein die Familie des Haushaltungsvorſtandes, 
alſo von ihm aufgenommene Familien oder Einzelperſonen nicht 
mitgerechnet, aus 3 oder mehr Köpfen. Von den aufgenommenen 
Familien ohne eigene Hauswirtſchaft hatten ebenfalls etwa die 
Hälfte 3 oder mehr Köpfe. Auf je 100 Wohnungen entfielen im 
Durchſchnitt der Gemeinden 5,1 ſolcher drei- und mehrköpfigen 
Haushaltungen und Familien. Andererſeits gab es unter den 


Haushaltungen ohne ſelbſtändige Wohnung auch eine Anzahl, 
nämlich 3 586 oder 8,9 % der Geſamtzahl, die ſogenannte Gimel- 
haushaltungen waren, d. h. nur aus einer Perſon beſtanden. 

Die Neubauwoh nungen — als ſolche wurden alle nach 
dem 1. 7. 18 fertiggeſtellten Wohnungen gezählt — waren im 
Durchſchnitt etwas ſchwächer mit Untermietern belegt. Auf 100 Neu⸗ 
bauwohnungen entfielen 8,5 Haushaltungen und Familien ohne 
ſelbſtändige Wohnung, von denen 4,2 aus 3 oder mehr Köpfen 
beſtanden. Doch iſt das Bild nicht einheitlich. Bei mehreren 
Gemeinden waren vielmehr die Neubauwohnungen ſtärker mit 
Untermietern belegt als die Altwohnungen, fo in Remſcheid, Meier 
münde, Harburg, Flensburg und Tilſit. Überhaupt zeigt ſich, wenn 
man lediglich von der Perſonenzahl ausgeht, daß die Neuwohnungen 
im allgemeinen etwas ſtärker belegt waren als die Altwohnungen. 
Die durchſchnittliche Bewohnerzahl betrug nämlich in den Neu⸗ 
wohnungen 4,8 gegenüber 4,0 in den Altwohnungen. 


Schädigungen und Krankheiten der Feldfrüchte 1927. 
Alljährlich gehen durch Schädigungen aller Art ungeheure Mengen 
an Nährſtoffen dem deutſchen Volke verloren. Durch die Arbeit 
der Biologiſchen Reichsanflalt und durch wiſſenſchaftliche Erforſchung 
der Lebensbedingungen ſowie der Verbreitung der Schädlinge und 
Krankheitserreger iſt es vielfach gelungen, dieſe mit geeigneten 
Mitteln zu bekämpfen. Die Krankheiten und Schäden an unſeren 
Kulturpflanzen werden durch pflanzliche und tieriſche Erreger oder 
durch ungünſtige Standortbedingungen hervorgerufen. 

Unſere wirtſchaftliche Lage zwingt uns aber, darauf bedacht zu 
ſein, den durch Schädigungen hervorgerufenen Ernteausfall zu 
verringern. Um dies erreichen zu können, iſt es vor allem 
erforderlich, ſich über Umfang und Art der Schädigungen ein 
genaues Bild zu machen. Aus dieſer Erkenntnis heraus teilt das 
Preußiſche Statiſtiſche Landesamt alljährlich die amtlichen Ermittlungen 
der vorkommenden Schädigungen in den Heften der Preußiſchen 
Statiſtik und feit 1920 auch in den Saatenſtandsberichten mit; von 
den Berichterſtattern werden nämlich in den Monaten April bis 
Dezember Nachrichten über Auftreten und Entſtehungsurſachen der 
Schäden eingeholt, die zur weiteren Erforſchung an die Biologiſche 
Reichsanſtalt abgegeben werden. 

Das Ergebnis der im Jahre 1927 gemeldeten Fälle an 
Schädigungen liegt jetzt vor und iſt in der folgenden Überſicht 
nach hauptſächlich vorkommenden Schädigungsarten aufgeführt. Dem 
Geſamtergebnis für den Staat ſind zum Vergleich die entſprechenden 
Zahlen vom Jahre 1926 gegenübergeſtellt. In der Spalte 2 find 
die bei der Anbauflächenerhebung ermittelten landwirtſchaftlich 
genutzten Geſamtflächen aufgeführt, die einen Anhalt für die 
Bedeutung und den Umfang der gemeldeten Fälle geben. 

Trotz des milden Winters iſt die Zahl der Meldungen über 
Auswinterung an Getreide, die im Jahre 1926/1927 mehr auf 
Näſſe als auf Froſt zurückzuführen iſt, etwas höher als im Jahre 
1925/26. Vor allem find aus den Regierungsbezirken Breslau, 
Hannover, Lüneburg und Arnsberg die Klagen häufiger als im 
Vorjahre. Über die Auswinterung der Kleeſchläge wird nicht ſo 
oft wie 1925/26 berichtet. Die Rapsfelder haben dagegen 1926/7, 
beſonders in Oſtpreußen, ſtärker gelitten. 

Die Schädigungen der Pflanzen im Frühjahr und Sommer 
ſind vielfacher Art. Im allgemeinen liegen über Pflanzenkrankheiten 
an Getreide und Kartoffeln nicht ſo viele Meldungen vor wie im 
Vorjahre. Über das Auftreten von Pflanzenkrankheiten wird in 
den Monaten April und Mai wenig geklagt, da die rauhe Witterung 
in dieſen Monaten eine ſtarke Ausbreitung der Pflanzenkrankheits⸗ 
erreger verhindert hat. Erſt in ſpäteren Monaten werden von 
pflanzlichen Schädlingen häufig, aber nicht in ſo hohem Maße wie 
im Vorjahre, Roſt und Brand bei Weizen und Roggen beſonders 
in den Regierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg erwähnt. 
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ee Baia; Anzahl der Meldungen der Saatenſtandsberichterſtatter über das hauptſächlichſte Vorkommen 
> ſchaftlic von Schädlingen uſw. an Feldfrüchten 
2 genutzte L 1812 | 2532 | | | | 
Staat Flache 3 8 |z E 2 n 
Gs ohne ba 8 s 3 „ 8 „ 3 3 = „8 S 2s 5 3 8 L 
: Rebland > S o| E8 aR S eS elal) jga Flg]? EE 
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. WE SCH 32 2358 SS ESS S 8 S SSS TR TS 2135| SE 
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si Anfang April. — 6160242205 — 2 260 660 727 26 31| 2 38 — — 15 —| 6— 346 27 
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o — 1| —|— 339] 7377 4 D 1 20) 7 1280 3 13| 38) 105| 54| 1| 4918110 3 — 67 80 
Auguſt — — —— 437 772) 9 18| 14 15; 4, 209 6) 6/260 29] 20 — 45,219 — | 5 641103 
September — — —— 21 53 56; 86/6260 10 1| 485 25 1 Bi 9 3—| 515 — 810 71/241 
„ Oktober — — — — l — 1 1| 2112481 14 1| 837 19 — 23 15 — S 33 14510 420/108 
„November — — — = U — — — E 82 20/1 444| 16 10/105) 49, — — 21 2 —. | 1311490 7 
Dezember — — — — -| — — Ge 307 3 613 39 — — Bl 11— 11559 7 


Im ganzen 1927 |18 188 165/2 084624 
1926 |18 174 41112 048 977 
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Berichte über Wurzelfäule bei Kartoffeln liegen vor allem aus den 
Regierungsbezirken Trier, Stettin und Magdeburg vor. 

Die Meldungen über tieriſche Schädlinge find von 14 199 im 
Jahre 1926 auf 14 620 im Jahre 1927 geſtiegen. Dieſe Zunahme 
iſt zum großen Teil auf das ſtarke Auftreten der Ackerſchnecken und 
Mäuſe zurückzuführen. Über die Schäden durch Mäuſe wird im 
Frühjahr weniger geklagt, da diefe durch ſchwere Regengüſſe wohl 
Jumeiſt vernichtet worden ſind. Eine Ausnahme macht der Regierungs— 
bezirk Breslau, wo die Mäuſe fo großen Schaden auf Saaten und 
Aleefeldern angerichtet haben, daß infolge des lückenhaften Beſtandes 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landes amts, 68. Jahrgang. 


Umpflügungen vorgenommen werden mußten. Im Juni und Juli 
laſſen die Klagen über diefe Nagetiere infolge der ſchwierigen Feſt— 
ſtellung wie in allen Jahren nach. Erſt im Nachſommer nehmen 
die Meldungen wieder zu und erreichen im November die hohe 
Zahl von 1444. Die Urſache für dieſes ſtarke Auftreten der 
Mäuſe dürfte in den günſtigen Lebensbedingungen in den letzten 
Monaten zu ſuchen ſein. Nächſt den Mäuſen werden die Acker— 


ſchnecken am häufigſten erwähnt, die in naſſen Jahren weit häufiger 


auftreten als in trockenen. Über Schädigungen durch die in großen 
Mengen, beſonders in den Weſtbezirken, auftretenden Ackerſchnecken 
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wird öfter berichtet als im Vorjahre. Über Wildſchaden liegen aus 
faſt allen Regierungsbezirken, mit Ausnahme von Koblenz und 
Trier, nur vereinzelt Meldungen vor. Die Klagen über Engerlinge 
und Drahtwürmer ſind 1927 ſeltener als im Vorjahre, desgleichen 
über Saatkrähen, Frit⸗ und Runkelfliegen. Über das Auftreten von 
anderen Schädlingen wird im allgemeinen weniger berichtet als im 
Vorjahre. 

An Unkräutern treten vor allem, ſehr begünſtigt durch die 
Näſſe, Diſteln und Hederich, auch Quecke, Huflattich, außerdem 
Kornblumen und Ackerſenf auf. 

Viel Schaden iſt durch die reichlichen Niederſchläge angerichtet 
worden, die verſchiedentlich ſo groß waren, daß im Stromgebiet 
der Elbe und Oder Hochwaſſer eintrat. 


—ä ä — 


Die Ernte in Preußen 1927. — Nachdem bereits auf Seite 503 
des 67. Jahrgangs der Zeitſchrift die Hauptergebniſſe der endgültigen 
Ernteerhebung vom November v. Js. veröffentlicht find, fol nach⸗ 
ſtehend in größerem Umfange nochmals über die Ernte des Jahres 1927 
berichtet werden. Dabei können zum erſten Male Angaben über die 
Güte der Erträge mitgeteilt werden. 


Im abgelaufenen Jahre waren die Ernteausſichten infolge des 
ſehr veränderlichen Wetters mit ſeinen vielen wolkenbruchartigen 
Regenfällen äußerſt ſchwankend. Nach dem ungewöhnlich mild 
verlaufenen Spätherbſt und Winter 1926/27 wurden die Saaten 
Anfang April von den landwirtſchaflichen Vertrauensmännern mit 
2,5 bis 2,7 (gut bis mittel) beurteilt. Schädigungen durch Froſt, 
Mäuſe und die in vielen Gegenden in großen Mengen auftretenden 
Ackerſchneckfen waren im ganzen nicht übermäßig groß. In den 
Monaten April, Mai und Juni verlief die Witterung meiſt naß 
und kühl, ſodaß die Frühjahrsbeſtellungen ſich vielfach bis Ende 
Mai hinzogen und das Wachstum der Feldfrüchte aufgehalten ſowie 
ihre Blüte beeinträchtigt wurde. Die mit Sommerbeginn eintretende 
Wärme förderte die Entwicklung zwar gut, kam jedoch reichlich ſpät; 
im Juli und Auguſt verurſachten ungewöhnlich ſchwer auftretende 
Gewitter und oft tagelang andauernde, ungemein ſtarke Regengüſſe 
vielfach Uberſchwemmungen und Hochwaſſer, wodurch die Einerntung 
der ſpät gereiften Halmfrüchte erheblich behindert und ſehr großer 
Schaden verurſacht wurde. Ende Auguſt trat ſonnige und trockene 
Witterung ein, die die Ernte vor völligem Verderben rettete. 


Die Menge der erzielten Hektarerträge iſt immerhin im all⸗ 
gemeinen höher als in dem ſehr ungünſtigen Vorjahre. 


(Überſicht 1) Hektarerträge in Doppelzentnern 

1927 1926 19325 1924 1923 1922 1913 
Winterweizen 194 172 22,3 177 21,3 155 25,3 
Sommerweizen 198 177 197 19,1 20,7 16, 25,2 
Spelz 1156 lis 131 97 153 12,3 16,0 
Winterroggen 144 137 17, 136 157 126 19, o 
Sommerroggen (la 113 12,1 11,3 124 9,0 13,4 
Winterger ſte 23,5 21,4 25,6 20,3 223 16,5 24,7 
Sommergerſte 18,6 17,1 19,2 189 19,3 15,1 23,6 
Hafer 188 188 17,3 16,6 19,3 21, 22,3 
Erbſen 139 12,5 13,9 147 155 10,9 16, 
Acker⸗ (Saus) bohnen 164 164 134 17,7 17,1 148 22,3 
Wicken 13,2 13,7 13,0 13,0 142 9» 16,2 
1 „ E 117,6 153,4 140,1 127,2 157,6 168,4 
Zuckerrüben 250,4 261,1 261,3 262,3 231,4 262,86 307,4 
Futterrüben (Runkeln). 360,4 370,5 397,6 356,7 339,3 351,2 426,0 
Winterraps und Rübſen 13,3 11,9 147 12,3 129 94 154 
Klee. L 51,5 45,7 462 Abs 50,2 35,5 55,7 
Muerng `... 6l9 596 54,5 52,1 57,8 52,7 63,7 
Be und Entwäſſ.⸗Wieſen 5150 52,9 51,6 50,3 55,0 47,0 58,2 
Andere Wieſeen 40,3 40,3 37,7 39,5 42,7 32,2 45,0 


Wie die vorſtehende Überſicht zeigt, haben ſämtliche Getreide⸗ 
arten außer Hafer gegenüber dem Vorjahre höhere Hektarerträge 


| (Überſicht 2 


die des Vorjahres mit 21,8 Millionen Tonnen, trotz der nur geringen 


aufzuweiſen. Der Hektarertrag hat beim Hafer die gleiche Höhe 
wie 1926, ebenſo bei den Ackerbohnen. Bei den Widen iſt er 
etwas geringer. Erfreulich iſt der verhältnismäßig gute Ertrag an 
Spätkartoffeln mit 136,6 dz vom ha. Leider haben nd die gude, 
und Runkelrüben in ihren Hektarerträgen gegenüber 1926 etwas 
verſchlechtert. Die Erträge find bei Klee mit 51,5 dz je ha und 
bei Luzerne mit 61,» dz je ha höher als in den fünf vorhergehenden 
Jahren. Der Hektarertrag der gewöhnlichen Wieſen hat ſich gegenüber 
1926 nicht geändert; bei den Be- und Entwäſſerungswieſen ift er 
ein wenig geringer. 


Die nun folgende Überſicht 2 veranſchaulicht die Verſchiedenhei 
der Fruchtbarkeit in den einzelnen Provinzen: 


— ü » . — 
Hektarerträge in dz von 


Staat „ 3 = 22 s 
— RSI SSI Fe g S ZW 8 2 „ 8% 
2 ESER) SFS las Ys BS 8 5 
Provinzen St 325° EH bE HS E 8 7 * 
1 2 3 | 3 9 10 11 
Staat... . 19, 14, 1122 136,6 250, 360,4 513 | 
Provinzen. | 
Oſtpreußen . . f 15,7) 13,6 107,8 123,2 274,8! 358,3: 50; 4 
Brandenburg.. . 17,3 13,5 18, 114, 137,6 228,354, 513 30 
Stadt Berlin.. . 15,5 14,2 16,5) 127,5) 142,9 255,1 393,3 450 
Pommern 16,2 12,7 1790 98,0 124,2 191,271 451 % 
Grenzmark Poſen⸗ | 
Weftpreußen . 17,2 11,7] 17,6 16,9 105,9 123,8 233,6! 333 5l: 4 
Niederſchleſien . 18,3 14,5 20,9] 20.51 120,2 149,0 260,2 362 52, 1 
Oberſchleſien . .] 17,9 14,60 20,1 20,5] 120,9 152,2 273,2 386,7, 54 3 
Sachſen 21% 16, 21,80 23,3 126,0 160,7 252,8 359, 60 4 
e e 22,1 13,9 Da 19,2 98,7 117, 232 329,80 Ale 
Hannover 20,8 14,00 17,2 19,9 103,2 135,4 252,3, 318,6 547 d 
Weſtfalen 18,7 16,10 15,5; 17,1 103,30 134,2 221,9 348 51. 
Heſſen⸗Naſſau .. 16,6 16,9] 16.8 18,8 112,2! 133,244, 3673 53u, d 
Rheinprovinz . . 22,6 18,7] 19,2 19,4| 113,8] 125,9 283,8 410,80 59: 4 
Hohenzoll. Qande | 13,1 Ile 12,1 (La 85,7] 95,5 253,4 51,4 5 


Die Überſicht ergibt, daß nach keiner Richtung hin eine Einheit: 
lichkeit herrſcht; ſie zeigt nur, daß die Erträge der meiſten Früchte 
im allgemeinen im Oſten unter und im Weſten (mit Ausnahme der 
Hohenzollernſchen Lande) über dem Staatsdurchſchnitt ſtehen; auch 
dabei kommt noch manche Ausnahme vor. 


Die in den legtvergangenen Jahren eingetretene Steigerung 
der Getreideanbaufläche hat ſich im Berichtsjahre fortgeſetzt. Wie 
ſich aus Überſicht 3 auf Seite 22 berechnen läßt, hat ſich die Fläche 
für Brotgetreide allein (Weizen, Spelz und Roggen) um rund 
44 000 ha oder um 1,0 v. H. und die für Getreide überhaupt um 
rund 31 000 ha oder um 0,4 v. H. vergrößert. Das Brotgetreide 
hat nicht zuletzt infolge feines erweiterten Anbaus eine Gefamternte 
menge von 7,2 Millionen Tonnen gegen Ge im Vorjahre, alſo ein 
Mehr von Oe Millionen Tonnen oder 8,9 v. H. ergeben. An 
Getreide überhaupt find 13,5 Millionen Tonnen gegen 12,3 im 
Vorjahre, mithin 0,7 Millionen Tonnen oder 5,2 v. H. mehr geerntet. 


Die Hülſenfrüchte (einſchließlich Gemenge aus Hülſenfrüchten 
mit Getreide) haben zuſammen gegenüber 1926 an e 
und Geſamtertrag ein wenig eingebüßt. 


Erſtmalig iſt für 1927 die Anbaufläche und der Ertrag an 
Frühkartoffeln ermittelt worden. Auf rund 181 000 ha find etwa 
2 Millionen Tonnen geerntet worden. Die Geſamterntemenge an 
Früh⸗ und Spätkartoffeln beträgt 1927 24,9 Millionen Tonnen, 
fie ift damit um 3,3 Millionen Tonnen oder 15,3 v. H. höher als 


Flächenzunahme von rund 18 000 ha. 


Bei einer um 7,5 v. H. vergrößerten Anbaufläche iſt der 
Geſamtertrag der Zuckerrüben nur um 3,1 v. H. gewachſen; dagegen 
hat nd bei den Runkelrüben die Fläche nur um O,s v. H., der 
Geſamtertrag aber um 3,6 v. H. vermindert. Kohlrüben, Möhren 
und Weißkohl haben infolge ungünſtiger Hektarerträge trotz erweiterten 
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(überſicht 3) Ernte 1927 Ernte 1 1926 Ernte 1913 
| Ernteertrag Ernteertrag Ernteertrag 
rnte⸗ z < 
Fruchtarten œ vom im er vom im dn vom | im 
fläche ha ganzen RAP ha ganzen fläche ha ganzen 
ha | dz dz ha dz dz ha dz dz 
I 2 | 3 4 5 6 7 g 9 10 
c ·ĩ AAA 26 423 194 18 009 017 847 118 17,2 14 572 332 872 461 255 22 226 875 
nh. EE 1017110 19,8 2013 408 98 176 177 1 630 2511 134782] 25,4 3 424 935 
Spelz, Emer, Einkoeern 11 292| 11,6 131 140 12734 113 143 574 16 749 16,0 268 330 
/ ² AA ENEE 3 5213833 144: 50 865 088] 3 563 0533 13,1! 48 855 590| 3 793 731| 19,2 72 940 308 
E EECHER 44879 11,6 521 366 46063| 11,3 521 176 46370 13,4 622 003 
CCTV o ˙ 117 7388 23,5 2767 435 110 7321 214 2367 522 30 189| 24,9 751 247 
. ͥ ͥ > 0.45 EE 651942 186 12 105 555| - 674617) 17,10 11510991] 668669 23,6] 15787714 
er ee 2 330 255| 18.8 43887262] 2352785 18,8| 44 344 309| 2 546 823| 22,3 56 804 374 
Gemenge aus Getreide aller Art... 267 8780 15,7 4215 340 239 261| 16,0 3833 824 ; e e 
E e, a ˙²˙ ˙ a Ne 20 174 9,5 191 570 23 841 9,1 216 393 š s 
a IHI 73 660 13,9 1023 874 87 802| 12,50 1097423 à é 
er E A AR A a ER 7275 13,9 101 123 3 870 13,8 53 535 å v 
ER 53 974 16,4 885 778 57359) 16, 943 033 e e 
cc Ers 109 470 132) 1445 0044 124477) 13, 1708 146 i 
a aa E 44688 11, 522 730 89109| 12,1 474 964 i A 
Gemenge aus Hülſenfrüchten 0 e Getreide 64 2880 13,7 880 746 23 934 14, 337 092 g š i 
aat 15 s „ 112 372 15,4 1 776 729 141 624| 15.4 2174488 e P ç 
EN ee SN X A . 80 615 1122 20 266 170 ` P: 

Z 1672412 1366| 228 470 510 1 834 663| 117,80 215 790 176 1815 145 168,0 304 906 518 
118% ˙ % ENN Ee 336 334 2504| 84231 244 312 8060 261,10 81 685 1411 345 006“ 3027 104 420 550 
en a ee 349 307 360.4 125 877 033 352 272 370,5 130 531 426| 297 131| 426,0 126 568 339 

EE 178 337 2988s 53 289 128 171942 358,2 61 594 819 e i 
Reese 21435 220,7 4 731 075 20 468 255,11 5 221 970 e S 
N an Ts 3047| 160,7 489 740 x Ç x e 
eg A dek E 9 9 REN 18 494| 289,4 5 352 036 18 244 3143| 5 733 965 0 x x 
Raps und Rübſen 16 469 13,8 226 581 18078 11, 215 950 17916 15,0 268 704 
Klee, Zeen mit Beimiſchung von Gräjern . 1065 503| 51,50 54 899 049 1066 3233 45,7] 48694 846] 1073 1611 55,0 59943 777 
I WE EEE E X K 9 107 462 61,9 6 651 122 108 947| 59,8 6496 262 84 538; 63,3 5 354 156 
Ent.) wäſſerungswieſiun 137 945| 51,0 7 031 406 41 505 52, 2194 609 96 417 57, 5 580 170 
or in ( O 60A 2667 883| 40,3 107502 856| 2762 396 40 111 371 118| 2 673 632 44, 119 092 835 
ee | 1927 
ne gegen 
en; 1926 1913 
. L Frucht arten mehr (+), weniger (—) 
Li: - x — 
. : Erntefläche | Ernteertrag Erntefläche Ernteertrag 
GG, Ä ha v. H. dz v. H. ha v. H. dz E 
Km I 11 12 13 14 15 16 17 | 18 
E P + 78645 . 9s 3436 685 23,0 U Sandt Gd 4217 858— 190 
A i + 9535+ 10,3 383 157|-+ 23,5/— 33071— 24,5 — 1411527 412 
Emer, r ĩ A e — 1 442 — 113— 12 434 — Sa AAR SÉ el 137 190 — 51.1 
F — 41 670 — 12 2009 498 dt 272 348 — 72 — 22 075 220 — 30,3 
Tw ͤ A gi — 1184 — 2,86 + 190 — 0, — 1491— 3,2— 100 637 — 16,2 
EEE o E He pr 9 + 7006 + 6,3+ 399913 + 16,.l+ 87 549 + 290,0 2016 188 + 268,4 
a RE EE — 22 675— 3,4 ＋ 594 564 + 5,.]— 16 727 — 2,5 — 13 682 159 — 23,3 

fe JJC 22580 150— 457047 — 1,|— 216 568 — EI 12 917 112) — 22,7 

me nge aus Getreide aller Art. . 28 617 — 12,0 381516 + 10, é ` 

D r — 3 667 — 15,4 — 24 823.— 11, 

ENER E EEN AR 6. > 0 — 14142 — 16,— 73 549 — 6,7 

r + 3405+ 880+ 47588 + 88,9 é Ñ 

r — 3 385 — 5, — 57 255 — 6,1 ° 
zicke Ki N — 15007 — 12,1 — 263 142— 15,4 

Lu BS P + 5579 — 14,8 47 766 — 10,1 e 
Gemen ge aus Hülſenfrüchten D? Getreide |+ 40354+ 168,6 543 654+ 161,3 e 
KE 5 N — 26 Zä (Bäi 397 759— 18,3 3 i x 
OL y TI +  18364|+ 10+ 32 946 504 — 15,3|+ 37882 2,1— 56169838 — 18, 
Er aa a + 235283+ 75+ 2546 103 + KI — 8 673 — 2,5 — 20 189 306 — 19,3 
dÉ Ae Lo S 2965. — O, — 4 654 393 — 3,6[＋ 52 176 ＋—- 17,6 — 691 306 — 0,5 
"E EC + 6395 —+ 3.7 — 8 305 691I— 13, A x A e 
Be we ES e e + 967 4,7 — 490 895 — 9,4 ; A 
BS e $, r b „ o o „ ono o o —— 250 —.— 1,4 — 381 929 WE ge 6,7 D e e 
Rüben o — 1 609 — 8,9 ＋ 10 631 4.91 — 1447 — Hi 42123 — 15,7 
auch mit Beimiſchung von Gräſern . — 820— 04. 6 204 203 + 12,7 — 7 658 — 0,7 — 5 044 728 — 8,4 
P K EEE + 1485 — 14+ 154 860 + 24+ 22924 — Xa+ 1 296 966 24,2 
at, nte) ei I + 96440 ＋— 232,4 4 836797 — 220% 41 528 — 43,1 1451 236 26,0 
rc — 34 — 3 868 262. — E — 5 749 — 0,2|— 11 589 979 — 9,7 


94 mm: 


fläche und der Ertrag für Zwiebeln feſtgeſtellt worden; die Geſamt— 
ernte erreicht annähernd 500 000 dz. 

Die Ernte an Kleeheu iſt 1927 im Vergleich mit 1926 der 
Menge nach bei ungefähr gleich großer Kleefläche erheblich beſſer 


Anbauß geringere Geſamterntemengen erzielt als 1926, während für 
Raps und Rübſen infolge eines im Durchſchnitt günſtigen Hektar— 
ertrages trog verminderter Anbaufläche ein höherer Geſamtertrag 
nachgewieſen iſt. Zum erſten Male iſt für 1927 auch die Anbau— 


ar Google 
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Güte der Erträge. 


(Überſicht 4) Von den 


rträgen im e 
Fruchtarten 1 ſt⸗ ars Stadt | Pom— 
Hundertteile: preußen burg Berlin mern 
I 2 3 4 5 6 7 
ag gut 4,7 1,5 1,6 | 2,5 0,6 
M gr 24,2 16,8 8,0 16,8 9,9 
Winterweizen. Barad 39,1] 45,0 29, 30, 30, | 
gering . .| 2461 29,5 37,6 34,1 44,2 
ſehr gering S 7,4 7,2 234| 15,7 188 
kb gut. 3,8 2.1 2,8 3,7 14 
3 4,4 224 1950 38,3 10,6 
Winterroggen .. Leubus 39,9] 46,1 41,3 196| 32, 
gering . . 245 24,3 27,0 20,5 41,2 
jehr gering 7,8 5,1 9,9 17,9 145 
N gut. 4,5 1,3 4,2 0,4 0,9 
TOD 25,8 17,1 14,8 16,4 12,0 
Sommergerſte .. dagen 4051 49,4 35,7 39,0 36,0 
gering . . 230] 272| 29,2 35,6] 38,8 
ſehr gering ; 6,2 5,0 16,1 8,6 12,3 
5 gut. 45,7 14 53 — 1,4 
an. + AR 28,5 17,7 202| 15,1] 17, 
N Latein 40,0 47,4 387 Mal Als 
gering. . . 2031 285| 26,0 12,0 28,5 
ſehr gering . 6,5 5,3 9,3 18,5 10, 
Ia gut. 2,1 0,5 0,53 — 0,„2 
EU 18,1 10,9 43| — 8,6 
Erbſen aller Art Baani 4156 42,0 36,1 50,6 34, 
ering. . . 29,0] 36,6 42,9 49,4 38,8 
ſehr gering . Hal 10,0] 164| — 17,7 
1 gut 44 2,6 2,7 5,1 1,3 
TUE 3144] 234a] 25,5 38,1 19,8 
Spätkartoffeln .. durchſcnitic 41,5 50,6 42,5 44,0 45,9 
gering . e 170 138,2 21, 10,1 | 24,8 
jehr gering i 5,7 5,2 8,1 2,7 8,2 
1 gut. 5,2 5,9 544 — 4,5 
3 30,4 29,7 28,1 40,4 24,5 
Klee (Heu). tege 40,9] 46,5 37,4 32,1 36,2 
gering . 16,8 { 14,6] 178| 24,5 22,1 
jehr gering 6,7 81| 11,3 3,60 12,7 
ma gut. 4,4 4,3 3,7) — 3,8 
3 26,4] 23,0 21,3 21.4 18,1 
Wieſen (Heu). . Burn 38,1] 46,0 364| 385| 34,1 
gering . 20,7] 211| 23,4] 235| 27,4 
ſehr gering 10, 556 15,2 16,6 16, 


ausgefallen. Die Luzerne hat gegenüber dem Vorjahre trotz ein 
wenig verringerten Anbaus eine höhere Ernte ergeben. 


Anſcheinend ſind in dieſem Jahre überſchwemmte, gewöhnliche 
Wieſen von den Gemeindevorſtehern infolge von Mißverſtändniſſen 
hin und wieder fälſchlich als Bewäſſerungswieſen angegeben worden. 
Die Fläche und der Geſamtertrag der Be- und Entwäſſerungswieſen 
dürften deswegen in Wirklichkeit nicht ganz ſo groß ſein, wie es 
die Überſicht 3 erwarten läßt. Man kann annehmen, daß die 
Menge des auf ſämtlichen Wieſen geernteten Heus ſich nicht 
weſentlich von der des Vorjahres unterſcheidet. 


Die Güte der Erträge iſt für die Beurteilung gerade der 
letzten Ernte von größter Wichtigkeit. Deswegen ſind Angaben 
nach dieſer Richtung von den Vertrauensmännern des Preußiſchen 
Statiſtiſchen Landesamts verlangt worden. Sie wurden gebeten, 
für beſtimmte Fruchtarten einzuſchätzen, wieviel Hundertteile der in 
ihrem Berichtsbezirk geernteten Erträge mit „ſehr gut“, „gut“, 
„durchſchnittlich“, „gering“ und „ſehr gering“ zu bezeichnen waren. 
Als Anhaltspunkte für dieſe Schätzung wurden unter Hinweis auf 
die dabei notwendige Beachtung des Witterungsverlaufes während 
der Wachstumsperiode in erſter Linie die Größe, Gleichmäßigkeit, 
Fülle, Farbe und Trockenheit der Früchte bezeichnet, ferner ihr 
Freiſein von Fremdkörpern, Krankheiten und Auswuchs. Die 
gewünſchten Angaben wurden von den Vertrauensmännern zufrieden— 
ſtellend mitgeteilt; ſie ſind unter Berückſichtigung des Gewichtes der 
für die einzelnen Berichtsbezirke geltenden Zahlen zu den iu 


in den Provinzen 


Grenzm. Nieder- Chers Schles⸗ 
Bee | fale | {ler | SOG" mig, | Dan | Belte | efjene Mia AN 
Weſtpr. fien | fien Holit. nover | falen Naſſau provinz gar, 
38 9 aa ET 12 13 14 1 5 
— 5,5 8,6 | | 5,9 1,8 4,1 Lal 72 
1871 811 3681 2771 2221 Steil 1824739 
53 4 45,1 40,1 40,2 40,1 43,0 44,3] 32, 
290 20,4 120i 214 28,0 | 23,7 27, 3A 
4,9 2,9 1,9 4,8 7, 6,3 9.1 7,0 
0,3 1,3 6,6 6,7 2,2 8,0 1,7 8,6 
182| 28, 380| 30,2 15,8: 19,6 26,4] 32,6 
49,4] 46,5 41,4] 42,5 36,86] 37,8] 38,2] 324 
28,3 19,8 1171 171 324] 28, 23,6 We 
S$ 3,4 2,9 3,5 12 113 10,2 6,4 
1,9 56] 10, 4.7 1,3 5,3 3,0 7,6 
186 | 36,3 45,6 26,5 176| 26,3 12,6 32,0 
50,3 42,7 33,3 373| bla 44, 44,1 394 
25,1 13, Oil 257] 24,6 19,7 29,4] 15,2 
4,1 | 24 0,6 5,8 4,9 4,3 10,9 5,8 
ke 43 10,8 8,6 43 5,9 1,9 7,6 
26,6 39,7] 49,5 395| 28,1 287| 18,0] 32,0 
52,6 44,0] 33,5 37,9] 386 42,6 39,7] 34,7 
16,1 10,1 5l 124) 3131 1741 2021 Rm 
2,7 1,3 071 +34 7,2 5,4 13,7 5,7 
— 1,8 4,8 4,6 0,2 3,2 0,2 2,7 
139| 30,4] 29,2 29,2 12,0 22,6 14,86 18,1 
70,3 49,5 52,9 43,9 51,0 36,2 314] 37,8 
133 | 15,6] 12,0 19,3] 26,0 30,0 27,6 29,0 
2,5 2,5 171 3,0 10,8 758 26,3 12,6 
2,9 5,4 10,8 8,8 0,7 3,3 1,3 DA 
18,7] 39,3] 52,6; 425| 230; 2751 25,0] 34,7 
492| 41,5] 29,4 36,1] 49,3 42,5 47,3 38, 
24,7 11, 5,7 9,4] 211] 20,0] 19,3] 15,1 
4,5 2,1 1,5 3,2 5,9 6,7 71 5 
8.2 3,8 6,4 8,7 69| be 0,7 10,1 
262 | 39,3] 56, 35,7 29,4] 24,3] 19,86 36,5 
45,9 439] 31,9 37,9 45,6 44,1] 327] 34; 
14,9 114 4,8 13,3 12,8 194 | 30,7 14,6 
4,8 1,7 0,5 3,8 5,1 6,586 16, 4,3 
2,5 4,1 5,7 7,9 3,5 4,8 1,3 7,6 
30,3] 37,5 44,4] 35,4] 26,3 25,7 17,0 34,1 
48,3 44,6 42,6 31,9 39,3] 37,1 29,4] 36,9 
14,6 11,5 6,1] 18,86] 20.1 20,6 31,4] 15, 
4,3 2,3 1,0 60 1091 11,86] 20, 6,1 


vorſtehender Überſicht wiedergegebenen Provinz⸗ und Staatsergeb⸗ 
niſſen zuſammengefaßt worden. Man erſieht daraus, wie ſehr 
die Beſchaffenheit der diesjährigen Ernteerträge durch die Unbilden 
der Witterung beeinträchtigt iſt und welche Provinzen in dieſer 
Beziehung vor allem in Frage kommen. 


Die Intenſität 
1. der brandenburgiſchen Landwirtſchaft. 


Die Landwirtſchaft der Provinz Brandenburg hat infolge ihrer 
Lage in Nähe der Reichshauptſtadt eine beſondere Bedeutung für die 
Verſorgung der Millionenſtadt mit landwirtſchaftlichen Produkten. 
Das dichte Bahn- und Chauſſeenetz ebenſo wie die guten Waller: 
ſtraßen ermöglichen dem brandenburgiſchen Landwirt, die für 
längeren Transport nicht ſo geeigneten Erzeugniſſe ſchnell und 
billig an den Markt zu bringen. Im Gegenſatz hierzu ſind die 
Bodenverhältniſſe Brandenburgs nicht als günſtig zu bezeichnen, da 
der Sandboden verhältnismäßig ſtärker verbreitet iſt als in anderen 
Provinzen. Im Regierungsbezirk Frankfurt z. B. nimmt der 
Sandboden 52 v. H. der Geſamtfläche ein. Beſſerer Boden findet 
ſich beſonders in der Oder- und Elbniederung, aber auch in der 
Neumark ift mäßig gutes Weizenland vorhanden. Im Regierung‘: 
bezirk Potsdam, vor allem in den Kreiſen Oſt- und Weſthavelland 
treten große zuſammenhängende Moorflächen auf. Nicht ungünſtig 
ſind die klimatiſchen Verhältniſſe. Die hohe Temperatur und der 
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geringe Feuchtigkeitsgehalt der Luft im April ermöglichen ein tun hat, 


ſchnelles Abtrocknen des Bodens. Die Feldarbeiten können alſo 
rechtzeitig vorgenommen werden, ſofern der Grundwaſſerſpiegel wie 
1. B. in den Niederungen kein zu hoher ift. Der Acker kann im 
allgemeinen infolge der Temperatur ſelbſt bis in den Dezember 


| 
| 
N 
7 
t 
t 


Die Überſicht 1 behandelt die Bodennutzung. Daraus ift 
zu erſehen, daß im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe in der Provinz 
Brandenburg das Ackerland nur 48,1 v. H. und das Gartenland 
nur 1,0 v. H. der Geſamtfläche einnimmt. Beide Zahlen erreichen 
nicht den entſprechenden Staatsdurchſchnitt. Das Wieſenverhältnis 
iſt in der Provinz günſtiger als im Staatsgebiet, eine Tatſache, die 
ſich aus dem Umfang der brandenburgiſchen Stromtäler ergibt; 


demgegenüber nimmt die Weide insgeſamt in Brandenburg nur 


3,2 v. H. der Geſamtfläche ein. Zu erklären iſt dies aus der geringen 
Futterwüchſigkeit und der bei den günſtigen Abſatzverhältniſſen 
Brandenburgs notwendigen intenſiven Ausnutzung der Felder. Auf 
die weite Ausdehnung des Sandbodens iſt der in der Provinz 
ganz beſonders große Forſtflächenanteil zurückzuführen. Od⸗ und 
Unland einſchließlich des unkultivierten Moorlandes haben geringeren 
Umfang als im Staatsdurchſchnitt, eine Folge der großen Melio⸗ 
rationsarbeiten, die in Brandenburg vorgenommen worden ſind. 


Die vielen Waſſerflächen der Mark ergeben einen verhältnismäßig 


hohen Geſamtflächenanteil der Fiſchereigewäſſer. 


Aus der Überſicht 1 geht weiter hervor, daß das Ackerland 
in den kleinbäuerlichen Betrieben und in den Großbetrieben mit 
100 bis 200 ha auffallend ſtark zurücktritt und nur 40 v. H. der 
Geſamtfläche umfaßt. Ebenſo wie im Staate haben in Brandenburg 
die Großbetriebe mit mehr als 200 ha von allen Betrieben die 
größte Fläche unter dem Pfluge. Gartenkultur wird in den 
Parzellen⸗ und kleinbäuerlichen Betrieben in höherem Maße als im 
Staatsdurchſchnitt betrieben, während der Gartenlandanteil der 
Zwergbetriebe bemerkenswert gering iſt. Das günſtigſte Wieſen⸗ 
verhältnis haben in Brandenburg ebenſo wie im Staate die 
kleinbäuerlichen Wirtſchaften, bei denen der Geſamtflächenanteil der 
Wieſen mit 17,7 v. H. ſogar größer iſt als im Staatsdurchſchnitt. 
Die in der Weidewirtſchaft im Vergleich zu anderen Größenklaſſen 
hervortretenden großbäuerlichen Betriebe haben in Brandenburg 
ebenſo wie alle anderen Wirtſchaften verhältnismäßig bedeutend 
kleinere Weideflächen als im Staatsdurchſchnitt. Sehr beachtenswert 
erſcheint, daß in den Großbetrieben mit 100 bis 200 ha 43,3 v. H. 


alfo einem Boden, der eine ſchwache Waſſerkapazität 
beſitzt. 

Aus nachſtehenden Ergebniſſen der landwirtſchaftlichen Betriebs⸗ 
zählung vom 16. Juni 1925 über Bodennutzung, Ackerkultur, 
Perſonalſtand, Vieh⸗ und Maſchinenhaltung geht hervor, wie ſich 


der Geſamtfläche forſtlich genutzt wird, während das Ackerland wie 
erwähnt nur 40 v. H. der Geſamtfläche einnimmt. Der Anteil 
der Fiſchereigewäſſer an der Geſamtfläche ift beſonders in den 
Zwergbetrieben recht bedeutend (10,0 v. H.). 


Die Überſicht 2 gibt ein Bild von der brandenburgiſchen 
Ackerkultur. Von dem Brotgetreide beanſprucht der Roggen mit 
34,6 v. H. des Ackerlandes eine weit größere Fläche im Durchſchnitt 
ſämtlicher Betriebe als im Staatsdurchſchnitt, eine Folge des für 
den Roggenanbau günſtigen Klimas und Bodens. Der Weizen⸗ 
anbau iſt in allen Größenklaſſen infolge der weiten Verbreitung 
des leichten Bodens geringer. Futtergetreide wird ebenfalls im 
Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe in der Provinz in geringerem Maße 
angebaut als im Staatsdurchſchnitt, während der Hülſenfruchtbau 
verhältnismäßig ausgedehnt iſt. Eine Erſcheinung, die ſich aus der 
hohen Bedeutung der Hülſenfrüchte, vor allem der Lupinen, für 
die Bewirtſchaftung der leichteren Böden der Mark ergibt. Von 
den Intenſivkulturen haben nur die Kartoffeln im Durchſchnitt 
ſämtlicher Betriebe im Vergleich zum Staatsdurchſchnitt eine größere 
Fläche inne (19,2 v. H. des Ackerlandes). Futterpflanzenanbau, 
Schwarzbrache und Ackerweide ſind nicht ſehr verbreitet. Der 
Ackerbau der brandenburgiſchen Landwirtſchaft iſt alſo vor allem 
auf Roggen- und Kartoffelbau eingeſtellt. Trotzdem ift die 
Ackerkultur Brandenburgs infolge der Ausdehnung des Hackfrucht⸗ 
baus als verhältnismäßig intenſiv anzuſehen. 


Aus der Überſicht 2 ergibt ſich weiter, daß 74,0 v. H. des 
Ackerlandes der Zwergbetriebe mit Kartoffeln beſtellt ſind, mithin 
etwas mehr als in der entſprechenden Größenklaſſe im Staats: 
durchſchnitt. In den Parzellenwirtſchaften hat der Kartoffelbau 
ebenfalls größere Bedeutung. In dieſen Betrieben wird dem 
Roggen eine Fläche von 39,7 v. H. des Ackerlandes zugewieſen, 
damit erheblich mehr als im Staatsdurchſchnitt. Der Brotgetreide— 
bau insbeſondere der Roggenanbau iſt von allen Wirtſchaften in 
den kleinbäuerlichen Betrieben der Provinz am größten — ähnlich 
wie im Staatsgebiet. Bemerkenswert iſt, daß der geſamte Getreidebau 


hinein bearbeitet werden. Die Regenmengen ſchwanken zwiſchen die Intenſität der brandenburgiſchen Landwirtſchaft unter den 
500 und 640 mm im Jahr. Die geringſten Niederſchläge fallen kurz angedeuteten Bedingungen geitaltet!). 
dem überwiegend kontinentalen Klima gemäß im Januar. Die 1) Die im folgenden mitgeteilten Zahlen beziehen ſich nur auf 
Zahl der Regentage ift verhältnismäßig groß, dies ift nicht | Betriebe mit landwirtſchaftlich genutzter Fläche, die nach ihrem Umfang 
unwichtig, da man in Brandenburg vorwiegend mit Sandboden zu | in 7 Größenklaſſen eingeteilt find. 
Bodennutzung. . 
ele 1) im bei bei bei klein⸗ bei mittel⸗ bei groß⸗ bei = 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetriebe 
Es entfielen von der Geſamtfläche ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben eben 
Betriebe (unter 0,5 ha) (0,5—2 ha) (2—5 ha) (5—20 ha) (20 —100 ha) (100—: 200 ha) (200 ha u. mehr) 
in Hundertteilen auf pr vu — s RER TE | 1 | 
rn in der | im in der | im in der | im in ber im in der | im in der | im in der | im in der im 
Pros | Pros | > | Pros | > Pro: | „ Pros | e ro: | = Pros | | Pros | < 
2 l i vinz $ Staat J vin | 8 ving | Staat | vin Staat vinz ka | vin | Staat vinz Ké? vina | Staat 
I 16 WEE Te E. 7 | 8 9 o 11 1213 14 15 186 17 
j | | 
/ e SR N XT > x < < 481| 51 388| 45, 432| 48,0 40, 50,4 479| 52,1 43,5 49,7 400) 50,2 527| 54, 
— (Nutzgarten - 1,0 1,3 19,7 | 23,7 572 4,2 2,0 17 o, s O, 0, 0,6 01 0,5 0,5 0,5 
Weinberg, Weingarten 0,0 0,1 6.0 | 0,3 on 0,5 | 0,0 0,2 0,0 0,1 0,0 0,0 — 0,0 0,0 0,0 
| r 1156 112 4,5 4.4 1272| 13,2 177) 17,01 15,7 140| 1153 9,8 7,1 7,1 79} 852 
4 aute Z 1,5 | 45 0,0 0,2 0,2 1,6 0,5 | 2,8 | 0,9 | 3,7 20 6,9 1,3 5,4 19] 3,8 
- geringe . 17 3,5 0,9 | 1,9 | 0,9 3,2 1,7 3,9 1,9 4,3 1,9 | 3,9 11 25 LA E 
a Nor 29,3 19,6 17,7 13,5 | 25,1 21,2 28,3 15,1 | 24,5 14,4 | 29,9 19,8 l 43,9 29.0 30,5 2577 
ds und Unland (einſchl. Moorfläche) 3,7 5,9 3,1 30 4,4 4,0 5,1 6,1 | 5,7 rk rl Z | 2,3 2,8 el 22 
iſchereigewäſſer. 1,8 (el 100| 29 5,3 1,3 22| 0, %% Os] o, Os] A4 1.7 2,0 2,0 
„ p ige Fläche (Haus⸗ und Hofraum) 8 2,0 4,7 4,7 3,0 2,8 2,1 | 2,1 1,7 ] Al 1.5 15 18| 0.5 ı5| La 
5 e | | | | | 
Geſamtfläche | 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 | 100% 100 m 100,0 | | 100, | 100,0 | 100 0 100,0 
| | | | 
bawon auf landwirtſchaftlich genutzte | | | | 
Iläche (Acker⸗, Gartenland, Wein: | | | | | | 
Berge, Wieje und gute Weide) 62,2 | 68,4 63,0 74,0 61,3 67% 60,6 | 72.1 65,3 70,8 | 62,3 | 67% 48.51 63,2 | 63,0 66,9 
I l | I | | | 
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Ackerkultur. 
(Überſicht 2) im bei bei bei klein⸗ bei mittel⸗ bei groß⸗ bei 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Gtoßbetri 

Es entfiel der Ackerlandfläche ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben ieben 
entſtielen von SS Betriebe (unter 0,5 ha) | (0,5—2 ha) (2—5 ha) (5—20 a (20—100 ha) (100—200 ha) (200 han., mut) 
in Hundertteilen auf in der im Jinder) im in der im in der im ` der P der | im 9 der im ein 

Pro: Pros Pros Pros ro⸗ | P ro⸗ ro: Pro 
Gin Staat Ding Staat vin; | Staat vinz Staat in Së inz Staat E Staat Ding | Staat 
I 2 3 4 | 5 6 7 8 9 10 11 | 12 13 | 14 15 Ee 7 
Meizen Sehe en ea ea 3,7 7,0 0,6 2,4 0,8 de 1,2 5,4 2,0 6, 3,1 71 5,2 9,4 60 | d 
Roogen R ee Ee 346| 26,86 17,1] 14.6 397| 30,3 456| 32,3 423] 30,9 367] 25, 298] 210| 253 212 
Gemenge von Weizen und Roggen 0,4 0,6 0,2 0,3 0,3 0,8 0,4 Ia 0,4 0,8 0.4 0,5 | ug, 
G.. rear 5,3 5,9 1,3 3,2 2,0 4,7 1,6 4,0 30) 46 4,6 5,9 6,9 8,4 85 A 
Haff. Nr AT e 13,1| 16,2 0,8 2,2 3,4 8,4 g9| 15,8 14.2 18,5 153) 17, 13,7 15,0 122 1 35 
ſonſtiges Getreideeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 2,6 2,8 0,2 0,3 0,5 IR 1,1 1,7 2,1 2,4 2,7 3,3 3.1] 3.6 3, 33 
Hülſenfrüchte einſchl. u 6,1 4,6 0,8 0,8 1,8 1,2 3,8 2,1 6,7 3,9 7,1 5,0 6,7 6,1 55 6 
Kartoffel nne 19,2 14,0 74,0] 69,3 | 45,2 35,9 23,0 19,6 17,5 128] 14,3 Bau 17, 10,2 19, 13, 
Zuckerrübe 1,6 2,5 ER 0,3 oi 0,6 0,2 0,8 0,3 1,3 1,0 2,5 3,0 5,0 35 A 
Futterrüben und ſonſtige . 3.0 4,3 1,2 2.5 22 5,0 4,0 6,4 3,8 5,8 2,9 4,0 2,8 3,3 23 de 
FeldgemüuſtW e 0,3 0,4 2,0 2,3 1,2 1,2 0,8 0,7 0,3 0,4 0,2 0,3 0.4 0,2 onj 0 
Handelsgewächſe einſchl. Olfrüchte. 0,7 0,7 o, 0,2 0,5 0,4 0,6 0,4 0,6 0,4 0,4 0,5 0,8 1,2 0 l 
Futterpflanzen 6,8 9,2 0,9 1,3 1,5 4,3 2,9 1,4 5,2 8,3 3.1 10,0 70| 112| 3, 1l 
Schwarsbrade.....: 2.2.00. 1,2 2,1 0,3 0,4 0,6 0,8 Gë 1,2 1,0 1,8 1,8 2,9 1,2 2,1 ul 9; 
Ackerweideeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 1,4 3,1 ch 0,1 0,2 0, 0,8 1,3 0,6 2,3 1,2 4,7 1,3 2,9 26 35 
Ackerland dan: 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 1 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 || 100,0 | 100,0 | 100,0 160, 

| 


auch in Brandenburg in den mittelbäuerlichen Betrieben (mit 
64,0 v. H. der Ackerlandfläche) unter allen Größenklaſſen den 
umfangreichſten Ackeranteil beanſprucht. Der Hülſenfruchtbau iſt 
in den großbäuerlichen Wirtſchaſten am ſtärkſten, während er in 
den Großbetrieben mit 200 ha und darüber auffallend gering 
iſt. Die Kartoffel wird in allen Größenklaſſen bedeutend mehr 
angebaut als im Staatsdurchſchnitt. Von den Betrieben über 5 ha 
beſitzen die Großbetriebe mit 200 ha und darüber ebenſo wie im 
Staate den ſtärkſten Kartoffelbau. Was die übrigen Hackfrüchte 


angeht, fo ift die Beſtellung von Zucker- und Futterrüben in allen 
Betriebsgrößen geringer als im Staatsdurchſchnitt. Das durch die 
geringe Futterwüchſigkeit des leichten Bodens begründete Zurücktreten 
des Futterpflanzenanbaus und der Ackerweide zeigt ſich in jeder 
Größenklaſſe ebenſo wie das Zurücktreten der Schwarzbrache. 
Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß die Körnerwirtſchaft in 
erſter Linie in den Betrieben mittlerer Größe vorherrſcht, während 
dem Hackfruchtbau in den kleinen und großen Betrieben mehr 
Bedeutung zukommt. 


Verwendung von Perſonal. 


«überfiht 3) im bei bei bei klein⸗ bei mittel⸗ bei groß⸗ bei 
Durchſchnitt! Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetrieben 
Cs kamen auf 100 ha landwirt⸗ ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben | 
ae | Betriebe | (unter 0,5 ha) | (0,5—2 ha) | (2—5ha) | (5—20 ha) | (20—100 ha) |(100—200 ha) (200 har n: 
ſchaſtlich genutzter Fläche 3 der | im 9 der im C der | im C der im P Sé im 3 SS im P e Am X der m 
ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ z ro⸗ 
vinz Staat vin Staat vin Staat pi o Staat vinz Staat vin Staat vinz Staat vinz en 
1 2 | 3 4 5 6 7 88 9 10 11 1213 14 15 16 | m 
1 l 
Betriebsleiter - 2 2 2-22 aean 8,8 12,1 | 195,1 226,0 | 51,6 57,4 25,8 26,4 9,3 9,9 2,8 2,8 0,7 0,7 0. D. 
ſtändig beſchäftigte Familienangehörige 13,6 18,8] 125,6 132,6 64,6 69,6 43,2 48,0 20, 23,6 6,3 6,4 0,7 0,7 0,1 
vorübergehend beſchäftigte Familiens 
angehöriggne 572 7,7 181,8 210% 42,7 53,0 12,0 12,8 3,0 3,3 0,8 0,9 02) 0.1 00 È 
Auſſichts⸗ und Rechnungsperſonal. 0,5 0,4 0,5 0,6 0,2 0,3 o, 0,2 oi 0,2 0,2 0,3 1,0 0,9 10 dr 
Knechte und Mägde 3,8 4,1 3,8 dal 25 3,1 2,7 3,1 4,7 9,3 6,2 7,2 2,6 3,1 12 Lk 
Tagelöhner, Deputanten uw. 5,1 4,5 2,3 2,6 2,2 1,9 1,2 1,0 0,8 0,8 2,8 3,0 113 12,2 115, E 
nichtſtändige Arbeitskräfte e 
Wanderſaiſonar beiter. 4,5 4,1 98) 114 6,8 6,9 4,3 4,0 3,7 3,5 3.4 3,7 5,6 4,8 55 A 
Perſonal zufammen ... | 41,5| 520| 519,1 192, 89,4 m, 42,2 46,6 22,5| 24, 22,1 22,5 19, NIL 


Die in Überficht 3 dargeftellte Dichte des Perſonalbeſtandes 
der landwirtſchaftlichen Betriebe ergibt fih bis zu einem gewiſſen 
Grade aus der Art der Bodennutzung und aus der Nähe von 
Induſtrie und Großſtadt. Obwohl, wie oben erwähnt, die 
arbeitsintenſiven Fruchtarten in der Provinz Brandenburg ſtärker 
hervortreten als durchſchnittlich im Staatsgebiet, entfallen in der 
Provinz auf 100 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche nur / der 
im Staat auf gleicher Fläche beſchäftigten Perſonen. Der geringe 
Perſonalbeſtand iſt auf die verhältnismäßig begrenzte Beſchäftigung 
von Familienangehörigen ſowie von Knechten und Mägden zurück— 
zuführen — im Zuſammenhang mit den weiten Arbeitsmöglichkeiten 
Groß-Berlins. 

Am wenigſten bemerkbar macht ſich der Arbeitermangel in den 
Wirtſchaften bis zu 5 ha und allen anderen bäuerlichen Betrieben, 
die zur Bewirtſchaftung ohne fremde Arbeitskräfte nicht zu 
umfangreich ſind. Aufſichts- und Rechnungsperſonal wird in den 
Großbetrieben Brandenburgs verhältnismäßig viel gehalten. Die 


Verwendung von Knechten und Mägden je 100 ha iſt vor allem 
in den großbäuerlichen Betrieben geringer als im Staatsdurchſchnitt. 
Auch bei der Beſchaffung von Tagelöhnern und Deputanten uſw. 
macht ſich der Einfluß der Großſtadt bemerkbar, wie dies aus der 
nur kleinen Zahl dieſer Arbeitskräfte in größeren Betrieben erſichtlich 
ift. Bemerkenswert erſcheint, daß die Zahl der Tagelöhner je 
Flächeneinheit in Parzellen- und kleinbäuerlichen Betrieben verhält⸗ 
nismäßig groß iſt, eine Erſcheinung, die ſich zum Teil auf die in 
der Nähe der Großſtadt befindlichen Gartenbaubetriebe zurückführen 
läßt. Nichtſtändige fremde Arbeitskräfte verwendet man als Erſatz 
für ſtändige zur intenſiven Kultur vor allem in den Großbetrieben 
in höherem Maße als durchſchnittlich im Staatsgebiet. 

Die Überſicht 4 gibt ein Bild von der Eigenart der land: 
wirtſchaftlichen Viehhaltung in Brandenburg. Bei den meiſten 
Viehgattungen iſt die Dichte des Beſtandes je Flächeneinheit nicht 
ſo groß wie im Staatsdurchſchnitt. Eine Ausnahme machen vor 
allem die Schafe, die im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe in größerer 
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Viehſtand. 
Allberſicht 4) im bei bei bei Heine | bei mittel- bei groß⸗ bei 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen | bäuerlichen Großbetrieb 
Es kamen auf 100 ha landwirt⸗ ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben | Betrieben rof N en 
l i Betriebe (unter 0.5 ha) | (0,5—2 ha) (2—5 ha) | (5—20 ha) ` (20—100 ha) (100 —200 ha) (200 ha u. mehr) 
ſchaftlich genutzter Fläche 5 der im ` der | im in der im in der im in der im in der im in der im in der im 
ro⸗ ro⸗ Pro⸗ ' Bros | z Bros | Pros Pros Bros 
nn vinz Staat vinz Staat | vinz Staat vinz Staat vinz Staat | vinz Staat vinz Staat SEI, Staat 
N 2 3 A |! 5 | 6 7 s | 9 10 | m | 12 13 14 15 16 17 
Pei ee 14,1 15,3 2,8 2,0 | 7,1 5,3 l 14,9 117 19,2 19,3 14.7 17,5 11, 13,7 10,2 112 
a) bis 3 Jahre allt. 2,8 4,0 0,9 0,3 0,7 Os 1,4 1,7 3,4 4,7 3.5 5,7 2,2 3,6 2,3 2,9 
b) über 3 Jahre alt 112| 11, 1,9 1,7 6,5 41 13.5 10,0 15,7 14,6 11,1] 11,8 9.2 10,1 7,9 8,3 
Maultierkre . o, 0,1 ei 0,1 0,6 0,2 on 0.1 0,0 0.1 ER 0,1 0,2 0,2 o5) 0,4 
Minden ENE 438) 61,2] 35, 44, 50,0 76,9 71,2 91,1] 53,2 72,7 45, 61,8] 3,8 43,2 244 31, 
a) Jungviehũu 16,4 23,7 2,6 4,6 75| 13,4 17,3 24,7 22,6 29,1 20,1 29,0 11,8 175 9.3 121 
b) über 2 Jahre alte Kühe u. Färſen 25,5 34,7] 331) 396) 42,2 62,6 52, 64,3 34,0 | 4133 242| 29,7 17,7 22.2 12,1 150 
c) über 2 Jahre alte Ochſen u. Bullen 1,9 2,8 ER 02) 0,4 0,7 1,5 2,1 1,6 2,3 1,3 3,1 2,5 3,5 2,8 3, 
d) Kühe und Ochſen als Spannvieh 2,7 57 0,2 0,9 7,9 16,1 19,2 28,» 2,0 5,3 0,2 0, 0,8 1,7 2,1 2,4 
,, 295 26,1] 274 69,3 34/2251 5,56 11,9] oul 13,9 mal 20.0 13,5 29,2 75, 57,8 
Schweine 41,2 54,8 449,6 380,6 159,86 161,3] 384,1 85,6 5% 60,4 26,7 39,5 16,3 19,9 12,6 15.2 
darunter Zuchtſauen 2,6 3,8 45 3,4 3,0 2,8 41 4,7 3,6 5,1 2,0 3,8 2,1 2,5 1,7 2,0 
ee ns EN 12,1 13,0] 503,5 337,5 152,86 123,2 16,5 12,7 2,7 3,4 0,1 0,8 0,2 0,3 ol 0.1 
hf! ee re 192,7) 218, la 301,02 700,3 994,1 867,7 384,8| 371,8 204, 210,6 109,6 115,2 50,5 501] 22,86 239 
GMG... ͤ⁰⁰Ä art 32,6 33,8 ees 342,7 157,6 140,6 62,6 49,4 40,7 35,9 20,4 20,3 7,1 7,6 3,1 3,3 
/ ⅛ A E AT A 14,8| 13,6] 2477| 144,5 595| 36,9 174] 124) 12,1 10,3 134| 1238| 10,3 10,6 s3| 6,2 


Zahl gehalten werden. Infolge der nur wenig vorhandenen Weide: 
flächen ut die Aufzucht junger Pferde und Rinder begrenzt. Auf: 
fallend gering iſt die Haltung von Zugkühen. In den Parzellen- und 
kleinbäuerlichen Wirtſchaften werden immerhin je Flächeneinheit mehr 
Zugkühe als Pferde verwendet. Das Hervortreten des leichten 
Bodens und das günſtige Klima in Brandenburg iſt nicht ohne 
Einfluß auf die Pferdehaltung. Sie liegt deswegen in den Betrieben 
mit mehr als 5 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche je Flächen: 
einheit unter dem Staatsdurchſchnitt. Nur in den Wirtſchaften 
unter 5 ha finden nd mehr Pferde, die vielfach nicht allein land- 
wirtſchaftlichen Zwecken dienen. In Parzellenbetrieben kommen 
Maultiere häufiger vor als ſonſt. Wie überall iſt die Anſpannung 
auch in den bäuerlichen Betrieben Brandenburgs ſtärker als in den 
Großbetrieben, die ihre Pferde mehr ausnutzen. Die geringe 
Rindviehhaltung in der brandenburgiſchen Landwirtſchaft iſt auf 
die verhältnismäßig kleine Ausdehnung bor Grünlandflächen 
zurückzuführen. Trotz der günſtigen Abſatzlage für Friſchmilch iſt 
der Beſtand an Milchkühen auf der Flächeneinheit in allen Betriebs— 
größenklaſſen kleiner als im Staatsgebiet. Die Zahl der Schafe 
je 100 ha bleibt in faſt allen Größenklaſſen hinter dem Staats— 
durchſchnitt zurück, da geeignete Weideflächen wenig vorhanden ſind. 
Eine Ausnahme machen die Großbetriebe mit 200 ha und darüber. 


Wie aus der Überſicht 4 hervorgeht, iſt die Schweinehaltung je | 


Flächeneinheit in allen Größenklaſſen, abgeſehen von den Zwerg— 
betrieben, ſchwächer als im Staatsdurchſchnitt, da die Kartoffeln 
durch Abſatz nach der Großſtadt günſtiger als in der eigenen Wirt⸗ 


ſchaft durch Verfütterung an Schweine verwertet werden können. 
Schweineaufzucht wird ebenfalls weniger betrieben. Die Biegen: 
haltung ift in Brandenburg in den Wirtſchaften bis zu 5 ha land: 
wirtſchaftlich genutzter Fläche verhältnismäßig ſtark. Das Gleiche 
iſt über die Hühner⸗, Gänſe⸗ und Entenhaltung zu ſagen. Zu 
erwähnen wäre noch, daß die Zahl der Gänſe und Enten je Flächen⸗ 
einheit in mittel⸗ und großbäuerlichen Betrieben ebenfalls etwas 
größer iſt als im Staatsdurchſchnitt. 


Es entfielen an Großvieht) auf 100 ha landwirtſchaftlich benutzte Fläche 


—— 
2 


in 
E Eet a g 8 5 a) roßbetrieben 
E 25 Kal Erc Zeg Ers SE 
. ._ Ki 22 — 28 — 22 — ei — 
22228 &$ 5353 = | -2 
ES 83° FEA EET E S EK 
3% Su 82% SSI 271 8 * 
-R SS wiel ERAU S NS l So 
ge EE DZ ST — bai fei r S - 53 
Ben — E — 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 
der Provinz 160,6 | 152.1 93,0 980 76,2 55,8 41,6 | 39,2 
des Staates | 78,7 | 145,9 117,2] 110,8 | 90,9 74, 54,2 | 44.4 


1) Übereinſtimmend mit ber Betriebs: Statiftit der Deutſchen Landwirtſ chafts⸗Geſellſchaft 
ift ein Stück Großvieh = / Pferde, = / Fohlen, = 1 Rind, = 2 Stück Jungyvtieh, 
= 10 Schafe, = 4 Schweine angenommen. 


Die vorſtehende Aufſtellung zeigt, daß die Dichte des Groß— 
viehbeſtandes in Brandenburg, verglichen mit dem des ganzen 
Staates, nur in den Zwergbetrieben größer iſt. Auffallend gering 
iſt der Beſtand in Parzellen» und großbäuerlichen Betrieben, während 
er in Großbetrieben über 200 ha verhältnismäßig anſehnlich erſcheint. 


Maſchinenhaltung. 


(Uberſicht 5) 


bei mittel⸗ 


bei groß⸗ 


bei Hein 


im 


im bei bei 5 bei 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ non nl nt Großbetrieben 
ſämtlicher betrieben betrieben etrieben etrieben etrieben 
Es kamen auf 1000 ha tandwirt | Betriebe | (unter ga ha) (0 —2 ha) | (2—5 ha) | (5—20 ha) (20-100 ha) (100— 200 he) (200ha u. mol 
aft gene GER in der im Jin der im in der im c der | im ` der | im c der im ` Le im in 1 8 
ro⸗ ro⸗ Pro⸗ ros |; ros ro⸗ ro⸗ ro⸗ 
vinz Staat Log Stant vinz Staat vinz Staat vinz Staat Ding Staat vinz Staat vinz 


12 13 


Dampfp flů ge oi 0,11 — — | — — — — 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0.1 0,2 
PRotorpflüge.. - e o, 0,34 — 00! oi 0,0 0,0 0.0 0,1 0,0 EE 0,2 1,4 1,2 0,9 
Slektriſche Pflü ggg 0,0 0o} — — | — = o0) — 0,0 0,0 0,0 0, 00| 0.0 00 
Züngerfireumafchinen. ........ 4,5 4,7 o, i Oil 0,1 0,2 0,2 0,6 1,5 Ze 79 8,2 82 7.7 5•6 
Sdͤmaſchinen 16,7 18,9 0,5 1,0 1,2 2,6 58| 13.0 23,1 31,0 23,4 21,6 9,7 10, 5,5 
—Dalmaldinen. e 3,9 6,3 6.4 0.51 2,0 3,0 4,1 5,2 3.2 6,8 4.5 8,2 5,9 6, 3,8 
Hartoffelpflanzmaſchinen (einſchließlich 

Pflanzlochmaſchinerernn . 4.4 2.4 0,0 0,10 0,1 0,3 0,5 0,8 3.8 1,7 73 4,0 5,4 3,2 3,0 
Kartoffelerntemaſchinen 6,3 7,0 CR 0.1 0,2 0.2 0,6 15 | 9,2 8,7 11,0 11,4 3,6 6,3 1,6 
Grasmähmaſchineen 17,1) 224 0,6 O, 08 1,7 53 llo! 285| 3821 238| 26,1 10,7 12,4 6,3 
Getreidemähmaſchinen 160 15,1 CR 0,2 0,2 0,4 0,9 2,4 2152| 16,71 27,8] 23,6 16,7 15,8 [12 
Heus und Schwadenwender ..... 4,7 6,0 o, Uu 0,3 04 1,7 gd 5,8 7,0 6,1 8,9 5,0 6,0 3,6 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb . . 19,6 23,3 1,0 Dal 6,1 138| 491 63,5 51,2 46,4 8,3 8,56 oi 0,6 ol 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb . . 165| 16,6 0, 08! 3,0 bel 22,5 25,1 29,9 27,2 20,6 16,4 6,8 6,5 2,7 
Schrotmühlen 8.2] 10,1] o7| Os! rs gel sal 80 11, 14% 13/0 13, 5.40 57 23 
Milchzentrifugen mit Handantrieb . . 490| 564| 20% 157,6 411,8 2084| 199,6 | 1865 | 756] 71 aal 180| 48| 38 GA 
Milchzentrifugen mit Kraftantrieb . . | % Gel aal 0, aal Oel aal Osi os| 0% ol Lei mol loj ai 
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Über das tote Inventar gibt die Statiſtik kein vollſtändiges 
Bild, da nur die Maſchinen in jedem Betrieb erfragt worden 
find (fiche Überſicht 5). Für die Beſtellung und Ernte ſteht infolge 
des günſtigen Klimas Brandenburgs eine längere Zeit zur Ver— 
fügung. Es braucht deswegen auf Arbeitsbeſchleunigung durch 
Geräte und Maſchinen weniger Wert gelegt zu werden als in 
klimatiſch ungünſtiger liegenden Provinzen. Aus dieſen Gründen 
iſt auf 1000 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche die Zahl faſt 
aller Maſchinen im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe kleiner als im 
Staatsgebiet. Der ſtarke Getreide⸗ und Kartoffelbau Brandenburgs 
verlangt dagegen eine größere Anzahl von Getreidemäh⸗ und 
Kartoffelpflanzmaſchinen. 

Die Höhe der Maſchinenhaltung in den einzelnen Größenklaſſen 
hängt von der Art der Bodennutzung ſowie den zur Verfügung 
ſtehenden menſchlichen und tieriſchen Arbeitskräften ab. Motorpflüge 
werden in den Großbetrieben mit 100 bis 200 ha verhältnismäßig 
häufig verwendet. Das gleiche gilt für den Gebrauch von Dünger⸗ 
ſtreuern. Die Zahl der Samaſchinen bleibt in den kleinbäuerlichen 
Wirtſchaften, bezogen auf die Fläche, recht erheblich hinter dem 
Staatsdurchſchnitt zurück, wohingegen in den großbäuerlichen Be⸗ 
trieben mehr gehalten werden. Bemerkenswert erſcheint die geringe 
Anzahl der Hackmaſchinen in bäuerlichen und Großbetrieben. 
Kartoffelpflanzmaſchinen ſind in allen Größenklaſſen über 5 ha 
verhältnismäßig ſtark verbreitet. Auffallend iſt immerhin, daß 
Kartoffelerntemaſchinen nur in den mittelbäuerlichen Betrieben mehr 
gebraucht werden als im Staatsdurchſchnitt. Die Zahl der Gras— 
mäh- und Heubearbeitungsmaſchinen ift je Flächeneinheit in allen 
Größenklaſſen, vor allem aber in den bäuerlichen Betrieben geringer, 
obgleich in dieſen ziemlich viel Wieſen vorhanden find. Getreide: 
mähmaſchinen verwenden die großbäuerlichen und Großbetriebe je 
Flächeneinheit in verhältnismäßig großer Zahl. Die Kraftdreſch— 
maſchine hat in den mittel⸗, großbäuerlichen und den Großbetrieben 
mit 100 bis 200 ha mehr Eingang gefunden als in den ent: 
ſprechenden Größenklaſſen im Staatsgebiet. Milchzentrifugen kommen 
in allen Größenklaſſen ziemlich häufig vor, obgleich der Beſtand an 
Kühen in Brandenburg, wie erwähnt, nicht übermäßig groß iſt. 


2. der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft. 
Oberſchleſien, ehemals eines der reichſten Gebiete des preußiſchen 
Staates, hat durch die Abtretungen an Polen große Teile ſeiner Eiſen⸗ 
und Kohleninduſtrie verloren, ſodaß heute im Wirtſchaftsleben der 
Provinz die Landwirtſchaft eine größere Bedeutung erlangt hat als 
früher. Die Abſatzverhältniſſe der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe haben 
ſich allerdings durch die Gebietsabtretung erheblich verſchlechtert. 


Während früher die landwirtſchaftlichen Produkte, vor allem Fleiſch und 
Milch, in dem dichtbevölkerten oberſchleſiſchen Induſtriegebiet vorteil⸗ 
haften Abſatz fanden, beſteht gegenwärtig diefe Möglichkeit nur in pe. 
grenztem Maße. Die Erzeugniſſe der oberſchleſiſchen Landwirtschaft 
können infolge der durch Polen und die Tſchechoſlowakei eingeengten 
Lage der Provinz nur weſtwärts abgeſetzt werden und find in normalen 
Wirtſchaftsjahren ſtets niedriger im Preiſe als in den Gebieten 
Mittel⸗ und Weſtdeutſchlands. Der landwirtſchaftliche Kulturboden 
Oberſchleſiens beſteht links der Oder in der Hauptſache aus einem 
milden humoſen Lehmboden mit tiefer Ackerkrume, dagegen geſtalten 
ſich die Bodenverhältniſſe rechts der Oder wegen des umfangreichen 
Sandbodens weniger günſtig. Das Klima ift ein ausgeſprochen 
kontinentales mit niedrigen Winter: und hohen Sommertemperaturen. 

Im folgenden ſoll gezeigt werden, wie ſich unter den kurz 
angedeuteten Bedingungen die Intenſität der oberſchleſiſchen Land⸗ 
wirtſchaft geſtaltet, und zwar ſind den Ausführungen die durch die 
landwirtſchaftliche Betriebszählung vom 16. Juni 1925 ermittelten 
Zahlen über Bodennutzung, Ackerkultur, Verwendung von Perſonal, 

Viehſtand und Maſchinenhaltung zu Grunde gelegt.“) 

An Hand der Überficht 1 ift zu erſehen, daß in Oberſchleſien 
das Ackerland mit 64,1% den überragendſten Anteil an der Gefamt: 
fläche einnimmt und die entſprechende Staatszahl weſentlich überfteigt. 
Die übrigen Bodennutzungen, abgeſehen von den Forſten, treten 
gegenüber dem Staatsdurchſchnitt ſtark zurück. Die zweitgrößte 
Flächenausdehnung weiſen die Forſten auf, die zwar den Staats⸗ 
anteil nicht ganz erreichen, immerhin aber einen ſehr beachtenswerten 
Umfang einnehmen. Bemerkt ſei jedoch, daß die Forſtfläche nur in 
begrenztem Maße zum Ausdruck kommt, da die Zahlen der „reinen 
Forſtbetriebe“ nicht berückſichtigt werden. Recht gering erſcheinen 
die Anteile der guten ſowie geringen Weiden, was ohne Zweifel 
auf das kontinentale Klima mit ſeinen längeren Trockenperioden 
während der Vegetationszeit zurückzuführen iſt. Im Zuſammenhang 
mit dem Klima ſteht wohl auch der geringe Anteil der Wieſen, der 
weſentlich unter dem Staatsdurchſchnitt liegt und bei dem großen 
Umfange des Ackerlandes ein ſehr ungünſtiges Wieſenverhältnis zur 
Folge hat. Das Od⸗ und Unland nimmt im Vergleich zum Staate 
einen recht geringen Raum ein, dagegen iſt die Fläche des Haus⸗ 
und Hofraumes etwas größer als die entſprechende Staatszahl. 

Der hohe Anteil des Ackerlandes in den Zwergbetrieben läßt 
darauf ſchließen, daß dieſe Betriebe im Vergleich zum Staate, wo 
die Kleingärten verhältnismäßig eine größere Rolle ſpielen, hier in 
ſtärkerem Maße eigentliche landwirtſchaftliche Betriebe darſtellen, 


1) Die benutzten Zahlen beziehen ſich nur auf Betriebe mit land⸗ 
wirtſchaftlich genutzter Fläche, die genau wie in früheren Veröffentlichungen 
in 6 Größenklaſſen eingeteilt ſind. 


———— — N — — — | — — — ——— ̃ — —— —— 


Bodennuntzung. 
(überſicht 1) im bei bei bei klein⸗ bei mittel⸗ bei groß⸗ bei 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetriebe 
Es entfielen von der Geſamtfläche ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben roßbetrieben 
ere Betriebe (unter (e ha) (0,5—2 ha) (2—5 ha) (5—20 ha) i (20—100 ha) |(100—200 ha)|(200ha x gr: 
in Hundertteilen auf C der | im c der im | 5 der im Q der | im K der im F der im E der | im in der im 
ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ Pro⸗ 
vinz Staat] aat Staat aar Staat Sing Staat | vinz Staat smt Staat Diny Staat din Sus 
1 2 3 4 5 6 | 7 8 9 10 11 | ıa 13 14 18 16 17 
Ackerland E M A RN T lg Ss 64 1 51.3 71,1 45,4 66,9 48.0 50 c e 
, , , e S , 74,3 Al 706) 52,1 670| 49,7 2,5 50,2 Ai Ha 
Gartenland (Nutzgartenn 1,0 13] 15,2 23,7 aal 42 © 1.7 i 0 osl Gol = x = 6; 
Weinberg, Weingarten. = oul — 02 — 05 — 0,2 — , — dio l — 0 — (. 
Wiefe . sai 11,2 3,3 44 g9) 13,2 11,0] 17,0 10, 14,0 7,9 9,8 | 4, 7,1 äi & 
gute Weideeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 0,7 4,5 0,1 0,2 0,3 175 SG 278 oå 31 Si Ee ez d d E 
Forſt. Weidde LA 3,5 0,9 1,9 2,0 3,2 2,3 3,9 1,6 dai 04 3,9 0,8 2,5 1,1 12 
mort, ee — -- 4194 196 13 13, 145| 21,2 45| 1511 11 14, 201| 19,8 2] 29,0 253 5 
Ode und Unland (einſchl. Moorfläche) DÉI 5,9 09 3,0 5 40 e 61 Ea kod "es T's 85 23 e S 
Jiſchereigewäſſeer —j— 0,3 0,6 0,1 2,9 0,0 1,3 0,0 0,7 0,2 Dal o 0% , 1,7 o| 2% 
übrige Fläche (Hause und Hofraum) 2,8 2,0 6,5 4,7 3,7 2,8 3,4 2,1 2,8 150 2,3 1,5 1% Oal 2,7 u 
Geſamtfläche .. | 100,0 100,0] 100,0 | 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 | 100,0 , 100,0 | 100,0 100, 100% 100 |10» 


davon auf landwirtſchaftlich genutzte 
Fläche (Acker⸗, Gartenland, Wein» 
berge, Wieſe und gute Weide). 74,7| 68,4 


| 
90,2 74,0 7g4| 67,5 37,3 72,1 82,6 70, 76,1 67,0 379] 63,2 68.7 | 66,: 
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d. h. feldmäßiger als im Gartenbau genutzt werden. Obwohl 
das Gartenland der Zwergbetriebe in ſeiner Ausdehnung verhältnis: 
mäßig geringer iſt als ſonſt im Staat, erſcheint es hier dennoch 
gegenüber den anderen Betriebsgrößenklaſſen recht beträchtlich. 
Die Anteile des Ackerlandes liegen mit Ausnahme der kleineren 
Großbetriebe bei allen anderen Größenklaſſen über dem Staats: 
durchſchnitt. Die kleineren Großbetriebe verfügen nämlich über aus— 
gedehnte Forſten, die mehr als die Hälfte ihrer Geſamtfläche ein— 
nehmen. Verhältnismäßig große Wieſenflächen beſitzen die klein⸗ 
und mittelbäuerlichen Betriebe, obwohl ihre Anteile noch erheblich 
unter den entſprechenden Staatszahlen liegen. Die guten Weiden 
haben lediglich bei den größeren Großbetrieben einige Bedeutung, 
die geringen bei den Parzellen- und den kleinbäuerlichen Betrieben. 
Bemerkt ſei jedoch, daß in keinem Falle die Staatszahl erreicht 
wird. Der Anteil des Od⸗ und Unlandes iſt gerade bei den größeren 
Betrieben auffallend gering. 


Betrachtet man die verſchiedenen Ackerkulturen der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft insgeſamt, ſo iſt gegenüber dem Staate eine etwas 
intenſivere Art der Bodennutzung feſtzuſtellen; denn Weizen, Gerſte, 
Kartoffeln und Zuckerrüben ſowie vor allem die Handelsgewächſe 
finden hier im Anbau eine größere Berückſichtigung. Außerdem 
deutet der geringe Anteil der Schwarzbrache auf eine rationelle 
Ausnutzung des landwirtſchaftlichen Kulturbodens hin. Roggen und 
Hafer nehmen den gleichen Anteil wie im Staatsdurchſchnitt ein, 
dagegen werden Hülſenfrüchte und Futterrüben in geringerem Maße 
angebaut. Erwähnenswert erſcheint noch der ziemlich große Futter⸗ 
pflanzenbau, der gerade in Oberſchleſien ſehr günſtige Bedingungen 
findet und während der Hauptvegetationszeit den größten Teil der 
Stallfütterung liefert. Die geringe Ausdehnung der Ackerweide iſt 
ähnlich wie bei den ſonſtigen Weiden in dem kontinentalen Klima 
begründet. 


\ 


Ackerkultur. l 
(Averſicht 2) im bei bei bei klein⸗ | bei mittel: bei groß; bei 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetrieben 
Es entfielen von der Geſamtfläche ſämtlicher betrieben betrieben ] Betrieben | Betrieben Betrieben | 
Betriebe (unter 0,5 ha)] (0,3—2 ha) | (2—5 ha) (5—20 ha) || (20—100 ha) (100—200 ha) (200 ha u. mehr) 


in Hundertteilen auf 


in der | im l in der jm in der 


Wie ſich in der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft die menſchlichen 
Arbeitskräfte verteilen, darüber gibt die Überfiht 3 eingehend Auf- 
ſchluß. Da Ackernutzung und Verwendung von Perſonal in engſter 

Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamt, 68. Jahrgang. 


Wechſelbeziehung ſtehen, iſt es verſtändlich, daß in Oberſchleſien bei 

dem größeren Anteil des Ackerlandes und der intenſiveren Nutzung auf 

100 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche mehr Arbeitskräfte Ver⸗ 
35 


in der im in der im in der] im in der im in der im im 
Pro⸗ Pro⸗ Pro- Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ ro⸗ Pro⸗ 
CPT pins Staat | bing Ser ping | Stoat | wa | Staat | ging | Staat oing | Staat 
1 2 3 4 5 Ber 10 11 12 13 14 15 16 17 
Weizens. 9,8 7, 2,1 s. 42 de 6,4 5,4 9,7 6,3 14,7 7, 12,6 9,4 10,2 78 
geogr EE 26,7 26,6] 256; 14,6 40,2 30,3 344| 32,3 23,2 30, 21,0 25,9 18,1 21/0 211; 21, 
„ von Weizen und Roggen. 0,4 0,6 0,3 9 GA 0,8 0,5 1,0 0,5 0,8 0,3 0,5 0,6 0,4 0, 0,3 
Reife er 8,2 5,9 2,9 3,2 3,5 4,7 6,0 4,0 g,1 4,6 12,0 5,9 10,5 8,4 8,5 8,4 
) dafer CCC 16,1 16,2 2,5 22 6,9 8,4 15,5 15,8 19,8 18,5 17,3 17,9 15,3 15,0 13,0 13,6 
l onſtiges Getreide 1,8 2,8 0,3 0,3 0,7 151 1,3 1,7 1,7 2,4 1,5 3,8 2,6 3,6 2,8 3,3 
ilſenfrüchte einſchl. Miſchfrucht 3,5 4,6 0,2 0,6 1,2 La 2,5 2,1 3,4 3,9 3,6 5,0 3,8 6,1 46 6,4 
ionen n x rss 14,0] 62,9 693| 34,9 35, 20,3 19,6 12,9 12,8 9,7 9 12,8 102| 15,5 13,8 
luckerrübbe n 2,7 25 ER 0,3 0,3 ‚6 1,0 0,8 1,6 1,8 3,5 2,5 7,0 5, 45,9 de 
Uutterrüben und ſonſtige Hackfrüchte 25 4,3 0.4 2,5 1,8 5,o 28 6,4 2,7 5,3 2,3 4,0 2,4 3,3 2,2 2,7 
rldgemüle. e nen 0,3 0,4 1,4 2,3 0,7 1,2 0,5 0,7 | 0,8 0,4 0,1 0,3 0,1 0,2 0,0 Du 
Nandelsgewächſe einſchl. Ölfrüchte . S LA 0,7 oi 0,2 oi 0,4 ER 0,4 0,2 0,4 0,8 0, 3,7 La 4,5 LA 
~ utterpflanzen ... 2.202000. 10,2 92 1,0 1,3 4,1 4,3 8,2 74 10, Bau 12,6 10,0 11, 11,2 vrai 11,0 
chwarzbracheehhhhh 0,2 2,1 0.1 0,4 0,2 0,8 0,2 La 0,2 1,8 0,2 2,9 oi 2,1 0,3 2,0 
ckerweidðe nn 0.4 3,1 oi 0.1 0,2 0,7 0,8 La 0,3 2,3 0,2 4,1 0,9 2,9 0,8 3,6 
— Ackerland insgeſamt . . | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 || 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 ne o 100,0 | 100,0 | 100,0 
| 
Aus der Überſicht 2 ift ferner zu erleben, daß fih die Zwerg- fläche ift bei den großbäuerlichen Betrieben verhältnismäßig am 
ke betriebe ganz überwiegend auf den Anbau von Kartoffeln einftellen | größten und doppelt fo groß wie der Staatsdurchſchnitt dieſer 
— und daß bei ihnen von den übrigen, Ackerkulturen nur noch der Größenklaſſe. Recht bemerkenswert ift aber auch der Gerſtenanbau 
Roggenbau Bedeutung erlangt. Die Beſtellung des Ackerlandes mit in den kleineren Großbetrieben. Ferner ſind hier noch die mittel⸗ 
d Weizen geſchieht vorwiegend von den größeren Betrieben, insbeſondere bäuerlichen Betriebe zu erwähnen, deren Gerſtenflächenanteil weſentlich 
den großbäuerlichen. Der Roggen- und Kartoffelbau ſpielt dagegen die entſprechende Staatszahl überſteigt. Zuckerrüben werden in 
bei den kleineren Größenklaſſen, vor allem den Parzellen⸗ und erwähnenswertem Umfange lediglich von den großbäuerlichen ſowie 
kleinbäuerlichen Betrieben, eine große Rolle. Die Gerſtenanbau⸗ den Großbetrieben angebaut. 
Së Verwendung von Perſonal. 
dberſicht 3) | im m in in klein⸗ in mittel⸗ in groß⸗ | in 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetrieben 
= Es kamen auf 100 ha ſämtlicher betrieben - betrieben Betrieben Belrieben Betrieben 
R Betriebe | (unter 0.5 ha) | (0,5—2 ha) | (2—5 ha) | (5—20 ha) || (20—100 ha) (100 - 200 ha)|(200ha u. mehr) 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche in der | im in der im in der im in der im in der im in der im in der im in der im 
S 0 Pro⸗ 5175 ro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ 
En Staat vinz Staat inz Staat vinz Staat bin 3 Staat vinz Staat vin Se vin FNR 
d 3 | 3 4 | 5 S 7 | 8 9 10 11 12a | 13 14 | 15 | 16 12 
big LO a EE 14,7 12,1] 241,0 | 226,0 631] 57, 23,0 264 10,5 9,9 383 2,8 | o7| 07 os 0» 
ig beſchäftigte Familienangehörige] 28,3 18,5] 239,4 | 132,8 106,5 69,6 58,3 48,0 23,0 23,6 8,6 6,4 os 0, CR 0,1 
Big beraat beſchäftigte Familiens 
gebörige ...... 2.2000. 7,6 7,7] 201,5 | 2109| 40,4 53,0 12,0 12,8 3,4 3,3 1,0 0,9 ER 0,1 0,0 0,0 
chts⸗ und Rechnungsperſonal 0,5 0,4 0,9 0.6 0,3 0,3 0,2 0,2 0,2 0,2 o, 0,3 1,5 0,9 1,2 0,9 
z und Mägdee 5,1 4,7 3,8 453 ` 2,6 3,1 2,2 3, | 5,0 53| 10,1 7,2 5,5 3,1 4,9 1,6 
Löhner, Deputanten ufw. .... DÉI 4,5 1,7 2,6 1,1 1,9 0,8 1,0 ( 8 Ua 4.8 3,0 j 202 12,2 15,9 12, 
ändige Arbeitskräfte 7,7 4,11 25,9 | 114 | 16,6 6,9 8,8 4,0 74 3,5 | 6,7 3,7 8,8 4,8 4,7 44 
Perſenal zuſammen . . 69, 52,0] 714,2 | 588,6 | 330,6 | 192,2 110, 95, 58, 46, 33,7 24 37, 22,5 27,11 200 


— eo 
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wendung finden als durchſchnittlich im Staatsgebiet. Dieſe Feititellung | niffen in Oberſchleſien feit der Gebietsabtretung. Die erwachsenen 
trifft nicht nur für das beſchäftigte fremde Perſonal zu, ſondern in [Söhne und Töchter der kleineren Beſitzer find heute oft gezwungen, i 
ganz beſonderem Maße auch für die ſtändig helfenden Familien⸗ | fih in der väterlichen Wirtſchaft zu betätigen, während fie früher 
angehörigen. vielfach in der an Polen abgetretenen Dien: und Kohlenindußtrie | 
Bezüglich der mithelfenden Familienangehörigen fällt nämlich | andere Erwerb3möglickeiten fanden. Eine beſonders hohe Zahl | 
auf, daß ihre Zahl faſt durchweg größer ift als im Staatsdurch⸗ von Knechten und Mägden ift in den großbäuerlichen Betrieben 
ſchnitt. Von beſonderer Bedeutung iſt dieſe Tatſache in den klein⸗ tätig. Obwohl die Großbetriebe in der Hauptſache Tagelöhner und | 
und mittelbäuerlihen Betrieben, was naturgemäß zur Folge hat, Deputanten beſchäftigen, fo wird dennoch in dieſen Betrieben ver⸗ i 
daß in dieſen Betrieben entſprechend weniger fremdes Perſonal hältnismäßig viel Arbeit von Knechten und Mägden geleiſtet. Es | 
beſchäftigt ift.. Dieſe umfangreiche Mitarbeit Familienangehöriger | zeigt fih alfo, daß der Großgrundbeſitz Oberſchleſiens, insbeſondere 
erklärt nd zum Teil aus den veränderten wirtſchaftlichen Verhält⸗ der kleinere, in hervorragendem Grade arbeitsintenſiv eingeſtellt ijt. | 


Viehſtand. 


Rehat ) im in in in klein⸗ in mittel⸗ in groß⸗ = 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetrieb 
Es kamen auf 100 ha ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben en 
Des Betriebe (unter 0,5 ha) (0,5 — 2 ha) (2—5 ha) (5—20 ha) (20 — 100 ha) (100 — 200 ha) (200 ha u s 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche 9 der im in der im in der im in der im ei der | im ` der | im 7 der im in der in 
ro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ ro⸗ ros | e ros Bros 
u vinz Staat vinz Staat ving Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vin S 
| 9 10 11 ı2 | 13 14 = 


DEE 15,0 15,3 
a) bis 3 Jahre allt. 45,3 4,0 
b) über 3 Jahre alt. 10, H 

Maultiektrtrtr er ER 0,1 

Rindt he ))ßh/h „ 62,8 61, 
a) Jungviietcͥ˖h g 22,9% 23,7 


b) über 2 Jahre alte Kühe u. Färſen 
e) über 2 Jahre alte Ochſen u. Bullen 2,3 2,8 


d) davon (b u. c) Kühe und Ochſen E 5,7 
6 8 4,90 261 
S/ ( 40,0 54,8 
darunter Zuchtſauen 3,7 3, 
Sie... R EE 18,7 183,0 
Hühne ae 165,3 218,9 
Gänfe ur a ee 75,5 33,8 
Etennn˖n˖ eat 119 . 13,6 


Bei der Betrachtung des Viehſtandes in der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft iſt zunächſt zu bemerken, daß auf 100 ha landwirt⸗ 
ſchaftlich genutzter Fläche etwas weniger Pferde gehalten werden 
als im Staatsdurchſchnitt, obwohl gerade die Aufzucht von jungen 


Dieſe beiden Größenklaſſen haben auch bei weitem den größten 
Anteil an der Aufzucht von jungen Pferden. Bei der Rindvieh⸗ 
haltung zeigt ſich deutlich, daß die Wirtſchaftsform der größeren 
Betriebe eher in der Lage iſt, die nicht ausreichenden natürlichen 


Pferden in etwas ſtärkerem Maße betrieben wird. Oberſchleſien iſt 
ſomit als ein Pferde⸗Überſchußgebiet anzuſehen, da es ſeine Aufzucht 
nicht reſtlos in der einheimiſchen Landwirtſchaft verwerten kann. 
Der Rindviehbeſtand liegt um ein Geringes über dem Staats⸗ 
durchſchnitt, und zwar ſind hier die umgekehrten Verhältniſſe wie 
bei den Pferden zu beobachten. Obwohl der Beſtand des Jung⸗ 
viehes die entſprechende Staatszahl nicht erreicht, werden doch viel 
mehr Kühe über 2 Jahre gehalten als auf der gleichen Fläche im 
Staate. Der Grund hierfür dürfte vor allen Dingen darin liegen, 
daß die oberſchleſiſche Landwirtſchaft durch den Mangel an aus⸗ 
reichenden Weiden keine günſtigen Aufzuchtmöglichkeiten für Jung⸗ 
vieh hat und infolgedeſſen von Zeit zu Zeit gezwungen iſt, durch 
Einfuhr den Rindviehbeſtand zu ergänzen und leiſtungsfähig zu 
erhalten. Kühe und Ochſen finden als Spannvieh zahlreiche Ver⸗ 
wendung. Die Schafhaltung hat in Oberſchleſien ſo gut wie gar 
keine Bedeutung, da die dafür nötigen Weiden fehlen. Die Zahl 
der Schweine liegt ebenfalls weſentlich unter dem Staatsdurchſchnitt, 
was wohl in erſter Linie feine Urſache in den ungünſtigen Abſatz⸗— 
verhältniſſen für friſches Schweinefleiſch hat, zumal da das out: 
nahmefähige oberſchleſiſche Induſtriegebiet zum größten Teil verloren- 
gegangen iſt. Die Ziegen ſind in der Haustierhaltung Oberſchleſiens 
von größerer Bedeutung als durchſchnittlich im Staat, ebenſo, und 
zwar in hervorragendem Maße, die Gänſe, während dies vom 
übrigen Geflügel nicht geſagt werden kann. 


Aus der Überſicht 4 iſt ferner die Bedeutung des Viehſtandes 
in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen zu erſehen. Die mittel⸗ 
bäuerlichen, vor allem aber die großbäuerlichen Betriebe verfügen 
über einen größeren Pferdebeſtand als durchſchnittlich im Staat. 


Bedingungen der Viehzucht, wie Wieſen und Weiden, durch intenjive 
Stallfütterung zu erſetzen. Nur auf dieſe Weiſe iſt es zu erklären, 
daß die großbäuerlichen und Großbetriebe Oberſchleſiens mehr, die 
klein⸗ und mittelbäuerlichen dagegen weniger Rindvieh aufweiſen 
als im Staatsdurchſchnitt. Schafe werden eigentlich nur noch von 
den Großbetrieben, insbeſondere den größeren, gehalten. Der 
Schweinebeſtand, der in Oberſchleſien allgemein niedrig ift, liegt bei 
den Parzellen- ſowie den flein- und mittelbäuerlichen Betrieben 
ganz beſonders unter den entſprechenden Staatszahlen. Durch einen 
verhältnismäßig großen Ziegenbeſtand gegenüber dem Staats⸗ 
durchſchnitt zeichnet ſich der bäuerliche Beſitz aus. 


Überſicht 5 gibt Aufſchluß über die Verwendung der wichtigſten 
Maſchinen in der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft. Bei der Heran⸗ 
ziehung der Maſchinenhaltung zur Beurteilung der Intenſität darf 
nicht überſehen werden, daß die Zahl der Maſchinen im Durchſchnin 
ſämtlicher Betriebe fehr ſtark durch die Beſitzgrößenverteilung 
beeinträchtigt wird. Beim bäuerlichen Beſitz, insbeſondere dem 
mittel- und großbäuerlichen, werden im allgemeinen auf 1 000 ha 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche durchſchnittlich mehr Maſchinen 
entfallen als beim Großgrundbeſitz. Außerdem iſt noch zu beachten, 
daß die Größe der meiſten Maſchinen und ſomit ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen weſentlich verſchieden 
ausfällt; z. B. zeigt eine Sämaſchine des Kleinbetriebes ganz andere 
Ausmaße als eine für den Großbetrieb beitunmte. Die in der 
Hauptſache auf Ackerbau eingeſtellte Provinz Oberſchleſien mit vor⸗ 
wiegend bäuerlichem Beſitz weiſt erheblich mehr Sämaſchinen und 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb auf als der Staatsdurchſchnitt. 
Düngerſtreumaſchinen werden bedeutend weniger als im Staats⸗ 


| 
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| Maſchinenhaltung. 
j —̃ ——¼ — — ꝛ—' — ſ—ͤ— — 
Ç (iberficht 5) im in in in Hein: | im mittel: in groß» E 
| Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetrieben 
5, Es kamen auf 1000 ha ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 
N l Betriebe (unter 0,5 ha) _(0,5—2 ha) (2—5 ha) | (5—20 ha) || (20—100 ha) (100—200 ha) (200 ha u. mehr) 
n landwirtſchaftlich genutzter Fläche in der im in der im in der im S der im e der im C der | im in der im in der im 
, Pros Proz Pro: | - ro⸗ ro⸗ ro⸗ Pro⸗ Pro⸗ 
2 Din Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vina Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat 
1 2 1 4 E | 6 7 g 9 10 | ıı 12 13 14 15 | 16 | 17 
„‚Lampfpflüge `... oi 011 — — — — — — 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,1 0,3 0,2 
Motorp flügge 0,2 03] — 0,0 0,0 001 — 0,0 0,0 0,0 o, 0,2 0,6 1,2 0,5 0,9 
Fleltriſche Pflüggiee oo|] Oof — — — — — = 00), Ool 5,1 001 0,0 0o) — 0.0 
düngerſtreumaſch inen 2,2 4,71 — 0,1 0,0 0,2 0,2 0,6 0,5 2,6 4,0 8,2 ZU: 21 51) 52 
EE TEEN 27,9 18,9 0,9 1,0 | 1,4 2,6 11,0 13,0 | 51,2 31,0 34,1 21,6 10,2 10,6 6,7 6.4 
admaſchine n 5s Bai os| 0, 6, 3.0 7, 5,2 5,3 6,3 5.6 8,2 9.0 6, 5,2 42 
karto ffelpflanzmaſchinen (einſchließlich | | 
 Manzlohmajhinen) ........ 1,8 2444 — 0,1 0,2 Dau 0,3 0,6 0,9 1,7 3,8 4,0 38| 32 32| 23 
latto ffelerntemaſchine en 10,0 7,0 0,3 0,1 0,2 0,2 1,2 1.88 rra 8721,86] (lat mai Bai 9,2 3a 
fas mähmaſchinen 207) 224 0,3 O, 0,8 1,7 32| 11,0 35,5 38,2 326] 26,1] 17,9 12,4 7.2 ta 
: getteidemähmaſch inen 1256 15,1] — Dän 0,2 UA 0,7 2,4 | 14,4 16,7 30,3 23,6 14,7 15,8] 10,8 109 
‚ae und Schwanden wender 1,8 Dol — 0,1 Ä 0,0 0,4 0,3 1,9 0,6 1.0 3,9 8,9 SA 6,0 3,6 3,8 
"feihmajchinen mit Göpelantrieb .. 63,2 23,3 3,6 0,8" 46,1 13,8 177,7 63,5 87,5 46,4 12,2 8,6 o 0,6 o, 0,1 
keſchmaſchinen mit Kraftantrieb 13.5 16,6 0,8 0,8 3,9 5,6 143| 25.1] 18,2 27,2 25, 16,4 5,8 65 2,8 2s 
chrotmühlt en 5,5 10,1 0,8 0,8 3.5 2,6 3,6 8,0 6,2 14.9 121 13, 4.3 5.7 2,8 25 
lijchzentrifugen mit Handantrieb .. 75,1 56,4] 103,2 | 157,6 184, 208,4 181,9 | 186,5 86,9 OË) 29,9 18,0 2,1 3,8 1,0 Lı 
lichzentrifugen mit Kraftantrieb .. 0,3 0,9 0,2 0,5 0,1 O, CR 0, o, 0,7 171 1,6 0,5 1,0 0,2 Oe 


durchſchnitt verwendet, Hackmaſchinen dagegen faft in gleichem Um— 
fange. Die Kartoffelpflanzmaſchine iſt in Oberſchleſien nicht allzu— 
ſehr verbreitet, dagegen findet die Kartoffelerntemaſchine eine größere 
Verwendung als im Staat. Die unter dem Staatsdurchſchnitt 
liegenden Zahlen für Grasmähmaſchinen ſowie für Heu- und 
Schwadenwender dürften mit dem verhältnismäßig geringen Anteil 
an Wieſenfläche zu erklären ſein. Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb 
werden ſicherlich deswegen noch weniger als im Staat verwendet, 
weil die Elektrifizierung Oberſchleſiens erſt nach dem Kriege in 
größerem Umfange eingeſetzt hat. Der Anteil der Milchzentrifugen 
mit Handantrieb liegt weſentlich über dem Staatsdurchſchnitt. 


In den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen liegen die Dinge 
folgendermaßen: Die Bearbeitung des Ackerlandes mit Dampf— 
pflügen hat in den Großbetrieben Oberſchleſiens eine etwas größere 
Bedeutung als im Staat, eine Tatſache, der allerdings die geringere 
Verwendung von Motorpflügen in dieſer Größenklaſſe gegenüber— 
ſteht. Die mittel- und großbäuerlichen Betriebe benutzen für ihre 
Ausſaat erheblich mehr Sämaſchinen als im Staatsdurchſchnitt; 
dagegen verwenden ſie noch recht wenig Düngerſtreumaſchinen. Der 
große Wert der Hackmaſchinen für die intenſive Bodenbearbeitung 
tritt vor allem bei den kleineren Großbetrieben in Erſcheinung. 
Die Parzellen⸗ und kleinbäuerlichen Betriebe halten zwar auf 
1 000 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche ebenfalls mehr Hack— 
maſchinen als im Staatsdurchſchnitt, jedoch muß bei der geringen 
Flächenausdehnung dieſer Betriebe berückſichtigt werden, daß die 
Zahl der Betriebe, die ſich eine Hackmaſchine halten können, ver— 
hältnismäßig klein ift. Das Ernten der Kartoffeln geſchieht bei 
den größeren Betrieben in viel ſtärkerem Maße durch Kartoffel⸗ 
erntemaſchinen als im Staatsdurchſchnitt; dies iſt wohl größtenteils 
auf die leichte Bodenbeſchaffenheit zurückzuführen. Einen auffallend 
großen Beſtand an Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb haben die 
kleinbäuerlichen ſowie die mittelbäuerlichen und Parzellenbetriebe, 
während Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb in den großbäuerlichen 
Betrieben recht zahlreich vertreten ſind. Die Anteile der Milch— 
zentrifugen mit Handantrieb liegen lediglich bei den mittel- und 
großbäuerlichen Betrieben über dem Staatsdurchſchnitt. 


In großen Zügen iſt gezeigt worden, daß in dem ſüdöſtlichſten 
Zipfel von Preußen trotz ziemlich ſchlechter Abſatzverhältniſſe eine 
Landwirtſchaft betrieben wird, die in jeder Beziehung den Anſpruch 
auf Intenſität erheben kann. Aus den Anbauverhältniſſen geht 
deutlich hervor, daß der größere jowie der kleinere Landwirt Cbers 
ſchleſiens von dem gleichen Verantwortungsgefühl durchdrungen iſt, 
den landwirtſchaftlichen Kulturboden faſt reſtlos der Volksernährung 
dienſtbar zu machen. Dieſe Tatſache iſt um ſo mehr hervorzuheben, 


als ja das Land nach Beendigung des Krieges noch längere Zeit 
im Brennpunkt des politiſchen Intereſſes ſtand, während bereits die 
meiſten anderen Provinzen der dringend notwendigen friedlichen 
Entwicklung nachgehen konnten. 


Die Arbeitsmaſchinenhaltung in der preußiſchen Landwirtſchaft 
nach Betriebsgrößenklaſſen. — Die Entwicklung der Technik hat 
dem Landwirt mit den neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete 
der landwirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie Hilfsmittel in die Hand 
gegeben, die eine rationelle Bewirtſchaftung ermöglichen und dem 
Menſchen die ſchwere körperliche Anſtrengung erforderude Landarbeit 
erleichtern. Leider ſind die Landwirte infolge der ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Lage der letzten Jahre zum großen Teil nicht in der 
Lage geweſen, ihren Beſtand an Maſchinen durch Anſchaffung der 


neueſten Erfindungen fo zu vervollſtändigen, wie es wohl in. 


günſtigeren Zeiten der Fall geweſen wäre. Die landwirtſchaftliche 
Betriebszählung vom 16. Juni 1925, die u. a. auch die in der 
Landwirtſchaft (einſchl. Forſtwirtſchaft, Weinbau, Gärtnerei und 
Fiſcherei) verwendeten Maſchinen erfragt hat, gibt ein wertvolles 
Bild von der Benutzung landwirtſchaftlicher Maſchinen in den 
verſchiedenen Betriebsgrößenklaſſen. Während die Betriebszählung 
von 1907 die Verwendung von Maſchinen nur allgemein erfragte, 
wurden im Erhebungsbogen von 1925 die einzelnen Arten aufgeführt. 
Der Maſchinenbeſtand iſt deswegen 1925 zweifellos vollſtändiger 
feſtgeſtellt als 1907. Maſchinenartige Geräte, deren Vorkommen 
in der Landwirtſchaft ganz allgemein iſt, ſind nicht erfragt worden, 
ſondern nur die Maſchinen, die eine eigenartige und größere Bedeutung 
haben. Für die Einteilung der im nachſtehenden beſprochenen 
ſieben Betriebsgrößenklaſſen iſt die landwirtſchaftlich genutzte Fläche 
maßgebend geweſen. Die Betriebe ohne landwirtſchaftlich genutzte 
Fläche ſind dabei nicht berückſichtigt worden. 


In Überſicht 1 ſind die im Jahre 1925 ermittelten 
betriebseigenen Maſchinen, die in den einzelnen Größenklaſſen 
gehalten werden, aufgeführt. Die Überſicht zeigt, daß ſich der Beſtand 
an Dampfpflügen zu dem der Motorpflüge wie 1:6 verhält. Beide 
Maſchinenarten werden am meiſten in Großbetrieben über 200 ha 
verwendet. Elektriſche Pflüge werden bis heute nur ſehr wenig gebraucht, 
und zwar iſt der Beſtand der großbäuerlichen Betriebe an derartigen 
Pflügen am größten. Auffallend gering iſt die Zahl der Dünger— 
ſtreumaſchinen, die in Wirtſchaften unter 5 ha kaum vorkommen. 
Von den für Arbeiten auf dem Ackerlande beſtimmten Maſchinen 
ſind die Sä- und Getreidemähmaſchinen am häufigſten, wohingegen 
Hack-, Kartoffelerntemaſchinen und beſonders Kartoffelpflanzmaſchinen 
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SET A in in Zwerg: in PSS in Heine | in simt | ES groß: in Großbetrieben 
Es wurden 1925 benutzt fümtlihen | betrieben betrieben bäuerlichen r bäuerlichen bäuerlichen a 
betriebseigene K Betrieben | Betrieben | Betrieben (100-200) VC - 
Betrieben (unt. 0.5 ha) (0,5—2 ha) (2—5 ha) | (5—20 ha) |(20—100 ha) | neh) 85 
I 2 3 4 5 6 7 l 
Dait 4 as Z L EET ERE AE 868 — — — 68 103 
/// ĩ² AAA ²•¹¹wu ˙ 0 ͤ E 5184 1 13 37 165 1044 
%%% ͤ »A ĩ ͤ 2. + br 47 X ê 299 — — — 74 189 
Düngerſtreumaſch inen 75 503 14 163 828 13 043 37 369 
% ˙²˙² ee 305 266 253 1744 19 464 154 600 98 696 
Katar a 2 #6 E E EC 101 498 116 2 028 7 859 34 085 37414 
Kartoffelpflanzmaſchinrt nnn 38 371 37 181 935 8 657 18 174 
Kartoffelerntemaſchinen . 113 612 26 166 2 289 43 113 52 046 
Grasmähmaldinen `... 361 717 165 1161 16 545 190 135 119 045 
Getreidemähmaſchinen e mem. 244 240 43 258 3 584 83 019 107 616 
Heu- und Schwadenwendeeee .. 96 235 30 302 2 805 34 653 40 662 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb . .... 376 169 201 9 424 95 326 231 213 39 123 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb .... 267 329 197 3 851 37 619 135 726 74 719 
Samenreinigungsmaſchineen . 527 706 428 20 472 120 905 264 241 92 849 
E ⅛ð 2 8er 162 781 197 1 808 11 961 74 235 61 101 
Milchzentrifugen mit Handantrieb. .... 909 755 39 625 142 375 280 107 358 472 82 073 
Milchzentrifugen mit Kraftantrieb .. . .. 14 866 123 405 792 3 503 7221 


bedeutend weniger vorhanden ſind. Von den Heuwerbungsmaſchinen 
ſind die Grasmäher recht zahlreich, während der Gebrauch von 
Heu- und Schwadenwendern noch nicht ſo allgemein verbreitet iſt. 
Der Druſch des Getreides erfolgt noch immer in hohem Grade 
durch Göpeldreſchmaſchinen, die bei den kleinſten, klein- und mittel— 
bäuerlichen Wirtſchaften weit höhere Zahlen aufweiſen als die Kraft— 
dreſchmaſchinen, während dieſe in großbäuerlichen und vornehmlich 
in Großbetrieben mehr verwendet werden. Samenreinigungsgeräte 
gehören zu den am häufigſten vorkommenden Maſchinen, deren ſich 


«überficht 2) 


Ec: 
auch kleine Betriebe vielfach bedienen. Der Beitand an „een mühl blen 
ift viel geringer. Die Milchzentrifuge mit Handbetrieb iſt 
Maſchine, die ſelbſt in den kleinſten Wirtſchaften eg e > 
wird; demgegenüber find Milchzentrifugen mit Kraftantri 
antiga Ria jelten und kommen eigentlich nur in mittl eren und 
größeren Betrieben vor. un 


no F. 


22 EZ 
Die Überſicht 2 veranſchaulicht die Maſchinen alta un di ie 

Flächeneinheit innerhalb der verſchiedenen Betriebsgrößen 

und zwar für 1925 im Vergleich mit 1907. Im e im än de 


in in 
in 
Es kamen auf 1000 ha ES Zwergbetrieben Parzellenbetrieben 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche ſämtlichen Betrieben (unter 0,5 ha) (0 ha) 
betriebseigene gr - 
| 1907 | 1925 | + — | 1907 | 1925 | + — || 1907 | 1925 | + — | 19 
1 2 3 4 5 6 7 s | 9 = 
Dampfpflüge ...... GE EEN 0,0 01/+ j » — e . gew 
All e 0,3 à A — e e — 
AA A d ra ZE ef e — e x e . — 
Diüngerſtreumaſchi nern ` 4,7 e x 0„1 x e 0,2 
Säwalßinen EE ETETE EEEIEI 78| 189|+ 11 0,2 150 + 08 0,7 23 — 1» 
Hackmaſchinen .. e R CHE KEE 0,6 6,33 — 5, 0,0 05 — O, 0.1 Aalt Za 
Kartoffelpflanzmafhinen `... 0.1 SA IK 2,3 0,0 Dik 0,1 0,0 03 |+ 03 
. PT Ee 0,2 70 — 6,8 0,0 0.4 + O01 0,0 02 (+ 02 
rasmähmaſch inen 22,4 0,7 La 
Getreidemähmaſchinen. l 1086 151 L WAT Däi o * Ha } a o H 12 
Heu- und Schwaden wende A 6,0 2 x 0,1 x e UA e 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb ..... 24,98 23,3 — Les 1.1 0,8 — 0,3 79| Dat, Aa 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb ..... Oe 16,#|+ 16,0 0,3 08 |+ O, 0,5 ber 5,1 
Samenreinigungsmafhinen. ........ e 32,7 À H 1,7 A è 30,0 e 
Agen n Ze d $ G 3 = SE 0,6 + 95 0,1 08s |+ 0, 0,1 Zelt 2, 
ilchzentrifugen mit Handantrieb ..... 6,4 157,6 208 A 
Milchzentrifugen mit Kraftantrieb .... gon 0,3 * 45, a 0,5 L 156% Ale 0,6 — 
(Noch: Überſicht 2) "eeneg $ m 
Es kamen auf 1000 ha mittelbäuerlichen großbäuerlichen 
f Betrieben Betrieben — 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche (5—20 ha) (20—100 ha) (100—200 ha) 
betriebseigene F 7 
1907 1925 + — || 1907 1925 + — || 1907 | 1925 | + — 
I 14 15 16 17 18 19 20 21 aa . 
Dampfpflüge r 0,0 i 4 Bel a 0.0 0.4 |+ ol 
Wit EE EE d 0,0 s » E 0,2 e x 1,2 
Girlie Enge, A A + E na y 0,0 à e 0,0 e a 0,0 
Düngerſtreumaſchinen UU E 2,6 x R 8,2 S e 7,7 
„ — . ̃ - ͥ NÉIER 10,1 31,0 — 20, 9,9 21,8 ＋— 11, 758 Jett, 
/// A ˙·˙˙ 2 0,5 68 + 6,3 0,7 82 + 75 1,0 6,9 + 
Kartoffelpflanzmaſchinenn nnn 0,0 Lat Lu 0.1 450 — 359 0,2 3,2 |+ 
E e l 0,2 87 + 85 03| 114|+ 11,1 UA 6, |+ 
Srasmähmalhinen `... 38,2 26,1 12,4 
Getreidemähmaſch inen 1275 16,7 + Ban ) Wa 23,6 * 32,5 } 9,8 15,8 L 184 
Heu⸗ und Schwadenwender ... e, e 7,0 < 8,9 E e 6,0 š 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb . ... 5158 464 — er 19,5 86 — 10, 3,8 0.6 — 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb ..... 0,3 272 + 26,9 04| 16,4 16,0 1,3 6,5 |+ 
Samenreinigungsmaſchine nn e 53,0 e 20,3 x ý 10,9 8 
oo. 8 0,8 175 + ul Oe 13, |+: 12,6 0,7] 57 ç 
ilchzentrifugen mit Handbetrieb... .. A 8,0 3,8 „ 
Milchzentrifugen mit Kraftbetrieb ... } 214 0,7 L 51o |} BA 1,6 11,2 } 2 1,0 * 24 f a 
Digitized by Sog e 
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Betriebe werden heute auf 1000 ha landwirtſchaftlich genutzter 
Fläche mehr Maſchinen gehalten als vor dem Kriege. Das Bor- 
kommen der einzelnen Maſchinen hängt ab von der Art der Boden— 
nutzung. Unter den Kulturarten iſt es beſonders das Ackerland, 
deſſen Bearbeitung in hohem Maße Maſchinen erfordert, während 
der Bedarf daran bei Wieſen und Weiden geringer iſt. Die 
Verwendung von Maſchinen ſteht ferner im Zuſammenhang mit der 
Verfügbarkeit menſchlicher und tieriſcher Arbeitskräfte. In den Zwerg⸗ 
und Parzellenbetrieben iſt die Maſchinenhaltung je Flächen— 
einheit — abgeſehen von den Milchzentrifugen, deren Zahl nach 1907 
erheblich zugenommen hat — ſehr gering trotz der hohen Anbauinten⸗ 
ſität, weil zahlreiche Arbeitskräfte aus der Familie der Betriebsleiter 
zur Verfügung ſtehen. In den Parzellenbetrieben ſind vor allem die 
Dreſch⸗ und Hackmaſchinen im Verhältnis zur Fläche vermehrt worden. 
Die Sämaſchine ſpielt in den kleinbäuerlichen Betrieben heute 
bereits eine beachtliche Rolle, ein erfreuliches Zeichen für den 
Fortſchritt in dieſen Betrieben. Die in kleinbäuerlichen Wirtſchaften 
in großem Umfange vorhandenen Wieſen⸗ und Gertreideflächen 
werden noch vielfach mit der Senſe gemäht. Das zeigt ſich an der 
geringen Zahl der auf 100 ha benutzten Mähmaſchinen; ſie iſt 
allerdings ſeit 1907 erheblich geſtiegen. Göpeldreſchmaſchinen werden 
je Flächeneinheit mehr als in allen anderen Betriebsgrößenklaſſen 
verwendet. Die mittelbäuerlichen Wirtſchaften haben je 
Flächeneinheit gegenüber allen anderen Betriebsgrößenklaſſen an 


Sämaſchinen den größten Beſtand und die ſtärkſte Zunahme ſeit 


1907. Hack-, Kartoffelpflanz⸗ und Kartoffelerntemaſchinen werden 
mehr als in kleineren Betrieben zum Erſatz der menſchlichen 
Arbeitskräfte herangezogen. Beſonders ſtark iſt der Beſtand an 
Grasmähmaſchinen, was ſich bis zu einem gewiſſen Grade auf die 
für die mittelbäuerlichen Betriebe feſtgeſtellte erhebliche Ausdehnung 
der Wieſen⸗ und Futterpflanzenflächen zurückführen läßt. Getreide⸗ 
mäh- und Heubearbeitungsmaſchinen werden auf gleicher Fläche 
nicht ſoviel gehalten wie in großbäuerlichen Wirtſchaften. Die 
Dichte des Mähmaſchinenbeſtandes hat bei den mittelbäuerlichen 
Betrieben ſeit 1907 am meiſten zugenommen. Wenn auch noch 
heute bei den Mittelbauern viel mit dem Göpel gedroſchen wird, 
ſo iſt doch die Zahl der von ihnen verwendeten Kraftdreſchmaſchinen 
ebenſo wie auf kleinbäuerlichen Höfen erheblich geſtiegen. Seit der 
letzten Betriebszählung hat die Maſchinenhaltung je Flächeneinheit 
in mittelbäuerlichen Betrieben mehr als in allen anderen Betriebs⸗ 
größenklaſſen zugenommen. In großbäuerlichen Betrieben 
können Kraftpflüge, wenn auch nicht in gleichem Grade wie in den 
Großbetrieben, mit Erfolg ausgenutzt werden. Die Zahl der 
Düngerſtreumaſchinen, Hack-, Kartoffelpflanz⸗, Kartoffelernte⸗, Ge- 
treidemähmaſchinen ſowie die der Heu: und Schwadenwender iſt je 
Flächeneinheit in der großbäuerlichen Wirtſchaft beſonders ſtark. 
Die Dichte des Beſtandes an Hack-, Kartoffelpflanz⸗ und Kartoffel: 
erntemaſchinen hat gegenüber 1907 in höherem Grade zugenommen 
als in allen anderen Betriebsgrößengruppen. Bei den Großbauern 
werden je Flächeneinheit beinahe doppelt ſoviel Dreſchmaſchinen mit 
Kraftantrieb wie ſolche mit Göpel gehalten, da die letzteren nicht 
mehr den Anforderungen genügen. Die Ausnützung der Maſchinen 
iſt in den Großbetrieben am intenfivften, da die Kultur⸗ und 
Fruchtarten in größeren zuſammenhängenden Schlägen bewirtſchaftet 
werden. Aus dieſem Grunde kommen bei ihnen — vor allem bei 
Betrieben über 200 ha — auf die Flächeneinheit, abgeſehen von 
den Kraftpflügen, weniger Maſchinen jeder Art als in kleineren 
Betrieben, obgleich der verhältnismäßige Anteil des Ackerlandes an 
der Geſamtfläche in den Großbetrieben größer iſt als in anderen 
Wirtſchaften. Zum Dreſchen werden faſt ausſchließlich Dreſch⸗ 
maſchinen mit Kraftantrieb benutzt. Wenn auch im Großbetriebe 
die Zahl der Maſchinen, auf die Fläche bezogen, kleiner iſt, ſo 
handelt es ſich doch im allgemeinen um leiſtungsfähigere und ſtärker 
beanſpruchte Maſchinen. Die Leiter der Großbetriebe haben durch 
Vergrößerung des Maſchinenbeſtandes den Mangel an menſchlichen 
Arbeitskräften ſoweit wie möglich ausgeglichen. So hat ſeit der 
letzten Betriebszählung vor dem Kriege in Großbetrieben vornehmlich 
die Zahl der Mäh⸗, Kartoffelernte- und Hackmaſchinen, die als 
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Erſatz der Handarbeit recht geeignet ſind, zugenommen. In den 

größeren Großbetrieben iſt die Maſchinenhaltung je Flächeneinheit 

nicht in gleichem Maße wie in den kleineren erweitert worden. 
Im folgenden ſind die Zahlen der auf 100 ha landwirt— 


ſchaftlich genutzter Fläche beſchäftigten Perſonen den Zahlen der auf 


gleicher Fläche benutzten Maſchinen gegenübergeſtellt; dabei ſind 
für dieſen Vergleich die weniger wichtigen Samenreinigungs⸗ 
maſchinen, Schrotmühlen und Milchzentrifugen außer acht gelaſſen. 


Es kamen 1925 auf 100 ha: 
N l Menſchliche 


u Arbeitskräfte Maſchinen 
Zwergbetriebennnnnnnnnnn 543,3 0,4 
Parzellenbetriebt(enmn 192,3 2,8 
kleinbäuerlichen Betrieben. 95,5 12,5 
mittelbäuerlichen Betrieben 46,4 18,6 
großbäuerlichen Betriebeeeeeen 24,3 13,7 
Großbetrieben 20,6 5,4. 


In den Zwerg⸗ und Parzellenbetrieben wird das zu leiſtende 
Arbeitsmaß faſt ausſchließlich durch Handarbeit verrichtet. In den 
klein⸗ und mittelbäuerlichen Wirtſchaften iſt die Maſchinenhaltung 
dichter, die Arbeitsintenſität dagegen geringer. Die großbäuerlichen 
und vor allem die Großbetriebe halten auf der Flächeneinheit im 
Vergleich mit den mittelbäuerlichen Betrieben weniger menſchliche 
Arbeitskräfte und Maſchinen. Letztere haben jedoch, wie erwähnt, 
einen höheren Nutzeffekt, da ſie meiſt größer ſind und auf großen 
Flächen beſſer ausgenutzt werden können. 


(Überſicht 3) 


von Hundert der Geſamtzahl 
© PERL ER v no vo | ber Groß 
Es tenugten 1925 S |2.25 3 222 FE betriebe 
LU L Ha © a 
betriebseigene und 3 88328 Ech 885 SZ 238 anl ab 
D R DE, SISIR #2 2 2 
fremde 2 223 828 82381 Ze, 88 Ss 
2 Deg — 
3 aš RENE 8838 


Dampfpflüge 


r e e 00 — — — | Däi O, 32 
Motorpflůüghge 01| 0.01 0.01 Oo; 0.01 O, 16,2 
Elektriſche P flügge Dol — — | — 0,0 08| O1 
Düngerſtreumaſchinen 159 00! 0.01 0,2 3,2 31,3 | 86,3 
Sämaſch inen 8.8 01] 1,0 5, 33,2 | 75,2 | 96,0 
Sadmaldinen `... 2,5 00] Dal 1,8 6,9 | 27,5 | 63,9 
Kartoffelpflanzmaſchinen .| 12] 0.01 0,1] 0.51 2.4| 16, | 42,0 
Kartoffelerntemaſchinen . . 3,1] 0.01 0,1 Del 9, | 42,8 | 68,9 
Grasmähmaſchinen 9,0 0.01 0,21 3,9 37,3 82, | 92,6 
Getreidemähmaſchinen 29| 00| 001 0,5 8,4 38,9 | 66,6 
Heus und Schwadenwender ..] 2,3 0.01 01) 0,7 6,8 29,9 59,1 
Dreſchmaſchinen mit Göpel⸗ 

an tri 10,3 0.01 1,86 21,2 45,3 30,2 Bu 
Dreſchmaſchinen mit Kraft⸗ 

7 0HTORR ß 92! 0.31 30| 13,3 | 31.4 | 63,6 | 89,8 
Samenreinigungsmaſchinen .| 13,6 | 0, 3,8 26,7 | 50,9 | 64,4 | 86,4 
Gdrotmüblen . . .. 45| 0.01 0, 3,1 14,86 47,0 | 74,6 
Milchzentrifugen mit Hand: . l 

antrieb. ei ee 2468| 2,1 21,2 | 61,0 | 69,6 | 63,1 | 51,7 
Milchzentrifugen mit Kraft⸗ 

Knee 0,4 0, 011 0,2] 0,7 5,6 13,9 


Die Überſicht 3 zeigt, wieviel von hundert Betrieben 
eigene oder fremde Maſchinen der verſchiedenen Art 
benutzen. Im Durchſchnitt aller Betriebsgrößenklaſſen iſt die 
Zahl der maſchinenhaltenden Betriebe als gering zu bezeichnen. 
Die Bodenbereitungsarbeiten erfolgen nur bei einem kleinen Teil 
aller Betriebe durch Maſchinen. Häufiger dagegen ſind die Wirt⸗ 
ſchaften mit Sä- und Grasmähmaſchinen. Das maſchinelle Dreſchen 
und Reinigen der Kornernte hat am meiſten Eingang gefunden, 
wenn man abſieht von Milchzentrifugen. In Überſicht 3 iſt 
wiederum und weiter verdeutlicht, wie wenig bei den kleinen 
und kleinſten Stellen die Bewirtſchaftung auf Maſchinenarbeit 
eingeſtellt iſt. Von den Parzellenbetrieben werden lediglich die Milch⸗ 
zentrifugen häufiger benutzt. Mit dem Steigen der Zahl der 
kuhhaltenden Betriebe nehmen natürlich auch die Betriebe mit 
Milchzentrifugen zu; jo gebrauchen über die Hälfte der flein- 
bäuerlichen Betriebe dieſe Maſchine. Eine erhebliche Anzahl 
der kleinbäuerlichen Wirtſchaften iſt mit Dreſch⸗ und Samen⸗ 
reinigungsmaſchinen verſehen, während nur ein geringer Teil Sä— 
und Erntemaſchinen benutzt. Bei den mittelbäuerlichen 
Betrieben iſt die Dreſchmaſchine ſchon faſt allgemein verbreitet, 
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über ein Drittel verwenden Sä- und Grasmähmaſchinen. Je 
größer der Betrieb wird, um ſo mehr ſteigt naturgemäß die Anzahl 
der Betriebe, die Maſchinen verſchiedenſter Art benutzen. Über 
75 v. H. der großbäuerlichen Betriebe arbeiten mit Sä— 
und Grasmähmaſchinen, über die Hälfte mit Kraftdreſchmaſchinen, 
während die Zahl der Betriebe mit Göpeldreſchmaſchinen nur etwa 
30 v. H. beträgt. Annähernd ein Drittel der großbäuerlichen 
Betriebe benutzen Düngerſtreu- und Hackmaſchinen, über ein Drittel 
dagegen Kartoffelernte- und Getreidemähmaſchinen. In weit 
höherem Maße als in den bäuerlichen Betrieben herrſcht der Maſchinen⸗ 
betrieb in dem Großbetriebe. Immerhin gibt es bei dieſen noch 
ſolche, die nicht vollſtändig mit Maſchinen ausgerüſtet ſind. Faſt 
alle Großbetriebe haben Eë, und Grasmähmaſchinen im Gebrauch. 
Das Dreſchen mit Göpelantrieb geſchieht nur noch bei einer kleinen 
Anzahl von Betrieben dieſer Größenklaſſe. Von den größeren 
Großbetrieben dreſchen über 95 v. H. mit Kraftantrieb; über ein 
Drittel von ihnen arbeiten mit Kraftpflügen. Wie aus Überſicht 3 
hervorgeht, iſt bei den Großbetrieben über 200 ha die Zahl der 
„Maſchinenbetriebe“ ganz beſonders groß. 


Das vorläufige Ergebnis der Viehzählung in Preußen vom 
1. Dezember 1927. — Wie in den Vorjahren hat auch am 
1. Dezember 1927 im Deutſchen Reich eine Viehzählung ſtattgefunden. 
Ihr vorläufiges Ergebnis für Preußen iſt nach Regierungsbezirken 
und Provinzen nachſtehend veröffentlicht. Es zeigt folgenden Stand 
der Viehhaltung: 

Der Pferdeſtapel Preußens zählt 2 617 000 Stück, indem 
er aus rund 2 200 000 Stück = 84 % arbeitsreifen Pferden im 
Alter von 3 und mehr Jahren und aus 422 000 = 16 % jüngeren, 
in den letzten drei Jahren geborenen Pferden beſteht. Durch Auf— 
wuchs eines Teils des jüngeren Beſtandes hat ſich 1927 die Zahl 
der älteren Pferde um 45 000 Stück vermehrt. Dagegen hat ſich 
die Nachzucht in dieſem Jahre vermindert: es ſind rund 42 000 
Fohlen weniger geboren als 1926. Der geſamte Pferdebeſtand 
ausſchließlich der Militärpferde bleibt zwar infolge geringerer Nad- 
zucht gegen den von 1926 um rund 54 000 Stück = 2 % zurück, 
weiſt aber dennoch die gleiche Zahl wie im Vorkriegsjahre auf 
(2 615 000 Stück), in dem die Militärpferde noch in einer Anzahl 
von ſchätzungsweiſe 85 000 Stück enthalten waren. 

Die Zahl der Maultiere, Mauleſel und Eſel hat ſich 
1927 wie auch in den Vorjahren verringert. Trotzdem ſind zur 
Zeit noch 16 500 Maultiere und Mauleſel vorhanden, das ift das 
16 fache der Zahl von 1913. Dagegen beträgt die gegenwärtige 
Zahl von 3 200 Eſeln nur noch die Hälſte der Zahl von 1913z. 

Der Rindviehſtapel Preußens beträgt im ganzen rund 
10 085 000 Stück, und zwar ſind es: 5 816 000 Kühe (einſchl. 
Färſen), 456 000 jüngere und ältere Bullen und Ochſen, rund 
2 900 000 Stück Jungvieh und ſchließlich rund 900 000 in den 
vorangegangenen drei Monaten geborene Kälber. Mit Ausnahme 
der älteren Bullen und Stiere haben ſich alle übrigen Rindvieh— 
gruppen vermehrt, und zwar find gegen 1926 mehr vorhanden: 
rund 110 000 Kälber, 23 000 junge Bullen, 210 000 Stück Jung- 
vieh und rund 144 000 Kühe. Der Rindviehbeſtand im ganzen 
weiſt demnach einen Zuwachs von nahezu 500 000 = 5% gegen 
den vorjährigen Dezemberſtand auf und nähert ſich dadurch bis auf 
einen verhältnismäßig geringen Reſt von 267 000 Stück der Zahl 
von 1913. Dieſes Minus beſteht vorwiegend bei der heutigen 
Zahl der Bullen und Ochſen, iſt aber, ſoweit es ſich hier um Zug— 
tiere handelt, durch die vermehrte Zahl der Pferde, Maultiere und 
Mauleſel ziemlich ausgeglichen. Ein erheblicher Zuwachs beſteht 
hingegen beſonders bei den Kühen, und zwar ſind heute 200 000 
Kühe mehr vorhanden als 1913. 

Aus dem Zählergebnis von Dezember 1927 geht ähnlich, wie 
aus den Zählungen der Vorjahre, hervor, daß die Rindviehzucht 
ſich ſeit Aufhebung der Zwangswirtſchaft in der Richtung vor— 
wiegender Kuhhaltung ausdehnt. Diele Entwicklungsrichtung kommt 
auch bei der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchauſtatiſtik darin mittelbar 


zum Ausdruck, daß jährlich an Kälbern und jungen Rindern 
verhältnismäßig mehr geſchlachtet wird als vor dem Krieg, während 
die Kühe geſchont werden. 

Bei der zweiten ernährungswirtſchaftlich wichtigen Gattung, den 
Schweinen, hat die Zählung eine recht hohe Zahl ergeben: rund 
15 800 000 Schweine gegen 13 200 000 im Dezember 1926, das 
bedeutet eine Zunahme über 2 500 000 = 19 %. Der heutige 
Schweineſtapel beſteht aus 1 240 000 Zuchttieren, aus 4 840 000 
mehr oder weniger ſchlachtreifen Schweinen und rund 9 740 000 
Läufern und Ferkeln. 

Bei dem Vergleich dieſes Stapels mit dem von 1926 muß her⸗ 
vorgehoben werden, daß die hierbei ſich zeigende erhebliche Zunahme 
der Wirklichkeit nicht ganz entſprechen kann. Da die Erfahrungen 
bei der Zählung 1926 darauf ſchließen ließen, daß die Viehangaben 
nicht ganz zuverläſſig waren, ſind bei der Zählung 1927 verſchärfte 
Maßnahmen ergriffen worden, um ein ſicheres Ergebnis zu erzielen. 
Muß daher angenommen werden, daß 1926 mindeſtens 10 % des 
tatſächlichen Schweineſtapels unerfaßt geblieben ſind, ſo kann ihm 
gegenüber der 1927 genauer ermittelte Schweinebeſtand nur ein, 
Zunahme von höchſtens 10 % aufweiſen. Immerhin hat der 
Schweinebeſtand 1927 die Zahl von 1913 nicht nur erreicht, ſondern 
fie fogar um rund 350 000 Stück = 2,3 % überſchritten. Doch 
iſt zu berückſichtigen, daß die Bevölkerung Preußens gegen die Zahl 


im Vorkriegsjahre um rund 2 000 000 Einwohner = 5 % ge 


wachſen iſt. Welche möglichen Folgen ſich aus dieſem großen 
Schweinebeſtand für die Deckung des Bedarfs, die Geſtaltung der 
Fleiſchpreiſe, die weitere Aufzucht und die Rentabilität der Produktion 
ergeben können, kann zur Zeit um ſo weniger geſagt werden, 
als zur Beurteilung dieſer Fragen eine große Anzahl anderer 
Zahlen und Momente berückſichtigt werden müſſen, die fih zu 
einem Teil nur abſchätzen oder abwägen laſſen. 

Auch die Geflügelzucht hat ſich im Jahre 1927 nicht 
unerheblich ausgedehnt. Die Viehzählung hat ergeben 3 200 000 
Gänſe, rund 1 800 000 Enten, 44 000 000 Hühner und rund 
440 000 Trut⸗ und Perlhühner, alſo insgeſamt rund 49 500 000 
Stück Federvieh. Die Vermehrung gegen 1926 beträgt 2 200 000 
Stück = 4, % und zeigt fih vorwiegend bei den Hühnern, 
während die übrigen Arten teils Zunahmen, teils Abnahmen von 
geringem Umfang zeigen. Im Vergleich zu der Geſamtzahl 1913 
ſind heute 5 500 000 Stück, und zwar vorwiegend Hühner, mehr 
vorhanden. Bei der Zählung 1927 iſt zum erſten Mal verſucht 
worden, die Legehühner beſonders zu ermitteln. Obwohl ihre 
Ermittlung als nicht ganz zuverläſſig angeſprochen werden muß, 
läßt das Ergebnis doch ſchätzungsweiſe annehmen, daß gut 80 °%% 
des Hühnerbeſtandes als Legehühner gehalten werden. 

Schließlich hat die Zählung gezeigt, daß auch die Bie nenzucht 
im Jahre 1927 ähnlich wie 1926 im Gegenſatz zu den Vorjahren 
an Ausdehnung gewonnen hat. Die Zahl der Bienenſtöcke hat ſich 
von 851 000 im Jahre 1925 auf 892 000 im folgenden Jahre 
und auf 918 000 im Jahre 1927 vermehrt. Die Zunahme gegen 
1925 beträgt alſo 67 000 Bienenſtöcke — rund 8 %. Trotzdem 
bleibt der heutige Beſtand noch um 345 000 hinter dem des 
Jahres 1913 zurück. 

Im Gegenſatz zu den vorhin beſprochenen Arten der Vieh⸗ 
haltung hat ſich bei der Schaf- und Ziegenzucht eine weitere 
Einſchränkung gezeigt. 

Infolge der ſeit 1924 anhaltenden Verminderung der Schaf⸗ 
zucht war die Geſamtzahl der Schafe bereits 1926 auf rund 
2 700 000 Stück gegen 3 827 000 im Jahre 1924 geſunken. Im 
Jahre 1927 zeigt fih eine weitere Abnahme um 174 000, die 
allerdings erheblich geringer iſt als 1926 (— 453 000). Der 
Schafbeſtand Preußens, der nach dem Kriege gegen die Zahl im 
Vorkriegsjahre eine Zunahme aufwies, zeigt bei der heutigen auf 
2 550 000 Stück geſunkenen Zahl eine Abnahme um nahezu 
800 000 Stück. 

Ein ähnlicher Rückgang zeigt ſich auch bei der Ziegenhaltung. 
Von rund 2 030 000 Ziegen, die noch im Dezember 1926 vors 
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handen waren, find diesmal nur noch rund 1 880 000 Stück ver: 
blieben, ſodaß der heutige Beſtand nach der ſeit Aufhebung der 
Zwangswirtſchaft eingetretenen Verminderung ſchließlich auf der 
Höhe der Vorkriegszahl angelangt iſt. 

Mit der Viehzählung 1927 war ähnlich wie im Jahre 1924 
eine Ermittlung der nichtbeſchaupflichtigen Hausſchlachtungen ver— 
knüpft. Da das Ergebnis dieſer Zählung zur Zeit nicht ganz 
einwandfrei iſt und noch eingehender Berichtigung bedarf, ſo ſtellt 
es noch keine ſchlüſſigen Unterlagen für Betrachtungen dar. 


Die Viehhaltung der preußiſchen Landwirtſchaft nach Betriebs⸗ 
größenklafien. — Bei der landwirtſchaftlichen Betriebszählung vom 
16. Juni 1925 ift auch der Viehſtand der einzelnen Betriebe erfragt 
worden. Die Eigenart dieſer Erhebung liegt gegenüber den all— 
jährlich im Dezember ſtattfindenden Viehzählungen darin, daß diesmal, 


und zwar im Sommer, nur der zur Landwirtſchaft (einſchl. Forſt⸗ 


wirtſchaft, Weinbau, Gartenbau, Fiſcherei) gehörende Viehſtand 
feſtgeſtellt ift. Im folgenden foll die Entwicklung und der Stand 
der Viehhaltung in den einzelnen ſchon durch frühere Veröffentlichungen 
bekannten 6 Betriebsgrößenklaſſen kurz dargeſtellt werden. Bei 
der Bearbeitung ſind nur die Betriebe mit landwirtſchaftlich genutzter 
Fläche berückſichtigt worden. 

Von weſentlichem Intereſſe iſt neben der Kenntnis der heutigen 
Tierhaltung in den einzelnen Größenklaſſen die Frage, wie ſich der 
Beſtand der verſchiedenen Viehgattungen feit der letzten Betriebs: 
zählung vor dem Kriege (1907) entwickelt hat. Da die einzelnen 
Tiergattungen 1907 nicht in dem Umfange wie 1925 erfragt worden 


ſind, iſt ein Vergleich nicht durchweg möglich. Die Zahl der Pferde 
hat in allen Betriebsgrößenklaſſen zugenommen. Verhältnismäßig 
iſt insbeſondere der Pferdebeſtand der klein- und mittelbäuerlichen 
Betriebe geſtiegen, eine Erſcheinung, die ſich mutmaßlich auf den 
Rückgang des als Spannvieh benutzten Klauenviehes zurückführen 
läßt. Maultiere ſind 1907 nicht erfragt worden, ſodaß die Ent— 
wicklung der Maultierhaltung nicht feſtzuſtellen iſt. Der Rind— 
viehbeſtand der Zwerg- und mittelbäuerlichen Betriebe hat ſich 
verhältnismäßig ſtark vergrößert, der der kleinbäuerlichen Wirtſchaften 
in ganz geringem Grade, während der aller anderen Betriebsgruppen 
abgenommen hat. Bei den mittelbäuerlichen Betrieben erklärt ſich 
dies zum Teil aus der Entwicklung des Geſamtflächenanteils der 
für die Viehfütterung wichtigen Wieſen und Weiden. Die Zahl 
der über 2 Jahre alten Kühe und Färſen ift in allen Betriebs- 
größenklaſſen gewachſen. Das dürfte auf die verhältnismäßig ſtarke 
Nachfrage nach Milch und Butter zurückzuführen fein. Der Hub, 
beſtand der großbäuerlichen und Großbetriebe hat ſich recht bedeutend 
erweitert, obgleich dieſe Betriebe an Fläche ſtark eingebüßt haben. 
Die Verkleinerung des Rindviehbeſtandes der beiden größten 
Betriebsgruppen muß ſich auf Koſten des Jungviehes und der 
Zugochſen vollzogen haben; die Arbeitskraft des Klauenviehes iſt 
größtenteils durch die Verwendung von Pferden und Motorpflügen 
erſetzt worden. Faſt alle Betriebe, vor allem die großbäuerlichen 
und Großbetriebe halten weniger Schafe als früher. Der ſeit 
Jahrzehnten zu beobachtende Rückgang des Schafbeſtandes ift eine 
natürliche Folge der durch den Ausbau der Verkehrsmittel und die 
günſtigeren Produktionsbedingungen in Konkurrenz tretenden aus— 
ländiſchen Schafwoll Erzeugungsgebiete und eine Folge des Beſtrebens 


LÜberſicht 1) 


auf Zwerg⸗ 


auf auf klein⸗ auf mittel⸗ auf groß⸗ | auf Groß⸗ auf 
; betriebe | Parzellen» bäuerliche bäuerliche bäuerliche betriebe ne 
Es entfielen vom Geſamtbeſtande an (unter betriebe Betriebe Betriebe Betriebe | (100 ha. oc 
_ 0.5 ha) (0,5 — 2 ha) (2—5 ha) (5—20 ha) (20-100 ha) und mehr)) "PTT 
= )))) 8 
„ DEN, e e Ee e ge . . 1925 4 994 36 4. 38 176 080 959 3001 799 843 489 m 2466 129 
1907 4 348 33 037) 128 052 2! 690 7951 698 375 399 190 1 953 797 
Zus (Ab) nahme, E abſolut f+ 646+ 3401 ＋ 18 028 268 5117 101468|+ 902 278+ 512332 
v. H. Lt 14,9 ＋ 103 + 31,5 + 38,9 14,5 + 22,6.+ 26,2 
Maultieren einſchl. Giel `, 1925 275 1 469 1 470 3 500 2679 23197 
Nindvieh im ganzen `... nna 1925 111741] 525 771] 1367 909 3 624 239 2 821 970| 1414 117 9 865 747 
1907 97 528| 534 126 1364 210 3 364 936| 2913 427 1 501 327 9 775 560 
Zus (Ab⸗) nahme | abſolut LC 14213— 8 355 + 3 693, 259 303)— 91457)— 87 210 90 187 
v. H. Lt 14, — Lët 0,3 + 77 — 3,1 — 5,8 A 0,3 
a) Jungvieh bis zu 2 Jahrenn 1925 11 655 91740 370 574 1 452 321 1 323 666 571987 3 821 943 
b) über 2 Jahren alten Kühen und Färſen 1925 99 4844 429 122 965 948) 2 059 059] 1 358 555 691 509 5 603 677 
i 1907 86 729| 409961! 889924| 1 756 326| 1 234 034| 63273 5 009 704 


Zus (Ab) nahme l abſolut LC 12 755 19161,+ 76024+ 302 733)+ 124 521 ＋ 58 779 593973 


v. M. Lt 14,7 ＋ 4,7 85+ 17,21+ 10,11+ 9,3 


+ 11,9 


©) über 2 Jahre alten Ochſen und Bullen. 1925 6027 4909 31387 112 8590 139 7490 150 621 440 127 
d) Ochſen und Kühen als Spannvien . igis 2149| 113695! 432142! 264447 18 392 91701 923 126 
Schafen 1925 | 174 286 151110 179 420 693 644 914269 2 999 90 4212634 
1907 | 126 943 140 156 190 706 729 394 1424 358 2 785 900 5397 462 

Zu- (Ab-) nahme] absolut“ 47 348 10 954 — 11286— 35 750 — 510 988 — 686 900 — 1184 828 

Ab-) nahme v. H. Ir 37 — 6, — 5,5 — 49, 35s 24,— 22.0 

Schweinen im ganzen e 1925 | 957 005 1 102 233 1 285 568 3 011 186| 1 804 087 67616 8 836 239 
1907 | 1254 963 1 461 104 1 768 168 3 479 704 2 192 805 826 829 10 983 573 


| Se 3 Së 
Zus (Abs) nahme = abfolut — 297 958 — 358 871 — 482 600 — 468 518| — 388 718 — 150 669 2 147 334 


. H. — 23,7— 24,6 — 27,3 — 13,5 — 177 — 18˙.— 19,6 

a) Zuhliaiien EEN E EE EN 1925 8 666 19 212: 251987 175 692 88 780 615 596 
Biege. ER AT E G ne 1925 848 704] 841579 190941} 169 570 35 920 5241 2091 955 
1907 168 541] 744 322 211 143 187 678 47 285 5012 1 963 981 


v. H. 


+ 10,4+ 13,11 — CS 9,6— 24% d alt 6,5 

Hühnern r a er 1925 | 6 790 587| 5 928 926 5 582 800/10 493 628| 5 35 301 661 
1907 | 4935 353! 5 499 937, 6 049 29810 944 791 6 621 536, 1621950 35 672 865 

Bus (Ab⸗) nahme abſolut 11855 234 ＋ 428 989 — 466 498| — 451 163-1359 508 — 378 258 — 371 204 

ue (Abs v. H. Lt 37,6 7,8.— 77 — 4,1 — 20,5 — 23,31 — 1,0 

ANNE a EES 1925 8618180 960 655 742 424 1 786 832| 926 188 5 455 671 
1907 599 676 840 602 707 383 1 403 036| 671922 109 782 4 332 401 


Zu: (Ab⸗) nahme e ab 85 + 262 142 ＋ 120 053 ＋ 35041 ＋ 383 796'+ 254 266 + 67972 


+ 43,7 14, — 4% Mit 37,8 EES 25,9 
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1007 | 229 673 257 865 252 747 635 799 719 i7 l 433 249] 2 529 104 
abſolut [E 133 832— 5414 — 65 855 — 123 310|— 136 600 — 332 76 
e nahme d H. |+ Sëa- 24 — 3  19a— 19,0— a 13,2 
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unſerer Landwirtſchaft, den eigentlichen Schafweideboden durch die | dem geſamten Pferdebeſtand entfällt über 70 v. H. auf die mittei⸗ 
Ackerkultur vorteilhafter auszunutzen. Der Schafbeſtand der Zwerg⸗ und großbäuerlichen Betriebe, andererſeits über 50 v. H. des Maul⸗ 
und Parzellenbetriebe ift geſtiegen. Offenbar hat man die für die tierbeſtandes auf die Großbetriebe. Ferner werden als Spannvieh 
Kleinbetriebe geeignete Milchſchafhaltung vergrößert. Der Schweine- die Kühe gerade in klein- und mittelbäuerlichen Wirtſchaften benutzt. 
beſtand aller Betriebsgrößenklaſſen iſt gegenüber 1907 kleiner Für die Verſorgung unſerer Bevölkerung mit Fleiſch und fonitigen 
geworden, beſonders der der Zwerg⸗, Parzellen: und kleinbäuerlichen tieriſchen Erzeugniſſen ift die Rindvieh-⸗, Schaf⸗, Schweine⸗ und 
Betriebe. Überraſchend ift dabei, daß die Zahl der Schweine in Federviehhaltung von beſonderer Bedeutung. 72,0 v. H. der Jung⸗ 
mittelbäuerlichen Wirtſchaften nur um 13,5 v. H., in kleinbäuerlichen | rinder und 60,9 v. H. der Kühe werden von mittel- und großbäuer⸗ 
dagegen um 27,3 v. H. geringer geworden iſt. Zieht man die lichen Betrieben gehalten. Die Großbetriebe und Großbauernbetriebe 
Viehzählungsergebniſſe der Dezemberzählungen der gleichen Jahre ſind an der Ochſen- und Bullenhaltung in hervorragendem Maße be⸗ 
heran, ſo läßt ſich für Schweine ebenfalls ein ähnlicher Rückgang teiligt. Beinahe 50 v. H. aller in landwirtſchaftlichen Betrieben ge⸗ 
jeit 1907 feſtſtellen. Die Zahl der in Zwerg: und Parzellenſtellen haltenen Schafe beſitzen die Großbetriebe, woraus fih die große Be- 
gehaltenen Ziegen hat zugenommen. Die Ziegenhaltung ift- in deutung dieſer Betriebe für die Wol- und Schaffleiſchproduktion ergibt. 
Zwergbetrieben im Verhältnis nicht in dem Maße erweitert worden Die Zahl der Schafe der anderen Betriebsgruppen wird mit Abnahme 
wie die der Schafe. Die Federviehhaltung der kleinſten Wirt: der Betriebsgröße kleiner. Schweinezucht und ⸗maſt liegt vor allem in 
ſchaften iſt größer, die der bäuerlichen und Großbetriebe dagegen, den Händen der Mittelbauern. Die Großbetriebe ſind demgegenüber 
abgeſehen von der Gänſehaltung, geringer geworden. Auffallend an der Schweinehaltung am wenigſten beteiligt. Die kleinen und 
iſt, daß der Gänſebeſtand der Großbetriebe trotz des zahlenmäßigen kleinſten Betriebe treten in der Aufzucht von Schweinen hinter den 
Rückganges dieſer Betriebe gegen 1907 um 61,7 v. H. zugenommen hat. bäuerlichen und Großbetrieben zurück. Vom Geſamtſtande der 
Die Entwicklung der Viehhaltung in der Zwiſchenzeit von 1907 Ziegen entfallen auf Zwerg- und Parzellenwirtſchaften 80 v. H., 
bis 1925 ift nicht gradlinig verlaufen. Nach den Viehzählungs-⸗ während die Zahl der Ziegen aller anderen Gruppen umſo geringer 
ergebniſſen (Dezember jedes Jahres) iſt bis zur Vorkriegszeit in wird, je größer der Betrieb wird. 29,7 v. H. aller Hühner und 
allen Zweigen der Tierhaltung mit Ausnahme der Schafhaltung | 32,7 v. H. aller Gänſe befinden ſich in mittelbäuerlichen Betrieben. 
eine Zunahme feſtzuſtellen. Der Zwang, unſere Bevölkerung in | Die anderen Betriebsgrößenklaſſen weiſen geringere Beſtände auf. 
der Kriegszeit ausſchließlich mit Nahrungsmitteln aus der eigenen Von der Geſamtzahl der Enten werden 26,5 v. H. von Großbauern 
Landwirtſchaft zu verſorgen, blieb natürlich nicht ohne Einfluß auf gehalten, annähernd ebenſoviel von Mittelbauern, während alle 
unſere Viehbeſtände, die infolgedeſſen im Jahre 1918 recht ſtark anderen Betriebe zurücktreten. 
zurückgegangen waren. So war z. B. die Zahl des Rindviehs 
von 10,3 Millionen Stück im Jahre 1913 auf 8,5 Millionen im 
Jahre 1918, die der Kühe von 5,6 auf 4,7 zurückgegangen. Auf⸗ 
fallend war der ſtarke Rückgang der Schweinehaltung, die vom 
Jahre 1913 bis 1918 um 9, Millionen Stück geringer geworden 
war, eine Folge der bekannten Maßnahmen, die insbeſondere für 
die Verkleinerung des Schweinebeſtandes in der Kriegszeit getroffen 
worden waren. Nach dem Kriege haben unſere Viehbeſtände ab- 
geſehen von dem Schaſbeſtande allmählich, aber ſtetig zugenommen. 
Nach den Ergebniſſen der Dezember⸗Viehzählung 1925 iſt der 
Beſtand an Pferden um 663 000, der des Rindviehs um 1 088 000 
und der der Schweine fogar um 5117 000 Stück größer als im 
Jahre 1918. Trotz dieſer bedeutenden Zunahme unſerer Viehbeſtände 
nach dem Jahre des Tiefſtandes 1918 war, wie oben erwähnt, die 
Höhe des Vorkriegsbeſtandes nach den Ergebniſſen der Betriebs⸗ 
zählung 1925 noch nicht in allen Zweigen der Viehhaltung erreicht. 


(Überſicht 3) 


in be e 
Es kamen Heine | mittel- 
im Jahre 1925 5 K bäuer⸗ bäuer⸗ 
auf 100 ha G bes liden lichen 
E i rieben Neben Be⸗ Be⸗ e⸗ (100ha 
landwirtſchaftlich (unter (0,5 bis trieben trieben trieben (und de 
$ (2 bis (5 bis (20 bis ge trieben 

5 ha) 20 ha)|100ha)| DÉI 


in l 
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bäuer⸗ b We, 
lichen 


in in 


genutzter Fläche 0.5 ha) 2 ha) 


Pferde 2,0 | 53 117] 198s] 175| 113 Du 
Maultiere einſchl. Giel. 0,1 0,2 0,1 0,1 0.1 0,3 0 
Rindvieh im ganzen .] 44,4] 76,9 91,1] 72,7] Gla 342 6l 

a) Jungvieh bis zu 
2 Jahren 46| 13,4 24,7] 29,1 29,0 13,3 3% 

b) über 2 Jahre alte 
Kühe und Färſen 39,6] 62,8 64,3 Aal 297| 16, 3 

c) über 2 Jahre alte 
Ochſen und Bullen 0,2 0,7 2,1 2,3 3,1 38 23 

d) Ochſen und Kühe 


Sr — — kd. 


(liberſicht 2) 


auf auf auf auf auf auf als Spann vieh 0, 16,6 28,8 5,8 0, 22 A 

Es entfielen Zwerg⸗ Par⸗ Heine mittel⸗ grobe | Gr of- auf Schafe 69,3] 22,1 11.9 13.9 20,0 50, A 
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In der Überficht 3 ift die Bedeutung der einzelnen Zweige der 
Viehhaltung in den Betriebsgrößenklaſſen dargeſtellt. Die Viehhaltung 
iſt nur ein Teil des landwirtſchaftlichen Betriebes. Das Nutzvieh 
hat einmal die Aufgabe, gewiſſe Erzeugniſſe der Landwirtſchaft, die 
nicht unmittelbar auf dem Markte verwertet werden können, in markt⸗ 
gängige Produkte, wie Fleiſch, Milch, Wolle, Eier uſw., umzuwandeln; 
weiterhin produziert es den für den Ackerbau unentbehrlichen 
organiſchen Dünger. Im allgemeinen wird je Flächeneinheit um ſo 
mehr Vieh gehalten, je kleiner der Betrieb wird. Bei den einzelnen 


| 
Pferden 0,2 1,5 | 7,1 | 38,9 | 324| 19,9; 100,0 
Maultieren einſchl. Efel La 6,3 63| 151| 11,6] 59,5 | 100,0 
Rindvieh im ganzen Li 5,3 139] 36,8 286 | 14,3 | 100,0 
a) Jungvieh bis zu 
2 Jahren 0,3 24 9,7] 38,0 34,6 15,0 100, o 
b) über 2 Jahre alten E 
Kühen und Färſen 1,8 7,7 172! 36,7] 24,2 12, 1000 
e) über 2 Jahre alten 
Ochſen und Bullen 0,1 Li Tıl 25,7| 31,| 34,2 100,0 
d) Ochſen und Kühen 
als Spannvieh 0,2 12,3] 46,6 28,7 2,1 Dal 100,0 
3 


Schafen 4,1 A 4,3 165| 21,7| 498| 1000 Tiergattungen finden ſich aber erhebliche Unterſchiede. In den 
Schweinen So 15 112 e 85 O 1905 Zwergbetrieben tritt die Pferde⸗ und Rindviehhaltung natürlich 
ar Huchtſauen. . E 405 e Ce 17 03 1000 zurück. Der Schweinebeſtand iſt demgegenüber in ihnen = je 
Hühnern 19,3] 16,3 15,86 297| 14, 3,3 100,0 100 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche — verhältnismäßig am 
Gänſen. Dal 176| 136| 32, 170] 83K 1000 ſtärkſten, da das Schwein die in dieſen Wirtſchaften in hohem Maße 


vorhandenen Küchenabfälle am vorteilhafteſten verwertet, wenig 
Stallraum beanſprucht und am beſten den Eigenbedarf des Beſitzers 
und ſeiner Familie an Fleiſch zu decken vermag. Die Ziege ſpielt 


Die Überſicht 2 ſoll einige Anhaltspunkte für die Bedeutung 
der Viehhaltung in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen geben. Von 
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für die Milchverſorgung der Zwergbetriebe eine erhebliche Rolle. 
Die Schafe ſind ebenfalls in Zwergbetrieben, auf 100 ha berechnet, 
zahlreicher als in allen anderen Wirtſchaften; ſie gehören im Zwerg⸗ 
betriebe zum großen Teil der Milchſchafraſſe an. Hühner, Gänſe 
und Enten werden verhältnismäßig viel gehalten. Der Tierbeſtand 
unterſcheidet ſich in Parzellenbetrieben nicht weſentlich von dem 
der Zwergbetriebe. Erwähnenswert iſt nur das ſtärkere Hervortreten 
des Großviehes. Man verzichtet in Parzellenbetrieben im allgemeinen 
auf eigene Pferdehaltung und benutzt Kühe zur Arbeit. In den 
kleinbäuerlichen Betrieben iſt der Rindviehbeſtand auf Grund 
eines günſtigen Wieſenverhältniſſes und, gefördert durch erheblichen 
Futterbau, am dichteſten. Zu Geſpanndienſten werden hier die 
Kühe noch in höherem Maße als in Parzellenbetrieben herangezogen. 
Die Schweinehaltung iſt bedeutend ſtärker als in den anderen 
bäuerlichen und in den Großbetrieben, eine Tatſache, die mit dem 
größeren Kartoffelanbau in Zuſammenhang ſteht. Der Schafbeſtand 
iſt in kleinbäuerlichen Betrieben am kleinſten, da die Wirtſchaftlichkeit 
der Fleiſchwollſchafhaltung von großen ausgeſprochenen Schafweide— 
flächen abhängig iſt. Federvieh iſt zahlreich vorhanden, jedoch in 
geringerer Menge als in kleinen und kleinſten Wirtſchaften. In 
mittelbäuerlichen Betrieben iſt die je Flächeneinheit gehaltene 
Zahl der Pferde und Jungrinder ſtärker als in anderen Betrieben. 
Die Kuhhaltung innerhalb der mittelbäuerlichen Betriebe iſt erheblich 
ftärfer als auf größeren Höfen, während das Schwein nicht mehr die 
Rolle ſpielt wie in den kleineren Wirtſchaften. Die Zuchtſauenhaltung 
hat bei den Mittelbauern die größte Ausdehnung. In den groß: 
bäuerlichen Betrieben werden je Flächeneinheit etwas weniger 
Pferde und Rinder gehalten. Die Schweinehaltung iſt bedeutend 
geringer als in den übrigen bäuerlichen Wirtſchaften, während die 
Ochſen⸗, Bullen⸗ und Schafhaltung ſtärker hervortritt. Bemerkenswert 
ift, daß der Entenbeſtand verhältnismäßig ſtark ift. Die Groß- 
betriebe weiſen im allgemeinen einen geringeren Beſtand an Tieren 
je Flächeneinheit auf als andere Betriebe. Pferde werden je Flächen— 
einheit weniger verwendet als bei Mittel- und Großbauern; dies 
iſt um ſo beachtenswerter, als der Ackerlandanteil im Großbetriebe 
im Vergleich mit allen anderen Betriebsgrößenklaſſen am beträcht— 
lichſten iſt. Vermutlich haben Kraftpflüge und Trecker zum Teil die 
tieriſchen Arbeitskräfte erſetzt. Der Rindviehbeſtand im ganzen hat 
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ebenſo wie der der Jungrinder eine geringere Ausdehnung als in 


bäuerlichen Betrieben; der Beſtand an Ochſen und Bullen iſt dem⸗ 
gegenüber im Großbetriebe am größten. Die Haltung von Fleiſch— 
wollſchafen iſt nur dort lohnend, wo große Herden gehalten werden 
können; hieraus erklärt ſich zum großen Teil die hohe Zahl der 
Schafe in Großbetrieben. Der Schweinebeſtand iſt auf die Fläche 
berechnet in dieſer Größenklaſſe am kleinſten. Das gleiche gilt für 
das Federvieh. Im ganzen genommen iſt alſo die Viehhaltung, 
auf die Fläche berechnet, im Großbetrieb — abgeſehen von den 
Schafen — geringer als in allen anderen Größenklaſſen. Trotzdem 
iſt der Großbetrieb auch für alle Gebiete der Viehhaltung nach einer 
Richtung von beſonderer Bedeutung; es fällt ihm neuerlich die 
Aufgabe zu, edle Zuchttiere zu züchten und an die übrigen Betriebe 
abzugeben, und dadurch die Qualität der heimiſchen Viehzucht dauernd 
zu heben. 


Der Umfang der Viehſchlachtungen in Preußen im letzten 
Bierteljahr und im ganzen Jahre 1927 im Vergleich mit den 
Borjahren. — Über den Umfang der heimiſchen Viehſchlachtungen 


Ochſen 
Pferde und Kühe 

Bullen 
1037. . E 103 386 904 
/ 112 394 889 
J ⁰ H R K 104 545 892 
1927 gegen 1926... — 9 — 8 |+ 15 — 
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1927 gegen 1912 — 1 ( — 159 + 12 |+ 
T ar are an — 1,0 — 29,2 13+ 
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in Preußen im letzten Vierteljahr 1927 unterrichten die nachſtehend 
veröffentlichten Ergebniſſe der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau ſowie 
Trichinenſchau. 

Nach der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau waren in den 
Monaten Oktober bis Dezember 1927 in Preußen geſchlachtet: rund 
100 000 Ochſen und Bullen, 234 000 Kühe und 600 000 Jung⸗ 
rinder und Kälber, alſo insgeſamt 934 000 Stück Rindvieh, ferner 
250 000 Schafe, 62 000 Ziegen, 31 000 Pferde ſowie rund 
3 500 000 Schweine. Dieſe Zahl umfaßt außer ſämtlichen gewerb⸗ 
lichen Schweineſchlachtungen nur einen Teji der Hausſchlachtungen, 
von denen die Schweinebeſitzer Fleiſch und Fett für ihren eigenen 
Bedarf verwenden. Nach dem Ergebnis der Trichinenſchau aber, 
die nicht allein auf die gewerblichen Schweineſchlachtungen, ſondern 
auch auf die meiſten Hausſchlachtungen ausgedehnt ift, waren in 
dem genannten Zeitraum rund 4 770 000 Schweine geſchlachtet. 

Im letzten Vierteljahr beginnt bekanntlich die Hauptſchlachtzeit 
für Schweine, in der beſonders die Hausſchlachtungen einen großen 
Umfang annehmen. Dementſprechend übertrifft die letztgenannte 
Zahl der Schweineſchlachtungen die des vorangegangenen Viertel— 
jahres um 2 300 000 Stück. Im letzten Vierteljahr 1927 waren 
die Schweineſchlachtungen auch erheblich zahlreicher als in den ent- 
ſprechenden Monaten des Vorjahres, und zwar betrug das Mehr 
rund 1 300 000 Schweine (36 %). An dieſer Zunahme dürften 
die Hausſchlachtungen mit ½ und die gewerblichen Schweine: 
ſchlachtungen mit ¼ (+ 800 000) beteiligt fein. 

Die Schlachtungen an Rindvieh weiſen eine verhältnismäßig 
geringe Zunahme gegen das Vorjahr auf, und zwar um rund 
28 000 Stück (3 %). Ferner iſt noch ein Mehr von 10 000 Ziegen 
zu verzeichnen, während die Schlachtungen an Schafen, die ſchon 
in den vorangegangenen Vierteljahren ſich vermindert haben, auch 
im letzten Viertelſahr um 55 000 Stück gegen die entſprechende 
Jahreszeit 1926 zurückgegangen ſind. | 

Mit dem Abſchluß des letzten Vierteljahres läßt fih nunmehr 
eine Überſicht über die geſamten heimiſchen Viehſchlachtungen in 
Preußen im Jahre 1927 gewinnen, die im Vergleich mit den Vor⸗ 
jahren folgende Verhältniſſe ergibt. 

Es iſt, in Tauſenden ausgedrückt, folgende Anzahl Tiere ge⸗ 
ſchlachtet: (ſ. untenſtehende Überſicht.) 

Hieraus geht hervor, daß im ganzen Jahr 1927 an Rindvieh 
rund 100 000 Stück weniger geſchlachtet wurden als 1926, und 
zwar vor allem Jungvieh. Dennoch bildeten auch 1927 Jungrinder 
und Kälber einen fo großen Beſtandteil innerhalb der Rindvieh— 
ſchlachtungen, daß dadurch fih gegenüber der Zahl im Vorkriegs— 
jahr 1913 eine Zunahme um 340 000 Stück (+ 15 „) ergab, 
während auf der anderen Seite die Zahl der Ochſen und Bullen 
hinter der Vorkriegszahl um rund 160 000 Stück (— 29 ) zurüd: 
blieb. Infolge der ſtarken Abnahme der Großviehſchlachtungen, deren 
Schlachtgewichte mehrfach größer ſind als die der Kälber, dürfte die 
1927 erzeugte Rindfleiſchmenge die von 1913 jedoch nicht erreicht haben. 

Die hier eingetretene Verſchiebung wird am beſten ver— 
anſchaulicht durch die Berechnung des Anteils der einzelnen Alters- 
und Geſchlechtsgruppen innerhalb der Rindviehſchlachtungen. 

Von der Geſamtzahl der Rindviehſchlachtungen entfielen auf 


alen ie E Kälber 
% % % % 
1927 10,0 23,4 10,1 56,5 
1926 9,9 22,3 11,3 56,5 
1913 14,9 24,3 9,9 50,9. 
SE Kälber SE Schweine | Schafe Ziegen 
391 2182 3 863 13 073 1122 159 
451 2245 3 979 10 170 1 301 119 
365 1 868 3 670 12 344 1335 121 
60 — 63 — 116 + 2903 — 179 |+ 40 
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26 + 314 + 193 |+ 729 — 213 + 38 
(ON 16,8 —＋ bat 5,91 — 16,0+ 31.4. 
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Man jicht hieraus, daß der Anteil der Ochſen und Bullen jetzt 
erheblich geringer iſt als der von 1913, und zwar um rund 5 Punkte. 
Der Anteil der Kühe ift zwar auch gegen das Vorkriegsjahr zurück⸗ 
gegangen, doch in erheblich geringerem Maße als bei den vorhin 
genannten männlichen Tieren. Ziemlich angleichend iſt er bei den 
Jungrindern. Beſonders ſtark hat ſich aber der Anteil der Kälber 
vergrößert, und zwar um 5,6 Punkte, alfo ſtärker, als der Anteil 
des männlichen Großviehs abgenommen hat. Dieſe Zunahme der 
Kälber hängt damit zuſammen, daß der jetzige lebende Kuhbeſtand 
ſich gegen 1913 vermehrt und infolgedeſſen jährlich auch mehr 
Kalbungen ergibt, von denen eine größere a Kälber zur 
Schlachtung abgeſtoßen wird als 1913. 

Auch an Schafen wurden 1927 rund 180 000 Stück weniger 
geſchlachtet als 1926; fie bleiben auch hinter der Zahl von 1913 
um 213 000 Stück zurück. 


Bei der wichtigſten Fleiſchverſorgungsquelle, den Schweinen, 
zeigt ſich eine beträchtlich fortſchreitende Zunahme der Schlachtungen: 
an dieſen Tieren waren im Jahre 1927 nach dem Ergebnis der 
Trichinenſchau rund 13 000 000 Stück gegen rund 10 000 000 im 
Jahre vorher, d. h. faſt 3 000 000 Stück mehr (+ 28 %), ge 
ſchlachtet. Dieſe Vermehrung dürfte den Fleiſchbedarf der Bevölkerung 
trotz des Rückgangs der Rindvieh⸗ und Schafſchlachtungen 1927 im 
höheren Maße gedeckt haben als 1926. Im Vergleich mit dem Vorkriegs⸗ 
jahr liegen jedoch die Verhältniſſe anders. Nach der obigen Zuſammen⸗ 
ſtellung hebt ſich die Zahl der 1927 geſchlachteten Schweine von der von 
1913 zwar durch eine Zunahme um rund 730 000 Stück (+ 6%) 
ab, dieſe Zunahme bedeutet aber in Wirklichkeit keine Vermehrung, 
da in der Zahl von 1913 der Hauptſache nach nur die gewerblichen 
Schweineſchlachtungen enthalten waren, während die Zahl von 1927 
die weitaus meiſten Hausſchlachtungen mit umfaßt, die 1913 noch 
nicht, wohl aber in den folgenden Jahren beſchaupflichtig und damit 
in die Erhebung einbezogen wurden. Berückſichtigt man ferner, daß 
die heutigen Schlachtgewichte der Schweine geringer ſind als die 
vor dem Krieg, ſo dürfte ſich die 1927 aus den Schweineſchlachtungen 
erzeugte Fleiſch⸗ und Fettmenge mit der vor dem Krieg nicht ganz 
decken. Außerdem darf nicht überſehen werden, daß die Bevölkerung 
Preußens gegenüber 1913 um 2 Millionen Einwohner gewachſen iſt. 


Die Schlachtungen 1927 zeichnen ſich noch durch eine Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Ziegen aus. Die Vermehrung beträgt 
gegen 1926 wie auch gegen 1913 je rund 40 000 Stück, doch 
kommt dieſer Zunahme bei dem verhältnismäßig geringen Schlacht— 
gewicht der Ziegen eine nennenswerte Bedeutung . dem Fleiſch⸗ 
markt nicht zu. 


Die Schweinehaltung in den einzelnen preußiſchen Provinzen 
nach dem Ergebnis der Viehzählung vom 1. Dezember 1927. — 
An Hand der vorläufigen Viehzählungsergebniſſe vom 1. Dezember 
1927 ſollen im folgenden die Schweinebeſtandsverhältniſſe in den 
einzelnen preußiſchen Provinzen unter gleichzeitiger Berückſichtigung 
der Entwicklung gegenüber 1926 und 1913 unterſucht werden. 
Hierfür dient als Unterlage nebenſtehende Überſicht: 


Nach dem Stande vom 1. Dezember 1927 beträgt alſo die 


Geſamtzahl der in Preußen ermittelten Schweine 15 817 132 Stück. 
Dies bedeutet gegenüber dem Vorjahr einen beträchtlichen Zuwachs 
um 2 578 969 Stück oder 19,5 v. H. Dieſe Zunahme des Schweine: 
ſtapels im Jahre 1927 iſt zum Teil darauf zurückzuführen, daß die 
Schweinepreiſe des Jahres 1926 einen Anreiz zur Ausdehnung 
der Schweinezucht⸗- und -maft gegeben haben. Wie bereits in der 
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ vom 28. Januar 1928 erwähnt 
wurde, dürfte jedoch dieſe auffallend große Vermehrung innerhalb 
eines Jahres nicht ganz den tatſächlichen Verhältniſſen entſprechen, 
ſondern zum Teil darauf zurückzuführen ſein, daß bei der Vieh— 
zählung 1926 die Angaben in vielen Fällen nicht zuverläſſig waren, 
während infolge verſchärfter Maßnahmen die Ergebniſſe der Er— 


Die Geſamtzahl der 
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Staat on 5 ae d 
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in 1000 Stück 
1 2 | 3 | 4 


Staat . | 15 817 13 238 15 460 ＋ 2 579 + BS 357 ＋ d 35. 

Provinzen 
Oſtpreußen . . | 1413| 1 267 1325+- 146+ 11, 88 , ai 
Brandenburg . | 1388| 1194| 1348+ 194-4- Iëakt 40+ 2,92) 645 
Stadt Berlin . 33 36 38| — 3.— 80—- 5-13 — 
Pommern... | 1448| 1293| 1 333 ＋ 155+ 120+ 115+ Bn a 
Grenzmark we 

Poſ.⸗Weſtpr. 257 218 230 — 39+ 18, ＋ 27+ 12% 55 
Niederſchleſien 1002| 906 857 FT 96+ 10,6 ＋ 145 ＋ 16 ; 
Oberſchleſien 440 379 3710 — 61 159+ 69 ＋ 185 gı 
Sachſen . . . | 1656) 1404| 1591+ 252 —＋ 18, 65 T 4, wi 
Schleswig⸗ | j 

Holſtein .. 1 560 1197| 1!545i+ 363 ＋— 30,3 15 ＋— 10 12 
Hannover. 3 286] 2 575 3 357 7＋ 711 ＋ 27, — 71.— 2, LD. 
Weſtfalen .. 1 487] 1 206 1544+ 281 ＋ 23, — 57 — As l 
Heſſen⸗Naſſau 7934 668 769+ 125＋ 18, % 24 än N. 
Rheinprovinz. | 1024 868 1121+ Lët 17, 97 — 8.80 75 
Hohenz. Lande 30 27 31A 30 ＋ 9, 1— 27 u 
9 l 

1) umgerechnet auf den jetzigen Gebietsumfang. — ) g Berlin. — ) Die Freu; 

verhältniſſe ſind nach den Grundzahlen berechnet worden 
hebung von 1927 zutreffender ſind; allerdings bleiben auch ſie noch 


hinter der Wirklichkeit zurück. Weiter kann feſtgeſtellt werden, daß 
der Schweineſtapel in Preußen 1927 nicht nur den Beſtand von 
1913 erreicht, ſondern ihn fogar um 356 839 Stück oder 2,3 v. H. 
überſchritten hat. Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß auch die 
Bevölkerung Preußens ſich ſeit 1913 um 2 Millionen Einwohner 
vermehrt hat. 

Betrachtet man die Schweinehaltung nach dem Stande von 
1927 in den einzelnen Provinzen, ſo iſt zunächſt hervorzuheben, 
daß Hannover mit mehr als 3 000 000 Schweinen den weitaus 
größten Anteil (20,s v. H.) an der Geſamtproduktion ftellt. 
Hannover nimmt auf Grund ſeiner hochentwickelten Schweinezucht 
von jeher unter den preußiſchen Provinzen eine führende Rolle ein, 
zumal da es noch andere Gebiete mit Ferkeln und Zuchtmaterial 
verſorgt. Landesteile mit mehr als 1 000 000 Schweinen find 
gegenwärtig Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen, Pommem, 
Oſtpreußen, Brandenburg, die Rheinprovinz und Niederſchleſien. 
Den niedrigſten Schweinebeſtand trifft man, abgeſehen von Berlin 
und den Hohenzollernſchen Landen, in der Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen. 

Die Entwicklung gegenüber 1926 zeigt, daß mit Ausnahme 
von Berlin, das in der Hauptſache als Schweineauftriebsgebiet 
anzuſehen iſt, ſämtliche Provinzen eine Vermehrung des Schweine⸗ 
ſtapels aufweiſen. Die größten Zunahmen entfallen auf Schleswig⸗ 
Holitein mit 30,3 v. H., Hannover mit 27,6 v. H. und Wefftfalen 
mit 23,4 v. H., die niedrigſten dagegen auf Pommern mit 12,0 v. H. 
Oſtpreußen mit 11,5 v. H., Niederſchleſien mit 10,8 v. H. und 
Hohenzollern mit 9,8 v. H. 

Vergleicht man den Schweinebeſtand von 1927 mit dem von 
1913, fo ergeben fih andere, ja bisweilen fogar ganz entgegengeießte 
Entwicklungserſcheinungen wie 1927 gegenüber 1926. Die Abjas 
verhältniſſe, ferner die Dichtigkeit des Schweinebeſtandes je 100 ba 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche ſowie nicht zuletzt die ausreichende 
Verſorgung mit Futtermitteln aus der eigenen Wirtſchaft haben in 
den einzelnen Provinzen die Entwicklung gegenüber der Vorkriegszeit 
mehr oder weniger beeinflußt. 

Die größten Steigerungen mit 18,5 v. H., 16,9 v. H. und 
12,0 v. H. gegenüber 1913 laſſen ſich bei den Provinzen Ober⸗ 
ſchleſien, Niederſchleſien und der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, 
Gebieten mit vorwiegendem Ackerbau, feſtſtellen. Eine Zunahme | 
des Schweineſtapels um 8,7 v. H. und 6,6 v. H. zeigt ſich ferner 
in Pommern und Oſtpreußen, während die Vermehrung in Branden⸗ 
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burg, Heſſen⸗Naſſau und Sachſen nur auf 3 bis 4 % beſchränkt ift. 
Den geringſten Gewinn mit 1 v. H. weiſt Schleswig-⸗Holſtein auf. 
In allen übrigen Landesteilen hat der Schweineſtapel 1927 die 
Höhe von 1913 noch nicht erreicht. Abgeſehen von Berlin iſt der 
ſtärkſte Rückgang im Vergleich zu 1913 mit Ben H. in der 
Rheinprovinz zu beobachten. Es folgen alsdann mit kleineren Ber: 
luften Hannover, Hohenzollern und Weſtfalen. 

Zur Beurteilung der Strukturverhältniſſe in der preußiſchen 
Schweinehaltung dürfte noch ein Hinweis auf die gegenwärtige 
Dichtigkeit des Schweinebeſtandes auf je 100 ha landwirtſchaftlich 
genutzter Fläche von Bedeutung ſein. 

Obwohl Hannover und Weſtfalen den Schweinebeſtaud der 
Vorkriegszeit noch nicht erreicht haben und die Zunahme in Schleswig⸗ 
Holſtein gegenüber 1913 nur gering iſt, ſo ſind doch dieſe Provinzen 
die einzigen, die auf 100 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche mehr 
als 100 Schweine halten und dadurch die Durchſchnittsziffer im 
ganzen Staat (86,0 Schweine auf je 100 ha) erheblich überſchreiten. 
Über dem Staatsdurchſchnitt liegen nur noch Heſſen⸗Naſſau (94,8) 
und Sachſen (94,7), während alle anderen Gebiete die Durchſchnitts⸗ 
ziffer längſt nicht erreichen. Neben Hohenzollern haben auch Oft- 
preußen ſowie die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen und Nieder: 
ſchleſien im Verhältnis zur landwirtſchaftlich genutzten Fläche ziemlich 
ſchwache Schweinebeſtände aufzuweiſen. 

Zum Schluß ſoll noch kurz auf die Schweinepreiſe und ihre 
Einwirkung auf die zukünftige Entwicklung der Schweinehaltung 
hingewieſen werden. Die große Vermehrung des Schweineſtapels 
im Jahre 1927 hat ein ziemlich ſtarkes Nachlaſſen der Schweine: 
preiſe zur Folge gehabt. Während im Jahre 1926 am Berliner 
Markt für Schweine von 100 bis 120 kg Lebendgewicht im Durch⸗ 
ſchnitt 79 AH je 50 kg gezahlt wurden, betrug im Jahre 1927 
der entſprechende Preis nur 64 K. Gegenwärtig ift das Ber- 
hältnis noch ungünſtiger; denn im März 1928 wurden am 
Berliner Markt Schweine von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 
durchſchnittlich mit 53,6 AH je 50 kg gehandelt. Da der legt- 
genannte Preis fogar um 5,4 3A unter dem Durchſchnittspreis von 
1913 liegt, ſo iſt natürlich gegenwärtig die Rentabilität der 
preußiſchen Schweinehaltung und fomit ihr jetziger Beſtand ſtark in 
Frage geſtellt. 


Die Rindviehhaltung überhaupt und die Kuhhaltung im be- 
ſonderen in den einzelnen preußiſchen Provinzen nach dem Ergebnis 


der Viehzählung vom 1. Dezember 1927. — Nach dem vorläufigen 


Ergebnis der Viehzählung vom 1. Dezember 1927 beziffert ſich der 
geſamte Rindviehbeſtand in Preußen auf rund 10085000 Stück. 
Mehr als die Hälfte hiervon, nämlich 5 816 000 Stück oder 
57,6 v. H., entfallen’ auf die 2 Jahre alten und älteren Kühe. 
Gegenüber 1926 iſt die Geſamtzahl des Rindviehs um 480 000 Stück 
oder 5,0 v. H. geſtiegen, während der Kuhſtapel im beſonderen einen 
Zuwachs von 144 000 Stück oder 2,5 v. H. aufweiſt. Obwohl 
der gegenwärtige Rindviehbeſtand noch um 267 000 Stück oder 
2,6 v. H. unter den entſprechenden Angaben von 1913 liegt, haben 
doch die Kühe im Vergleich zum Vorkriegsjahr um mehr als 200 000 
oder 3,6 v. H. zugenommen. Dieſe beachtenswerte Vermehrung des 
Kuhbeſtandes gegenüber 1913 ift darauf zurückzuführen, daß die 
Rindviehzucht in den Jahren nach dem Kriege ſich mehr zu Gunſten 
einer ausgedehnteren Kuhhaltung entwickelt hat. Insbeſondere geht 
dies auch daraus hervor, daß 1913 der Anteil der Kühe an dem 
geſamten Rindviehbeſtand durchſchnittlich 54,2 v. H. betrug, während 
er heute auf 57,6 v. H. geſtiegen iſt. 

Wie die Rindviehzucht überhaupt und die Kuhhaltung im 
beſonderen ſich in den einzelnen Provinzen 1927 entwickelt und 
welchen Stand ſie im Vergleich zu der Vorkriegszeit erreicht haben 
geht aus folgender Überſicht hervor. | 

Mit Ausnahme von Berlin hat ſonach der Rindviehbeftand 
im ganzen in ſämtlichen Provinzen 1927 eine Vermehrung gegen— 
über 1926 erfahren. Die verhältnismäßig größten Zunahmen mit 
über 5 bis 8 v. H. des vorjährigen Beſtandes entfallen der Reihe 
nach auf Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau, Schleswig⸗Holſtein, Hannover 
und Oſtpreußen. In den meiſten Landesteilen bewegt ſich das 
Anwachſen des Rindviehſtapels zwiſchen 3 und 4 v. H. Die geringſte 
Steigerung mit 1,2 v. H. iſt bei Niederſchleſien zu beobachten. 

Vergleicht man in den einzelnen Provinzen den jetzigen Rind- 
viehbeſtand mit dem von 1913, ſo iſt folgendes feſtzuſtellen: Gebiete, 
die bereits den Stapel von 1913 erreicht und z. T. nicht unweſent⸗ 
lich überjchritten haben, find Hannover, Weſtfalen und Schleswig⸗ 
Holſtein. Eine ganz geringe Zunahme mit 0,3 v. H. ift noch in 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen zu beobachten. Dagegen liegen 
die übrigen Provinzen noch unter dem Vorkriegsſtand, und zwar 
am erheblichſten Sachſen, Oſtpreußen und das Rheinland. 

Was die Kuhhaltung im beſonderen betrifft, ſo macht ſich 
in ſämtlichen Provinzen gegenüber 1926, wie es auch in den 
Vorjahren der Fall war, ein weiteres Anwachſen des Kuhſtapels 
bemerkbar. Die größte Zunahme mit 5,2 v. H. gegen 1926 hat 
Schleswig⸗Holſtein aufzuweiſen. Es folgt alsdann, wenn man von 
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Staat..... 10085! 5 816 9 605 5 672 10352] 5 615i4+ 480+ 5,0+ 144+ 2.5 — 267/— 2,6 ＋ 201 del 15,0 
Provinzen. 
Oſtpreu ßen 1 174 6310 1116 613 1 264 626+ 58+ 5,2 L 18+ 2,9 — 90 — 7 F- 54 0,1 27, 
Brandenburg 858 506 827 499 891 490 -- 31+ 373+ T+ 1, — 33 — 3,7+ 16+ Bal 19,3 
Stadt Berlin 27 25 28 24 28 26.— 1— Zack l+ 51— Jo Aë 1— iJ — 
Pommern 839 511 808; 500 8644 491+ 31+ 3,9 11 ＋ 2,1 — 25— 2,9 — 20+ 4ıl 26,7 
Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preu ßen 163 96 158 94 162 90 5+ 3,2 — 2+ 2,0 — l+ Dat 6+ 6,7] 28,2 
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Hannover 1453 829| 1 360 800 1370| 741 C 93+ 6, ëch 2I+ 3,6 EE 60+ 88 ＋ 11,8] 25,6 
Weſtf alen 766 484 711 471 750 455 — 55 7 13)+ 29+ 16K 21+ 29 ＋ DA 9,9 
Heſſen⸗Naſſ aon 59 352 5560 343 623 Mu 39+ Ti+ BL S 28.— 4% 5+ Lal 145 
Rheinprovinz 10390 629 991 6180 1111 634l+ 48 ＋ 4,8 —— 11+ Lë 72 — 6, — 5 — 08 8,5 
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1) nach dem jetzigen Gebietsumfang. — ) einſchließlich der verhältnismäßig geringen Zahl der 2 Jahre alten und älteren Kalbinnen und Färſen. 
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Berlin abſieht, Hannover mit 3,6 v. H. Bei 
Provinzen bewegt ſich die Steigerung zwiſchen 2 bis 3 v. H. 
Die geringſte Zunahme entfällt, ähnlich wie beim Rindviehſtapel 
überhaupt, wiederum auf Niederſchleſien. d 

Die Entwicklung des Kuhbeſtandes gegenüber 1913 hat ſich 
in den einzelnen Provinzen ziemlich verſchieden vollzogen. Die 
bei weitem größte Steigerung des Kuhbeſtandes mit rund 12 v. H. 
gegen 1913 weiſt die Provinz Hannover auf. Es folgen in einem 
größeren Abſtande die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen und Weſtfalen, 
die ein Anwachſen der Kuhzahl um 6,7 und Gan H. gegen 1913 
zu verzeichnen haben. Nicht unbeträchtlich iſt auch der Beſtand an 
Kühen gegenüber der Vorkriegszeit in Pommern um 4,1 v. H., 
Brandenburg um 3, v. H. und Sachſen um 3,3 v. H. geſtiegen. Die 
geringſten Zunahmen (unter 1 v. H.) entfallen auf die Hohenzoll. 
Lande, Oſtpreußen und Niederſchleſien, während, abgeſehen von 
Berlin, lediglich die Rheinprovinz den Vorkriegsſtand noch nicht 
ganz erreicht hat. | 

Aus der Tabelle iſt ſchließlich noch zu erſehen, wie fid die 
gegenwärtige Zahl der Kühe zur Größe der Einwohner— 
ſchaft in den einzelnen Landesteilen verhält. Sie zeigt, daß 
im Staatsdurchſchnitt auf je 100 Einwohner 15 Kühe entfallen. 
Abgeſehen von den Hohenzoll. Landen haben im Vergleich zur 
Einwohnerzahl den ſtärkſten Beſtand mit durchſchnittlich 25 bis 
28 Kühen die Provinzen Schleswig-Holſtein, die Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern und Hannover aufzuweiſen. 
Über dem Staatsdurchſchnitt liegen auch die für Brandenburg (19,3), 
Niederſchleſien (19,2) und Oberſchleſien (16,5) ermittelten Verhältnis⸗ 
zahlen. Die dichtbevölkerten Gebiete, wie Weſtfalen und die 
Rheinprovinz, beſitzen mit 9,9 und 8,5 Kühen auf je 100 Einwohner 
einen verhältnismäßig ſchwachen Kuhbeſtand. 


den meiſten 


Die Viehſchlachtungen in Preußen im erſten Viertel⸗ 
jahre 1928 und im Winterhalbjahr 1927/1928. Nach den 
Ergebniſſen der Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau, die hier für den 
Staat und die größeren Verwaltungsbezirke veröffentlicht werden, 
wurden in Preußen im erſten Vierteljahr 1928(Januar bis März) 
geſchlachtet: rund 92 000 Bullen und Ochſen, 237000 Kühe 
ſowie 668000 Jungrinder und Kälber, alſo insgeſamt 
997 000 Stück Rindvieh, ferner 218 000 Schafe, 38 000 Ziegen 
und 24 000 Pferde. Die bei der Trichinenſchau ermittelte Zahl 
der Schweineſchlachtungen, die nicht allein die gewerblichen, 
ſondern auch die meiſten Hausſchlachtungen umfaßt, betrug in dem 
genannten Zeitraum rund 4 500 000 Stück. 

Ein Vergleich mit den Angaben des entſprechenden 
Vierteljahres von 1927 zeigt, daß die Schlachtungen an Rind— 
vieh überhaupt eine geringe Zunahme um 30 000 Stück aufweiſen, 
und zwar erſtreckt ſich dieſe Steigerung in der Hauptſache auf 
Kälber und Kühe. An Schweinen ſind in den erſten drei Monaten 
des laufenden Jahres über eine Million mehr geſchlachtet worden 
als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Ferner iſt noch ein 
Anwachſen der Ziegenſchlachtungen um rund 5 000 Stück zu 
beobachten. Bei den Schafſchlachtungen zeigt fid, ähnlich wie in 
den einzelnen Vierteljahren 1927, ein weiterer Rückgang, und 
zwar um rund 11000 Stück. 

Der Umfang der heimiſchen Viehſchlachtungen während der 
Hauptſchlachtzeit, d. h. während des Winterhalbjahres, iſt für 
das geſamte Staatsgebiet aus nachſtehender Überſicht zu erſehen. 

Hieraus geht hervor, daß im abgelaufenen Winterhalbjahr 
die Verſorgung der Bevölkerung mit Rind- und Schweinefleiſch 
reichlicher war als in dem entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. 
Die Mehrſchlachtungen an Rindvieh überhaupt, die 58 000 Stück 
oder 3,1 v. H. betrugen, ſetzten ſich hauptſächlich aus Kälbern 
zuſammen. Den Hauptanteil an der vermehrten Fleiſchverſorgung 
des Winterhalbjahres 1927/28 ſtellten die Schweineſchlachtungen 
dar, deren Zunahme ſich gegenüber dem gleichen Zeitraum 
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1926/27 auf rund 2 300 000 oder 33,7 v. H. bezifferte. 
Steigerung war, wie das Ergebnis der Viehzählung vom 
1. Dezember 1927 gezeigt hat, vor allem durch die Vermehrung 
des Schweineſtapels im Jahre 1927 möglich. Das letzte Winter. 
halbjahr zeichnete ſich auch noch durch eine Vermehrung der Zieger⸗ 
ſchlachtungen um 15 000 Stück oder 17,9 v. H. aus, dagegen 
wurden an Schafen rund 66 000 Stück oder 12,3 v. H. weniger 
geſchlachtet als 1926/27. 

In der vorſtehenden vergleichenden Überſicht find zwar die 
Schlachtungsziffern des abgelaufenen Winterhalbjahres denen des 
gleichen Zeitabſchnitts 1912/13 gegenübergeſtellt, doch muß für 
die Beurteilung der ſich ergebenden Unterſchiede hervorgehoben 
werden, daß die Angaben für 1927/28 auch einen erheblichen 
Teil der Hausſchlachtungen, insbeſondere der an Schweinen, 
enthalten, die 1912/13 noch nicht beſchaupflichtig waren und 
daher von der Statiſtik dieſer Jahre nicht erfaßt werden 
konnten. Mit Ausnahme aber der Schafſchlachtungen, die hinter 
der Zahl 1912/13 noch um 150000 Stück = 24,2 v. . 
zurückbleiben, dürften ſich immerhin die Rindvieh⸗ und die 
Schweineſchlachtungen im abgelaufenen Winterhalbjahr mit der 
Zahl der gleichen Monate 1912/13 ziemlich decken. Was die 
Fleiſch⸗ und Fettmenge betrifft, die aus den gegenwärtigen 
Schweineſchlachtungen gewonnen wurde, fo ift einmal zu beachten, 
daß das durchſchnittliche Alter und fo auch das Schlachtgewic!: 
der Schweine heute niedriger iſt als 1912/13, und zweitens, das 
die Bevölkerung Preußens gegenwärtig rund 2 000 000 Einwohner 
mehr zählt als vor dem Krieg. 


Dieſe 


Die Haft: und Schankwirtſchaften in Preußen im Jahre 1926. 
— Die Ergebniſſe der Schankſtättenſtatiſtik, die eine Trennung der 
vorhandenen Betriebsſtätten nach Gaft: und Schankwirtſchaften, Ben 
handlungen mit Branntwein oder Spiritus ſowie Wirtſchaften ohne 
Ausſchank geiſtiger Getränke geſtatten, liegen für das Rechnung: 
jahr 1926 vor. | 

Die Geſamtzahl aller Wirtſchaften, die im Eta 
173 702 beträgt, fegt nd zuſammen aus 137 844 Gall: un 
Schankwirtſchaften (79,4% aller Wirtſchaſten), 23 835 Brannt- 
weinkleinhandlungen (13,7 ) und 12023 alkoholfreien Win 
ſchaften (6,9 2o). 

Trennt man die Geſamtheit der vorhandenen Wirtſchaften nat 
Stadt und Land, dann ergibt ſich, daß im Staate von den 
einzelnen Wirtſchaftsarten entfallen: 


auf die Städte | auf das Sont 


! be 
a Geſa 15 X v üder⸗ gelani: S -| 
haupt Gp. 2 2 u. = haupt (Sp. 2 u. 

— I 2 | | 5 
1. Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften 67 381 m 7 51. 
darunter: Schankwirtſchaften allein 50 080 ss 22 76 112 
2. Branntweinkleinhandlungen . 18 315 6,8 5 520 25, 
3. Alkoholfreie Wirtſchaften ... 9 136 15 2 887 4 
Wirtſchaften überhaupt .. | 94832 78 8700 45, 


„ ef . . —³ . g. ( ——ßĩ˙—F — 


+ 93,7 = 12521 


— +19 +72 ＋ 27.824 -5 
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Aus dieſer Überſicht ergibt fid, daß die Verteilung der 
Geſamtheit der Wirtſchaften auf Stadt und Land ſich faſt völlig 
mit der Verteilung der Einwohner deckt: Von allen 
Wirtſchaften entfielen 54,6% auf die Städte und 45, auf das 
Land, und 55,1% aller preußiſchen Einwohner wohnte in Städten 
und 44,9% in Landgemeinden und Gutsbezirken. Während in 
den Städten die Branntweinkleinhandlungen, die alkoholfreien 
Wirtſchaften und die Schankwirtſchaften überwiegen, befinden ſich 
die meiſten Gaſtwirtſchaften auf dem Lande. Von den insgeſamt 
65 048 Gaſtwirtſchaften find 47 747 oder 73,4% ländliche. Sit 
hiernach das Land rein zahlenmäßig mit mehr Gaſtwirtſchaften 
ausgeſtattet als die Städte, ſo iſt zu berückſichtigen, daß bei den 
ländlichen Gaſthöfen die zur Verfügung ſtehende Zimmerzahl im 
großen und ganzen gering ſein dürfte. In vielen Fällen werden auch 
nicht einmal Fremdenzimmer vorhanden, ſondern es wird lediglich die 
Möglichkeit gegeben ſein, Fremde durch Freimachung für gewöhnlich 
ſelbſt benutzter Wohnräume zu beherbergen, während in den 
Städten die Hotels und Gaſtwirtſchaften zumeiſt einer größeren 
Anzahl von Fremden Unterkunft gewähren können, denen ſich 
außerdem in Privatpenſionen, Fremdenheimen, bei gewerbsmäßigen 
Zimmervermietern und durch ſoziale Einrichtungen noch andere 
Unterkunfts⸗ und Übernachtungsgelegenheiten bieten. / 


Die Verteilung der beſtehenden Wirtſchaften auf die einzelnen 


Provinzen iſt, entſprechend der Größe und Bevölkerungszahl 
jeder Provinz, natürlich recht verſchieden. Es waren vorhanden 

Klein⸗ Wirtſchaften 

Gaſt⸗ und handlungen ohne 
Schank⸗ mit Ausſchank 
in der Provin wirtſchaft Branntwein geiſtiger 

Y $ aiy oder Spiritus Getränke 
in ben auf dem in den auf dem in ben auf dem 
Städten Lande Städten] Lande Städten Lande 

I 2 3 4 5 6 7 

| 

Oſtpreußen 2887 3 571 3533 73] 139 98 
Brandenburg 4672| 6 335 13533 476 3001| 245 

Stadt Berlin 14 279 — | 3620| — | 1020 — 
Pommern 3117 3485 758 349 213! 166 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpr. 6180 668 60 19 27 7 
Niederſchleſeeen 4627| 7397 1350 503) 664 303 
Oberſchleſien 13530 2122] 352 860 172 44 
Sachſeenn 4 8760 6472] 2833| 1 107] 328 94 
Schleswig⸗Holſtein .. | 2561| 3 6530 752] 439 254] 261 
Hannover 4 034 10 269 1 547 901 431 298 
Weſtfalnnn 6724| 7 6780 1 249 4210 1122| 609 
Heſſen⸗NaſſauuQ 4 797 5 647 1 476 412 8030 125 
Rheinprovinz 12 770 12 697 2 590 708 3663| 637 

dohenzolernſche Lande.“ 66 469 22 26 Sas Ee 
im Staate . [67 381 2 887. 


70 468 18 315 = 9 136 


Betrachtet man die in Städten belegenen Wirtſchaften mit 
Ausſchank geiſtiger Getränke einſchließlich der Branntwein— 
kleinhandlungen geſondert, ſo befinden ſich die meiſten in Berlin 
(17 899), die Rheinprovinz ſtand an zweiter Stelle (15 360), 
während auf alle anderen Provinzen weniger als je 8 000 
Wirtſchaften entfielen. Die geringſten Zahlen an Wirtichaften 
wieſen, wenn man von den Hohenzollernſchen Landen und der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen abſieht, die Städte der Provinzen 
Oſtpreußen, Schleswig⸗Holſtein und Pommern auf. Auf dem 
Lande führt die Rheinprovinz (13 405), der Hannover (11 170) 
und dann mit größerem Unterſchiede Weſtfalen, Niederſchleſien und 
Sachſen folgen. Auch auf dem Lande ſtehen hinſichtlich der Zahl 
die gleichen Provinzen an letzter Stelle wie in den Städten. Von 
den 161 679 Betrieben mit Ausſchank geiſtiger Getränke entfielen 
85 696 oder 53,0% auf die Städte, darunter 40 370 oder 25,0 % 
auf die 31 Großſtädte mit 100 000 und mehr Einwohnern. Sit 
dieſer Anteil der Wirtſchaften in den Großſtädten an der Geſamtheit 
der ſtädtiſchen Wirtſchaften mit 47,1% auch geringer als der 
Anteil der Großſtädter an der ſtädtiſchen Bevölkerung (54,5 %), jo 
iſt zu bedenken, daß viele Betriebe in den Großſtädten eine ſehr 
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große Aufnahmefähigkeit beſitzen; daher rechtfertigen die rein zahlen— 
mäßigen Angaben nicht etwa den Schluß, die Großſtädte hätten 
relativ wenig Gaſt- und Schankſtätten und Branntweinklein— 
handlungen. 

Die meiſten Wirtſchaften ohne Ausſchank geiſtiger Getränke 
(4 300 oder 35,8 v. H. der Staatsſumme) fallen auf die Rhein- 
provinz, es folgen Weſtfalen mit 1731, Berlin mit 1020 und 
Niederſchleſien mit 967, 


Brauchbares Material für die Frage, ob die Zahl der 
vorhandenen Wirtſchaften dem Bedürfnis angepaßt iſt, bietet die 
nachſtehende Überſicht, in der die Zahl der vorhandenen Wirtſchaften 
zur Bevölkerung und auf dem Lande auch zur Fläche in Beziehung 
geſetzt iſt. Im Jahre 1926 entfiel: 


8 = eine Wirtſchaft mit 
Ké eine Wirtſchaft 


Ausſchank geiſtiger 
Getränke (einſchl. der ohne Ausſchank 


Branntwein⸗ eiſtiger Getränk 
kleinhandlungen?) 3 "Te i S 
über | in ben | auf dem | übers! in den | auf dem 
haupt! Städten Lande haupt Städten Lande 

auf .... Einwohner le auf .... Einwohner Ger 

9 
Dfipreußen ....... 8328| 268 381| 10,109 520| 6 238 14 176] 375,67 
Brandenburg 202 187 215] 5,2104757] 3 758 5 980144,85 

Stadt Berlin 225 225 — — 3945 3945 — | — 
Pommern 244 211 276 7,5304 957 3845 6384 169,29 
Grenzmark Poſen-Weſtpr.] 2444 186 300 10,129 779 4 6730 29 475 993,11 
Niederſchleſien 226 231 222| 3,2803 239 2081| 5777 84,16 
Oberſchleſieen 352 277 411|; 4,166 386 2 746 20 614 208,65 
Sachſen 214| 212 217 2,967 767 4 979 17 493/238, a 
Schleswig⸗Holſtein. . .] 205 234 182] 3,5102 950 3048| 2 855 55,03 
Hannover 1900 235 168] 3,274 3771 3048: 6 299 122,38 
Weſtfalns 299 334 266 2.182 779 2 371 3531| 28,97 
HeffenNaffau..... . 1944 191| 198) 2,3012 583] 1489| 9609! 111,30 
Rheinprovinz 252 300 197 1,601 688) 1 259 4154 33,63 

Hohenzollernſche Lande.] 1231 118] 124 2,0 — | — — — 
im Staate. . 236 245 225 9,5515 1710 2 300 5 924: 93,33. 


| | | 

Es zeigt fih alfo, daß im Jahre 1926 in Preußen überhaupt 
auf je 236, im Stadtgebiet auf je 245 und auf dem Lande auf je 
225 Einwohner eine Wirtſchaft mit Ausſchank geiſtiger Getränke oder 
eine Branntweinkleinhandlung entfiel, eine Wirtſchaft ohne Ausſchank 
geiſtiger Getränke hingegen erſt auf 3171 bezw. 2300 (in den Städten) 
und 5 924 (auf dem Lande) Einwohner. Die alkoholfreien Wirtſchaften 
ſind alſo im Vergleich zu den Gaſt- und Schankwirtſchaften und Brannt⸗ 
weinkleinhandlungen noch ſehr ſchwach vertreten. In den einzelnen 
Provinzen ſind im Verhältnis zur Bevölkerung die Wirtſchaften mit 
Ausſchank geiſtiger Getränke am zahlreichſten in den Hohenzolleruſchen 
Landen. Es folgen Heſſen⸗Naſſau, Hannover, Schleswig-Holſtein 
und Berlin, die letzten Stellen nehmen Oberſchleſien und Oſtpreußen 
ein. In den Städten der ſtark bevölkerten Provinzen Weſtfalen, 
Rheinprovinz und Oberſchleſien und in den ländlichen Bezirken 
Oberſchleſiens, Oſtpreußens und der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen 
ſind die Wirtſchaften mit Ausſchank alkoholiſcher Getränke verhältnis— 
mäßig am wenigſten verbreitet. Im Verhältnis zur Fläche haben 
auf dem Lande wenig Wirtſchaften auch noch Pommern und 
Brandenburg. Bei den Wirtſchaften ohne Ausſchank geiſtiger 
Getränke iſt in der Rheinprovinz, Heſſen-Naſſau und Weſtfalen die 
größte Häufigkeit feſtzuſtellen. Sie find auch in den Städten — 
mit Ausnahme von Schleswig-Holſtein — ſtets ſtärker als auf 
dem Lande vertreten, wo die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen, Ober— 
ſchleſien, Sachſen und Oſtpreußen am ſchwächſten mit Wirtſchaften 
ohne Ausſchank geiſtiger Getränke beſetzt ſind. 

Ob und inwieweit in den einzelnen Provinzen eine bedenkliche 
oder gar ungeſunde Häufung von Gaſt- und Schankwirtſchaften 
vorliegt, ließe ſich indeſſen nur unter Würdigung der geſamten nach 
Alter und Geſchlecht gegliederten Bevölkerung, der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe, insbeſondere auch des Fremdenverkehrs beurteilen. 
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Auch darf nicht vergeſſen werden, daß, wie bereits hervorgehoben, 
die rein zahlenmäßigen Angaben über die vorhandenen Wirtſchafts⸗ 
arten keinen Aufſchluß über die Größe, d. h. die Aufnahmefähigkeit 
des einzelnen Betriebes geben und ſtatiſtiſch grundverſchiedene 
Begriffe — wie z. B. ein Dorfgaſthaus und ein Großſtadthotel, 
eine Stehbierhalle und ein Bierpalaſt — gleich gewertet werden. 


Die Hypothekenbewegung in Preußen in den Jahren 
1924 bis 1926. 
Von der Stabiliſierung bis März 1927 10 Milliarden Reichsmark 
Hypothekenzuwachs. 
Zunahme der Goldmarkhypotheken. — Erheblicher Rück— 


gang im Neuzugang von Roggenhypotheken. Ge: 
ſteigerte Löſchungen. 


In der Inflation wurde die bis dahin regelmäßig geführte 
preußiſche Hypothekenſtatiſtik aufgegeben und erſt mit dem Auf⸗ 
tauchen der wertbeſtändigen Hypotheken im Jahre 1923 wieder 
aufgenommen; über fie ift ſeitdem regelmäßig in den Preußiſchen 
ſtatiſtiſchen Jahrbüchern berichtet worden. | 

Der 24. Band des „Statiſtiſchen Jahrbuches für den Freiſtaat 
Preußen“ enthält eine gegen das Vorjahr wiederum ausführlicher 
geſtaltete ſtatiſtiſche Darſtellung, deren Hauptergebniſſe im folgenden 
beſprochen werden ſollen. 


Wie ſich aus der folgenden Tabelle ergibt, ſind in den 
Jahren (Rechnungsjahr April / März) 1924, 1925 und 1926 
an Reichsmark⸗, Goldmark⸗ und Feingoldhypotheken 
ins geſamt 4,2, 5,8 und 6,4 Milliarden Reichsmark eingetragen. 
worden. Dabei kommen in den einzelnen Jahren faſt gleichmäßig 
auf die ſtädtiſchen Bezirke 67,3, 66,4 und 66,9 v. H. und auf 
die ländlichen Bezirke entſprechend 32,7, 33,6 und 33,1 v. H. 
der eingetragenen Geſamtbeträge. Die Eintragungen haben von 
Jaht zu Jahr zugenommen, und zwar betragen die Steigerungen 


der Eintragungen in 1925 und 1926 in den ſtädtiſchen Bezirken 
35, und 52,0 v. H. und in den ländlichen Bezirken 41, und 
55,3 v. H. der Eintragungen des Jahres 1924. 


An Roggenhypotheken find von 1924 bis 1926 insgeſamt 
104,6, 11,86 und 20,8 Millionen Reichsmark eingetragen worden. 
Sie zeigen alſo einen ſtarken Rückgang; während ſie 1924 noch 
2,5 v. H. der eingetragenen Goldmarkhypothen ausgemacht haben, 
beträgt das prozentuale Verhältnis 1925 und 1926 nur 0,2 und 
0,3 v. H. Der Anteil der ländlichen Bezirke an den eingetragenen 
Roggenhypotheken hat ſich in den Jahren 1924 und 1925 auf 
95,5 und 96,5 v. H. belaufen, im Jahre 1926 jedoch nur auf 
76,5 v. H. Dieſer letztere ſtärkere Rückgang iſt dadurch zu erklären, 
daß in den ſtädtiſchen Bezirken Niederſchleſiens im Jahre 1926 der 
unverhältnismäßig hohe Betrag von 3,6 Millionen Reichsmark an 
Roggenhypotheken zur Eintragung gelangt iſt. 

Den Hppotheken⸗Eintragungen ſtehen die Hypotheken⸗ 
Löſchungen gegenüber. In den Jahren 1924 und 1925 find 
457 und 641 Millionen und im Jahre 1926 1,3 Milliarden 
Reichsmark⸗, Goldmark⸗ und Feingoldhypotheken gelöſcht worden, 
d. f. 10,9, 11,1 und 20,2 v. H. der entſprechenden Eintragungen. 
Wiederum ſind im Jahre 1925 40,3 v. H. und im Jahre 1926 
185,1 v. H. mehr an Goldwerthypotheken gelöſcht worden 
als im Jahre 1924. Der Unterſchied zwiſchen ſtädtiſchen 
und ländlichen Bezirken iſt dabei noch etwas größer als bei den 
Eintragungen; denn von dem Geſamtbetrage der Löſchungen entfallen 
in den einzelnen Jahren 1924 bis 1926 70,1, 65,5 und 70, v. H. 
auf die ſtädtiſchen und dementſprechend 29,0, 34,5 und 29,8 v. H. 
auf die ländlichen Bezirke. — An Roggenhypotheken find im 
Jahre 1924 14,2 Millionen & oder 13,7 v. H. der eingetragenen 
Roggenhypotheken gelöſcht worden. Im Jahre 1925 überſteigen 
dagegen die Löſchungen die Eintragungen um 14, Millionen A4 
oder 124,4 v. H. und im Jahre 1926 um 4 Millionen & oder 
19,9 v. H. Die ſtädtiſchen Bezirke find an den gelöſchten Roggen: 
hypotheken mit 20,1, 6,7 und 5,4 v. H. und die ländlichen Bezirke 
mit 79,9, 93,3 und 94,8 v. H. in den Berichtsjahren beteiligt. 


Hypothekenbewegung 1924 — 1926. 


In ländlichen Bezirken 


In ſtädtiſchen Bezirken 


eingetragene | gelöſchte | eingetragene gelöſchte | 
mort, | | mort: | Í martz, | mort, | 
Staat. Goldmark⸗ y Goldmark⸗ véi. ein⸗ Goldmark⸗ . , Goldmark⸗ | 
WW (einſchl. Roggen (einſchl. gnlon getragen | leinſchl. Roggen: leinſchl. Roggen⸗ getragen 
Valuta-) ; Hypo» Valuta-) hypo⸗ : i ; Valuta:) | Hypo- Valuta⸗) bunn: | i 
Provinzen. und Fein- an | und Feine | Br als und Fein⸗ un (und Fein- HW EAT 
gold⸗ U thefen 2) gold) theken 2) gelöſcht | gold) theken?) golds 1) heten 3 | anar 
hypo⸗ phypo⸗ | hypo⸗ hypo⸗ | 
(een | ttheken!) i | l (beten | theken | 
in 1000 2# in 1000 3% 
5 1 2 | 3 8 — KT? 6 f 7 8 E 9 | 10 | 11 
| | | | 
1924 ...| 2855 526 6417 320 396 2878| 2518669] 1375 481 98 147 136 753 11409 1325 466 
Staat J 1925 ... | 3852567 401) 420 116 1751 3431 101| 1 948 682 11 163| 221367 24 196) 1 714282 
1926 . 4310 349 4757| 918 042 1313 3 395 7511 2 136 790 15 522| 385 519 22 995 1 743 798 
Provinzen 1926. | | | | 
Ebogeuben 2 RRE 2 136 153 135 31640 146 104502] 185 761 2 223 40 129 1598| 146 257 
Branden bung 199 506 244 39 119 370 160 261 203 642 2 5960 41 382 1 968| 162 888 
Stadt Berlin 1260 269 49 271 716 24 988 5780 — — E. — 1 — 
r 143 167 3370 20 368| 143| 122 993] 182141 2 855 33 716 5 5380 145 742 
Grenzmark Bofen-Wejtpreußen . 21 279 79 4924 — | 16 434 36 618 208 8 264 576 27 986 
Niederſchleſinn ns 199 548 3 552 34785 132! 168 183] 241 934 1541! 41 901 5 711| 195 863 
Oberſchleſie n 53 489 4 18 965 Si 34526 81180 704 13 970 2498 65416 
S 08 rn 316 649 28 60 192 98 256 387] 234 162 3 137 41 834 1483| 193 982 
Schleswig⸗Holſtein 158 119 109| 44 029 32 114167] 134 535 1398 33 948 1212 100 773 
Hannover 238 522 1001 60 061 600 178 501| 274 851 587 48 206 1 932 225 300 
Weſtfa len ea. Ee 468 904 82 1086 528 269 362 189| 231762 176 23 097 437 208 404° 
Heſſen⸗NaſſauNMu 280 152 du 56 959| 26| 223 169 85 558 52 13 916 25 71 669 
Rheinprovinz 832 767 37 168 306 11| 664 487] 239 905 46 44 103 16) 195 832 
Hohenzollernſche Lande... 1825 — 452 —- 1 373 4 743 — | 1051 — 3 692 
| | | | 


1) nach dem Durchſchnitts⸗Feingoldpreis vom Rechnungsjahr 1926 in Reichsmark umgerechnet. — 


in Reichsmark umgerechnet. 


Sa ST 


2) nach dem Durchſchnitts⸗Roggenpreis vom Rechnungsiahr 1928 


— —— — — . — — —— . —— ͤ ũq—!2— ` A — EEE. — ` 
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Der Netto⸗Zuwachs an 
überhaupt beträgt im Jahre 


eingetragenen Hypotheken 


1924: . . . 3 844 135 000 2%, 
1925: .. . 5 145 383 000 „, 
1926: . 5 139 549 000 „; 


Neuanlage von Kapital im Immo biliarkredit. 


davon entfallen auf die ſtädtiſchen Bezirke in den einzelnen Jahren 
65,5, 66,7 und 66,1 v. H. und auf die ländlichen Bezirke 34,5, 
33,3 und 33,9 v. H. Den ſtärkſten Zuwachs im Jahre 1926 ver⸗ 
zeichnet Berlin mit 989 Millionen K, dann folgen die Rheinprovinz 
mit 860 Millionen AA und Weitfalen mit 571 Millionen AK. 


(Hypotheken, ausſchließlich Sicherungshypotheken). 


In ſtädtiſchen Bezirken In ländlichen Bezirken 
eingetragene u gelöſchte i mehr eingetragene — | gelöjchte mehr 
Reichsmark⸗, Reichsmark⸗, eingetragen [Reichsmark⸗, Reichsmark⸗, ingetra 
Jahr | Goldmart: | Roggen: Goldmark. Roggen⸗ pagnie Goldmark⸗ Roggen: Goldmark. Roggen⸗ pr = 
u. Feingold⸗ theken u. Feingold⸗ theke u. Feingold⸗ thek d 971 Dee thek 
bppoteken beten hypothetenn 1 elzſct bypotzeken POITE ppotheken uand gelöscht 
in 1000 Reichsmark in 1000 Reichsmark 
1 a» | — 4 | 5 | 6 7 | 8 | 9 | o | 11 
1924. 1747 002 4786 240 277 2 60 1508 911 911 432 95 689, 99 414 11126 896 581 
1925 .. . | 25926 374 318 311 767 1 534| 2213 3860 1259 428 10.038 129 509 23 848| 1116109 
4926. 3313 839 4587 625811 1180 20691 935 1567 962 15 125 241025 22 588, 1319 474 
1924/26 . = = = = 6414232| — — — — || 33321684 


Ein erheblicher Teil der eingetragenen und gelöſchten Hypotheken 
ſind als Sicherungshypotheken bezeichnet. Es iſt allerdings 
anzunehmen, daß nicht alle Sicherungshypotheken in der folgenden 
Zuſammenſtellung erfaßt ſind. 


Sicherungshypotheken. 
AJgn ſtädtiſchen Bez ſtädtiſchen Bezirken In ländlichen Bezirken 
eingetragene gelöſchte eingetragene gelöſchte 
Reichsmark, Reichs⸗ Reiche 005, 
E ta z k., HK fz, 
Jahr oer = Golbmart 5 Goldmatt i aber. = 
s 8 s s | 
sen Feingold⸗ Femgold⸗ f Feingold 8 
** Sicherungshypotheken 
— | 5 6 | 7 I 3a |9 
in 1000 Reichsmark 
4924| 1088 524] 1631| 80119] 2781 464 049 2 458 37339] 283 
1925 1 326 193 88: 108 349 217 689 254| 1125, 91858] 348 
1926] 996 510 170 292 731 133] 568 8280 397, 144 494 407 
in vom Hundert der Hypotheken überhaupt 
1924 38,30 25,42 25,01 9,66 33,25 2, 27,42 2,48 
1925 34,42 21 85 25,79 12,38 35,37 10, 41,50 1,4 
1926 23,12 3,58 31.8900 10,17 26,62 37, 48s] 1,77 


Danach find im Jahre 1926 insgeſamt 1,588 Milliarden HA 
Sicherungshypotheken eingetragen und 437,8 Millionen „ gelöſcht 
worden. Von dem geſamten Zuwachs an Sicherungshypotheken 
find auf die ſtädtiſchen Bezirke 703,8 Millionen K oder 62,39 v. H. 
und auf die ländlichen Bezirke 424,3 Millionen * oder 37,61 v. H. 
entfallen. 

Für die Geſtaltung des Grundeigentum; $ und die dadurch bedingten 
ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben die Sicherungshypo— 
theken keine Bedeutung. Nehmen wir ſie, ſoweit ſie als ſolche erkennbar 
ſind, aus der allgemeinen Statiſtik der Hypothekenbewegung heraus, 
fo erfahren wir erft die Höhe der von Jahr zu Jahr im Real- 
kredit wirklich feſtgelegten Kapitalien. (Siehe obenſtehende Überſicht.) 


— 


ſtädtiſchen Bezirken 1,5 Milliarden und in den ländlichen Bezirken 


897 Millionen &, zufammen 2, Milliarden Reichsmark. 
In den beiden folgenden Jahren wächſt der Überſchuß 
der Eintragungen über die Löſchungen auf 3,3 und 
4 Milliarden Reichsmark, und zwar in den Stadtgebieten 
um 46,7 und 78,4 v. H. und in den ländlichen Bezirken um 24,5 
und 47,2 v. H. des Überſchuſſes vom Jahre 1924; die geſamten 
Mehreintragungen haben fih 1925 und 1926 um 38, und 66,8 v. H. 
gegen 1924 geſteigert. Von den Überſchüſſen der Eintragungen 
über die Löſchungen entfallen jeweils auf die ſtädtiſchen und 


ländlichen Bezirke im Jahre 1924 62,7 und 37,3 v. H., 1925 66,5 
und 33,5 v. H. und 1926 67,1 und 32,9 v. H. 
In den Zahlen der Hypotheken-Eintragungen find die 


aufgewerteten Hypotheken naturgemäß nicht mitenthalten. 


Aufgewertete Hypotheken. 


In den ländlichen n Bezirken 
iſt die urſprüngliche Hypothek 


In den ſtädtiſchen Bezirken 
iſt die urſprüngliche Hypothek 


durch die Aufwertung durch die Aufwertung 
Jahr] im Betrage umgewandelt in eine | im Betrage umgewandelt in eine 
von Hypothek von von Hypothek von 
Bapiermart dk, | Feingotomort Papiermart | HOP Sent. 
1 2 3 4 5 6 7 
| 
1925| 5 993 896 960122448501 734 922 098112 135 719 497/3417 943 239 936 341 
1926123 666 287 713)5481039| 2 875 533 568044 552 471 01802 455 389 705 489 362 


Was den Leihzins für die neueingetragenen Hypotheken 
betrifft, ſo iſt aus der nachſtehenden Überſicht leicht zu erkennen, 
daß ſowohl in den ſtädtiſchen als auch in den ländlichen Bezirken 
das Hypothekengeld billiger geworden iſt. Die hohen Zinsſätze aus 
der Zeit der Inflation und Währungsſtabiliſierung find verſchwunden 
und die Fälle normaler Beleihungsſätze nehmen verhältnismäßig 


Mit Ausſchluß der Sicherungshypotheken beträgt die hypo- ſtark zu, fo daß nur etwa 12 v. H. aller neueingetragenen 
tbet arti de Mehrbelaſtung im Jahre 1924 in den Hypotheken noch mit einem Zinsſatz von 10 % und höher belaſtet find. 
Beleihungszinsſatz bei den neueingetragenen Hypotheken. 

Städtiſche Bezirke Ländliche Bezirke 
Davon entfallen Hundertteile auf Zinsſätze Davon entfallen Hundertteile auf Zinsſätze 

_ Anzahl s£ D 8 88 S Anzahl >e 8 8 8 en 

Staat. der S Š S Š 5 T der 8 S o 8 2 Së 

— — a a Dei 5 — = an a Ve 

Fälle = RD TGT RD Kaal Së Fälle = Gee] RDQ Q R > 

überhaupt | 2 ZS 3 3 5 S | überhaupt | 5 3 5 ZS 3 & 

u O ** Q 2 14 O ** oO 2 

— — a — — CG) 
Ç 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 
; | 

9 277 136 S 24,88 41,88 27,58 3,85 1,48 0,33 122 361 aal 41,61 23,147 3,0, 0,70 0,23 
1926..... 205 524 25,28 62,39 11,44 O, 73 0,15 0,01 204171] 25,90 62,21 11,24 0,50 0,03 0,01 
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Die Preußiſche Hypothekenſtatiſtik ergibt ſomit bei Einbeziehung 
der wertbeſtändigen Hypotheken bis März 1927 eine hypothekariſche 
Neuverſchuldung von rund 10 Milliarden RA. Bisher 
waren nur die Zahlen einzelner bedeutender Kategorien von Geld— 
gebern (wie der Hypothekenbanken, Sparkaſſen uſw.) bekannt. Für 
den Hypothekenzuwachs aus den Kreiſen des Anlage ſuchenden Privat— 
publikums ſowie der zahlreichen ſonſtigen Organiſationen und des 
Auslandes war man jedoch auf — ihrer Natur nach recht unſichere — 
Schätzungen angewieſen. Welche Rückſchlüſſe gerade in dieſer 
Richtung das hier veröffentlichte amtliche Material zuläßt, unterliegt 
gegenwärtig noch der Prüfung durch das Statiſtiſche Landesamt. 


Die öffentlichen oder unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen 
Preußens im Jahre 1927. — Die monatliche Sparkaſſen⸗Cildienſt⸗ 
ſtatiſtik liegt nunmehr für 3 volle Kalenderjahre vor. Die aufſteigende 
Entwicklung der Einlagenbeſtände im reinen Spar- ſowie der 
Geſchäftstätigkeit im bankmäßigen Sparkaſſenverkehr hat im 
verfloſſenen Jahre angehalten. Die Einlagen betrugen am jahres: 
beginn 2000,6 Millionen / und erhöhten fih während des Berichts: 
jahres um 987, Millionen 3X, d. h. um 49,1%. Der Einlagenzuwachs 
war in den einzelnen Monaten ſehr verſchieden und ſchwankt, wenn 
man vom Januar und Februar, den Monaten der Zinszuſchreibung, 
abſieht, in denen er mit 178,7 bezw. 119,7 Millionen * am 
größten war, in den reſtlichen 10 Monaten zwiſchen 53,0 (Juni) 
und 89,0 (März) Millionen &. Außer im Monat Juni war er 
in den Monaten September und Oktober mit 54,1 und 58,6 Millionen AX 
ſehr niedrig. Die Urſachen für die im Sommer und Herbſt zu 
beobachtende ſtarke Verminderung des Spareinlagenzuwachſes dürften 
vielleicht mit der Reiſezeit zuſammenhängen, auch auf die mit größeren 
Ausgaben verbundene Anſchaffung von Winterkleidung und Eindeckung 
mit Kohlen, Kartoffeln und anderen Vorräten zurückzuführen ſein. 
Ende 1927 hatten die Einlagen mit 2 988,3 Millionen . beinahe 
½ (23,7 %) des auf das heutige Staatsgebiet entfallenden Vorkriegs⸗ 
beſtandes vom 31. Dezember 1913 erreicht, eine Tatſache, die in 
Anbetracht der kurzen Zeit, die ſeit 1924 vergangen war, wo die 
Sparkaſſen nach Überwindung der Inflation von Grund auf neu 
anfangen mußten, nicht hoch genug bewertet werden kann. Kamen 
auf einen Einwohner Anfang 1926: 28,76 AA und Anfang 1927: 
52, 4s AH, fo am 31. Dezember 1927: 78,39 KN, aljo bereits mehr 
als ½ des Ende 1913 auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden 
Betrages (354,74 M). 

War die abſolute Beweglichkeit der Spargelder im Berichtsjahre 
auch größer als im Jahre 1926, ſo blieb ſie verhältnismäßig doch 
etwas hinter dem Vorjahre zurück. Durch Neueinlagen und 
Zuſchreibung von Zinſen waren den Sparkaſſen 3 429,89 Millionen 2# 
(1926: 2 699,77 Millionen 2#) zugefloſſen und 2 440,886 Millionen 2# 
(1926: 1 776,9 Millionen /) durch Abhebungen wieder entzogen 
worden. Von je 100 „% Einlagen (Anfangsbeſtand und Neueinlagen 
einſchließlich Zinſen) wurden alfo 44,95 AA (1926: 46,81%) wieder 
abgehoben. Bezogen auf den Geſamteinlagenbeſtand am Jahres— 
ſchluſſe, betrugen die Rückzahlungen 81,68 % gegen 88,02 % im 
Vorjahre. 

Der verhältnismäßige Zuwachs ift in den einzelnen Provinzen 
natürlich verſchieden. Wie aus der nachſtehenden Überſicht hervorgeht, 
liegt er in den meiſten über der ſtaatlichen Durchſchnittsziffer (49,4 %) 
und iſt am größten in den Hohenzollernſchen Landen (64,2 %) und 
in Sachſen (Gs %). In 6 weiteren Provinzen ſchwankt er 
zwiſchen 50 und 60 %. In Schleswig-Holſtein, Hannover, Weft- 
falen, der Rheinprovinz, Oſtpreußen und der Grenzmark Poſen— 
Weſtpreußen — in welch letzterer Provinz er nur 43,4 % aufweiſt — 
bleibt er dagegen hinter dem Staatsdurchſchnitt zurück. Daß der 
Zuwachs im günſtigſten Falle (Hohenzollernſche Lande 64,2 %) 
noch hinter dem ungünſtigſten des Jahres 1926 (Schleswig-Hol⸗ 
ſtein 66,0 %) etwas zurückbleibt, darf bei dem erhöhten Einlagen: 
beſtand, der im Januar 1927 faſt doppelt ſo hoch war wie Anfang 
1926, nicht weiter wundernehmen. 


Die Spareinlagen der preußiſchen Sparkaſſen nach dem Ergebnis 
der Eildienſtſtatiſtik für das Berichtsjahr 1927. 


Einlagenbeſtand 
Zuwachs 
Staal. ie 9 o 
m 1. Januar 31. Dezem-| über: = 
Provinzen. 1324 = aaup! Hundert» 
1000 RH 1 000 ##| teilen 
. EEE SECHER WEE SR RE 
A. Saat | 2000 574 2 988 320] 987 2) 49,7 
B. Provinzen. 

I. Oſtpreußen 60 145 87 231] 27086 450 
II. Brandenburg. 126 979 199 059] 72 080 56,1 
III. Stadt Berlin . 120 395 188 699| 68304 56, 
IV. Pommern 97 952 147 7188 49 766 50, 

V. Grenn. Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen 10 843 15 553 4 710 43,10 
VI. Niederſchleſien.. 118 835 180 6860 618510 529, 
VII. Oberſchleſien 34 379 52 733] 18 3544 53% 
VIII. Sachſen 142 893 229 780 86 887 60. 
IX. Schleswig⸗Holſtein. 77 150 113 2434 36 093] 46,8 
X. Hannover 235 822] 345 698] 109 876 46,9 
XI. Weſtfalen 338 260 495 813] 157 5533 46,58 
XII. Heſſen⸗Naſſauu . 96 591 145 3588 48 767 50,9 
XIII. Rheinprovinz 537189 781 591] 244 402 45,20 
XIV. Hohenzollernſche Land 3 141 5 158 2017 64,22 


Ebenſo wie der Sparverkehr hat auch der bankmäßige Verkehr 
der Sparkaſſen bei ſteigenden Umſätzen eine anſteigende Entwicklung 


genommen. In Preußen betrugen: 
im im im | im 
Kis 1. Viertel⸗ 2. Viertel⸗ | 3. Viertels | 4. Viertel⸗ 
jahr jahr jahr jahr 
Tauſend Reichsmark 
I 2 | 3 | 4 | 5 8 
Einzahlungen 5 129 AR 5 251 264| 5 367 876/5 747 452 
Auszahlungen. . . | 5060 522! 5 318 442| 5 450 001,5 760 701 
Guthaben am Ende des | 
betr. Bierteljahred . . . 800 782087 774905, 765910 


Vorſchüſſe am Ende des 
betr. Vierteljahres .. 


| 


1188 E 186 854. 


1045 224 1111 806 


Aus der vorſtehenden Tabelle ergibt ſich, daß die Umſätze, die im 
1. Vierteljahr 10,2 Milliarden AH betrugen, fih auf 11,5 Milliarden 
im letzten Vierteljahr erhöht hatten und die Auszahlungen, mit 
Ausnahme des 1. Vierteljahres, ſtets größer waren als die Em: 
zahlungen. Das Überwiegen der Auszahlungen über die Einzahlungen, 
ſowie die Zunahme der Vorſchüſſe bei einem Fallen der Guthaben 


iſt angeſichts des ſtarken Kreditbedürfniſſes der Gegenwart nicht 


erſtaunlich. 


Die öffentlichen oder unter Aufſicht ſtehenden Sparkaſſen 
Preußens im erften Vierteljahre 1928. — Wachſender Einlage 
beſtand. — Weniger Rückzahlungen. — Gefteigerter 
Geſchäftsverkehr. — Die aufſteigende Entwicklung der Einlage: 
beſtände im reinen Sparverkehr der Sparkaſſen hat in den 
Monaten Januar bis März 1923 in allen preußiſchen Landesteilen 
angehalten. Wie aus der folgenden Überſicht hervorgeht, haben 
ſich die Geſamtſpareinlagen, die am Vierteljahresbeginn 
2 988,3 Mill. % betragen haben, bis Ende März um 462,5 Mill. AA 
oder um 15,5 % vermehrt. Sie haben damit den Stand von 
3½ Milliarden / ziemlich erreicht, machen aber damit erit noch 
etwas über ein Viertel (27,5 %) des auf das heutige Staatsgebiet 
entfallenden Vorkriegsbeſtandes vom 31. Dezember 1913 aus. Auf 
den Kopf der Bevölkerung entfallen am Vierteljahrsſchluß bereits 
90,53 RA gegen 78,39 AH am 31. Dezember 1927; die Kopfquote 
von Ende 1913 iſt 354,74 M geweſen. 


— — — —— — — — —— Es — — — — m 
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Der abfolute Zuwachs ftellt ſich um 256,3 Mill. AA oder 
um 124,2 % höher als der des Vorvierteljahrs, was zu einem 
Teile auf die nach Jahresbeginn einſetzende Zuſchreibung der 
Vorjahrszinſen, und zum anderen Teile auf den verſtärkten Zuſtrom 
von Neueinlagen (1 084,8 Mill. AR) zurückzuführen ift; er ift 
ferner um 70,5 Mill. AH oder 18 % höher als im erſten Viertel 
des Jahres 1927. Die letztere Tatſache dürfte hauptſächlich in 
dem höheren Zinsertrag des größeren Sparkapitalbeſtandes in 1927 
begründet ſein. Die Gutſchrift von Zinſen gewinnt bereits für die 
Vermehrung der Sparkapitalien eine ſtändig wachſende Bedeutung. 
Die im erſten Vierteljahre 1928 gutgeſchriebenen Zinſen beziffern 
ſich auf 85,8 Mill. AA und machen 2,9 % des Anfangsbeſtandes, 
7,9 % der Neueinlagen und 18,6 % des Zuwachſes aus. 


Die Spareinlagen der preußiſchen Sparkaſſen im 1. Vierteljahr 
(Januar bis März) 1928. Ç 


Beſtand der 


Spareinlagen am Zuwachs im 
Staat 31. De⸗ 31. März Berichtsvierteljahr 
pa zember 1928 
Provinzen 13927 i o 
in 1000 Reichsmark „ in | Sunsert 
in eichsmark 1 000 RA Wang 
I — 3 4 5 
| 
A. Staat 2 988 329 3 450 830 492 501 15,5 
B. Provinzen. 

I. Oſtpreußenn 872311 100112 12 881 14,8 

II. Brandenburg 199 077 233 029 33 952 1751 
III. Berlin 188 699 227 545 38 846 20,6 
IV. Pommern 147 7180 170 108 22 390 15, 

V. Grenzmark Poſen⸗ 

Weſtpreußen 15 546 19 510 3 964 25,5 
VI. Niederſchleſien 180 686 210 244 29 558 16,4 
VII. Oberſchleſien 52 731 62 081 9 350 17,7 
VIII. Sachſen 229 780 268 802 39 022 17,0 
IX. Schleswig. Holftein . | 113 243 130 462 17 219 15,2 
X. Hannover 345 698) 392 941 47 243 13,7 
XI. Weſtfalen 495 813; 563 076 67 263 13,6 
XII. Heſſen⸗Naſſau 145 358 168 652 23 294 16,0 
XIII. Rheinprovinz 781 591| 898017) 116426 14,9 
XIV 5 158 6 251 1093 21,2. 


Hohenzoll. Lande 


Die Spareinlagen haben ſich in den drei Monaten der 
Berichtszeit ſehr ungleichmäßig erhöht, nämlich im Januar um 
219,3 Mill. , im Februar um 144,5 Mill. 3% und im März 
um 98,7 Mill. 2#. Der Februarzuwachs ift alfo um 34,1 % 
hinter dem Januarzuwachs und der Märzzuwachs um 55,0 % bezw. 
31.7 % hinter demjenigen der beiden Vormonate zurückgeblieben. 
Auch wenn man von der Zuſchreibung der Zinſen abſieht, die im 
Januar mit 59,2 Mill. K*“ am weſentlichſten und im Februar 
mit 20,6 Mill. AR ſtärker als Zuwachsfaktor in die Wagſchale 
gefallen ift als im März (6,1 Mill. „), läßt nd nicht verkennen, 
daß ſich in den abſoluten Zuwachsziffern für Preußen eine ſinkende 
Tendenz zeigt. 


Die Beweglichkeit der Spargelder iſt verhältnismäßig nicht 
ganz ſo groß geweſen wie im letzten Vierteljahr 1927. Den 


Seitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


Sparkaſſen ſind im Berichtsvierteljahre durch Neueinlagen und 
Gutſchrift von Zinſen 1 170,3 Mill. AA (gegen 883,8 Mill. PA im 
vorhergehenden Quartal) zugefloſſen und 707,5 Mill. „ (gegen 
677,5 Mill. K im letzten Vierteljahr 1927) durch Abhebungen 
wieder entzogen worden. Von je 100 % Einlagen (Anfangs⸗ 
beſtand + Neueinlagen einſchl. Zinſen) find alfo 17,01 K (im 
Vorvierteljahr 18,18 h wieder abgehoben worden. Auf den 
Geſamteinlagenbeſtand am Vierteljahrsſchluß bezogen, machen die 
Rückzahlungen 20,50 „ von je 100 . gegen 22,87 , im 
vörhergehenden Quartal aus. 

Drei preußiſche Landesteile weiſen für den Zeitraum von 
Januar bis März 1928 einen Zuwachs von mehr als 20 % auf, 
und zwar die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen — wo allerdings 
bei einer Kreisſparkaſſe allein 1,920 Mill. 2A = 12,2 % des 
Geſamtanfangsbeſtandes an aufgewerteten Sparguthaben zugeſchrieben 
wurden — von 25,5 %, die Hohenzollernſchen Lande von 21,2 % 
und Berlin von 20,8 %. Hinter der ſtaatlichen Durchſchnittsziffer 
bleibt die verhältnismäßige Zunahme in Pommern, Schleswig⸗ 
Holſtein, der Rheinprovinz, Oſtpreußen, Hannover und Weſtfalen 
zurück. 

Ebenſo wie der Sparverkehr hat auch der bankmäßige 
Verkehr der Sparkaſſen an Ausdehnung gewonnen. Im Giro-, 
Scheck-, Kontokorrent⸗ und Depoſitenverkehr find die Guthaben am 
Vierteljahrsende um 99,8 Mill. 2A und die Vorſchüſſe um 
57,9 Mill. K* höher geweſen als am Schluſſe des vorhergehenden 
Vierteljahres. 


Bewegung des Geſchäftsverkehrs. 


1. Vier⸗ 
Januar Februar | März | teljahr 
1928 
Millionen Reichsmark 
I 3 | 3 | 4 | s5 
Einzahlungen . . 1 961,3 19616) 2 129,4 6 052,3 
Auszahlungen 1 959,2] 1 913,3] 2 154,5 6 027,1 


Guthaben am Ende des betr. 
Monats bezw. des 1. Viertel⸗ 


jahres 1928 u 818,6 878,0 8664| 866,4 
Vorſchüſſe am Ende des betr. 

Monats bezw. des 1. Viertel⸗ 

jahres 192000 1 228,8 1 236,9] 1 244,7 1 244,7 
Auszahlungen in Hundertteilen 

der Einzahlungen 99,9 97,8 101,2 99,8 
Einzahlungen dass fache 

der Guthaben 2,4 2,3 250 — 


Die vorſtehenden Zahlen laſſen den erheblichen Umfang des 
bankmäßigen Verkehrs der preußiſchen Sparkaſſen im Berichts⸗ 
viertelſahr deutlich erkennen. Die Umſätze, die im Januar 
3,9 Milliarden ZA betragen, erhöhen nd im März auf 4,8 Milliarden 2A. 
Die Einzahlungen überſteigen in den Monaten Januar und. 
Februar die Auszahlungen nur um ein Geringes und bleiben im 
März ſogar hinter dieſen zurück, was einen Schluß auf das ſtarke 
Kreditbedürfnis der Gegenwart zuläßt. 

Die Einzahlungen haben im Februar das 2,2⸗, im Januar 
das 2,4⸗ und im März das 2,5 fache der Guthaben betragen. 


Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28, 


zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Titel nach angezeigt. 
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Wolff, H.: Wirtschaftsstatistik. Jena: Gustav Fischer 1927. 
XXVI, 698 S. (Grundrisse zum Studium der Nationalökonomie, 
hrsg. von Diehl u. Mombert. Bd. 21.) 


In seinem Vorwort setzt sich Wolff des längeren mit den 
verschiedenen Auffassungen über Begriff und Abgrenzung der 
Wirtschaftsstatistik auseinander. Er belastet aber gleich 
anfangs diese Darstellung mit theoretischen Auseinander- 
setzungen wie den folgenden (S. XI f.): „Was die wirtschaftlichen 
Güter miteinander vergleichbar und untereinander austauschbar 
macht, das ist die Menge der in jedem einzelnen Gut investierten 
menschlichen Arbeit oder, wie Karl Marx sagt, gesellschaft- 
lichen Arbeit. Die Wirtschaftsstatistik zielt auf die Darstellung 
der Einrichtungen und der Ergebnisse eben dieser die Güter 
tauschfähig machenden menschlichen Arbeit; und insoweit be- 
zieht sie eben auch den Menschen in ihre Darstellung ein, da er 
ja die für die Tauschfähigkeit der wirtschaftlichen Güter not- 
wendige Arbeit im allgemeinen verrichtet. Die verkörperlichte 
Arbeit des Menschen macht die Güter erst zu gebrauchsfähigen 
und tauschbaren, bestimmt erst ihren Wert und hebt sie so 
in den Bereich der statistischen Beobachtung. Ge- 
brauchswert und Tauschwert der Waren gehen also in die 
Wirtschaftsstatistik ein, oder anders ausgedrückt: die 
Beziehung der Ware auf den Menschen und die Be- 
ziehungen von Ware auf Ware), während die Beziehungen 
von Mensch auf Mensch und Mensch auf Menschen in die 
Bevölkerungsstatistik und die Moralstatistik gehören, und die 
Beziehungen von Menschengruppen zueinander in die engere 
Sozialstatistik.“ 


Eine solche Grundlegung der Wirtschaftsstatistik hat doch 
ihre schwersten Bedenken. Liegt im Begriff der Wirtschafts- 
statistik wirklich nur „die Beziehung der Ware auf den 
Menschen und die Beziehungen von Ware auf Ware“? Was 
soll man vollends mit dieser Definition anfangen, wenn man die 
Theorie von der Wertbildung der menschlichen Arbeit nicht 
anerkennt? Man hat überhaupt bei Wolff häufig das Gefühl, 
daß er aus einem gewissen Bedürfnis zu theoretisieren heraus 
Anschauungen vorträgt, die mit dem zu behandelnden Gebiet 
der Wirtschaftsstatistik wenig oder gar keinen inneren Zu- 
sammenhang haben. Die von ihm beliebte stark theoretische 
Zuspitzung seiner einführenden Darlegungen scheint mir über- 
haupt nicht der richtige \Veg, das Verständnis für die Einzel- 
heiten und Besonderheiten der statistischen Fragestellung zu 


1) in der Urschrift nicht gesperrt. 


Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 
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wecken. Wenn man eine solche Einführung zu den einzelnen 


Kapiteln für nötig hält — m. E. kann sie ebenso gut unter- 
bleiben —, wäre es wohl zweckmäßiger gewesen, an die mit 
Hilfe der Statistik zu lösenden Probleme der speziellen 
Volkswirtschaftslehre (die Wolff mit Volkswirtschaftspolitik 
gleichsetzt) anzuknüpfen; damit wäre wahrscheinlich auch dem 
von Wolff selbst bezeichneten Ziele besser gedient gewesen 
(S. XXI): „Wir wollen dem Leser unserer „Wirtschaftsstatistik- 
ermöglichen, daß er bei genügender Vorbildung und bei aus- 
reichendem Willen zum Verständnis der Wirtschaft die sta- 
tistische Beobachtung und Darstellung eben dieser Wirtschaſt 
als Volkswirtschaft beurteilen lernt.“ 


Mit Recht lehnt Verfasser es ab, nackte Zahlensammlungen 
nach dem Vorbild von Ballod als „Wirtschaftsstatistik“ vor- 
zutragen; er bietet vielmehr eine ausgesprochene „Verfahrens- 
lehre der Wirtschaftsstatistik“, um dem Bedürfnis: nach Er- 
kenntnis des wahren Wertes bestimmter wirtschaftsstatistischer 
Daten entgegenzukommen; er will also „zur Beurteilung 
der jeweils vorliegenden Daten die Verfahren der Beobachtung, 
Bearbeitung und Darstellung untersuchen, d. h. die Güte Rr 
Sicherheit der Materialbeschaffung und den besonderen Wert 
der jeweils gewählten Darstellung der Ergebnisse behandeln“. 
Nach Wolffs Auffassung muß ein Lehrbuch der Wirtschafts- 
statistik im wesentlichen zeigen: 1. den Sinn der Wirtschafts- 
statistik, 2. ihren systematischen Umfang, 3. ihre Gewinnungs- 
und Darstellungsmethoden, 4. eine Kritik an den Gewinnungs- 
und Darstellungsmethoden. Es wird zu prüfen sein, wieweit 
Verfasser seinen eigenen Forderungen nachgekommen ist, 
insbesondere, wieweit sein Lehrbuch der in Punkt 3 gemeinten 
objektiven Darstellung der Erhebungsmethoden genügt. . 


Wolffs Einteilung folgend, haben wir in der Gesamt- 
statistik als „materiell gleichwertig nebeneinander stehend“ 
zu unterscheiden 1. die theoretische Statistik, 2. die Sozial- 
statistik, 3. die Wirtschaftsstatistik, die er als Hilfswissenschaft 
zu den eigentlichen Wirtschaftswissenschaften, auch als Hilfs- 
disziplin der Staatswirtschaftswissenschaft (nämlich als Finanz- 
statistik) auffasst: „Die Wirtschaftsstatistik ist Zuträgerin für 
die verschiedenen Wirtschaftswissenschaften unter Benutzung 
vor allen Dingen pseudo-statistischer Methoden“ (S. 10). Un 
einen möglichst logischen Aufbau der Wirtschaftsstatistik zu 
gewinnen, geht Verf. von der Bedürfnislehre aus, mit der 
logischerweise auch jede theoretische Betrachtung des Wirt- 
schaftslebens zu beginnen habe. Bezüglich der Anlage der 
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Wirtschaftsstatistik im ganzen polemisiert W. ziemlich ein- 
gehend mit G. v. Mayr und Meerwarth; er will im Gegensatz 
zu diesen von einem vollständigen System der Volkswirtschafts- 
lehre ausgehen, um ein ebenso vollständiges System der 
Wirtschaftsstatistik entstehen zu lassen. Er gewinnt hierfür, 
von der Bedarfsbeobachtung ausgehend, folgende Hauptein- 
teilung: 1. Bedarfsstatistik, 2. Produktionsstatistik, 3. Absatz- 
statistik (Handels- und Verkehrsstatistik), 4. Einkommens- 
statistik, 5. Konjunkturstatistik einschließlich Konkurs- und 
Krisenstatistik, 6. Finanzstatistik, soweit sie praktische Ein- 
kommensstatistik usw. ist (auch die Finanzstatistik sei materiell 
Wirtschaftsstatistik), 7. Verwaltungsstatistik als Geschäfts- 
statistik der öffentlich- rechtlichen Körperschaften. Innerhalb 
dieser Generaleinteilung will W. der üblichen Einteilung der 
praktischen Nationalökonomie folgen, wie sie durch Agrar- 
politik, Gewerbepolitik, Handelspolitik und Verkehrspolitik 
angedeutet ist. 


Eine so bewußt angestrebte Vollständigkeit hat immer 
ihre schweren Bedenken; sie verführt zu leicht dazu, in der 
Fülle der Gegenstände der Bedeutung der einzelnen wichtigeren 
Teile nicht mehr gerecht zu werden, sofern ihr nicht eine 
ganz besonders gründliche Einzelarbeit vorangegangen 
ist. Sehen wir also zu, wie weit W. seine Aufgabe insbe- 
sondere der objektiven und kritischen Darstellung der einzelnen 
wirtschaftsstatistischen Gebiete gelöst hat. Hierbei sei es 
erlaubt, einige Gebiete herauszugreifen und an ihnen das 
Vorgehen des Verfassers zu schildern. 


Beginnen wir mit der Berufsstatistik. Sie gehört nach 

W., soweit sie den „persönlichen“ Beruf erfaßt, zweifellos zur 

Bevölkerungsstatistik; für die Erkenntnis des Wirtschafts- 

lebens könne der persönliche Beruf nichts leisten, er gebe 

bestenfalls ein stark verzerrtes Spiegelbild der Wirtschaft. 

Von der Verbindung des persönlichen mit dem sogenannten 

„Uypternehmerberuf“ verspricht sich Verf. nichts, „denn es 

kommt gerade auf die Gegenstellung der beiden Betrachtungs- 

möglichkeiten an und nicht auf ihren Abgleich“ (S. 20). Diese 

Schlußfolgerung darf füglich bezweifelt werden. Wichtig ist 
aber doch, daß W. auch in der Wirtschaftsstatistik dem per- 

sönlichen Beruf auf Grund der Berufszählungen gesondert 

nachgehen will, um den „Betriebsberuf‘‘ (Unternehmerberuf) 
voll verstehen zu können (S. 21). „Nur wenn die Erwerbs- 
tätigen nach dem sogenannten Unternehmerberuf statistisch 

behandelt werden, werden sie vollwertiger Bestandteil der 

\Virtschaftsstatistik; aber dann rücken sie aus der Erwerbs- 
wirtschaftsstatistik in die Betriebsstatistik hinauf, deren Haupt- 

teile die personale Besetzung der Betriebe und die sachliche 
Einrichtung derselben sind. Nur für eine zusammenfassende 
Darstellung des Betriebsberufs ist eine Loslösung desselben 
von den einzelnen Abschnitten der Betriebsstatistik zulässig, 
und nur für diesen Zweck ist dieser Abschnitt „Berufsstatistik“ 
geschaffen worden“ (S. 86). Sind schon diese Ausführungen 
des Verfassers über persönlichen und Betriebsberuf recht 
unklar, so verstärkt sich dieser Eindruck für den Leser noch, 
wenn er auf die konkrete statistische Erfassung des Berufs 
eingeht. Hier heißt es auf Seite 96: „Die Bearbeitung des 
persönlichen Berufs geschieht nach den Angaben der folgenden 
Haushaltungsliste; ihre Gesamtanlage zeigt deutlich,) 
daß in der Tat nicht die wirkliche wirtschaftliche Funktion, 
sondern allein der „persönliche“ Beruf Gegenstand 
der Erhebung durch die Haushaltungsliste ist. Die Haus- 
haltungsliste ist... drittens die Unterlage für die Bearbeitung 
derjenigen Erwerbstätigen, die keinen Betriebsfragebogen 
auszufüllen hatten, also der in den freien Berufen Tätigen, 
der Rentner usw., der Heimarbeiter usw. Aber hiermit 
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ist ihre berufsstatistische Bedeutung im wesent- 
lichen erschöpft; den Betriebsberuf verschleiert 
sie geradezu‘. Wie vertragen sich diese Behauptungen mit 
der Tatsache, daß in den Spalten 16 und 17 der Haus- 
haltungsliste ganz eingehend nach dem Betrieb (der Firma) 
gefragt wird, in dem der Hauptberuf ausgeübt wird? Weiter 
(S. 94): „Zur Anschreibung!) gelangt der persönliche 
Beruf, der in die Haushaltungsliste einzutragen ist; ein 
bilanzsicherer Buchhalter einer Brauerei erscheint also nicht 
beim Braugewerbe, obgleich ihn dieses im vorliegenden Falle 
in Brot setzt, sondern in der Berufsabteilung „Handel und 
Verkehr‘; ein Modelltischler in einer Eisengießerei erscheint 
nicht unter Metallverarbeitung, sondern in der Industrie der 
Holz- und Schnitzstoffe; ein Schmied auf einem Gut nicht 
unter Landwirtschaft, sondern unter Metallverarbeitung. Erst 
die Betriebsstatistik läßt diese Personen an der Stelle zählen, 
wo sie ihren Beruf ausüben, durch die sie ihren Erwerb 
haben E 


Diese Ausführungen, die allenfalls gegenüber der Zählung 
von 1907 am Platze wären, sollen nach der Absicht des Ver- 
fassers die Berufszählung von 1925 (§ 26 S. 92 ff.) charakte- 
risieren. Da Verfasser offenbar das Berufsverzeichnis von 
1925 kennt (er zitiert daraus die Anzahl der Berufsbezeich- 
nungen, Berufsarten, -gruppen und -Abteilungen), in dem klar 
und deutlich die Einreihung der persönlichen Berufe in die 
jeweiligen Wirtschaftszweige zum Ausdruck gelangt ist, hätte 
er obige Sätze eigentlich nicht schreiben dürfen. 


Bekanntlich hat die Frage, ob bei der letzten Berufs- 
zählung der persönliche oder der Betriebsberuf (abweichend 
von 1907) zur Anschreibung (Signierung) gelangen solle, jahre- 
lang die Reichs- und Landesstatistiker in Atem gehalten. Es 
sind insbesondere zwischen Meerwarth und den Anhängern 
des „persönlichen‘‘ Berufs in Büchern, Aufsätzen und Vor- 
trägen reichliche Kontroversen gepflogen worden — in der 
Zähleranweisung, die in Hunderttausenden von Exemplaren 
in der Bevölkerung verteilt worden ist, steht ausdrücklich über 
den Betrieb, in dem der Beruf ausgeübt wird: „Die Berufs- 
statistik will nicht nur den von den einzelnen Personen aus- 
geübten Beruf nachweisen, sondern auch darstellen, in welchem 
Wirtschafts- oder Gewerbezweig der einzelne seinen Beruf aus- 
übt. Man will also z. B. nicht nur erfahren, wieviel Schlosser 
im Deutschen Reiche vorhanden sind, sondern auch, wieviele 
davon in den einzelnen Zweigen der Eisen- und Metallindustrie, 
in der Textilindustrie, im Baugewerbe usw. beschäftigt sind. 
Nur auf diese Weise kann die volkswirtschaftliche 
Bedeutung der einzelnen Berufe richtig dargestellt 
werden.‘ Leider hat Verfasser diese Tatsachen für seine 
Darstellung nicht verwertet. 


Da W., wie aus dem obigen Zitat hervorgeht, sich der 
irrtümlichen Auffassung hingibt, daß Heimarbeiter keinen 
Betriebsfragebogen (Gewerbebogen) auszufüllen hätten, sei 
noch ein kleiner Satz aus der Zähleranweisung angeführt: 
„Wer bekommt einen Gewerbebogen? . .. Ferner ist darauf 
zu achten, daß... Personen, die in ihrer eigenen Wohnung 
oder in eigener oder in selbstgemieteter Werkstatt für einen 
fremden Auftraggeber (Firma, Zwischenmeister usw.) als 
Hausgewerbetreibende oder Heimarbeiter (selbst wenn 
nur nebenher) arbeiten, einen Gewerbebogen ausgehändigt 
erhalten.“ 


Bei der geringen Wertschätzung, die \V. für die Berufs- 
statistik — wie er sie auffaßt — hegt, ist es denn auch kein 
Wunder, daß er ihr nur ganze 15 Seiten seines Werkes widmet, 
während die Betriebsstatistik mehr als 160 Seiten bekommt. 


1) vielfach als Signierung bezeichnet. 
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Er glaubt ja auch am Schluß der Untersuchungen über die 
Betriebsstatistik (S. 258) die „vollkommene Wertlosigkeit der 
Zahl der „Erwerbstätigen“ auf Grund der Zählung des per- 
sönlichen Berufs“ feststellen zu können und sieht eine „gute 
Betriebszählung“ als vollständig ausreichend an; die „An- 
hängselfragen“ des persönlichen Berufs könnten ganz und gar 
der Volkszählnng überlassen werden. O nein, Wissenschaft 
und Praxis haben sogar ein sehr starkes Interesse daran, daß 
in einer besonderen Berufszählung, wie es 1925 geschehen ist, 
der Erwerbszweig der einzelnen Erwerbstätigen im Zu- 
sammenhang mit Alter, Familienstand, Familiengröße festge- 
stellt wird; mit einer auch noch so guten Betriebszählung 
können diese gerade wirtschaftlich sehr bedeutsamen Merk- 
male niemals erfaßt werden. 


Solcher „Mißverständnisse“, wie hier für die Berufs- 
statistik aufgezeigt — wodurch jedenfalls das betreffende 
Kapitel gänzlich unbrauchbar wird — finden sich leider in 
dem Werk noch eine große Anzahl. Um den Rahmen der 
Besprechung nicht ganz und gar zu sprengen, seien nur noch 
einige Proben wiedergegeben: 


Bezüglich der landwirtschaftlichen Betriebszählung be- 
hauptet W. auf S.103: „Wie die landwirtschaftlichen Betriebe 
unterzubringen waren, die von Angehörigen freier Berufe 
unterhalten werden, war nicht vorgesehen.‘ Im Gegenteil, in 
der Zähleranweisung ist, wie auch bei früheren Zählungen, 
deutlich vermerkt, daß „jeder, der eine Bodenfläche — wenn 
anch von kleinstem Umfang — selbständig. .. bewirtschaftet, 
einen Land- und Forstwirtschaftsbogen auszufüllen“ habe, in 
der Haushaltungsliste selbst wird auf der 4. Seite unter 
„Besondere Fragen für Bodenbewirtschaftung“ ausdrücklich 
eine entsprechende Eintragung verlangt; Tabelle 11 der land- 
wirtschaftlichen Betriebszählung gliedert die Inhaber und 
sonstigen Betriebsleiter nach ihrem Hauptberuf (wobei die 
„freien Berufe“ unter D und E unterzubringen sind): Es war 
also in dieser Hinsicht genügend vorgesehen, was aber an- 
scheinend dem Verfasser entgangen ist. 


Auf S. 240 ist im Zusammenhang mit der gewerblichen 
Betriebszählung folgendes zu lesen: „Bei Verkehrsbetrieben 
war für die Betriebszählung 1925 ebenso wie bei Handels- 
betrieben usw. für jeden in sich abgeschlossenen Geschäfts- 
zweig ein besonderer Fragebogen) auszufüllen, also z. B. 
für die Hypothekenabteilung einer Bank, für die Personen- 
beförderung einer Dampfschiffahrtsunternehmung, sodaß ein 
zusammenhängender Einblick in die Verkehrsunternehmungen 
nicht entstand.“ Eine solche Vorschrift ist mir nicht bekannt. 
Auf S. 185 führt W. selbst in Übereinstimmung mit den Vor- 
schriften der Zähleranweisung und des Gewerbebogens an, daß 
für wesensverschiedene Gewerbezweige in einer Hand 
(Zz. B. Schlosserei und Kolonialwarenhandlung) besondere Bogen 
auszufüllen seien, daß dies aber nicht zu geschehen habe bei 
Betrieben, die sich gegenseitig sachlich ergänzen. Bei 
den auf S. 240 genannten Teilbetrieben dürfte es sich aber 
gerade um solche der zweiten Art handeln. Übrigens sieht 
die Ordnung der Gewerbearten gar keine besondere Gewerbe- 
art Personenschiffahrt vor, wie man nach Wolffs Worten ver- 
muten müßte. Vielleicht haben die Vorschriften über die 
Ausfüllung besonderer Bogen bei räumlich getrennten örtlichen 
Niederlassungen, Filialen usw. in seine Erwägungen hinein- 
gespielt? 


Da Verfasser — mit Recht — besonderen Wert auf die 
eingehende Behandlung der Darstellungsmethoden legt 
(vergl. S.XIX), so ist es sehr verwunderlich, daß er in seinen 
sehr ausgedehnten Erörterungen über die Betriebsstatistik 
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keinen Platz findet, .um die 1925 im Bearbeitungsplan vor- 
gesehene Unterscheidung der Betriebsergebnisse nach ört- 
lichen Einheiten (gewerblichen Niederlassungen), technischen 
(Betriebs-) Einheiten, Wirtschaftseinheiten (Unternehmungen) 
auch nur andeutungsweise zu würdigen. Bei der Bedeutung 
gerade dieses Stoffes — der Streit um den Betriebsbegriff 
hat ja bei der Vorbereitung der letzten Zählung einen ähu. 
lichen Umfang angenommen wie der um den zweckmäfigsten 
Berufsbegriff — wäre ein Eingehen hierauf nach Ansicht de: 
Referenten entschieden nötiger gewesen als die Erwähnung 
mancher statistisch recht belanglosen Einzelheiten 


Bei der „Handelsbetriebsstatistik“ hält Verfasser folgenden 
Einwand gegenüber der amtlichen Statistik für nötig (S. 226 f.): 
„Was die Warenhandelsbetriebe betrifft, so gewährt die ge- 
werbliche Betriebszählung mit ihren bisherigen Einheitsfrage- 
bogen überhaupt keinen Einblick in die Warenkleinhandel:- 
betriebe, deren gewaltige Zahl und weitreichende Differen- 
zierung vielmehr restlos verwischt werden .. In einer 
mittleren Großstadt Deutschlands gibt es neben 200 Fabriken 
vielleicht 800 Warenkleinhandelsbetriebe; es liegt auf der 
Hand, daß nicht blos deren Nichttrennung von den 
übrigen Betrieben!) — abgesehen von der Größen. 
klassifizierung — zu größten Entstellungen Aulaß gibt. 
sondern daß ihre Nichtbetonung die Wirklichkeit des Wirt- 
scbaftslebens noch weiter entstellt.“ Tatsächlich unterscheidet 
die Ordnung der Gewerbearten für 1925 in C XX, 1 und? 
ausdrücklich den Großhandel vom Einzelhandel (diesen 
scheint W. mit Warenkleinhandel zu meinen) und teilt den 
Einzelhandel wieder in nicht weniger als 35 Grewerbearten, 
wobei noch der Buchhandel, der Tabakhandel, der Hausier- 
und Straßenhandel besondere Gewerbeklassen darstellen. Die 
Gewerbearten sind sehr eingehend nach der Art der ge- 
handelten Waren aufgestellt; gerade das, was W. als „dringend 
nötig“ bezeichnet. Wieso also die Warenkleinhandelsbetriebe 
„nicht von den übrigen Betrieben getrennt" würden, ist nicht 
einzusehen. 


In diesem Zusammenhange macht Verfasser eingehende 
Vorschläge für eine individuellere Erfassung der Warenklein- 
handelsbetriebe und ihrör besonderen Apparatur; nur verfällt 
er hier auf eine etwas eigenartige Begründung (S. 225): 
„Was in einem fabrikmäßigen Großbetrieb die Kraftmaschinen 
sind, bedeuten im offenen Verkaufslokal die Kontrollkassen. 
Rollenmarken- und Scheckkassen.“ 


Bei der Behandlung der landwirtschaftlichen Produktions- 
statistik (Felderntestatistik) scheint dem Verfasser ein weiteres 
Mißgeschick widerfahren zu sein. Er sagt auf Seite 288 zu- 
treffend: „Neben jede Fruchtart ist. .. die Anbaufläche in 
Hektar einzusetzen, dann der geschätzte Durchschnittsertrag 
vom Hektar in 100kg, und hiermit der Gesamtertrag durch Multi- 
plikation der beiden Zahlen zu gewinnen. Diese „überschlag:- 
weise Berechnung mit Schätzungen“, in den folgenden Jahren 
durch Gegenproben korrigiert und durch Erweiterung der 
Anhaltspunkte für die Multiplikation des geschätzten Durch- 
schnittsertrags mit der beobachteten Anbaufläche jeder Frucht- 
art vertieft, hat sich als durchaus brauchbares Ver- 
fahren zur überschläglichen Schätzung der Ernte- 
erträge erwiesen.“ 


Auf Seite 144 äußert Verfasser über dasselbe Thema 
folgende Ansicht: „Auch die Ernteschätzung ist eine Durch- 
schnittsertragsmutmaßung vom Hektar, aber keine Ertrags- 
summenzahl. Wer aus solchen Durchschnittsmutmaßungen auf 
den wirklichen Ertrag zielt, begeht einfach einen schweren 
methodischen Fehler, wie ihn einst der erste Kriegskommissar 
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für Volksernährung beging, der aus der Ernteschätzung vom 
Hektar auf den tatsächlichen Ernteertrag in ganz Deutschland 
binaus wollte. Es ist keine ausreichende Entschuldigung, wenn 
selbst „Statistiker“ solche Berechnungskunststücke ausführen; 
bei ihnen ist vielmehr in dubio anzunehmen, daß sie sich der 
Schwäche ihrer Schätzungsunterlagen voll bewußt sind.“ Welche 
von beiden Meinungen, die sich ziemlich diametral gegenüber- 
stehen, ist denn nun die wahre Meinung des Verfassers? 


Dazu kommen weitere Irrtümer: Es trifft nicht zu, daß die 
Saatenstandsschätzung in der deutschen Agrarstatistik, wie 
Verfasser auf Seite 144 meint, „einen Durchschnittszustand 
für einzelne (repräsentative) Markungen ermittle“; das ist nie 
ihr Ziel gewesen und ist es heute weniger denn je. Tatsächlich 
schätzen die etwa 7000 (nicht 2000!) Berichterstatter im Reich 
den Saatenstand für ihr gesamtes Beobachtungsgebiet, nicht 
für repräsentative Flächen, wie es beispielsweise der deutsche 
Landwirtschaftsrat tut. Von dem heutigen System der Ernte- 
schätzung sagt Verfasser auf Seite 147: „Das in Deutschland 
seither wieder angewendete Verfahren der gemeindlichen 
Ernteschätzung für alle Erzeuger im Gemeindegebiet ist irre- 
führend und falsch, denn es beruht auf der unzuverlässigen 
Anbaufächenschätzung und der ebenso unzuverlässigen Saaten- 
standsschätzung, noch dazu meistens derselben Beauftragten, 
die die Ernteschätzung vorzunehmen haben.‘ Tatsächlich 
gibt es bereits seit 1899 (abgesehen von der Kriegszeit) im 
Deutschen Reich keine gemeindliche Ernteschätzung mehr, die 
Ernteschätzung wird vielmehr seitdem immer von denselben 
Vertrauensleuten für ihr Berichtsgebiet vorgenommen, die über 
den Saatenstand berichten. Im Widerspruch zu seiner Dar- 
stellung im Text (Seite 147) gibt Verfasser in einer An- 
merkung (3 auf Seite 289) das geltende Verfahren in knapper 
Formulierung richtig wieder, hält aber wiederum im Text auf 
Seite 292 daran fest, daß ‚neben diesen Schätzungen von 
Berichterstattern über die Ernteaussichten im November noch 
gemeindliche Ernteschätzungen angefordert werden“, in einer 
Fassung, die darauf schließen läßt, daß dieses Verfabren noch 
heute gelten soll, obwohl es seit langem eingestellt ist! 
Irrig ist auch die Meinung des Verfassers, daß durch Ver- 
ordnung vom Jahre 1926 „seither“ -die Anbauflächenerhebung 
ausfällt (Seite 290). In Wirklichkeit werden nach wie vor 
Jährliche Anbauflächenerhebungen im Rahmen der Ermittlung 
der Gesamtfläche (in Preußen so bereits seit 1925) vorge- 
nommen; nur für 1927 konnte gemäß dem Ersuchen der 
Reichsregierung vom gleichen Jahre eine besondere Anbau- 
flächenerhebung neben der großen Bodenbenutzungsaufnahme 
unterbleiben. Offenbar verwechselt Verfasser diese Dinge. 
Sein Vorschlag, „die reinen Bodenbenutzungserhebungen um 
die Frage nach der Betriebsgröße zu vermehren“, ist abwegig, 
weil diese Erhebungen, wie Verfasser selbst ein bis zwei Seiten 
vorher angibt, nicht auf die einzelnen Betriebe, sondern auf 
die gesamte Gemeindefläche zugeschnitten sind. 


Es ist im Rahmen dieser ohnehin schon etwas ungewöhnlich 
lang ausgedehnten Besprechung nicht möglich, all die Mängel 
und Irrtümer aufzuzeigen, die dem Verfasser bei der nackten 
Darstellung der amtlichen Statistik unterlaufen sind. Jeden- 
falls wird man wobl dem Referenten darin beipflichten, daß 
solche Mängel, noch dazu in Form so irreführender Angaben, 
wie oben gezeigt, in einem Lehrbuch der Statistik nicht vor- 
kommen dürfen. Es muß doch von einem Schriftsteller auf 
diesem Gebiet verlangt werden, daß er die fraglichen Tat- 
sachen richtig darstellt. Daß jeder wirkliche Statistiker 
die schweren Mängel dieser Art sofort erkennt und bei der 
Würdigung des Ganzen in Ansatz bringt, kann den Verfasser 
von seiner Pflicht der wahrheitsgemäßen Darstellung nicht 
entbinden; denn er schreibt ausdrücklich für Lernende, die 
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nach ihrer ganzen Einstellung zur amtlichen Statistik zunächst 
einmal dem Verfasser aufs Wort glauben müssen. Referent 
kann sich deshalb das Urteil nicht versagen, daß das Buch 
in der vorliegenden Form als Grundriß zum Studium der ein- 
schlägigen Fragen durchaus ungeeignet ist. 


Eine weitere Frage wäre die, ob das Buch dem gelernten 
und ausgereiften Statistiker etwas zu bieten vermag. Diese 
Frage kann insofern bejaht werden, als Wolff auf verschiedenen 
Gebieten, die sich der statistischen Erfassung gegenüber immer 
als recht spröde gezeigt haben, manchen beachtenswerten 
Vorschlag macht. Allerdings ist auch hier einzuwenden, daß 


- bei einer ganzen Reihe seiner Wünsche ein starkes Miß verhältnis 


zwischen Forderung und praktischer Möglichkeit auftritt. 
Quante. 


Stotz, R.: Die Technik der Weltverpflegung. 12. Aufl. 
Stuttgart: Dieck & Co. (Franckh's Techn. Verlag) 1928. 
78 S. mit 15 Abb. 


Der Verfasser beschreibt in seinem Buche nicht nur die 
Technik der Weltverpflegung, d. h. die künstlich geschaffenen 
Einrichtungen und Maßnahmen, die in den Dienst der Lebens- 
mittelversorgung gestellt worden sind, sondern erwähnt auch 
andere, im Zusammenhang damit stehende Fragen. Die 
78 Seiten des Buches deuten bereits darauf hin, daß dieses 
außerordentlich umfangreiche Gebiet keine erschöpfende Be- 
handlung erfahren hat. Immerhin muß aber festgestellt 
werden, daß der Inhalt sehr unterrichtend und anregend ist, 
zumal da noch 15 Abbildungen den Text wertvoll ergänzen. 

Als erstes werden die wichtigsten Verkehrsmittel 
besprochen, ohne die eine Weltverpflegung im heutigen Sinne 
gar nicht denkbar wäre. Sodann gibt der Verfasser eine 
interessante Schilderung von einem modernen Schlachthof- 
betriebe. Ein weiterer Abschnitt behandelt die Entwicklung 
des Ackerbaues, angefangen von der primitivsten Form — dem 
Raubbau bis zur intensiv betriebenen Fruchtwechsel- 
wirtschaft. Gleichzeitig werden Mittel und Wege genannt, 
die heute dem Landwirt zur Verbesserung seiner Erträge zur 
Verfügung stehen. Auf die große Bedeutung der Mechanisierung 
in der Landwirtschaft weist ebenfalls ein besonderes Kapitel 
hin. Ferner enthält das Buch einiges über die sich 
immer mehr entwickelnde Konservenindustrie und über die 
verschiedenen Verpackungsarten beim Versand von Lebens- 
mitteln. All’ diese in der Hauptsache technisch gehaltenen 
Ausführungen werden belebt durch Angaben über den 
Produktionsumfang der wichtigsten Lebensmittel sowie deren 
Bedeutung für den Welthandel und die Weltverpflegung. 


W. Klein. 


Behördenjahrbuch. — Deutscher Kommunal-Kalender. 
Jg. 9. 1929. Hrsg. von Oberbürgermeister Alfred Finke 
und Generalsekretär Erwin Stein. Berlin-Friedenau: Dt. 
Kommunal-Verlag G. m. b. H. 1929. 458, 16 S. In Ganz- 
leinen K, 12.— 


Der stattliche Großquartband bietet wieder eine Menge 
des Neuen und Wissenswerten. Nach der eingehenden 
Behandlung wirtschaftlicher und finanzieller Fragen in den 
letzten Jahrgängen ist diesmal den kulturellen Belangen das 
Hauptinterresse zugewandt. Den neuen starken Bildungs- 
bestrebungen in unserem Volke wird weitgehend Rechnung 
getragen. Kulturpolitik und Kulturpflege, das kommunale 
Theater-, Bibliotheks-, Film-, Bau-, Museums- und Vortrags- 
wesen werden in einer Reihe von Einzelabhandlungen gewürdigt. 
Die „Kommunale Chronik“ befaßt sich darüberhinaus auch 
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mit Kommunalverfassung, Verwaltungsorganisation, Kommunal- 
finanzen, Wirtschaft und Verkehr, Arbeitsfürsorge usw. Ein 
besonderer Abschnitt berichtet über „Organisation und Oberste 
Behörden des Deutschen Reiches und der Länder“ ein anderer 
über „Kommunale Spitzenverbände, Beamten- und Fach- 
verbände“. Aufschlußreich ist weiter eine „Übersicht über 
ausländisches Kommunalwesen“. In der Rubrik „Allgemeine 
Übersichten“ ist die kommunalpolitische und kommunal- 
wirtschaftliche Literatur des Jahres 1928 zusammengestellt. 
Auch werden hier eine Liste der öffentlichen Bibliotheken, 
die Bücher ausleihen, und ein Verzeichnis von Zeitschriften 
für Gemeinde- und Verwaltungsangelegenheiten veröffentlicht. 
Kalenderteil und Tabellenwerke bilden den Anfang bezw. den 


Schluß des Bebördenjahrbuchs. 
Schubert. 


Deutscher Bäderkalender. Hrsg. vom Allgemeinen 
Deutschen Bäderverband E. V. Abteilung A. Red. von 
Prof. Dr. Weißbein. Mit einer Einführung von Ministerial- 
direktor i. R. Prof. Dr. Dietrich. Berlin, Bäder- und 
Verkehrs-Verlag G. m. b. H., 1928. 624 S. Preis 4.— een 


Zum 8. Male erscheint jetzt der Deutsche Bäderkalender. 
Seine führende Stellung auf dem einschlägigen Gebiete ist 
unbestritten. Mit Recht nennt Ministerialdirektor D ietrich ihn 
in seinen Einführungsworten „ein zuverlässiges Nachschlage- 
werk, das nicht nur den Ärzten, sondern auch den Behörden, 
namentlich den Gesundheitsbehörden, den Versorgungsbehörden 
und den amtlichen Verkehrsanstalten des In- und Auslandes 
über alle wichtigen Eigenschaften unserer deutschen Kur- und 
Badeorte sowie über ihre Anwendung zutreffenden Aufschluß 
gibt, zugleich aber auch unseren deutschen Bädern das dringend 
erforderliche Bekanntwerden in den meist beteiligten Be- 
völkerungskreisen in zweckmäßiger Weise vermittelt“. Dem 
Vorjahr gegenüber ist der Kalender trotz gleichbleibenden 
Preises um 74 Seiten vermehrt worden. Er enthält eine 
Reihe von wertvollen Beiträgen hervorragender Fachmänner 
aus dem Gebiete der Bäderkunde. 


Wie stets finden sich auch diesmal in dem \Verk zahlreiche 
Bäderbeschreibungen mit Abbildungen, ein Verzeichnis der 
Heilanstalten in Bädern und Kurorten und ein Verzeichnis der 
Hotels in den Bädern und Kurorten, herausgegeben vom Reichs- 
verband der Deutschen Hotels und verwandter Betriebe. Die 
beiliegende übersichtliche Bäderkarte von Deutschland ist 
erheblich verbessert worden; besonders anschaulich wirkt sie 
dadurch, daß die Namen der Bäder und Kurorte mit roter 


Farbe gedruckt sind. 
Dr. Wilhelm Bloch. 


Die Berliner Börse. Das Industrie- und Börsenwerk. 1928. 
1— V. Aktiengesellschaften, ihre Tochter-Gesellschaften und 
Beteiligungen, Aufbau, Statistik, Finanzen. Berlin-Wilmers- 
dorf: R. & A. Hoppenstedt (1928). 

Dieses großangelegte Werk erschien zum ersten Male im 
Jahre 1924. Redaktionell wie statistisch ist die neue, auf 
fünf Bände berechnete Ausgabe erheblich ausgebaut worden. 
Dadurch, daß der Verlag zugleich ein „Spezial-Archiv“ er- 
scheinen läßt, das täglich Ergänzungen zu dem Jahrbuch 
bringt, ist der Bezieher beider Veröffentlichungen in der Lage, 
über die neuesten Vorgänge bei jeder Gesellschaft sofort 
Kenntnis zu erhalten und gleichzeitig aus dem Hauptwerk 
selbst alle weiteren notwendigen Auskünfte zu entnehmen. 


Die einzelnen Bände bringen neben den Abschlüssen auch 
die Produktionszahlen, die Umsätze und sämtliche sonstigen 
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Veränderungen im laufenden Geschäftsjahr. Geschäftsherichte 
Prospekte, Generalversammlungsberichte, privates Nachrichten. 
material, amtliche Kurs- und Bezugsrechtnotierungen sowie 
die an jede einzelne Gesellschaft mehrmals im Jahre ver. 
sandten Fragebogen dienten als Unterlage für die Angaben 
und Berechnungen. 


„Die Berliner Börse“ ist ein vorbildlich übersichtliches 
und ergiebiges Hilfsmittel für die Praxis geworden, Auf 
breitester Grundlage angelegt, klar gegliedert und bis in alle 
Einzelheiten sorgfältig ausgebaut, ermöglicht es einen genauen 
Einblick in alle deutschen Wirtschaftsunternehmungen. 


Sch. 


Bahnhofsbauten der Berliner Straßenbahn. Berlin 1927: 
v. Holten. 40 8. 


Im Betriebe der Berliner städtischen Verkehrsunternehmen 
bat ein moderner und großzügiger Geist Einzug gehalten. 
Das Publikum konnte es an der Einrichtung des Umsteige- 
systems ebenso bemerken wie an einer Kleinigkeit wie dem aus- 
gezeichneten neuen Verkehrsplan von 1928. Aus dem gleichen 
Geist heraus ist in den letzten Jahren ein Werk entstanden, 
auf das die Betriebsverwaltung der Straßenbahn in der 
vorliegenden Denkschrift die breitere Öffentlichkeit in 
berechtigtem Stolz hinweist, ein größerer Komplex von Straßen- 
bahnhof mit umgebender Wohnsiedlung in der Müllerstraße 
im Norden der Stadt. (Die älteren Bauten, die im Titel mit 
einbezogen sind, dienen nur als Folie der neuesten Schöpfung.) 
In einem ausgezeichnet ausgestatteten kleinen Buch wird 
unter Heranziehung bekannter künstlerischer Persönlichkeiten, 
wie des Kritikers Max Osborn und des Malers Prof. Willy Jäckel, 
das neue Werk von der künstlerischen und betriebstechnischen 
Seite her gewürdigt. Das Problem, einen Bahnhof mit einer 
größeren Siedlung organisch zu verbinden, ist hier von dem 
Architekten Jean Krämer und seinem technischen Mitarbeiter 
Dipl. Ing. Mensch in einer Weise gelöst worden, die weiteste 
Beachtung verdient. Ein Zentralbau von 3 nebeneinander ge- 
lagerten Hallen, in denen 320 \Wagen übernachten und repariert 
werden können, wurde in einem weiten, schallmindernden 
Abstand von einem Häuserblock mit Wohnungen für 283 
Familien umgeben. Außerdem wurden Betriebswerkstätten, 
Verwaltungsbüros und die Räume für die Ausbildung des ge- 
samten Beamtenpersonals an dieser Stelle vereinigt. In einer 
Anzahl schöner Photographien, einer Wiedergabe des Grund- 
risses und einigen technischen Zeichnungen wird mit Hilfe 
des beschreibenden Textes die gesamte Anlage ausgezeichnet 
vorgeführt. Bei allen öffentlichen oder privaten Unter- 
nehmungen, die sich mit der Lösung ähnlicher Probleme zg 
beschäftigen haben, wird die Denkschrift das stärkste Interesse 


erwecken. 
Ph. 


Schmidt, Fritz: Die Entwicklung der Cottbuser Tuchindustrie. 
Cottbus: Heine 1928. XII, 255 S. 8° 


Das vorliegende Buch ist eine quellenmäßige Darstellung 
der Entwicklung der Cottbuser Tuchindustrie von ihrem 
Entstehen bis zur Gegenwart. Den Beginn der zunftmäßig 
betriebenen Tuchweberei in Cottbus legt Schmidt etwa in 
die zweite Hälfte des 12. Jahrhunderts: Damals wanderten 
niederländische Tuchweber in Cottbus ein und verbesserten 
und erweiterten die dort schon vorhandene Tuchweberei. Bis 
in den Anfang des 19. Jahrhunderts hinein wird die Tuch- 
herstellung als Hausindustrie betrieben. Erst in der ersten 
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Hälfte des 19. Jahrhunderts finden wir den Übergang vom 
zunftmäßigen Handwerk zu maschineller, kapitalistischer Wirt- 
schaft, die sich dann immer weiter entwickelt, durch die 
Zwangswirtschaft während des Krieges zu vorübergehendem 
Stillstand kommt, um danach sich um so mehr zu entfalten. 
Schmidt, dem als Stadtarchivar von Cottbus alle aktenmäßigen 
Urkunden über die Cottbuser Tuchindustrie zur Verfügung 
stehen, soweit sie nicht durch die großen Brände, die die Stadt 
bis zum 17. Jahrhundert mehrfach heimgesucht haben, vernichtet 
worden sind, hat sich mit großer Liebe in dieses ungeheure 
Material vertieft, und so ist daraus ein Werk entstanden, das 
an Hand einwandfreier Quellen geschichtliche Tatsachen bringt. 
Der Historiker und Heimatforscher wird daher besonderes 
Interesse an dem Buch haben. Aber auch der Nationalökonom 
wird das Buch mit Gewinn lesen, da auch die technische 
Seite der Entwicklung der Tuchindustrie nicht zu kurz kommt. 
Die statistischen und zahlenmäßigen Belege und die Bilder- 
beigaben machen das Buch noch wertvoller. 
Bassitta. 


Forst (Lausitz). Hrsg. von Erwin Stein. 1927. 224 S, 

Die Stadt Guben. Hrsg. von Lass u. Erwin Stein. 1928. 288 S. 
Berlin-Friedenau: Deutscher Kommunal-Verlag. 4° (Mono- 
graphien deutscher Städte. Bd. 24, 25). 

„Leute vom Fach“ schildern in großen Zügen anschaulich 
die allgemeine Entwicklung und die Aufgaben, die den beiden 
Niederlausitzer Städten auf den Gebieten des Städtebaues, 
der Bodenpolitik, des Wohlfahrtswesens, der schulischen und 
kulturellen Einrichtungen, der Versorgungsbetriebe und der 
Finanzen im Laufe der Jahre erwachsen sind. Beide Städte 
sind Sammelpunkte von zwei Hauptzweigen des vielgestaltigen 
Niederlausitzer Wirtschaftslebens. Guben ist „die Hutmacher- 
stadt Deutschlands“. In der Gubener Hutindustrie sind etwas 
mehr als die Hälfte (nicht , wie es in der Monographie 
heißt) aller in der deutschen Hutindustrie Beschäftigten tätig. 
Forst, das „deutsche Manchester“, ist die größte Tuchstadt 
der Niederlausitz. Etwa 45 v. H. aller in der Niederlausitz 
erzeugten Tuche werden in Forst hergestellt, 45 v. H. aller 
in der Tuchindustrie Beschäftigten, aller Webstühle und aller 
Spindeln befinden sich in dieser einen Stadt. Das wirtschaft- 
liche Fundament beider Städte, das in der Monographie der 
Stadt Guben durch zusammenfassende Artikel und auch durch die 
von den Firmen selbst beigesteuerten, zum Teil sehr lesens- 
werten Abhandlungen über die bedeutendsten Unternehmungen 
am Orte stärker zur Geltung gekommen ist als in der Forster 
Monographie, müßte noch mehr herausgearbeitet werden. Es 
müßte — eine Ausstellung, die man bei allen der vom 
Kommunalverlag bisher herausgegebenen Monographien zu 
machen hat — die Wirtschaft nicht nur als ein Bestand- 
teil im Stadtleben, sondern als das Zentrum des Stadtlebens 
in den Mittelpunkt der Abhandlungen gerückt werden. Für 
die beiden Städte Guben und Forst hat der Hutmarkt und der 
Textilmarkt etwa dasselbe Gewicht, was der Nähmaschinen- 
markt für die Stadt Wittenberge und die optische Industrie 
für Rathenow haben. Der größte Teil der Stadtbevölkerung 
ist direkt durch seine Berufszugehörigkeit oder indirekt durch 
seinen Dienst für die Berufszugehörigen vom Markt des 
Erzeugnisses der Hauptindustrien abhängig. Der ganze 
Aufgabenkreis beider Städte in allen seinen Einzelheiten ist 
aufs engste mit ihm verknüpft und mit ihm gewachsen. Bei 
einer stärkeren Herausarbeitung des wirtschaftlichen Funda- 
ments der Städte und der Wechselwirkungen zwischen den 
Hauptindustrien und den kommunalen Einrichtungen oder dem 
Stadtleben schlechthin würde es auch möglich sein, die 
Beziehungen zum volks wirtschaftlichen Ganzen mehr zu 


betonen. Auch der Kommunalpolitiker, für den die Mono- 
graphien ja in der Hauptsache geschrieben werden, muß das — 
wenn man so sagen darf — Intime der wechselseitigen 
Beziehungen zwischen der Wirtschaft einerseits und den 
kommunalen Einrichtungen andererseits mindesteng ebenso 
stark beherrschen wie die Technologie der Elemente der 
Stadt; denn die Elemente (kommunale Einrichtungen und 
Anstalten) sind nur durch die Wirtschaft. Nichtsdestoweniger 
wird an den beiden Büchern über Guben und Forst und der 
schon im September ı925 erschienenen Monographie über den 
Landkreis Sorau niemand vorübergehen können, der die 
brandenburgische Niederlausitz kennenlernen oder über sie 


arbeiten will. 
Milkowski. 


Almanach 1908-1918-1928. Zehn Jahre Nachfolgestaaten. 
Wien: Verl. „Der Österreichische Volkswirt“ 1928. Brosch. 
Schw. Fres. 16. 

Als Sonderausgabe zur 20-jahrfeier des „Österreichischen 
Volkswirts“ läßt dessen Herausgeber Walther Federn diesen 
Almanach erscheinen, der auf den 364 Seiten seines an- 
sehnlichen Großquartformats eine Fülle aufschlußreicher 
Beiträge aus der Feder bekannter Wirtschaftsführer vereinigt. 
Josef Redlich hat in seinem Carnegiewerk „Österreichische 
Regierung und Verwaltung im Weltkriege“ über den 
„Österreichischen Volkswirt“ geschrieben: „Für alle wirtschaft- 
lichen Vorgänge und Phänomene der Kriegsjahre bildet der 
„Österreichische Volkswirt“ eine unvergleichlich reiche Fund- 
grube sowie gleichzeitig einen fortlaufenden Kommentar von 
größter Gründlichkeit und sachkundigster Erfassung der 
Probleme des wirtschaftlichen Lebens in der österreichisch- 
ungarischen Monarchie während der ganzen Dauer des Krieges.“ 
Man wird dieses ehrende Zeugnis aus berufenem Munde ohne 
weiteres dahin ergänzen können, daß sich das gleiche über den 
„Österreichischen Volkswirt“ auch für die Nachkriegszeit bis 
zum heutigen Tag sagen läßt. Bei den großen Schwierigkeiten, 
mit denen die österreichische Volkswirtschaft dauernd zu 
kämpfen hat, ist es doppelt erfreulich, daß es dem Herausgeber 
Dr. Walther Federn gelungen ist, seine Zeitschrift auf dem 
hohen Stande, den sie in der Vorkriegszeit einnahm, bis zum 
heutigen Tage zu erhalten. Die Rückblicke und Glück- 
wünsche, die der erste Teil des Almanachs enthält, sind wohl 
verdient. Die einzelnen Beiträge behandeln die Republik 
Österreich, die tschechoslowakische Industrie, Ungarn, Süd- 
slawien, Polen, Rumänien, Neu-Italien. Sie geben gerade 
in ihrer Kürze ein außerordentlich klares Bild der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse der einzelnen Nachfolgestaaten. Natur- 
gemäß entfällt der größte Teil — fast 80 Seiten — auf die 
neue Republik Österreich. Es ist begreiflich, daß fast in allen 
Artikeln, die sich mit den österreichischen Verhältnissen 
beschäftigen, die Frage des Anschlusses an Deutschland eine 
besondere Rolle spielt. Infolgedessen wird der Almanach 
eine außerordentlich wertvolle Wissensquelle für alle, die sich 
mit der Anschlußfrage beschäftigen. Es ist zu hoffen und zu 
wünschen, daß der „Österreichische Volkswirt“ auch in den 
kommenden Jahren sich auf der gleichen hohen Stufe hält, 


die er bisher eingenommen hat. 
Dr. Saenger. 


M. K. Bennett, Farm Cost Studies in the United States in: 
Miscellaneous Publications of the Food Research Institute Nr. 4 
Stanford University Press 1928. 

Die schwierige Lage, in der sich die Landwirtschaft in 
den Vereinigten Staaten befindet, hat eine Flut von Schriften 
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hervorgerufen, die sich mit diesem Thema befassen und eine 
Menge statistischen Materials, teils zur Illustration, teils zum 
Zwecke der Begründung verwenden. Da das Farmproblem 
seit langer Zeit im Mittelpunkt der politischen Erörterung 
steht, sind diese Schriften zu einem recht großen Teil 
tendenziös gefärbt. Aber selbst die Literatur, die von amtlichen 
Stellen herausgegeben ist oder von Berufsverbänden und 
Vertretungen veröffentlicht wurde, zeigt — was die Ver- 
wendung des statistischen Materials angeht — weitgehende 
qualitative Verschiedenheiten. Aus diesem Grunde ist es für 
den Forscher fast unmöglich, sich auf Grund dieser Schriften ein 
klares Bild von der wirklichen Lage zu machen. Deshalb ist 
es außerordentlich verdienstvoll, daß Dr. Bennett vom Food 
Research Institute eine groß angelegte historische und kritische 
Analyse des Grundproblems vom statistischen Standpunkt aus 
unternommen hat. Daß er dabei in der Hauptsache nur die 
amtlichen und halbamtlichen Veröffentlichungen zur Grundlage 
seiner Untersuchungen macht, ist durchaus ein Vorteil für die 
Durchleuchtung der schwierigen Verhältnisse. Die Fragen, die 
er sich zur Beantwortung vorgelegt hat, sind die Grundfragen 
zur Beurteilung des gesamten Fragenkomplexes. So z. B.: Inwie- 
fern kann eine Statistik der Produktionskosten wertvoll sein, 
wenn es sich darum handelt, die Leistung landwirtschaftlicher 
Betriebe zu steigern? Können die Preise für landwirtschaft- 
liche Produkte richtig fixiert werden auf der Basis von Pro- 
duktionskostenvermittlungen? Schließlich: Was kann eine Pro- 
duktionskostenstatistik für landwirtschaftliche Erzeugnisse zur 
Erklärung der Preistheorien beitragen’? 

Diese Fragen, die auch neuerdings z. T. in der deutschen 
Literatur behandelt worden sind (so z.B. von Dr. Zörner 
in den Berichten für Landwirtschaft) (Band 6, Heft 4), der 
sich besonders mit der Bedeutnng von Kalkulationen und 
Produktionskostenrechnungen in der Landwirtschaft befasst, 
sind von Dr. Bennett, wie gesagt, vom statistisch-technischen 
Standpunkt aus mit einer außerordentlichen Sachkenntnis und 
weitgehendem Verständnis erörtert worden. Wie so häufig bei 
Analysen statistischer Daten mußte der Verfasser eine umfang- 
reiche Kleinarbeit leisten, um die einzelnen Faktoren, aus 
denen sich die Statistiken zusammensetzten, zu erläutern, und 
es ist — selbst für einen Berufsstatistiker — schwierig, sich 


in die Einzelheiten dieser Arbeit, die sich ja nur mit den 
Verhältnissen in den Vereinigten Staaten befassen, zu ver- 
tiefen. Findet er aber Zeit dazu, so ergeben sich aus der 
Lektüre Aufschlüsse, die auch für deutsche Verhältnisse durch- 
aus wertvoll sind. Der hier zur Verfügung stehende Raum 
verbietet es, auf diese Einzelheiten näher einzugehen. 


Die kritische Stellung, die der Verfasser allen Statistiken 
entgegenbringt, weil er Berufsstatistiker ist, führt ihn zu einer 
verhältnismäßig pessimistischen Auffassung, sei es, daß er (wie 
auch Dr. Zörner) nachweist, daß die wirklichen Produktionskosten 
auf Grund der bisher bekannten Methoden nicht genau festzu- 
stellen sind, sei es, daß er die bisherige Auffassung von der 
Beziehung zwischen Produktionskosten und Preisen landwirt- 
schaftlicher Erzeugnisse als veraltet betrachtet. Jedenfalls 
kommt er auf Grund seiner Studien zu dem Ergebnis, daß die 
bisherige Art der Kostenermittlung und damit selbstverständlich 
auch die Schlüsse, die daraus gezogen werden, einer grundsätz- 
lichen Prüfung bedürfen. Der Begriff des „angemessenen“ Preises 
für landwirtschaftliche Produkte wird mehr oder weniger hinfällig 
Die Grundlagen, die bisher für die Zollpolitik herangezogen 
wurden, sind unzureichend und selbst die Klagen der Farmer 
mit statistischem Material nicht zu stützen. Er sagt selbst 
(Seite 260): „Statistiken für Geldaufwendungen pro Einheit 
des Produktes sind von untergeordnetem Wert für ein Pro- 
gramm, das den Farmertag zu heben sucht, und sie tragen 
fast nichts dazu bei, das Kosten- und Preisverhältnis in der 
Landwirtschaft zu klären. Sie geben keine vernünftige Basis 
für Preisregulierungen oder für die Zollpolitik..., denn 
solche Statistiken entsprechen niemals den wirklichen Verhält- 
nissen.“ ö 


Wenn diese Arbeit auch, wie der Verfasser selbst sagt, 
eine durchaus negative Tendenz hat, so ist es dennoch ein 
Verdienst, die Grenzen der statistischen Erfassungsmethoden 
zu beschreiben und immer wieder darauf hinzuweisen, dab 
gerade die wichtigen nationalökonomischen Probleme, die mit 
der Landwirtschaft zusammenhängen, nicht so einfach zu lösen 
sind, wie es auf Grund sogenannter „wissenschaftlich“ 
statistischer Arbeiten den Anschein erwecken könnte. 


Grüger. 
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I. Die Entstehung und Entwicklung 


Die Versuche, kautschukliefernde Pflanzen anzubauen und 
auszubeuten, gehen in Südasien bis in die 60 er Jahre des 
vorigen Jahrhunderts zurück. Gepflanzt wurde zunächst Ficus 
elastica, die in den Landschaften am Fuße des Himalaya in 
Bengalen, Assam und Birma heimisch ist und schon für einige 
Jahrzehnte den als „Rambong“ bekannten indischen Sammel- 
kautschuk geliefert hatte; sie erwies sich jedoch nicht als 
ergiebig genug, um die Anlage von Pflanzungen lohnend zu 
machen. Die indische Regierung beschloß deshalb im Jahre 1870 


8 
III. Die mögliche Erzeugung der südasiatischen Kautschuk- = 
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der Kautschuk-Kultur in Südasien. 


Anbauversuche mit der Hevea brasiliensis zu unternehmen, von 
der man seit kurzem wußte, daß sie den Großteil der vor- 
züglichsten Kautschuksorten des Amazonasgebietes lieferte, 
und beauftragte einen früheren Forstbeamten der Kolonie 
Britisch- Honduras, Henry Wickham, die nötige Saat aus 
Brasilien zu beschaffen. Die Ausführung dieses Auftrages 
war mit Schwierigkeiten verbunden, da die brasilianische’ 
Regierung eifersüchtig jede Ausfuhr von Hevea-Pflanzen oder 
-Samen zu verhindern bestrebt war, jedoch kam ein glücklicher 


Übersicht 1. Die in Südasien mit Kautschuk bepflanzten Flächen in den Jahren 1898—1925. 


Nicht britische Gebiete 


Britische Gebiete Süd- 
Br. Indien | Ceylon Malaya Br. Borneo insgesamt N. Indien Indochina insgesamt en 
Wiese KZ Sr S | 55 ge Ce - 8 == = = — — 
= 1 000 | d L 000 | 1 000 1 000 | 1 000 1 000 | 85 1000| _ 1 000 | L 000 
acres | `" acres | 4 acres 2 acres | ^ acres | "H een | °* acres | 9 || acres de acres 
I 2 | 3 8 6 7 d'M G 10 1 1 L 1. .*3 LA | 15 16 17 18 
| | | | 
1898 — — FS — 2| 1000| — | — 2| 100,0 — — H "e — — 2 
99 — — — — 4| 1000| — = 4| 10001 — = — — — — 4 
{900 — — li 14,3 6| 857| — — 7 1000] — — — — ` — T 
01 — | — 4 28,6 10 714 — — 14 | 100,0 — —— — — — — 14 
O2 — — 7 35,0 13 65,0 — | — 20 100,0 — — — — — — 20 
03 — — | 15 46, 16 50,0 — | — 31| 96,9 l 31 — — l 1.1 32 
04 1 1,6 33 -54,3 25 41,0 — — 59 96,9 2 3516 — — 2 3,1 61 
05 8 6,6 66 5451 40 2, — == 114 95,5 8 66| — — Hi 6% 122 
06 16 6,3 128 50,8 85 33,6 2 0,8 23 91,3 22 8,7 — — 22 8,7 253 
07 26 | 6,3 177 42,5 149 35,8 5 1,2 357 85,8 59 1421| — — 59 14,2 116 
og 36 | 6,3 215 937, 210| 36,8 T | 1,2 468 82,0 101 17,7 l 0,2 102 17,9 570 
09 42 | 5,9 238 33,4 272 38,2 10 | 14 562 7859 142 20,6 3 0,4 150 21,0 712 
1910 54 5,3 258 25, 23 41,8 | 21| 251 756 74,8 246 24, 9 0 255 25,2 1011 
TE 12 | 5,4 270 20,1 | 581 43,3 35 2,6 958 71.4 365 27,2 19 1.4 384 28,6 L 342 
12 89 | 5,5 280 17,2 122| 445 42 256 1133 69,8 461 28,4 30 IR 191 30,2 1624 
13 97 5,8 285 15, 817 45,1 46 2,5 1245| 68,6 535 29,5 35 1,9 570 31,4 1815 
14 104 5,3 290 14,7 | 881 44,7 511 Ze 1326| 67, 606 30, 40 2,0 646 32, 1 972 
15 109 | 0.1 301 145 965 45,0 55 | 2,6 L 430 66.8 669 31.2 43 2.0 712 33.2 2 142 
16 114 48| 334 ER 1068| 45,1 60 | 2,5 1576 66,5 746 315 48 | 2,0 794 33,5] 2370 
17 118 4,3 367 13,5 1 251 46,1 67 2,5 1803 66.4 859 3158 53 2,0 912| 33,5] 2715 
18 122 40 403 13,2 1417 46, 74 2,4 2016| 66,0 979 32,0 | 61| Loi 1040| 3401| 3056 
19 122 3,6 423 12,7 1 551 46.4 87 256 2183 65,3 1 092 32.7 68 2.0 1160 34.7 3343 
1920 122 3,5 33 12,3 1647 40,6 97 2,8 2299 69,2 1 153 32,7 75 251 1228| 3458 527 
21 122 | 3.4 440 12,2 1690 46,6 107 3,0 2359 65,2 1 178 32.6 80 2.2 1 258 34.8 3 617 
22 125 34 443 120| 1716 46,6 113| 3,1) 2397| 65,1] 1199| 325 83 2,3 1282| 34,9] 3 679 
23 127 3,3 461 12,1 | 739 454| 117 3,1 2444 63,9 1 289 12.9 86 25 1375 361 3819 
24 130 | 3,2 468 11,6 1 788 44.2 121 3,0 ‚907 62,0 1444 35,8 88 2.2 | 532 850 4039 
25 133 | SN 486 | 11,2 1830 42,2 125 2,9 574 595 1670 38, 90 2 760 10 1334 
| | | 
Zeitschrift des Pr. 8tat. Landesamts, 68. Jahrgang. 38 


298 


Schaubild 1. Die in Südasien mit Kautschuk bepflanzten Flächen 


1907—1925. 
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(in Mill. Acres) 


auf nicht-britischem Gebiet. 


[J auf britischem Gebiet. 


Zufall Wickham zu Hilfe. Er kam in die Lage, einen englischen 
Dampfer, der auf dem Amazonas ohne Anweisungen für Rück- 
ladung lag, für seineZwecke chartern zu können, und schmuggelte 
70000 Hevea-Samen, die er auf einem schnellstens durchgeführ- 
ten Vorstoß nach dem ihm von früher bekannten Oberlauf des 
Tapajosflusses zusammen gebracht hatte, an Bord. Im Juli 1876 
kam er mit seinem Dampfer in London an. Aus den 70 000 
Samen konnten in Kew 2800 Pflänzlinge gezogen werden, 
die nach Ceylon gesandt und in Heneratgoda ausgepflanzt 
wurden. Diese kleine Anpflanzung ist der Ausgangspunkt der 
rd. 4 400 000 Acres (1 acre = 0, ha), die heute in Asien mit 
Kautschuk bestanden sind. 


Die auf Ceylon, in Perak und auf Singapore angelegten 
staatlichen Pflanzungen behielten lange den Charakter von 
Versuchen und erfuhren deshalb keine weitere Ausdehnung. 
Man war sich darüber klar, daß die in der Sammelwirtschaft 
Brasiliens angewandte Gewinnungsweise auf Pflanzungen nicht 
anwendbar war und bemühte sich mehr als 20 Jahre lang, 
eine Zapfmethode zu finden die den Anforderungen pflanzungs- 
mäßiger Betriebsweise entsprach. Etwa um die Jahrhundert- 
wende war diese Frage so-weit gelöst, daß man den Pflanzern 
mit gutem Gewissen den Anbau der Hevea empfehlen konnte, 
und so entstanden im Jahre 1898 die ersten privaten Kautschuk- 
pflanzungen in Malaya. Im Jahre 1900 folgte Ceylon mit 
größeren Anpflanzungen und drei Jahre später Niederländisch- 
Indien. Wohl bemerkt waren es auch in Niederländisch- 
Indien englische Unternehmungen, die zuerst den Anbau der 
Hevea aufnahmen. Erst nachdem in den englischen Kolonien 
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Schaubild 2. Die in Südasien mit Kautschuk bepflanzten p 
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(Prozentuale Verteilung nach Ländern ) 
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die Pionierarbeit geleistet worden war und die Kautschuk- 
Knappheit des Jahres 1909 das Vertrauen der Engländer 
auf die Zukunft der neuen Kultur bestätigt hatte, wandte 
sich auch das Interesse der Holländer dem Kautschukbau zu. 
Von nun an begann der glänzende Aufstieg der Kautschuk: 
pflanzungswirtschaft, der sich in den Zahlen der Übersicht ! 
widerspiegelt. Ñ 
Es ist bemerkenswert, wie sich die flächenmäßige Be- 
deutung der einzelnen Anbaugebiete im Laufe der Zeit 
verschoben hat. Bis zum Jahre 1902 hatte Malaya das 
absolute Übergewicht mit 100 50 %. Für drei Jahre wiegt 
darauf Ceylon vor mit 54,3 — 50,6 %. Es bleibt an erster Stelle 
bis zum Jahre 1908, muß dann aber die Führung an Malay 
abgeben, das sie bis jetzt behalten hat. Der Anteil der 
britischen Gebiete geht von 96,9 % im Jahre 1903 anf 59,4% 
im Jahre 1925 zurück, bei einem entsprechenden Zuwachs des 
nicht britischen von 3,1 % auf 40, %. Hierbei hebt sich 
besonders hervor Niederländisch-Indien, das allein seinen 
Anteil auf 38,5% gebracht hat. Am Ende des Jahres 192: 
war die Lage wie folgt: Es waren mit Kautschuk bepflanzt in 


acres „% 

Ceylon 486 000 11,2 
Indien und Birma. 133 000 3,1 
Malaya ... 2. 2.... 1 830 000 42,3 
Britisch- Borneo 125 000 2,9 
Niederländisch-Indien. 1 670 000 38,5 
Indochina........ 90 000 21 

zusammen . . 4 334 000 100, o. 


Mit englischem Kapital arbeiteten in Niederländisch-Indien 
Gesellschaften mit einem Besitz von 320 000 acres, soda 
2 814 000 acres oder 64, % der gesamten bepflanzten Fläche 
britischem Einflusse unterstanden. 

In der südasiatischen Kautschukwirtschaft war nach einer 
amerikanischen Rechnung im Jahre 1924 der Gegenwert von 
4045 Millionen Goldmark angelegt. Hiervon entfielen auf: 
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0 
90 
1. England ........ 2333 Mill. Goldmark 57,8 
2. Holland... - - 600 „ 5 14,8 
. Japan 194 „ Š 4,7 
4. Vereinigte Staaten.. 148 „ œ 3,6 
5. Frankreich u. Holland 137 „ e 3,7 
6. TT ss 65 „ G 1,6 
7. Skandinavien u Deutsch- 
ICT TTT 51 „ ? 1,0 
8. Verschiedene (einschl. 
Eingeb. aller Länder) 517 „ 5 1258. 


Die Zahl der im Jahre 1925 auf Kautschukpflanzungen 
dauernd beschäftigten Eingeborenen schätze ich auf 1 600 000 
Personen. Hiervon dürften 550 000 als Lohnarbeiter auf Groß- 
pflanzungen und 1 050 000 in den familienwirtschaftlich 
betriebenen Eingeborenenpflanzungen tätig gewesen sein. 

Aus der Ubersicht 2 ist zu ersehen, wie stark sich die 
Eingeborenen, als die Rentabilität der neuen Kultur erst fest- 
stand, dem Kautschukbau zugewandt haben. Die Eingeborenen- 
pflanzungen Ceylons, Malayas und Niederländisch-Indiens spielen 
hente eine überaus bedeutsame Rolle in der Kautschukwirtschaft 
der Welt; sie sind wichtig nicht allein durch die Höbe ihres 
Anteils an der Erzeugung, sondern vor allem dadurch, daß 
ihre Produktivität auf Preisschwankungen auf das Empfindlichste 
reagiert und einen sehr schwer einzuschätzenden Faktor bei 
allen Berechnungen und Voraussagen der künftigen Erzeugung 
darstellt.“) | 

Das Ausgangsmaterial für die Übersichten 1 und 2 waren 
die weiter unten bei der Besprechung der Produktions- 
verhältnisse in den einzelnen Anbaugebieten jeweils eingefügten 


Übersicht 2. Die in Südasien mit Kautschuk bepflanzten Flächen 
in den Jahren 1898—1925, 


(Verteilung auf Europäer- und Eingeborenenpflanzungen.) 


— — m me 


Europäer- Eingeborenen- 


pflanzungen pflanzungen Südasien 
Jahr Da: 
neu e neu ee oJ eu 

bepfl. 8 ° | bepfl. | 8s ° | bepfi. ses 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 
1898 |!) 2 2| 1000o] — — — 2 2 
99 2 4 100,01 — — — 2 4 
1900 3 7 100,0 — — — 3 7 
or 7 14 100,0] — — — 7 14 
o2 6 20| 10001 — — — 6 20 
03 11 310 96,9 1 1 3,1 12 32 
04 28 59! 96,7 1 2 3,3 29 61 
o5 59 118 96,7 2 4 3,3 61 122 
06 122 240 94,9 d 13 5,1 131 253 
o 155 395 35,0 8 21 5,0 163 416 
og 140 535 93,8 14 35 6,2 154 570 
og 113 648 91,0 29 64 9,0 142 712 
1910 205 853 84,4 94 158 15,8] 299 1001 
1 1 259 1112| 825 72 230 17, 331| 1342 
12 210 1322| 81,4 72 302 18,6 282 1624 
13 132 1454| 80,0 59 361| 20,0] 191| 1815 
14 101 | 1555| 80,1 56 417 19,9 157 | 1972 
15 1010 1656| 77, 69 486 | 22, 170| 2142 
16 155 1811| 76, 73 559| 23,6] 228| 2370 
17 239 2050| 75,5 106 665| 24, 345) 2715 
18 184 2234| 73, 157 822 26,91 341 3056 
19 147 2381| 71, 140 962| 28,81 287| 3343 
1920 119| 2500| 70, 65 1027| 29,1 184 3 527 
art 66| 2566| 70,9 24 1051| 24, 90 3617 
22 46 2612| Vin 16| 1067| 29,0 62| 3679 
23 50 2 662 69,7 90 1157| 30,8 1400 3819 
24 59 2721] 68, 161| 1318| 31,71 220 4039 
25 76 2797 64,5] 219 1537| 355] 295 4334 

1) in 1000 acres. 

) Wegen der Begriffe „Europäerpflanzungen“ und „Ein- 


gehorenenpflanzungen“, „Großpflanzungen“ und „Kleinpflanzungen“ 
s. das Schema Seite 300, in dem ich versucht habe, einen Überblick 
über die typischen Strukturformen der Kautschukpflanzungen Süd- 
asiens zu geben. 


Schaubild 3. Die in Südasien mit Kantschuk bepflanzten Flächen 
1905—1925. 
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B Eingeborenenpflanzungen. 
[Pflanzungen in europäischem Besitz. 


Statistiken der Kautschukpflanzungen. Uber diese Aufstellungen 
ist folgendes zu sagen: Amtliche Erhebungen über die durch 
den Kautschukanbau genutzten Bodenflächen werden von den 
kolonialen Regierungen erst seit verhältnismäßig kurzer Zeit 
vorgenommen. Den Anfang machte Ceylon im Jahre 1919; 
es folgten Malaya im Jahre 1921, Niederländisch-Indien im 
Jahre 1922 und Britisch-Indien im Jahre 1926. Für die 
vorhergehenden Jahre und für diejenigen Länder, deren 
Regierungen bisher eine amtliche Ermittelung nicht in Angriff 
genommen haben, liegt Material nur in den Geschäftsberichten 
von Pflanzervereinigungen und in einigen im Osten heraus- 
gegebenen Hand- und Jahrbüchern vor. D. M. Figart, der 
Leiter einer von 1923 — 1924 in Südasien tätigen amerikanischen 
Studienkommission, unternahm es im Jahre 1925 diesen spröden 
und außerordentlich uneinheitlichen Stoff zu verarbeiten und 
stellte eine von dem Ausgangsjahre der Kultur 1898 bis 1923 
reichende Statistik der Anbauflächen für das gesamte süd- 
asiatische Gebiet auf. Er lehnte sich hierbei an eine ähnliche 
Untersuchung an, die im Jahre 1916 von der General Rubber 
Coy of America vorgenommen worden war, und da die 
Ergebnisse seiner Arbeit mit denen der ersten amtlichen 
Erhebungen im wesentlichen übereinstimmten, war scheinbar 
Klarheit über den Umfang und die Altersgliederung der süd- 
asiatischen Pflanzungen vorhanden. Scheinbar. Denn neue 
amtliche Erhebungen, ganz besonders die in Malaya im 
38* 
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Jahre 1924 vorgenommene, haben gezeigt, daß die früher Pflanzungen durchaus nicht gleichmäßig vollzogen hat, daß 
erhaltenen Anbauziffern in keiner \Veise als zuverlässig | sich vielmehr vier Perioden oder Wellen deutlich voneinander 
angesehen werden können, weil nämlich im Hinblick auf die | abheben, nämlich eine erste von 1904 — 1909 (Höhepunkt 1907). 
bevorstehende Beschränkung der Erzeugung durch die englische | eine zweite von 1909 - 1914 (Höhepunkt 1911), eine dritte 
Regierung von den Pflanzern übertriebene Angaben über die von 1914—1922 (Höhepunkt 1918) und eine vierte, die auf 
Größe ihrer Bestände gemacht worden waren, um eine möglichst dem Schaubilde mit dem Jahre 1925 abschneidet, welches 
hohe Produktionsquote zugeteilt zu erhalten. Allein in den Jahr aber tatsächlich ihren Höhepunkt brachte. Eine jede 
Federated Malay States hat sich ein Unterschied von | dieser Wellen trägt ihr eigenes Gepräge: 


210000 acres = 17 °% herausgestellt. Es ergab sich also 1904-1909. Um das Jahr 1904 befand sich die Pflanzung:- 
die Notwendigkeit, die Statistik Figarts unter Heranziehung | wirtschaft Südasiens fast überall in einer misslichen Lage. 
der benutzten Quellen — soweit dieselben in Deutschland | Ceylon litt unter einem schweren, auf dem Teemarkte lastenden 


greifbar waren — von Grund auf nachzuprüfen und die darin | Druck, in Malaya sahen die Kaffeepflanzer infolge des Auftretens 
gegebenen Zahlen auf die Ergebnisse der neuesten amtlichen | der „Blattkrankheit“ (Hemilea) ihre Erträge von Jahr zu Jahr 
Erhebungen abzustimmen. Der Verfasser glaubt, dab dieser | zurückgehen, und auch die Kaffeepflanzungen Niederländisch- 
Versuch gelungen ist und daß die von ihm gebrachten Über- | Indiens befanden sich aus verschiedenen, hier nicht zu 
sichten ein einigermaßen zutreffendes Bild der flächenmäßigen | erürternden Gründen in Schwierigkeiten. Überall war mau 
Entwicklung des Kautschukbaus in Südasien vom Jahre 1999 | auf der Suche nach einer neuen Kulturpflanze, und als eben 
bis 1925 geben. zu dieser Zeit bis dahin unerbört hohe Kautschukpreise die 

Aus der Übersicht 2 oder besser aus der schaubildlichen | Aufmerksamkeit auf diesen Rohstoff lenkten, griff man begierig 
Darstellung 4, ist zu ersehen, daß sich die Ausdehnung der | die Gewinnmöglichkeiten auf, die der Anbau von Kautschuk 


Typische Strukturformen der Kautschukpflanzungen Südasiens. 


Betriebstechnische 


und ; ; l) ; 
betriebe zvirtse hakt Zwergpflanzung | Kleinpflanzung Mittelpflanzung Großpflanzung Riesenpflanzung 
Gestaltung | 
1 7 WIE SERGE EEE 5 in E 
| | | | 
1. Betriebsgröße .. unter 3 acres 3 — unter 10 | 10 — unter 100 acres 100 — unter 500 acres | über 500 acres 
| acres 
2. Betriebsleitung. Eingeborener Eingeborener Eingeborener, seltener Europäer, seltener Ein- Europäer 
` Europäer geborener 
3. Betriebsführung. irrational irrational . Rational Rational 
s Rational 
4. Arbeits- 
verfassung .. Familienarbeits- | Familienhalb- | Lobnarb. Wirtschaft unter | Lohnarb. Wirtschaft unter Lohnarb. Wirtschaft unter 
wirtschaft!) arbeitswirt- der Leitung des einge- Leitung des curo- einem europäischen 
schaft!) borenen oder des euro- päischen oder des ein- Betriebsleiter 
päischen Besitzers geborenen Besitzers 
5. Besitzverfassung Eigenbesitz Eigenbesitz Eigenbesitz eines Einre- | Eigenbesitz eines Euro- | Gesellschaftbesitz von 
eines Einge- eines Einge- borenen, seltener eines päers, seltener eines Europäern 
borenen borenen .  Europäers Einugeborenen 
. Kapital- Laudwirtsch. Landwirtsch. Eigenkapital, selten Fremd- Eigenkapital und Fremd- | Eigenkapital und Fremd- 
verfassung .. Verlag?) Verlag?) kapital kapital kapital 
— T mmm, A 
Eingeborenenpflanzungen Europäerpflanzungen 
Kleinpflanzungen im weiteren Sinne Großpflanzungen im weiteren Sinne 


1) Nach A. Tschajanow. — 2) Nach W. Sombart. 


liefernden Planzen, insbesondere der Hevea, zu bieten schien. | artiger Unternehmungen werden für die Zeitspanne 1909 bis 
Die schnelle Einführung der Hevea wurde dadurch besonders 1911 auf 12 Mill. Pfund geschätzt, im einzelnen etwa 54 Lstr. 
gefördert, daß die Pflanzer glaubten, sie in.den bestehenden | je acre für das Jahr 1909, 56 Lstr. je acre für das Jahr 1910 
Tee-, Kaffee- und Kakaopflanzungen als Schattenbaum verwenden und 29 Lstr. für das Jahr 1911. Der britischen Öffentlichkeit 
zu können, eine Annahme, die sich später als irrig heraus- | bemächtigte sich ein wahrer Kautschuktaumel, sodaß die ken 
gestellt hat. Tatsächlich sind aber die aus den Jahren 1904 bis | gründungen von Pflauzungsgesellschaften sich in rascher Folge 
1909 stammenden Heveenbestände ursprünglich in ihrer | ablösten. Man schätzt allein die im Jahre 1910 getätigten 
Mehrzahl Zwischenkulturen gewesen oder wenigstens in An- | Emissionen von Kautschukwerten auf 19 Mill. Lstr. Das 
lehnung an Kulturen anderer Art angebaut worden. Eine | Ergebnis war eine weit über Maß und Ziel hinausgehende 
Notlage der bestehenden Pflanzungen und der Umstand, daß | Pflanztätigkeit. In den Jahren 1909 bis 1913 erhöhte sich 
die Umstellung derselben auf die neue Kulturpflanze mit | der Flächenumfang der in europäischen Händen befindlichen 
verhältnismäßig geringen Aufwendungen und ohne großes | P’flanzungen um etwa 919 000 acres; 326 000 acres, die von 
Risiko durchgeführt werden konnte, kennzeichnen die erste | den durch das Beispiel der Europäer mitgerissenen Eingeborenen 
Welle der Pflanztätigkeit. angepflanzt wurden, bringen den Zuwachs auf 1 245 000 acres. 
1909-1914. Die zweite Welle wurde verursacht durch | Ihr Gepräge erhält die Zeit durch den gewaltigen Kapitalzufluß 
eine außerordentliche Verknappung der Kautschuk-Weltvorräte, in die Kautschukpflanzungswirtschaft Südasiens nnd das 
die im Jahre 1909 begann und, verbunden mit einer hemmungs- | Spekulative dieser Anlagetätigkeit. 
losen Spekulation, den Preis auf die sagenhaft gewordene Hohe 1914-1922. Die dritte Spanne erstreckt sich über die 
von 12 sh 9d je lb hınauftrieb. Gewaltige Dividenden flossen | Kriegsjahre und die anschließende Zeit der weltwirtschaftlichen 
den englischen Aktionären zu, die Anteile an Kautschuk | Liquidation der Kriegsverhältnisse. Während dieser Jahre 
produzierenden Pflanzungen besaßen; die Reingewinne der- | vollzog sich auf den Großpflanzungen Südasiens eine betriebs- 
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technische Wandlung von einiger Bedeutung, indem man 
nämlich in der Erkenntnis, daß bei der bisher üblichen Zapf- 
weise die Bäume zu stark beansprucht wurden, zu mehr 
schonenden Methoden überging, die mit einer Ersparnis an 
Arbeitskräften von etwa 20% verbunden war. Schon an und 
für sich lag der Gedanke nahe, die so frei werdenden Arbeiter, 
die man ja nicht ohne weiteres entlassen konnte und im 
Hinblick auf das ständig erwartete Kriegsende auch nicht 
entlassen wollte, zur Anlage neuer Felder zu verwenden, in 
manchen Fällen gewissermaßen als Reserve für die in den 
„Boom Jahren durch zu starkes Zapfen hart mitgenommenen 
alten Bestände. Ein besonderer Anreiz wurde aber dadurch 
gegeben, daß man auf diese Art wenigstens einen Teil seiner 
Gewinne vor dem Zugriff des britischen Schatzamtes in 
Sicherheit bringen konnte, das die Pflanzungsgesellschaften 
durch die Erhebung der „Excess profit tax“, einer Steuer auf 
Kriegskonjunkturgewinne oder, was es als solche ansah, zu 
unverhältnismäßig hohen Leistungen heranzog. 600 000 acres 
sind in den Jahren 1914 bis 1921 von britischen Gesell- 
schaften angepflanzt worden, und zwar ausschließlich aus 
Betriebsüberschüssen; der verschleierte Charakter der dabei 
angewandten Finanzierungsmethoden geht am besten daraus 
hervor, daß trotz steigender Erträge und gleichbleibender 
Arbeitslöhne die reinen Gestehungskosten auf den Kautschuk- 
pflanzungen von den Gesellschaften während der Kriegsjahre 
in unveränderter Höhe ausgewiesen wurden, hingegen sofort, 
obendrein in einer Zeit. verminderter Erträge, einen bedeutenden 
Rückgang zeigten, als die Kriegssteuer von der Regierung 
fallen gelassen wurde. 


Bei der Besprechung der vorhergehenden Welle ist 
der Anteil, den die Eingeborenen an den Neupflanzungen 
hatten, nur gestreift worden. Er war an sich zwar ziemlich 
bedeutend (rd. 26 °/,), jedoch trug das Verhalten der Ein- 
geborenen zu sehr das Zeichen des Mitläufertums und des 
Strebens nach schnellem, mühelosen Gewinn, — viele der 
größeren Eingeborenenpflanzungen waren in der Hoffnung 
angelegt worden, sie an kapitalkräftige Interessenten vorteil- 
haft losschlagen zu können — um das von dem zweiten Zeit- 
abschnitt gezeichnete Bild als einer Zeit spekulativer Kapitals- 
expansion in der Pflanzungswirtschaft wesentlich beeinflussen 
zu können. Inzwischen hatten sich die Verhältnisse voll- 
kommen geändert. Die Hoffnungen, die die Eingeborenen auf 
ihre Anpflanzungen als Spekulationsobjekte oder reichlich 
fließende Rentenquellen gesetzt hatten, waren zunichte 
geworden. In den Jahren der großen Rolıstoffknappheit war 
das auf unbeholfene und durchaus ungleichmäßige Weise auf- 
bereitete Erzeugnis der Eingeborenenpflanzungen vom Markte 
willig aufgenommen worden; der hohe Preisstand katte ein 
ganz umständliches Verfahren der Auswahl und Zusammen- 
stellung von einheitlichen Partien für den Handel tragbar 
gemacht, sodaß dem Erzeuger von dem ersten in der 
langen Reihe der Zwischenhändler immer noch ein ganz 
ansehnlicher Preis für seine Ernte gezahlt werden konnte. 
Infolge des immer reichlicher werdenden Angebots von fabrik- 
mäßig aufbereitetem Pflanzungskautschuk war dann aber das 
Interesse für alle weniger gleichmäßige Ware stark zurück- 
gegangen, und die Gebote, die von den Aufkäufern auf den 
Dorfmärkten gemacht werden konnten, hatten etwa um das 
Jahr 1912 einen solchen Tiefstand erreicht, daß sich die 
Eingeborenen daran gewöhnen mußten, in ihren Anpflanzungen 
nichts anderes zu sehen wie früher in ihren Tee- oder 
Kaffeegärten, eine Arbeitsstätte, eine Möglichkeit, sich und 
ihre Angehörigen gelegentlich lohnend beschäftigen zu können. 
Da trat in der Kautschukwirtschaft Südasiens ein neuer Faktor 
in die Erscheinung. Eingeborene Großkapitalisten erkannten 
die großen Gewinnmöglichkeiten, die darin lagen, daß man 
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Schaubild 4. Pfilanztätigkeit in Südasien 1904—1926 und ihre 


Beziehung zum Kautschukpreis. 


A in 10 000 Acres 
B in 10 pence 


A Neubepflanzte Flächen. B Kautschukpreis. 
(Logarithmischer Ordinaten-Maßstab.) 


den Kleinpflanzern ibr Erzeugnis in halbfertigem Zustande 
abnahm und dasselbe auf maschinellem Wege zu einer Ware 
weiterverarbeitete, die der den Handel beherrschenden Form, 
in der das Erzeugnis der Großpflanzungen auf den Markt kam, 
entsprach. In den Hafenstädten, besonders in Singapore, ent- 
standen moderne Aufbereitungsanlagen und an allen Haupt- 
punkten der Kultur wurden Niederlassungen eingerichtet, die die 
Ernte der Eingeborenenpflanzungen an sich zogen und direkt an 
die Fabriken zur weiteren Aufbereitung weiterleiteten. Die 
Kleinpflanzungen wurden dabei in das im Wirtschaftsleben 
Asiens eine so große Rolle spielende System des landwirt- 
schaftlichen Verlages eingeordnet, bei dem der kapitalkräftige 
Händler den Bauer durch Vorschüsse in bar oder in Waren 
finanziert und beratend, autreibend oder zurückhaltend die 
Produktion derjenigen landwirtschaftlichen Erzeugnisse, auf die 
es ihm ankommt, nach seinem Willen leitet. Große Gewinne 
flossen den weitblickenden Unternehmern, meistens Chinesen 
zu; daß im Anfang Fälle von rücksichtsloser Ausbeutung 
der Verlegten nicht selten waren, ist begreiflich. Sehr 
bald wurden jedoch die Verarbeiter durch die zunehmende 
Konkurrenz gezwungen, die Pflanzer vorsichtiger anzufassen, 
sodaß sich zwischen beiden ein durchaus erträgliches 
Verhältnis entwickelte, ein Gleichgewichtszustand, der den 
letzteren trotz ihrer äußerlichen wirtschaftlichen Abhängig- 
keit einen reichlichen Anteil an den Früchten der geleisteten 
Organisationsarbeit zukommen ließ. Die Eingeborenen faßten 
wieder Mut, und das neugewonnene Vertrauen fand seinen 
Ausdruck in einer starken Ausdehnung der Aupflanzungen 
während der zur Besprechung stehenden Periode. 


Zusammenfassend kann also gesagt werden, daß es nicht 
richtig sein würde, die dritte Welle der Ptlanztätigkeit olıne 
weiteres auf die nicht ungünstige Lage zurückzuführen, in 
der sich die Pflanzungswirtschaft während dieser Zeit infolge 
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des mehr als behaupteten Preisstandes für den Robstoff befand. | 


Ausschlaggebend waren vielmehr Gründe anderer Art. Bei 
den Großbetrieben war es das Bestreben, die Pflanzungen auf 
einen die größte Wirtschaftlichkeit versprechenden Umfang 
abzurunden, sowie die Notwendigkeit, die den Beständen durch 
die an Raubwirtschaft grenzende Mißhandlung der Bäume zu- 
gefügten Schäden durch Schaffung von Reservebeständen wieder 
auszugleichen; bei den Kleinpflanzungen war es der Umstand, 
daß asiatisches Großkapital es unternahm, die Erzeugung des 
Eingeborenenkautschuks planmäßig zu gestalten, zu verbilligen 
und damit wieder auf die Füße zu stellen. Man könnte also die 
dritte Periode als eine Zeit der Konsolidierung der südasiatischen 
Kautschukwirtschaft bezeichnen. 


1922-1925. Für die Kennzeichnung dieses Zeitabschnittes 
bedarf es weniger Worte. Die starke Pflanztätigkeit ist dieses Mal 
wieder wie in der zweiten Periode auf eine besonders günstige 
Marktlage für den Rohstoff zurückzuführen. Die Hauptträger 
der Ausdehnungsbestrebungen waren aber nicht wie damals 
europäische Kapitalkräfte, die sich vielmehr, erschreckt durch 
die Baissejahre 1920 und 1921, von Anlagen zurückgehalten 
haben, sondern die eingeborenen Kleinpflanzer. Von 717000 acres, 
die von 1922 bis 1925 gepflanzt wurden, sind nicht weniger 
als 486 000, also 67 %, auf die Rechnung der Eingeborenen 
zu setzen, und diese Tatsache, daß nämlich das Schwergewicht 
der Neupflanzungen zum ersten Mal bei den Eingeborenen 
liegt. kennzeichnet die vierte und letzte \Velle. 


II. Die südasiatischen Kautschukgebiete. 


Der Besprechung der Produktionsverhältnisse in den 
einzelnen südasiatischen Anbaugebieten werden zweckmäßig 
einige Bemerkungen vorausgeschickt über: 


Die natürlichen und wirtschaftlichen Grundlagen 

für den Anbau der Hevea. 

Klima. Die Hevea gehört den eigentlichen Tropen 
an, und zwar dem Regenwaldgürtel, verlangt also ein warmes 
und feuchtes Klima; die Mindestregenhöhe ist 1200 mm. Wenig 
geeignet sind Landstrecken, in denen Morgenregen häufig 
sind, da durch Nässe der Stämme die Zapfarbeit, die in den 
Frühstunden des Tages vorgenommen wird, sehr erschwert 
wird. Dank ihrem kräftigen Wurzelsystem hat die Hevea 
keine Schwierigkeit, selbst heftigen Stürmen erfolgreich zu 
widerstehen, jedoch wird sie durch dauernde Winde in ihrer 
Entwicklung stark zurückgehalten, aus welchem Grunde sie 
in höheren Lagen selten angepflanzt wird. 


Land. Als am besten geeignet hat sich für den Anbau 
der Hevea ein tiefgründiger, humusreicher, mittelschwerer 
Lebmboden erwiesen; auf moorigen Böden, die in den ersten 
Zeiten der Kultur vielfach bebaut wurden, sind die Erträge 
zunächst sehr hoch, fallen dann aber, wenn die Bäume ein 
gewisses Alter erreicht haben, plötzlich ab. In Gegenden, in 
denen längere Trockenzeiten auftreten, ist es unbedingt not- 
wendig, daß der Boden eine für den \Vasserhaushalt günstige 
Struktur besitzt oder durch Bodenbearbeitung leicht darin 
erhalten werden kann. Für die Anlage von Pflanzungen wird 
im allgemeinen jungfräulicher Urwald vorgezogen. In den 
letzten Jahren ist jedoch vielfach mit großem Erfolge Gras- 
land unter Kultur genommen worden, das bei günstigen 
Geländeverhältnissen die Möglichkeit maschineller Boden- 
bearbeitung bietet, wodurch die Anlagekosten nicht uner- 
heblich hinabgedrückt werden können. Stark zerschnittenes 
Gelände verteuert die Bodenpflege durch die Notwendigkeit 
von besonderen Anlagen zur Erhaltung der Krume erheblich 
und setzt die Leistung der Arbeiter bei der Ernte um 
25—50 % herab. 

Dem eingeborenen Bauern, der den Anbau der Hevea auf- 
nehmen will, macht die Frage der Bereitstellung des dazu nötigen 
Grund und Bodens selten Kopfzerbrechen. Er hat nur darauf 
zu achten, daß er von dem Lande, auf dem er seinen Feld- 
bau (Brandwirtschaft) betreibt, für die neue Kultur nicht so 
viel abzweigt, dab dadurch die Naturalverpflegung seiner 
Familie in Frage gestellt wird. Bei dem geringen Ausmaß 
der im Einzelfall in Betracht kommenden Fläche (etwa 2 acres) 
dürfte diese Gefahr selten vorhanden sein. 

Im Falle eines europäischen Unternehmers ist jedoch 
die Beschaffung des nötigen Landes unter Umständen mit 
Schwierigkeiten verbunden. Für ihn ist die Mindestgröße 
des aufzubauenden Betriebes festgelegt; sie wird bestimmt 
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durch dasjenige Ausmaß der Anbaufläche, das die Ausnutzung 
der vollen Arbeitskraft eines Weißen gestattet, nämlich 500 
acres. (Wo Europäerpflanzungen von geringerer Ausdehnung 
angetroffen werden, handelt es sich um Betriebe, die sich 
noch im Zustand der Entwicklung befinden.) Bei dichter 
Besiedlung eines Landes wird es manchmal nicht leicht sein, 
eine zusammenhängende Fläche in dieser Größe zu beschaffen, 
ohne an den an die Verkehrslage zu stellenden Ansprüchen 
erhebliche Abstriche machen zu müssen, und wenn auch der 
Kautschuk bei seiner Hochwertigkeit höhere Frachtkosten 
tragen kann als die meisten anderen tropischen Stapelwaren, 
so spielt doch die Frage der Verbindung mit den Märkten 
sowie den Erzeugungsgebieten der für die Arbeiterschaft be- 
nötigten Verpflegung eine wichtige Rolle. Eine Erleichterung 
ist in dieser Hinsicht in den letzten Jahren durch die Ein- 
führung des leichten Lastkraftwagens eingetreten, der in den 
tropischen Ländern gewaltige Strecken für die Hevea-Kultar 
im Grossen erschlossen hat, die früher wegen ihrer Entfernung 
von Eisenbahnen und Wasserwegen nicht in Betracht kamen. 


Arbeit. Ein Eingeborener pflanzt im allgemeinen 
nicht mehr Bäume, als er im familien wirtschaftlichen Betriebe 
nutzen kann. Weitet er die Anpflanzung aber Über die der 
Zahl der arbeitsfähigen Familienmitglieder entsprechende 
Größe aus, so kann er zusätzliche Arbeitskräfte aus der ein- 
heimischen Bevölkerung der näheren und weiteren Umgebung 
entnehmen. Hierbei regelt sich das Verhältnis zwischen 
Arbeitsangebot und Arbeitsnachfrage von selbst durch den 
Umstand, daß unter Eingeborenen die Entlohnung durch Über- 
lassung eines Anteils an der Ernte die Regel ist. So bewirken 
hohe Kautschukpreise einen Zustrom von Arbeitswilligen 
nach den Kautschukgebieten; sobald infolge niedrigerer Preise 
die Zapfarbeit weniger gewinnbringend wird, setzt von selbst 
eine Abwanderung ein. Der Arbeitsaufwand bei der Anlage 
einer Eingeborenenpflanzung ist sehr gering; da die jungen 
Kautschukpflanzen fast stets auf abgetragenen Fruchtfeldern 
ausgesetzt werden, beschränkt er sich auf die regelmäßig 
wiederkehrenden Reinigungsarbeiten, bis die Bäume zu einen 
geschlossenen Bestande herangewachsen sind. Ist dieser ın 
das Ertragsalter getreten, so sind für die Aberntung von 
etwa 800 Bäumen = 2 acres je nach der angewandten Zapf- 
weise 1-2 ständige Arbeiter notwendig. 

Die nach zweckmäßigen Grundsätzen angelegte und bewirt- 
schaftete Europäerpflanzung hingegen erfordert von Anfang 
an eine ständige, zablreiche und leistungsfähige Arbeiterschaft. 
Für die Arbeiten der Urbarmachung sind etwa 100 Arbeiter 
je 100 acres für 8-15 Monate notwendig. Vom 2.— 4. Jahre 
nimmt die Instandhaltung der jungen Felder im Durchschnitt 
etwa 20 Arbeiter je 100 acres in Anspruch. Vom 5. Jahre 
an ermäßigt sich der Bedarf für Unterhaltungsarbeiten, je mehr 
sich die Bestände schließen, und die hierdurch frei werdenden 
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Arbeiter weiden zur Ernte herangezogen. Je nach den an- 


gewandten Zapfmethoden sind auf alten Pflanzungen etwa. 


12 - 16 Arbeiter je 100 acres für Unterhaltungs- und Ernte- 
arbeiten erforderlich. Die Möglichkeit, diesen bedeutenden Bedarf 
an Arbeitern aus der ansässigen Bevölkerung zu decken, ist 
selten vorhanden; denn wo die natürlichen Grundlagen für den 
Anbau des Hevea im besonders reichen Maße gegeben sind, 
werden die Eingeborenen natürlich mehr geneigt sein, denselben 
selbst zu unternehmen als sich in ein Dienstverhältnis mit einer 
-Europäerpflanzung zu fügen. Vielmehr ist in der Mehrzahl 
der Fälle der Unternehmer darauf angewiesen die benötigten 
Arbeiter von außen heranzuholen, sich umzusehen, wo irgend 
der auf der Bevölkerung lastende wirtschaftliche Druck stark 
genug ist, um die vielfachen sozialen und familiaren Bindungen, 
die den Eingeborenen an seine Dorf- oder Stammesgemeinschaft 
fesseln, zu überwinden und ilın geneigt zu machen, sich, wenn 
auch nur für einige Jahre, der seiner Natur durchaus wider- 
sprechenden Arbeitsdisziplin eines Großpflanzungsbetriebes zu 
unterwerfen. Nur in solchen Gebieten, wo in der Nähe, d.h. 
in einer solchen Entfernung, daß die Mühseligkeiten einer 
Übersiedlung und die Schrecken der Fremde dem Aus- 
wanderungswilligen tragbar erscheinen, eine sehr starke Über- 
schußbevölkerung vorhanden ist, wird man Aussicht haben, 
den Anbau der Hevea im Großen unternehmen und erfolgreich 
gestalten zu können. 


Kapital. Für den Eingeborenen beschränkt sich der 
Kapitalaufwand bei der Anlage seiner Pflanzung auf die geringen 
Auslagen, die er bei der Beschaffung des nötigen Pflauzmaterials 
zu machen hat. Hinzu kommen ev. noch einige Lohnzahlungen 
für fremde Arbeiter, wenn die innerhalb der Familie zur 
Verfügung stehenden Arbeitskräfte nicht ausreichen sollten, die 
Instandhaltungsarbeiten zu bewältigen. Ist der Kautschuk- 
bestand erst in das Ertragsalter getreten, so übernimmt die 
Finanzierung der Ernte, wie an anderer Stelle ausgeführt, 
im Notfall der Kautschukhändler. 


Die Anlagekosten einer Europäerpflanzung hängen natürlich 
ab von der Höhe der Arbeitslöhne, der Art des urbar zu 
machenden Landes, der Verkehrslage und der Tüchtigkeit des 
Pflanzungsleiters, sind aber in jedem Fall sehr erheblich. 
Man rechnet in Südasien im Durchschnitt 50-60 Lstr. als 
erforderlich, um 1 acre so weit zu bringen, daß die Ertäge 
die laufenden Unkosten decken. Zu diesem fest anzulegenden 
Kapital kommt noch das notwendige umlaufende Kapital, das 
mit etwa 10 Lstr. je acre anzusetzen ist. Es ist also klar, 
daß nur sehr kapitalkräftige Unternehmer sich an den 
Kautschukbau wagen können, erfordert doch schon eine 
Pflanzung von 500 acres, dem kleinstmöglichen Umfang eines 
unter europäischer Leitung stehenden Betriebes, die Anlage 
von 25 000 - 30 000 Lstr. 


Britisch-Indien. 

In Britisch-Indien sind zwei getrennt liegende Anbau- 
gebiete der Hevea vorhanden. Das eine liegt im Süden inner- 
halb der Eingeborenstaaten Coorg, Travancore und Cochin, 
sowie des zur Präsidentschaft Madras gehörenden Distriktes 
Malabar, das andere im Nordosten in den Distrikten Lower 
Birma und Tennasserim der Provinz Birma. 


Südindien. Die Kautschukpflanzungen Südindiens liegen 
im Tieflande der Südwestküste, jedoch sind auch — aller- 
dings wenig erfolgreich Anbauversuche in den Vor- 
bergen der Western Ghats gemacht worden. Die hier 
herrschenden klimatischen Verhältnisse sind nicht als be- 
sonders günstig für die Hevea-Kultur anzusprechen, da sich 
die jährlichen Niederschläge auf die Periode des Südwest- 
monsuns (Juli— September) zusammendrängen und in den Mona- 
ten Dezember bis März längere Trockenzeiten die Regel sind; 


ist. 


auch die Bodenverhältnisse halten einen Vergleich mit den in 
anderen südasiatischen Anbaugebieten vorwaltenden nicht aus. 
Günstig sind die südindischen Pflanzer nur hinsichtlich der 
Arbeiterfrage gestellt. In den Eingeborenenstaaten Travancore 
und Cochin ist auf Grund des dort geltenden matriarchalischen 
Familienrechtes den Frauen die Auswanderung verwehrt. 
Hierdurch werden auch die Männer im Lande gehalten, sodaß 
stets ein Uberangebot an einheimischen Arbeitern vorhanden 
(Die Wohndichte der Bevölkerung war im Jahre 1921 
je qkm in Coorg 40,6, in Travancore 204,9, in Cochin 269,3.) 
Die Löhne sind dementsprechend niedrig, etwa 0,45 Rp für 
Männer und 0,33 Rp für Frauen einschl. Verpflegung (1 Rupie 
— 1,33 AA). Das gesamte südindische Anbaugebiet ist durch 
Eisenbahnen und \Vege wenig erschlossen, sodaß die Pflanzungen 
hauptsächlich auf die größeren Flüsse als Verkehrswege an- 
gewiesen sind. Verschiffungshäfen sind Calicut und Cochin, 
von denen aus durch Küstenschiffahrtslinien nach Colombo der 
Anschluß an die großen \Velthandelsstraßen erreicht wird. 


Birma. Die Kautschukpflanzungen Birmas liegen einer- 
seits im Delta des Irrawaddy, andererseits in dem schmalen 
Küstenstriche, der sich zwischen dem Golf von Bengalen und der 
siamesischen Grenze hinzieht. Das Klima ist dem südindischen 
sehr ähnlich; die Bodenverhältnisse werden als sehr gut 
bezeichnet. Pflanzungsarbeiter, denen zwischen 0.54 und 0,60 Rp 
je Tag bezahlt werden, stellt die einheimische birmanische 
Bevölkerung. Auch in Birma vollzieht sich der Verkehr nur 
auf dem Wasserwege; Verschiffängshäfen sind Rangoon und 
Moulmein. 


Die in Britisch-Indien mit Hevea bepflanzte Fläche wird 
amtlich für das Ende des Jahres 1926 mit 138639 acres 
angegeben, wobei allerdings nur die Europäerpflanzungen 
berücksichtigt worden sind. Die Pflanzungen der Eingeborenen 
haben aber nie einen großen Umfang gehabt, und da seit 
Ausbruch des Weltkrieges keine Neupflanzungen vorgenommen 
worden sind, andererseits die älteren Bestände sich dem 
Stadium der Erschöpfung nähern müssen, können sie olıne 
Schaden für das Gesamtbild außer acht gelassen werden. 
Figart hat 1923 eine Schätzung der in früheren Jahren 
bepflanzten Flächen vorgenommen, deren Endergebnis aber 
mit neueren Daten, u. a. den Zahlen der obenerwälınten 
amtlichen Auslassung für das Jahr ı926, nicht in Einklang 
zu bringen ist. Der Verfasser hat versucht, die Figart’sche 
Aufstellung zu berichtigen uad zu ergänzen, und legt die 
Ergebnisse in Übersicht 3 vor. 


Übersicht 3. Umfang der in Britisch-Indien in den Jahren 
1904—1926 mit Kautschuk bepflanzten Flächen. 


Jah neu ins- | Jal neu ins- 
9 bepflanzt | gesamt eer bepflanzt | gesamt 
I 2 3 | = I 2 3 
1904 . 1) 1 1 1916 5 114 
05. 7 8 17 4 118 
06. 8 16 18 4 122 
07. 10 26 19 122 
og 10 36 1920 — 122 
o9 . 6 42 21 122 
1910 12 54 22. 3 125 
IL. 18 72 23 2 127 
12. 17 89 24 3 130 
13 8 97 25 3 133 
ER 7 104 ||| 1926 . el 139 
1915 5 109 — = ee 
1) 1000 acres. 


Alle Kautschukpflanzungen befinden sich in britischen 
Händen. Die Zahl der Gesellschaften, die in Britisch-Indien 
tätig sind, ist von 9 im Jahre 1910 auf 19 im Jahre 1922 
gestiegen; von ihnen wurden in 12 Jahren im Durchschnitt 
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5, % Dividenden gezahlt. Nach einer anderen Quelle war 
die Zahl der englischen Gesellschaften in den, Jahren 
1921—1926 22 mit einem eingezahlten Aktienkapital von 
4 Millionen Lstr. und einer Anbaufläche von 82 000 acres, 


die für die genannte Zeitspanne einen Durchschnittsrohgewinn 


von 12,6% auswiesen. Die für tropische Unternehmungen als 
sehr mäßig zu bezeichnenden Erfolge der indischen Kautschuk- 
pflanzungen siod darauf zurückzuführen, dab infolge der 
ungünstigen klimatischen Verhältnisse das Wachstum der 
Hevea sehr langsam und ihr Ertrag sehr niedrig ist. 


Einen Überblick über die Kautschukerzeugung Britisch- 
Indiens in den Jahren 1911—1926 gibt Übersicht 4. 


Übersicht 4. Die Kautschukerzengung Britisch-Indiens 1911 — 1927. 


) 582 E 2 
Ausfuhr- | 488 Ausfuhr- | s7 £2 
Jabr zahlen 2 8 2 8 Jahr zahlen | 2355 
2 2 S 
KIT | Kale 

SÉ t | 0% 

N 2 8 

A 

KEE See AA 300 2,1 1920 6 400 2,1 
Ee, e 600 159 21 5 300 1,9 
13 1000 2,0 22 4 900 1,3 
14 1 300 1,8 23 6 400 1,6 
15 2 200 a ||| 24 7000 Is 
16 2 800 1,8 | 25. 8 800 1,9 
17 400 | 1, [256 10 200 1,7 
18 4 400 216 27 11 300 20 

19 6 600 20 | — — == 

Ceylon. 


Auf Ceylon wird Hevea vorwiegend in dem Hügellande 
angebaut, das sich westlich und südlich von dem in der Mitte 
der Insel aufragenden Gebirgsstocke bis an die Küste erstreckt. 
Klimatisch steht dieses Gebiet unter dem vollen Einfluß des 
Südwestmonsuns, während es zur Zeit des Nordostmonsuns im 
Regenschatten des Zentralgebirges liegt. Hieraus ergibt sich 
eine ungleichmäßige Verteilung der Niederschläge, indem in 
den Monaten Mai bis September die Pflanzungen unter einem 
Übermaß von Regen und in der Zeit vom Oktober bis April 
unter Trockenzeiten zu leiden haben. Auch die Boden- 
verhältnisse sind im allgemeinen schlecht, da die Böden sich 
in einem weit vorgeschrittenen Zustand der Laterisation 
befinden und arm an Pflanzennährstoffen sind. Das Wachstum 
der Hevea ist deshalb langsam und die Erträge lassen vielfach 
zu wünschen übrig. Als Arbeiter werden fast. ausschließlich 
in Südindien angeworbene Tamulen beschäftigt, deren hervor- 
ragende Eigenschaften nicht zum wenigsten zu den großen 
Erfolgen der ceylonesischen Pflanzungswirtschaft beigetragen 
haben. Da die Insel sich als Einwanderungsland eines sehr 
guten Rufes erfreut, ist die Gewähr vorhanden, daß der 
Bedarf an Arbeitern jederzeit gedeckt werden kann Die 
Löhne sind etwas höher als die in Südindien üblichen, nämlich 
O,co Rp für Männer, 0, 45 Rp für Frauen und 0.55 Rp für 
Jugendliche einschließlich Verpflegung, gehören aber noch zu 
den billigsten, die in Südasien an Pflanzungsarbeiter gezahlt 
werden. Neuland für Anpflanzungen ist bei der dichten 
Besiedlung der für die Hevea-Kultur in Frage kommenden 
Gebiete (Wohndichte der Bevölkerung 1921 je qkm in der 
Western Province 336,3, in der Southern Province 120,3, in 
Sabaragamuwa 96,7) und infolge strenger gesetzlicher Vor- 
schriften zum Schutze des noch vorhandenen Waldbestandes 
selten und teuer geworden. (Preis 150-200 Rp je acre.) 
Zusammenhängende Stücke von größerem Ausmaße, etwa von 
500 acres aufwärts sind überhaupt nicht mehr zu haben. 
Als alte Kolonie ist Ceylon mit einem ausgezeichneten Verkehrs- 
netz von Eisenbahnen und Automobilstraßen versehen (1925 
1202 km Eisenbahnlinien); der Hafenplatz Colombo ist ein 


Übersicht 5. Umfang der in Ceylon in den Jahren 1901-1995 
mit Kantschuk bepflanzten Flächen. 


ee Ee 
— — 


Europäer- 


Eingeborenen- 
pflanzungen pflanzungen Ceylon 
VV — 
neu neu neu 

bepfl. a; fo ben. u 20 bepfl. insges. 

I 2 3 4 5 6 | 7 s | 97 
1901 |) 4 4 | 100 — | — — 4 4 
o2 3 7| 100 — — — 3 7 
03 7 14| 93,8 1 1 6,7 8 15 
04 17 3ı| 939 1 2 Gul 18 33 
05 31 62| 93,9 2 4 6,1 33 ce 
06 54 1168 90,8 8 12: 9,2 62 128 
67 43 159 90,0 6 18| 19% 49 17 
08 27 186 | 86, 11 29] 13,1 38 215 
09 14 200| 84, 9 38| 15,8 23 238 
1910 11 2116 82,0 9 47 18,0 20 258 
11 5 216 80,0 7 54 200 12 220 
12 4 220 796 6 60 214| 10 280 
13 3 223 7759 2 62 2251 5 285 
14 2 225 77,5 3 65 2255 5 290 
15 5 230 | 76,4 6 71| 23,6 11 301 
16 23 253| 75,5 10 810 24,5 33 334 
17 23 276| 75,5 10 9102455 330 367 
18 21 297] 735] 15 106 26,8] 36 403 
19 10 307 72, 10 116| 27,6 20 423 
1920 5 312 719 5 121| 28, 1 10 433 
21 2 314 Tla 5 126 28,6 11 40 
22 1 315| 71,0 2 128| 29,0 Ai 443 
23 111 326 70, 7 135] 29,8] 18 46l 
24 4| 330 705 3 138 29, 7 468 

2 5 337 69,6 11 149 | 30,4 18| 486 


1) in 1000 acres. 


Hauptknotenpunkt der Weltschiffahrtswege, sodaß das Angebot 
von Frachtraum stets reichlich ist (Schiffsverkehr im Jaire 
1925 19 419 000 t). 

Von der gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche 
Ceylons, nämlich 3 456 000 acres, nahm im Jahre 1925 die 
Hevea 485 700 acres = 14,5% ein. (Kokospalmen 25,5%, 


Reis 24,0% , Tee 12,5%,.) Über die Zusammensetzung dieser 


Flächen nach Altersklassen sind zuverlässige Zahlen bekannt, 
da verschiedene private und amtliche Schätzungen sich in 
bemerkenswerter Übereinstimmung befinden. In Übersicht 5 
ist die Aufstellung Figart’s (1923) ergänzt durch die neuesten 
bekannt gewordenen Zahlen wiedergegeben. Die Europäer- 
pflanzungen (im Jahre 1925 337 000 acres = 69,8°/, der 
Gesamtfläche) stehen ausschließlich im Eigentum britischer, 
d. h. in England oder in Ceylon ansässiger Unternehmer. 
Übersicht 6 gibt Aufschluß über die Dividendenzahlungen 
aller Gesellschaftsunternehmungen, die in den Jahren 191022 
den Kautschukbau als alleinige Kultur betrieben. 


Übersicht 6. Dividendenzahlungen der in Ceylon 
tätigen Kautschukpflanzungsgesellschaften 


1910—1922. 
wurden im 
Ana DA Gi Re 
Jahr Gesell- | den gezahlt Dividen- 
schaften 0% den 
1 2 3° 4 

IQIO ara Be l 24 7,9 8 
F 50 19,5 8 
ae 56 28,6 9 
EE 61 18,9 13 
11 E 71 16,5 15 
IB na und ne Bed 72 30,8 6 
* 76 29,0 12 
IT E wu 18 24,0 8 
F 82 17, 11 
S 82 20,4 10 
1920 — 82 3,5 58 
S 84 5,5 46 
3 75 10,1 19 


Durchschnittdividende für 13 Jahre 10,68%. 
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Bezüglich der Jahre 1921 1926 liegt eine Mitteilung 
dahingehend vor, daß 35—38 Londoner Gesellschaften einen 
durchschnittlichen Rohgewinn von 13,5% erzielten. Es muß 
aber ausdrücklich darauf hingewiesen werden, daß derartige 
Angaben nur ein ganz schwaches Bild von den finanziellen 
Ergebnissen britischer Kautschukgesellschaften zu geben ver- 
mögen, da dieselben fast ausnahmslos bis etwa zum Jahre 
1918 große stille Rücklagen angesammelt haben, die dann aus 


Übersicht 7. Die Kautschukerzeugung Ceylons 1905—1927. 


S | ECTS 

Ausfuhr- 388 5 Ausfuhr- 38 8 

Jah überschuß 2952 Jah überschuß| 3252 

u | 238 
— . 8 — % 

H I 2 1 F Erw 

I va 32 300 14,7 

33 20 700 10,2 

| TON ae 45 000 13,9 

1920 .... 39 500 13,2 

| DH an 39 300 14,0 

| | 232 46 700 12,0 

il 33: E 37 100 9,3 

24 37 700 976 

28 46 400 978 

8 59 900 10,2 

AT ya 55 400 9,7 
15,3 = SS e 


steuerlichen Gründen in den folgenden Jahren kapitalisiert 
und in der Form von Gratisanteilen den Aktionären zur Ver- 
fügung gestellt wurden. So erhielten z. B. im Jahre 1919 die 
Altbesitzer von „Linggi Plantations“ 300%, im Jahre 1925 
die Altbesitzer von „Pataling Rubber Estates“ 200 %, die 
von „Batu Caves“ 160 %, die von „Sungey Way Rubber 
Estates“ 90 % des von ihnen eingezahlten Kapitals zurück. 
Ein Versuch des Verfassers, diese überaus interessante Frage 
eingehender zu behandeln, ist an der Unmöglickeit gescheitert, 
das notwendige Material in Deutschland zu beschaffen. — 
149 000 acres oder 30, % der Anpflanzungen befanden sich 
im Jahre 1925 im Besitz der Eingeborenen, und hiervon waren 
wiederum rund 60 000 acres Kleinpflanzungen unter 10 acres. 
Ceylon nimmt unter den südasiatischen Kautschukländern 
insofern eine Ausnahmestellung ein, als hier auch von jeher die 
wohlhabenden Schichten der eingeborenen Bevölkerung, Beamte 
und Angehörige freier Berufe, gern einen Teil ihres Vermögens 
in Kautschukpflanzungen angelegt haben. 

In der Ausfuhr Ceylons nimmt der Kautschuk dem Werte 
nach hinter dem Tee die zweite Stelle ein. Erst in weitem 
Abstande folgen Kopra und Kokosöl. Die Ausfuhrzahlen 
(Ausfuhrübenschüsse) für die Jahre 1905 - 1927 finden sich 
in Ubersicht 7. 


Malaya. 

Britisch-Malaya ist ein Sammelname für die verschieden- 
artigen staatlichen Gebilde, die den südlichen Teil der Malakka- 
Halbinsel ausfüllen und in der Person des Gouverneurs der 
Straits Settlements eine gemeinsame Spitze der Verwaltung 
haben, nämlich die Straits Settlements, die Federated Malay 
States und die Unfederated Malay States. 

Die Malakka- Halbinsel wird durch eine zentrale Gebirgs- 
kette in zwei Teile geschieden. Der östliche, dem chinesischen 
Meer zugewandte Teil, durch eine hafenlose Küste von dem 
Verkehr abgeschnitten, ist noch heute von undurchdringlichem 
Urwald bedeckt; in dem westlichen Teil, der schon von Natur 
aus durch eine Reihe von Häfen und schiffbaren Flüssen leicht 
zugänglich ist, liegen im Gemenge mit zahlreichen Zinnberg- 
werken die ansgedehnten Kautschukpflanzungen Malayas. Das 
Klima ist hier für den Anbau der Hevea äußerst günstig, in- 


dem es sowohl unter der Einwirkung des Südwestmonsuns wie 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


des Nordostmonsuns steht, wobei die Hauptstärke der Winde 
einerseits durch das vorgelagerte Sumatra, anderseits durch 
die zentrale Gebirgskette gemildert wird. Ein reichlicher und 
gleichmäßig verteilter Regenfall ist die Folge. Zwei Boden- 
arten sind zu unterscheiden. Auf den in den Vorbergen 
gelegenen Pflanzungen herrschen Verwitterungsböden vor, die 
tiefgründig, noch wenig laterisiert und reich an Nährstoffen 
sind. In der Nähe der Küste liegen die meisten Pflanzungen 


Übersicht 8. Umfang der in Malaya in den Jahren 1898—1926 
mit Kautschuk bepflanzten Flächen: 


Europäer- Eingeborenen- Mal 
pflanzungen pflanzungen a. 
Jahr neu ins- neu ing- 
be- e- % be- ge- 
pflanzt| samt pflanzt samt 


8 9 


| 
1898 | — 21 100,01 — — — — 2 
991) 2 4| 100,01 — — — 2 4 
1900 2 6 100.01 — — — 2 6 
or 4 10| 10001 — — — 4 10 
02 3 13| 100,0] — — — 3 13 
03 3 16 | 100,0 — — — 3 16 
04 9 25| 1000] — — — 9 25 
O5 15 40 100,01 — — — 15 40 
06 45 85 10001 — — — 45 85 
07 63 148 9931 — 1 0,7 63 149 
og 60 208| 99, 1 2 0,9 61 210 
og 46 254 93,4 16 18 6,6 62 272 


1) in 1000 acres. 


auf dem Schwemmland der größeren Flüsse. Auf diesen Böden 
werden, wenn sie neu unter Kultur genommen werden, zunächst 
sehr gute Ergebnisse gezeitigt. Mit der Zeit wird aber ihre 
Struktur dichter als der Hevea zuträglich, und da über- 
dies die unbedingt notwendige gründliche Entwässerung schwer 
durchführbar ist, hat sich die ursprüngliche Vorliebe der 
Pflanzer für derartiges Gelände in das Gegenteil verkehrt. 
Im allgemeinen kann aber gesagt werden, daß das Wachstum 
der Hevea in Malaya ganz ausgezeichnet ist. Sie erreicht die 
Zapffähigkeit sehr früh und liefert Erträge, die sonst nur in 
Sumatra erzielt werden. Land für Neupflanzungen ist in 
unbeschränktem Maße vorhanden. Fast alles Urwaldland 
befindet sich in den Händen der Regierung und wird nur unter 
der Auflage abgegeben, daß mindestens °/, der Fläche inner- 
halb von 15 Jahren urbar gemacht werden, durch welche 
Bestimmung der Landspekulation ein kräftiger Riegel vor- 
geschoben ist. (Kulturklausel). Die einzige Form des Land- 
erwerbs ist der Erbpachtvertrag, wobei die Leistung des 
Pächters in der Zahlung einer einmaligen Prämie, die je nach 
der Lage zwischen 25 und 100 $ je acre schwankt, sowie 
eines jährlichen Pachtzinses in Höhe von 1—4 $ je nach der 
Güte des Bodens besteht. (1 $ Straits = 2,55 H). Die Pacht- 
sätze werden in einigen Staaten alle 15 Jahre, in anderen 
alle 30 Jahre neu festgesetzt: Da die einheimische 
malayische Bevölkerung es ablehnt, auf Europäerpflanzungen 
Dienste zu nehmen, sind diese auf eingeführte Arbeiter 
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angewiesen. Als solche kommen in Frage Tamulen aus Süd- 
indien, Chinesen und Javanen. Den größten Anteil, etwa 
70% (1921), stellen die Tamulen, die sich hier ebenso wie 
in Ceylon hervorragend bewährt haben. Die Chinesen machen 
etwa 20% der Pflanzungsarbeiterschaft aus. Sie sind an 
sich noch bessere Arbeiter als die Tamulen und bei ihrem 
großen Verständnis für sanitäre Maßnahmen auch in ungesunden 
Landstrichen zu verwenden; unbequem ist jedoch für den Unter- 
nehmer ihre überaus starke „gewerkschaftliche* Disziplin, mit 
der sie in ihnen geeignet scheinenden Augenblicken Forderungen 
irgendwelcher Art durchzusetzen verstehen, sowie im Gegen- 
satz zu den stetigen Tamulen ihre Neigung, sofort zu einer 
anderen Tätigkeit überzuwechseln, wenn ihnen diese, z. B. die 
Zinnwäscherei bei anziehenden Zinnpreisen, eine bessere 
Verwertung ihrer Arbeitskraft verspricht. Die restlichen 10 %, 
der Arbeiterschaft werden von Javanen und Angehörigen 
anderer Rassen gestellt. Die Höhe der Löhne ist verschieden. 
Alte Pflanzungsgebiete an der Küste, wie Kuala Selangor, 
der Klangdistrikt usw., die sich eines guten Rufes erfreuen, 
haben trotz niedriger Löhne stets ein ausreichendes Angebot 


an Arbeitern; auf den neueren und deshalb weniger gesunden ` 


Übersicht 9. Dividendenzahlungen in Malaya tätiger 
Kantschukpflanzungsgesellschaften 


1910—1922. 
nn Anzahl E wurden im Es zählten 
der b delten, bene 
Jahr Gösell- | den SE Dividen- 
schaften den 
. e em 
EE 76 ET 35 
EE E 115 | 14,0 52 
IT 129 17,0 4l 
EHEN 152 | 12,7 57 
T EE 165 11,0 47 
VV 178 19,0 23 
wra 180 25,3 12 
6 190 18 1 23 
FFF 196 10,1 60 
3 200 19,6 30 
1930. re ; 201 5,2 102 
3 209 1,7 160 
REN 190 475 78 


Durchschnittsdividende für 13 Jahre 10, 68 %. 


Pflanzungen im Binnenlande müssen hohe Löhne gezahlt werden, 
um sie anzuziehen. Der Durchschnittstagelohn für indische 
Arbeiter dürfte etwa 0.45 $ für Männer und O, 37 $ für Frauen 
einschl. Verpflegung sein. Dazu kommen für die Pflanzung 
noch Daa $ an Ausgaben für soziale Lasten, Unterhaltung der 
Arbeiterhäuser und Abschreibung der Anwerbekosten, sodaß sich 
die Gesamtkosten des Arbeitstages bei einem indischen Arbeiter 
auf + 0.70 $ stellen. Derartige Sonderausgaben fallen bei 
den chinesischen Arbeitern fort; an Lohn werden denselben zur 
Zeit etwa 0,55 $ je Tag gezahlt. Die Großpflanzungen Malayas 
erfordern bei den augenblicklichen Betriebsmethoden etwa 
160 000 Arbeiter, und man ist im allgemeinen der Ansicht, 
daß dieser Bedarf stets gedeckt werden kann. Als zusätzliche 
Arbeitskräfte etwa zwecks größerer Ausdehnung der Kulturen 
würden jedoch nur Chinesen in Frage kommen; allerdings 
begegnet man diesen augenblicklich überall im Osten als 
möglichen Trägern kommunistischer Ideen mit größtem Miß- 
trauen. Die Verkehrsverhältnisse Malayas sind sehr gut (1926 
1724 km Eisenbahnlinien und 5591 km Automobilstraßen). 
Durch den westlichen, wirtschaftlich entwickelten Teil führt in 
einer Entfernung von etwa GO km vom Meere eine Bahnlinie 
von dem Penang gegenüberliegenden Prai nach Singapore; 
5 Nebenbahnen verbinden die Hauptlinie mit den Häfen der 
Westküste. Da dieses Bahnnetz ursprünglich für die Be- 
dürfnisse des Zinnbergbaues angelegt und auf weiten Strecken 


durch Urwaldgebiete geführt werden mußte, stand bei der 

Einführung des Kautschukbaus vorzüglich aufgeschlosgenes 

Gelände in Fülle zur Verfügung, sodaß sich fast alle Pflanzungen. 

soweit sie nicht unmittelbar an der Küste oder an schiffbaren 

Flüssen liegen, in nächster Nähe eines Schienenweges befinden. 

Die wichtigsten Häfen Malayas sind Singapore und Penang. 
Singapore ist der größte Hafen und Umschlagplatz in Süd- 
und Ostasien mit einem Schiffsverkehr von 24 Millionen t (1924) 
und einer Lagerungsmöglichkeit von 260 000 £ Frachtgut. 
Penang besitzt nur eine Reede, konnte aber trotzdem im 
Jahre 1924 einen Schiffsverkehr von 10 Millionen t nachweisen. 
Beide Plätze sind Freihäfen. Ein großer Teil der Kautschuk- 
ausfuhr der Federated Malay States vollzieht sich über Port 
Swettenham an der Mündung des Klangflusses. 


Die erste amtliche Erhebung über die in Malaya mit 
Kautschuk bepflanzten Flächen wurde im Jahre 1921 vor- 
genommen. Eine frühere private Schätzung der seit 1898 
jährlich ausgeführten Anpflanzungen lag seitens der General 
Rubber Coy aus dem Jahre 1916 vor; da sie in ihrem End- 
ergebnis mit demjenigen des Census von 1921 übereinstimmte, 
zögerte Figart 1923 nicht, ihre Zahlen zu übernehmen, und 
seine Aufstellung ist bis vor kurzem die Grundlage für alle 
Vorschätzungen der Erzeugung Malayas gewesen. Eine neue 
amtliche Erhebung im Jahre 1924 brachte eine Überraschung. 
Es wurde festgestellt, daß, obwohl in den Jahren 1921-192; 
allein seitens der Europäerpflanzungen Neuanlagen im Am, 
maße von 62000 acres bekannt geworden waren, die bepflanzte 
Fläche in den Federated Malay States (über die Ergebnisse 
in den Straits Settlements und den Unfederated Malay States 
hat mir noch kein abgeschlossener Bericht vorgelegen) im 
Jahre 1924 210000 acres weniger betrug, als im Jahre 1921 
ausgewiesen worden war. Eine nochmalige Erhebung wurde 
sofort angeordnet und ist noch in Bearbeitung. Es liegt also 
im Augenblick für Britisch-Malaya eine vollständige autoritative 
Statistik der Anbaufläche nicht vor; die von mir in Übersicht 8 
vorgelegte Aufstellung ist als ein Versuch anzusehen, die 
Schätzung der General Rubber Coy und das Teilergebnis der 
amtlichen Erhebung von 1924 in Einklang zu bringen, wobei 
in der älteren Literatur veröffentlichte Schätzungen nach Mög- 
lichkeit zur Kontrolle herangezogen warden. Im Jahre 1935 


Übersicht 10. Die Kautschukerzengung Malayas 
1905—1927. 


| x 
| Anteil an 


Ausfuhr- | _ | Seed 
Jahr n Erzeugung von ire 

Ji überschuß unge 
kautschuk 

t t L Dy 

r 2 3 4 
1905 . 100 | 100 500 
NR < le U 400 | 400 | 80,0 
GE et fe 900 | 900 | 81,8 
N 1400 1400 7770 
Ba ee 3 000 | 3 000 81,0 
F 6 000 6 000 80,0 
ës deeg 11.000 11000 7558 
. 21000 21000 68,6 
„„ Raten 33 000 | 33 000 64.2 
nie 46 000 46 000 | 63,3 
Arr Do ak 71.000 71000 | 61.7 
r 98 000 99000] 615 
F 35 000 130 000 60,2 
ëm, Lage ES E 108 000 133 000 | 64,6 
a EECH 200 000 | 177000 44,3 
920 174 000 171 000 56,8 
Se Ee 1510000 159000 555 
en ri 212 000 224 000 | 57,5 
E M EN 201 000 201 000 50,6 
DE 176 000 | 172 000 43,7 
rn 201 000 204 000 42,9 
26 E KT 283 000: 293 000 50,2 
L, ar œ. AN 16A R ê 4 241 000 | 


242 000 42,7 


307 


standen 1150000 acres 62,8 °/, der Gesamtfläche unter 
europäischer Leitung, während asiatische Besitzer, Malayen 
und Chinesen, 680 000 acres = 37,2% bewirtschafteten. In 
Malaya hat weitaus die Mehrzahl aller in England eingetragenen 
Kautschukgesellschaften, nämlich 319 (558), mit einem ein- 
gezahlten Aktienkapital von 47 309 000 Lstr. (89 625 000 Lstr.) 
ihr Arbeitsfeld. Sie besaßen am Ende des Jahres 1926 rund 
780000 acres, von denen etwa 97 000 noch keine Erträge 
brachten. Der Durchschnittsrohüberschuß dieser Gesellschaften 
stellte sich für die Zeitspanne 1921—26 auf 11,9°,, des 
Aktienkapitals. Hierfür und bezüglich der Übersicht 9 gilt 
das im Abschnitt „Ceylon“ über die Finanzpolitik der englischen 
Kautschukgesellschaften Gesagte in besonderem Maße. 

Übersicht 10 gibt die Kautschukerzeugung Malayas für 
die Jahre 1905—1926 wieder. Da sowohl in Singapore wie 
in Penang zeitweilig sebr große Lager von Kautschuk unter- 
halten werden, entsprechen die Produktionszahlen nicht den 
Zahlen für die Ausfuhrüberschüsse. Bei der Aufstellung der 
Übersicht sind die Netto-Zugänge und Netto-Abgänge in den 
Lagerbeständen, soweit diese ausgewiesen sind (von 1915 ab), 
in Berücksichtigung gezogen worden. 


Britisch-Borneo. 

Britisch-Borneo besteht aus drei voneinander unabhängigen 
politischen Einheiten, nämlich: 1. British North Borneo, einem 
Schutzstaat, der von der British North Borneo Company (Sitz 
in London) verwaltet wird, im äußersten Nordosten der Insel; 
2. dem Schutzstaat Sarawak, in dem die Regierungsgewalt 
erhlich mit der englischen Familie Brooke verbunden ist, an 
der Nordwestküste; 3. dem Schutzstaat Brunei, zwischen den 
beiden vorgenannten Gebieten gelegen und von einem ein- 
geborenen Sultan regiert. 


British North Borneo. Die Kautschukpflanzungen 
liegen in der Umgebung der Bucht von Sandaken sowie in dem 
schmalen Küstenstriche zwischen der Kakadu- und der Brunei- 
Bucht. Die Böden werden als ungleichmäßig bezeichnet, die 
klimatischen Verhältnisse als im allgemeinen für den Anbau der 
Hevea günstig. Land wird zu sehr billigen Pachtsätzen, jedoch 
unter Auflage strenger Kulturklauseln abgegeben. Die Arbeiter- 
schaft bestand im Jahre ıgıg aus einheimischen (27°/,) und aus 
eingeführten Chinesen (47°/,) sowie Javanen (26°/,); letztere 


Übersicht 11. Umfang der in Britisch-Borneo in den Jahren 
1906—1925 mit Kautschuk bepflanzten Flächen. 
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SE Europäer- Eingeborenen- Britisch- 
ug ` pflanzungen pflanzungen Borneo 
Jah r neu | ins- | neu | ins- neu | ins- 
i be- ge- 0 / be- ge- % be- | ge- 
5 pflanzt samt pflanzt samt 
— : 5 — — 


| | 

5 2 2 100,01 — — — 2 

07 3 5 100,01 — — — 3 
-og f 91 7 100,0 — — — 2 
g 3 10 100,0] — — — 3 
1910 8 18 85,5 3 3) 14.2 11 
sfr f- 12. 30 85,7 2 514,3 14 
WI? 5 35 83,3 2 7 16,7 7 
"a 237 805 2 9) 195 4 
44 3| « 40] 785 2 11| 21, 5 
a — 40| 72,8 4 15| 272 4 
14168, 4 19 31,6 5 

sl 42 62,7 6 25| 37,3 T 

1 13 58,2 6 31] Als 7 
6419 56, 7 38] 43,6 13 

41 53 54, 6 44 45,3 10 
457 58,3 6 50| 46,7 10 

2 59 52,5 4 54 4757 6 

St. 60 51, 3 57 48,7 4 

F 61 50,5 3 60 49,5 4 

ZE 562 3 63| 50,4 4 


2) in 1000 arces. 
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dürfen unter einer besonderen Vereinbarung mit der holländischen 
Regierung in Niederländisch-Indien geworben werden (Anwerbe- 
kosten etwa 100 $ Straits). An Löhnen werden zwischen 0, 40 
und 0,50 $ einschl. Verpflegung gezahlt. Die weitere Ent- 
wicklung der Pflanzungswirtschaft hängt von einer besseren 
Erschließung des Landes durch Straßen und Eisenbahnen 
sowie von einer günstigeren Gestaltung der ungewöhnlich 
hohen Frachtraten zwischen den Hafenplätzen Britisch-Borneos 
(Sandakan und Port Jesselton) und Singapore ab. 


Übersicht 12. Die Kautschukerzeugung Britisch-Borneos in den 
Jahren 1911—1927. 


Anteil an Anteil an 
Ausfuhr- ae En Ausfuhr- ee 
Jahr zahlen ne Jahr zahlen en 
kautschuk kautschuk 
% 
1 2 | 3 
S 5 900 2,0 
; 5 300 1,9 
i 7 600 19 
10 100 25 
24 8 200 2,1 
x 14 000 2,9 
16 000 2,7 
17 800 31 


Die klimatischen und Boden- 


Sarawak und Brunei. 
verhältnisse sind den in British North Borneo angetroffenen 
sehr ähnlich. Einer weiteren Ausdehnung der wenigen vor- 


handenen Europäerpflanzungen steht man auf seiten der 
Regierung ablehnend gegenüber und läßt sich statt dessen 
die Förderung der Eingeborenenkulturen angelegen sein. 

Die Gesamtfläche der Kautschukpflanzungen Britisch- 
Borneos betrug im Jahre 1925 125 000 acres, in deren Besitz 
sich Europäer und Eingeborene gleichmäßig teilten (Über- 
Sicht 11). Hinsichtlich der Kautschukerzeugung siehe 
Übersicht 12. 


Niederländisch-Indien. 

Die Hevea wird in Niederländisch-Indien auf Sumatra, 
Java und Borneo angebaut. Die Anpflanzungen auf Celebes, 
Amboina und Ternate (einschl. Neu-Guinea) sind ohne 
Bedeutung. l 

Sumatra. An der Westseite der Insel zieht sich in ihrer 
ganzen Länge eine hohe Gebirgskette hin, die nach dem in- 
dischen Ozean hin steil abfällt, nach der Straße von Malakka und 
dem Chinesischen Meere sich allmählich zu einer Ebene aus- 
breitet. In diesem Flachlande liegen drei große, geschlossene 
Gebiete der Hevea-Kultur: im Norden an der Straße 
von Malakka im Distrikt „Ostküste“, berühmt auch als der 
Mittelpunkt des sumatranischen Tabakbaues, und in dem an- 
schließenden Teile von Atjeh, im Süden im Djambi-Distrikt 
am Djambiflusse und im Palembang-Distrikte an der Eisenbahn- 
linie, die von der Hafenstadt gleichen Namens in das 
Innere führt. 

Der Norden Sumatras gehört klimatisch eigentlich zu dem 
Gebiete des Südwestmonsuns (Mai— August), der jedoch infolge 
der im Westen vorgelagerten Gebirgsmassen nicht recht zur 
Auswirkung gelangen kann; reichlichere Regenfälle bringt 
der Nordostmonsun (November — März). Derselbe wird über 
der Insel durch die Saugwirkung des australischen Kontinentes 
in die Richtung auf Java abgelenkt, weht also im südlichen 
Teile Sumatras von Westen her, sodaß man bier von einem 
„nassen, Westmonsun und einem „trockenen“ Ostmonsun spricht. 
Die Bezeichnungen sind aber mit Einschränkungen zu verstehen, 
denn ausgesprochene Trocken- und Regenzeiten kommen 
auf Sumatra nicht vor. In den Kautschukbezirken werden 
zweierlei Bodenarten angetroffen. Im Flachlande, in der Nähe 
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der Küste und der größeren Flüsse sind die Böden alluvialer 
Herkunft und bestehen aus stark mit humosen Bestandteilen 
durchsetztem, tonigen Lehm. Wie in Malaya haben sie sich 
für die Dauer nicht bewährt; die jungen Bäume kommen 
schnell heran, geben für eine kurze Zeit erstaunlich hohe 
Erträge und versagen dann plötzlich. Die besten Erfolge 
werden auf den „roten“ vulkanischen Böden des Hügellandes 
im Innern erzielt, die von großer natürlicher Fruchtbarkeit 
sind. Urwaldland steht noch reichlich zur Verfügung; als 
besonders zukunftsreiche Gebiete gelten der Palembang- und 
der Lampong Distrikt, der letztere infolge der bei der unmittel- 
baren Nähe Javas besonders günstigen Arbeiterverhältnisse. 
Die Beschaffung von Land vollzieht sich in zweierlei Formen: 
1. durch Erwirkung einer „Konzession“, 2. durch Übernahme 
in Erbpacht. Konzessionen, d.h. die Berechtigung, Land durch 
Anlage von Kulturen zu nutzen, werden von den Sultanen 
auf 75 Jahre erteilt. Bezüglich ihres Umfanges ist eine 
Höchstgrenze nicht vorgesehen, ebenso wenig werden sie durch 
Kulturklauseln belastet; die zu zahlende Vergütung beträgt 
für den Hektar von 0,50— 3,00 Gld. im Jahr. In den mehr ent- 
wickelten Distrikten tritt an die Stelleder Konzession die Erbpacht. 
Die Pachtdauer beträgt ebenfalls 75 Jahre; das Höchstmaß der 
Fläche, die eine juristische Person in Erbpacht erwerben kann, 
ist auf 350) ha festgesetzt. Ein Drittel des Pachtlandes 
muß innerhalb 15 Jahren unter Kultur genommen werden. 
Als Pachtzins werden etwa 3 Gld. je ha gezahlt. Erbpacht- 
land unterliegt einer Grundsteuer von etwa / °/, des Ertrags- 
wertes, der alle 5 Jahre neu festgesetzt wird. Ein wichtiger 
Unterschied zwischen den beiden Besitzformen besteht auch 
darin, daß nach geltendem Rechte wohl Erbpachtland, nicht 
aber Konzessionsland mit Hypotheken belastet werden kann. Das 
Bestreben der Regierung geht dahin, die Kulturklausel auch 
auf Konzessionsverträge anzuwenden, um der recht aus- 
gedehnten Landspekulation ein Ende zu machen. Die 
Pflanzungen Sumatras beschäftigen ausschließlich eingeführte 
Arbeiter. Im Tabakbau Deli’s finden Chinesen Verwendung, 
während die Arbeiter für die Kautschuk- und Teepflanzungen 
in Java angeworben werden (Javanen und Sudanesen). Sumatra 
ist neben Indochina die einzige Kolonie in Südasien, in der 
noch heute mehrjährige Arbeitsverträge gebräuchlich sind, 
wobei allerdings im Falle von Sumatra durch scharfe behörd- 
liche Überwachung Mißbräuchen vorgebeugt wird. Die Löhne 
sind starken Schwankungen unterworfen und auch nach den 
Distrikten verschieden. Im Jahre ı923 lagen sie etwa 
zwischen. 0,41 und 0.45 Gld. für Männer und O,ss und 0,42 Gid. 
für Frauen einschl. Verpflegung. Die Anwerbungskosten 
betragen etwa 130 Gld. je Kopf; Abschreibungen dieser Aus- 
lage, Ausgaben für ärztliche Behandlung, Unterhaltung der 
Wohnungen usw. bringen die Kosten eines Arbeitstages auf 
0.85 Gld. Der javanische Arbeiter steht an Leistungsfähigkeit 
dem Tamulen nicht nach; ungleich diesem ist er aber regelmäßiger 
Arbeit abgeneigt und kann bei seiner leichtsinnigen Veranlagung 
einer festen Führung nicht entbehren. Die Anwerbung ging 
bis vor einigen Jahren glatt vonstatten, jedoch besagt eine 
neuere Meldung, daß im Jahre 1927 auf den Europäerpflanzungen 
Sumatras bereits 50 000 Arbeiter fehlten. (Arbeiterbestand 
im Jahre 1922 im Distrikt Ostküste, der 76,3 % der bepflanzten 
Fläche umfaßte, 189 000). Dabei droht noch den Pflanzungen 
die Gefahr, daß sehr starke politische Kräfte, die auf eine 
Abänderung der bestehenden Arbeitsgesetze hindrängen, sich 
durchsetzen werden. Daß bei einer Aufhebung des Arbeits- 
zwanges für Kontraktarbeiter sofort ein Mehrbedarf von 
mindestens 30% die Folge sein würde, steht außer jedem 
Zweifel. Zwischen den einzelnen Teilen von Sumatra bestehen 
keine Überlandverbindungen; der Verkehr zwischen der Ost- 
und der Westküste wird durch Gebirge erschwert. Es ist 
beabsichtigt die Eisenbahnlinie, die Kotah Rajalı an der Nord- 


‘der Südspitze weiterzuführen. 


spitze von Sumatra mit Tandjong Balei an der Ostküste ver- 
bindet, durch die ganze Länge der Insel bis Telok Betong an 
In sich sind die einzelnen 
Wirtschaftsgebiete durch Lokalbahnen und Straßen gut 
erschlossen. Melırere Flüsse an der Ostküste können vun 
Küstendampfern befahren werden, die eine regelmäßige 
Verbindung mit Singapore und Batavia aufrechterhalten. 

Java. Hevea-Pflanzungen werden auf der ganzen Insel 
angetroffen; besonders große Anbauflächen weisen die Distrikte 
Preanger und Batavia im westlichen sowie Pasoeran und Besoeki 
im östlichen Teil auf. Um die natürlichen Vorbedingungen der 
Hevea-Kultur ist es auf Java nicht so gut bestellt wie auf 
Sumatra und in Malaya. Die jährlichen Niederschlagsmengen 
sind an sich ausreichend, verteilen sich aber auf eine Zeit 
stärkeren Regenfalles während des Westmonsuns und auf eine 
trockene Periode während des Ostmonsuns. Die Böden sind mit 
einigen Ausnahmen vulkanischer Herkunft und in jungfräulichem 
Zustande sehr reich; wie auf Ceylon haben sie bei den auf 
hügeligem Gelände gelegenen Pflanzungen — der großen Mehr- 
zahl — durch Auswaschung und Abspülung der oberen Schichten 
viel von ihrer natürlichen Fruchtbarkeit eingebüßt. Das Wachs- 
tum der Bäume ist deshalb etwas zögernd und hält ungefähr 
die Mitte zwischen dem auf Ceylon und aufSumatra beobachteten. 
Für neue Kulturen ist auf Java wenig Raum. Land wird, 
soweit vorhanden, von der Regierung in Erbpacht abgegeben. 
welche Besitzform vorherrschend ist und mehr und mehr zur 
allein geltenden wird. Die Pachtzinse betragen je nach der 
Lage des Landes, Bodenqualität usw. 0,50—5 Gld. je ha: in 
übrigen sind die Pachtbestimmungen die gleichen wie auf 
Sumatra. Auf den Pflanzungen werden fast ausnahmslos Tage- 
löhner beschäftigt, die in den umliegenden Dörfern wohnen. 
Dienstverträge sind nicht üblich, und es kann zeitweilig, z. B. 
während der religiösen Feste sowie in der Zeit der Reisbestellung 
und -Ernte, nicht auf ein hinreichendes Arbeitsangebot gerechnet 
werden. Um einer regelmäßigen Versorgung mit Arbeitskräften 
sicher zu sein, bedarf es eines großen Maßes von Takt und 
Sicherheit in der Behandlung von Eingeborenen auf seiten 
der Pfianzungsleiter. 
wie auf Sumatra, 0.40 bis 0.45 Gld. für Männer und 0, bis 
0,2 Gld. für Frauen, jedoch bleiben die Arbeitsleistungen 
erheblich hinter den auf Sumatra geforderten zurück. So kommt 
es, daß, obwohl für die javanischen Pflanzungen die Sonder- 
ausgaben fortfallen, die auf Sumatra die Kosten eines Arbeits- 
tages auf O,ss Gld. bringen, wie Abschreibung der Anwerbung:- 
kosten usw., die tatsächlichen Kosten der Arbeit sich in beiden 
Ländern die Wage halten. Irgendwelche Schwierigkeiten, die 
notwendigen Arbeitskräfte zu beschaffen, sind nicht zu befürchten. 
Java besitzt ein ausgezeichnetes Verkehrsnetz in der Form von 
Eisenbahnlinien, Dampfstraßenbahnen und Automobilstraßen. 
Hafenplätze mit direktem Verkehr nach Europa sind Batavia 
im Westen, Tjilatjap in der Mitte und Soerabaja im Osten 
der Insel 

Borneo. In dem holländischen Teile der Insel Borneo be- 
finden sich die Kautschukpflanzungen in den Schwemmland- 
ebenen des Barito und des Kapoeas. Die klimatischen Verhält- 
nisse entsprechen denen Javas, wenn auch im Südosten die jähr- 
lichen Niederschläge etwas geringer sind. Da das ganze Gebie! 
noch wenig erschlossen ist, ist für Großpflanzungen geeignete: 
Land nicht leicht zu beschaffen. Als Pflanzungsarbeiter werden 
eingeführte Javanen verwendet. Im großen und ganzen sind die 
Arbeiterverhältnisse auf Borneo als wenig befriedigend zu be- 
zeichnen; sie werden am besten durch die Tatsache beleuchtet. 
daß im Jahre 1925 auf Eingeborenenpflanzungen an Kinder 
Tagelöhne von 1,00 Gld. gezahlt worden sind. Ausfuhrhäfen sind 
Bandjermasim und Pontianak. 

Über den Umfang und die jährliche Zunahme der mit 
Hevea bepflanzten Flächen in Niederländisch-Indien ist man, 


Die Löhne sind ungefähr die gleichen 
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soweit sich diese in europäischen Händen befinden, gut unter- 
richtet. Vom Jahre 1919 ab liegen Zahlen aus amtlichen 
Quellen vor; für die weiter zurückliegenden Jahre können die 
Angaben Figart's, die sich auf gute, von den Pflanzerverbänden 
gelieferte Unterlagen stützen, unbedenklich übernommen werden. 
Demgegenüber sind die auf die Eingeborenenpflanzungen 
bezüglichen Angaben weniger zuverlässig und bestimmt; ein im 
Juni 1927 erschienener amtlicher Bericht über den augen- 
blicklichen Stand der Kulturen beschränkt die Zahlenangaben 
auf die Feststellung, daß bis zum Ende des Jahres 1921 von 
den Eingeborenen 100 Millionen Bäume gepflanzt worden waren 
und die seither gepflanzten das Doppelte bis Dreifache betragen. 
Figart stellte auf Grund der von seinen Mitarbeitern gesammelten 


Übersicht 13. Umfang der in Niederländisch Indien in den Jahren 
1903 - 1925 mit Kautschuk bepflanzten Flächen. 


— 


Europäer- Eingeborenen- Niederländisch 
E pflanzungen pflanzungen Indien 
Jahr ins- neu ins- neu ins- 
SC ge- % be- ge- be- ge- 
Sa flanzt samt pflanzt samt pflanzt] samt 
BES 3 4 5 6 8 9 
1 1) 100o] — — — 1 
1 2 100,0] — — 1 2 
6 8 1000] — — 6 8 
13 21) 95,4 1 1 14 22 
36 57 96,7 1 2 37 59 
40 97 96,0 2 4 42 101 
42 139 | 94,6 4 8 46 147 
91 230 93,6 8 16 99 246 
111 341 93,5 8 24 119 365 
89 430 93,3 7 31 96 461 
65 495 92,5 9 40 74 535 
61; 556 91,7 10 50 71 606 
58 609 91, 10 60 63 669 
60 669 89,7 17 77 77 746 
60 729 Bis 53 130 113 859 
60 789 80,5 60 190 120 979 
53 842 77,1 60 250 113 1092 
41 883 76,6 20 270 61 1153 
25 908 77,24 — 270 25 1178 
21 929 77,8 — 270 211199 
15 944 73,3 75 345 90| 1289 
30 974 67,8 125 470 155: 1444 
51 1025| 6laf 175 645 226 | 1670 


1) in 1000 acres. 


Unterlagen und in Anlehnung an Schätzungen: der General 


Rubber Coy vom Jahre 1916 eine Übersicht über die seit 
1906 von den Eingeborenen ausgeführten Neupflanzungen auf 
und errechnete für das Ende des Jahres 1921 die gesamte 
angepflanzte Fläche auf 290 000 acres. Bei der üblichen 
Pflanzweite von 10:10 Fuß, entsprechend 430 Bäume je acre, 
vertreten diese 290 000 acres einen Botzt Bestand von 
125 000 000 Bäumen, denen die 100 000 000 der amtlichen 
Schätzung gegenüberstehen. Da jedoch auf Eingeborenen- 
pflanzungen der tatsächliche Bestand durch Fehlstellen, Raine 


und Wege etwa 20% weniger als der „Soll“-Bestand zu be- 


tragen pflegt, ist dieser Unterschied erklärbar. Ob die für 
die vorhergehenden Pflanzjahre gemachten, in Übersicht 13 
wiedergegebenen Schätzungen im einzelnen stimmen, muß 
dahingestellt bleiben. Es ist jedoch anzunehmen, daß sie im 
großen und ganzen ein zutreffendes Bild der jährlichen Zu- 
nahme geben und, besonders in Gruppen zusammengefaßt, für 
praktische Zwecke verwendbar sind. Schwierig ist es um die 
Frage bestellt, welche Flächen seit dem Jahre 1920 von den 
Eingeborenen bepflanzt wurden. Nach Luytjens, dem Verfasser 
des erwähnten amtlichen Berichtes, wären die Bestände in den 
Jahren 1923—1927 in seinem äußersten Fall auf das 
Vierfache, d. i. von 270000 acres auf 1100000 acres 
gewachsen, eine Schätzung, die mir von den verschiedensten 
mit den Verhältnissen vertrauten Personen als durchaus über- 


spannt bezeichnet worden ist. Ein ausgezeichneter Kenner 
der sumatranischen Verhältnisse, der Geheime Regierungsrat 
Dr. Fickenday, urteilte Anfang 1926 in einer privaten Mit- 
teilung dahin, daß sich seit 1921/22 die Eingeborenen- 
pflanzungen ungefähr verdoppelt hätten. Das würde höchstens 
eine Verdreifachung der 1921 bepflanzt gewesenen Fläche bis 
zum Jahre 1927 wahrscheinlich machen und nicht so unbedingt 
in Widerspruch zu anderen Zahlenangaben stehen, z. B. den- 
jenigen der Rubber Growers Association, die die Zunahme 
der Pflanzungen in ganz Südasien für die Jahre 1923 bis 1926 
mit 550000 acres angibt. Ich habe mich deshalb für eine 
Zahl entschieden, die nur wenig über den doppelten Umfang 
der Bestände von 1921 hinausgeht, nämlich 575 000 acres, 
die ich im Sinne von Luytjen's allgemeinen Ausführungen über 
den Pflanzeifer der Eingeborenen in den einzelnen Jahren 
verteile: f 


E EE EE — acres 192. . . 175000 acres 
E A — o RR ea 125 000 „ 
CC 75 000 „ N 75000 „ 
FREE 125000 „ 


Eine Gesamtübersicht der Entwicklung der Kautschuk- 
pflanzungen in Niederländisch-Indien in den Jahren 1903 — 1927 
gibt die schon genannte Übersicht 13. Von den unter europäischer 
Geschäftsführung stehenden Pflanzungen lagen im Jahre 1925 
446 000 acres in den sogenannten „Außenbesitzungen“ Sumatra 
und Borneo. In den Außenbesitzungen stellt der Distrikt Sumatra- 
Ostküste das wichtigste Großpflanzungsgebiet dar; 422000 acres 
waren hier Ende 1925 mit Kautschuk bepflanzt. Auf Borneo 
befanden sich 25400 aeres in europäischen Händen. Über die 
Verteilung der Eingeborenenpflanzungen können, wie nach dem 
Gesagten verständlich ist, nur ganz allgemeine Angaben gemacht 
werden. Auf Java spielen sie nur eine geringe Rolle; ilr 
Schwerpunkt liegt auf Sumatra und hier wiederum in den 
Distrikten Djambi und Palembang. Auch auf Borneo haben 
sie eine ganz bedeutende Ausdehnung erreicht und drängen 
die Europäerpflanzungen gänzlich in den Hintergrund. 


Übersicht 14. Die Kautschukerzengung Niederländisch-Indiens 


1912 —1927. 
Anteil an COA Dee 
Ausfuhr- | der Se Ausfuhr- zeugung 
Jahr zahlen zungs- Jahr zahlen rungs- 
kautschuk kantschuk, 
909 t 90 
3 I 2 3 
1912 . 2 000 6,5 [1920 75 200 21,9 
13 5 500 10,7 al 72 000 25,2 
14 9 000 12,3 22 102 200 26,1 
I5 . 17 800 15,4 23. 137 200 34,5 
16 30 400 18,7 24 162 000 41,2 
17 44 900 20,3 25 194 000 40,8 
18 43 300 20,8 26 196 000 3356 
19 88 200 26,9 | 27. 232 500 41,0 


Es ist eine auffallende Erscheinung, daß an der Kautschuk- 
pflanzungswirtschaft Niederländisch-Indiens holländisches Ka- 
pital verhältnismäßig wenig beteiligt ist. Eine amtliche Ver- 
öffentlichung aus dem Jahre 1927, in der aber leider das 
Stichjahr nicht angegeben ist, gibt von den Kapitalsanlagen 
der verschiedenen Nationen folgendes Bild: 


Holland ee 170 000 000 Gl. 35,5 % 
England........:°. 194 000 000 „ 40,5 „ e 
Belgien 28 000 000 „ 59 „ 
Frankreich 25 000 000 „ 5,2 „ 
Vereinigte Staaten 27 000 000 „ 56 „ 
Japan ...... er 17 000 000 „ 35 „ 
Deutschland 
Skandinavische Staaten 18 000 000 „ 38 ., 
Schweiz 

zusammen . . 479 000 000 Gl. 100 9%. 
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Über die Kautschukerzeugung in den Jahren 1912—1927 | getreten und dürften auch bei einer weiteren Ausdehnung 


gibt Übersicht 14 Aufschluß. Eine der größten Überraschungen 
in der Geschichte der Kautschukwirtschaft ist bekanntlich die 
unerwartete, gewaltige Zunahme der Erzeugung der Ein- 
geborenenpflanzungen Niederländisch-Indiens gewesen. Die 
Ausfuhrzahlen betrugen: 


Ausfuhr von Trocken- 


der Kultur nicht zu erwarten sein. Die Kautschukdistrikte 
sind mit guten Verkehrswegen versehen und liegen innerhalb 
eines Umkreises von 100 km von der Seehafenstadt Saigon, 

Ein Bild von der Entwicklung des Kautschukbaues in 
Indochina gibt Übersicht 15. Eingeborenenpflanzungen sind 
nicht vorhanden; die Großpflanzungen befinden sich aus. 


feuchtem Wert schließlich in französischem Besitz. 
Kautschuk gewicht e 
1922 25 000 t 20 000 15 Mill. Gl. Übersicht 15. Umfang der in Indochina in den Jahren 1908—1995 
Se 53 000 40.000 50 mit Kautschuk bepflanzten Flächen. 
cE R u 77 n 77 SE SE 
EE 86.000 „ 56 000 102 pon = SC Se SE 
u 108- 
5 128 000 „ 85 000 280: a "o Jahr T EE Jahr benfl 
een 128000 „ 85000 180 „ „ l ea u pp ee en, 
REINE ER 143000 „ 100 200 ? r 2 3 I: S. a 
Indochina. 1908 ` ) l 19 7 5 3 
; ; n ; o9 2 3 18 8 61 
Die Kautschukpflanzungen liegen im Südosten dieses 10 6 9 19 7 68 
französischen Interessengebietes in der Kolonie Cochinchina, 0 e | 2 G 7 75 
und zwar auf dem Hügellande, das sich an die Schwemmland- 13 5 35 = e Se 
ebenen des Mekong und einiger kleinen Küstenflüsse anschließt. 14 5 40 | 23. 3 86 
Das Klima dieses Striches steht vollkommen unter dem Ein- e S ol = ai 0 


flusse des Nordostmonsuns, der während der Monate Oktober 
bis März weht und von ausgiebigen Regenfällen begleitet wird. 
Eine längere Trockenzeit herrscht von April bis Dezember. 
Da die relative Feuchtigkeit der Luft in diesen Monaten hoch 
bleibt, ist der Mangel an Regenfall der Hevea nicht so ab- 
träglich, wie man denken könnte. Die Böden sind in dem an 


Wës in 1 000 acres. 
Bezüglich der Kautschukerzeugung Indochinas in den 
Jahren 1914 1926 siehe Übersicht 16. 
Übersicht 16. Kautschukerzeugung Indochinas 1914—1927. 


Anteil an | | Anteil an 
die Schwemmlandebene angrenzenden Gürtel alluvialer, weiter Ausfuhr- de SCH | | Ausfuhr- der Er- 
im Inland vulkanischer Natur. Beide Bodenarten sind tief- Jahr zahlen von SN Jahr zahlen von Plan- 

z - ` 
gründig, nährstoffreich und von großer wasserhaltender Kraft. GE | Ikantschuk 
Für die Heveakultur geeignetes Land ist reichlich vorhanden t % o| t % 
und wird von der Regierung zu Preisen von O, 50 — 5,00 Piaster Ç 2 3 | I 2 3 
je ha verkauft. (1 P = Lo RM je nach dem Silber- | 1914 200 0,3 [192 3 600 12 
preis). Eine Kulturklausel sieht vor, daß die Hälfte des 15 400 Dal 22. 4500| 12 
Geländes innerhalb 10 Jahren bepflanzt sein muß. V 8 N T 1 E SE, de 

sländes innerha ahren bepflanzt sein muß. om > 900 Oa a. 7.000 l's 
7. Jahre ab werden für bepflanzte Flächen 1,20 P je ha, 18 500 0,3 25. 8 000 Lu 
19 2 900 0.91 26. 8 800 Le 

für unbepflanzte 0,0 P als Grundsteuer erhoben. Als = 9 000 E | K 8 600 15 


Arbeiter werden auf den Pflanzungen stellenweise Tagelöhner, 
in der Hauptsache aber Tonkinesen beschäftigt, die für drei 
Jahre angeworben werden und für die Dauer des Vertrages 
unter scharfem Arbeitszwang stehen. Die Löhne betragen 
etwa 0,0 P je Tag einschl. Verpflegung. Schwierigkeiten in 
der Beschaffung von Arbeitskräften sind bisher nicht zutage 


Die Kautschukerzeugung des südasiatischen Anbau- 
gebietes in den Jahren 1905 - 1927. 

Aus den Einzelaufstellungen, die sich in der vorstehenden 

Besprechung der Produktionsverhältnisse in den verschiedenen 

Kautschukländern finden, wurde die Übersicht 17 erhalten, die 


Übersicht 17. Die Erzeugung an Pflanzungskautsehuk in den südasiatischen Anbaugebieten 1905—1927. 


$ Britisch-Indien Ceylon Malaya Britisch-Borneo | Niederl. Indien I Franz. Indochina] Südasien, 

Janr — = E We — C Be 
t Of. t dÉi t 9% t 0% t | Die t | 0 0 t | 

I 2 3 4 5 6 7 g 9 o 11 12 | 13 14 
1905 — — 100 | 50 100 50 — | — — — — + 200 
06 — — 100 20 400 80 — — — — — 500 
07 > = 200 18.2 900 815 m — — — SE 1 100) 
08 — — 100 23,0 1 400 77,0 — — — — — 1800, 
09 —— — 700 19,0 3000| 81,0 — — — — — — 3 700, 
IQIO — 1 500 20,0 6 000 80.0 — —— -— -— — — 7 500: 
11 300 d 3 100 21, 11000 75.8 100 0,7 — — — — 14500 
12 600 1.9 6 700 22,0 21 000 68,6 300 1,0 2 000 6,5 —- — 30 600 

1 3 1000 2.0 11 300 21,9 33 000 64,2 600 1,2 5 500 10,7 — — 51400 
14 1300 1.8 15 300 2151 46 000 63.3 900 1,2 9000| 123 200 0,3 72700! 
15 2 200 1,9 21700 193 71000 61, L 600 1,4 17 800 15,4 400 0,3 114 700 
16 2 800 1,8 24 300 15,3 99 000 61.9 3 100 1,9 30 400 18,7 500 0,4 160 100 
17 L 000 1,9 32300| 14,7 130 000 60,2 4300 2,0 44 900 | 20,8 900 0,4 216 400 
18 1400 2.1 20 700 10,2 133 000 64. L 200 20 45 300 20,8 500 0,3 206 100 
19 6 600 2,0 45 000 13,9 177 000 54,3 6 400 2.0 88 200 26,9 900 0,9 326 100 
1920 6 400 2.1 39 500 13,2 1710 56 5 900 2,0 75 200 249 3 000 1,0 301 000 

21 5 300 1,9 39 300 14,0 159 000 39,8 5 300 1,9 72000 25.2 3 600 1,2 2847 

22 t 900 * 46 700 12,0 224000 575 7 600 1,9 102 200| 26,1 4500 1,2 389 900, 

3 6 400 Le 37 100 9,3 201000 50,6 10 100 2,5 137 200| 34,5 5 700 1,5 397 500 

24 7 000 ] 37 700 9, 72000 43,7 8 200 251 162000 415 7 000 1,6 393 300 

2 5 8 800 l, t6 400 958 1000 42,9 14 000 2,9 194000 40,8 8 000 1,7 475 200 

26 10 20 ] 0, 2930 50 16 000 2,7 196 000 38,6 8 800 1,6 583 900 

7 11 1 9 2 U 12 17 800 3,1 232 500| 41,0 8 600 1,5 567 600 
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eine Gesamtübersicht über die Erzeugung von Pflanzungskaut- ! Schaubild 6. Die Erzeugung der Welt an Pflanzungsk autschuk 
schuk in Südasien in den Jahren 1905—1927 gibt. Dieselbe weist 1912—1997. 

zunächst eine gleichmäßige Zunahme der Erzeugung bis zum | 

Jahre 1917 auf, ynd zwar sowohl auf britischem wie auf (Prozentuale Verteilung nach Ländern.) 


nichtbritischem Gebiete. Das Jahr ıgıg zeigt einen Rück- 
gang, auf den dann im Jahre 1919 eine sehr starke Steigerung 
folgt. Diese Unterbrechung des bisherigen Verlaufes ist aber 
nur scheinbar und beruht darauf, daß der Verfasser bei allen 
Ländern mit Ausnahme Malayas die Ausfuhr- oder Ausfuhr- 
überschußziffern als Erzeugungsziffern einsetzen mußte, da zu- 
verlässige Angaben über die Lagerbewegung in den Ausfuhr- 
häfen nicht zu erlangen waren und somit die wirkliche 
Erzeugung nicht errechnet werden konnte Nun sind im 
Osten im Jahre 1918 infolge des damals herrschenden Mangels 
an Sehiffsraum große Kautschukmengen gestapelt worden und 
erst in den beiden folgenden Jahren zur Ausfuhr gelangt. 
Ein großer Teil des 1919 und 1920 verschifften Kautschuks 
ist also als das Erzeugnis des Jahres 1918 anzusehen, sodaß 
wohl gesagt werden kann, daß die Erzeugungskurve bis zum 
Jahre 1920 ein gleichmäßiges Verhalten zeigt. Ein wirklicher 
Rückgang tritt dann im Jahre 1921 ein; hier wirken sich 
zum ersten und bisher einzigsten Male in der asiatischen 
Kautschukwirtschaft niedrige Preise absolut produktions- 
mindernd aus. Das Jahr 1922 sah die Erzeugung wieder auf 


Schaubild 5. Die Erzeugung der Welt an Pflanzungskautschuk 
1912—1926. 


Französisch Indochina 
Niederländisch Indien 
Britisch Borneo 

, Malaya 

Ceylon 

Britisch Iudien 


britisch 


RG CDD A 


einer höheren Stufe, und zwar trotz eines weiteren, wenn auch 
kleinen Preisfalls; es war dies eine Folge der Erwartungen, 
die an die in diesem Jahre von der englischen Regierung ein- 
geleiteten Maßnahmen zum Zwecke einer Kautschukvalorisation 
geknüpft wurden. In den folgenden Jahren 1923 und 1924 
trat keine wesentliche Änderung ein; es wird aber hingewiesen 
auf den ganz bedeutenden Zuwachs in den nichtbritischen 
Gebieten, das Ergebnis der ausgedehnten, in den Jahren 1916 
und 1917 vorgenommenen Neupflanzungen, deren Erzeugung 
den Ausfall in den Restriktionsgebieten ausgleicht. Das 
Jahr 1925 mit seinen hohen Kautschukpreisen, den besten 
seit dem „Boomjahre* ıgıo gesehenen, und der damit ver- 
bundene Abbau der Restriktion in den englischen Gebieten 
führt einen neuen Aufschwung herbei, der sich in das Jahr 1926 
1915 und ı927 fortsetzt. Schaubild 6 zeigt die prozentuale 
Verteilung der Kautschukerzeugung nach Ländern während 
(in 100 000 Tonnen) der Jahre ıgız- 1927. Man erkennt den starken Rückgang, 
den der britische Anteil während dieser Zeit erfahren hat, 
indem er sich von 93,5 % auf 57,5% ermäßigte; die Ver- 
schiebung des Schwergewichtes erfolgt fast ausschließlich 
durch die stetig wachsende Bedeutung Niederländisch-Indiens, 
das im Jahre 1912 6,5%, im Jahre 1927 aber 41,0% zur 
Kautschukerzeugung Südasiens beitrug. Den größten Verlust 


uf briti , , . , hat unter den britischen Gebieten Malaya aufzuweisen; sein 
C) auf britischem Gebiet. B auf nichtbritischem Gebiet. Anteil geht von 68,6 °/, auf 42,7 °/, zurück. 
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Schaubild 7. Die Welterzeugung an Kautschuk 1910—1926. 
O 2 O 
o + O 


zul 


(in 100 000 To) 


W Wildkautschuk. [ Pflanzungskautschuk. 


Die verhältnismäßige Bedeutung des Pflanzungskautschuks 
und des Sammelkautschuks in der Weltwirtschaft zeigt Uber. 
sicht 18. Ihr ist zu entnehmen, daß die Welterzeugung in den 
Jahren 1905 — 1927 auf das Neunfache gestiegen und der gewal- 
tige Zuwachs allein auf Rechnung des Pflanzungskautschuks zu 
setzen ist. Im Jahre 1905 lieferte Südamerika 49,2% der 
Erzeugung, Afrika 50,5 %, die Wildkautschukgebiete also zu- 
sammen 99,7°, während die südasiatischen Anbaugebiete 
nur 0.5 %/o beitrugen. Schon im Jahre 1914 mußte der Wild. 
kautschuk seine Vormachtstellung an den Pflanzungskautschuk 
abtreten, indem der Anteil des letztören auf 59, % gestiegen 
war. Im Jahre 1927 lieferte die Pflanzungswirtschaft Asiens 
93,1% die Wildkautschukwirtschaft nur noch 6,9 % der Welt- 
erzeugung. i 


Übersicht 18. Die Erzeugung der Welt an Rohkautschuk 1905—1927, 


Welt- 
erzeugung 


Pflanzungs- 


Wildkautschuk kautschuk 


11 60 700 80, 14 500 19, 75 200 
12 70 400 69,7 30 600 303] 101.000 
13 60800| 54,2 51400| 45,6] 112 200 
14 49 000 40, 72 700 59,2] 121 700 
15 50 800 30, 114 700 69,2] 165500 
16 48 900 23,4] 160 100 76,6] 2009 000 
17 52 700 19,6] 216 400 80,4] 269100 
18 40 600 1651 206 100 838] 2456 700 
19 41600 113] 326 100 88,7] 367700 

1920 38 900 11,4] 301 000 88,6] 339 900 
at 22 700 7, 284 700 82,6 307 400 
22 25 000 6,0] 389 900 94,0 414 900 
23 28 000 6,6] 397 500 93,4 425 500 
24 29 600 70] 393 300 33,0] 422900 
25 34100 6, 475 200 93,3] 5009 300 
26 39 800 64] 583 900 93,6] 623700 
27 42 500 Gel 567 600 93,1 610 100 


III. Die mögliche Erzeugung der südasiatischen Kautschukpflanzungen und die 
Deckung des künftigen Bedarfes der Welt an Rohkautschuk. 


Um Ausführungen, die ein Thema wie das vorstehende ! manchmal bis in das 8. Jahr verschoben werden. 


behandeln, verstehen zu können, ist es unerläßlich, daß der 
Leser über die bei der Hevea angewandte Ernteweise sowie 
über die Faktoren, die die Ertragfähigkeit der Pflanzungen 
beeinflussen, einigermaßen unterrichtet ist. Die Unkenntnis, 
die bei uns in diesen Dingen selbst in sogenannten Fach- 
kreisen angetroffen wird, ist manchmal Staunen erregend, und 
hat, wie sich leicht nachweisen ließe, schon zu unangenehmen 
Folgen für den Handel und die Industrie geführt. Es ist also 
nicht zu umgehen, daß wir, ehe in die Besprechung der 
vorliegenden Fragen eingetreten wird, einen Exkurs auf 
das Gebiet der Pflanzungstechnik unternehmen, um so dem 
Leser die nötigen Kenntnisse von der Gewinnung des Kaut- 
schuks vom Baume und den damit verbundenen Fragen zu 
verschaffen. 


Die Ernte des Hevea-Kautschuks. 

Die Hevea kann gezapft werden, wenn sie in der Höhe 
von Im einen Umfang von etwa 35 cm aufweist. Das Alter, 
in dem dieser Zustand erreicht wird, ist je nach den Anbau- 
gebieten verschieden. In Ceylon kann auch unter günstigen 
Verhältnissen nicht vor dem 7. Jahre mit einer Ernte ge- 
rechnet werden; in den höher gelegenen Distrikten muß sie 


Am besten 
ist das Wachstum in den Tiefländern von Malaya und Sumatra, 
wo im allgemeinen im 6. Jahre mit dem Zapfen begonnen 
werden kann. Java hält ungefähr die Mitte zwischen Ceylon 
und Sumatra. Etwas früher, nämlich im 5. (auf Ceylon 
im 6.) Jahre beginnen in ihrem Streben nach baldigster 
Nutzung die Eingeborenen zu zapfen, obwohl die Rinde in 
diesem Alter noch nicht die nötige Stärke hat und eine 
dauernde Schädigung der jungen Bäume unausbleiblich ist. 

Man unterscheidet bei der Hevea zwei Arten des Zapfens, 
die „Incision“ und die „Excision“. Die erste ist die 
ursprüngliche und noch heute in Brasilien in Übung; sie 
besteht einfach darin, daß mit einem Messer oder mit einer 
Axt Einschnitte in die Rinde gemacht werden, an denen der 
Milchsaft austritt. In etwas- vervollkommneter Form wurde 
sie auch in Südasien angewandt, als die ersten Pflanzungen 
in das zapffähige Alter gekommen waren. Man schnitt mit 
einem Hohlmeißel Rillen in die Rinde, und zwar in der Form 
eines V, das den halben Stamm umfaßte. Von der Spitze 
des V lief senkrecht eine Rille den Stamm hinab, um den 
austretenden Milchsaft einem am Boden aufgestellten Gefäße 
zuzuführen. Bei der nächsten Zapfung wurde etwa 5 mm 
tieter ein neues V angelegt usw. Es war ein Wendepunkt 
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in der Geschichte der Heveakultur, als man entdeckte, daß 
es nicht nötig war, jedesmal ein nenes V anzulegen, sondern 
daß es genügte, die untere Fläche der V-Rille durch eine Art 
Abhobeln mit einem Hohlmeißel oder einem Hufmesser zu 
erneuern, und daß nach einigen \Viederholungen der Milchsaft 
aus den jedesmal aufs neue freigelegten Enden der Kautschuk- 
röhren in erheblich verstärktem Maße austrat. Man hatte 
den Weg von der Incision zur Excision gefunden, die die 
Grundlage der modernen Zapfweise bildet, und zugleich die 
Ueberlegenheit der Hevea gegenüber anderen Kautschuk 
liefernden Pflanzen, wie Ficus und Castilloa, die der Eigen- 
tümlichkeit der „Wundreaktion“ ermangeln, ein für alle Male 
dargetan. 

Das Zapfen ist die wichtigste Arbeit auf der Pflanzung. 
In der Zapfoberfläche der Bäume konzentriert sich das in dem 
Unternehmen angelegte Kapital, und es muß die Hauptsorge 
des Pflanzers sein, dieselbe in einem möglichst leistungsfähigen 
Zustande zu erhalten. Dieses wird erreicht einmal dadurch, 
daß unter allen Umständen vermieden wird, das die Rinde 
erneuernde Gewebe, das Kambium, zu verletzen, andererseits, 
indem mit äußerster Schonung bei dem Abhobeln der Zapf- 
schnitte verfahren wird, um den Verbrauch an Rinde auf ein 
Minimum herabzusetzen. Man war ursprünglich der Ansicht, 
daß ein Zeitraum von 2 bis 3 Jahren genügte, daß die Rinde 
sich so weit erneuerte, um wieder von neuem gezapft werden 
zu können, und brauchte die Zapfoberfläche mit 5 bis 6 den 
halben Stamm umfassenden Zapfschnitten in einem er- 
schreckenden Tempo auf. Heute weiß man, daß die Er- 
neuerung der Rinde viel längere Zeit in Anspruch nimmt, 
und ist zu entsprechenden schonenden Methoden übergegangen. 
Auf der neuzeitlichen Großpflanzung ist ein einziger Zapfschnitt, 
der !/, bis ½ des Stammes umfaßt, allgemein üblich geworden. 
Die Entdeckung, daß, wenn man statt täglich nur an jedem 
2. Tage zapft, die Ausbeute nur unwesentlich verringert wird, 
hat weiter dazu beigetragen, den Verbrauch an Rinde gegen 
früher sehr herabzusetzen. Eine Zapfrunde von 6 bis 8 Jahren 
ist heute die Regel. 


Auf den Eingeborenenpflanzungen wird die Zapfarbeit im 
allgemeinen mit großer Nachlässigkeit ausgeführt. Figart sagt 
darüber: „Das Zapfen in den kleinen malayischen Beständen 
ist Schrecken erregend. Die Bäume werden gezapft, ehe 
sie groß genug sind; die erneuerte Rinde wird gezapft, ehe 
sie alt genug ist; Verwundungen des Kambiums sind in allen 
Beständen der Eingeborenen die Regel, und, vom Standpunkt 
des Pflanzers gesehen, ist der größte Teil der Zapfoberfläche 
ruiniert“. Ahnlich liegen die Verhältnisse, wie aus einer Fülle 
von Angaben hervorgeht, in allen anderen Gebieten, mit Aus- 
nahme des Djambi-Distrikts auf Sumatra, dessen Eingeborene ein 
ziemliches Maß von Sorgfalt auf die Zapfarbeit verwenden sollen. 


Wie oft man das Zapfen an erneuerter Rinde wiederholen 
kann, ist mangels praktischer Erfahrungen noch ungewiß und 
die Meinung darüber, ob in älteren Beständen ein Rückgang 
der Erträge erkennbar wird, geteilt. Ich selbst neige der 
Ansicht zu, daß bei vorsichtiger Behandlung eine Verminderung 
des Ertrages während der ersten 2 Zapfrunden, also bis zum 
20. Lebensjahr der Bäume, nicht eintritt. Ein Rückgang 
während der 3. und 4. Zapfrunde scheint mir ziemlich sicher 
zu erwarten zu sein, und die 5. Zapfrunde stellt schon das 
Äußerste dar, was man der Lebenskraft der Hevea zumuten 
kann. Bezüglich der Eingeborenen-Kulturen gehen die Ansichten 
übereinstimmend dahin, daß die Bäume infolge der übermäßigen 
Beanspruchung spätestens im Alter von 16 bis 18 Jahren er- 
schöpft sein werden. 

Welche Erträge können nun von der Hevea erwartet 
werden? In der Übersicht 19 ist eine Übersicht der Angaben 
zusammengestellt, die sich bei Figart finden. An diesen Zahlen 

Zeits chrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


Übersicht 19. Erträge der Hevea in verschiedenen Anbaugebieten 
nach Figart. (Marktfertiger Kautschuk lbs. je acre). 


Java 
Alter Indien] Ceylon Malaya Sumatra und 
deer... | Bomeon 
Bäume Fur. 1) | Eur. E. 2) Eur. E. Eur. E. Eur. E. 
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1) Europäerpflanzungen. — ) Eingeborenenpflanzungen. — 51 Hierzu ist auch 
Indochina zu rechnen. 


ist, soweit sie sich auf die Europäerpflauzungen beziehen, nur 
zu beanstanden, daß der Rückgang der Erträge bei alternden 
Beständen außer acht gelassen worden ist. Hingegen müssen 
die Angaben über die Erträge der Eingeborenenpflanzungen 
als durchaus unzutreffend bezeichnet werden. Figart hat den 
Fehler begangen, daß er sich bei der Aufstellung dieser 
Ertragsstufenreihen viel zu sehr an die Zahlen angelehnt hat, 
die für eine nach den neuesten Grundsätzen geleitete Groß- 
pflanzung, aber nur für eine solche, Gültigkeit haben. Wenn 
schon die Ergebnisse von den Europäerpflanzungen verwertet 
werden mußten, so hätte er in der Geschichte der Kautschuk- 
Kultur auf eine Zeit zurückgreifen sollen, in der die Betriebs- 
weise auf denselben mehr den Methoden entsprach, die heute 
noch von den Eingeborenen angewendet werden. Das ist 
um die Zeit der ersten großen Kautschuk-Hausse der 
Fall gewesen, und der Verfasser ist in der Lage, aus 
eigener Erfahrung anzugeben, mit welchen Erträgen damals 
auf Europäerpflanzungen gerechnet wurde. Man erzielte in 
Malaya und Ceylon aus den alten, meist 10: 10 oder 12: 12 Fuß 
gepflanzten Feldern im 5. Jahre 200 lbs., im 6. 300 lbs., im 
7. 400 lbs., im 8. 600 lbs., im 9. 800 lbs. je aere Möglich 
wurde diese Ausbeute allerdings nur durch die enge Pflanzweise, 
verbunden mit rücksichtsloser Zapfung. Als man, durch Schaden 
belehrt, zu einer Politik der weiten Sicht überging, die Bäume 
weiterstellte und auf schonendere Behandlung sah, gingen die 
Erträge auf das heutige Verhältnis zurück. Diesen Wandel 
in der Betriebsweise haben aber, wie gesagt, die Eingeborenen 
nicht mitgemacht. Luytjens sagt über die Erträge auf den 
Eingeborenenpflanzungen Sumatras, „das Zapfergebnis eines 
Tages wird bei täglichem Zapfgang ganz allgemein mit 1 kati 
(0,62 kg) feuchten Kautschuks je 100 Bäume, entsprechend 
3 bis 5 Gramm trockenen Kautschuks je Baum angenommen“. 
Bei 250 tatsächlichen Zapftagen im Jahr — der Rest sollen 
Regentage, Feste oder für andere Arbeiten benötigt sein — 
entspräche das 750—1250 Gramm je Baum im Jahr und bei 
400 Bäumen je acre 660 bis 1 100 lbs. je acre im Jahr. Meine 
Ansicht, daß die Erträge bei den Eingeborenenpflanzungen 
sehr viel höher anzusetzen sind, als dieses von Figart geschehen 
ist, findet also eine Stütze in den Angaben von Luytjens, und 
ich lege deshalb nachstehend, eine Ertragsstufenreihe für 
Eingeborenenpflanzungen vor, für die für Malaya und für 
Niederländisch-Indien Gültigkeit beansprucht wird, während 
sie sich für Ceylon etwas ändert, indem dort das Ertragsstadium 
1—2 Jahre später eintritt: es sind zu erwarten an trockenem 
Kautschuk im 5. Jahre 200 lbs., im 6. 300 lbs., im 7. 450 lbs., 
im 8. 600 lbs., im 9. und 10. je 900 lbs. je acre. 


Die Reihe umfaßt die ersten 6 Erntejahre einer 
Pflanzung, die, da man rechnet, daß die Eingeborenen an der 
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jungfräulichen Rinde etwa 1500 Zapfungen ausführen können, 
mit der ersten Zapfrunde zusammenfallen (1 500: 250). Es 
ist oben gesagt worden, daß bei der nachlässigen Zapfweise 
in dieser Zeit sehr viele Bäume (30 — 50 °/,) so sehr beschädigt 
werden, daß sie ein zweites Mal nicht mehr gezapft werden 
können. Dazu kommt, daß die Eingeborenen sich nicht recht- 
zeitig entschließen, die immer dichter werdenden Bestände 
auszudünnen, sodaß alle Bäume mehr oder weniger an Mangel 
von Boden- und Lichtraum leiden und für Krankheiten sehr 
anfällig werden. Die zweite Zapfrunde (11.— 16. Lebensjahr) 
wird deshalb infolge des plötzlichen Ausscheidens der in der 
ersten Zapfrunde verdorbenen Bäume sofort mit einem starken 
Ertragsrückgang einsetzen und im weiteren Verlauf ständig 
fallende Ausbeuten bringen. Daß eine dritte Runde, also 
vom 17. Lebensjahr ab, nur bei einem ganz kleinen Teil der 
Bäume in Frage kommen kann, steht, wie bereits gesagt, 
außer Frage. 


In dem Augenblick, in dem diese Zeilen geschrieben 
werden, — August 1928 — bietet der internationale Kautschuk- 
markt ein merkwürdiges Bild. Am 7. April, drei Tage nachdem 
die englische Regierung erklärt hatte, daß sie am 1. November 
d. J. die staatliche Kontrolle der Kautschukerzeugung in den 
britischen Besitzungen aufgeben werde, wurde das lb Kautschuk 
in London mit OU, pence notiert. Obwohl seither die in 
England lagernden Vorräte an Rohkautschuk von 58000 t 
um 25 000 t auf 33 000 t, also um rund 38 °/,, gefallen sind und 
auch die amerikanischen Lager eine rückgängige Bewegung 
aufweisen, obwohl die Zufuhren aus dem Osten geringer werden, 
obwohl auf der anderen Seite das Jahr 1928 für die ameri- 
kanische Kautschuk-Industrie ein Rekordjahr zu werden ver- 
spricht und auch Europa eine unerwartete Aufnahmefähigkeit 
zeigt, bewegt sich der Londoner Preis seit mehr als 22 Wochen 


zwischen 9 und 9!/, pence. Momente, von denen in gewöhnlichen 


Zeiten ein jeder für sich den Markt in Bewegung gehalten 
hätte, bleiben ohne sichtbaren Einfluß auf die Preisgestaltung. 
Diesa ungewöhnliche Stagnation ist darauf zurückzuführen, 


dab, wie selbst die Größen des Kautschukhandels verstört 


erklären, niemand weiß, was werden wird, wenn im November 
in den britischen Kautschukgebieten die Ausfuhrbeschränkungen 
fortfallen werden. In weiten Kreisen ist man im Zweifel, ob 
die Pflanzungen sich jetzt noch an die Zapfvorschriften des 
Restriktionsgesetzes halten, oder ob sie nicht etwa in ihren 
Faktoreien große Kautschukvorräte aufstapeln, die in den 
Wintermonaten den Markt überfluten werden. Andere hin- 
gegen fragen sich, ob die Freigabe der Erzeugung die Ernte- 
zittern von 1929 tatsächlich denen von 1928 gegenüber um 
beinahe die Hälfte steigern wird, wie dieses rechnungsmäßig 
der Fall sein müßte, oder ob nicht diejenigen Recht bekommen 
werden, die behaupten, daß die Pflanzungen Ceylons und 
Malayas in den letzten Jahren ganz erheblich näher der Grenze 
ihrer Leistungsfähigkeit gearbeitet haben, als das Verhältnis 
„60% der Standardproduktion* andeutet. Man erinnert sich 
auch, daß in den Jahren 1924/1925 in Niederländisch-Indien 
von den Eingeborenen überaus eifrig gepflanzt worden ist, 


daB diese Bestände jetzt in das Zapfalter kommen müssen, | 


und man befürchtet unangenehme Überraschungen, wie sie 
1923, 1924 und 1925 die unerwartet großen Ankünfte von 
Eingeborenenkautschuk gebracht haben. [ın Grunde genommen 


beruht also die Nervosität des Handels darauf, dab er über | 


die Produktionskapazität. d.h. den bei vernünftiger Wirtschafts- 


weise zu erwartenden Ernteertrag der Pflanzungen Südasiens, 


vollkommen im Dunkeln ist. Verwunderlich ist das nun nicht. 
Von 1918 - 1928, in einer Zeitspanne, in der die Erzeugung 
von Pflanzungskautschuk von rund 200 000 auf 600 000 t 
gestiegen ist, sind nur einmal, und zwar im Jahre 1926, die 


Verhältnisse in der asiatischen Kautschukwirtschaft so durch. 
sichtig gewesen, daß es statthaft wäre, von der tatsächlichen 
Erzeugung der Pflanzungen auf die mögliche zu schließen; für 
alle anderen Jahre wird die Lage dadurch verschleiert, daß 
die Erzeugung in den britischen Gebieten von den Pflanzern 
zunächst freiwillig, dann unter behördlichem Zwang ein. 
geschränkt wurde und daß keine Möglichkeit besteht, den 
jeweiligen Grad dieser Einschränkung mit einiger Sicherheit 
abzuschätzen. Besonders gilt das für die Zeit von 1922 an. 
die Jahre der staatlichen Restriktion, die bekanntlich die 
Kautschukwirtschaft in den englischen Kolonien in kurzer 
Zeit so kompliziert hat, daß nicht einmal mehr die unmittelbar 
verantwortlichen Beamten das Wirrsal der Faktoren zu durch- 
schauen vermochten und bei den folgenschwersten Schritten 
im Dunkeln getappt haben. Somit ist in der Weise, daß man 
den Produktionsausfall abschätzt — womöglich noch in An- 
lehnung an die amtlichen Restriktionsquoten — und über die 
Ziffern der tatsächlichen die mögliche Erzeugung für einzelne 
Jahre errechnet, die Frage nicht zu lösen. Der andere \Veg 
aber, die mögliche Erzeugung aus dem Umfang der in Ertrag 
stehenden Pflanzungen zu berechnen, ist durch die vielen 
Fehlschätzungen in Verruf geraten, die auf die mangelhaften, 
z. T. phantastischen Anbaustatistiken zurückzuführen sind, die 
zeitweilig die Literatur unsicher gemacht haben; natürlich 
haben auch die Fehlerhebungen in den britischen Gebieten 
den denkbar schlechtesten Eindruck gemacht. 


Das Mißtrauen, mit dem der Handel allem begegnet, was 
mit der Statistik der Kautschukerzeugung zusammenhängt, ist 
also aus der Vergangenheit erklärbar. Eine andere Frage 
aber ist es, ob dieser ablehnende Standpunkt heute noch zu 
rechtfertigen ist. Ich muß das verneinen; denn ich bin natür- 
lich der Ansicht, daß die Übersichten über die Anbauflächen, wie 
sie in den beiden vorhergehenden Abschnitten vorgelegt worden 
sind, eine genügend sichere Grundlage bieten, um die mögliche 
Erzeugung der südasiatischen Kautschukwirtschaft errechnen 
zu können. Folgerichtig soll diese Rechnung auch durchgeführt 
werden, und zwar nach zwei Richtungen hin. Einmal soll für 
eine bestimmte Spanne der Vergangenheit, die Jahre 1912 bis 
1927, die mögliche Leistung eines jeden Jahres errechnet 
und als , Probe auf das Exempel“ die so erhaltene „Soll“-Zahlen- 
Reihe der „Ist“-Zahlen-Reihe“ der tatsächlichen Erzeugung 
gegenübergestellt werden; zum anderen wird, wenn die Probe 
zufriedenstellend ausfallen sollte, versucht werden, Klarheit 

darüber zu schaffen, was die Zukunft hinsichtlich der Pro- 
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duktionskapazität der Pflanzungen bringen und wie sich voraus- 
sichtlich das Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage 
gestalten wird. i 


Nach allem, was in dem einleitenden Teile dieses Ab- 
schnittes über die Ertragsstufen der Hevea gesagt worden 
ist, wird es dem Leser einleuchten, daß, wenn die mögliche 
Kautschukerzeugung eines größeren Anbaugebietes für einen 
bestimmten Zeitpunkt festgestellt werden soll, dieses nieht 
einfach in der Weise geschehen kann, daß man den Umfang 
der bepflanzten oder feiner der zapfbaren Fläche mit einer 
Durchschnittsertragszahl. der Flächeneinheit multipliziert. 
Einen solchen Durchschnitt gibt es nicht. Man könnte eine 
brauchbare Zahl allenfalls für die Europäerpflanzungen finden. 
bei denen ja, eine unveränderte Betriebsweise vorausgesetzt, 
die Erträge für eine lange Reihe von Jahren fast unverändert 
bleiben. Bei den Eingeborenenpflanzungen ist das aber deshalb 
unmöglich, weil hier die Streuung der Zahlenreihe, aus der 
der Durchschnitt gewonnen werden müßte, viel zu groß ist. 
als daß seine Verwendung nicht ernstliche Fehlrechnungen 
verursachen würde. Man muß einen anderen Weg gehen. 
der zwar etwas umständlich, dafür aber zuverlässig ist: es wird 
für jedes in Frage kommende Jahr die jeweilige bepflanzte 
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Fläche nach Ertragstufen aufgegliedert, für jede Stufe aus 
der Ertragsziffer und der Anbaufläche die mögliche Erzeugung 
ermittelt und dann durch Zusammenzählen der für die ein- 
zelnen Stufen erhaltenen Ergebnisse die jeweilige Produktions- 
kapazität Südasiens erbalten werden. 


Zu dieser Rechnung fehlt allerdings noch ein Faktor: 
zwar hat der Leser für einzelne Anbaugebiete Ertragstufen- 
reihen kennengelernt, eine Ertragstufenreihe jedoch, die 
für ganz Südasien Gültigkeit hätte, ist bisher nicht vor- 
gelegt worden. Glücklicherweise bietet diese Frage keine 
besonderen Schwierigkeiten. Was die Eingeborenenpflanzungen 
angeht, so kann, da 90 % derselben in Malaya und Niederl. 
Indien liegen, die Ertragstufenreihe, wie sie Seite 313 für diese 
Anbaugebiete aufgestellt worden ist und ergänzt im Sinne der 
seinerzeit angeschlossenen Ausführungen, für die Gesamtheit der 
Eingeborenenpflanzungen übernommen werden. (Übersicht 20.) 


Übersicht 20. Ertragstufen der Hevea auf Eingeborenenpflanzungen. 


Ertrag-| Alter Erträge | Ertrag- i Alter Erträge 
stufe der Bäume lbs stufe er Bäume ibs 
Jahre Je acre Jahre je acre 
1 2 3 I 2 3 
1 1—3 — | 8 11 500 
2 4 200 9 12 400 
3 5 300 | 10 13 300 
4 6 450 11 14 200 
5 7 600 12 15 100 
6 8—9 900 13 |16 und mehr — 
7 10 600 


Für Europäerpflanzungen liegen uns vier Ertragstufen- 


reihen vor. Von diesen ist die für Britisch-Indien angegebene, 
die ja ganz aus dem Rahmen fällt, ohne Bedeutung, da dieses 
Anbaugebiet nur 4,8% aller Europäerpflanzungen . umfaßt. 
Eine Synthese aus den übrigen 3 wird dadurch erleichtert, 
daß auf jede der beiden, ohne weiteres erkennbaren Gruppen, — 
die Gruppe Ceylon/Java/Borneo/Indochina und die Gruppe 
Malaya/Sumatra — fast die gleiche Fläche von Europäer- 
pflanzungen entfällt. Eine Ertragstufenreihe, die ungefähr 
zwischen beiden die Mitte hält, wird demnach für unsere 
Zwecke brauchbar sein. (Übersicht 21.) 


Übersicht 21. Ertragstufen der Hevea auf Enropäerpflanzungen. 


Erträge | | Ertrag- 


ag A S d K en 
stale er Bäume Ibs stufe er Bäume ibs 
Jahre je acre Jahre je acre ` 
1 2 3 1 2 3 
1 1—4 — | 6 Ä 9 300 
2 5 60 7 10—20 400 
3 6 120 8 21—28 300 
4 7 180 9 29 bis ? 200 
5 8 22240 


Damit können wir an den ersten Teil unserer Aufgabe 
gehen. Mit Hilfe der beiden vorstehenden Ertragstufenreihen 
und der in Ubersicht 2 enthaltenen Anbaustatistik ermitteln wir, 


welche Ernten in den Jahren 1912 1927 bei normaler Nutzung 


der Bestände von Südasien hätten geliefert werden müssen, 
für welche Rechnung in der Ubersicht 22 ein Beispiel gegeben 
wird. Den auf diese Weise erhaltenen Endzahlen (Ubersicht 23) 
stellen wir sodann die Endzahlen der Übersicht 17 — den 

„Soll“zahlen der Erzeugung die „Ist“zahlen — ö 
(Übersicht 24.) 


Was ergibt sich bei einem Vergleich der beiden Zahlen- 
reihen? Auf den ersten Blick scheint es, als ob der Versuch, 
an der Vergangenheit die Brauchbarkeit unserer Unterlagen 
für eine Berechnung der zukünftigen Produktion zu erweisen, 


mißlingen müßte, können wir doch nur in 8 von 16 Fällen 
feststellen, daß sich die Zahlenreihen einander nähern, und 
von diesen liegen wieder 7 mehr als 8 Jahre zurück. Das 


Übersicht 22. Bereehnung der Produktionskapazität 
der Kantsehukpflanzungen Südasiens für das Jahr 1917. 


Europäerpflanzungen: 


1000 acres R 1000 lbs 
1 Stufe 489 zu — lbs = — 
2 „ 6 210 60 12 600 
3 „ 259 120 31 080 
4 „ 205 180 36 900 
5 „ 113 240 27 120 
6 „ 140 300 42 000 
7 „ 395 400 158 000 
B „ — 300 — 
9 „ — 200 — 
Insges.: 1811 — 307 700 = 137 400 t 
Ein geborenenpflanzungen: 
1000 acres 1000 lbs 
1 Stufe 304 zu — lbs = — 
2 „ 59 200 11 800 
3 5 72 300 21 600 
C 12 450 32 400 
5 yp 94 600 56 400 
6 „ 43 900 38 700 
Kr ef 8 600 4 800 
8 p 9 500 4 500 
9 y 2 400 800 
10 , 1 300 300 
11 5 1 200 200 
12 „ — 100 — 
13 7 GEN SE — 
Insges.: 665 — 171500 = 76 800 t 
Insges.: 214 000 t 


Übersicht 23. Produktionskapazität der Kautschukpflanzungen 
Südasiens für die Jahre 1912—1927. 


Europäer- | Eingeborenen- | i 
Jahr pflanzungen | pflanzungen u 
t t 
I 2 3 | 
33 23 400 5 100 28 500 
F 37 500 9 900 47 400 
F 54 500 21 600 76 100 
W 81 300 36 300 117 600 
EES 107 200 54 800 162 000 
IT een s 137 400 76 800 214 200 
I ee 168 200 103 600 271800 
CR. ee 197 500 125 400 322 900 
o 227 900 136 600 364 500 
. 257 900 149 100 407 000 
2232 286 200 165 200 451400 
„ 312 100 185 300 497 400 
TE nen 336 900 201 800 538 700 
3 361 800 214 700 576 500 
S E 389 800 223 200 613 000 
27 Weed Sb 410 100 224 500 634 600 


Bild ändert sich aber, wenn wir uns darüber klar werden, 
für welche Jahre die „Soll-“ und „Ist-“ Zahlen überhaupt ver- 
gleichbar sind, genauer, von welchen Jahren angenommen 
werden kann, daß die Pflanzungen in normaler Weise gezapft 
worden sind. 


Übersicht 24. (in 1 000 t). 
1912 1913 1914 1915 1916 1917 1918 1919 
„Soll“ zahlen 285 47, 76,1 1176 162,0 214,2 271,8 322,9 
„Ist“ zahlen 306 51,4 72,7 1147 1601 216, 206,1 326.1 
1920 1921 1922 1923 1924 1925 1926 1927 
„Soll“zahlen 364,5 407,0 451, 497, 538,7 576,5 613,0 634,6 
„Ist“ zahlen 301,0 284,7 389,9 397,5 393,3 475,2 583,9 543,7. 
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Sicher war das in den Jahren 1912—1917 der Fall, denn 
für diese Zeit ist keine Tatsache erkennbar, die zu einer 
Einschränkung der Erzeugung hätte führen können. Die 
Preise waren stets hoch genug, um eine ansehnliche Gewinn- 
spanne zu lassen; Betriebsschwierigkeiten gab es nicht; die 
Schiffahrtswege nach dem Hauptverbraucherlande waren offen; 
ganz allgemein bestand das Bestreben, die Erzeugung des so 
kriegswichtigen Rohstoffes zu fördern, und selbst, als vom 
Jahre 1916 ab die Lagervorräte das normale Maß ganz er- 
heblich zu überschreiten begannen, blieb der Markt bis weit 
in das Jahr 1917 hinein durchaus aufnahmewillig. 


Die nächsten Jahre ıgıg und 1919, sind aus zweierlei 
Gründen nicht zu gebrauchen. Einmal wurde ıgıg von den 
Pflanzern ein Versuch freiwilliger Produktionsbeschränkung 
unternommen, zum anderen sind wir, wie S. 311 ausgeführt 
worden ist, über die wirkliche Erzeugung dieser beiden Jahre 
ungenau unterrichtet, sodaß wir auf jeden Fall unseren 
„Soll“zahlen keine zuverlässigen „Ist“zahlen gegenüberzustellen 
hätten. 


Mit dem Jahre 1920 beginnt die eigentliche Krisenzeit 
der südasiatischen Kautschukwirtschaft, die ja noch nicht ihr 
Ende gefunden hat. Sie wurde eingeleitet mit einem Zusammen- 
bruch des Marktes im Sommer 1920, infolgedessen die Preise 
auf eine Ebene fielen, die für die meisten Pflanzungen unter 
den damaligen Gestehungskosten lag. Schon im Herbst war 
die Lage in Malaya derart, daß die „Rubber Growers 
Association“ mit ihrem Beschluß, die Produktion um 25 % 
einzuschränken, offene Türen einlief. Noch trostloser wurden 
die Verbältnisse im nächsten Jahre, das Preise sah, die sogar 
den billig arbeitenden Eingeborenenpflanzungen keine Verdienst- 
spanne mehr ließen; es wird glaubhaft berichtet, daß in der 
zweiten Hälfte 1921 und der ersten Hälfte 1922 ein 
Drittel der Kleinpflanzer das Zapfen eingestellt hatte. Am 
1. November 1922 trat dann das Gesetz in Kraft, durch das 
die engliche Regierung die Ausfuhr Ceylons und Malayas 
Staatlicher Aufsicht unterstellte. Die Grundzüge dieses Gesetzes 
waren diese: Für jede Pflanzung wurde dem Alter der Bestände 
entsprechend eine Normalertragsmenge festgesetzt (Standard- 
erzeugung) und jeweils für 3 Monate ein Prozentsatz des 
Standards bestimmt, der von den Pflanzungen ausgeführt 
werden durfte (Ausfuhrquote). Die Höhe der Ausfuhrquote 
richtete sich nach den Marktpreisen; um einen Weltmarktpreis 
von 1 sh 3 d bis 1 sh je lb zu sichern, fand eine Erhöhung 
oder Kürzung der Ausfuhrquoten statt, je nachdem sich der 
Durchschnitt für ein Vierteljahr unter oder über diesen „pivotal 
figures bewegt hatte. Prohibitive Ausfuhrzölle erschwerten 
eine Ausfuhr über die Quote hinaus. Der äußere Ablauf der 
Ereignisse unter dieser Restriktionsgesetzgebung ist an der 
tabellarischen Darstellung 25 zu verfolgen. Man ersieht 
daraus, daß die englischen Pflanzungen von 1923 bis 1927 nur in 
einem einzigen Jahre nach dem Gesetze die Möglichkeit hatten, 
eine annähernd normale Jahresernte zu gewinnen, und zwar 
wurde für die Jahre 1923, 1924, 1925 und 1927 eine 
Einschränkung der Erzeugung gefordert, die im Jahres- 
durchschnitt zwischen 33% und 43 des Standards betrug. 
Daß die tatsächliche Beschränkung zu keiner Zeit den vor- 
geschriebenen Quoten entsprochen hat und auch nicht ent- 
sprechen konnte, ist bekannt; das war, um nur einen Grund 
anzuführen, schon deshalb unmöglich, weil die statistische 
Grundlage des Systems in dem größten britischen Erzeugungs- 
gebiete, Malaya, falsch war (S. 306). Andererseits ist aber 
auch mit Sicherheit anzunehmen, daß in den genannten 4 Jahren 
die Leistungsfähigkeit der Pflanzungen niemals voll ausgenutzt 
worden ist, und das ist es, worauf es hier ankommt. Im Jahre 1926 
mit seinen lohnenden Preisen hingegen muß geerntet worden 
sein, was zu ernten war; wenn die Pflanzungen die Ausfuhr- 


Übersicht 25. Die Kautschuk -Restriktion 1. 11. 1922-31. 10. 1928. 


Lagerb 
Durch- agerbestand 
Anfang des schnittspreis | in England 
Restriktions- für das au den ans 
e D H H es 
vierteljahrs Vierteljahr Vierteljahr 
pence t 
1 3 ee 


1. 11. 2932 ...... 60 14,285 76 757 
1: 21923 —en“ 60 16,858 78 253 
I . 5% 04 65 14,242 60615 
L 8 192 60 14,294 53 961 
1: 11.3923: 4-.5.%2.% 60 14.175 66 297 
1. 2. 19234 ...... 60 12,917 62 579 
I: 1918 E E 60 10,974 56 613 
l. 8. 1924 ...... 55 14,633 54 218 
1. 11. 1924 ....». 50 17,998 36 630 
1. 2. 193 55 19,336 25 636 
Lk 7925; 2.40. % 65 38,469 6 534 
l. 8. 1938 00 40% 75 43,269 4948 
1. 11. 1925 Š 85 46.709 4 531 
L 2 1 50004 100 28, 08 10 930 
1. 5. 1926 e 100 21,002 21 807 
1. 8. 192 100 20,2 31683 
1. 11. 192 80 19,265 45 569 
„ 2 ZC e S 70 19,696 61 09? 
1. 5. 197 60 18,165 70 045 
l. 8. 1929 ...... 60 16,62 67 772 
1. 11. 1927 ...... 60 19,023 69 844 
1. 2. 1928 ...... 60 12,591 65 307 
1. 5. 1922 60 9.154 46 815 
1. 8. 1939 60 8,866 341337 
Durchsehnittsausfuhrquote für die Kalenderjahre 

1933 8 61,25 % 1936 8 95,42 % 

34 57,08 „ | R S Re 64,171 „ 

S EE 67,08 „ 7 WEE 66,66 „ 


quoten nicht ganz ausgenutzt haben, so lag das nur daran, 
daß die Standarderzeugung zu hoch angesetzt worden war, 


Nach diesem kurzen geschichtlichen Rückblick erscheint die 
Gegenüberstellung der „Soll*zahlen und der „Ist“ zahlen in 
einem ganz anderen Lichte. Es hat sich nämlich ergeben, 
daß die Jahre 1914—17 sowie das Jahr 1926, in denen sich 
die Zahlenreihen auf wenige Fehlerprozente nähern, diejenigen 
sind, die als Normaljahre angesprochen werden können, 
während sich die Jahre 1918—25 sowie das Jahr 1927, bei 
denen die Zahlenreihen auseinanderlaufen, als Störungsjahre 
erwiesen haben. Für jeden der möglichen Vergleichsfälle 
kann also ein günstiges Ergebnis festgestellt und damit wohl 
erwartet werden, daß jetzt auch dort, wo man nicht sonderlich 
geneigt gewesen sein sollte, die von uns aufgestellte Anbau- 
statistik ohne weiteres hinzunehmen, die Zweifel an der 
Brauchbarkeit derselben für Erzeugungsschätzungen zerstreut 
worden sind. Hierbei muß auch einiges Gewicht der Tatsache 
zugeschrieben werden, daß sich gerade für die am weitesten 
zurückliegende Zeit, bei der es sich doch um verhältnismäßig 
kleine Zahlen handelt und die Unterlagen der Berechnungen 
besonders viele Fehlerquellen bergen!), eine ganze Reihe von 
Jahren findet, die eine so weitgehende Übereinstimmung der 
„Soll-“ und ‚„Ist‘“-Zahlen aufweist. 


Wir wenden uns nunmehr der eigentlichen Aufgabe zu. 
die wir uns gestellt haben, der Erörterung der Frage, wie 
sich die Versorgung der Welt mit Rohkautschuk in Zukunft 
gestalten wird. Es wird dabei nicht daran gedacht, etwa nach 
dem Muster der forecasts, wie sie die großen Kautschuk- 
firmen zur Jahreswende zu veröffentlichen pflegen, eine ins 


1) Beispiel für die Unterschiedlichkeit der Meinungen über 
den Umfang der frühesten Anpflanzungen: Die 1915 zapfbaren, 
also vor 1911 gepflanzten Bestände, umfaßten nach einer Berechnung 
von Reise 921000 acres, nach Figart 1125000 acres, nach 
den Angaben der R. G. A. 1 400 000 acres. 
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Einzelne gehende Voraussage der Bedarfsdeckung für die 
nächsten Jahre zu unternehmen. Derartige Vorschätzungen 
werden zu häufig durch den unberechenbaren Gang der 
allgemeinen Konjunktur in den Verbraucherländern, namentlich 
in den V. St. A., über den Haufen geworfen, um mehr als 
eine Spielerei zu sein. Statt dessen soll versucht werden, die 
große Linie zu finden, auf der sich die Entwicklung bewegt, 
eine Antwort auf die ganz allgemein gestellte Frage, ob 
wirklich, wie es die landläufige Meinung ist, auch weiterhin 
das Angebot die Nachfrage übersteigen wird, oder ob nicht 
doch in absehbarer Zeit der Fall eintreten kann, daß die 
Rohstoffdecke zu knapp wird und wir eine wirkliche Kautschuk- 
krise mit weltwirtschaftlichen und geopolitischen Spannungen 
erleben, deren Ausmaße vorläufig nur geahnt werden können. 


Als absehbar kann in diesem Fall die Zeit bis zum Ende 
des Jahres 1933 gelten. Denn da die Hevea 4 Jahre alt 
werden muß, ehe sie nennenswerte Erträge liefert und mit 
aller Wahrscheinlichkeit infolge niedriger Kautschukpreise 
für das nächste Jahr ebenso wenig mit Neupflanzungen von 
Bedeutung zu rechnen sein wird wie für das laufende, werden 
bis zu dem genannten Zeitpunkte die Ernten von Beständen 
kommen, die heute schon vorhanden sind, ist also die Produktions- 
kapazität der Pflanzungen, wenn auch nicht durchaus, so doch 
sehr weitgehend zu errechnen. Auch auf der Verbraucher- 
seite sind bis dahin größere. Wandlungen kaum zu erwarten: 
Daß es der Technik innerhalb der nächsten fünf Jahre gelingen 
sollte, mit beachtlichen Mengen des synthetischen Erzeugnisses 
auf dem Markt zu erscheinen, darf als ausgeschlossen gelten, 
wie es auch höchst unwahrscheinlich ist, daß die Herstellung 
von regeneriertem Kautschuk in dieser Zeit eine ins Gewicht 


fallende Zunahme erfahren wird. Denn in den V. St. A. wird 
sie nicht über das Verarbeitungsverhältnis des Jahres 1927, 
d. h. über das Verhältnis 50 Teile Regenerat (entsprechend 
30 Teilen Regenerat-Kautschuk) auf 100 Teile Rohkautschuk 
gesteigert werden können!), während in anderen Ländern 
Anzeichen einer unverhältnismäßigen Entwicklung der 
Regeneration nicht festzustellen sind. Das Tempo der jährlichen 
Steigerung des Rohkautschukverbrauches der Welt dürfte sich 
also kaum ändern — wie übrigens auch noch an anderer 
Stelle ausgeführt werden wird — und die Jahre 1928 bis 1933 
sind demnach daraufhin zu betrachten, was die Erzeuger — 
Pflanzungswirtschaft und Sammelwirtschaft — an Leistungen 
den Anforderungen der Verbraucher gegenüberzustellen 
haben werden. 


Um zu einer Schätzung des Rohkautschukverbrauches für 
das Jahr 1933 zu kommen, — wir beginnen mit dem letzten 
Jahre des uns interessierenden Zeitabschnittes, — gibt es 
offenbar keinen anderen Weg, als daß man den Hauptverlauf 
des bisherigen Verbrauches ermittelt und die als typisch fest- 
gestellte Bewegungsrichtung in der Zukunft projiziert. Als 
Grundlage einer derartigen „Trend“ bestimmung — wir werden 
uns einer vom Institut für Kautschukforschung beschriebenen 


Methode für die Berechnung der „Geraden Trendlinie“ bedienen — 


verwenden wir die Übersicht 27, in der die Verbrauchsziffern 
für die Jahre 1911—1927 enthalten sind. Hierzu ist zu 
bemerken: Was in der Literatur als Statistik des Weltverbrauchs 
an Rohkautschuk ausgegeben wird, ist in den meisten Fällen 


1) Alexander, Dr. Paul: Die Entwicklung der Kautschuk- 
Regeneration usw. in „Gummizeitung“, Jahrg. 1927/1928 S. 2796 ff. 


Schaubild 8. 


1911 — 


BB Anzahl der in der welt zum verkehr 


AA Verbrauch der Welt an Rohkautschuk (100 000 t) 


Der Verbrauch der Welt,an Rohkautschuk 
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Übersicht 27. Der Verbrauch der Welt an Rohkautschuk 1911—1927. 


CLS E 75 000 t 191 999 .’n’’ 335 000 t 
191 „ 99 000 „ 1920 290 000 „ 
1013, —uł 108 000 „ 19110 292 000 „ 
1914 120 000 „ 19222 408 000 „ 
SIE. au 150 000 „ 1922 434 000 „ 
191955. 180 000 „ 19 44 475 000 „ 
11 230 000 „ CC EE 552 000 „ 
1918 220 000, 1929. 548 000 „ 

19777 581 000, 


nichts anderes als eine mehr oder weniger gelungene Zusammen- 
stellung der Einfuhrüberschüsse der Verbrauchsländer und 
gibt kein Bild von .den Mengen, die tatsächlich in die 
Fabrikation eingegangen sind. (Das gilt auch von der 
bekannten Aufstellung der Rubber Growers Association). Denn 
einerseits sind, wie schon wiederholt ausgeführt worden ist, in 
den verschiedensten Ländern während des Krieges und in der 
Nachkriegszeit Lager unterhalten worden, die in ihrem Umfange 
stark wechselten, andererseitsistder Umstand zu berücksichtigen, 
daß der Rohkautschuk in den Außenhandelsstatistiken eine 
durchaus ungleichmäßige Behandlung erfährt, wird er doch von 
einigen Ländern scharf herausgehoben, von anderen mit 
verwandten Stoffen wie Balata und Guttapercha, ja mit 
Kautschukaltmaterial, zusammengefaßt. Bei der Verwendung 
von Zahlen des Spezialhandels tür die Berechnung des tat- 
sächlichenVerbrauches bedarf es also vielseitiger Berichtigungen, 
und es ist wohl verständlich, daß die Angaben weit ausein- 
andergehen. Immerhin heben sich einige Schätzungen hervor, 
die Anspruch auf besondere Zuverlässigkeit erheben können, 
und diese wurden der Übersicht 26 zugrunde gelegt. So wurde 
die Zahl des Jahres ıgıı einer Aufstellung der Liverpooler 
Firma Hecht, Levis & Kahn entnommen; die Zahlen für die 
Jahre 1913—1919 entstammen der bekannten Veröffentlichung 
Maclarens, während für die Jahre 1920—1927 die heute 
besonderes Ansehen genießenden Schätzungen der Londoner 
Firma Symington & Sinclair gewählt wurden. 


Für diese Zahlenreihe ist also die Hauptentwicklungs- ' 


richtung, die säkulare Bewegung zu ermitteln, und wir stellen 
dieselbe nach der oben schon bezeichneten Methode wie 
folgt fest: 

Anfangswert der Trendlinie (1911) 36 215 t 

Jahresdifferen tial. 32 921 t 

Endwert der Trendlinie (1927) . . 563 431 t. 


Graphisch dargestellt findet sich diese Bewegung als die 
Gerade A, A, in dem Schaubilde 8. Die gleiche Berechnung, 
für die Jahre 1919— 1927 ausgeführt, ergibt folgende Trend- 
werte: i 

Anfangswert der Trendlinie (1919) 305 356 t 

Jahresdifferential ..... ss ses 32 411 t 

Endwert der Trendlinie (1927). 564 644 t. 


Die beiden Trendlinien fallen fast genau zusammen, und dieser 
Umstand, daß nämlich die Entwicklungstendenz des Kautschuk- 
verbrauches in den Nachkriegsjahren keinerlei Veränderung 
erfahren hat, verleiht natürlich dem Trend des Zeitabschnittes 
1911-1927 einen erhöhten Wert für die Beurteilung der 
zukünftigen Verhältnisse. Wird die Trendlinie über das 
Jahr 1927 hinausgeführt, so zeigt sich, daß sie für das Jahr 1933 
einen Rohkautschukverbrauch von 761 000 f andeutet. Sehen 
wir, was dem auf der Erzeugungsseite gegenüberstehen wird. 


In der bekannten Weise führen wir eine Berechnung der 
Produktionskapazität der von uns statistisch erfaßten, also bis 
Ende 1925 gepflanzten Bestände, für das Jahr 1933 aus und 
stellen dieselbe auf rund 621 000 t fest (siehe Übersicht 27). 


Nun werden ja aber in eben diesem Jahre die 1926 und 
1927 angelegten Pflanzungen — für die Jahre 1928 und 1929 


Übersicht 27. Prodaktionskapazität der bis zum Jahre 1995 
gepflanzten Bestände für die Jahre 1928—1935, 


Europäer- 
pflanzungen 


Eingeborenen- 
pflanzungen 


19g 422 800 213 800 636 600 
C 432 300 204 900 637 200 
. 440 500 202 200 642 700 
I 439 600 209 400 649 000 
S 434 500 218 300 652 800 
F 429 700 191 100 620 800 
ee 425 900 150 900 576 800 
u en 419 300 103 600 522 900 


kommen größere Neuanlagen, wie bereits gesagt, nicht in 
Frage — ziemlich bedeutende Erträge liefern, sodaß man 
versuchen muß, den Umfang derselben und weiter die von 
ihnen für das Jahr ı933 zu erwartende Erzeugung, sogut 
es geht, schätzungsweise zu erfassen. Die Anhaltspunkte dafür 
sind freilich spärlich genug. Für das Jahr 1926 gibt die R. G. 4. 
die Gesamtheit der neuen Pflanzungen mit 200 000 acres an, 
ohne einen Unterschied zwischen Europäer- und Eingeborenen- 
pflanzung zu machen. Einzelangaben liegen nur für Br. Indien. 
Ceylon und Niederl. Indien vor, aus denen aber schon entnommen 
werden kann, daß die Zahl der R. G. A. zu niedrig ist, indem 
nämlich allein dem niederländisch- indischen Gebiet 76 000 acres 
Europäerpflanzungen und rund 125 000 acres Eingeborenen- 
pflanzungen gutzuschreiben sind. Auf der anderen Seite dürfte 
sie aber auch nicht sehr viel höher sein, da in den britischen 
Gebieten unter dem Druck der Restriktionspolitik die hohen 


Kautschukpreise durchaus nicht den nachhaltigen Anreiz om ` 


Neuanlagen boten wie in Niederl. Indien und deshalb der 
Zuwachs des Jahres 1926 fraglos weniger betrug als die 
67 000 acres des vorhergehenden (Ceylon pflanzte 1925: 18.000, 
1926: 12 000 acres). Man wird, glaube ich, nicht weit fell- 
gehen, wenn man die Zunahme der gesamten Anbaufläche anf 
250 000 acres ansetzt, von denen 100 000 auf die Europäer- 
pflanzungen und 150 000 auf die Eingeborenenpflanzungen zu 
rechnen wären. Über die Neupflanzungen des Jahres 19:7 
liegen, wie zu erwarten ist, noch keine maßgebenden Unterlagen 
vor, sodaß nichts anderes übrigbleibt, als ihren Umfang frei 
zu schätzen zu versuchen. Das Jahr war, obwohl die Preise 
verhältnismäßig stetig blieben, — allerdings auf einer etwas 
niedrigeren Ebene als 1926 — für die Pflanzungswirtschaft 
eine Zeit der Entspannung von der Haussebewegung der beiden 
vorbergehenden Jahre; daß die Eingeborenen, die ja seit Jahren 
weitaus den Hauptteil der Neuanlagen bestreiten, ihre Pflanz- 
tätigkeit noch mehr eingeschränkt haben als im Jahre 19:6, 
geht klar aus dem Bericht von Luytjens hervor. Im allgemeinen 
erhält man aus den Situationsberichten den Eindruck, als 
müßte im Jahre ı927 die Kurve der Neupflanzungen wieder 
auf den Stand von 1923, dem ersten Jahre dieser Pflanzperiode, 
abgesunken sein; das würde auf Anlagen im Umfange von rund 
150 000 acres deuten, von denen man den europäischen Unter- 
nehmern rund 50 000 und den Eingeborenen rund 100 000 acres 
zuschreiben müßte. Für die Jahre 192g und 1929 endlich 
können, entsprechend den Nachrichten, die über die im Osten 
herrschende Katastrophenstimmung vorliegen, jeweils die Anbau- 
ziffern des letzten Baissejahres (1922) eingesetzt werden, 
nämlich rund 60 000 acres, auf Europäer- und Eingeborenen- 
pflanzungen gleichmäßig verteilt. 

Mit diesen Anbauziffern, bei deren Schätzung ein „Zuviel“ 
als das kleinere Übel angesehen worden ist, besitzen wir die 
Unterlagen für die Berechnung der Produktionskapazität der 
in den Jahren 1926—29 gepflanzten Bestände und errechnen 
dieselbe für das Jahr 1933 auf 78500t (s. Übersicht 28). 
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An dritter und letzter Stelle sind die Erträge der Kautschuk- 
sammelwirtschaft in Betracht zu ziehen. Was Süd- und Mittel- 
Amerika betrifft, so wird ein Anhalt dafür, was diese Gebiete 
bei voller Beanspruchung zu liefern vermögen, in den Ausfuhr- 
zahlen des Jahres 1925 geboten: Bei einem Durchschnittspreise 
von 34 ¾ Pence, einem Stande, der zuletzt für das Jahr 1916 
zu verzeichnen ist, erhob sich die Ausfuhr nicht über 31 000 t. 
Wenn eingewandt werden sollte, daß diese Gebiete schon 1912 
eine Leistung von 50 000 t aufweisen konnten, so ist darauf 
hinzuweisen, dass damals die Sammelwirtschaft glänzend fundiert 


und aufgebaut war, heute aber großenteils in Trümmern liegt. 


Besonders gilt dies von dem Amazonas-Gebiet, das an den 
oberen Flußläufen von Kapital und Arbeitern gänzlich entblößt 
ist. Um hier die Erzeugung in nennenswertem Maße zu 


Übersicht 28. Produktionskapazität der in den Jahren 1926—1929 
gepflanzten Bestände für die Jahre 1930—1935. 


- Europäer- 
pflanzungen 


Eingeborenen- 


pflanzungen Insgesamt 


92 600 
114 500 


e a 6 > „„ 6 e 


steigern, würde es erst notwendig sein, die abgewanderten 
Arbeitskräfte wieder heranzuziehen, die Verkehrswege in 
Ordnung zu bringen, Stationen zu bauen und auszurüsten sowie 
vor allem die zugewachsenen „Estradas‘ wieder freizulegen. 
Dazu kommt, daß die Kautschukbäume während des ersten 
„Boom“ und in den nachfolgenden Jahren so stark gezapft 
worden sind, daß sie sich fast überall in einem sehr schlechten 
Zustande befinden, eine Steigerung der Erzeugung also 
hauptsächlich von neuzuerschließenden Gebieten kommen 
müßte. Alles dieses erfordert Kapital, und selbst wenn das- 
selbe — etwa von nordamerikanischen Interessenten — in 
unbeschränktem Maße zur Verfügung gestellt würde, viele 
Jahre. Aus diesen Gründen erscheint es undenkbar, daß 
die jährliche Leistung der amerikanischen Sammelgebiete bis 
zum Jahre 1933 35000 t überschreiten könnte. Ein ähnliches 
Bild bietet das andere große Wildkautschukgebiet, Afrika. 
Auch hier sind in weiten Strecken infolge der vernichtenden 
Gewinnungsmethoden der Eingeborenen die Kautschuk liefern- 
den Pflanzen ausgerottet worden; überall aber ist die Sammel- 
wirtschaft in ihren vorgeschobenen Posten gänzlich in Verfall 
geraten. Ob die Pflanzungen Kameruns und Ugandas — 
das amerikanische Unternehmen in Liberia ist nicht anders als 
eine Reklame der Firestone-Werke zu werten — dafür so weit 
ausgleichend wirken werden, daß Ausfuhren von 20 000 t, 
wie sie Afrika 1912 gesehen hat, zustande kommen, muß 
-dahingestellt bleiben. Als sicher ist aber anzunehmen, daß 
für absehbare Zeit die Ausfuhrziffern 10 000 t jährlich, d. i. 
2000 t mehr als die Ausfuhr des Boomjahres 1926 und die 
Höchstleistung Afrikas seit 1914, nicht überschreiten werden. 


Zusammenfassend findet man demnach, daß die Leistungs- 
fähigkeit der gesamten Wildkautschukwirtschaft auf Jahre 
hinaus ihre Grenze bei 45 000 t haben wird. 


Wir sind nunmelır in der Lage, den 761 000 t, die wir, 
von einem langjährigen und klar übersehbaren Gange der 


Entwicklung schließend, als die wahrscheinlichste Ziffer des 
Weltbedarfes für das Jahr 1933 voraussehen zu müssen 
glauben, die mögliche Welterzeugung gegenüberzustellen. 
Die Rechnung ergibt einen Fehlbetrag von rund 17 000 t. 
(Übersicht 29.) Auf die vorhergehenden Jahre zurückgreifend 


Ubersicht 29. 


1 II 111 IV V VI 
1931 649,0 31,7 45,0 125,7 695,0 + 30,7 
32 652,8 52,9 45,0 750,7 728,0 + 22,7 
33 620,8 785,5 45,0 144,3 161,0 — 16, 7 
24 576,8 109,7 45,0 731,5 794,0 — 62,5 
35 522,9 137,0 45,0 704,9 827,0 — 122,1 
in 1000 t 
I mögliche Leistung der bis zum Jahre 1925 angelegten 
Pflanzungen, 
II mögliche Leistung der 1926 bis 1929 angelegten Pflanzungen, 
III mögliche Leistung der Wildkautschukwirtschaft, 
IV mögliche Rohkautschukerzengung der Welt, 
V wahrscheinlicher Rohkautschukbedarf der Welt, 


VI wahrscheinliche Spannung zwischen Welterzeugung und 


Weltbedarf 


finden wir, daß es zum ersten Male der Fall ist, daß die 
mögliche Erzeugung binter dem normalen Bedarf zurück- 
bleibt; wird die Prüfung auch auf die nachfolgenden Jahre 
erstreckt, so erweist sich, daß es sich um keine vorüber- 
gehende Erscheinung handelt, sondern daß sich hier eine 
Periode der Unterproduktion von längerer Dauer ankündigt. Wie . 
nämlich aus der Übersicht 29 hervorgeht, nimmt die Leistungs- 
fähigkeit der Rohkautschukerzeugung, weit entfernt davon, 
der wahrscheinlichen Zunahme des Verbrauches Genüge zu 
tun, von diesem Zeitpunkt absolut ab, — in erster Linie 
infolge der Überalterung der Eingeborenenpflanzungen (Über- 
sicht 27) — sodaß der Fehlbetrag des Jahres 1933 (17000 t) 
sich im Jahre 1934 auf 62500 t, im Jahre 1935 auf rund 
122 000 t erhöht. Um diese Fehlbeträge zu decken, müßten 
im Jahre 1930 mindestens 700000 acres neu gepflanzt werden, 
und zwar ausschließlich von Eingeborenen, die, wie der Leser 
sich erinnert, von ihren Bäumen in den ersten Zapfjahren 
drei- und viermal soviel erzielen wie Europäerbetriebe. Das 
sind Pflanzleistungen, an deren Verwirklichung gar nicht zu 
denken ist — den größten Umfang erreichten bisher die Ein- 
geborenen mit 219000 acres Neupflanzungen im Jahre 1925 — 
und so ist durchaus mit der Möglichkeit zu rechnen, daß 
der normale Bedarf der Welt an Rohkautschuk auch noch 
im Jahre 1936, vielleicht sogar im Jahre 1937 ungedeckt 
bleiben wird. | 

Die Frage, die wir uns gestellt hatten, und die dahin 
lautete, ob es möglich sei, daß in absehbarer Zeit, d. h. bis 
zum Jahre 1933, die augenblicklich herrschende Überproduktion 
an Rohkautschuk in das Gegenteil umschlagen könne, muß 
demnach wie folgt beantwortet werden: 


Unter der Voraussetzung, daß der Trend 
des Weltverbrauchs an Rohkautschuk, der 
für die Zeitspanne 1912—1927 einen Anfangs- 
wert von 36215 t, einen Endwert von 5634311, 
ein Jahresdifferential von 32921t aufweist, 
unverändert bleibt, ist, beginnend um das 
Jahr 1933, eine ernstliche Störung der 
Bedarfsdeckung zu erwarten, die sich mit 
Sicherheit in das Jahr 1935, möglicher- 
weise in das Jahr 1937 erstrecken wird. 
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Die Steuereinnahmen des Freistaates Preußen, seiner Gemeinden 
und Gemeindeverbände in den Rechnungsjahren 1913 u. 1926. 


(Endgültige Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik.) 
Bearbeitet 


von 


Dr. Bernhard Skrodzki. 


I. Allgemeines. 


In Heft 10 1927 „Wirtschaft und Statistik“ hat das 
Statistische Reichsamt die auf Grund der Reichsfinanzstatistik 
ermittelten Steuereinnahmen im Deutschen Reiche in den 
Rechnungsjahren 1913 und 1925 veröffentlicht. Es konnte 
bei dem damaligen Stande der Aufbereitungsarbeiten lediglich 
eine Nachweisung je für Reich, Länder und Gemeinden 
(Gemeindeverbände) insgesamt erfolgen. Inzwischen ist im 
Heft 14 192g der gleichen Zeitschrift eine Gliederung der 
Gesamtsteuereinnahmen nach einzelnen Ländern und deren 
Gemeinden umd Gemeindeverbänden (ungetrennt) erschienen. 

Die Arbeiten sind nunmehr so weit gefördert, daß im 
folgenden die Steuereinnahmen der Rechnungsjahre 1913 und 
1925 für den Freistaat Preußen und seine Gemeindeverbände 
und Gemeinden veröffentlicht werden können. Daß die 
Bekanntgabe micht früher erfolgt ist, liegt daran, daß eine 
sachgemäße Aufarbeitung der Steuereinnahmen zweckmäßiger- 
weise nur im Rahmen der Gesamteinnahmen der betreffenden 
öffentlichen Körperschaften erfolgen kann. Außerdem bereitet 
die Prüfung und Aufbereitung der einzelnen Steuerarten 
angesichts der bestehenden vielfältigen Beteiligungen und 
Uberweisungen und bei dem verschiedenen Charakter der 
Steuersysteme der einzelnen öffentlichen Finanzgewalten viel 
größere Schwierigkeiten, als die Öffentlichkeit gemeinhin an- 
zunehmen scheint. Die Ansicht, daß politische Gründe auf 
Seiten der Länder eine nach einzelnen Ländern gegliederte 
Veröffentlichung verhindert hätten, ist völlig unbegründet. 

Im übrigen kann in diesem Zusammenhange nicht nach- 
drücklich genug darauf hingewiesen werden, daß Vergleiche 
zwischen den Steuereinnahmen einzelner Länder und ihrer 
(remeinden (Gemeindeverbände) nicht unmittelbar Rückschlüsse 
auf die Finanzgebarung dieser Verbände zulassen. Der 
Stenerbedarf der Gebietskörperschaften ist einerseits durch 
ihre Aufgabenkreise, andererseits durch die Höhe der übrigen 
zur Deckung des ordentlichen Finanzbedarfes zur Verfügung 
stehenden Einnahmen (vornehmlich Gebühren und Erträge 
des Vermögens, insbesondere Betriebsüberschüsse) bestimmt. 

Das Verhältnis, in dem die Körperschaften ihren Bedarf 
aus steuerlichen und anderen Finanzquellen in den Jahren 1913 
und 1925 befriedigt haben, hat sich bei den einzelnen Körper- 
schaften in verschiedenster Weise verändert. Während 
beispielsweise bei den Ländern die Erträge aus dem Betrieb 
der Eisenbahnen in der Nachkriegszeit weggefallen sind, haben 
die Einnahmen aus den PBetriebsverwaltungen bei den 
Gemeinden durch die wirtschaftlichen und finanziellen 
Anforderungen der Nachkriegszeit wie durch die finanz- 
politische Entwicklung viel größere Bedeutung gewonnen. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesanıts, 68. Jahrgang. 


Daneben wäre zu berücksichtigen, daß Gebühren, Beiträge, 
Monopolpreise wie überhaupt fast sämtliche Einnahmen der 
öffentlichen Körperschaften neben Preisbestandteilen meisten- 
teils steuerähnliche Elemente enthalten, deren gegenseitiges 
Verhältnis entsprechend der wirtschaftlichen, finanzpolitischen 
und sozialen Struktur dauernden Verschiebungen unterliegt. 

Weiterbin müßte Berücksichtigung finden, daß die 
wirtschaftlichen und politischen Umwälzungen der Nachkriegs- 
zeit sehr bedeutsame Verschiebungen in der Verteilung der 
Aufgabengebiete, der Lasten und der Steuerkompetenzen unter 
die einzelnen öffentlichen Körperschaften zur Folge gehabt 
haben. Es wären also zunächst Übersichten über die Ab- 
grenzung der Aufgabengebiete und die Verteilung der Lasten 
zwischen staatlichen und kommunalen Instanzen aufzustellen. 
Diese Bearbeitung wird zwar vom Statistischen Reichsamt 
durchgeführt, liegt jedoch zur Zeit noch nicht vor.“) 

Solange nur die Steuereinnahmen bekannt sind, verbieten 
sich also Urteile über die Finanzgebarung der einzelnen 
Körperschaften in der Vor- und Nachkriegszeit, da sich diese 
exakt nur aus einer (resamtbetrachtung der Ausgabe- und 
Einnahmeseiten gewinnen lassen. 

Trotzdem ist eine selbständige Veröffentlichung der Steuer- 
einnahmen und eine Gegenüberstellung der Vor- und Nach- 
kriegszeit von positivem Wert, da die vorliegenden Ergebnisse 
die Auswirkungen der Erzbergerschen Steuerreform auf die 
Finanzen des größten Landes und seiner Gemeinden und die 
verschiedene Bedeutung der einzelnen steuerlichen Quellen für 
die Deckung des Steuerbedarfs an sich wie die Beteiligung 
der verschiedenen öffentlichen Finanzgewalten an diesen Steuer- 
quellen in der Vor- und Nachkriegszeit deutlich erkennen 
lassen. Der Erkenntniswert der Veröffentlichung ist also vor- 
wiegend finanzpolitisch. Die Zahlen geben uns ein Bild davon, 
wie sich die als Folge der politischen Änderungen einsetzende 
Neuordnung der finanziellen Beziehungen zwischen Reich, 
Ländern und Gemeinden auf die Steuerpläne dieser Körper- 
schaften ausgewirkt hat. Dieser Betrachtungsweise entspricht 
es, daß in den folgenden Übersichten vorwiegend nur die zur 
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs zur Verfügung stehen- 
den Steuern gegenübergestellt sind, während die Hauszins- 
steuer, soweit sie zur Förderung des Wohnungsbaues Ver- 
wendung gefunden hat, entsprechend ihrem ganz andersartigen 
steuerlichen Charakter, nur ergänzend mit aufgeführt wird, um 
einen Überblick über die gesamten Steuereinnahmen zu geben. 

Eine Antwort auf die Frage naclı der Steuerbelastung, 
die man häufig in den Pro-Kopf-Zalhılen zu finden sucht, er- 
möglichen die Ergebnisse nicht. Zur Feststellung der Steuer- 


3) Ist inzwischen erschienen. 
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belastung müßte man den Steuerbedarf auf die in der Vor- 
und Nachkriegszeit tatsächlich vorhandene Steuerkraft beziehen, 
wozu die Kenntnis einer Reihe von anderen Faktoren, wie 
Höhe des Volkseinkommens, des Volksvermögens, Bevölkerungs- 
struktur, Einkommensgliederung, Existenzminimum usw., not- 
wendig wäre. Da uns einwandfreies statistisches Material 
über diese Zusammenhänge für die Nachkriegszeit noch nicht 
zur Verfügung steht, können die hier berechneten Pro-Kopf- 
Zahlen nur als Maßstab für den Steuerbedarf der einzelnen 
öffentlichen Körperschaften gewertet werden. 


II. Die Reichs- und Staatssteuereinnahmen. 
Da sowohl das Reich wie auch die einzelnen Gliedstaaten 
und deren Unterverbände ihren Steuerbedarf aus einer Volks- 
wirtschaft schöpfen, bedingen sich die verschiedenen Steuer- 


systeme in ihrer Struktur und Entwicklung gegenseitig und er- | 


fahren ihre richtige Beleuchtung erst im Gesamtzusammenhange. 

Die auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen erfolgende 
Verteilung der Steuerquellen auf das Reich, Preußen, dessen 
Gemeinden und Gemeindeverbände in der Vor- und Nachkriegs- 
zeit ergibt sich aus den folgenden Übersichten (Tabelle I u. II). 


Das deutsche Steuersystem der Vorkriegszeit erhielt sein 
Gepräge dadurch, daß sein Schwerpunkt in den Bundesstaaten 
lag. Das Reich verfügte, wie wir sehen — abgesehen von 
den Matrikularbeiträgen, die, finanzpolitisch betrachtet, als eine 
Art direkter Kopfsteuern zu bezeichnen sind — fast nur über 
indirekte Steuern. Die Bedeutung der einzelnen Steuerarten 
für die Bedarfsdeckung des Reichs im Jahre ıgı3 ergibt sich 
aus folgenden Zahlen: 


Verbrauch- und Aufwandsteuern 650,9 Mill. AM 39,9 % 
ZONE: Se 640, „ „ 39,3 % 
Verkehrsteuen. 2922 „ „ — 17,9 % 
Wehrbeitrag .......: 2222000. OT ` e g 0,01 %, 
Ungedeckte Matrikularbeiträge ...... 46,7 „ 2,9 % 


Zus. 1 630 Mill. & 1000 % 


Fast 80 % des Steuerbedarfs des Reichs wurden also aus 
Verbrauch-, Aufwandsteuern und Zöllen, ca. 18 % aus Ver- 
kehrsteuern und nur ca. 3 % aus auf dem Umwege über die 
Länder erhobenen direkten Steuern gedeckt. 

Schon vor dem Kriege entsprachen die steuerlichen Be- 
fugnisse nicht mehr den Anforderungen, die die wirtschaft- 
liche und politische Entwicklung an das Reich stellte. Die 
gewaltige Erweiterung der Aufgaben, die dem Reich aus der 
Finanzierung und Liquidation des Krieges erwuchsen, führte 
in finanzieller Hinsicht zu einem grundlegenden Umschwung 
dieser Verhältnisse, der in der Erzbergerschen Finanzreform 
seinen vorläufigen Abschluß fand. 

Die den Schwerpunkt jedes modernen Steuersystems bilden- 
den wichtigsten direkten Steuern, die Einkommensteuer und 
die Vermögensteuer, die vor dem Kriege ausschließlich den 
Ländern und Gemeinden vorbehalten und in allen deutschen 
Bundesstaaten zur Grundlage der Staats- und Gemeinde- 
besteuerung geworden waren, gingen auf Grund des Landes- 
steuergesetzes vom 30. 3. 1920 und der seitdem erlassenen 
Finanzausgleichsgesetze auf das Reich als die ausschlaggebende 
politische Körperschaft über. Um seine finanziellen Bedürf- 
nisse befriedigen zu können, sah sich das Reich neben einer 
weit stärkeren Anspannung der indirekten Steuern weiterhin 
gezwungen, eine Umsatzsteuer zu erheben. Diese Entwicklung 
tindet ihren Ausdruck in der Zusammensetzung der Steuer- 
einnahmen des Reichs im Jahre 1925: 

Steuer vom Einkommen und Vermögen 7493 Mill. ZA 17,5% 


Umsatzsteueeãu·ſ0hhſnnmmnm 10035 „, „ 23,49 % 
Sonstige Verkehrsteuerrn 5912 „ „ 13,84% 
Verbrauch- und Auf wandsteuern .... 1338, „ 5„ 31,32 % 
// en sa 590,4 „ 13,82 % 


Zus. 4 272,5 Mill. A 100,0 %. 


Der Steuerbedarf des Reichs stieg also von 1630, Mili. 
onen A auf 4 272,5 Millionen 2# oder, auf den Kopf der Be- 
völkerung berechnet, von 28,21 A auf 68,6 &, d. h. um 
142,68 %. Aus Einkommen- und Vermögensteuern vereinnahmte 
das Reich im Jahre 1925 ca. ¼ Milliarden 2% und deckte so. 
mit 17,5 % seines Steuerbedarfs aus direkten Steuern. Die 
Verbrauch-, Aufwand- und Verkehrsteuern (außer der Umsatz. 
steuer) stiegen auf ungefähr das Doppelte des Vorkriegs- 
betrages, wenn sie auch nicht mehr den gleichen prozentualen 
Anteil des Gesamtsteuerbedarfs ausmachten wie im Jahre 1913, 

Diese Entwicklung beim Reich führte zu einer grund- 
legenden Änderung in der Steuerwirtschaft der Länder und 
Gemeinden. Wie in den anderen Bundesstaaten bildete in der 


Vorkriegszeit auch in Preußen die Einkommensteuer das Rück- 


grat des Staatshaushalts. 70 % des Gesamtsteuerbedarfs wurden 
durch sie gedeckt. Die Vermögensteuer in der Form der Er- 
gänzungssteuer machte 12,6 % der Gesamtsteuereinnahmen aus, 
sodaß aus diesen beiden direkten Steuern nicht weniger als 


82,6 % des preußischen Staatssteuerbedarfs befriedigt wurden. 


Der sozialpolitischen Einstellung der damaligen Zeit ent- 
sprechend wurden neben einer progressiven Ausgestaltung der 
Steuern die niedrigen Einkommen von der Steuer freigelassen. 
Dem entsprach, daß seit den siebziger Jahren die indirekten 
Steuern, vor allem die Verbrauch- und Aufwandsteuern, in den 
Staats- und Gemeindehaushalten immer .mehr zurückgedrängt 
wurden. Hatte bereits Artikel 35 der alten Reichsverfassung 
die Gesetzgebung über die hauptsächlichsten Verbrauchsteuern 
dem Reich vorbehalten, so waren durch die spätere Gesetz- 
gebung die Rechte der Länder und Gemeinden immer weiter 
beschränkt worden, sodaß die Verbrauch- und Aufwandsteuern 
im Haushalt der Länder und Gemeinden, nur noch eine sehr 
untergeordnete Rolle spielten. Nur auf dem Gebiete det Ver- 
kehrsteuern hatte die Entwicklung sich fortgesetzt und vor 
allem das Stempelwesen weiter ausgebaut, sodaß ca. 15 
des staatlichen Steuerbedarfs durch Stempelsteuern gedeckt 
werden konnten. 


Für die Höhe des preußischen Staatssteuerbedarfs der 
Vorkriegszeit waren die Einnahmen aus den Eisenbahnüber- 
schüssen von hervorragender Bedeutung. Ermöglichten sie 
Preußen doch im Gegensatz zu den meisten anderen Bundes- 
staaten den Verzicht auf die Realsteuern, deren Ausbeutung 
völlig den Gemeinden überlassen blieb. 


Das preußische Staatssteuersystem der Nachkriegszeit 
zeigt ein grundlegend anderes Gesicht. Mit dem Übergang 
der Eisenbahnen auf das Reich fielen die Eisenbahnüberschüsse 
fort und erhöhten damit den mit steuerlichen Mitteln zu 
deckenden Teil des durch die Nachkriegsentwicklung außer- 
ordentlich gewachsenen Finanzbedarfs. Einkommen- und Ver- 
mögensteuern wurden Reichssteuern. Wenn den Ländern und 
Gemeinden die Einkommen- und Körperschaftsteuer auf dem 
Wege der Überweisungen zum größten Teil auch wieder zu- 
geführt wurde, so war ihnen doch jede unmittelbare Einwirkung 
auf ihre Ausgestaltung und ihre Anpassung an die jeweiligen 
finanziellen Bedürfnisse verlorengegangen. Die Steuerbefugnisse 
der Länder wurden auch auf dem Gebiete der indirekten 
Steuern eingeengt. Hinsichtlich der Verkehrsteuern verdrängte 
sie das Reich. Das Finanzausgleichsgesetz stempelte die noch 
verbleibenden Verbrauch- und Aufwandsteuern zu einer Domäne 
der Gemeinden, indem diesen die Erhebung einer Vergnügung- 
steuer obligatorisch gemacht und die Getränkebesteuerung 
überlassen wurde; außerdem wurde ihnen das Steuerfindungs- 
recht zuerkannt, das für sie ja nur auf dem Gebiete der Ver- 
brauch- und Aufwandsteuern von praktischer Bedeutung werden 
konnte. Wenn die Länder demgegenüber auch an der Um- 
satzsteuer beteiligt wurden und sich insgesamt in weit höherem 
Maße, als dies vor dem Kriege der Fall war, auf Realsteuern 
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stützten, so genügten diese Einnahmen doch nicht, um dem 
durch den erweiterten Aufgabenkreis gewachsenen Ausgabe- 
bedarf gerecht zu werden. Es wurde ihnen daher in der 
Hauszinssteuer eine neue ertragreiche Steuerquelle erschlossen. 

In der Tabelle III sind die Steuereinnahmen des preu- 
bischen Staates in den Rechnungsjahren 1913 und 1925 ein- 
ander gegenübergestellt. Da die Betrachtung unter fiuanz- 
politischen Gesichtspunkten durchgeführt wird, sind in der 
Übersicht nur diejenigen Steuereinnahmen aufgeführt, die zur 
Deckung des Finanzbedarfs des Staates zur Verfügung stehen. 
Die Dotationen und diejenigen Reichssteueranteile, die an die 
Gemeindeverbände und Gemeinden fließen, sind infolgedessen 
nicht hier, sondern bei den genannten Verbänden nachgewiesen. 
lm Jahre 1925 werden die Dotationen den Kommunalverbänden 
als bestimmter Prozentsatz der Einkommen- und Körperschaft- 
steuer zur Verfügung gestellt. Um auch hinsichtlich der Dota- 
tionen eine Gegenüberstellung der Jahre 1913 und 1925 zu er- 
möglichen, sind die Dotationen des Jahres 1913 bei der all- 
gemeinen Einkommensteuer abgesetzt. Die Gesamtsteuerein- 
nahmen sind weiterhin um den nicht durch die Branntwein- 
steuer gedeckten Matrikularbeitrag vermindert worden, der 
sinngemäß in den Steuereinnahmen des Reiches erscheint 
(30 044 000 A). Um die Steuereinnahmen in den beiden 
Jahren vergleichbar zu machen, mußten schließlich die Steuern 
des Jahres 1913 entsprechend dem Gebiets- und Bevölkerungs- 
verlust Preußens um 12,88 % gekürzt werden. 


Der Teil der Hauszinssteuer, der zur Förderung des 
Wohnungsbaus verwendet worden ist und infolgedessen zur 
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs nicht zur Verfügung 
stand, ist gesondert behandelt worden. 


Für das Jahr 1913 weist die Ubersicht eine Gesamt- 
steuereinnahme von 395 200 000 A oder 11,29 A auf den 
Kopf der Bevölkerung, für das Jahr 1925 (ohne Berücksichti- 
gung der Hauszinssteuer zur Förderung der Bautätigkeit) eine 
solche von 1 285 261 000 RA oder 33,72 ZK auf den Kopf der 
Bevölkerung nach. Das bedeutet eine Steigerung des Steuer- 
bedarfs auf ungefähr das Dreifache, wobei allerdings un- 
berücksichtigt bleibt, daß der innere Wert der Mark sich 
gegenüber 1913 stark vermindert hat. 


Um über die Notwendigkeit und Berechtigung dieser 
Steigerung ein richtiges Urteil zu gewinnen, muß man die 
spezifische Finanzlage des preußischen Staates im Jahre 1925 
berücksichtigen. Im Jahre 1913 deckte Preußen im Gegensatz 
zu den meisten anderen Ländern fast 20°/, des Zuschußbedarfs 
seiner Hoheitsverwaltungen aus dem Ertrag der Eisenbahnen, 
weitere 18°/o aus den Überschüssen der übrigen Betriebsver- 
waltungen, sodaß nur für ca. 62 % des allgemeinen Finanz- 
bedarfs steuerliche Mittel in Anspruch genommen werden 
mußten. Im Jahre 1925 sind die Steuereinnahmen zum Grund- 
pfeiler für die Deckung des Zuschußbedarfs geworden, da die 
Erträge aus den Eisenbahnen mit dem Übergang auf das Reich 
fortfielen und durch die übrigen Betriebsüberschüsse bei dem 
Verlust von wertvollen Bergwerken, Domänen und Forsten 
durch die Abtretung kein wesentlicher Prozentsatz des Zu- 
schußbedarfs gedeckt werden konnte. Bei einer Beurteilung 
der außerordentlichen Anspannung der Steuern ist also zu 
berücksichtigen, daß dem gewaltigen Anschwellen der Ausgaben 
durch den verlorenen Krieg sehr starke Einnahmeausfälle 
gegenüberstanden. 


Aus der Einkommen- und Körperschaftsteuer — nach der 
preußischen Finanzausgleichsgesetzgebung behält der Staat 
49,5°/, der ihm vom Reiche überwiesenen Anteile an Ein- 
kommen- und Körperschaftsteuer — vereinnahmte Preußen 
610 353 000 , während im Jahre 1913 die Staatseinkommen- 
steuer 297 656 000 A erbrachte. Der Kopfbetrag steigerte 
sich von 8,50 M auf 16.01 . Trotz der Erhöhung betrugen 


die Einnahmen aus der Einkommensteuer nur noch 47,5% de 

Steuerbedarfs im Gegensatz zu 70,0 im Jahre 1913. Die Ver- 
mögensteuer und die Erbschaftsteuer, die 1913 zusammen 
14,2% des Steuerbedarfs erbrachten (60 318 000 A), fielen 
durch den Ubergang auf das Reich als Einnahmequellen fort. 
Die Stempelsteuern gingen infolge der stärkeren Inanspruch- 
nahme durch das Reich von 64 049 000 M auf 45 724 000 2# 
zurück, sodaß ihre Bedeutung im Rahmen des Gesamtsteuer- 
bedarts sich außerordentlich verringerte (1913 15,1% des Steuer- 
bedarfs, 1925 nur 3,6% ). Die Umsatzsteuer, von deren Auf- 
kommen Länder und Gemeinden 20 bezw. 35% (ab 1. 10. 192 5) 
alsReichsüberweisung erhalten, vermochte den Ausfall bei weitem 
nicht auszugleichen. Der Staatsanteil, der 40% bezw. ab 1. 10. 
1925 45% des vom Reich überwiesenen Betrages ausmachte, 
brachte 106 311 000 , d. h. nur !/, des restlichen Bedarfs. 
Den noch ungedeckten Fehlbetrag von ca. 40°/, vermochte der 
Staat nur dadurch aufzubringen, daß einerseits die neu er- 
schlossene Hauszinssteuer in hohem Maße für den allgemeinen 
Finanzbedarf nutzbar gemacht wurde. Andererseits sah sich 
der Staat gezwungen, auf die Realsteuern zurückzugreifen, die 
vor dem Kriege als Staatssteuern außer Hebung gesetzt und 
ausschließliche Steuerdomäne der Gemeinden geworden waren. 
Der preußische Staat beschränkte sich jedoch im Gegensatz 
zu fast allen anderen Ländern auf eine Teilnahme an der 
Grundvermögensteuer, sodaß die Gewerbesteuer den Gemeinden 
weiterhin in vollem Umfange verblieb. 


Die Hauszinssteuer, die mit 62,4% des dem Staate ver- 
bleibenden Anteils zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs 
herangezogen wurde, erbrachte 285 762000 , (7,50 Au, pro 
Kopf) oder 22,2% des Steuerbedarfs; aus der Grundvermögen- 
steuer flossen 232 408 000 / (6,10 Hi pro Kopf) oder 18,1% 
des Steuerbedarfs. 

Als Ergebnis können wir kurz zusammenfassen: Der 
Staat hat die Steuerhoheit auf dem Gebiete der wichtigsten 
direkten Steuern, der Einkommen- und der Vermögensteuer, 
verloren und ist auch hinsichtlich der Teilnahme an ihrem 
Ertrage in sehr hohem Maße zugunsten des Reichs verdrängt 
worden (1925: 47,5 % des Steuerbedarfs gegenüber 82,6°/, 
1913). Der Staat hat infolgedessen in das Steuergebiet der 
Gemeinden einbrechen müssen und die Grundvermögensteuer 
auch für seine Zwecke in Anspruch genommen. Rechnet man 
die Hauszinssteuer zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs 
den Realsteuern zu, so deckt der preußische Staat heute ca. 
40°/, seines Steuerbedarfs aus Realsteuern. Die Auswirkungen 
der Erzbergerschen Steuerreform haben im Falle Preußens zu 
dem Ergebnis geführt, daß das preußische Staatssteuersystem 
der Nachkriegszeit sich der Struktur des Vorkriegssteuer- 
systems der Gemeinden angenähert hat, die im Jahre 1913 
ebenfalls ca. 40% ihres Steuerbedarfs aus Realsteuern und 
etwas über die Hälfte aus der Einkommensteuer (in deren 
Ausgestaltung sie ebenfalls Beschränkungen unterlagen) deckten. 
Hierin findet die durch die wirtschaftliche und politische Ent- 
wicklung der Nachkriegszeit erzwungene Kommunalisierung 
der Landesverwaltungen ihren deutlichen Ausdruck. 


III. Die Steuereinnahmen der Provinzialverbände.') 
Nach den für ıgı3 gültigen Bestimmungen des Kreis- 
und Provinzialabgabengesetzes sind die Provinzen berechtigt, 
zur Deckung ihrer Ausgaben (Benutzungs-) Gebühren, Beiträge 
und direkte Steuern zu erheben. Die Erhebung indirekter 
Steuern ist ihnen versagt. Steuern dürfen nur insoweit in 


1) Der Ausdruck „Provinzialverbände“ wird im Sinne von 
„Höhere Gemeindeverbände“ gebraucht. Sofern nicht ausdrücklich 
anderes vermerkt ist, sind darunter also zu verstehen die Provinzial- 
verbände außer Hessen-Nassau, die Bezirksverbände Wiesbaden und 
Kassel und der Hohenzollernsche Landeskommunalverband. 
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Anspruch genommen werden, als die Staatsdotationen und 
die sonstigen Einnahmen (insbesondere Gebühren, Beiträge, 
Vermögenserträge, vom Staat überwiesene Mittel) zur Deckung 
der Ausgaben nicht ausreichen. Zur Aufbringung der Pro- 
vinzialsteuern sind die einzelnen Stadt- und Landkreise ver- 
pflichtet, wobei das staatlich veranlagte Prinzipalsoll der Ein- 
kommensteuer und der Realsteuern (die mit den gleichen Prozent- 
sätzen heranzuziehen sind) als Verteilungsmaßstab dient. 

Um die Provinzen in den Stand zu setzen, ibre be- 
sonders auf dem Gebiete des Wegewesens und der Wohl- 
fahrtspflege in der Nachkriegszeit gestiegenen Aufgaben zu 
erfüllen, wurde ihr Steuersystem durch die preußische Finanz- 
ausgleichsgesetzgebung dadurch ausgebaut, daß sie an der 
Einkommen- und Körperschaftsteuer beteiligt wurden. Außer- 
dem wird ihnen!) das dem Lande zustehende Aufkommen an 
Kraftfahrzeugsteuer zum Zwecke der öffentlich- rechtlichen 
Wegeunterhaltung in voller Höhe zur Verfügung gestellt. 

Von den dem Lande zustehenden Anteilen an der Ein- 
kommen- und Körperschaftsteuer werden den Provinzial- 
verbünden 2,5 % überwiesen. Eine Anderung gegenüber dem 
Vorkriegszustand ist auch insofern eingetreten, als die Dota- 
tionen nicht in einer bestimmten Höhe, sondern als Prozent- 
satz der Einkommen- und Körperschaftsteuerüberweisungen 
gewährt werden. 5,5 % des vom Reiche überwiesenen Anteils 
werden den Provinzen!) und Landkreisen als Dotationen °?) 
zur Verfügung gestellt. Auf die Provinzen entfallen 1%; dieses 
Betrages, sodaß ihnen also insgesamt 7,63 % des Landes- 
anteils der Einkommen- und Körperschaftsteuer zufließen. 


Die Provinzialabgabe wird ähnlich wie im Jahre 1913 
auf die Stadt- und Landkreise umgelegt und in Hundertsätzen 
der den sämtlichen Stadt- und Landkreisen (einschließlich der 
den letzteren angehörenden Gemeinden [Gutsbezirke]) zustehen- 
den “Überweisungen aus der Einkommen- und Körperschaft- 
steuer und der vom Staate veranlagten Realsteuern erhoben. 
Da bei den Gemeinden durch den Verlust des Zuschlagsrechtes 
zur Einkommensteuer eine Abwälzung der Provinzialumlage 
auf die Einkommensteuerpflichtigen im Gegensatz zur Vor- 
kriegszeit nicht mehr erfolgen kann, und da im Gegensatz zu 
den früheren Bestimmungen die Hundertsätze der Über- 
weisungen einerseits und der vom Staate veranlagten Real- 
steuern andererseits ungleich bemessen werden können, kann 
diese Bestimmung eine stärkere Anspannung der Realsteuern 
zur Folge haben. 

Erwähnt sei noch, daß im Gegensatz zur Vorkriegszeit 
die Provinzialverwaltungen für die Handlungen der Provinzial- 
organe besondere Verwaltungsgebühren erheben dürfen (Gesetz 
vom 26. 8. 1921), wodurch ihnen die Möglichkeit gegeben ist, 
einen wenn auch kleinen Teil ihres Ausgabebedarfs, der früher 
aus allgemeinen Mitteln bestritten werden mußte, aus Gebühren 
zu decken. 

Da Dotationen, wirtschaftlich gesehen, sich als seitens des 
Staates zur Verfügung gestellte Steuereinnahmen auswirken 
— in der Regelung des Jahres 1925 kommt das deutlich zum 
Ausdruck —, sind sie in der folgenden Tabelle IV als Steuern 
behandelt. Aus der Zusammenstellung ist ersichtlich, daß die 


1) An der Kraftfahrzeugsteuer und den Dotationen werden 
auch die Stadtgemeinde Berlin und der Lauenburgische Landes- 
kommunalverband beteiligt. Da Berlin bei den Städten und Lauen- 
burg bei den Landkreisen mit ihren gesamten Steuereinnahmen 
nachgewiesen werden, sind die auf sie entfallenden Beträge in der 
Übersicht über die Steuereinnahmen der Provinzialverbände 
(Tabelle IV) nicht enthalten. — ?) Bei der Verteilung der Dota- 
tionen im Jahre 1913 wurde vorwiegend die Gebietssröße und die 
Steuerkraft der Provinzen und Kreise berücksichtigt. Heute erfolgt 
die Verteilung zu zwei Dritteln nach der z. T. veredelten Bevölke- 
rungszahl. Dieser veränderte Verteilungsmodus bringt zum Ausdruck, 
daB heute die sozialen Bedürfnisse stärker im Vordergrund stehen. 
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gesamten Steuereinnahmen der preußischen Provinzialverhände 
sich von 91,5 Mill. A im Jahre 1913 (2,73 M pro Kopf) auf 
178,6 Mill. 2# im Jahre 1925 (5,35 ZA pro Kopf), also ungefähr 
auf das Doppelte (an den Kopfbeträgen gemessen auf ca, 
190 %), erhöht haben. | 


Im Jahre 1913 wurde der Steuerbedarf zu etwas über 


einem Drittel (36,03 %) aus Dotationen, zu nicht ganz zwei . 


Dritteln (63,97 %) aus Provinzialabgaben gedeckt. Da im 
Jahre ı925 die Dotationen mit ungefähr dem doppelten ab- 
soluten Betrage ebenfalls ein Drittel des Steuerbedarfs aus- 
machten, war es den Provinzialverbänden auf Grund der Be. 
teiligung an den Reichssteuern möglich, von einer Erhöhung 
der Provinzialumlage abzusehen. Ihr Aufkommen ist sogar 
leicht, nämlich von 58,6 Mill. AM auf 54,0 Mill. 34, zurück- 
gegangen; auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, 
verminderte es sich von 1,78 & auf 1,59 AA. Rechnet man 
die Dotationen der Einkommen- und Körperschaftsteuer zu, 
so wird im Rechnungsjahr 1925 fast genau die Hälfte des 
Steuerbedarfs (50,7 ) aus Einkommen- und Körperschaft- 
steuerüberweisungen gedeckt. 


IV. Die Stenereinnahmen der Landkreise. 

Nach den für 1913 geltenden Bestimmungen des Kreis- 
und Provinzialabgabengesetzes vom 23.4. ı906 sind die Land- 
kreise ähnlich wie die Provinzialverbände berechtigt, neben 
(Benutzungs-) Gebühren und Beiträgen indirekte und direkte 
Steuern insoweit zu erheben, als die ihnen vom Staat über- 
wiesenen Dotationen und ihre sonstigen Einnahmen (Gebühren, 
Beiträge, Vermögenserträge usw.) als Deckungsmittel nicht 
genügen. Die indirekten Steuern sind auf die Besitzwechsel- 
Abgabe (Grundstücksumsatzsteuer), die Schankkonzessionsteuer 
und die Hundesteuer beschränkt. Außerdem fließen den Kreisen 
Einnahmen aus der Wertzuwachssteuer der kreisangehörigen 
Gemeinden und aus der Wanderlagersteuer der Gemeinden 
unter 2000 Einwohnern und der Gutsbezirke zu. Zur Auf- 
bringung der direkten Kreissteuern, auf die nur insoweit zu- 
rückzugreifen ist, als die Erträge der indirekten Steuern nicht 
ausreichen, sind die kreisangehörigen Gemeinden und Guts- 
bezirke verpflichtet. Als Verteilungsmaßstab dient das staat- 
liche Prinzipalsoll der Einkommensteuer und der Realsteuern, 
die in der Regel mit den gleichen Hundertsätzen heranzuziehen 
sind. Abgesehen von der Befugnis zur Erhebung von in- 
direkten Steuern entspricht diese Regelung mutatis mutandis 
den für die Provinzen getroffenen Bestimmungen. 


Die Nachkriegszeit stellte die Landkreise vor allem auf 
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege (Schaffung der Bezirks- 
fürsorgeverbände) und des Wegewesens vor neue große Auf- 
gaben. Das Abgabewesen der Kreise mußte infolgedessen 
ausgebaut werden. Es geschah in der gleichen Richtung wie 
bei den Provinzen, nur in weit stärkerem Maße. Die Be- 
teiligung an Überweisungssteuern erstreckte sich neben der Ein- 
kommen- und Körperschaftsteuer auf die Umsatzsteuer; außer- 
dem wurde den Landkreisen ein Teil der Hauszinssteuer zur 
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs zur Verfügung ge- 
stellt. Im einzelnen ist die Regelung folgendermaßen ge- 
troffen worden: 


An Einkommen- und Körperschaftsteuer. erhalten die Land- 
kreise ebenso wie die Provinzen 2,5 % der Reichsüberweisungen. 
Von dem als Dotationen für Provinzen und Landkreise aus- 
geworfenen Anteil von 5,5 % (s. die näheren Ausführungen 
unter III. „Die Steuereinnahmen der Provinzialverbände“ auf 
S. 323) entfällt auf die Landkreise !/,, = 0,37 %, sodaß ihnen 
insgesamt 2,87 % des Landesanteils an Einkommen- und Körper- 
schaftsteuer zufließen. An der Umsatzsteuer werden die Stadt- 
kreise und die Landkreise einschließlich ihrer nachgeordneten 


Gemeinden für die Zeit vom 1. 4. 192 5 bis 30. 9. 1925 mit 
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60 %, ab 1. 10. 1925 mit 55 % des Landesanteils beteiligt. 
Von diesen sogenannten „Gemeindeanteilen“ entfallen auf die 
Gemeinden und Gutsbezirke zusammen 90 %, auf die Land- 
kreise selbst 10 %. Die Gutsbezirksanteile werden nicht aus- 
gezahlt und können von den Landkreisen für eigene Zwecke 
verwendet werden. Hinsichtlich der ziemlich komplizierten 
Verteilung der Hauszinssteuer und der sich daraus ergebenden 
Beteiligung der Landkreise wird auf die Darstellung durch 
"Tabelle II verwiesen. 

Auch auf dem Gebiete der indirekten Besteuerung ist die 
Stellung der Landkreise wesentlich gestärkt worden. Die 
Huudesteuer und Schankkonzessionsteuer verblieben ihnen im 
alten Umfange. Sie verloren zwar durch das Inkrafttreten 
des Umsatz- und Grunderwerbsteuergesetzes ihre eigene Grund- 
besitzwechselabgabe; da der Staat jedoch auf die ihm nach 
dem Finanzausgleichsgesetz zustehenden Überweisungen aus 
der Grunderwerbsteuer und auf das Zuschlagsrecht zugunsten 
der Stadt- und Landkreise verzichtete, bedeutete die Neu- 
regelung für sie keinen Verlust, sondern einen erheblichen 
Gewinn. Die Wertzuwachssteuer, an der in der Vorkriegszeit 
auch der Staat und die kreisangehörigen Gemeinden beteiligt 
waren, steht 1925 allein den Stadt- und Landkreisen zu. 
Schließlich ist die Befugnis der Landkreise zur Erhebung in- 
direkter Steuern durch die Neufassung des § 6 des Kreis- und 
Provinzialabgabengesetzes (durch Gesetz vom 26. 8. 1921) in- 
sofern wesentlich erweitert worden, als die Kreise aus den 
Erträgnissen der indirekten Steuern der kreisangehörigen Ge- 
meinden einen angemessenen Teil beanspruchen und auch selb- 
ständig in dem durch die allgemeinen Gesetze und Verord- 
nungen gezogenen Rahmen indirekte Steuern erheben dürfen. 

Für den nicht durch Dotationen, Reichssteuerüberweisungen 
und indirekte Steuern gedeckten Teil seines Finanzbedarfs ist 
‚der Landkreis im Jahre 1925 ebenso wie 1913 zur Erhebung 
einer Kreisabgabe berechtigt, die in Hundertsätzen der den 
kreisangehörigen Gemeinden (Gutsbezirken) zufließenden An- 
teile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer und der staat- 
lich veranlagten Realsteuern zu erheben ist. Die Hundert- 
sätze der Zuschläge zu den Uberweisungen und zu den Real- 
steuern können zwar ungleich bemessen werden, bedürfen je- 
doch, sofern die Unterschiede gewisse Grenzen überschreiten, 
der staatlichen Genehmigung. | 

Es sei noch darauf hingewiesen, daß die Landkreise ebenso 
wie die Provinzen heute die Möglichkeit haben (Gesetz vom 
26. 8. 1921), neben den Benutzungsgebühren besondere Ver- 
gütungen für die Handlungen ihrer Organe (Verwaltungs- 
gebühren) zu erheben. 

Zusammenfassend kann über den Zustand der Kreis- 
besteuerung in Preußen im Jahre 1925 gegenüber 1913 ge- 
Sagt werden: 

1. Die Möglichkeit zur Erhebung indirekter Steuern ist er- 
heblich erweitert worden. 

2. Die Kreise erhalten bedeutende Mittel aus Reichs- und 
Landessteuern, die ihnen früher nicht zur Verfügung 
standen. 

3. Das Recht, zur Ausgleichung des ungedeckten Finanz- 
bedarfs Kreisumlagen zu erheben, hat sich praktisch 
nicht geändert. 


In Tabelle V sind die gesamten Steuereinnahmen der 
preußischen Landkreise in den Rechnungsjahren 1913 und 1925 
nachgewiesen. Um den Ausbau des Steuersystems in der 
Nachkriegszeit zu verdeutlichen, seien die Hauptsteuergruppen 
in nebenstehender Übersicht zusammengefaßt gegenübergestellt. 

Im Jahre 1913 sind die Kreisabgaben, die ca. 77 % des 
Finanzbedarfs decken, das Rückgrat des Haushalts. Die in- 
direkten Steuern, unter denen die Verbrauch- und Aufwand- 
steuern nur eine sehr untergeordnete Rolle spielen, machen 


1913 H 1925 
x | inv.H s | in v. H 
in auf in v in auf R 
Steuerart 1000 lign der de 1000 ligne Ver Oe 
M in A summe . nz summe 
OoOo 2 | 3 i 4 s It: 
| 
Dotationen 5 275 O, 25 40) 5030] 0,22! 1,64 
Einkommen- und 
Körperschaftsteuer — — — 33 492 1,45 10,89 
Hauszinssteuer zur 
Deckung des all- | 
gemeinen Finanz- Ä 
bedarfs ...... — — — [545810 2586 17,5 
Umsatzsteuer — — — 16 696 Om. 5,13 
Sonstige Verkehr- | 
steuern 17705 O,8s 15,79] 51 331 2,72 16, 70 
Verbrauch- und Auf- | 
wandsteuern 2 871 0,13 2,86 13 615 (Lag i 4,43 
Kreisabgaben . . | 86305 | 4,04 76,95 | 132 718 5,75 43,17 
Insgesamt 112 156] 5,25 100 1307463 | 13,32 100 


ca. 18 % des Steuerbedarfs aus, die Dotationen nicht ganz 
5 %. Die Landkreise stützen sich also in überaus starkem 
Maße auf die kreisangehörigen Gemeinden und Gutsbezirke. 


In der Nachkriegszeit hat sich dieser Zustand sehr wesent- 
lich geändert. Die Tendenz, auf dem Lande leistungsfähige 
Verwaltungskörperschaften zu schaffen, und der Gedanke des 
internen Lastenausgleichs führten zu einer stärkeren Konzen- 
tration von Aufgaben bei den Landkreisen. Mit der Über- 
tragung von neuen großen Aufgaben zu eigener Erfüllung 
(besonders Wohlfahrtsaufgaben durch die Bildung der Bezirks- 
fürsorgeverbände) ging die Verselbständigung des Steuersystems 
Hand in Hand, die in der Überweisung von Reichs- und Landes- 
steuern und dem Ausbau der eigenen Steuern ihren Ausdruck 
findet. In dem Verhältnis zwischen Kreisabgaben und übrigen 
Steuern (43:57 gegen 77:23 im Jahre 1913) zeigt sich deut- 
lich das Bestreben, die Landkreise von den kreisangehörigen 
Gemeinden unabhängiger zu machen. 


Unter den neuen Steuern rangiert die Hauszinssteuer mit 
ca. 55 Millionen 2# an erster Stelle (17,75 %), es folgt die 
Einkommen- und Körperschaftsteuer mit 33,5 Millionen 2# 
(10,8 % ). Die Verkehrsteuern (einschl. der Umsatzsteuer) 
bestreiten ca. 22°,, des Finanzbedarfs. Unter ihnen ist die 
Grunderwerbsteuer von überragender Bedeutung; entfallen doch 
auf sie von 68,0 Millionen & allein 46, Millionen 2#. Im 
übrigen sind die Verkehrsteuern nicht weiter ausgebaut worden 
im Gegensatz zu den Verbrauch- und Aufwandsteuern, die 
eine Steigerung von 2,9 Millionen AM auf 13,6 Millionen 2# — 
in Kopfquoten berechnet von 13 auf 59 Pfennige — aufweisen. 
Sie zeigen damit eine Erhöhung um 3540,,, die weit über dem 
Durchschnitt liegt. Im Gesamtsteuersystem ist die Bedeutung 
der Verbrauch- und Aufwandsteuern auch heute nicht sehr 
wesentlich (4,43 %). 


Die Gesamtsteuereinnahmen (ohne Hauszinssteuer zur 
Förderung der Bautätigkeit) stiegen von 112 Millionen A 
1913 (5.25 A pro Kopf) auf 307 Millionen 2# 1925 (13,2 2# 
pro Kopf). Setzen wir die Provinzialabgaben von diesen Be- 
trägen ab, um die Summen zu erhalten, die tatsächlich zur 
Deckung des aus den eigenen Aufgaben der Landkreise er-, 
wachsenden Finanzbedarfs zur Verfügung standen, so ergibt 
sich 1913 eine Gesamtsteuereinnahme von 81 Millionen , 
1925 eine solche von 276 Millionen 2% (vgl. Tabelle VII), 
auf den Kopf der Bevölkerung berechnet also eine Steigerung 
von 3,80 A auf 11,95 3% oder um 214 %. 

Zusammenfassend kann man feststellen, daß das Steuer- 
system der Landkreise in der Nachkriegszeit außerordentlich 
stark ausgebaut und sehr fest fundiert worden ist. 
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V. Die Steuereinnahmen der Gemeinden. 
Das Kommunalabgabengesetz 
Berechtigung, den nicht durch privatwirtschaftliche Einnahmen, 
Gebühren und Beiträge sichergestellten Finanzbedarf durch 
indirekte und weiterhin direkte Steuern zu decken. Die direkte 
Besteuerung erfolgte in der Form der Zuschläge zu den vom 
Staate veranlagten oder erhobenen Einkommen- und Real- 
steuern. | 


Das gemeindliche Steuersystem der Vorkriegszeit war 
vorbildlich durchgearbeitet und gut ausgebaut. So wurden die 
Realsteuern den Gemeinden aus der Überlegung heraus in 
vollem Umfange zur Verfügung gestellt, daß die Entwicklung 
des Grundbesitzes und des Gewerbes in besonders engen 
Wechselbeziehungen zu den gemeindlichen Ausgaben, der 
Tätigkeit der Gemeinde wie ihrer Entwicklung überhaupt steht. 
Man hatte sogar erörtert, zur Sicherung einer gerechten 
Steuerverteilung festzulegen, welche Ausgaben ihrem Ursprung 
und ihrer Auswirkung entsprechend durch die einzelnen Steuer- 
arten gedeckt werden sollten: Ausgaben der Bauverwaltung 
und zur Förderung der Wirtschaft etwa durch Realsteuern, 
ein Teil des Polizei-, Schul- und Wohlfahrtsaufwandes durch 
Gewerbesteuern, die allgemeinen Verwaltungskosten durch die 
Einkommensteuer usw. Wenn eine so weitgehende Bindung 
praktisch auch nicht möglich war, so wurde eine Relation 
zwischen Einkommensteuer und Realsteuern wenigstens in- 
soweit festgelegt, als Zuschläge über den vollen Satz der Staats- 
Einkommensteuer hinaus sowie Erhöhungen der Realsteuern, 
die grundsätzlich mit den gleichen Hundertsätzen herangezogen 
werden sollten, auf mehr als 200% der staatlich veranlagten 
Grundbeträge gemäß SS 54/55 des Kommunalabgabengesetzes 
der Genehmigung der Aufsichtsbehörden bedurften. Diese 
Normierung sollte vor allem auch dazu dienen, den Druck der 
direkten Kommunalsteuern zu vermindern, und gleichzeitig die 
Einführung angemessener Verbrauchsabgaben in den Haushalt 
der Gemeinden hervorrufen, was in der Begründung zum Ent- 
wurf des Preußischen Kommunalabgabengesetzes von 1893 
ausdrücklich empfohlen worden war. Wie steuerliche Maximal- 
sätze aber immer die Tendenz haben, sich zu Minimalsätzen 
zu entwickeln, so lagen in der Vorkriegszeit die Zuschläge zu 
den direkten Steuern im Durchschnitt wesentlich höher 
als grundsätzlich vorgeschrieben war. Die Beschränkungen 
waren auch insofern nicht dazu angetan, die finanzielle Freiheit 
und Anpassungsfähigkeit der Gemeinden zu beeinträchtigen, 
als ihnen durch das Kommunalabgabengesetz die Möglichkeit 
gegeben war, auf dem Gebiete der Realsteuern den örtlichen 
Verhältnissen angepaßte Steuerordnungen zu erlassen. Außer- 
dem ließen die aus der günstigen Finanzlage Preußens sich er- 
gebende geringe Anspannung der staatlichen Einkommensteuer 
und der Verzicht des Staates auf die Erhebung der Realsteuern 
den Gemeinden einen weiten Spielraum. Die indirekten Steuern 
erfuhren unter diesen Umständen keinen umfangreichen Ausbau. 
Vielmehr führte die Entwicklung dazu, daß ebenso wie im 
Staatssteuersystem die direkten Steuern und unter ihnen vor 
allem die Einkommensteuer zum Hauptträger der Steuerlast 
in den Gemeinden wurden. Nur 10% des durch Steuern zu 
deckenden Finanzbedarfs wurden auf dem \Vege der indirekten 
Besteuerung aufgebracht. Unter den Verkehrsteuern waren 
von einiger Bedeutung nur die Umsatzsteuer für Grundstücke, 
die Wertzuwachssteuer und die Schankkonzessionsteuer. Auf 
dem Gebiet der Verbrauch- und Aufwandsteuern sind erwäh- 
nenswert nur die Biersteuer, die Vergnügungsteuer und die 
Hundesteuer. 

Durch die steuerpolitischen Umwälzungen der Nachkriegs— 
zeit mußte dieses so fest gegründete gemeindliche Steuersystem 
sehr stark in Mitleidenschaft gezogen werden. Die Steuer- 
hoheit der Gemeinden auf dein Gebiete der Einkommensteuer 


| 
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übersteigenden Beträgen nur 10 v. H. erhielten. 


wurde beseitigt, die Verteilung der vom Reich überwiesenen 


gab den Gemeinden die Anteile auf Staat und Gemeinden ist Sache der Länder. Die 


Gemeinden haben durch diese Regelung jeden Einfluß auf die 
Ausgestaltung der Einkommensteuer verloren. Sie hat damit 
im gemeindlichen Haushalt ihren Charakter als variabler Aus- 
gleichsfaktor eingebüßt, und die Realsteuern sind in der Haupt- 
sache zu dem einzigen beweglichen Element der Gemeinde. 
besteuerung geworden. Unter ihnen wurde die Grundver- 
mögensteuer in der Nachkriegszeit unter Hintansetzung der 
steuerpolitischen Grundsätze, die seinerzeit zu einer voll- 
kommenen Überlassung an die Gemeinden geführt hatten, auch 
für den Staatsfinanzbedarf nutzbar gemacht, wodurch die Er. 
giebigkeit für den Gemeindehaushalt notwendigerweise geringer 
werden mußte. Nur die Gewerbesteuer verblieb ihnen in 
altem Umfange. 


Die Steuerhoheit der Gemeinden erfuhr weiterhin 
Beschränkungen durch die Bestimmungen des Finanzausgleichs. 
gesetzes, daß die Erhebung von Gemeindesteuern, die zu einer 
Schmälerung des Ertrages der Reichssteuern führt, unterbunden 
werden kann, und daß Zuschläge zu Reichssteuern und neue 
Steuerarten der Genehmigung des Reichsfinanzministers unter- 
worfen sind. Das Gemeindesteuersystem hat damit wesentlich 
an Elastizität verloren und ist in eine sehr starke Abhängig- 
keit von Reich und Staat geraten, die allerdings in keiner 
Weise willkürlich herbeigeführt ist, sondern ihre Begründung 
in der Notwendigkeit findet, mit dem vorhandenen Sozial- 
produkt hauszuhalten und die unter den Kriegsfolgen leidende 
Volkswirtschaft vor jeder vermeidbaren Belastung zu bewahren. 


Da die Gemeinden ebenso wie die anderen öffentlichen 
Körperschaften in der Nachkriegszeit einem stark gestiegenen 
Ausgabebedarf gegenüberstanden, mußten ihnen andere Steuer- 
quellen erschlossen werden. Man überließ ihnen daher Teile 
der Umsatzsteuer, beteiligte sie weiterhin an der Hauszins- 
steuer und verwies sie schließlich in stärkerem Maße auf die 
indirekten Steuern. 


Im einzelnen ist die Rechtslage im Jahre 1925 folgende: 

Von dem Landesanteil an der Einkommen- und Körper- 
schaftsteuer erhalten die Gemeinden 38 %; weitere 2 %, 
die der Landesschulkasse zugeführt werden, kommen ihnen 
mittelbar zugute. Da im Jahre 1925 die Einkommensteuer 
im ganzen Reich nach einheitlichen Sätzen erhoben wird und 
da reichsgesetzlich eine Bemessung der Gemeinderechnungs- 
autelle nach dem Aufkommen vorgeschrieben war, bestand 
im Gegensatz zur Vorkriegszeit im Jahre 1925 nicht mehr 
die Möglichkeit, einen durch die besonderen finanziellen 
Verhältnisse der Gemeinde bedingten Mehrbedarf durch 
Erhöhung der Einkommensteuer auszugleichen. 


Um wenigstens in beschränktem Umfange eine Anpassung 
an die besonderen finanziellen Verhältnisse einer Gemeinde 
zu ermöglichen, wurde durch die preußische Verordnung vom 
11. 11. 1924 ein Lastenausgleich in der Form der sogenannten 
relativen Garantie festgelegt. Danach erhielten Gemeinden, 
deren voraussichtlicher Anteil an den Einkommen- bezw. 
Körperschaftsteuerüberweisungen für das Rechnungsjahr 1924 
hinter dem Kopfbetrage ihres Gemeindeeinkommensteuersoll: 
für das Rechnungsjahr 1911 unverhältnismäßig stark zurück- 
geblieben wäre, auf Antrag höhere Rechnungsanteile. Durch 
das Preußische Ausführungsgesetz zum Finanzausgleichsgesetz 
vom 27. November ı925 wurde der Lastenausgleich noch 
weiter ausgebaut. Die Rechnungsanteile aller Gemeinden, die 
weniger als 100 v. H. des Vorkriegskopfbetrages der Einnahmen 
aus der Einkommensteuer erhalten hätten, wurden von Amts 
wegen erhöht. Die Anteile derjenigen Gemeinden dagegen, 
denen mehr als 200 v. H. des Vorkriegsbetrages zugeflossen 
wären, wurden derart herabgesetzt, daß sie von den 200 v.H. 
Auf die 
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sehr verwickelten Einzelheiten der Bestimmungen über den 
Lastenausgleich bei der Einkommen-, Körperschaft- und 
Umsatzsteuer kann in diesem Zusammenhang nicht näher 
eingegangen werden. 

An der Umsatzsteuer sind die Gemeinden mit 54 bezw. 
49,8 % (ab 1. 10. 1925) des Staatsanteiles beteiligt. Der 
Lastenausgleich, der hier ebenfalls vorgesehen ist, geht von 
der Tatsache aus, daß im Durchschnitt die Ausgaben der 
Gemeinden mit der Zunahme ihrer Bevölkerungszahl wachsen. 
Bei der Verteilung ist demgemäß nicht die einfache Be- 
völkerungszahl einer Gemeinde zugrunde gelegt; vielmehr 
erhöht sich der Rechnungsanteil der Gemeinden mit der 
Zunahme ihrer Bevölkerung. 

Das Quellengebiet der Realbesteuerung ist, abgesehen von 
der Teilnahme des Staats an der Besteuerung des Grund- 
besitzes, den Gemeinden erhalten worden, wenn sich auch die 
Grundlagen der Besteuerung teilweise geändert haben. An 
die Stelle der Grund- und Gebäudesteuer ist die Grund- 
vermögensteuer getreten; es ist jedoch im Jahre 1925 ebenso 
wie 1913 eine Erhebung sowohl in der Form von Zuschlägen 
zur staatlichen Grundvermögensteuer als auch auf Grund 
besonderer Steuerordnungen möglich. Die Gewerbesteuer 
darf dagegen nur noch in Hundertsätzen der staatlichen 
Grundbeträge erhoben werden. Hierbei sind entweder der 
Ertrag und das Kapital oder der Ertrag und die Lohnsumme 
als Bemessungsgrundlage heranzuziehen, und zwar „in der Regel 
beide mit den gleichen Sätzen“. 1925 ist ebenso wie 1913 eine 
gleich hohe Anspannung der Sätze für die Grundvermögen- 
steuer und die Gewerbesteuer vorgeschrieben. Steuerzuschläge, 
die bei der Grundvermögensteuer 100 und bei der Gewerbe- 
steuer 200 v. H. überschreiten, unterliegen der Genehmigungs- 
pflicht. Ein Zuschlag von 150 % soll bei der Grundvermögen- 
steuer nicht überschritten werden. Wie in der Vorkriegszeit 
sind jedoch Abweichungen von diesen Normalsätzen immer 
mehr zur. Regel geworden. 

An der neuen staatlichen Besitzsteuer der Nachkriegszeit, 
der Hauszinssteuer, werden, soweit sie für den Finanzbedarf 
zu verwenden ist, unter den Gemeinden lediglich die Stadt- 
kreise beteiligt. Sämtliche Gemeinden sind jedoch berechtigt, 
beschränkte gemeindliche Zuschläge zur Hauszinssteuer zu er- 
heben und diese zur Deckung ihres allgemeinen Finanzbedarfs 
zu verwenden. Das Zuschlagsrecht ist aber so unbedeutend, daß 
die Einnahmen daraus keine Rolle spielen. Der Kreis der 
Gemeinden, die im Rechnungsjahre 1925 von diesem Recht 
Gebrauch gemacht haben, ist infolgedessen sehr beschränkt. 
Hinsichtlich der Verteilung der staatlichen Hauszinssteuer sei 
auf die Darstellung durch Tabelle II verwiesen. 

Die frühere Grundstücksumsatzsteuer hat die Form der 
Grunderwerbsteuer angenommen, die den Stadt- und Land- 
kreisen auch hinsichtlich des Zuschlagsrechts überlassen worden 
ist. Die Erhebung der Wertzuwachssteuer ist ebenfalls den 
Stadt- und Landkreisen übertragen und damit den kreisange- 
hörigen Gemeinden entzogen worden. 

Auf dem Gebiet der Verbrauch- und Aufwandsteuern fand 
ein stärkerer Ausbau statt. Die eine Erhebung von Wein- 
und Branntweinsteuern einschränkenden Bestimmungen fielen 
durch § 14 des Finanzausgleichsgesetzes von 1923, der sämt- 
lichen Gemeinden die Besteuerung von Wein, Schaumwein. 
Bier, Trinkbranntwein und Mineralwässern gestattete. Die 
Erhebung von Vergnügungsteuern wurde den Gemeinden zur 
Pflicht gemacht. Eine Generalvollmacht zur Erhebung von 
indirekten Steuern erhielten die Gemeinden schließlich durch 
die Verfügung der Minister des Innern und der Finanzen vom 
25. Juli 1921, durch die den Gemeinden zur Beseitigung ihrer 
finanziellen Notlage unter gewissen einschränkenden Be- 
dingungen die Erhebung von neuen indirekten Steuern und 
die Erhöhung der Steuersätze der bereits bestehenden Steuern 
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gestattet wurde. Im Laufe des Jahres 1925 sind diese er- 
weiterten Steuerbefugnisse der Gemeinden z. T. wieder auf- 
gehoben worden. Die Besteuerung des örtlichen Verbrauchs 
von Mineralwässern wurde ihnen untersagt (S 13,6 des Reichs- 
gesetzes über Anderungen des Finanzausgleichs zwischen Reich, 
Ländern und Gemeinden vom 10. 8. 1925), neue Getränke- 
steuern dürfen nicht eingeführt und die am 1. 9. 1925 be- 
stehenden Sätze nicht erhöht werden. Auch das Recht zur 
Erhebung von Beherbergungsteuern ist den Gemeinden wieder 
genommen worden (Art. IV, § 1 Nr. 16 des Reichsgesetzes 
zur Auderung der Verkehrsteuern vom 10. 8. 1925). 

Zusammenfassend kann man als Ergebnis feststellen: Die 
Gemeinden haben ihr stark ausgebildetes Selbstbestimmungs- 
recht auf dem Gebiete der Einkommenbesteuerung verloren 
und sind auf die unselbständige Stufe der bloßen Beteiligung 
am Ertrage ohne jede Einwirkungsmöglichkeit zurückgedrängt 
worden. Hinsichtlich der Realsteuern ist ihre praktisch ziemlich 
souveräne Vorkriegsposition ebenfalls geschwächt worden, da 
der Staat in der Besteuerung des Grundvermögens neben sie 
trat. Als Ersatz für die hieraus folgende Minderung ihrer 
Einnahmemöglichkeiten werden die Gemeinden am Ertrage der 
Umsatzsteuer und der Hauszinssteuer beteiligt. Abgesehen 
von der Teilnahme an der Umsatzsteuer haben sich auf dem 
Gebiete der Verkehrsteuern für die Gemeinden nur unwesent- 
liche Veränderungen vollzogen. Die gemeindliche Verbrauch- 
und Aufwandbesteuerung ist, wenn auch zögernd und unent- 
schlossen, etwas stärker ausgebaut worden. l 

Die Erzbergersche Steuerreform und die folgende Finanz- 
ausgleichsgesetzgebung haben somit durch die Einengung der 
finanziellen Bewegungsfreiheit der Gemeinden den Grad der 
Elastizität ihres Steuersystems wesentlich gemindert und einen 
wesentlichen Teil ihres Selbstverwaltungsrechts beschränkt. 

In der Tabelle VI findet sich der zahlenmäßige Nieder- 
schlag der im vorhergehenden skizzierten Entwicklung. Die 
folgende Übersicht (s. S. 328 oben) stellt eine kurze Zusammen- 
stellung der sich aus Tabelle VI ergebenden wesentlichsten 
Zahlen dar; eine Ergänzung erfolgte insofern, als die von dem 
Gemeindeanteil an Einkommen- und Körperschaftsteuer vorweg 
abgezweigten und der Landesschulkasse direkt zugeführten 2% 
(vergl. S. 326) bei der Einkommen- und Körperschaftsteuer 
hinzugesetzt sind. In Tabelle VI ist der Betrag nicht ent- 
halten, da eine Aufteilung auf die einzelnen Gemeindegrößen- 
klassen nicht möglich war. 

Die gesamten Steuereinnahmen betrugen 1913 931,6 Milli- 
onen A oder 27,7 A pro Kopf und sind bis zum Jahre 1925 
auf 1 606,8 Millionen H oder 43.85 HH pro Kopf gestiegen. 
Die Steigerung macht also 72% aus bezw., gemessen an den 
Prokopfzahlen, 58%. Das Rückgrat des gemeindlichen Vor- 
kriegssteuersystems bildete die Einkommensteuer, durch die 
mit 481,7 Millionen A 51% des Gemeindesteuerbedarfs auf- 
gebracht werden konnten. Obwohl die entsprechenden Ein- 
nahmen aus der Einkommen- und Körperschaftsteuer im Jahre 
1925 mit 494 Millionen A in ihrem absoluten Betrage sich 
nur wenig verändert haben, und obwohl sie als stärkste Steuer- 
quelle immer noch au erster Stelle stehen, haben sie doch im 
Rahmen des Gesamtsteuersystems die beherrschende Stellung 
der Vorkriegszeit verloren. Bei der starken Steigerung des 
Finanzbedarfs ging ihr Anteil an den Gesamtsteuereinnahmen 
auf 30,73 % zurück, sodaß sie heute keine sehr viel größere 
Bedeutung als die Gewerbe- und die Grundvermögensteuer 
(22,16% bezw. 22,21%) haben. Mit dem Rückgang der Ein- 
kommensteuer steht die stärkere Bedeutung der Realsteuern in 
Zusammenhang. Rechnet man die IIauszinssteuer zur Deckung 
des allgemeinen Finanzbedarfs den Realsteuern zu, so entfallen 
1925 fast 50% des Gesamtsteuerertrages auf Einnahmen aus 
den Realsteuern gegenüber 39% im Jahre 1913. Die Ge- 
werbesteuer ist auf das Dreifache gestiegen (von 3,55 AL au 
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Die Steuern sämtlicher Gemeinden 1913 und 1925. 


1913 1925 
absolut! auf f. H. der absolut ar In 0 ES 
Steuerart in 1 Ge- 
1 000 Einw. samt- 1 000 p | er 
in gel ‚steuern 


M in Æ |steuern 


7 


| 


6 


1. Einkommen- | 
steuer und Körper- 


schaſtsteuer . . 1481 690 14,31 51,0 493 722] 13,48 30,73 
2. Gewerbesteuer. |109 449 Pä 11,25 | 356 066 9,72 | 22,16 
3. Grundvermögen- 
steuer . 1256 324 7561 27,511 356 901| 9,741 22,21 
4. Hauszinssteuer 

zur Deckung des 

allgem. Finanz- 
bedarfs....... — — — 718900 1586 4,47 
5. Umsatzsteuer . — — — 117030] 351 7,18 
6. Grunderwerb- 
steuer, Grund- 
stücksumsatz- 
steuer, Wertzu- 
wachssteuer . . . | 42749; 1,97 459 70 7160 Le 4,40 
7. Sonstige Ver- | 
kehrsteuern ... 1669| 0,05 0,18 3459| 0,0 0,22 
8. Getränkesteuern | 11 683| 0,% 1,28] 43 6180 1,19 2,71 
9. Sonstige Ver- 
brauch- und Auf- 
wandsteuern.. . . | 20 943 0,68 | 2,25 | 82 950 2,86 | 5,16 
10. Geldwert der ' | 
Naturaldienste... | 7134 Da o, 10 4290 08) Oe 

Zus. |931 641| 27,7 100 1606783 43, 100 


9,72 K pro Kopf) und bringt gegenüber 1913 den doppelten 
prozentualen Anteil des Gesamtbedarfs auf (11,75 % auf 22,16 0 el, 
Die Grundvermögensteuer konnte infolge der Beteiligung des 
Staats von den Gemeinden nicht in gleichem Maße entwickelt 
werden; sie stieg zwar von 256,3 Millionen - auf 356, Millionen 
Ni oder von 7,61 M auf 9, AA% pro Kopf, ging in ihrer 
Bedeutung für den Gesamtfinanzbedarf jedoch nicht unerheblich 
zurück (von 27,51% auf 22,21%). Den gesamten durch die 
veränderte Einkommensteuerregelung herbeigeführten Ausfall 
vermochten die Realsteuern (einschließlich der Hauszinssteuer 
zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs) nicht auszugleichen. 
Aus Einkommen- und Besitzsteuern flossen 1913 90,96 %, 1925 
nur noch 79.57 gas des Gesamtsteuerbedarfs. Zum Ausgleich 
der Differenz diente neben der Beteiligung an der Umsatz- 
steuer (7,3% ) die Intensivierung der Verbrauch- und Aufwand- 
steuern, die sich von 32,6 Millionen A auf 126,6 Millionen Gs 
erhöhten (pro Kopf von 0,97 M auf 3,5 2#), also fast 
vervierfachten (1913: 3,5 %, 1925: 7,9 %). 

Die Naturaldienste (Hand- und Spanndienste usw.) kommen 
nur bei kleineren Gemeinden vor und spielen weder 1913 
noch 1925 eine bedeutendere Rolle. 


Stellt man die gemeindlichen Steuersysteme der Vor. und 
Nachkriegszeit in ihren zahlenmäßigen Auswirkungen einander 
gegenüber, so wird der oben angedeutete Kontrast erst ganz. 
deutlich: Die starke Basierung auf Einkommen- und daneben 
Realsteuern in der Vorkriegszeit, die es gestattete, den 
Verkehr-, Verbrauch- und Aufwandsteuern nur geringe 
Beachtung zu schenken, einerseits und der Kampf um die 
Ausbalanzierung des Budgets andererseits, der in der starken 
Anspannung der Gewerbesteuer, der Erschließung der Haus. 
zins- und der Umsatzsteuer für gemeindliche Zwecke und der 
stärkeren Heranziehung der in den Verbrauch- und Aufwand. 
steuern steckenden Reserven zum Ausdruck kommt. 


Über die Beteiligung der einzelnen Gemeindegrößen- 
klassen an den Gesamtsteuereinnahmen gibt die nachstehende 
Übersicht Aufschluß. 


Gesamtsteuereinnahmen der Gemeinden nach Größenklassen. 
— — ... ..:. ??':üüöä—f—ä—mã—p ˙¼ ¼—¼' ——ͤ ' —ü— a 


Anzahl 1913 1925 
Gemeindegrößenklassen der 
nach dem Stande Ge- [in 1000 a in 1000 E 
im Jahre 1925 mein- M samt- RK | sam- 
den summe summe 


I 2 3 4 


Gemeinden mit mehr als 


1. 100 000 Einw...... 30 461 236| 49,51] 773015. e 
II. 50 000 - 100 000 Einw. 32} 68039] . 7,30 123086; īm 
III. 25 000 — 50 000 „ 760. 77 2610 8,20] 139 388 Su 
IV. 20 000 — 25 000 „ 30 19 5190 2,100 34 334 An 
V. 10 000 — 20 000 „ 179| 634430 6,8 107 813. 6% 
VI. 5 000 — 10 000 „ 361] 50 5380 5,2] 87 700 551 
VII. 2000 — 5000 „ 1194] 615733 6,61] 102 007 6% 
VIII. mit nicht mehr als ö 
2000 Einw. ...... 28 794| 130033) 13,86 215109, 13% 
Insgesamt. . |30 696 931 641] 100,00|1 582 452 1, 


Aus der Zusammenstellung geht die überragende Be- 
deutung der Großstädte hervor: Die gesamten Steuereinnahmen 
verteilen sicli fast genau je zur Hälfte auf die 30 Städte 
über 100 000 Einwohner und sämtliche übrigen ca. 30 000 
Gemeindeeinheiten. Die Größenklasse VIII der Gemeinden 
bis zu 2 000 Einwohnern, in der die meisten Gemeinden, 28 794, 
vereinigt sind, nimmt nur mit ca. 14 % an den Gesamtsteuer- 
einnahmen teil. Hinsichtlich der Beteiligung der einzelnen 
Größenklassen an den verschiedenen Steuerquellen sei auf 
Tabelle VI verwiesen. Auf die Verschiedenheiten in der 
Zusammensetzung des Steuerbedarfs bei Stadtkreisen und 
kreisangehörigen Gemeinden und auf die Verschiebungen 
zwischen Vor- und eee wird in der Schlußbetrachtung 
näher eingegangen. 


Es sei kurz noch eine Frage gestreift, die in der 
Öffentlichkeit häufiger Beachtung findet, die Höhe des auf 
einen Einwohner berechneten Steuerbedarfs in den einzelnen 
Gemeindegrößenklassen und den verschiedenen Gemeindetypen. 
Die nachstehende Übersicht ist der Tabelle VI entnommen. 


Die auf 1 Einwohner berechneten (esamtsteuereinnahmen. 


Kreisange- Land- Sämtliche Zunahme | Steigerung gegen- 

Ge hörige Städte | gemeinden Gemeinden 1925 über der nächst- 

Gemeindeerößenklassen Zee S | Baa gegenüber niederen en 

S 1913 | 1925 | 1913 1913 ` 1925 | 1913 | 1925 | 1913 lasse um... v 

u | |a| an| an a| au ei n | an |...vm| 1913 | 108 

1 2 3 4 6 7 8 9 to gi Ä 12 
Gemeinden | 

l. mit mebr als 100 000 Einwohnern . . . 45,59 69,71] — — — — 45,59 69,71 5279 23,1 18.3 

S i „ „ 50000 bis 100 000 Einw.] 37.50 60,02 | 27,17 | 37,12 | 32,14 | 48,68 37,03 58,93 59,1 11,5 9.5 

3. , „ „ 25 000 „ 50000 „ 32. 55,13] 38.02 52,28] 32,83 | 47,16 33,20 53,84 62,3 3.1 8.2 

c e Se 20 000 „ 25000 , 27,84 50.10 | 32,62 49,97] 34,56 48.63 32.12 49,74 54,9 17, 19,5 

55 a „ „ 10000 „ 20000 , — — 27,25 41,94] 26,85 40,68 27,37 41,58 51,9 19,6 18.0 

6. y „ „ 5000 „ 10000 5„ — — 22,60 | 35,87] 23,25 34,52 22.88 35,24 54,0 23, 27,9 

Ve „ 2000, 5 000 „ — — 19.16 30,30 18,08 26.04 18,47 27,56 49,2 55,1 46.1 
B. . nicht mehr als 2 000 Einwohnern . | — — 15,29 23,76] 11,81 18,74 11.91 18,87 58, 
Sämtliche Gemeinden . 42.33 66,49] 24,96 38,33] 14,62 22.85 27,67 43,19 56,1 


Tabelle I. 
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in den Rechnungsjahren 1913 und 1925. 


H 


Wehrbeitrag 


Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Obligationssteuer 

Rhein- und Ruhrabgabe 
Betriebsabgabe 
Brotversorgungsabgabe 


8 4.— 30. 9. — 10 %, 


1. 10—31. 3. 25 % 


[Reste 


Erbschaft- und Schenkungsteuer 75 % Erbschaft- und Schenkungsteuer 
Wertzuwachssteuer 50 % Umsatzsteuer 1. 4.—30. 9. = 80 %, 
Wechselstempelsteuer 1. 10.— 31. 3. = 65 % 
Reichsstempelsteuer Wechselsteuer 
Banknotensteuer Versicherungssteuer 
Lotteriesteuer 
| Gesellschaftsteuer 
| Wertpapiersteuer 
| en 
, ennwettsteuer 4 fol g; 
| Grunderwerbsteuer | 4 N e 
Beförderungsteuer Beförderungsteuer 
Automobilsteuer Kraftfahrzeugsteuer 4% für Verwaltungskosten 
Branntweinsteuer Branntweinmonopol 
Brausteuer Biersteuer 
Schaumweinsteuer Weinsteuer 
Tabaksteuer Schaumweinsteuer 
Zigarettensteuer Tabaksteuer 
Zuckersteuer Zuckersteuer 
Essigsäuresteuer Essigsäuresteuer 
Salzsteuer Salzsteuer 
Zündwarensteuer Zündwarensteuer 
Leuchtmittelsteuer Leuchtmittelsteuer 
Spielkartensteuer Spielkartensteuer 
Süßstoffmonopol 
Zölle Zölle 
Preussischer Staat. 
Allgemeine Einkommensteuer | Einkommensteuer Länder u. Gemeinden (= Landes- 
‚ Ergänzungsteuer Nane anteil): 1. 4.— 30. 9. = 90%, 
1. 10.— 31. 3. = 75 % . Von 
dem Landesanteil: Staat 
49,5 % 
Steuer vom Gewerbebetrieb im Steuer vom Gewerbebetrieb im 
Umherziehen ` Umherziehen 
l Grundvermögensteuer Staatssteuer 
Hauszinssteuer siehe Tabelle II 
. Wertzuwachssteuer 10 % Umsatzsteuer Länder u. Gemeinden (= Landes- 
Anteil an der Reichsstempel- anteil): 1. 4.— 30. 9. = 20%, 
abgabe 1. 10.— 31. 3. = 35 % . Von 
Preuß. Stempelsteuer E dem Landesanteil: Staat 1. 4. 
Erbschaft- und Schenkungsteuer 25 % bis 30. 9. = 40 %, 1. 10. bis 
Eisenbahnsteuer 31. 3. = 45 % 
Börsensteuer 
Rennwettsteuer 96 % 
Stempelsteuer 


Wirtschaſtsabgabe in Hohen- | 


< mg 


| zollern 
| Provinzlalver bände. 
Dotationen Einkommensteuer J j 
| | 55 | 2 e , 
Umlagen Dotationen 14/35 von 5,5 % des Landesanteils 
| au Ek. und Kp. 
Kraftfahrzeugsteuer 96 % 
Umlagen 
Landkreise. 
Dotationen Einkommensteuer I So 
re 0 % des Landesanteils 
Betriebsteuer der kreisangehörigen Gemeinden Dotationen Lus von 5, % des Landesanteils 
an Ek. u. Kp. 
Grundstückumsatzsteuer 
Hauszinssteuer siehe Tabelle II 
Wertzuwachssteuer Anteil an der Reichswertzuwachs- Umsatzsteuer Vom Landesanteil: 1. 4.— 30.9. 
steuer der kreisangehörigen 6%, 1. 10.— 31.3.3 5½ % + 
Gemeinden (½½ des 40 % igen Umsatzsteuer der Gutsbezirke 
Anteils der Gemeinden bis 
zu 15000 Einw., im übrigen 
1/4), daneben Zuschläge 
Schankkonzessionsteuer Grunderwerbsteuer Zusammen mit den Stadtkreisen 
= 96 / der Reichssteuer, 
daneben Zuschlagsrecht 
Wanderlagersteuer(Staatssteuer) der Gemeinden unter 2000 Einw. Wertzuwachssteuer 


Wauderlagersteuer der Gutsbezirke 


Schankkonzessionsteuer 


und der Gutsbezirke 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 42 
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in den Rechnungsjahren 1913 und 1925. 


Noch: Tabelle I. Die Steuern des Reichs, des Preußischen Staates, der preußischen Gemeindeverbände und Gemeinden 
1913 Noch: Landkreise. 1925 
i Kraftfahrzeugsteuer nur für den Landeskommunal- 
verband Lauenburg 
Hundesteuer - | Hundesteuer 
1 zug; Getränkesteuern 
Sonstige indirekte Steuern auf ; 
Vergnügungsteuer der Gutsbezirke 
Grund 5.1 Kr. und Fr. A. G. Jagd- und Jagdpachtsteuer 
Beherbergungsteuer nur bis 30. 9. 25 | 
Sonstige indirekte Steuern gemäß 
§ 1 bzw. S6 des Kr.u Pr. A. G. | 
Umlagen | Umlagen 
Stadtkreise. 
Allgemeine Einkommensteuer Zuschläge oder eigene Steuern Einkommensteuer | (zusammen mit den kreisange- 
Grundsteuer 5 Körperschaftsteuer Va Gemeinden und Gutsbe- 
Gebäudesteuer 5 i zirken = 40% des Landesanteil; 
Gewerbesteuer Ñ y 
Betriebsteuer = Grundvermögensteuer Zuschläge oder eigene Steuern | | 
Warenhaussteuer Gewerbesteuer nur Zuschläge 
Grundstückumsatzsteuer Hauszinssteuer siehe Tabelle II 
Wertzuwachssteuer 40 % der Reichswertzuwachs- Grunderwerbsteuer zusammen mit den Landkreisen= 
steuer, daneben Zuschläge 96 % der Reichssteuer, d. 
Wanderlagersteuer neben Zuschlagsrecht l 
Schankkonzessionsteuer Wertzuwachssteuer | 
Wanderlagersteuer Staatssteuer und Zuschläge | | 
Schankkonzessionsteuer 
Umsatzsteuer zusammen mit den kreisange- | 
hörigen Gemeinden vom Lan. | | 
desanteil: 1. 4.— 30.9. 54% l 
L 10.—31. 3. = 495% | | 
Kraftfahrzeugsteuer S 
ö Döotstionen (aur für Berlin | | 
Bier- und Weinsteuer Getränkesteuern N 
Vergnügungsteuer Vergnügungsteuer | 
Hundesteuer Hundesteuer 
5 Beherbergungsteuer | 
Jagd- und Jagdpachtsteuer Jagd- und Jagdpachtsteuer ! 
Ankündigungssteuer l + 
Wohnungsluxussteuer | 
Sonstige indirekte Steuern gemäß Sonstige indirekte Steuern gemäß 
A. G. | § 1 K. A. G. 
Krels angehörige Gemeinden. |, 
Allgemeine Einkommensteuer Zuschläge oder eigene Steuern Einkommensteuer } E mit Stadtkreisen u. Gutsbe- 
Körperschaftsteuer zirken = 40% des Landesanteil; 
Grundsteuer S Grundvermögensteuer Zuschläge oder eigene Steuern 
Gebäudesteuer n 
Gewerbesteuer S Gewerbesteuer nur Zuschläge 
Betriebsteuer v Hauszinssteuer siehe Tabelle II 
Grundstückumsatzsteuer Umsatzsteuer zusammen mit den Stadtkreisen 
vom Landesanteil:1.4.—30.3. 
= 54 0/o, 1. 10.—31. 3. 49,3% 
Wertzuwachssteuer Gemeinden über 15000 Einw. / 
des 40% igen Anteils an der 
Reichssteuer, im übrigen ?/; 
Wanderlagersteuer Wanderlagersteuer Staatssteuer und Zuschläge 
Schankkonzessionsteuer Schankkonzessionsteuer , 
Bier- und Weinsteuer Getränkesteuern 
Vergnügungsteuer Vergnügungsteuer 
Hundesteuer Hundesteuer 
Jagd- und Jagdpachtsteuer Jagd- und Jagdpachtsteuer 
Beherbergungsteuer 
Ankündigungssteuer 
Wohnungsluxussteuer 
Sonstige indirekte Steuern gemäß Sonstige indirekte Steuern gemäß 
S 1 K. A. G. § 1 K. A. G. 
Gutsbezirke. 
Einkommensteuer zusammen mit den Gemeinden = 
Körperschaftsteuer | lio % d. Laudesanteils (die Hältte 
| fließt evtl. den Landkreisen 20 


Tabelle II. Verteilung der staatlichen Hauszinssteuer. 
mn 


Zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs: ?/14 Zur Förderung des Wohnungsbaus: 1/14 


Staat: 5/14 Stadt- und Landkreise: /. Staat: / Stadt- und al a auf 11 no | 
; angehörige Gemeinden, Amter und Land- S 
EE verter 5 ee mit mehr als 10 000 Einwohnern und 
20°/ nach dem örtlichen Aufkommen Ee die selbständigen Städte in Hannover ohne Rück- 
77% vom 1. 4.—30. 9. bezw. | Tomia) sicht auf die Einwohnerzahl: vua 
72% vom 1. 10.—31. 3. nach der einfachen Be- Die Verteilung erfolgt nach dem örtlichen Aufkommen. 


völkerungszahl unter Berücksichtigung der An- 
zahl der laufend unterstützten Klein- und 
Sozialrentner. 

3% vom 1. 4.—30. 9. bezw. 

8% vom 1. 10.—31. 3. an besonders bedürftige 
Stadt- und Landkreise. 
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Tabelle III. Die Steuereinnahmen des preußischen Staates für die Rechnungsjahre 1913 und 1925. 


— EE U ͤ Z—ͤi7ẽ — E EE 


Anteil der Die Steuereinnahmen 


en berechnet auf den 
1000 & bezw. RA Hopf der 
Steuerart u. re Bevölkerung ?) 


925 mehr od 
-| 1913) | 1925 | Weniger de" 
191 


I 2 3 4 


| Gesamtsteuereinnahmen in 
| 


Besitzsteuern. | 


I. Steuern vom Einkommen und Vermögen (im allgemeinen) 
1. Einkommensteuer (einschl. Körperschaftsteuer) . . . |?) 297 656) 610 353+ 312697 
2. Ergünzungsteuueurkr᷑r;;;;. 53 396 — — 53 396 


Summe 351052] 610 353 + 259 301 
II. Steuern vom Grundbesitz und Gewerbebetrieb 


70 47, Bad 16o 88, 
1250 — Lag — | ; 
82,6 47,5] 10, os] 16,0 — ae 


1. Grundvermögensteuuſe u,. — 232 408 — 232 408] — 18,1 — 6,10 
2. Hauszinssteuer s) zur Deckung des allgem. Finanz- 

F a ae E E — 285 762 — 285 762] — 22,24 — 7,50 e | 
3. Sondergewerbesteuer 6) ... 22-2220 rer. 3221 4 681 1460 0,8 Dal Om O12+ 33,3 


Summe II... 3221 522851+ 519630 | 


Besitzsteuern zusammen 354 273 1133204+ 778 931 


Da 40, Oe 13, x 
53, | 10,2) 2973+ 153, 


Verkehrsteuern. 
1. Umsatzsteuenrnrnrnrn . E — 106 311+ 1056 3111 — Sa — 2,19 
| 2. Erbschaft- und Schenkungsteuer 6922) 22: — 6 900 1,6 Dal O, 20 0,00 ; 
3. Stempelsteuern ? ꝛiꝛꝛꝛꝛꝛ e oon enrsnu noe 64 049 45 724 — 18 3251 15,1 3,6 Lea 1,20 — 344 
| | Verkehrstenern zusammen 70 971 152057- 810860 167) 11,8 2,0 3,9 96,6 
Besitz- und Verkehrsteuern zusammen. 425 244 1 285 261 — 860 017 100 1001| 12,18 33,72 —— 1775 
| Ungedeckte Matrikularbeiträge ? ⸗ 0 2... 2.220200. — 30 044 — + 30 0444 — — 0,8] — S 
E zur Deckung des allgem. Finanz- 
| 77) ĩ ⁵ ⁵ Pꝛͤ ⁵ ß 395 200 1 285 261 + 890 0611 — — 11,29) 33,2 198, 
5 zur Förderung der Bautätigkeit. — 172074 + 1720744 — — — 4,51 
| 


e | 
Steuern Insgesamt. | 395 200 (ena — 1 083 1% — | — | a ett 238 
BEE | 


5 | 1913 | 1925 |Steigerung | 
5 6 I 7 |s E 
5 Sämtliche Beträge sind auf den heutigen Gebietsstand be- zur Förderung der Bautätigkeit festgelegten Verhältnis ent- 


rechnet. Die Verminderung der Steuereinnahmen erfolgte nach sprechen, hängt damit zusammen, daß die Staatsrechnung für 
der Bevölkerungszahl der abgetretenen Gebiete. Die Beträge Zwecke der Finanzstatistik vorzeitig abgeschlossen werden mußte. 
ı sind daher um 12,88 % gekürzt. 6) 1913: Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen 2 807 000 1, 
1) Bevölkerung 1913 nach der Volkszählung von 1910 und dem Eisenbahns teuer 380 000 M, | 
| ch 1925: 35 000 830, r925 nach der Volkszählung Wirtschaftsabgabe in Hohenzollern. 33000 . 
von 1925: 3 1 e SA : 
) Für Dotationen wurde ein Betrag von 42 324 000 M (nach dem | , R Sc Go der L 5 = N | 
heutigen Gebietsstand) abgesetzt. Daß die beim Staat als Re ee E 
Dotationen abgesetzten und bei den Provinzialverbänden und | ) 1913: Anteil Preußens an der Reichsstempel- | 
Landkreisen als Dotationen aufgeführten Beträge nicht mit- abgabe von Gesellschaftsverträgen usw. 5 281 000 M, 
einander übereinstimmen, erklärt sich daraus, daß die Kassen- preußische Stempelsteuern . ....... 54 131 000 M, | 
| abschlüsse der verschiedenen Körperschaften nicht völlig gleich- | Anteil Preußens an dem Ertrage der | 
zeitig stattfinden und die Umrechnungen auf den heutigen Ge- Reichsstempelabgabe von Wetteinsätzen 
bietsstand in den verschiedenen Fällen rein mathematisch ent- | bei Pferderennen. 4 636 000 AM. | 
sprechend den Bevölkerungszahlen in den abgetretenen Ge- 1925: preußische Stempelsteueern 24 793 000 RA, 
bieten erfolgen mußten, da eine Aussonderung der auf diese Börsens teuer 63 000 RA, 
Gebiete tatsächlich entfallenden Beträge unmöglich war. Rennwetts teuer 20 868 000 %, 
) Davon entfallen auf Einkommensteuer 559 607 000 RA, davon für Zwecke der Landespferde- | 
Körperschaftsteuer 50 746 000 AK. | zucht verwendet 13 922 000 AA 
9) Die Hauszinssteuereinnahmen betragen insgesamt 457 336 000 %%, | 9) Der gesamte Matrikularbeitrag Preußens betrug | 
davon wurden 285 762 000 %% ( 62, 4% ) zur Deckung des allge- (nach dem heutigen Gebietsstand) 139 709 000 A. 
meinen Finanzbedarfs und 172 074 000 AR (37,6 %,) zur davon wurden gedeckt durch die Branntwein- | 
Förderung der Bautätigkeit verwendet. Daß die Prozentsätze eulen aaa ir 109 665 000 M, ` 
nicht dem gesetzlich für die Verteilung auf Hauszinssteuer zur sodaß als ungedeckter Matrikularbeitrag. . . . 30 044 000 M 
Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs und Hauszinssteuer | verblieben. 


Tabelle IV. Die EEN der preußischen Provinzial- Serhande)) für die Rechnungsjahre 1913 und 19252). 


5 Ante il an dem Ertrage d r Rei hast 
nn eil an dem age de chs nn — — | | 0 Gomt 
S f nteil am Ertrage Ç rovinzial- steuer- 
9 zahl Einkommen- | Körperschaft- Kraftfahrzeug- der Reichssteuern!l Dotationen ab nahmen 
ech- | nach der t zusammen = Sp. 6—8 
Volks- eteuer steuer steuer (8p. 3—5 (Sp. 6—8) 
nungs zählung |- | € 5 f C A IS | er 
Jahr vom über- =; f über- 1. Kl Zl über- E 2 über- uber- | E über- Hl & | über- | E 
| 1. 12. 1910] haupt | 35| == hanit 25 * aj haupt 858 = a haupt S5 m á | haupt = sf haupt 3 SS Se haupt | 57 
bezw. vom] 1 000 = P v SEH ciel LO00l ci ža f 1000] o #. [1000 gi 1000 =i = f 1000 — 
16.6.1925] w ee e e |a) S| win S| aja Za 7 — —＋. la 
| 2 3a 3b 30 4a 4b 40 sa | 5b ee sc | 6a 6a | — 60 7a 7b| 70 ga 80 ga 2b 
i l ' | 
| 19132) 32 875 00 — |— E — 32 979 d 36,08 58 552 63 5 9153128 
1925 134 035 208] 27 802, 0,82 155 5% 2491 0,07: = 34015, 1,00 19, cs] 64 308 1 - 36,01] 60 305% 1,77; 33,77 53 955 1.5 30, 221178 568 R. 
1) Sämtliche Provinzialverbände mit Ausnahme des Provinzial- | „für“ welche Rechnungsjahre sie bestimmt waren und ohne Berück- 
verbandes Hessen-Nassau, die Bezirksveıbände Wiesbaden und sichtigung der erst nach dem 1. 4. 1926 noch für das Rechnungs- 
Kassel und der Landeskommunalverband der Hohenzollernschen jahr 1925 eingegangenen Beträge. Die obige Tabelle enthält die 
Lande. nach den abgeschlossenen Jahresrechnungen ermittelten Steuer- 
) Um Irıtümern vorzubeugen, sei bemerkt, daß die in der einnahmen. Als Abschlußtermin war der 30. 6. 1926 vorgeschrieben. 
„Statistischen Korrespondenz“ vom g. ro. 1926 veröffentlichten |) Die Angaben für 1913 beziehen sich auf den Gebietsumfang 
Zahlen über die Provinzialsteuereinnahmen die „im“ Rechnungs- am Schlusse des Rechnungsjahres r925, hinsichtlich des Pro- 
jahre, d. h. die in der Zeit vom 1.4. 1925 bis zum 31. 3. 1926 vinzialverbandes von Brandenburg jedoch einschließlich der 
| eingegangenen Steuerbeträge nachwiesen, ohne Rücksicht darauf, 1920 in Berlin eingemeindeten Gebietsteile. 
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Tabelle V. Die gesamten Steuereinnahmen der preußischen Landkreise 


Einnahmen 


Einwohner- I. Anteil am Ertrage der Reichssteuern 
zahl Se i 
Summe der Anteile 
Dee nach der | Einkommen- Körperschaft- G Grunderwerb- am Ertrage der 
Volks- steuer steuer steuer Reichssteuem 
— zählung ` D (Sp. 3—6) 
vom | v. H. v. H. v. H. v. H. 
N 1. 12. 1910 | über- auf | ger | Über- auf Ce uber- zur Eé über- aut = 
Reger, aupt ı Isamt- Haupt 1 Isamt-| haupt 1 Isamt-| haupt 1 |samt- 
è inw.| steu- Einw. steu- Einw.] Steu- Einw. steu- 
es ern | 1.000 era | 1.000 ern | 1.000 5 
BE Mn alaala ANI] alal 
I 2 38 3b | ac | 4a 4b | 4c 5a sb | sc 6a | 6b | 6c 
1913] 17252794 — — — — le: a ze eh 2 e ER En T 
1. Ostpreußen. d 1935| 1 780 295 2 105 11s Seel 24 0001 | 0.0 l 1 610 00 6,14 | 1455 0,82 588 18 ibn 
2. Brandenbur 1913] 20113611 — p) Geng == == ze = wed Eh = S Ho Ve | ad ko 
ies E- 1925 2144 9091 2 782 1,00 9,14] 252 O,12 0,83] 1764 0,82 5,80 2651 1,24 Bai 8 nal L 
Gm l;; [eat dn rd eg ꝗ ꝗꝗ ] ee ead eg, an tee 
Pommern. . 1925] 1425077| 1704| 1,0| 748| 102) 0.0 0, 1 604 1,13 7,04] 1266| 0,6 | 5,56 5 Aug 
4. Grenzm. Posen- l 1913 283 988| — — —1 — „„ | Ze — — l 
Westpreußen . |} 1925 294 9671 437 | 1,48 11,55 3! 0,1 | O,] 232 0,79 6,12] 247 0,84 6,84 3 25 
2 „%%% òQumNNMuñ5..⁊ ̃ ̃ ¶] ͥ . VC Me EH 
5. Niederschlesien ES 251 CH 2599| 1,16 | Sal 207 0,09 0,1] 1 722 0,77 | 5,92 2 041 0,01 | 7,02 ya 228 Y 
6. Oberschlesien i 1913] 1044852] — „ „ „ añ ER ai |: 
i " \ taas l 1119777] 1034 0,92 | 8,34 73| 0,07 0,59 878 0,78 | Vol 792 0,71 | 6,39 2.46 | 92.0 U 
13 1933 2250 156 2 589 Gol Ca) 2560 O Gel 1 477 d An 2412 Gel e 1 
ene 1925 515 7591 ‚18 O, 90 „66 4,51 „0717,37 701 200 . 
m S BR} TS EE EC E e e E S n ee ER a — 
8. Schleswig-Holst. 1923 „005 HSI 1744| 1| 9] 61| 0| de.] 225 O | 4s | 2121] 2,8 116 | 4, 
9. Hannover. . . 4| 1913 f pE and eed N Be (oe er aal E (r er eu Se 
1925 | 2 246 858] 2 759 | 1,23 | 7,48 192 | 0,09 O, 2 1 281 0,57 | 3,47 | 2 205- 0,98 | 5,98 2,87 
| keed EE Seel Set !! a aù l a I = 
10. Westfalen .. . 1925 3163712] 5 429 1,2 14, 500 0,16 1,58 1994 | Os 5,40] 2 373 0,5 Ge 
1913] 1 506 758! — — — — — — u EH E — 
11. Hessen-Nassau. || 1925] 1 616 2741846 1,14. 106] 2865 01 1.88] 974 0,60 l p.n 14360 Oe 8,28 
; p 1913] 3373 1724 — — — — — — en WE — | — 
12. Rheinprovinz ue) 3 770 484 5536 Lo 137 826 0,2 | 2,0 | 2382 Oses | äer 4375| 1,16 110,6 
1913 71011] — | — — — — — ae in = — — 
13. Hohenz. Lande || 1925] 71840 124 1, 162 1 001 0s] 50 0% Gel 61 0064 8,0 
i 1925 | 23 090 191 [30 689 La 9,98 2 802 | 0,12 0,91 [16 696 0,72 5,43 [23 435 || 1,01 | 7,82 Ji) 73 623 
gd =. Voch: Einnahmen aus Steuern 
IV. Verbrauch- und Aufwandsteuern 
j Summe der 
V ü - d- und Sonstige S 
Provinzen See Hundesteuer an Verbrauch- und re 2 
steuer Jagdpachtsteuer Aufwandsteuern (Sp. 15—18 N 
Staat iber- | auf vH. | über- auf | v. H- uber- auf | v. H. über- auf | v, H. | über- KE: 
haupt! 1 Ge- haupt 1 Ge- haupt| 1 Ge- haupt 1 Go: haupt L 
Einw. steuern Einw. steuern Einw. teuer Einw. steuern | Pe 
1000, „ man] 1000| „ Ge) 10% „ 2 %% „ 2 %% „ N 
1 DE (en Yeh | ec | ı6a | 16b 160 17 ı7b 170 18a ıgb 180 E. 
PE — — | — | 255 2 | = e A Ae Ae 2 
1. Ostpreußen .. 1925 5 0% 002] 606 os 21 23 aal ol — — | — 14 
x 19134 — — — 197 0.10 1,07 — — — — A 
2. Brandenburg . 1925 119 0 0, 944 0, 3,0 681] 0% al — — — i 
3. Pommern . | 7 13³ 0,00 0,59 794 e 5 208 Ou 0,91 = = SE d 
4. Grenzm. Posen: | 191234 — — — 55 Om| 4,16] — — — — — 4% 
Westpreußen 1925 6 0% 0,17 101 Gaul Ze 34 Ouni 0,8] — — — 2.91 
| 191 = = — 258 Dal 2,7 — — ze Eu Ben 
5. Niederschlesien d 1925| 122 qas 0% 815 Osr) Zw] 428 0% 1af 52 0% Ou 
6. Oberschlesien f 1935 u da D 191 Ge 75 C 55 sei e a = 
T. Sachsen . . 1925] nal o os| sl % zul al on Yal "al 0% Om 
Salai nia NZ) al al de 29] Wl l 25) os| Tal = | = | = 
e Bret: 484 aal Om| Op 1085] ow) e Sei d Taj Z [re 
19134 — = — 346 Ou 3,1 — wa Se = Së — 346 
10. Westfalen . .. 195] 182 oœ] Gel 649 0% jl 365 om] 0%] 246 00 006 144 
Bet . n al sl B de EI n d sl 3 El El 
; 19134 — — — 267 O,os 2,7 — — — — — — 1.38: 
ne d 1925| 146 | 0% O1 791 0,21 1,9 471 0,1 1 103 Gel 025 1 
1913| — — — 17 O,24 7,57] — — — — — en T 
13. Hohenz. Lande e bel e Zelt at geet ai Et get Ia e G: 
Staat d 1913 — koa — 2 836 0,13 2,53 — — — 35 0,00 0,08 ET: k 
` 1925 | 1119 | 05] Deel 7 825 0,4] 2,55] 4128| 0,16] Lal 543 0.02 0,18 i 
*) Die Angaben für 1913 beziehen sich auf den Gebietsumfang am Schlusse des Rechnungsjahres 1925 (31. März 1926). — ) Au 1 der Tren 


1913 Resteinnahmen in Höhe von 1 277 789 &, die jedoch nicht auf die einzelnen Steuern verteilt werden können. 


— 


für die Rechnungsjahre GE, und 1925. 


33 


3 


aus Steuern 
II. Besitzsteuern 


II. Verkehrsteuern Kë 
r E 
Wertzuwachs- Schank- Code? en Summe der Z 
konzession- 8 déi À Verkehrsteuern z 
MR gnd steuer usw.) (Sp. 9—13) = 
v.H. | v. H. | v. H. v. H E 
gen, aut | der über- aag | der | über g | der über- auf | der | = 
z | e- | Ge- | auf | Ge- 5 =) 
i haupt 1 samt- haupt 1 samt haupt 1 samt- haupt 1 Get SÉ 
Einw. steu- Einw.] Steu Einw. steu Einw.] steu-“ 
1000 (Sp 1000| (Sp. 1000| (Sp 1000 ern | S 
M |u| a| tal All als 
sıa || zıb| zıc| van | 12b| tze 13a || 13b! ızc | 14a | 14b 140 
336 0,19 2,71 137 0,8 Int — | — | — 2 A 1,55 | 21,52 
227 | 0,18 Gel 117 Gel O5} 281 O6! 1,02 | 1924| 1,08! 7,34 l K 
632 0,31 3,4] 381 0,19 | 2,07 0 0.00 | 0,00 | 4034 2,01 | 21,94 
38 | 0,02 | 0,12 235 | 0,11 | 0,77 395 || 0,18 | 1,30 3513 1,64 | 11,54 | e 
205 0,16 | 2,5] 112| O,o9 | 1,239} — || — | — 1636 1,25 | 18,76 
226 0,6 0,9 163 On| 0,2] 303 0,21 1,33 | 1875 1,32 Sal 3 
38 | 0,13 | 2,90 18 Oo Lat — — — 283 | 1,00 | 21,50 
7 0,02 | 0,18 14 | 0,05 | 0,36 610,2 1.62] 292 0,9 7,72 f + 
185 | 0,09 | 1,55 199 | 0,09 | Le 8 0,00 | 0,07 | 1681 | 0,78 | 14,15 
115 0,05 | 0. l 213 0,10 0. l 303 0,14 Lol 2601| Lu) Ba } 5. 
52 Gel Lal 57 0,05} 1,36 6 O01 0.4 355 0.8% 8,53 6 
O | 0,00 | 0,00 48 | 0,04 | 0,39 91 0,08 | 0,73 | 1004 0.901 8,10 l s 
118 0,06 | 1,16 178 | 0,08 | 1,74 1 | 0,00 | 0.01 1144 0,54 | 11,ı9 | 
O || 0,00 | 0,00 146 | 0,06 0,44 2 | 0,001 001] 2605 1,16 | Zait" 
464 | 0,50 | 7,64 155 | 0,17 | 2,55 O| 0,0 | 0,0 | 1516 1,64 | 24,95 
667 Ges! 3,78 146 0.15 | 0,82] 83 0,0 | 0,47 2489 2,55 | 13,92 l 8. 
290 | 0,14 | 2,35 203 | 0,10 | 1,65 1 0,00 | 0.0 1159 0,55 | 9,40 | 
57 0,93 | 0,15 146 | 0,06 | 0,40 21 0,01 | 0,06 | 2 502.) 1,11 | 6,78 9 
394 | 0,14 | 3,54 423 | 0,16 | 3,81 1 0,00 | 0,01 | 1202| 0,44 | 10,83 ei 
58 | 0,92 | 0,16 257 || 0,08 | 0,70 4 0,0 | 0,01 | 2 923 0,92 7,92 
162 0,11 3,57 126 0,08 | 2,76 1 | 0,0 | Goal 522 0,35 | 11,46 D 
55 | 0.03 | 0,32 |- 86 | 0,05 0,49 11 0,00 | Oor] 1 673 1,08 | 9,64 $ 
702 0,21 6,50 530 0,16 4,91 2 || 0,00 | 0.01 1499 0,44 | 13,89 L Ñ 
68 | 0,02 | 0,17 344 0.09 | 0,85} — | — | — | 4426 | 1,17 | 10,99 r 
1 0,01 | 0,28 6 0,09 | 2,85 0 0,00 0,10 7 0,10] 3,23 ) e 
— vd e, 3i 0,4 | Dal — — — 70 0.9 9,32 [J53 
35579 0,17 3,192 525 0.12 2,25 20 0,00 | 0,02 17 705 0,83 15,79 Ist 
1517 4 0,07 | 0,49 | 1917 | 0,08 | 0,62 | 1 546 0,07 0,50 [27 896% 1,21 9,0 
Gesamtsumme der Steuern, 
Kreisabgaben Ñ — 
* und D en Hauszinssteuer © 
Dotationen (ohne die Hauszinssteuer zur Förderung 2 
zur Förderung 1 n 
der Bautätigkeit) der Bautätigkeit 2 
(Sp. 20—22) = 
I. |. To 
auf | v. H. auf | v. H. ai Ee 
= oO 
na 1 ae überhaupt 1 Be überhaupt 1 Kei 
haupt Eine Een Einw. | sur Einw E 
10 ai AS 1 00 % li eil 100%“ | ei 
aan | 22b 220 23a | 23b | 23c 24a 24 b 
9900 0.57 di 12391 Zuel 100 Ra — * 
8280 O,47 3,16 26 213| 14,72 100 2781 1,56 
6121 O,0| 3,33 18 389| 9.14 100 — — x 
542 0,25 1,18 30435 | 14,19 | 100 5788 25,0] “ 
567 0,43 6,51 8 720 6.64 100 — — 
1002| 0% Au 22779 15 100 3043 2, 3 
107 0.58 8,14 KK 4.64 100 — — | 
99| Gaul 2, 3783 12,82 100 832 2,82 K 
718 0,33 6,05 11 880 5,53 100 — | — 
555 0,25 La 29072 | 13,03 100 6978 3, lr 5 
306 0.2% "Za 4164 3,0% 100 — — L. 
231 0.21 1,87 12399 | 11,07 100 1045 0,9 
549 0,26| 5,37 10 218 4,82 100 — — 
401 0.81 1,23 32740 | 14.55 100 6455 25,87 [J 7 
346 0,371 Ae 6077 6.57 100 = ep, : 
470 Gol 2,68 5) 17886 | 18,55 | 100 3 400 3,4 [f 8 
335 0,16 Za 12 328 | 5,90 | 100 — — 
323 Gul Oe 36 882 | 16,41 100 4882 2,7] 
195 Gel 1,5 11104 Au) 100 * — N. 
155 | O,04 0,7 36 900 11,66 100 5459 | 1,23 
241 0,16 5,30 4551| 3,02 100 — — * 
207 Ou 1.19 17345 | 10,73 100 4513 2,79 i 
300| 0,9] 2,78 10791 3,20 100 -—- -— t S 
222| 0.06 | - 0,55 40 280 | 10,68 100 7512 1,9 ` 
9 0,13] 2,9 227 | 3,20 100 — — L 
13! dosl 1m 749 10.42 100 2410 aali: 
5 275 0,25 4, 70 J) 112 156 5,3 100 — Ist 
5 030 0,22 Lei 307463) 13,32 100 52 928 2,2 [fl. 


HFauszinssteuer 
zur Deckung des nn SE Umsatzsteuer 
allgemeinen ä I fur Grundstücke 
Finanzbedarfs * 
v. H. v. H. | < 
über- auf | der über- | „ur ar über- | kaz Sa 
1 haupt 1 amt] haupt 1 /samt-| haupt 1 W 
s Einw.| steu- Einw.| Steu- Einw. steu 
1 000 ern 10 (Sp 1 000 f ‚em 
E M (Sp. 23) 23) FP M (Sp. 23) 
Sa sb | ge gc | 10a | (ohi roc 
a — — — — | — | 2193 | 1,27 | 17,70 
1 4017 2 15,32 | 1 299 0,73 4.96 
b. ee pot Med Wed Kaale 8 1,50 16,0 
+1 5453 25 17,92 | 2845 | 1,33 | 9,85 
1 — — — — | — 11319 1,00 15,13 
4 13,6 1 182 0% Bue) — —— 
E" ar — — — 227 || 0,80 | 17,25 
K- 17,2 | 210 071| 5,554 — 
"2 — S dh — — | — | 12% 0,0 10,86 
5 988 20,60 | 1 970 0.55 | 6,78] — 
E — — | — — — 240 0,23 En 
12655 214] 865 0,77 | 697 | — — — 
— — | — | — | — | 8471 0,0 8,29 
54 1 16,71 | 2457 1,0 7,514 — — — 
C= — — — — — 897 | 0,97 | 14,76 
1 306 | 17,15 | 1 592 1,63 Bal — — — 
— — — — — — 664 0,32 5,39 
1487 1713,23 2 279 1.0 | 6,1is— | — — 
p gae — — f = | — | 88tl ouj An 
I. 18,59 | 2 604 | 0.59 | 7.06 — — — 
l) — — — — — 232 0,15 5, 10 
133% 19,54 | 1 531| 0,5 8,834 — — — 
l — — — | — — 2866 0,08) Zu 
ki N al 4013 108 | 9,998 — — — 
129 1, 172 27 67 0,9: | 8,938 | — — — 
Ir — — | — [11581 || 0,54 | 10,33 
ss! 175 75 22 915 | 0,99 | 7,5 | — — 
ZEN zusammen 
Er a re Kreisabgaben 
L Ka Bautätigkeit) 
, 8, 14 und 19) 
auf 7 auf * H. 
Br Ge- überhaupt H de- 
Einw. | steuern Einw. | steuern 
M (Sp. 23) 1000 M M. (Sp. 23) 
F — 8 CSR t 200 | 200 21a zıb | zıc 
1,71 | 23,82 8 450 4,90 | 68,20 
6,61 ! 44,90 13616 | 7,65 51,84 
148232 2,10 23,01 13 545 6,73 | 73,66 
18159 8, 5967 11733] 5, 38,55 
11850 1, 21,22 63031 4,80 72.28 
b 10 865 7,62 47,70 10 9120 7.66 47,90 
338 1.49 25,65 872 3,07 | 66,20 
EP 4 6,86 | 53,46 1661] bel 43,92 
0,90 16,32 92221 4,29 77,68 
7,13 | 57,01 11 943| 5,35 | 41,08 
0,44 | 11,03 3399| 3,25 | 81,62 
6.06 | 54,73 5 381 4,81 43,40 
0,71 14, 60 8 168| 3,85 79,94 
7,86 | 50,60 15 773 | 7,01 48, is 
1,79 | 27,25 4075 4,1 67,06 
11,00 59,95 6 6930 6,87] 37,42 
Oa | 12,60 10 440 5,00 | 84,68 
6,91 42,07 21041 | 9,36 | 57,05 
0,57 | 13, 9361) 3,43] 84,31 
6,50 | 58,33 15 242 4,82 | 41,30 
‚0,50 | 16,66 3 552 2,36 | 78,04 
6,1 | 62,49 6 299 3,90 | 36,32 
52 | 16,36 8 726 2,59 80,86 
7,39 69,22 12 176 3,23 30,23 
-0,35 10,80 194 2,73 85, 29 
6, | 65,13 248| 3,45 | 33,09 
Das 18,3 86 305 4.0 76,95 
7,38 55.20 132 718 5, 13 43,17 


burg als Landeskommunalverband einen Anteil an der Kraftfahrzeugsteuer in Höhe von 241273 F. — ) Aube 


Digitized by 


enthält Ile | 


O08 e 
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Tabelle VI. Die gesamten Steuereinnahmen der — 


— . • —2 r r —-—.:nU ee m — —2—: a 


Gemeindegrößen- 


klassen 


50—100 000 
25— 50 UCO 
mit nicht mehr als 25 000 


15 77 L 


77 77 19 


Stadtkreise zus. 


E 


33 


77 


1 
Stadtkreise 
mit mehr als 100 000 Einw. 


Kreisangehörige Städte 


mit mehr als 50 — 100 000 Einw. 


25 — 50 000 


77 


s „ „ 20— 25 000 
„ „ „ 10— 20000 
„ „ „ 5 10 000 
„ „ » 2— 5000 
mit nicht mehr als 2 000 
Landgemeinden 


77 


Kreisangehörige Städte zus. 


mit mehr als 50—100 000 Einw. 


25— 50 000 
20— 25 000 
10— 20 000 

5— 10 000 


77 W 53 
MI 
7 


27 


| 57 
77 d „ 2— 5 000 
mit nieht mehr als 2 000 


Landgemeinden zus. 


Sämtliche demeinden 


mit mehr als 100 000 Einw. 
„ „ 50-100 000 „ 
„ „ 25— 50000 , 
„ „ „ 20 — 25 000 „ 
„ 10 — 20000 „ 
„ 5— 10000 


27 77 
2— 5 000 


| mit nicht mehr als 2 000 


H 77 WW 


Sämtliche Gemeinden 


77 


77 


5 


70 


77 


77 


WI 


77 


ml 


Rechnungsjahr 


1913 
1925 
1913 
1925 
1913 
1925 


1913 
1925 


1913 
1925 
1913 
1925 
1913 
1925 
1913 
1925 


1913 
1925 
1913 
1925 
1913 
1913 


| 
d 
| 


1925 
1925 
1913 
1925 


1913 
1925 
1913 
1925 


í 
l 
di 
di 
| 


1913 
1925 
1913 
1925 
1913 
1925 
1913 
1925 

11913 
1925 


l igas 


1425 


ss 


1913 
1925 


1913 
1925 
1913 
1925 


1925011 398 528 


1013 33 670 8921481 690 14,31 51,70 
1925136 639 2720427 546, 11,67 27,05 41 843 


Ein- 
wohner- 
zahl 
nach der 
Volks- 
zählung 
vom 
1.12.1910 
bezw. 


16. 6. 1925 


3 


92 10 117 7371238 256/23, 58 51,66 
192 5011 089 2180192 83917, 
1 732 756 35 649120,57 
1 961 210] 32 81801678 
1692 896] 31 65018, 70 
1 859 6691 26 102/14, 04 


113 199 
117 309 


1913018 656 5880307 463 22,51 
192515 027 4061252 9691625 


63 373 
72 856 
426 412 
488 798 
373 494 
417 953 

1 715 638 
1853 179 
1 243 935 
1 325 656 
1 253 950 
1 315 650 
289 769 
304 767 


5 366 571 
5.778 859 


41 087 

54 714 
207 505 
240 250 
121 019 
154 987 
602 478 
739 859 
964 595 

1 163 307 
2 078 877 
2 386 129 
10 632 172 
11 093 761 


14 647 733 


15 833 007110 331 


1913110 117 7371238 250 
192 5011 089 2181192 839; 17,39 24,95 
37 02620, 15 54, 42 
33 987/16,27 27. 61 
45 412 19, 52 58,78 
36 643 14, 18 26,20 


1837 216 
2 088 780 
2 326 813 
2 588 717 

607 712 

690 249 
2318 116 
2 593 038 
2 208 53 
2 488 963 
3 332 827 
3 701 779 
10 921 941 


Einkommen- 
steuer 
5155 
über- | — 5 2 
haupt = Se 
mar 
1000 M M MM e 8 
4a 4b 4c 


24,8 


190816, 8s 
1 210110,31 
52,68 
25,32 


853/13, 45 
718 9,86 26,88 

9 735122,83 60,05 
7 282014,90 28,52 
7097 19,00 58,24 
6 03914, 45 
27 83516, 22 
21 9741 1,86 
16 0341 2,89 
13 75510, 88 
12 748010, 7 53, or 
12 3121 9,36 30,88 
2 219 7,66 50,08 
2 167 7,11 29,93 
76 520 14,26 57,13 
64 24651 1,12 29, 01 


49,50 


— 


524 ho 
451 8,24 
402719,41 
3 259; 13,57 
2 395;19,79 
2 751/17,75 
9 34415,51 
9 488 12,82 
12 214, 12,66 
12 58210,82 ‚31,88 
19 660| 9,46 525 36 
19 341 8, un 31,18 
49 543 4, 66 39,44 
62 460 5, 568 30,05 


97 797 6,67 45,64 
6557 30,80 


39,32 
16,92 
59,12 
28,77 
57,26 
36,50 
57,77 
31.52 
54,46 


| 
23,55 51,66 


11 400 18, 76 58,40 
10 000: 14,49 29, 12 
37 17801600 58,60 
31 461 12.18 29,18 
28 248.1 12,79 55, 89 
26 336.10, 58 30, 03 
32 408| 9,72 525,68 
31 653 8,55 31,03 
51762 Än 39, 81 
64 627, 5,67 30,04 


i 
i 


Einnahmen aus Steuern sowie Geliri 


Körperschaft- 


Grunderwerb- 


I. Anteil am Ertrage der Reichssteuern (für 1913 nur Gemeinde-Einkommenstener) 


Summe der Anteile an Grund- u. Geba; 


ang. der Reichs- 


bzw.Gemeinde steuer a | nr 
steuer niin steuer Eeer Grum di s 
S s (Sp. 4—7 
zë — — e — — ° 2 Ç 22 
| = |ES = | 83 8 88 EB | 88 
Eulen ES] B- über- 2 3 .I BIR 
über- = Er tiber- | e | Zë über = Zë über | A Zë 
haupt = I: SE = | SE haupt = Sp haupt > 35 
ı SIS „ z2 WEE “= |=8 
10004 H = 100% M | =z |1000.) & 1000 %% Ales 
sa | sb| scl 6a 6b 6c 7a b| 7c ga gb 
24 533 da Au 17 152 699 4,76 6,82 23 900 2, 16 L 
EE ee ee 
2 286 1,17 17 7 588 3,87 | 6,15 2 729 1,89 2,82 
ar E = sl, 
1 690 01 18 6 431 Sie 6,27 2246 La 2,19 L 
as u 685 68 f 
204 150 3,45 358 3,05 6,06 154 in 2,61 
N = 52,68 1146 80210,3 
28 713 (La 27 67 076 4,40 6,71 129 028 (La 2,91 37781 173 691ʃl (Ai 
b) Rreieengehiel 
— |—l cl — !-| -I — !-|-] 853113, 49,70 x 
56 10,77 12.08 |} 265 3,64 Bel — —— 103914, 26 38,42 343 4% 
— —.—.— |—| — | — — — 9735.22, 60,06 | 3027; 7 
1 563 3,20 6,12] 1600 13,97 6,7 — | — | — 10 44421, 7 140,91 44909 
11-1 — El — į — — 1 709719,0 58,2] 2739 7 
540 1,29 2,591 309 3,18 6,7 — | — | — | 7888118,87 137,77 | 4330 
—! — — — | — I — | — | 2783516, 2 58.86 10 308; 
2051 Lu 2,64 5 4062,92 | 6,8 | — | — | — 29 430115,88 37,7 | 16 705 9 
— — — — | — | —| — | 16 034/12, 57,4 | 6866: Aa 
7165 d 1,11 3 2962,49 6,33 — ! —!| —| 17 815| 13,44 37,47] 12 738 9a 
— — — — | — — — 1] 12 748!10,17 53, o 6 584. As 
EI ‚ss 1,26 2 9112,21 7,0 — —— 15 723011, 39,44 12 460 95 
— ——1 — zl — | — — —1 2219 7,66 50,06] 1368 4 
75 0,25 1,04 6282,08 8,67] — —— ] 2870, 9,42 39,64] 2 704 PN 
— !-|-1 — I-I-| — |- — 8521014 
5 5510,98 2,51 15 4142,67 | 6,9 | — | — i — | 85 2101474 
— | 
— ——1 — —— — — — 5241 2,76 
102 1,8 3,84] 200 3,65 7,90 — — — (SIE 
—; -| — — —- I — ——1 4027 19,1 
480 2,00 4,24] 7633,18; 6,44 — —— 450318,4 
Se Cl T eck eer [ad a 2890, 19,70 
353 2,28 4,68 480 3,10 6,3 — ——] 3583 23, 12 
— -| — — — — — 21 9344 15 51 
1562 2,11 5,19 | 2044 12,76 6,8] — —— | 13 093 17,00 
— —— — !'-| — | — — — | 12214 1125,66 
1 482 1,27 3,69 2 801 day 6,98 |} — \ — | — | 16 86514, 0 
— —— —— — | — | — l — | 19 660) 946 
1 729 0,72 12,781 5 075 2,18 817} — I —| — 26 14510,9% 
„ SE E GE (Z| =| 49543 75 
1872 0,17 0.50 [23 178 2,0 11,8] — — | — | 87 509, Ze 
CC = — | 97 707 Ge 45,6, 78 339 ba 
7579 4 2,09 [34 541 äu, 955 | — | — | — 1152 451 de 142,14 129 435; Ku 


d) Stadtkreise, kreisangehörige S 
— 238 256023, 55 5165 


Së 


24 533 2.21 3.17 
2 445 


3732 
1 097 
3 613 
2 247 


2 229 
1947 


Lu Lë 
ba 2,68 
1 559 3,19 19 


1,59 3.55 


ze Fee 
0,90 2,56 


D 
0,60 12,19 
i 


0,17 0,91 
PAR: 
1714 1 264 64 


52 699 A 
8 053 3,86 


8 794 3,40 


7 449 Ze 


6 097 , 


7 986 


ds 


23 806 25 


— T 
117031 3,1 


|. 
S N 


6.52 23 900 a“ 3,09 
Ga 2729 La 272 
6,31 2246 Oe 1601 
6,25 150 0m a 0,5 
EK e 
psl a a 
Soll a a 
De P l 
To [20 028 0.0 1. 


NET 
) 293 9711126,51 (88, 08 DR 


Allgemeine Bemerkungen: Die Angaben für 1913 beziehen sich auf den preußischen Gebietsumfang nach dem Stande am Schlusse des Rasi 
16 6. 1925 zugrunde gelegt worden. — !) Außerdem hatte die Stadt Berlin einen Anteil an der Kraftfahrzeugsteuer in Höhe von 171 698 op. 


wmeinden für die Rechnungsjahre 1913 und 1925. 


‘1 März 1926). — Bei der Einreihung 
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II. Besitzsteuern 


Gewerbesteuer 


Ler Naturaldienste für die Rechnungsjahre 1913 und 1925 


III. Verkehrsteuern 


o ge ne Sa Ka Eege A U 
zusammen einschl, etwaiger Zu- steuern (o ne AUSZINS- 8 msatzsteuer 
uach dem Ertrage nach dem Kapital nach der für 1913 einschl: schläge) zur Deckung steuer zur Förderung Grunderwerb- 
ag p Lohnsumme 55 i a d steuer für Grundstücke 
| 2|88 |=] = | 58 E | 83 E | ES (glas E | 88 | Æ 
— a` e" e 
über- Ä 5 5 5 über- = 5 Z über | = 5 5 über- = 5 8 über- = 5 Z über- = Ze über- = | Z 5 über- = 
haupt = |g haupt = š E haupt = 8 g haupt = 8 g haupt 4 8 g haupt d 8 g haupt = 5 g haupt | S 
e SES | S Jee 1 2 8 | S EE * | 8 | a 
LOOO M = 100A! M | vS 100M) M =* 1000 MI M | =z 1000 MI M c 2 1000 % M | #8 000% M * [1004] M 
oa | zob| roc] r:a | sıb| rel 12a lap zzc| 13a 13b 130] 14a | r4b| ael ı5a || rsbl veel 16a | 16b réel 17a || 17b 
reise 
| | | 
— — — — — — — | — | 55 005 5,4 11,3] — — | — [176 05517, [38,17] — | — | — [19 Di 1,89 
01 481 9,15 |13,13 [15 722 1,42 | 2,08 [58 522 5,27 | 7,57 [175 72515,3: 22,7348 568 | 4,38 | 6,28 |357 848,32,26 146,29 19 772 1,78 | 2,56 
„„ E WEE — — 10 953, én 1168| — | — — 24 06913, 37% — | — — 0,18 
15 027, 7,66 12,76 | 4 675 2,38 3,8 97 11 680 5,36 | 9,92 | 31 382116,0 26,66 8 980 4,58 | 7,63 60 211130,70 51,18 2 132 1,09 1,81 — 
— Ii-[-|- | E — | 6582| äs 12% — — | — 1849402 34% — | — — | 0,0 
15 033; 8,08 14,66] 7 681 4,13 1,0 4 238 2,28 | 4,13 | 26 952114,49 26,29 9 411 5,06 | 9,18 | 55 429 29,81 154,06 1972 1,06 | 1,92 — 
== 2 — — 1 — — — I — — — 352 3,11 11,6] — — — 1037 9,16 32,90 — — — 0,59 
103 8,80 17,46] 176 1,50 | 2,98] 375 3,19 6,34] 1583 13, 49 26, 78 602 5,14 10,19] 3405 29.03 57,60 68 0,58 | Lu — 
— 1 -|-| — — — 4 — — — 72 853 5,38 12. gs — — 219 655 16,0 37,640 — | — — 1,0 
| 32 572 8, 13,27 [28 254 1,88 2,88 74 814 4,98 7,19 [235 640 15568 23.58 67 562 || 4,50 6,16 476 893 31,73 47, 78 23 944 | 1,59 | 2,40 — 
t A te. 
| 
— — NEE — — — — — — 503 7,94 1985 — — — sa 12,58 L 0914 — — — 0,52 
369 5, os 13,63] 650 8,92 24,02] — — | — | 1018)13,9 37,64 — — — | 1361 18.85 50.31] — — — — 
— — — — — — — | — | — | 2347 5,014, s]J/— | — | — | 5375 12,60 33, 1511 — — — 0,69 
4 392 Ba 17,0 1 519 3,11 5,95 3 1186, s 12,21] 9 029 18,48 35,366 — — | — | 1352427 ‚67 52 984 — — — — 
— e ei 3.08 D Se | —| — Aën äi) — | — | — Oe 
3 261 7,80 15,61 | 2 318 5,55 11,10] 1149 | 2,75 5,50 6 728 16, 10 32, 536 | 1,28 | 2,56 11 59327, 74 55, al — — — — 
hh!!! 9 364 12 — — | — | 16390 9,55 34,6] — | — — 0,56 
13 5837, 17,86 8 144 || 4,39 110,48 | 2959 | 1,60 | 3,81 | 24 686113,32 31,7% | 1 527 0,82 1.7 42 42 918/23 23, 16 |5523 |} — — — — 
— — -| — — — — — | — 3453 2,78 12,2856 — — — [10 319 so 36,71 — — — 0,53 
7 116; 5,57 14,7] 5086 3,84 10,0] 742| 0,56 1,86 12 944 9,76 27,22] 1 102 O,8s 2,82 26 784 10 5 56,333. — — — — 
— — 1212122 2 925) 206 12, — | —| —[ 9509| in 39% — | — | — 0,53 
4957, 3, 12,4] 3544 | 276 8,89 297 0,23 0, 4] 8798, 6,6 2207| 5571 0, | 1,10 21 81616,8 54732] — | — Ke — 
- — —1 -.1-|-I ch zl zs 486! 1,68 10,97} — | — — | 1854! u — | — i — 0,48 
707 2,32 9,76] 475 1,5 | 6,56 12 0,04 O, is] 1 194 3,92 16, 48 53 on 0,74 3 950 12,96 54,36 — — | — — 
SSC | —| —| — | —]| —{ | — | — | 17248 3, |128| — | — | — | 48431] 9,02 366 — = | — 0,56 
14384 5,9 |15,52 [21 735 3,76 | 9,51 | 8276 | 1,13 | 3,74 | 64 3951 1,14 129,07 | 3 776 0,65 1, [121 946,2 1,10 [55,06] — | — | — — 
e meinden. 
N | | 
2 el) Beil e 2i | | ee = 5281120 39.63 — — — 14718,18 56,0 | — | — — 0,52 
154 2,81 | 5,83 | — — | — | 1408 125,74 152,88] 1 562 28,55 58,55 — 55 1 818133.23 68,25 — — — — 
— — — — — | — — — 1 344 6,48 19,78 — | — — 2354/1 31,55 — — — 0,54 
l DEN 7,3 |1512] 454 1,89 | 4,01 | 2107| 8,77 18,60] 4 273/17, 37,2 143 | 0,59 1,26 6141 25,56 54,20 — — — — 
„ — — — — — — 826 6.82 19.74 — | — — 1 540118 73 136,833 | — — — 91 0,78 
E 350 | 7,19 599 3,87 | 7,95 | 1 524 9,83 20,21 2 665 17,20 35,386 — | — — | 36022332 47,79] — — — — 
== — ee — — 2 780 4,61 17, 19 — — — 5 738 9,55 35,3] — — — 0,56 
3 920 5,30 13,02 3451 4,66 [11,07 | 3 711 || 5,02 112,35 | 11 082 14, 98 36 82 90 | 0,12 | 0,30 | 15 676 215 1952,06] — — — — 
es — — — — — — | 3514 SCH 15,874 — — — 8 659 8.56 38,81 — — — 0,60 
4 92 4,24 12,21 4 872 4,19 |12,13 | 2944 | 2,33 | 7,33 | 12 744 10,85 31.74 88 0,08 ! 0,22 | 21 4318,02 53,7 | — — — — 
SA „ — — | 3794 1.85 10,10 — = — ] 15159 7,20 40,37 — — — 1 0,48 
5 893 Zu 9,48 4 828 2,02 | 7,17 1341 0,56 2,16 12 062 5,06 119,41 201 || 0,98 | 0,32 | 32 670 13,69 52,581 — — — — 
— — — — — — — — 6 563] 0,62 5,23 — — | — 63 491/ 5,97 50,533 — — — 0,23 
5 454 Ge | 2,62 G 0.48 2,59 800 0.07 | 0,38 | 11 643 1,05 | 5,60 31 | 0,00 | 0,9: 104 6810 9,44 150,35 | — — — — 
—— 2 5 ER) NEE — | — | 19348 1,32 | 9, gg — | — | 97687 6,67 45,68 — — — 0,31 
22 603 1,48 6,2519 593 La 5,42 [13 835 | 0,87 | 3,82 | 56 031 3,54 15,49 552 0,08 | 0,15 186 0181 1,25 51,42] — — j| — — 
nd Landgemeinden zusammen. 
a | E E z E dE = — | —!55 ood s. 5,44 [11,93 — — — 1176 P 38,1171 — — — 1,89 
01 481 9,15 13,1315 722 | 1,42 | 2,08 158 522 5,27 7,57 [175 725/15, 84 |22,73 | 48 568 | 4,38 | 6,28 1357 84832,26 146,29 [19 772 1,78 | 2,56 | — 
— ! 72121217212] [1885,62 17%6ũ — — — 25 610434764 — | —— 0 76 
15 549 7, 12,63 5 325 2,55 4,3313 088 6.27 10,63 33 962 16, 26 27,59 8 980 4,30 | 7,30 63 390,30,35 51.50 2 132 1,02 1,73 — 
)))) ar 233 4, 13,4 — — | 262221127 33.[— — — 0,75 
21 137; 8,171516 | 9654 | 3,73 | 6,93 | 9463: 3,66 | 6,79 40 254 15. 56 128,88 | 9 554 3,63 | 6,55 75 095 29,01 53,87 1972 | 0,76 | 1,11 = 
KE 3 — — | — — | — | 2629| 4,3 13,47 — — — 6 768 11,434,671 — — — 0.67 
4 835 7,01 14,08 3 093 4,46 90 | 3047| 4,11 8,7 10.975 15.00 27 1138| 15 | 3,51 | 18 600 26,95 5417| 68 0,10 0,20 e 
BE 5 dE RT s 3 Sr 8 862! 3,82 |13,97 ee „„ 9.55 34, s8] — — — 0,56 
17 503 6,75 16,2311 595 4,47 10,75] 6 670 | 2.57 | 6,19 35 767 13,7 33.18] 1617 0,62 | 1,50 | 58.594 22,00 ` 54. 35 — — — — 
— . — — GH 3 6 9671 3.15 13.79 = — — 18 979 8,59 37. 5] — — | — 7 0,56 
12 043 ER 1375 739 958 4,00 11,35] 3 686 1,18 4,20 25 687 Eë 29.29 | 1190; O8 || 1,36 48 215 19. 37 54.930 — — —-| — | — 
— — =| — HEH 1 — | — | 6718| 2% 10% % — į Ed 24666| 4 406% — | — | — | 1673) 00 
10 850| 2 2593 10,64] 8 372 2,26 8,21 1637 0.4 1,61 | 20 859 5,63 120,45 759 0,20 0,7, | 54 486 14.72 al — | — — — — 
„ — — | — — — 7049 Dei 5,2 — — — 65 345 5,98 50,25 — — — 2571 0,2 
6 161 0,84 28,86 5 864 0,51 2,3] 811, O, 0,38 12 836 1.13597 81 0.0 Oo 108 oal 9,53 50,50 — L u E 
E 5 — -! — | — — [109449 3.25 11,5] — | — | — 1355 773 10,86 39,26 i — | — 29 429 0.3 
189 560; 5,17 11,9 [69 582 1,90 | 4,10 [96 924 | 2,65 | 6.12 [356 066. 9,72 22,50 |71 890; 1 ‚9 | 4,54 [784 858 21½2 49, 60 [23 9440 Lal — | — 


der Gemeinden in die einzelnen Größenklassen ist die Wohnbevölkerung nach dem berichtigten vorläufigen Ergebnis der Volkszählung vom | 
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Noch: Tabelle VI. Die gesamten Steuereinnahmen der Preußischas 


Noch: Einnahmen aus Steuern sowie Gelände 


Noch: III. Verkehrsteuern IV. ve 
= g Schank- ist Summe der „11 
= Wenzumache konzession- i Verkehrsteuern Biersteuer Weintteeer 
S steuer steuer Verkehrsteuern (Spalte 16—20) Ene 
= RK 
gi i 7 B KEE My n 
= * 38 8 leg | E | 88 = 58 E 38 
3 a|s” EJ aj, RER E SG d RES 
über- 5 Ze über- | e Ze über- | 5 Ze über- | 5 8 5 über- | œ 88. 
m 1. — * en 15 ES E St L 
haupt 3 3 E haupt = Se haupt = 3 5 haupt al? g haupt = 35 
WEE = 2 2 „ „28 
1000 A| ies [1000 Mj M | c s |1000 M] M | =a 1000A M & f OOO Aire 
2 tga 18b [ige 19a | ı9b 190 | 20a || 20b | 20 214 | aıb| 2ıc | 22a || 22b| 22¢ 
19138 699 0,86 | 1,89 924 | 0,09 | 0,20 13 | 0,00 | 0,00 28 731 2,84 6,23] 6 050 0,60 | 1,31 
1935 | 159111 1,43 | 2,06 | 2 054 0,9 | 0,27 136 0,01 | 0,02 | 37 873 | 3,42 | 4,90 20 524 | 1,85 | 2,65 
1913 866 O,50 | 1,33 313 O, is 0,48 1 || 0,00 O, o 2 531 1,46 3,8 1 0340, 1,89 
1925 985 0,50 | 0,84 257 O, 18 0, 211 Out 0,18 | 3 585 1,83 | 3,05 | 1 567 O,so | 1,33 
1913 600 || 0,85 1,11]. 202 0,12 | 0,37 5 0,00 O, 1] 2 136 1,26 | 3,94 686 O, 4] La 
1925 845 0,45 O, 82 239 0,13 | 0,23 75 | 0,04 | 0,07 | 3 130 1,68 | 3,05 1 258 0,68 | La 
1913 18 0,16 | 0,58 2 || 0,02 O, os Lu 0,00 | 0,02 88 | 0,78 | 2,79 54 | 0,47 | 1,70 
1925 du 0,03 O, os 15 || 0,12 | 0,25 1 || 0,01 | 0,02 87 || 0,74 | Lu 99 Dal Le 
191310 183 0,75 1,4] 1441| 0,11 | 0,25 20 0,00 | 0,00 | 33 486 2,05 5,4] 7824 1 0,57 La 
1925 | 17 744 | 1,18 | Lal 2 564 0,17 | 0,26 423 | 0, s 0,0: | 44674 || 2,97 | 4,07 | 23 447 1,56 2, 35 
Noch: b} Kreisangehtri, 
1913 11| 0,8 | 0,6684 — —- | —-I — | — — 44 | 0,70 | 2,56 
1925| — — — 5 0,07 0,20] — — — 5 0,07 | 0,20 
1913 206 || 0,48 | 1,27 20 || 0,05 | 0,12 1 || 0,00 O, oo 521 1,22 | 3,2 
19254 — — — 31 0,6 | 012} — | — | — 31 0,06 | 0,12 
1913 149 | 0,10 | 1,2 14 | 0,04 | 0,12 1 0,00 | O, oo 409 1,09 | 3,35 
1925| — — — 20 || 0,05 Oo 3 0,01 | 0,01 23 0,8 | 0.1 
1913 297 | 0,17 | 0,63 65 | 0,04 | 0,14 8 0,00 | 0.091 1 338 0,78 | 2,83 
1925 — — — 91 0,05 | 0,12 36 || 0,02 | 0,06 126 | 0,07 | 0,16 
1913 142 | 0,11 | 0,51 Hu 0,01 Do 5 || 0,00 | 0,02 818 | 0.66 | 2,91 
19251 — — — 47 0,04 | 0,10 9i 0,01 0, 02 56 0,04 | 0,12 
1913 149 || 0,12 | 0,62 17 | 0,01 O, or 9 || 0,01 | 0,04 843 0,67 | 3,51 
1925| — — — 39 0,08 O, 10 220,02 | 0,06 61 | 0, | 0,15 
1913 18 || 0,06 | 0,41 3 | 0,01 O, os 20,01] O, os 163 || O,56 | 3,68 
1925| — | — — 8 | 0,02 | 0,10 1 || 0,00 | 0,02 9 0,08 | 0,12 
1913 a 0,18 | 0,733} 128 tel 0,10 24 0,0 0,0 4 135 0,77 | 3,0 
19251 — — — 240 0,0 Ou 71 0,01 | 0,03 312 0,06 | 0,14 
| | 
1913 8 || 0,21 | 0,63 — — —- I — — — 30 || 0,73 | 2,24 
1925 — — — — — kong =s — — — — — 
1913 96 O6 1,0 — | — — — | — — 207 || 1,00 | 3,04 
1925| — „„ 1 || 0,00 | 0,00 1 0,00 | 0,00 
1913 27 0,22 | 0,64 — — — — I —-| — 120 || 1,00 | 2,88 
1925 ag — = — ==> — — — — — — — 
1913 234 | 0,89 | 1,45 6 | 0,01 | 0,03 17 | 0,03 O, 11 593 || 0,98 | 3,66 
1925 — — — 14 | 0,02 | 0,05 Zu 0,00 | 0,01 16 || 0,02 | 0,05 
1913 282 0,29 | 1,26 4i 0,00 | 0,02 1 0,00 | 0,00 865 || 0,90 | 3,86 
1925 — — — 15 | 0,01 | 0,04 3 0.00 ı 0,01 18 || 0,02 ; 0,04 
1913] 402 0% 10] 2] 00 0001 6 || Ae | 0% 1416| O68 | Ae 
1925. — — — 36 || 0,01 O, os 32 0,01 O, os 67 | 0,03 Du 
1913 1115 0,10 | 0,89 1 || 0,00 | Oe 20 || 0,00 | 0,21 3 567 0,34 | 2,84 
1935| — — | — 11 0,00 | Oo 48 || 0,00 | 0,02 59 || 0,01 O, os 
1913| 2 164 0,15 | Lo 13 | 0,00 | 0,01 44 | 0,00 | 0,2] 6 797 0,46 | 3,17 
19251 — — — 76 0,00 0,02 | 86 0,01 | 0,02 161 |} 0,01 | 0,04 | 
Noch: d) Stadtkreise, kreisangehörige 88 
1913 8699 | 0,s6 1,88] 924 O, O, 20 13 || 0.00 O, 0] 28 731 2,84 | 6,23] 6 050 0,6 | 1,31 
192515 911 1,43 2,06 2 054 0,19 | 0,27 136 || 0,01 | 0,02 | 37 873 3,42 | 4,90 20 524 1,85 | 2,66 
1913 886 O, s 1,80 313 0,17 | 0,46 1 || 0,0 | O,0o| 2 606 1, | 3,83 1 073 0,58 | Lë 
1925| 985 0,7 | Gel 262 0. 0,1 212 0,10 0,17] 3590 | 1,72 2,2 1675| 0,80 | Lë 
1913 901 0,39 | Lu 222 | 0,10 | 0,29 6 0,00 | 0.0 | 2864 1,28 3,1] 1028| 0.4 | Lë 
1925 845| 0,53 | 0,61] 269| 0,10 | 0,19 76 | 0,08 | 0,06 3162 | 1,22 2,7 1 799 0,0 1,2 
1913 194 || 0,82 ! 0,99 17 0,03 | 0,09 1 | 0,00 O, oi 617 1,01 | 3,16 287 | 0,17 1,47 
1925 4| Ooi 0% 4 0% du 4) Gel Goal 110 0,6 0, 449 gel Un 
1913 532 | 0,23 | 0,84 70 0,08 O, 11 25 | 0,01 0,04] 1 931 0.88 | 3,04 942 0, 1 1,48 
1935| — — — 105 0,04 O, 10 38 || 0,01 | 0,04 143 | 0,05 | 0,13 | 1 329 0,51 | 1,28 
1913 424 | 0,19 | 0,84 13 |! 0,01 O, os 6 || 0,00 | 00 | 1683 0,76 | Ae 622 0,28 | 1,23 
1925 — | —| — 62 0,03 | 0,07 11 || 0,00 O, oi 74 O, os O, os 641 || 0,26 | 0,73 
1913 551 | 0,17 | 0,89 19 | 0,01 | 0,03 15 | 0,0 | 0,02 | 2258| 0,68 | 3,67 812 0,24 | 1,32 
9235| — | — — 74 | 0,02 | 0,07 54 0,01 | 0,05 | 128 0,08 Ou 568 i| 0,15 | 0,56 
1913| 1133! 0,10 | Oe 4| 0.0 0% 2100| 0% 3730| Osal 2,67 783 007 Oso 
1925 — | * 18 0,0 | Ge 50 0,00 | 0,02 68 | Oo | Oo 206 0,02 | 0,10 
1913 | 13 330 0,40 1,43] 1581 : 0,05 | 0,17 88 | 0,00 | 0,01 44 418 1,32 | 4,77 | 11597 | tal Lä DI) 
1925 |17 744 | 0,18 1,12] 2 880 0, | 0,18 579 0,02 0,04 ] 45 147 1,23 | 2,55 27 190 Bal 1,72 5 363 


1) Vergl. die Anmerkung !) auf Seite 334. — 2) Außerdem enthält die Finanzstatistik 1913 Resteinnahmen in Höhe von 2 826 850 , die jedoch nicht a, 
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Gemeinden für die Rechnungsjahre 1913 und 1925. 


BE Naturaldionste für die Rechnungsjahre 1913 und 1922525 
poni wandstenern H E Hauszins- < 
2 5 o zur Förd steuer = 
ES Vergnügung- Sonstige 5 Geldwert der der Bautätigkeit) Bowie zur Förderung ZS 
kontweinsteuer Hundesteuer Verbrauch- und g e Geldwert der Natural- 
a steuer Aufwand- ae Aufwandsteuern Naturaldienste dienste zusammen T = | 
E (Sp. 22—27) (Sp. 8. 15, 21, 28 u. 200 | Bautätigkeit | > 
„ = SS F Te ar AS EEE ET ee Nee Ta ee E ER 
— 88 58 = 88 E 5 | s 8 * 8 = | 58 EI? 
| = Ze 82 über- = Ze über- | = 32 über- | = Za über- | = 22 über- = Za über- E S s 
KIE Sp [taut] 3 | 35 (em < | $g [haut] Z Fe [hoopt] S Eg bart Z SE | tamt > | 3 
“|z Zë 100% a | #8 hooo) a 178 lagal a 8 1000.4 „ E 1000 % A 125 1000 % . | = 
4b 24C 250 | 26a 26b | 26c | a7a || 27b | 27c | 2ga i 2gb 280 | 29a 29b aac 302 ; 30b | 30€ 31a 31b | 
| , | 
— | — 17648 | 0,76 1,66 4470 O| 0,9 27 | 0,00 | 0,01118 195 | 1.80 3,944 — 1 — | — 1461 236| 45 59 100 | _ 1913 
i 9 0e Lu 2 684 2% 4, 16 752 d Gul 489 da 0008 88 323 7,1 1076] — | — | — 773 015 69, 100 145 Do 13,15 825 
„ — 1173 Gei Lal 523 0,0 Gent 3 0,00 Gol 2 733 1585| 4,21 — — — | 64 983) 37,50 | 100 1913 
! 0.40 1 Deel 3678 Loi 3,12 2 019 1,08 | 1,72 91 0,0% | Got 8 500 | 4,3: 7,22 — — | — 1117 718, 60,02 1001 17 0 8, 70 1925 
ec 741 0% 1,7] 497 029| 0.2 13 Gel Gel 1958 | Lil 361] — | — | — 54238 32,0% | 100 E 11913 
67 0, 5 0,46 3432 1,85 3,38 2 010 18| 1,8} 108 0,06 0,1 7 501 4,0 7,32] — — — [102 529 55 13 100 150 Sie 1925 
— 38 Oe Lol 27 0ʃ½4 Gel — — — | 119 1 Bnl — | — — | 3151 2784 100 Ion 
9 017| Dal 190| Le 3,2} 162 1.38 2,74 131 0,1% O23] 494 4,1 Bal — | — | — | 5912 50,00 | 100 m 5,57 1925 
„| — | 9600| 0,0 Le St 0,40 0,95 43 0,0 0,01 123 005 | Lei 3,94] — — — [583 609 42,73 | 100 = 11925 
6 0.66 0,9 39 984 2,86 4,00 [20 944 1,39 2, 10] 702 0, os] 0.0 99 819 Ge el — — — n 999 174 66, 49 100 J178 584. 11,88 [J 1925 
idte 
| | T | 
"= d = 10 0,16 0,58 d 0,4 0,18“ — | — — A 0,50 1,85 — — — 1722 27,17 100 — 11925 
85 | 1,16 3,13 84 Lann 3,11 30 0,42 1,12 4 (oi el 299 4,11 11,07 — — — 2705 37. 12 | 100 2⁵¹ 3,44 [1925 
. 244 Osr] La) 108 0% l Gel — | — 580 Loi 3,2% — | — — 16211 38% | 100 SE 11923 
104 0,21 0,1] 695 1, 2,72 423 | 0,87 | 1,66 3 0,01! Oo 1 530 | 3,13 bal — — | — | 25 530' 52, 23 | 100 3304! 6,76 |f 1925 
— | — — 173 0,6] 1,42 115 0,1} O4] — — — 490 ı Lal 4,02 — — ; — 12185 32,62 100 | — EE 
88 | 0,21 | 0,2 551 1,2 2,64] 435 1,04 2508 13 O, os O, os] 1381 3,50 Beil — — — 20 885. 49,97 100 2 785) 6,66 1925 
L | — — 583 0,341 | 1,23] 412 Dat De 2| 0,0 | O, 0 1 705 f 0,99 3,61 — — — | 47 267, 27.555 100 — 11913 
169 | O,1a | O,5 2 171 1,7 2, 1671 0,80 Zus 72 0.04 Gel 5240| 253] 6,74] — — | — 77 714 41,9 | 100 104 a 5,68 If 1925 
+ — | — 279 0,22 0,9] 2761 0.22 0,98 1! 0700 0,00 8332 0,75 | Aa 6 0,00 0,c2 | 28 110 22,60 100 — HS 
KS O, | 0,26 C ' 0,88 2,141 1080 | 0,81 2,27 78 0,06 | 0,6 | 2 887 2,18 | 6,07 d 0,0 | 0.011 47 518 35,87 100 E 0,22 [f 1925 
— — 230 0,16] O, 96] 237 0,19 0,99 2. 0,0] 0,01 901 0,72 | 3,75 23 |; 0,02 | 0,10 | 24 19, 16 100 — 11913 
710 0.08 O, is] 901 Oel 2,26] 887 Del 2,22 81) 0,86 O, 20] 2 247 1,111 Ae 23 0,02 | O, os] 39 869 100 "a = R 
-r — — 38 | 0,13 | 0,86 46 Ouel 1,03 12 | 0,04 | 0,26 178 || 0,62 | 4,08 16 | 0,06 0,87 4430 15,9 100 — ée 
(7. O% Of 139 0,4 1,52 162 0,8 2, 12 0% 0,1] 365! 120| 504 46 0,006 1241] 23,6 | 100 — [528 
. — | — 11556 | 029] 1,161 197 0,22 (e 17 0,0 | 0,01] 4817 0,0 3,60 45 | 0,01 | 0,03 1133 948 24.06 100 — 1828 
48 05 0,4] 5 702 0, 2,7 4689 0,81 2,12 265 0.061 0, 12 13 948 2,41] 6, 0 75 0,01 | 0508 221 491 38,35 100 17 0 A 2,se |j 1925; 
heinden 
f | | | ) 
E ˖— — 6 0,14 0,4 7. 0,7 0,81 — — — 32 | 0,19 2,42] — | — | — 1333 32,44] 100] — |; — 11913 
O: 0.59 | 0,5 14 0.26 0,54 38 0, Lal — — — 93 Lei 3,47 — — — 2664 48,6s 100 235 4,29 1925 
E — . 76 0% tal 34 0% Gel — — — 224 1% aal — — — | 681232 100 — — 1943 
j 2 0,38 176, 0,73 | 1,55 179 | 0,5 1,58 3 0,01 002} 685 j 266 6,08 — | — | — 11329 47,16 | 100] 1063| 4,43 14928 
E nu — — 43 0,36 1,03 23 0,19 Osi — | — — 127 Loi Bol — — | — ] 4183 34,56 100] — — hana 
9 O12! os] 120 | 0, 1,0 109° 0 Lal — — — | 352| gal Ael — | — | — | 7537| 4865 | 100 689 4,45 1335 
24 gel oaj 96 guel os] | — — | 500 oss| Sal — — | — 16 175266 100 — sn 
O, 13 0,32] 403 O, 4 1,34] 404 0,5| La 25 0.09 | O, os] 1 313 1,77 > — — — > EGE 40, 68 10 2 044 2,76 |f 1925 
Ge — — 232 0,24 | Let 174 O0, s Da 2 0,00 0,1] 656 Oe 92 34 | 0,04 | 0,15 22 428 23, 25 1 — — 11913 
0,0 | Oas] 752 das Lel 622 Oss| 1,38] 33 Oos] 0008 1738 1, 4,8 101 Gel 0,25 40 152 34,32 100 — — VE 
— | — | 389! % 1,0% 308 0,1 Oe el 00| Gel? 096 035 Ze 221 0,11 Dn 3T 551 D 100 — — [11913 
0,05 | O,ı7 | 1190} Gan 1,92 1129 0,7 1,82 152 0,06 | O, 22 2 905 1,22 | 4,67 0,15 | 0,56 Bu 26,04 — — |f:925 
í a a 638 % 0,51] 668 0% Oss} 165 Gel 0,12 169 Gol 1,78 | 6833 Si 5% |125 603 11,6 100 — — 1913 
S 0,1 O, s 2 154 0,1 1,04 2 515 0,28] La 648 0,06 0,81] 57161 0,82 | 2,75 | 9 903 i 0,89 | 4,76 |207 868 18, 74 100] — — 11925 
Je — 1533 010) 0,22] 1308 0,0 | Gel 173 0,0 Dei 4804 || Dal 2,2. | 7 088 | 0, | 3,31 [214 085 14,862 100} — | — 111913 
i O, as | 0,11] 4808| 0,30 1,331 4996 0,32 Lal 860 0,05 | 0,24 [12801 | 0,81 3,54 10 355 | 0,68 2,86 [361786 22,85 100) 4031, 0,25 |] 1925 
Landgemeinden zusammen. 
| | | | | | 
i— | — 17648 Dag Leet 4 470 0,4] 0,97 27 0,00 | 0,01 118195 | 1,80 3,944 — — | — 1461 236, 45,59 | 100 1913 
h O,78 1,12 [32 684 2,05 4, 2316 752 1,51 2,17 489 0,0% 0,06 [83323 | 7,51 10s] — — — [1778 015 69,71 100 145 7 in 13, 15 Ge 
| — 1189 0% 1,75] 532 039] Ga 3 dw Gel 2 797 12 An) — | — | — 68 039 37 | 100 — Ian 
| 2 0,42 | 0,721 3776: 1,81 3, or 2088 1,001, 70 35| 0,05 Om 8 892 1 e — — — 1123 086 35 ‚93 100 175 554 8,40 [1925 
„ — | — 1061 0,6 Lal 639 CO, 27 O, 88 14 0,01] 0,02 2 763 19 3,58 — — | — 77261 33, 20 — (lı9gı3 
0% % 0% 4 303 1% 309| 2613 1o] 176 114 Si Gol 9716| 3,7 Gel — — | — [139 388 53,4 | 100| 19 Gei 7,52 Kaze 
* 254 C0, 2 1,30 165 0,27 Gel — — — 735 1,21] 37| — — — | 19519) 32,12 100 | — 1135 
l One Dal 861 1.26 2,51] 706 1,02 | 2,06 26 Dol O, os 2 227 3, 28 6,0 — — — 13 334, 49,74 100 de 5,98 1925 
l l — 731 0,2 Lut 508 0,22] O, 20 2 0,00 Dol 2 205 0,8 3,7 — — | — 63 443 27,37 100 — Er 
| 0,14 | 0,% 2573 0,99 2,39 2076 0,80 1,93 97 0,0 O, oo] 6553 | 2,53 Go © — be 107 813 4l 558 100 12 = 4,81 |f 1925 
— | — 511 0,2 Loi 451 O,20 | Oe 3| O, o O, oo] 1588| 0,72 3,14 40 || 0,02 O0, os] 50 5382 22588 — tara 
Oe Oe 1913 On| 218| 1702 Ge) 1,% 111 da Os 4625| 1,0 521| 107 00 | 012| 87 700 35,2 100 206, 0,12 en 
kees 619 0,19 1,01] 545 0,16 | 0,89 8 0,00 | 0.01 1997 O, Aal 244 0.0 0,0 61573 18, 47 100 — H 3 
: 0,05 O, 7] 2 091 0,56 | 2,05 2 015 0,54 | 1,98 234 | 0,06 | 0,23] 5 151 1,39 Bol 3740, 10 0,37 1102 007 27,586 100 0,01 |f 1925 
IL zl — 677 | 0.06 | Gel 711 Gel Gel 176 0,02 Out 2 347 0,21 1,80 6 850 0,6 | 5,27 [130 033 11,91 | 100 — E 3 
| 0,01 0,0 2 293 0,0 1,07 2677 0,23 | 1,24 660 | 0,06 ! 0,31 ¿4 6081 0,53 | 2,88 1 0,87 | 4,63 215 109 18,87 | 100 — 1925 
—— 112680 0, 1,36 8 021 al 0,86] 233 0,01 0, 0 32 627 0,97] 3,50 7 134 0,21 0,77 jn 981 641, 27,67 100 AE 
ı 0,350 | 0,70 50 494 1,38 3,10 30 630 0,8 1,4 ] 1826 ; 0,05 0, 12 126568) 3,45 | 8,00 110 429 | 0.23 Bee |1)1582452) 43,19 | 100 199 7 703 5,40 1925, 
| 
werden können. S 
tschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 43 
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Tabelle VII. Die Steuereinnahmen des Staates, der Gemeindeverbände, der Gemeinden und der Gutsbezirke 
für die Rechnungsjahre 1913 und 1925 in 1000 # bezw. AA. 


Steuerart 


© o o > Q ọ o ò e © o % > e e ò o > Ò o 0 e e 


Bevölkerungszahl 


I. Besitzsteuern: 
a) Steuern vom Einkommen und Vermögen (im allgemeinen) 


Pro- | 
vinzial- 
verbände 


—— . • EUANᷓ—— ͤÜ uk ͤ 1' nk éçeka²᷑ el 


3 


Land- | 
kreise 


nn | m ~ 


1913 


Stadt- | 
kreise 


Kreisan- 
gehörige 
Ge- 
meinden 


Guts- 
bezirke 


| 
. gesamt 


| 


| 
35 000 830132 875 002 21 344 242 13 656 588 20 014 304 1329 938 35 900 95% 
d 
1. Einkommensteuer (einschl. Körperschaftsteuer 777 297 656 32 979 5275| 307 4630 174 227 81767 
2. Ergünzungsteuer E EE e 53 396 — Ges — = 53 b 
Summe la... 351 052 32 979 5 275 307 463 174227 870 40. 
b) Steuern vom Grundbesitz und Gewerbebetrieb 
1. Gewerbesteuer einschl. Sondergewerbes teuer i 3 221 — — 72 853 36 596 1121. 
2. Grundvermögensteunnnnn ccm — — — 146 802] 109 522 2554. 
3. Hauszinssteuer zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs .. . — — — — — — 
4. Naturaldienste und öffentliche Lasten der Gutsbezirke ...... — — — — 7 133 I 417% 
Samme Ib... 3 221 — 2196655 153 251 34 666 4107% 
Summe Ia und Ib. 354 273 32 979 5275 527 1188 327 478 EI 
Kreis- und Provinzialabgaben + < — 58 552 ＋ 55 272 — 27519 — 74 977— S 
Besitzsteuern unter Berücksichtigung der Kreis- u. Frovinzialahgaben: | 
Summe I. 354 273 91 531 60 547 499 599 252 501 23 338 18174 
II. Verkehrsteuern: | 
l Umsatzsteuer r y — — — — — — e 
2. Grunderwerb- einschl. Wertzuwachssteuer .. . 2. 2222200. — — 15 160 232 025 10724 — | jr 
3. Erbschaft- und Schenkungsteuer 6 922 — — — — — 3 67 
4. Stempelste neren ?⅛?1k“ nenn 64 049 — — S — — | pp 
5. Kraftfahrzeugsteuerkrrrſſ nn — — — au — — ̃ Ü — 
6. Sonstige Verkehrsteueeererern. — — 2 545 1461 9001 — (1. 
8 Summe II 70 971 — 17 705 33 486 10 933 — Iz. 
III. Verbrauch- und Aufwandsteuern: | | 
Faeser ⁵ði area‘ — — 35 7845 3 838 = IND 
2. Vergnügungsteueerrrr rerenrrereenn = — — 9 600 3089 — Fe 
Hopes, ð he — — 2 836 5 517 2 505 — | m 
4. Sonstige Verbrauch- und Aufwandsteuern . .. 2... 22202000. — — — 43 190 = d 
Summe III — — 2 871 23 005 9 622 Sg 3548 
IV. Ungedeckte Matrikularbeiträghihie Mk — 30 0444 — — — — — Min 
l Summe I—IV 395 200 91 531 81 123) 556890! 2730568 23 336 (Um) 
V. Hauszinssteuer zur Förderung der Bautätigkeit. e — — ( e = _ | 
Steuern — p ¹¹¹¹ Insgesamt . 395 200 91 531 81 123| 556090; 273 056 23 338") TY 
1925 
p | 1 IT ` T Kreisan-e) oO 
Steuerart 915 Land- Stadt- gehörige Guts- I. 
SS 5 k kreise Ge- bezirke | geuz 
verbände | Kreise ee) | | 
777 ũ ⁊1 an ne een 10 11 12 13 14 v D, 
! 
Beeglkeruneesahl ., - - < 38 120 173134 035 208023 090 191015 027 406 21611866 1 480 90138 170 
I. Besitzsteuern: | | 
a) Steuern vom Einkommen und Vermögen (im allgemeinen) | 
1. Einkommensteuer (einschl. Körperschaftsteuer)........... 610 353 90 598 38 522| 296 301| 197421 5 355, 125. 
2. Ergünzungs teuer FCC — — . - 
Summe Ia 610 353 90 598 38 522 296 301 197 421 5 355 E 
b) Steuern vom Grundbesitz und Gewerbebetrieb 
1. Gewerbesteuer einschl. Sondergewerbesteuer .... 2.2.2... 4 681 — — 235 640 120 426 — IRI 
2. Grundvermögensteuer ... <<. rnne 232 408 — 173 691 183 210 — Ji 
3. Hauszinssteuer zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs . 285 762 — 54 581 67 562| 4328 =, 
4. Naturaldienste und öffentliche Lasten der Gutsbezirke — 10 430 471559; D, 
Summe Ib... 522 851 — 54 581 476 893 318 394 47 559, 140 
Summe la und Ib...1 1133204 90 598 93 103 773 194 515815 52 914 21% 
Kreis- und Provinzialabgaben -++ rennen — 53 955 100 885.— 22 122 — 116 628 — 16090 — 
Besitzsteuern unter Berücksichtigung der Kreis- u. Provinzialabgaben: rg 
Summe I... { 1133204 144553 193 9880 751072; 399 187 36 82426585 
II. Verkehrsteuern: | BS 
1. Umsatzsteuer F 106 311 — 16 696 67 076 49 954 — N 1. 
2. Grunderwerb- einschl. N o A E — — 47 868 707166 — — TE 
3. Erbschaft- und Schenkungsteuer .... 2.2002 euren 22 — — — — — Ba 
4. Stempelsteuern. dee Ee ee E weh 45 724 — — — — we 
5. Kraftfahrzeugst eue kk — 34015 241 1721 — — dr 
6. Sonstige Verkehrsteueerndamu — — 3464 2 987 473 — Ge 
Summe II s 152 057 34015 68 269 140 951 50 427 — Wi 
III. Verbrauch- und Aufwandsteuern: 
7000. ee = — 511| 38 1880 5430 — ) #3 
s, ⁊ðù dy ß ea — — 1119 39 984 10 510 == JE 
r — — 7825 20 944 96806 — G 
4. Sonstige Verbrauch- und Aufwandsteuern . n — — 4160 702 11244 — ER 
Summe Ill — — 13 615 99 8180 256 7500 — f MI 
IV. Ungedeckte Matrikular beiträge ſ Eꝑyl m: — — — — fe 
Summe I—IV 1 285261; 178568; 275 872 991 841| 476364! 36824; ga 
V. Hauszinssteuer zur Förderung der Bautätigkeit . 1720744 — 52 928 178 583 21 1200 — | Mi 
Steuern insgesamt.. . | 1457335] 178568) 328 800 1170 424 497 4644 36834; 3669 


1) Außerdem enthält die Finanzstatistik 1913 Resteinnahmen in Höhe von 4 104 639 Æ, die jedoch nicht auf die einzelnen Steuern vertellt werden können. 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 328.) 

Die Zusammenstellung veranschaulicht die bekannte Tat- 
sache, daß die Steuereinnahmen mit sinkender Bevölkerung 
stetig fallen. Man könnte geneigt sein, daraus den Schluß zu 
ziehen, daß die kommunale Verwaltung um so teurer arbeitet, 
je stärker die Menschen sich zusammenballen. Diese Folgerung 
wäre unberechtigt. Denn „billig“ und „teuer“ sind wirtschaft- 
liche Begriffe, durch die ein Urteil über die Angemessenheit 
des Verhältnisses zwischen Aufwand und Erfolg abgegeben wird; 
sie beleuchten nur einen verhältnismäßigenZusammenhang. Über 
diese Relation gibt die vorstehende Übersicht jedoch keinen 
Aufschluß, da durch die Steuerbedarfszahlen nur die Kosten- 
seite des gemeindlichen Haushalts erläutert wird, während im 
Zusammenhang damit auch die Erfolgseite, also der Umfang 
und die Art der mit diesen Mitteln erfüllten gemeindlichen Auf- 
gaben, betrachtet werden müßte. Bei welcher Größenklasse in 
der Gemeindeverwaltung das günstigste Verhältnis zwischen 
Kosten und Leistung gegeben ist, läßt sich ohne ganz ein- 
gehende, sebr schwierige Spezialuntersuchungen nicht fest- 
stellen; sicher ist nur, daß in den niedrigen Steuerbedarfsquoten 
der kleinsten Gemeinden dieses ideale Verhältnis nicht zum 
Ausdruck kommt. 

Die Beständigkeit, mit der die Steigerung bei sämtlichen vor- 
kommenden Gemeindetypen — bei Stadtkreisen, kreisangehörigen 
Städten wie Landgemeinden — auftritt, beweist nur, daß die 
öffentlichen Aufgaben bei zunehmender Bevölkerung mit einer 
scheinbaren Zwangsläufigkeit wachsen. 

Daß die Zunahme in den unteren Größenklassen sprung- 
hafter vor sich geht, mag damit zusammenhängen, daß die 
mittleren Gemeinden z. T. durch Aufgaben der kleineren Ge- 
meinden, die diese zu erfüllen nicht in der Lage sind, mit- 
belastet werden. Eine höhere Schule z. B. wird im allgemeinen 
nur in größeren Gemeinden errichtet werden und wird dann 
auch von den Kindern der umliegenden kleineren Ortschaften 
benutzt. Andererseits wird man berücksichtigen müssen, in 
welchem Grade die Aufwendungen der übergeordneten Ver- 
waltungskörperschaften den Gemeinden der einzelnen Größen- 
klassen zugute kommen, wieweit eine stärkere Unterstützung 
der kleinen leistungsschwächeren Gemeinden stattfindet und 
wieweit insofern bereits für einen internen Lastenausgleich 
gesorgt wird. 

Die Zahlen vermögen daher auch über die Zweckmäßigkeit 
der verschiedenen Typen von Gemeindeverfassungen nur wenig 
auszusagen. Die kreisangehörigen Städte und Landgemeinden 
können durch die Tätigkeit des Landkreises belastet oder ent- 
lastet werden; im Einzelfall wird das ganz verschieden sein. 
In den höheren Größenklassen der kreisangehörigen Gemeinden 
ist die Zahl der vorhandenen Körperschaften teilweise sehr 
gering, sodaß ein brauchbares Durchschnittsergebnis nicht 
erzielt werden kann. Daneben spielt die Verschiedenheit der 
kommunalen Verhältnisse in Ost- und Westdeutschland eine 
große Rolle. Beweiskräftige Schlußfolgerungen lassen sich 
hier nur auf dem Wege über eingehende Spezialuntersuchungen 
erzielen. 


VI. Gutsbezirke. 

Auf eine gesonderte Darstellung der steuerlichen Verhält- 
nisse der Gutsbezirke in der Vor- und Nachkriegszeit kann in 
diesem Zusammenhang verzichtet werden, da sie eine ein- 
gehende Würdigung bereits in Aufsätzen der „Statistischen 
Korrespondenz“ vom 19. 5. 1927 und in der 1. Abteilung des 
67. Jahrgangs (1927) der Zeitschrift des Preußischen Statistischen 
Landesamts durch Prof. Dr. Tetzlaff erfahren haben. Soweit 
ein Eingehen notwendig erscheint, soll dies im Rahmen der 
folgenden Gesamtbetrachtung der Steuereinnahmen im Jahre 
1913 und 1925 in ihrer Verteilung auf die einzelnen Gruppen 
von öffentlichen Körperschaften geschehen. 


VII. Gesamtbetrachtung. 


Nachdem im vorhergehenden die steuerlichen Verhältnisse 
in den einzelnen öffentlichen Körperschaften erörtert worden 
sind, sollen die folgenden Tabellen dazu dienen, einen Uber- 
blick über das Gesamtsteuersystem im preußischen Staat und 
die Verteilung der Steuerquellen und der aus ihnen fließenden 
Einnahmen auf die einzelnen Körperschaften zu vermitteln. 


Über den Aufbau der Tabellen sei zunächst folgendes 
gesagt: In der Tabelle VII ist die Verteilung der gesamten 
Stenereinnahmen in absoluten Beträgen dargestellt; in der 
Tabelle VIII sind die Steuereinnahmen auf den Kopf der in 
den betreffenden Gebietskörperschaften wohnenden Bevölkerung 
berechnet. Weiterhin ist hier an Hand der Kopfbeträge die 
prozentuale Veränderung der Nachkriegssteuereinnahmen gegen- 
über 1913 errechnet. Die Tabellen IX und X weisen die 
Beteiligung’ der Gebietskörperschaften an den einzelnen Steuer- 
arten aus und den Anteil dieser Steuerarten an den Gesamt- 
steuereinnahmen der öffentlichen Körperschaften. 


Die Darstellung soll zeigen — und darin besteht der 
Unterschied gegenüber der vorangegangenen Einzelbetrachtung, 
die im allgemeinen die von den Verwaltungskörpern erhobenen 
bezw. die ihnen überwiesenen Steuern nachwies —, in welcher 
Höhe die Einnahmen aus den verschiedenen Steuerquellen den 
einzelnen Körperschaften zur Deckung des aus ihrem eigenen 
Aufgabenkreise erwachsenden Finanzbedarfs zur Verfügung 
gestanden haben. Es ist also bei den einzelnen Körperschaften 
jeweils nur der Teil der Steuereinnahmen aufgeführt, der für 
ihre eigenen Zwecke von ihnen verwendet werden konnte. 


Zur Verdeutlichung und um Irrtümer zu vermeiden, die 
aus dem Vergleich der in diesen Tabellen eingesetzten Zahlen 
mit den im vorhergehenden genannten, teilweise abweichenden 
Beträgen erwachsen könnten, sei auf die Entstehung der 
Tabellen besonders eingegangen. 


Zu Ia 1: Einkommen- einschließlich Körperschaft- 
steuer. 

Die Provinzial- und Kreisdotationen siod von der Staats- 
einkommensteuer abgesetzt und entsprechend bei Provinzen 
und Landkreisen als Einkommensteuer eingetragen. Daraus 
erklärt sich, daß 1913 bei Provinzen und Landkreisen Ein- 
kommensteuerbeträge erscheinen, obwohl ihnen ein Zuschlags- 
oder Überweisungsrecht nicht zustand. Daß die für Stadt- 
kreise, kreisangehörige Gemeinden und Gutsbezirke eingesetzten 
Beträge mit den sich aus Tabelle VI und den im vorher- 
gehenden erwähnten Aufsätzen über die Gutsbezirke ergebenden 
Summen nicht übereinstimmen, findet seine Erklärung darin, 
daß bier die der Landesschulkasse zur Verminderung der 
gemeindlichen Schulbeiträge aus der Einkommen- und 
Körperschaftsteuer direkt zufließenden 2% des Staatsanteils 
zugesetzt worden sind. Die genauen auf die einzelnen 
Körperschaften entfallenden Beträge ließen sich nicht feststellen, 
sodaß die Verteilung auf Stadtkreise, kreisangehörige Gemeinden 
und Gutsbezirke schätzungsweise erfolgen mußte. In der 
Tabelle VI sind diese Summen nicht enthalten, da sie den 
Gemeinden nicht direkt zufließen und infolgedessen unter den 
von ihnen mitgeteilten Steuereinnahmen nicht erscheinen. 


Zu „Kreis- und Provinzialabgaben“ und „Besitz- 
steuern unter Berücksichtigung der Kreis- und 
Provinzialabgaben“. 

Die Kreis- und Provinzialabgaben werden in Hundert- 
teilen der Einkommen-, Gewerbe- und Grundvermögensteuer 
von den dem Verband angehörenden Stadt- und Landkreisen 
bezw. Gemeinden erhoben. Der Teil ihrer Steuern, der von 
den Gemeinden und Gutsbezirken zur Deckung der Umlagen 
der übergeordneten Kommunalverbände verwendet wird, muĝ 
nach dem System dieser Darstellung bei dem betreffenden 
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Tabelle VIII. Die Steuereinnahmen des Staates, der Gemeindeverbände und Gemeinden (Gutsbezirke) 
1913 in A 


Kreis- 
Guts- Ins- 


rige 
Ge- 


Pro- 
vinzial- 
ver- 
bände 


Steuerart Land: 


kreise 


Stadt- 
kreise 


bezirke gesamt 


I. Besitzsteuern: | | 
a) Steuern vom Einkommen und Vermögen (im allgemeinen) 


1. Einkommensteuer und Körperschaftst euer Me 8,50 1,00 0,25 22,51 8,711 — | 23.3 
2. Ergänzungsteuertur R n e 1,53 — — = — we La 
Summe Ia 10,03 1,00 0,25 22,51 8,1 — 24.85 
b) Steuern vom Grundbesitz und Gewerbebetrieb t | 
1. Gewerbesteuer einschl. Sondergewerbe steuer 0.90 — — 9,83 1,88 — 232.2 
2. Grundvermögensteuer iuuuu Vi — — — 10,75 5,77 — | 1,” 
3. Hauszinssteuer zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs.... . — — — = — eg — 
4. Naturaldienste und öffentliche Lasten der Gutsbezirke — — — — 0,36 | 26,07 | L 
Summe Ib... 6,90 — = 16,08 7,6 26,0 Al 
Summe la und 1b... . 10,12 1,00 0,25 38,60 16, 36 ge de 
Kreis- und Provinzialabgaben. . . 2. 20 2 m onen — |+ 13) + 2,59 — 2,02 — 3,5|— 8,52 — 
Besitzsteuern unter Berücksichtigung der Kreis- und ä | 
Summe I. 10,12 2,78 2s! 36,58 12,62 17,88 Ae 
II. Verkehrsteuern: | 
1. Umsatzsteuer. 2.4.4 2er eu ee — — — — — — 
2. Grunderwerb- einschl. Wertzuwachs steuer — — 0,71 2,35 0,51 — Le 
3. Erbschaft- und Schenkungsteueeeee nn 0,20 — — — — — | 0.x 
ene, ea ee eg 183| — — — — = | 1.8 
5. Krafttabrzeugsteuer . , nueu aeaea L — — — — — — 
6. Sonstige Verkehrsteuee un — — 0,12 0,11 Dot — | or 
Samme ll... 203| — 0583 2,45 0,55 — 3.80 
III. Verbrauch- und Aufwandstenern: E | 
| 1. Getränkesteueererr nn — = 0,00 0,57 0,19 — I 08 
2. Vergnügungsteueernrn§nu&u&u&rrn — — — O, 70 0,155 — O, 
3. Hundesteununnnngk«k nn ; — — 0,13 O, 0,138 — Da 
4. Sonstige Verbrauch- und Auf wandsteueern — — — 0,00 0,11 — Da 
Summe III... — — 0,13 1,68 0,3 — 170 
IV. Ungedeckte Matrikularbeiträggss ek — 0,86 — — — — — — Dë 
Summe I—IV 11,2 2,78 3,30 40,2 13,64 17,558 40.5 
V. Hauszinssteuer zur Förderung der Bautätigkeit — — — — — — — 
Steuern Insgesamt . . 11,25 2,78 3,30 40,72 13,64] 17,55 As 


übergeordneten Verband nachgewiesen werden. 
teilung der Umlagen auf die drei genannten Steuerarten nicht 
gleichmäßig und einheitlich ist, ließ sich eine gesonderte 
Absetzung bei den einzelnen Steuerarten nicht vornehmen, 
und es blieb nur die Möglichkeit, bei der Summe der Besitz- 


Da die Ver- d. h. um 109,8 % 


Die Beteiligung der einzelnen Körperschaften 
ist aus der nachstehenden Zusammenstellung ersichtlich: 


Prozentuale Beteiligung der Gebietskörperschaften an 
den Gesamtsteuereinnahmen. 


EE 


steuern die sich aus der Inanspruchnahme dieser Steuern für Körperschaften 1913 | 1925 

Provinzial- und Kreiszwecke ergebenden Verschiebungen zu Ñ a 3 
berücksichtigen. Das geschah in der Weise, daß die Kreis- 

und Provinzialabgaben bei den Provinzen bezw. den Kreisen S R SC SC 

Se d , = iner S i 

als Besitzsteucrn zugesetzt und entsprechend bei den auf- Ell E 51 85 

bringenden Körperschaften in Abzug gebracht wurden. Stadtkreise 2 u: ou 4: sarah 15 e 

HM y T U ý is ( ] inden 7 

Bei den Verkehr-, Verbrauch- und Aufwandsteuern finden Kreisangehörige Gemeinden 9,2 S 

` HE a van as era 1,6 | 1 


gegenseitige Verschiebungen nicht statt. Nur hinsichtlich der 
Kraftfahrzeugsteuer sei noch bemerkt, daß die im Jahre 1925 
in den Stadt- und Landkreisspalten auftretenden Einnahmen 
aus der Kraftfahrzeugsteuer ihre Erklärung in der Beteiligung 
Berlins und des Landeskommunalverbandes Lauenburg finden. 

Aus der Tabelle VII geht hervor, daß die gesamten im 
preußischen Staat, in seinen Gemeinden und Gemeindeverbänden 
für allgemeine Finanzzwecke verwendeten Steuern im Jahre 
1925 3245 Millionen 8 betrugen gegen 1420 Millionen AM 
im Jahre 1913. Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, 
stiegen diese Steuereinnahmen von 40,58 A auf 85,12 AH, 


Die Gegenlüberstellung verdeutlicht anschaulich eine 
Entwicklung, die bereits einmal kurz angedeutet worden ist. 
Die wirtschaftliche Prosperität der Vorkriegszeit hatte zu einer 
Entwieklung der Güterquellen geführt, die den einzelnen zu 
ihrer steuerlichen Ausnutzung befugten Körperschaften im 
allgemeinen ohne zu starke Anspannung die Erfüllung der 
staatlichen Grundaufgaben und der darüber hinausgehenden 
kulturellen Zwecke gestattete. Der Gedanke der Selbst- 
verwaltung, der mit der Möglichkeit, die für die Erfüllung 
der beschlossenen Aufgaben notwendigen Mittel selbst aufzu- 


7 
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für die 1 1913 und 1925 auf den a der Bevölkerung berechnet. 


Prozentuale Zunahme (+) bezw. Em Aminal r (—) | 
1925 gege nüber 1913 Ke Z 
— ——— SS — m — S e ri | 
| | 8 < 
Pro- | | Kreis- | Pro- | | Kreis- | 3 2 | 
| | y ei e 1 
vinzial- | Land- | Stadt- | ange Guts- Ins- vinzial- | Land- | Stadt- | ange | Guts- | Ins- R 6 )] 
Staat | hörige | Staat SES, CO. A | hörige | | Sn | 
ver- | kreise | kreise Ge- | bezirke || gesamt ver- | kreise | kreise Ge- | bezirke | gesamt | 2 x | 
Sgi — meinden bände m inden Br 
| e — s — h — 
9 10 11 12 x 7 14 15 16 uf | Eë | 19 2 
| | | | | l 
| | | | | | a) 
16,01 | 2,66 | 1,67 19,72 9,13 Le 32,49 |+- 88,4 ＋ 166,0 + 568,0 — 12,4 + 4, % . J+ 3917 L 
| | d ka — — — I} 2; 
Ki 7 S ` | och | en Fr er S | | | | à D 1 
16,01 2.66 Le 19,72 9,13 3,62 32,49 [＋ 59,86 + 166,0 + 568,00 — 12,4 — Ae . 30,5 8. Ce 
Ä Ä Ä | 5 
0.12 — —— 15.68 Da — 9.46 |+ 33,3 — eg: * 194,2 204.4 — + 193.8 8 
6.10 — = 11.56 8.18 — 15.46 — — 7.5 - 55,0 — + 111 2. 
7.50 — 2,36 4,50 0,20 — 10,81 — | s | 3 — | x 3. 
e 99, OX 5 97 
— — — — 0,48 | 32,11 1.52 -- — — | — i+ 333 — 23,2 27,7 4. 
| | | w) | d DE | D wei d 
13,72 — 2,6 81,73 143] 32,11 37,26 -- | - K Mat 92,3 ＋ 23,2 f 217415. 1b 
| | | | L 
29.73 2, es 1.03 51,45 23.877 35.73 69.75 [ 193,8 ＋ 166,0 + 1512.0 383,3 + 45, ＋ 37,1 - 990, [S. Ia u. 1b 
L | | v | | | | | 
| | | 
| 2 | 
— | +159| + 4.7 — ] D — 5,40 —10,87 — — — 10% P 68,7 27,2 — 44,0 — 27,6 — 
| | | | l 
| GK a BD | E 
29,73 | 4,25 8,0 49,98 18,47 24,87 69,75 |+ 193,8 + 52,0 ＋ 195,8 -L 36,6 46, 7 Aart 90,5 5 
K | E E | s i 
2.79 -- 0,72 4.46 E — 6.30 | f s | 
— P 2,07 Bl 65 es sul — — ( 191, 100,4 — . 88, 2. 
0,00 | — — AA es — 0,00 8 | = — — 1 3. 
1,20 | — — — | — — 1.2 l 344 — | — — — — — 34.4 4. 
— 1,00 0,01 0,01 — | — 0.90 | | 3 S | — — e 5. 
— — 0,15 0,20 0.02 | — 0.18 — 1 — |+ 25, 81,8 |+ 100,0 — |4- 50,0 6, 
3,9 1,00 | 2,96 9.38 2,33 — 11. U 96,6 | + 256,6 ＋ 282,9 + 3236| — + 207,6 18, II 
| | | | | | III. 
— | — | 0,02 | 2,54 0,25 — 1.16 — — - + 345,6 + 31, — + 251, E 
— | — 0,05 2.66 0,49 — 1.35 — — š ＋ 280,0 |+ 226,7 — lee 275.0 2. 
—- — 0,34 1,39 Gaj — 1.01 — — 161,5 247,5 - 2462| — |+ 225,8 d. 
— — 0,18 0,05 0,05 — 0,16 — — x + 400,0 | — + 1 500,0 4. 
— | - 0,59 6,64 | 1,24 — 3.68 — — |+ 353.8 ＋ 295,2 + 158,3 — |+ 264,8. III 
E < 85 * | g 5 = eg — — — Pr. 
33,72 5.25 11,95 66,00 22,04 24,87 85,12 |+ 198,7 + 88,3 |+ 214,5 + 62,1 + 61,6 + 41,7 + 109,3 [S. 1 —IV 
| | 
l | | | | 
1 | 2»| 11,68 0,8 — tilt. < E L" e Lech "s v. 
| | | | | 
38,23 5.25 14.24 | 77,89 23,02 24,8 96.26 I+ 238.6 + 88, + 274,7 91,3 |+ 68,5 + 41, — 137,2 Insges. 


bringen, also mit dem Grundsatz der individuellen Selbstverant- 
wortung, in außerordentlich engem Zusammenhang steht, konnte 
sich infolgedessen voll auswirken. Wenn die Steuerkraft der 
einzelnen Gemeinden auch recht verschieden war, so reichte 
sie selbst bei den weniger leistungsfähigen Gemeinden doch 
im allgemeinen aus, um ihre Aufgabenerfüllung in hohem 
Maße selbständig zu finanzieren. Das Finanzausgleichsproblem 
der Vorkriegszeit bestand daher vorwiegend in der Frage 
einer gerechten, dem Charakter der Aufgaben entsprechenden 
Verteilung der Steuerquellen. 

Der Krieg und seine Folgeerscheinungen zeitigten bei 
einem gleichzeitigen allgemeinen \Vohlstandsrückgang ein der- 
artig starkes Anwachsen der öffentlichen Aufgaben, daß der 
Grad der steuerlichen Inanspruchnahme der volkswirtschaft- 
lichen Güterquellen beängstigend steigen mußte. Nach den 
Verschiebungen, die durch die Reichssteuerreform in unserem 
Gesamtsteuersystem eintraten, reichte bei den leistungs- 
schwächeren Gliedern der öffentlichen Wirtschaft die ver- 
bliebene eigene Steuerkraft zur Erfüllung der notwendigen 
Aufgaben nicht mehr aus. Das Finanzausgleichsproblem wurde 
zum Lastenausgleichsproblem, dessen Lösung unter dem Ge- 
sichtspunkt einer Sicherstellung des Gleichgewichts zwischen 
Bedarf und Deckungsmitteln bei sämtlichen Körperschaften 


gesucht werden mußte. Die Lösung wurde auf verschiedenen 
Wegen versucht: In der Steuerverteilung, vor allem der Ein- 
kommen-, Körperschaft- und Umsatzsteuer, die bei der Be- 
trachtung der Gemeindesteuern im vorhergehenden beschrieben 
worden ist; in der Änderung des Verteilungsschlüssels bei 
den Dotationen im Sinne einer stärkeren Berücksichtigung der 
sozialen Aufgaben der zu bedenkenden Körperschaften (vgl. 
S. 324, Anm. 2); schließlich durch die Übernahme von Lasten 
und durch Konzentration von wichtigen und umfangreichen 
Aufgaben bei den höheren Verbänden, wie sie in der Bildung 
der Landesschulkasse, der stärkeren Beteiligung des Staates 
an den Schul- und Polizeilasten und in der Bildung der Be- 
zirksfürsorgeverbände bei den Landkreisen zum Ausdruck 
kommt. Diese Aufgaben- und Ausgabenverschiebung spiegelt 
sich in der veränderten Verteilung der Gesamtsteuereinnahmen 
wider, die aus der obigen Zusammenstellung hervorgeht: in 
dem Rückgang des prozentualen Anteils der Gemeinden und 
Gutsbezirke von 60,0 % auf 46,4% und in der Zunahme der 
Beteiligung der Landkreise und des Staats an den Gesamt- 
steuereinnahmen von 5,7 % auf 8,5 % bezw. von 27,8 °/o auf 
39,6 %. 

Der Staat, die Provinzen und die Stadtkreise absorbieren 
1925 fast ebenso wie 1913 ca. 75% der Gesamtsteuereinnahmen. 
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Tabelle IX. Der prozentuale Anteil des Staats, der Gemeindeverbände und Gemeinden (Gutsbezirke) an den einzelnen Steuerarten 
für die Rechnungsjahre 1913 und 1925. 


m 


1913 1925 
ë Br a EE ER 
Pro- En Gut I Pro- = | 
Steuerart vin- Land- Stadt- | nörige zan 4 vin- Land- Stadt- hänge oe f In. 
Staat | zial- G be- ge- | Staat | zial- G be- ge. 
kreise kreise Ge- , yer- | Kreise | kreise Ge- 
ver -| zirke samt - | zirke ; gapt 
bände W bände en en 
JJ%yyyý́éẽã.!m᷑ Pw ß e E E S BB 
1 2 3 4 5 6 | 7 l a 9 10 | rr 12 | 13 | 14 15 
—' ä —ͤ—k —ꝝ—:—.Tt̃ e ——.' . —„—ê ũ 2 m ä—UũUꝑ⅛P—f eg 
I. Besitzsteuern: 
a) Steuern vom Einkommen und Vermögen i 
(im allgemeinen) E 
1. Einkommen- und Körperschaftsteuer. E 36,4 4,0 Del 37,8 21,3 — 100,0 | 49,3 7,8 3,1] 23,9 15,9 0, i| T 
2. Ergänzungsteuer .... 22222200. 100,0 — — — — — 100,0 — — — — | 
Summe Ia. . 40, 3,8 0,8 35,3 20,0 — 100,0] 49,8 7,3 3,1] 239| 159 D 10 
b) Steuern vom Grundbesitz u. Gewerbebetrieb ) 
1. Gewerbesteuer einschl. Sondergewerbe- | 
Steuern r 29| — — 64,7 32,5 — 100,0 153 — — 65,3 33,4 — im 
2. Grundvermögensteuer .......... — — — 97,3 425 71 — 100,0] 39,4 — — 29,55 311 — ly 
3. Hauszinssteuer zur Deckung des all- , | 
gemeinen Finanzbedarfs.......... — — — — — — = 693| — 13,2 16,4 10 — II: 
4. Naturaldienste und Öffentliche Lasten | 
der Gutsbezirke. n% ... 222 220020. — — — 171 82, 1000] — — — — 18,0 Bän we, 
Summe Ib... 056 — — 53,5 37,5 8,4 100,0] 36, — 3,3 33,86 22, 33 IW 
Summe la und Ib. . . 276 2,6 0,4 g 25,5 2,7 100,0] 42,6 3, 3,5 29,1 1941 Ze w 
Besitzsteuern unter Berücksichtigung der i b 
Kreis- und Provinzialabgaben: Summe 1. .] 27,6 75,1 4,7 39,0 19,7 158 100,0 42,6 b. 73| 28,2 15,0 lu 10 
II. Verkehrsteuern: l 
1. Umsatzsteuer — = — — — — | — 44,3 — 70! 279| 20,8 — i 
2. Grunderwerb- einschl. Wertzuwachs- | 
rr — — 26,2 55,3 18,5 — | 100,01 — — 40,4 59556 — — it 
3. Erbschaft- und Schenkungsteuer. 100,0 — — — — 100,0 100,0 — = n= = — a} 
4. Stempelsteuern `... 1000| — — — — — 100,0 1000| — — Se . | 
5. Kraftfahrzeugsteuer `, — = = SE — — — 98,8 0,7 0,5 — — II. 
6. Sonstige Verkehrsteuern e E — = 60, 34,7 50 — 100,0] — — 50,0 43,1 63 — „ 
Summe II. 583 — 13, 25 Ral — 1000 aul 7% 15 316 11% -p 
III. Verbrauch- und Aufwandsteuern: | | 
1. Getränkesteueernn — — 0,3 66,9 32,3 — | 1000o] — — Lal 86, 12,3 — 2 
2. Vergnügungsteueer — — — 75,7 24,3 — | 10001 — — 22) 775] 20,4 — „% 
3. Hundesteuer... < u — — 261 | 50,8 23,1 — 100,01 — — 20,3] 54, 25, — 
4. Sonstige Verbrauch- u. Aufwandsteuern | — — — 18,5 81, — 1000o} — — 69,5 11, 18, — 
Summe M... |} — — 8,1 Bar 27,1 — 1000| — — 9,7 71,2 19,1 — % 
IV. Ungedeckte Matrikular beiträge 100,0 — — — — — 100,0 — — — — te | 
Summe I- IV. 3758 6,4 5,7 39,2 19,2 156 100,0 39,8 5,5 8,5 30,8 14, ft w 
V. Hauszinsstener zur Förderung der Bau- Ä 
tätigkeit „ — — — — — — * 40,5 — 12,5 42,0 5,0 — ble 
Steuern Insgesamt. . | 27,| 6, e 392 (e 10% 100% 397) Ael Sol Mel Wel 1p m 


Die Gliederung der Gesamtsteuereinnahmen nach den 
hauptsächlichsten Steuerarten ergibt sich aus der nach- 
stehenden Ubersicht: 


Die prozentuale Beteiligung der Hauptsteuerarten an den 
desamtsteuereinnahmen. 


Besteuerung nach der Leistungsfähigkeit aufgebaut war, ein 
gesunder Gedanke, der in der Nachkriegszeit mit dem stärkeren 
Ausbau der Realbesteuerung notwendig an Geltung verlieren 
mußte. Die Entwicklung auf dem Gebiete der Realbesteuerung 
und die erhöhte Bedeutung, die die Verkehrsteuern ge- 
wonnen haben (1913: 9,2 % 1925: 13, %), läßt erkennen, 


1913 1925 


Steuerart E daß die Finanznot der Nachkriegszeit bei der Besteuerung 

— 7e, 2 3 immer mehr an rein äußerliche Merkmale anzuknüpfen zwang. 

I. Steuern vom Einkommen und Vermögen. . 60, 38.2 | : f Vor- 
II. Steuern vom Grundbesitz und Gewerbebetrieb 28,3 43,8 l Die verbrauch und Aufwandsteuern spielen in der 

III. Verkehrsteuern `... 9, 13,7 | wie in der Nachkriegszeit nur eine sehr untergeordnete Rolle 

IV. Verbrauch- und Aufwandsteuern . .. +... - 274 4,3 (2,4% bezw. 4,3 % . Bei der umfangreichen Inanspruch- 


nahme durch das Reich wurden sie zum Ausgleich nur in 
geringem Maße herangezogen (31,32 % des Reichssteuer- 
bedarfs wurden 1925 aus Verbrauch- und Aufwandsteuern, 
13,82% aus Zöllen gedeckt). l 


Auch diese Zusammenstellung zeigt wieder deutlich, eine 
wie starke Intensivierung der Realbesteuerung notwendig war, 
um den durch die Inanspruchnahme der Vermögensteuer und 
von Teilen der Einkommensteuer für Reichszwecke bei den 
Ländern und Gemeinden herbeigeführten Ausfall wettzu- 
machen. Man erkennt weiter aus dem hohen prozentualen 


Trotz des verhältnismäßigen Rückganges ist die Ein- 


Anteil der Einkommensteuer (56,4 % ͤ Vermögensteuer 3,7 %)), 
wie stark das Landessteuersystem der Vorkriegszeit auf der 


quelle geblieben (1913: 56,4%, 1925: 38,2 fiel, Die aus den 
Tabellen VII-X für die Einkommensteuer sich ergebenden 


kommensteuer auch in der Nachkriegszeit die stärkste Steuer- 


m 
u 
D 


kb 
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Tabelle X. Der prozentuale Anteil der einzelnen Steuern an den Gesamtsteuereinnahmen des Staats, der Gemeindeverbände 
und Gemeinden F für die Rechnungsjahre 1913 und 1925. 


einzelnen Daten seien in folgender Ubersicht kurz zusammen- 
gestellt: 


eiligung der einzelnen Gebietskörperschaften an der Einkommensteuer 


b (einschließlich Körperschaftsteuer). 


| 


— 


1) 1913 nur Dotationen, 1925 einschließlich Dotationen. 


Beteiligung 


Kopf- 
Absolute Beträge | + x SES SE 
| ee e 
Körperschaften 1913 | 1925 191301925 "berrage |in v. H. der 
in in | in in ea Samme 
1913 summe 
1000 A|1000 AR|) M | AK | inv. E | 1913| 1995 


— IW AE H A 


N . 1297 656 610 353 8,50 16,01 I+ 88,4 | 36,4 | 49,3 
‚rovinzialverbände!).. 32 979 90598 | 1,00 | 2,66 |+ 160,0 | 4,0 | 7,3 
. „andkreise!) )))) 5 275 38 522 | 0,25 | 1,67 {+ 568,0 061 Au 
Mtadtkreise ...... 307 463 296 301 [22,51 119,72 |— 12,4 | 37,6 | 23,9 
Treis angehörige Ge- 
5 meinden 174 227 197 421 8,1 Ott 4,8 | 21,8 | 15,9 
Autsbezirke — 5 355 — 3562 — — | 04 
Insgesamt . 817 600 | 1 238 550 23,36 132,49 |+ 39,1 | 100 100 


Insgesamt erbrachte die Einkommensteuer (einschl. Körper- 
schaftstener) 1913 einen Betrag von 817,86 Millionen AM und 


1913 1925 
g Kreis- | Kreis- 
Pro- Pro- 
x ange- ` 3 S - S 
Steuerart vin- | Land- | Stadt- börige Guts -] Ins vin- Land- Stadt- hörige Guts 
Staat | zial- G be- ge- | Staat| zial- N G be- 
ver- kreise kreise "© | zi el ver- kreise kreise Ge- Eike 
bände m bände Reg 
F ar = SE 
1 2 3 4 5 6 | 7 g 9 to 11 12 1314 
1. Besitzsteuern: | 
a) Steuern vom Einkommen und Vermögen | 
(im allgemeinen) 
1. Einkommen- und Körperschaftsteuer. . 70,0 836,0 6,5 55,3 63,8 — 56,4] 47,5 50, Lal 29,0 Aal 14,5 
2. Ergünzung steuer 12,6 — — — 3.71 — — — — — — 
Summe Ia. . . 82, 36, 0 655 55,3 63, — 60,1] 475] 50,7 14,0 29,9 41,14, 
%) Steuern vom Grundbesitz u. Gewerbebetrieb 
1. Gewerbesteuer einschl. Sondergewerbe- 
Se EE 0,58 — — 13,1 13,4 — 7,8 0,44 — — 23,8 25,3 — 
2. Grundvermögens teuer — — — 26,4 40,1] — l 1771 1831| — — 175 38,5 — 
3. Hauszinssteuer zur Deckung des all- 
gemeinen Finanzbedarfs. ........ — — — — — — — 222] — 19,8 6,8 09] — 
4. Naturaldienste und öffentliche Lasten | 
der Gutsbezirkke . — — — — 2,6 148, 29] — — — — 2,2 129,2 
Summe 1 b 653 — — 39,5 56,1 1485 | 2831 40,7 — 19,8 | 48,1 66, 129, 
Summe Ia und Ib. . . 83,3 36,0 6,8 94,8 119, 1485 88,4] 8821 50, 33,71 78,0 108,3 143,7 
Kreis- und Provinzialabgaben — ( ＋64,0 68,1 — 4,9 — 27,5 —48,5 — — (730,2 ＋36,6 — 2,2 — 24,5 —43,7 
Besitzsteuern unter Berücksichtigung der | 
Kreis- und Provinzialabgaben: Summe I. . | 833 | 1000| 746] 89,8 92, 100,0 88, ] 88,2 81,0 70,3 75, 83,8 100,0 
U. Verkehrsteuern: 
1. Umsatzsteuer — — — — — — — 8,3 — 6,1 6,8 10,5 — 
2. Grunderwerb- einschl. Wertzuwachs- l 
teler a E R E a — — 18,7 5,8 39| — 40o] — — 17,4 7511 — — 
3. Erbschaft- und Schenkungsteuer 156 — — — — 0, Dél — — — — — 
Ñ 4. Stempelsteuern .... 222202200. 15, 11 — — — — — 4,4 356 — — — — — 
5. Kraſtfahrzeugs teuer — — — — — — — — 19,0 0,1 00] — — 
R 6. Sonstige Verkehrsteuern ........ — — 3,1 0,8 0,1 — 0,34 — — 1,3 0,3 01) — 
Samme U... 162 — 21,8 6,0 4o] — 9,2] lla 19,0 24,7 14,2 106] — 
III. Verbrauch- und Aufwaudsteuern: 
1. Getrünkesteueen — — 0,0 LA 1444 — 08s] — — 0,2 3,9 1111 — 
2. Vergnügung steuer — — — 1,7 lij — 0,914 — — 0,4 4,0 22] — 
3. Hundesteuer — — 3,5 1,0 09| — 0,7 — — 2,8 2,1 20| — 
4. Sonstige Verbrauch- u. Aufwandsteuern | — — — 0,0 01 — 004 — — 1,5 0,1 02] — 
Summe III.. — — 3,5 41 3,5 — ZA) — — 4,9 10, bel — 
Summe I-III. . . | 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 108,0 | 100,0 | 108,0 | 100,0 


1 238,6 Millionen & im Jahre 1925, oder 23,36 AM bezw. 32,19 Gt 
auf den Kopf der Bevölkerung, stieg also nur um 39, 1%, während 
der Gesamtsteuerbedarf pro Kopf sich um 109,8 % erhöhte. Im 
Zusammenhang mit der im vorhergehenden gekennzeichneten 


allgemeinen Entwicklung traten in dem Beteiligungsverhältnis 


der einzelnen Körperschaften erhebliche Verschiebungen ein. 
Der Staat steigerte seinen Anteil von 36, % auf 49,3 %, 
während die Beteiligung der Stadtkreise von 37,6 % auf 23,9 % 
und die der kreisangehörigen Gemeinden von 21,3% auf 15, % 
zurückging. Sehr interessant ist auch die Gegenüberstellung 
der Kopfbeträge: Beim Staat ein Ansteigen um 88,4 %, bei den 
kreisangehörigen Gemeinden nur eine sehr geringe Erhöhung 
um 4,8 ), während die Stadtkreise sogar einen Rückgang um 
12,4 % aufweisen. Auch in dieser Verschiebung kommt die 
im vorhergehenden erörterte Notwendigkeit einer stärkeren 
Stützung der leistungsschwächeren Glieder und die Konzen- 
tration der Steuereinnahmen beim Staat infolge des zentralen 
Ausgleichs zwecks gleichmäßiger Bedarfsbefriedigung zum Aus- 
druck. Dieselbe Tendenz wird auch in den folgenden Zu- 
sammenstellungen deutlich. So stiegen z. B. die Gesamtsteuer- 
einnahmen (zweite Ubersicht), gemessen an den Kopfbeträgen, 
bei Stadtkreisen und kreisangehörigen Gemeinden fast gleich- 
mäßig nur um etwa 62 %, bei den Landkreisen und beim Staat 
dagegen auf ungefähr das Dreifache (+ 214,5 % und + 198,0). 


Ins- 


ge- 
samt 
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Gesamte Besitzsteuern unter Berücksichtigung der Kreis- und 


Provinzialabgaben. 
= Kopf Beteiligung 
Absolute Beträge * „ | Zunahme Sê 
p beträge ` “oder Se 
l Abnahme | schaften 
Körperschaften 1913 1925 1191311925 1925 gegen] in v. H. 
S e S c der Gesamt- 
in in in in 1913 | summe 
1004 1 000 2A | m M u H. lain | 1925 
CCC 
Staat ..... a... 354 273 | 1 133 204 10,12 |29,73 |+- 193,8 | 27,6 | 42,6 
Provinzialverbände. . 91 531 1445531 2,78, 4,25 |+ 52,9 7,1 5,4 
Landkreise . . . . -. 60 547 193 988 2.4 8,40 |+ 19558 4˙ Ts 
Stadtkreise 499 599 751 072 136,58 49,9s [f 36,6 | 39,0 28,2 
Kreisangehörige Ge- 
meinden 252 501] 399 187 12,62 18,17 + 46,4 19,7 | 15,0 
Gutsbezirke 23 338 36 824 17,55 24557 + 417 1,8 Lu 
Insgesamt . . . [1281789 2 658 828 [36,52 om 90,5 | 100 100 


Gesamte Steuern zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs. 


eg e Te 
Absolute Beträge Zunahme si 
en beträge OR nn 
Abnahme | schaften 
Körperschaften 1913 1925 11913 19251925 gegen v. H. 
: . S der Gesamt- 
in in in | in 1913 summe 
1 000 M | 100RA| A | 2# | | E 1913 1925 
ı | 2- | 3 Te [7/8 
Staat 395 200 1 285 261 [11.29 33,72 |+ 198,7 | 27,8 | 39,6 
Provinzialverbände. . 91 531 178 568 2,78 5,25 [＋ 88,8] 6, 5,5 
Landkreise 81123 275 872] 3,80 11,95 I+ 214,5 | 5,7 8,5 
Stadtkreise. . . . 556 090] 991 841 140,72 66,00 I+ 62,1 | 39,2 | 30,6 
Kreisangehörige Ge- 
meinden 273056 | 476 364 [13,64 22,04 |+ 61,6 | 19,2 | 14,7 
Gutsbezirke. ..... 23 338 36 824 [17,55 24,87 |+ 41 Lex ln 
Insgesamt. . . 11420338 | 3 244 730 40,58 85,12 Lr 109,8 w 100 


Auf einen Einwohner berechnet, beträgt der Steuerbedarf 
bei den kreisangehörigen Gemeinden sowohl 1913 wie 1925 
nur etwa ein Drittel des Steuerbedarfs der Stadtkreise (1913: 
13,64 M zu 40,72 M, 1925: 22,04 AH zu 66,00 AR). | 


Die folgende Übersicht verdeutlicht noch einmal, daß die 
verstärkte Inanspruchnahme der Besitzsteuern durch Staat und 
Landkreise (plus 193,8 % und plus 195,8 % gegen plus 36,6 % 
und 46, % bei den Gemeinden) zu einer außerordentlich 
hohen prozentualen Steigerung der indirekten Steuern bei den 


Gemeinden führte, die bei der geringen Bedeutung dieser 
Steuern im Gesamtsteuersystem praktisch allerdings keine 
sehr große Bedeutung hatte. 


Die Steigerung der Kopfbeträge der Hauptsteuergruppen bei den 
einzelnen Körperschaften in v. H. 


Pro- i 
Se Land- | Stadt- | Kreis. 
Steuergruppen Staat er PS Kreise angehörige 
t 2 3 4 5 6 
Besitzsteuern + 193,8 529 |+ 195,8 I+ 36,6 [ 46.4 
Verkehrsteuern . . [+ 96,6 — |+ 256,6 |+ 282,9 ＋ 323.6 


Verbrauch- und 


Aufwandsteuern.. — — |+ 353,8 [ 295,2 |+ 158,3 


Abschließend kann man als Ergebnis des Vergleichs 
zwischen dem deutschen Steuersystem der Vor- und Nach- 
kriegszeit feststellen: Das finanzpolitische Ubergewicht, das 
in der Vorkriegszeit bei Ländern und Gemeinden lag, ist auf 
das Reich übergegangen. Das Reich hat sich in den großen 
Verbrauchabgaben und durch die Ausschaltung des Einflusses 
der Länder und Gemeinden bei den wichtigsten Steuern ein 
außerordentlich starkes Fundament für seine Finanzwirtschaft 
geschaffen. Den Ländern und Gemeinden ist dadurch die feste 


Grundlage, auf der ihr Vorkriegssteuersystem aufgebaut war, 


entzogen worden. Bei der außerordentlichen Steigerung des 
Finanzbedarfs und dem Fehlen von großen noch unerschlossenen 
Steuerquellen ist es bisher noch nicht gelungen, den Ländern 
und Gemeinden ausreichende Äquivalente zu schaffen. Der 
ruhigen, gesunden Ausgeglichenheit, die für ihr Vorkrieg:- 
steuersystem charakteristisch war, steht heute eine Finanz- 
gebarung gegenüber, die an dem Mangel genügender Elastizität 
und Bewegungsfreiheit zu leiden hat. Als Folge dieser Ent- 
wicklung ist eine volks wirtschaftlich sicher nicht begrüßens- 
werte Betonung der Realbesteuerung eingetreten und eine 
Intensivierung kleinerer Steuerquellen, geboren aus dem Zwang, 
für eine Ausbalanzierung des mit großen unabweisbaren Auf- 
gaben belasteten Haushalts zu sorgen. War die deutsche 
Finanzwirtschaft der Vorkriegszeit gekennzeichnet durch die 
Mängel im Steuersystem des Reichs, so fehlt heute die not- 
wendige gesunde Fundierung der Landes- und Gemeinde- 
finanzen. Die Verhältnisse haben sich also gerade umgekehrt. 
Eine zweckmäßige organische Verteilung der Steuerquellen und 
der Steuereinnabmen auf Reich, Länder und Gemeinden ist 
auch heute nicht vorhanden. 


Nachtrag zu Tabelle VII. 


Zu den Steuereinnahmen vom Einkommen und Vermögen 
der Stadtkreise sind für das Rechnungsjahr 1913 noch 
496 000.— A und 1925 noch 2 468 000.— % hinzuzurechnen 
als Dotationseinnahmen der Stadt Berlin. — 
Außerdem vereinnahmten die kreisaugehörigen Gemeinden 
an Betriebssteuern im Rechnungsjahr 1913 


auch S. 340). — In den Naturaldiensten und öffentlichen 
Lasten der Gutsbezirke sind auch Beiträge von den 
Gutsinsassen enthalten, und zwar 1913 785000.- & 
und 1925 1 000 000. — . An Haus zinssteuer zur 
Förderung der Bautätigkeit kommen für 1925 noch 
3755 000. 28 als Einnahme der Ämter in Westfalen und 


1 971 000. — M, die an die Kreise abgeführt wurden (vergl. der Rheinprovinz hinzu. 


Die Versorgungsberechtigten in Preußen. 


Von 


Dr. jur. Edgar Schulz, 


Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im Preußischen Statistischen Landesamt. 


Im Hinblick auf die Besoldungsneuordnung vom 
1. Oktober 1927 gewinnt eine Statistik an Interesse, die auf 
Anordnung des Preußischen Finanzministeriums vom Sta- 
tistischen Landesamt aufbereitet wurde. Entsprechend dem 
Vorgehen des Reiches bei den aktiven Reichsbeamten- unter- 
suchte Preußen die Verhältnisse seiner Versorgungs- 
berechtigten. Stichtag dieser Erhebung war der 1. Juli 1926- 
Die Ermittelung erstreckte sich auf sämtliche Ruhegehalts- 
empfänger, Wartegeldempfänger und versorgungsberechtigte 
Hinterbliebene, die aus der preußischen Staatskasse ihre 
Versorgungsgebührnisse erhalten, sowie auf die Wartegeld- 
empfänger, Ruhegehaltsempfänger des Volksschul- und Mittel- 
schuldienstes und deren Hinterbliebene. Nicht erfaßt wurden 
die Versorgungsberechtigten der ehemaligen preußischen 
Staatseisenbahn, Steuer-, Zoll- und Staatsschuldenverwaltung, 
deren Versorgungsbezüge auf Grund besonderer Abmachung 
das Reich trägt, ferner die von der preußischen Bergwerks- 
und Hütten-A.-G. versorgten ehemaligen Bergbeamten und 
die von der Elektrizitäts-A.-G. versorgten ehemaligen Beamten 
der früheren staatlichen Elektrizitätsverwaltung. Ebenso 
wurden nicht erfaßt die nach dem Schutzpolizei-Beamtengesetz 
versorgten Beamten und deren Hinterbliebene sowie die 
Hinterbliebenen, die auf Grund der Bestimmungen der §§ 13 
Abs. 2, 13a und 18a des Hinterbliebenenfürsorge-Gesetzes vom 
20. Mai 1882 (Fassung vom 25. März 1926) Versorgungsbezüge 
als Witwen und Waisen ans solchen Ehen beziehen, die erst 
nach Versetzung des Beamten in den Ruhestand geschlossen 
sind (sogenannte nachgeheiratete Witwen). Demnach wurden 
in die Statistik außerdem nicht aufgenommen die schuldlos 
geschiedenen Ehefrauen verstorbener Beamter oder Ruhegehalts- 
empfänger bezw. die wiederverheirateten und witwengeld- 
berechtigten Witwen im Todesfalle des 2. Ehemannes.. Bei 
der Aufbereitung wurde die Zahl der Lehrer aus der Gesamt- 
zahl der Versorgungsberechtigten herausgenommen. 

Schafft auch die neue Besoldungsordnung durch Zusammen- 
legung einzelner Gehaltsgruppen und Bildung neuer Gruppen 
im Zusammenhang mit ihrer Umbenennung bei den aktiven 
Beamten einen völlig neuen Aufbau, so muß andererseits 
hervorgehoben werden, daß für alle bis zum 30. September 1927 
aus dem aktiven Dienst ausgeschiedenen Beamten die alte 
Besoldungsordnung in ihrem äußeren Aufbau Geltung behält. 


J. 
l Die Rechtsstellung der Ruhegehaltsempfänger ist für die 
unmittelbaren Staatsbeamten im Gesetz vom 27. März 1872, 
betreffend die Pensionierung der unmittelbaren Staatsbeamten, 
für die Lehrpersonen des Volksschul- und Mittelschuldienstes 
im Gesetz vom 6. Juli ıgg5 (GS. S. 298) geregelt.!) 


) Vergl. auch die Gesetzesänderungen vom 
31. 3. 1382 (GS. S. 133), 30. 4. 84 (GS. S. 126), 20. 3. go (GS. S. 43), 
25. 4. 96 (GS S. 87), 31. 3. o5 (G8. S. 177) 27. 5. 07 (GS. S. 95), 
17. 12. 20 (G8. 21 S. 135), 21. 11. 22. (GS S. 431), 12. 5. 23 (GS. S. 167), 
12. 7. 23 (GS. S. 305), 8. 2. 24 (GS. S. 73), 13. 6. 24 (GS. S. 547), 
31. 12. 25 (GS. S. 177), 
Teitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


25. 3. 26 (GS. S. 105) 12. 4. 26 (G8. S. 133). 


Voraussetzung für den Ubertritt in den Ruhestand ist hiernach 
dauernde Dienstunfähigkeit oder Erreichung der Altersgrenze 
(Ges. vom 15. Dezember 1920). Voraussetzung für den 
Anspruch auf Ruhegehalt ist die Zurücklegung einer mindestens 
zehnjährigen ruhegehaltsfähigen Dienstzeit. Ist die Dienst- 
unfähigkeit die Folge einer Krankheit, Verwundung oder 
sonstigen Beschädigung, die der Beamte „bei Ausübung 
des Dienstes oder aus Veranlassung desselben ohne eigenes 
Verschulden sich zugezogen hat“, so kann gemäß 8 7 des 
Ruhegehaltsgesetzes die Pensionsberechtigung auch bei kürzerer 
als bei zehnjähriger Dienstzeit eintreten. 


In ganz Preußen gab es am Stichtag der Zählung, d. h. 
am 1. Juli 1926, 25 901 Ruhegehaltsempfänger ausschließlich 
der Lehrer. Auf die aufsteigenden Gehälter der Besoldungs- 
gruppen A 1-13 entfielen 25575 = 98,7 v. H. Hierin 
sind sämtliche unteren, mittleren und höheren Beamten bis 
zum Ministerialrat einschließlich enthalten. Es folgen mit 
117 = 0, v. H. die Mindestgrundgehaltsgruppen mit den 
Beamten der Kunst- und wissenschaftlichen Institute, 
soweit sie nicht Verwaltungsbeamte sind. In den sich hieran 
anschließenden Gruppen der Einzelgehälter (Regierungs- 
präsidenten, leitende Ministerialbeamte usw.) wurden 
209 Beamte = 0.5 v. H. ermittelt. Verhältnismäßig gering 
sind in diesen Zahlen mit 476 = 1,s v. H. Fällen in den 
aufsteigenden Gehältern A 1—13 die weiblichen Beamten 
vertreten. Auffallend ist dieser Umstand an sich nicht, da 
ja erst nach dem Kriege in stärkerem Maße eine Übernahme 
der Frau in den Staatsdienst stattgefunden hat. Zieht man 
jedoch die große Zahl der im Ruhestand befindlichen Lehrer 
und Lehrerinnen mit 20 808, darunter 28, v. H. Lehrerinnen 
in Betracht, so ergibt sich eine wesentliche Verschiebung 
dieses Bildes. | 

Von der Gesamtzahl der Ruhegehaltsempfänger einschl. 
der Lehrer in Höhe von 46 709 Personen befanden sich 
8550 = 18,3 v. H. in Ortsklasse S (Sonderklasse), 11'521 = 
24,7 v. H. in Ortsklasse A, 14 842 = 31,7 v. H. in Ortsklasse B, 
4998 = 10, v. H. in Ortsklasse C und 6798 = 14, v. H. 
in Ortsklasse D. 


Bevor auf die finanziellen Auswirkungen dieser Zahlen 
für den Staatshaushalt eingegangen wird, sollen hier noch 
kurz die wichtigsten gesetzlichen Grundlagen für die Höhe 
der Pensionen hervorgehoben werden. Nach § 8 des Zivil- 
ruhegehaltsgesetzes beträgt die Pension, wenn die Versetzung 
in den Ruhestand nach vollendetem 10., jedoch vor dem 
vollendeten 11. Dienstjahr eintritt, °/,,, und steigt mit jedem 
weiter zurückgelegten Dienstjahre bis zum vollendeten 
25. Dienstjahr um 0 und von da ab um "has des ruhe- 
gehaltsfähigen Diensteinkommens bis zum Höchstsatz von 
8/ oo bei 40 Dienstjahren. 


Nach den Ermittlungen des Preußischen Statistischen 
Landesamtes sind in Preußen im Rechnungsjahre 1926/27 für die 
Besoldungsgruppen der aufsteigenden, der Mindestgrundgehälter 
und Einzelgehälter 81 766 393 , und für die Lehrer 
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Statistik der preußischen Versorgungsberechtigten 


Zahl der Ruhege halts empfänger 
| Besol- 5 
dungs- [uberhaupt 
gruppe 8 A 
| Sum- Sum- Sum- | Sum- 
| ns m. | WU ne | m. wine m. | w. me | 
I EEN es i 
| 2 


— —— Ze — — e ͤöäu—' — — — — —— — 


davon in Ortsklasse 


Se der 
sämt- männ- | sik 
B 0 D lichen | lichen | licher 
a Sum- Sum- Ka | 
W.] me i m. | w. | me | m. |w. Ruhegehaltsempfänger 
l — EN 8 


I. Ruhegehalts- 


| 


1 
1 


Gesamtjahresbetraz 
der Ruhbegehälter 


in Reichsmark 


Aufsteigende Gehälter Unmittelbar, 
1 190 5 14 6 11 5 7 11 6 A 2 11 — E 15 324) 4083. ua 
2 467 442 25] 101 89 12 123; 114 9f 104% 102 2 42 40 2) 97| 97 —| 560 181 535623 255 
3 1648, 1453| 195| 34 302] 38| 402; 337) 65 564 487| 77| 198 189 9| 144, 138 6f 2210380) 2013202 ms 
4 | 5113) 5051 62| 1468 1457) 11) 916) 894| 22 141801399 19 592 585. 7f 719; 716| 3| 7506456, 7420215 su, 
5 3437) 3436| 1j 1068| 1067 1j 698; 698| — | 860 860, — | 409 409| — | 402; 402 — 6451273] 6450316 si 
6 2270 2263 7I aen 380 — 6010 598| 3 760 757 3] 240 240 — 289 288 1 5 429 032 5 417815 nat 
1 3352| 3 338 14] 4761 472) A 791) 785 61159 1155 A 374 374| — | 552: 552 — 10 501 032110471185 A 
8 2228 2131) 97| 425 412| 13| 653 622 31| 850) 814| 360 203; 192) 110 97! 91 6| 78114991 7 518 086 Uy 
9 1363| 1336 27 208 206) 21 478 469 o 557. 5430 14 19 79| — AU 390 2f 5440651 5 353 708 si 
10 | 2261| 2244 17] 394 390 A 708 702 o 804| 799| 5| 166 164 2f 189; 189| — 10 308 284/10 236 152 vm 
11 22130 2197| 160 421| 417 A "om 699, 8| 877 875) 2| 127| 197 — 81 79 2113 494 844,13 414737 w 
12 940 939 1 214 214 — | 389 389! — | 294 294 — (Yl 17 —| 26 25) 1] 6 486 586 6 489 617 sag 
13 264% 264 — | 110 110 — e 71 — 61 61. — | 6 — 16 16 — 2389 356, 2 569 5% 
Summe 25 575 25 099 476| 5611| 5517| 94| 6544| 6879| 16508 31308 149 16424542 422 32 reg ze 21178 614 898177 714 09| w 
i H : 
Mindestgrundgehälter 
1 51 511 — 1 11 — 46 46 — 4 4. — | — | — —1 — T COE 158 4391 158439 — 
K 28) 28 — 23 3 — | — — — a 3 — 11 1 — N 1 — 88 725 —- 
3 12 11 1 5 5 — 3 3 — 2 20 — d E akee 66 6811 60 327 2 
4 26 26 — 15 15 — 7 7 — 3 3. el ee 1 1—1 212406! 219406 - 
5 me N ** = — | — — „// ( Eee WEG eg WH Ge Së = 
Summe 117 116 1 44 44 — Ñ 56 — 12 2 — ` 2 1 i 2i —| 526 251 519 897 6 
Einzelgehälter 
1 53 53 — 9 9 — 25 300 — 133 13 — | U — | — I — ] 573649] 573649 - 
II 87 87 — 38 38 — 25 25 — 12 12 — 4 4| — 8 8| — 278 594 978 594 — 
III 42 42 — La 15 — 565 7 7 — 22 2 — 10 10 — ] 519 2700 519270 - 
IN 8 8 — 4 4 — 2 2 — | — — ] I= 11 1— 134 403 134 40 - 
V 19 19 — > 10, — A 3 — 2 2 — | — | — | — 4 4 — 419 328] 419 e = 
Summe 209 209 — S n — n e — œ 34 — 8 8 — e 23| — | 2 625 244| 2 625 ge - 
| | 5 | 
Gesamtsumme 
haupt Hs 551] 25 424 477| 5731) 5637| nl rn 6 502 (gamt 195) | | 
| haupt |25 801| 25 424 477| 8 7310 5637| 94 6668| 6503| 165] 8 359 8 195 1641 2 465 1432 33| 2 670 2 687 ailan 766 38380 859 m H 


7 8 4500 4 7953 655] 1 256 496] 760|} 2 070 86401 206 2 720 


L 1 705!1 015 1008 662| 346 1 396 1 0683281021 130 280113 671 671| 7 L 
8 | 7038| 5549/1489] 801] 230 365] 1149 720) 429| 1999 1578; 421] 500 756) 1442 189 2059 130.24 958 003120 360671 18 
9 | 5160: 4423 737| 744| 5888 156| 1582 1956| 326ļ 1694/1492! 2021 608 567 41] 532 520 12121 194 04618 471 1350275 
10 160 129 3f ı8 16 2 52} Au 11] mm 56] IW mm 13 A a al 825 440 691388! f 
Summe | 28 m 10 89605 912| 2818| 1 53611 283 4 853| 2 881/1 972 6 483| 4831 1652 2533/1 288 528| 4 120! 3 e50la7ol68 107 789/53 194 mtn 
i | j l 


68 107 769 KN, demnach rund 150 Millionen Reichsmark auf- | für die unmittelbaren Staatsbeamten ergibt sich für die 


gewendet worden. Eine Untersuchung dieser Ergebnisss nach 
der Zugehörigkeit der Ruhegehaltsempfänger zu den einzelnen 
Besoldungsgruppen ergibt für die unmittelbaren Staatsbeamten 
folgendes Bild: Von den 25 901 (= 100 v. H.) Ruhegehalts- 
empfängern (ohne Lehrer) der Besoldungsgruppen A 1-13, 
Mindestgrundgehälter und Einzelgehälter, die — wie schon 
erwähnt — einen jährlichen Pensionsaufwand von 81 766 393 AA 
(100 v. H.) erforderlich machen, enttiel der größte Prozent- 
satz in der Kopfzahl mit 68,6 v. H. auf die Besoldungsgruppen 
der mittleren Beamten A 4— A 9 mit einem Anteil von 52.8 v. H. 
der Aufwendungen am gesamten preußischen Pensionsetat 
ausschließlich der Lehrer. In Anlehnung an diese Berechnung 


L? 


Lehrer!) folgendes Bild: 


Kopfzahl Betrag 
ERR in v. H. in v. H. 
7 40,6 31,0 
8 33,8 36,7 
9 24,8 3171 
10 0,8 1,2 


1) Nach dem Volksschullehrerdiensteinkommensgesetz ent- 
spricht Gruppe I der Besoldungsgruppe A 7 
II A 8 


„ III A 9 
Nach dem Mittelschullehrerdiensteinkommensgesetz ent- 
spricht Gruppe I der Besoldungsgruppe A S 
II A 
„ III A 10 


77 


77 
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nach dem Stande vom 1. Juli 1926. 


empfänger. 


— — — EE — — 


Durchschnitts- 
Jahresbetrag 


Gesamtzahl der bis zum 1. April 1920 in den Ruhestand getretenen Beamten 


der Altpensionäre Besol- 
Ruhegenhälter as PEREN dungs- 
in Reichsmark z , . gruppe 
Ba Fe davon mit rubegehaltsfähiger Gesamtdienstzeit von 
e 
| 5 überhaupt | ee a EE KEE 
sämt- männ- weib- | weniger deen Wieder- 
lichen liehen lichen 46.10. Jahren 10—19 Jahren 20—29 Jahren 30-39 Jahren 40 und mehr Jahren 1 
„ CT | FE H ER der 
Ruhegehalts- Sum- Sum- Sum- | Sum- 
empfänger me | be = me | Wa We me | Ke | E me | R W. Spalte 1) 


H 


9 
Staa al sbeamte Aufsteigende Gehälter 
| 817] 803 16 5 np 1 11 — 9 2 7 5 2 3 11 — 11 — | — 1 
1: 200 1212 882 318 300 188 7 4 3 oi 58“ a 77 72 a 86 9 2 87 87 — 2 
1342) 1386 1011| 735: 609 1260 110 7 A 145 74 al 157) ue A 182 175 71 240 237 3 3 
14680 1469| 1391| 43710 4333 38] 22 22 — | 813) 800) 13] 16110 1593| 18] 1182| 1 176 5 743 742 1 4 
1 877| 1877| 957 458! 457 ] ] 6 32 31 11 1210 1210 — 145 145 105 159 — 5 
2392 2399| 1602] 1 502 1498 44 4 4 — 700 68“ 2] 2610 259 al 459 459 708 708 — 6 
3133 3137 2132 1244 1235 A 3 2 af 76 ou 5] 212 au 1 365 364 ıl 588, 587 1 7 
3 506 3528| 3026| 353 338 15 10 — 11 aa 83 5 57 53 A 101 960 5 161“ 1610 — 8 
3992 4007| 3220| 388) 37 U 2 — 24 22 2 63 58 a "ai 69 4 226 226 — 9 
4559| 4566| 4243| 1419 1416 3 3 3 — 132 131 11 3160 3144 2 4460 446 522 522 —| 10 
6098 6 107 5006| 185, 183 2 — — — 3 22 1 32 32 — 80 79 70 70 — 11 
6 911/ 691106 9690 185 184 1 — — — 2 BL — 111 11 — 470 46 125 125 — 12 
9051| 9051 — 90 90 —— — — — | - — 9 d Ss 24 24 57 57 — 13 
| | f 1264 11025 239| 55 46 9 1400 1289 111 2932 2851| 81 31910 3 158 4 4 3 681 5 Summe 
| Mindestgrundgehälter 
3107) 3107 — 29 29 — 2 A — 3! 34 — 4 * 16 16 44 — 1 
31890 3169 — NEE E I E 3 a — gl 8 — 66 e 2 — 2 
5 557 5484 6354 5 11 — — — | 11 — 1 11 — 2 1 11 — 3 
ES 8 169 — l „ 2 Il este 4 4 br Ze 4 
EE? el = - — 4 -1-|-1I — | - I-1 —- | - — 1 - | — ar 5 
I ge 59 1 S 2 — l 9| — 5 13 — | 28 27 8 — Summe 
i | 
Einzelgehälter 
10 8247 10 824 — 8 „((/ 1 1 së 7 — I 
| | — 37 37 —— —— — — — 4 A — 14 144 — 19, — II 
12 364 12 364 — 19 GE EES RE p = 2 2 — 66 6 — 10 — [ III 
16 800 16 800 — 4 4 — I — | — —1 — - — | — a 1 11 — 3 — IV 
22 069 22 069 — 13 13 —.— — — 1 12 | „ 7 S: 5 — v 
4 , 81 811 — — — 2 a — 6 6 = 9 29 — 44! — | Summe 
| | | | | | | | 
\ Gesamtsumme 
| über- 
Ñ | S | . | i1 405 11 165 140 s 4al d 111 1300 nl 1551 2 870 11 3240 321 34l 3 736 3 733 5| haupt 
i | 
er | 


24921 2851) 2068 748| 13244 610 714] 22041 1417| 787 2039] 1805| 234 


3 546 3669| 3 088 


6 926 4339 2 587 


1734 69] 104] 1186} 438 
2 2 59 21 


7 
38 82 39, 4 258 174 84 417 403] 14 8 


4107 4176| 3559| 470 457 13 11 — 3 3. — 25 23. 20 106 100 d 335, 330 5 9 
5 158 5 369 43244 33 29% [— — -| — ke | = 6 4 2 e 5 2 20 20 — 10 
f: - | 8247| 5462,2785| 176) 70 106) 1248) 462, 786| 1437; 676. 761 2575 1696) 879 2811, 2558| 253| Summe 


Innerhalb der Erhebung sieht die Statistik der preußischen | dürfte auf den starken, in der Nachkriegszeit einsetzenden 
Ruhegehaltsempfänger eine Unterteilung nach Alt- und Neu- Beamtenabbau und die Auswirkungen des Altersgrenzengesetzes 
pensionären vor. Als Altpensionäre gelten alle vor und zum | zurückzuführen sein. 

1. April 1920 — dem Inkrafttreten der Besoldungsneuregelung 
vom 17. Dezember 1920 — ausgeschiedenen Beamten. Die 
Versorgung dieser unter der Geltung der Gehaltsregelung 
von 1909 und 1914 ausgeschiedenen Beamten richtet sich 
nach S 1 des Beamten-Altruhegehaltsgesetzes nach den 
neuen Gehaltssätzen.‘) Der Zahl von 19652 Altpensionären 
(darunter 8 247 Lehrer) stehen 27 057 Neupensionäre (darunter 
12561 Lehrer) in Preußen gegenüber. Besonders beachtlich 
ist hierbei die hohe Zahl der Neupensionäre. Dieser Umstand 


I) Vergl. auch die Abänderungen in den Gesetzen v. 12. 7. 23 
(GS. S. 305) und v. 3. 1. 24 (GS. S. 9). 


Interessante Einzelheiten ergeben sich bei Betrachtung 
der ruhegehaltsfähigen Gesamtdienstzeit der Pensionäre. Liegt 
bei den männlichen unmittelbaren Staatsbeamten die Grenze 
ihres Ausscheidens aus dem Staatsdienst im allgemeinen bei 
40 und mehr Dienstjahren, so trifft dies bei den weiblichen 
nicht zu. Hier scheidet der größte Teil bereits nach einer 
ruhegehaltsfähigen Gesamtdienstzeit von weniger als 30 Jahren 
aus dem aktiven Staatsdienst aus. Ganz ähnlich liegen in 
dieser Beziehung die Verhältnisse bei den Lehrern. Diese 
Erscheinung ist hier um so deutlicher zu verfolgen, als die 
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Noch: Statistik der preußischen V ersorgungsberechtig | 
Noch: I. Ruhegehalts 


Gesamtzahl der nach dem 1. April 1920 in den Ruhestand getretenen Beamten 


Neupenslonäre 


Besol- 
m davon mit ruhegehaltsfähiger Gesamtdienstzeit von 
dungs- überhaupt DEER DEENEN en re 
weniger _ SR 8 
gruppe is 10: Tahrsn 10—19 Jahren 20—29 Jahren 30—39 Jahren 
© S — 
Sum- | Sum-! Sum- Sum- Sum- | 
116 | w. | me m. | w. | me m. W. ne m. wW. 
18 19 20 


Aufsteigende Gehälter 


1 34 — 3 — | — = ze Š% = 9 = 
9 149 12 .17—|—- | — 19 16 3 27 3 33 66 g 
3 913 844 69 6 42 58 39 19 128 32 228 445 42 
4 742 718 244 7 7 — 65 62 3 175 14 178 296 3 
5 2979 2979 — 2 2 — 66 66 — 566 — 1007 — 1 338 6 
6 768 765 al lte, == 21 20 1 122 1 240 — 383 | 4 
7 21081 2103 55 ı 1 — 53 53 — 105 239) — 1 705 3 — 
8 1875 1793 82 — — | — 2 16 4 148 14 332 1297 N — 
9 975 959 16 1 11 — 1 11 1 45 7 101 801 2 
10 842 828 144 5 5 — 8 79 1 148 4 175 421 L 
11 2028| 2014 14 —| — | — 6 5 1 62 3 426 1521 | 
12 755 755 — al 30 — 2 d — 10 — 100 — 640 
13 174 174: = EES E, E 1 E * 7 20 — 146 
Summe 14 3110 14 074 237 25 23 2 403 370 33 1543 85 3 079 9 059 
Mindestgrundgehälter 
1 22 Bet ee le ze | — | — 6 66 80 8 — 8 8 
2 9 Drees EEN E 2 Br, e s | = = 3 3 — 4 4 
3 7 . 1 Ir d 2 — | — = 4 4 
Fr 19 19.5: ] a 7 SI eg 5 5 — 6 6 
Summe 57 YU] WE WEG EE ) g Së 15 15 — 0 16 — 2 22 
Einzelgehälter 
1 45 3 1 ji 2 ge 11 H = 41 ilj = T 
II 5 T] T et el en Se Ges 3 gi. 5 5| — 42 A9 — JI 
III 2 „ E, E 1 H = 9 2 — ] 11 52 19 1 
IV 4 ae el el GË ee = G Ta ae 1 I- = 3 3 — 4 —|- 
v 6 Bee REG e 1 1| == 3 Sl s U 11 1 1 — EE 
SS és Ze d 3| — 10 10 — y 9 — 1060 106 — SE 


Summe 1 128 | — 


Gesamtsumme 


tager 14 40 us 237| s 23) d u) 277 33| 1683 1 568 ss! 3 183 3104 70 5225 1107 m sd H 


7 1524 456] 1 068 16 5 11] 8271 1988 629 627 220 407 27 13 14 22 20 7 

| 8 6 220; 4912| 1 308 20 — 2 57 18 39| 3191 134 1855 1377) 801| 5760 4465: 3 959 506 
9 469 3966 7241 — | — — 9 2 7 48 23 251 5 2644 236 4 1330 3677| 456 

0 


10 127 100 YH — — — 5 1 4 13 3 10 21 13 8 88 83 
Summe | 12 561 9434/3 127 18 8 13 898; 219, 678; 1007; 380) 627; 1825; 1091) 834] 8713| 7739 974 


große Zahl der weiblichen Ruhegehaltsempfänger bessere Die Zahl der Fälle, in denen Kürzungen des Ruhegehali: 

Vergleichsmöglichkeiten bietet. Bereits in der Klasse 10—19 | auf Grund anderen Einkommens der Ruhegehaltsempfänger 4 
Dienstjahre macht sich hier mit 1 465 = 24,s v. H. weiblichen | eingetreten sind, ist bei der großen Zahl der Ruhegehalt#: 
Personen ein starkes Ausscheiden aus dem aktiven Dienst empfänger mit 489 Fällen (darunter 74 Lehrer) verschwindend? 
bemerkbar. Die Zahl der in den Ruhestand tretenden | gering. Der Kürzungsbetrag hierfür beläuft sich auf 7912004% ? 
Lehrerinnen fällt zwar in der nächstfolgenden Klasse 20 29 Durch das Gesetz über die Beamtenansiedlung vom ` 
Dienstjahre auf 1388 — 23,5 v. H. Personen, steigt jedoch | 27. März 1924 (GS. S. 195)“ ist der Staat ermächtigt, d 
zwischen 30—39 Jahren auf die Höchstzahl von 1713 = | Beamten, die auf Grund der preußischen Personalabbau- 4 
29,0 v. H., um nach Erreichung von 40 und mehr Dienstjahren verordnung vom 8. Februar 1924 (GS. S. 73) in den dauernden 
auf 1 227 = 20,7 v. H. zu fallen. Diese Zahl stellt, abgesehen | Ruhestand versetzt worden sind, den Erwerb und die; 
von der Klasse bis zu 10 Dienstjahren (119 = 2, v. H.), h. vergl. auch die Abänderungen in dem Gesetz vom 25. 3. gë 
die niedrigste der ganzen Erhebung dar. (G. S. S. 105). WEN | 


K Reg, - 


nach 


dem Stande vom 1. Juli 1926. 


empfänger. 


Kürzungen 


Gesamtzahl der Ruhegcehaltsempfänger,;, 
denen Kinderbeihilfen- und Zulagen gezahlt werden 
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—— | Anzahl der Fälle, Besol- 
Anzahl S dungs- 
der Fälle, in denen davon für Kinder 8 
in denen Kürzungsbeträge Frauenbeihilfe I - S 8Tuppe 
das Ruhc- überhaupt von 6 von 14 e 
gehalt in Reichsmark gezahlt wird unter TE S 1 21 Jahren] mit halbem 
ekürzt Wieder- 
8 it. 6 Jahren [14 Jahren | 21 Jahren und durüber | Betrage d Ke œ 
— „ SE 8 
Sum- | Sum- Sum- Sum- e | Sum-! Su der 
me | m. ~ Summe | m. w. | me | m. |w. 17 j m. w. eet m. w 7 | m. |w. un m. E | m. w. unt j m. | w. Spalte 1) 
= 23 24 25 26 27 28 29 o 31 
ò taatsbeamte Aufsteigende Gehälter 
‚-|-1 — z. ie 4 EE SE WE T ² EE WE E T E SE WE ME E 1 
6 6 — 4529 4 529 — 336 336 — 92 92 — 14 Te 42 42 — a 29 —I — | —|— 7 7 — 2 
13 12 1 7 566 7 1980 368| 1126| 1 125 1 3010 2990 25 29% 29 — 110 110 — 142 1410 1 T 6 1J 13 13 — 3 
163163 — | 138 243| 138 243 — | 3 999 3 997] 21 14801145 3] 123123 — 430| 428 2; 494] 493 1] 311 31— 1 70) 70 — 4 
48 48 — 40 7130 40713 — | 2978| 2978| — |i 03011 030 — I 98 991 — 388! 3880 — ] 4600 460 —] 25 25 — ] 59 59 — 5 
49 49 — 60 832| 60 832 — 1745 1743 21 3801 380 — 33 33| — 120 120 — | 188; 188 — ] 250 25 — 14 14 — 6 
24 24 — 56 382 56 382| — | 2637 2 636 1| 4851 485 — 64 64| — 147| 147 — ] 212 212 — 37 37 — 25| 25 — 7 
30 30 — 60 330 60 330 — | 1690| 1689| 1J äi 441 — 48 480 — 143| 143 — 199 199 — ] 38 38 — 13) 130 — 8 
111 11 — 15 588 15 5888 — | 1042| 1042 — 184| 184 — Bi — 48 480 — 97 97 — 26 26 — 5i 5 — 9 
23 23| — 51005 51005 — | 1487] 1487 — 485| 485 — 76 766 — 162 162 — 196 196 — 44 410 — 7 7 — 10 
25 25 — 144 7560 144 756 — | 1 626 1 626 — 263] 262 11 18! 17 UU 691 69 — ] 731 730 — 94 940 — Du 9 — 11 
12 12 — 74097 74097 — 7100 710 — IO 107 — 6 6 — 24 24 — 23] 23 — 49 49 — 5 5 — 12 
` 4 238 100 28 100 —| 204 204 — Ñ 26 — 5 a-l 10 10-| 8 3-| 88 8——— 13 
f 408 407 11 680 141 679 773 3681 19 584 19 577 7 49424 9360 6j 5225210 1 16991 691 212 11002 114 21 384 383 1] 227 227 — | Summe 
Mindestgrundgehälter 
et, a * aa 35 — 3 3 iisi a. aee een a L 
= a s 1 ër E dr era t d C eea SEN E, RE E E ee SS? 
„ =. H Se 8 ir a ö a or 9 T EE GE ER I E 3 
i l 11 — 573 5730| — 17 17 — 3 3—1 — — — 1 11 — 2 2 — ———1 — — — 5 | 
- 11 1— 5 730 5730| — 79 79 — IN 10 — 11 1 — g 5 — 5 4 — 1 — G — — — Summe 
| | | 
Einzelgehälter | 
re 18 Za ee 6 16 — 9 „% — 2 Sl 2 l 2) 2- St S I 
- 34 3 — 6 603 6 603 — 69 69 — s 27, — 11 1 — 9 9 — 15 151 — — — II 
1 11 — 9 481 9481 — 35 35 — 14 14 — lu 11 — i 3 — 7 7 — — III 
. S dë au al | — = 1— 1 1 — EE o EE IV 
- J 2|- 22 876 22876 — 19 19 — 6 6 —]| —(— — G 4 4| — i| — = — Y 
e s el 33 960 38 oo | m) 177 — se 58 — * — 29 29 — d nl E — — | Summe 
If | | | |" I | | 
Gesamtsumme 
anal | 22s a03 [issza] denken d ien ih zul | 21 AJ ais d 227/227 Ju 
AIS: 414] i] 724837 724 463; 368| 19 840] 19 833| 7158105 004; 6j 527/528; 1/1 714/1 712] 2j2 1489/2 147 2J 393,392] 1) 237237 — | haupt 
er 
- 59: 51| 8 44 872| 40 26604 606] 3052: 3048| 4 8131 795| 18} 147141] El 276] 267 Oo 3071 306; 11 55 544 1] 280 27) J 7 
121 11| 1 18 5144 15 1873 327 4 368 4 358| IO 848! 847 1 65 65| — 238 238 — | 418! 417; D 100) 100 — 27 27 — 8 
3] 31 — 2 977 2977| — | 3480 3477| 31 587] 585; 2] 19 19) — 104; 104 — 307; 305; 2 | | — 29 23| — 9 
„„ e DCS œ 96 — 11 1 — - |-|- a a 6 6 — | 5 10 
74 65 9 66 363 58 4307 933] 10 996 10 979 1712 2592 238 21| 231 225 6; 630 611 91 angl 034 4 œ Su U 77 I Summe 


Bebauung von Grundeigentum zu Garten- und landwirtschaft- 
licher Siedlung nach Maßgabe dieses Gesetzes zu erleichtern. 
In gleicher Weise kann der Staat Wartegeldempfängern den 
Erwerb und die Bebauung von Grundeigentum zu garten- 
wirtschaftlicher Tätigkeit erleichtern, sofern der Umfang des 
zu erwerbenden Grundstücks regelmäßig nicht mehr als 


1 250 qm beträgt. Erwirbt ein Ruhegehaltsempfänger zu den 
im $ 1 dieses Gesetzes genannten Zwecken ein Grundstück, 
so kann auf Antrag sein Ruhegehalt in jährlichen Beträgen, 
die durch 10 teilbar sind, bis zur Hälfte in eine Rente 
umgewandelt werden. Diese Rente ist wertbeständig und 
dient zur Verzinsung und Tilgung der Schuld aus dem 


Erwerbe des Grundstücks- oder des Erbbaurechts. Die 
Umwandlung erfolgt jedoch nur, wenn der Antragsteller das 
55. Lebensjahr nicht überschritten hat und außerdem Gewähr 
für eine zweckentsprechende Bearbeitung des Grundstücks 
bietet. In Ausnahmefällen kann auch nach dem 55. Lebens- 
jahre die Umwandlung bewilligt werden. Ganz auffallend 
niedrig ist die Anzahl der Ruhegehaltsempfänger in Preußen, 
die von dieser Möglichkeit Gebrauch machte. Von den im 
ganzen auftretenden 36 Fällen entfallen 28 auf die unmittel- 
baren Staatsbeamten und 8 auf die Lehrer. 

Weiterhin gibt die durchgeführte Statistik hinsichtlich 
der Zahl der Ruhegehaltsempfänger, denen Kinderbeihilfen 
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Noch: Statistik der preußischen Versorgungsberechiet 
Noch: 1. Ruhegehalts. d 


Gesamtzahl der Kinder, 
für die Kinderbeihilfen- und Zulagen gezahlt werden 


Besol- | davon für Kinder 
A überh t i 
dungs aup von 6 von 14 70 21 Jahres mit halben 
gruppe unter 6 Jahren bis unter bis unter d darii 
14 Jahren 91 Jahren aa er Betrage 
Sum f Sum- | Sum- | Sum- K Sum- Sum- |, 
| m. w. ne | m. w. = | m. W. 118 m. W. mg m. w. m | m 
32 — K 34 35 36 37 
Aufsteigende Gehälter Unmittelb 
1 gz ER zu ve den = Ge = SC së IR. Së ee e EN 
2 | 116 116 — 19 19 — 52l 52 — 38 EH REH T E 
3 383 380 3 37 37| — 145 145 — 175) 174 1 8 6 2 
4 1419 1416 3 150 150 — 572 570 2 591. 590 1 310 311 — 
5 1 285 1285 — 122 1221 — 530 530 — I 546. 546 — 25 25 — 
6 465 465 — 40 40 — 150 150 — 233, 2334 — 27 27 — 
7 603 6030 — 83 BÄI — 194 1941 — 260 2600 — 37 37 — 
8 548 5480 — 53 53 — 195 195 — 248 248 — 38 38 — 
9 230 230 — 10 10 — 62 62 — 127! 1270 — 26 26 — 
10 663 663| — 93 93 — 260 260 — 257 2057 — 46 46 — 
11 328 327 1 27 26 1 95 95 — 99 990 — 97 97 — 
12 123 123 — 8 8 — 29 290 — 30 30 — 51 51 — 
13 43) 43 — 7 7 — 23 23 — 4 4| — 9 — 
Samme 6 206 6 199 7 649 648 1 2 307 2 305 2 2 608, 2 606 2 395 393 2 
l 
' Mindestgrundgehälter S 
1 3 30 — 1 Ne 2 2 — DE ONE SS Aë - —4 —1— 
K GER GES — = ug Zx — — — — — — — — — PS 
3 5 55 Sg 2 2 2 — 3, less kb Gef est, dee = 
4 4 Keil get. T 1 Ët == 3 EN, = un il = 
CH EN ENN AE ESO EN EN EA EN ENER EA EE E 
| Summe 12 12 — 1 1 — 5 5 — 6 60 — — — — — — 
| Einzelgehälter 
I 100 10 — A 2 — 3 2) — 3 3 — 3 Al — — — U 
II 32 32 — 11 — 10 10 — 19, 19 — 2 2) — — — |j 
| au 17 17 — 1 1| — 3 3| — 10 10 — 3 3 — | — — j 
IV 2 9 H. Ze eh rees 1 HE 1 Ce zes A ees ee e =] 
$ 10 10 — | — u Ee 2 2 — T 7 — i | — į — = | 
Summe n 71 — 4 N 18 18: — 40 40 — o adv) 
j 1 | ! 
| | | 
Gesamtsumme 
über- ! i N | | | 
haupt 5280 8 262 d 054 853 d 2 330 2328 d 2684 2 652 d 100 402 d 207 u 
7 1158 1133 25 223 214 9 423| 412' 11 418 417 1 58 57 1 36 A, 
| 8 1 085 1 083 2 88 880 — 339 339 — 526 524 2 104 1044 — 28, CH 
9 725 723 2 aw 26 — 133 133 — 401) 399 20 a 142 — 3 8 
| 10 13 13 — — ö — — S 2i — B Hl — 3 3 — — — 
Summe 2 981 2052 29 237 328 9 897 886 11 1253 1348 5 307 306 1 87 
und Zulagen gezahlt werden, interessante Einblicke. Von ' 4007 = 43,2 v. H. Kinder Beihilfen gezahlt werden. 
den 46 709 Ruhegehaltsempfängern einschl. der Lehrer Recht erheblich nehmen diese Zahlen dann erst wieder 
erhalten 7 269 Personen = 15,6 v. H. für 9270 Kinder der- ab in den Fällen, in denen Kinderzulagen sogar noch 
artige Beihilfen und Zulagen. Eine Aufteilung dieser Zahl | Kindern von 21 Jahren und darüber bezw. Kinder- 
nach dem Alter der versorgungsberechtigten Kinder ergibt, | zulagen mit halbem Betrage gewährt werden. Die Ge- 


daß in verhältnismäßig vielen Fällen noch bei jungen Kindern — 
am Stichtage in 758 = 10, v. H. Fällen mit 991 = 10,7 v. H. 
Kindern unter 6 Jahren — eine Beihilfspflicht des Staates 
besteht. Weiterhin ergibt sich, daß in der Altersklasse von 
6 bis unter 14 Jahren mit 2334 32.1 v. H. Fällen für 
3227 = 34, v. H. Kinder in der Altersklasse von 14 
bis unter 21 Jahren mit 3187 = 43,8 v. H. Fällen für 


| 
Ä 


währung von Kinderzulagen ist im Verwaltungswege " 
durch gleichlautende Verordnungen bei den einzelnen Ver-; 
waltungszweigen im Jahre 1922 angeordnet (vergl. für 
die Allgem. Verwaltung den Erlaß des Fin. Min. und 
M. d. I. vom 24. 8. 1922). Es handelt sich um die Fälle, f 
in denen das über: 21 Jahre alte Kind sich noch ing 
der Berufsausbildung befindet. Hier entspricht die Anahit 


22 
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T dem Stande vom 1. Juli 1926. 
@mpfänger. 


Anzahl der.Fälle, 


in denen örtlicher Sonderzuschlag gezahlt wird 


Besol- 
dungs- 
gruppe 


davon mit 
überhaupt 


— nn q — nn 


15 % (Wieder- 
holung 
der 


Spalte 1) 


5% 


m. | w. 


43 


| 
Aufsteigende Gehälter 


= 1. 1 — 5 1 44 — = Se 11 — 1 1 
2 = 90 d 96 84 12 15 5 — 9 9 — 2 
8 1 41 39 2 300 273 27 75 566 19 91 73 18 3 
30 — T 7 1290 1282 8 248 241 7 266 263 a 4 
24 — 66; 660 — 937 936 1 158 158 — 229 229 — 5 
14 — 50 50 SS 306! 3060 — 118 118 — ail 132 — 6 
22 — 86 86 — 380) 378 2 164 161 3 172} 170 2 7 
18 — 4 33 9 330 320 10 141 125) 16 155 144 1 8 
H 25 24 11 167 1865 2 98 96 2 81 Si — 9 
20 — 55 52 3 313 310 3 163 161 d 127 126 11 10 
28 1 50 50 — 330: 327 3 154 152 2 12⁵ 124 11 11 
7 111 1 172) 172 77 771 — 58 580 — 12 
ji ap ] 1 103 103 — 12 12 SS 80 80 — 13 
185 2| 514 499 16 4729 4657 720 1423 1872) 51 1454| 1417 87| Summe 
1 l 
R Mindestgrundgehälter 
, 1 3 — — — -1|-|- | — 1 it -a 17 17 — | = 1 
2 CCC 23 122 - EEN —L—— -|- 2 
6 WC 5 5 — 1. 11 — L = 3 
15 15 — | - E ER ee ee E 12 12 — 1 1 — í 2 — 4 
— — d an we. SER: er En — per — Se? SC e z5 ei i PER 5 
62 e — 1 | =. GE Ä = | = u AU — 19 19 SS 2 2 — summe 
| | | j 
Í Einzelgehälter 
R 16 16) — 1 E WE d Deg 5 5 — 4 d: I 
j 40 14 „ 35 35 — 3 3 — 2 2 — II 
S 16 6 — | —- — — — — — 12 fär. ëch 2 20 — d 2 — UL 
9 3 „K SEN GEN dE, E E 3 3 — — — — — — = IV 
— 1 r Zen 10 10 — „ — k — — V 
S c 850 — 1 l - | — a d u — W 10 — 80 8 — | Summe 
i i 
Gesamtsumme 
| | om] | | at wd vm 478% 22 142 1 40 sil 146% 1427, ad haumi 
8 4544 8277) 177| 188; 186 2 514! 499 18] 4836 4764! 72 1452! 1401 511 1464| 1427 37 haupt 
2829 1192 16377 Au 37 449 885 2314 651 7 
1779 1146| 633 54 44 137 412 216, 196 8 
2117 1713; 404 72 69 98 784 559 2025 9 
41 32 9 5 5 5 10 7 a 10 
766 4083 2683 172 155 689| 2091, 1016, 1075| Summe 


der Fälle in Höhe von 990 = 13,7 v. H. einer Kinderanzahl 
von 1045 = 11,3 v. H. | 

Die Anzahl der Fälle, in denen örtlicher Sonderzuschlag 
gezahlt wurde, verteilt sich auf die einzelnen Sätze folgender- 
maßen: Im ganzen handelt es sich um 15 220 Fälle, darunter 
6766 von Lehrern, und zwar entfallen auf die Sätze von 
2 v. H. 360 (darunter 172 Lehrer), von 4 v. H. 1240 
(darunter 726 Lehrer), von 5 v. H. 6 864 (darunter 2 028 
Lehrer), von 10 v H. 3 201 (darunter 1 749 Lehrer), von 
15 v. H. 3555 (darunter 2091 Lehrer). Aus einer Gegen- 
iberstellung geht hervor, daß der Satz von 5 v. H. mit 
45,1 v. H. sämtlicher Fälle am stärksten vertreten ist. 


| 


II. 

Neuerdings gehen die Bestrebungen der Preußischen 
Staatsregierung dahin, die seinerzeit durch die Personalabbau- 
verordnunpg oder bei Behördenumorganisationen auf Wartegeld 
gesetzten Beamten wieder dem aktiven Staatsdienst zuzuführen. 
Von großem Interesse sind deshalb auch hier die Ergebnisse 
über die Anzahl und Bezüge der Wartegeldempfänger. Das 
Wartegeld beträgt achtzig vom Hundert des der Berechnung 
des Ruhegehalts zugrunde zu legenden Diensteinkommens. 
Hat der Beamte zurzeit seiner einstweiligen Versetzung in 
den Ruhestand eine ruhegehaltsfähige Dienstzeit von 25 Jahren 
noch nicht zurückgelegt, so wird das Wartegeld für jedes 
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| 
Noch: Statistik der preußischen Versorgungsberechtigte, l 


II. Wartegeld. 


A 


l 


Ges amtjahresbetrag 


Zahl der Wartegeld empfänger 
der Wartegelder 


in Reichsmark 


— — ee WI — 
k 


Besol- 

We davon in Ortsklasse * Gemeng Se 
dungs- überhaupt ee on | 3 ze, 
gruppe S A B D sämt- | männ- | eeh | 

N S lichen lichen | lichen 
Sum- Sum Sum- | Sum- Sum Sum- 
| 35 m. w me | m. w. | me | m |» 116 | m E un- m | w me | m |» | 
| l | 6 Le 
Aufsteigende Gehälter Un mittelbar; 
1 — — — 1 — — 1 — — — — 1 — H— —1— — — 1 — — — — | — — jl 
2 di SU 2 5 4 1 17 16 1 23 22 af 5 5 — 34 34 — | 1063110 102 768 3340 

3 140 137| % 2% 2% 1 36 35 1 544 53 af 14 14 — 12 12 — | 206 315] 202 382 35 

4 94 91 30 300 29 1 180 180 — 22 „20 2 83° 8—| 16 16 — 152 6820 147738 4 

5 9080 907 1] 433 433 — 327 327 — 1044 104 — 21 21 — 23) 22 1 1816 089 1815108 & 

6 223 221] a 52 52 — 68 67 1 577 56 I. 18 18 — | 28] 288 — | 547033 543382 

7 503 5016 2 38 38| — 245, 245 — 112 ui 1] 46 46 — 62) OU 1) 1506 785 1 503 578 ; 

8 3981 382| lef mm af 12% 124) a 14% 11 da 36 — 11) 1 — 1419124! 1378260 poli 

9 333| 306 27| 28 ae 2| 9 sai 5 176! 160 19 260 25 1] 10) 7| 4 1274 929 1185559 SCH 

10 597 572 25 99 96 30 129 117 19 297 289 s| 46 46! — | 26 24 2 2713 5030 2592768) el 

111 427 419) 8] 70 ol A 102 ou 1] ag 213 5] 20 20 —] 17 17 — 2635 312 2 595 85 Ar: 

12 120 119 1] 22 22 — 37 Yi 4800 47. Um 11 — 2 2 823 297 816 610 5% 

13 - 26) 26 — 3 9 — 12 12| — 3 3 E WEE E 2 23 — 225 957] 22597 - 

i Summe 3 853l 3762| 91| 883 870| 13| 1213 1187| 26 1263) 1219 44| 251) 250 JI 243 236| 7013 427 337113 109966 da 
Mindestgrundgehülter | | 

J E EE Et 

3 3 31 — r 1 1 LU — 1 — . I DE 18 897 18 897 — 

4 1 1— 1 1 1 — 1 — — |-| — — -I — — —1— — — 8 448 8448 

5 AU 1 — ı 1— 1 — — — 1 — — 1 — Sa Deg E ia ia 9457 9457 
Summe 5 5 — ) fr e 1 11 —I — 3 | ! u 36 802 36802 — 

| | | 
Einzelgehälter 
I 3 3 — a 2 — 1 I -| — | - —1— — —1 — | — | — 29 808 29808 - 
lI 121 12 — A 4 — 6 60 — ] 1 ID 1 — 119424 11944 - 
III i 48 5 5 — 9 2 lh — —— — — 1 — — — 77 6644 77 664 - 
Iv 4 4 — 21 — ] | -| — - | -|-|-| — 11 1 — 49 239| 49239 — 

y — = == — — == — — — — — — — — “= mean 8 Ben, — z 

Summe de N = 13 13 — 10 10 — 1 11 — e — 2 2 — 2276 135 2276 135 — 
| | | 
Gesamtsumme | 
e asol al aal n | 
haupt | 3 684 3793| ail 309 406 1 1220 1 198 20 1260 1220 ul 281 250 1 246) 239 713 740 27413 422 903 mu 
Let, 

7 990) 510] 4801 336] 1430 193) 164) 61| 103) 2541 144] 110) 991 55) 441 137) 1070 301 2175197) 1190596: W: 
8 1562 1237| 325] 245| 1501. aa 235 1251 110 454 3631 91] 206 184| aal 422 415 7 5614878! 4555 848 10 

9 963 766 197] 160) 108 52] 313] 225 gp 299 2500 49 119 112) 7] 72 71) 1 3 940 95103 202 831 T: 

10 25 24 1 1 = ] 18: 18 — 5 5 — 11 1 =| —-|—|—| 134729) 131297) * 
Summe | 3540| 25371003] 742 40 341] 730 428, 301| 1012| 762| 250 425 352 73| 631| 593) 38j11 865 785 9 080 572 176 ll 


volle oder angefangene Jahr, das dem Beamten an der | Wartegeldempfängern entfallen annähernd 50 v. H auf die 
Dienstzeit von 25 Jahren fehlt, um je 2 v. H. des ruhegehalts- Lehrpersonen. Von den aufsteigenden Gehältern A 1-13 
fähigen Diensteinkommens geringer bemessen; das Wartegeld | bei den unmittelbaren Staatsbeamten wurden am stärksten die 
betrügt jedoch wenigsten 50 v. H. dieses Diensteinkommens. | Gehaltsgruppen 5 und 10 betroffen mit 908 = 23, v. H 
Es beträgt jedoch in keinem Falle mehr als 80 v. H. des | bezw. 597 = 15,3 v. H. Personen, bei den Lehrpersonen die 
der Berechnung des Ruhegehalts zugrunde zu legenden | Gruppe 8!) mit 1562 = 44,1 v. H. Personen. 
Diensteinkommens eines Beamten aus der letzten Dienst- 
altersstufe der Besoldungsgruppe I A 13 (jetzt A 1 a). Hat 


der Beamte indessen zur Zeit seiner einstweiligen Versetzung jährlich aufgewendeten Mittel beläuft sich für 3 884 Beamte 


in den Ruhestand bereits ein unheres Ruhegehalt erdient, SO auf 13740274 A (ausschließlich des Betrages von 11 865 755.44 
erhält er ein Wartegeld in Höhe des zu diesem Zeitpunkte 


erdienten Ruhegehalts. Von den in Preußen gezählten 7 424 1) s. Fußnote Seite 346. | 


Der Gesamtbetrag der an Wartegeldern für die auf- 
steigenden Gehälter, Mindestgrundgehälter und Einzelgehälter 


353 


ach dem Stande vom 1. Juli 1926. 


me me me 


empfänger. 
Durch- A hl 
H erte E Von den Wartegeldempfängern der Fälle, Kreide Anzahl Besol- 
Jahresbetrag der Spalte 2 sind auf Wartegeld gesetzt (e enen dás der 
der Wartegelder | „it ruhegehaltsfähiger Gesamtdienstzeit | Wartegeld Fälle, | dungs- 
in Reichsmark von auf Grund des Anzahl der Fälle in gruppe 
` Beamten- x N Kürzungsbeträge 
BS in denen denen 
ansiedlungs- das Wartereld 
ëmt. | männ- weib- weniger 25 Jahren gesetzes ekürzt Ge in Reichsmark Frauen- (Wieder- 
‚lichen |} lichen | lichen | als 25 Jahren und darüber verrentet ist 8 beihilfe holung 
e | gezahlt der 
Wartegeldempfünger Sum: w. | Sum- m. | w. Sum m. | w, | Summe m. | w. 


14 


taatsbeamte 


Ar: ges D Ze. je es Em ze ler GE EE as: Pas == = = = 1 
1269| (Il aal 27 1 56 54 2] — | = 2 2 — 1 753 1753| — gal: 2 
1477 1311 280 2 11 1090 11 ı 1 — 171 16 1] 228810 21 339 1542 E 3 
1623) 16480 29 28 1 65 63 2 1 1 — 5 5 — 4 579 4579 — 830 4 
2001 9810 80 79 1 828 828 — 7 7 — 57 57 — 66 41 66 410 — 8430 5 
2458 18260 32 30 2 191 191| — 30 3| — uh 11 — 29 052 29 0527 — 1980 6 
3001| 1604] 168 166 2 335 335 — 6l 6 — 288 28 — 60028! 60 0280 — 4411 7 
3 6088 28844 52 38 14 346 34444 2 4 4 — 30 28 92 074 88 165 3 909 339 8 
3874| 33101 112| 94| 18 221 212 9 al 1i — 4 46 1f 154780) 152965 1815 2610 9 
4532| 4821| 290 286 4 307 286 ail 5 5 — 588 57 J 230 756 230 556 2 165] 10 
6195 4932 85 80 5 342 339 3 — — — 18| 18 — 83372! 83 3720 — 3121 11 
6 862 6 687“ 16l 16 — 104 103) 11 — — — 13 130 — 85 and 85904 — 99 12 
8 691 — 5 5 — 21 TI S i Ze = = zu 211 138 
. 927 877 500 2926 2885 41] 280 280 —] 286 281] 5 831589) 824123 7466| 3263| Summe 
Mindestgrundgehälter 
M WET Won hun Fun wei Wende We beaet Mac Geng er ee ect e We = 1 5 
aah 6 29900 — = ee 3 JT = = = ai 3 
84480 848 — H -i-l — zu es E eae e RS Ss Sa Si ss d 
2457 9457 — |-| — | — 1 . 1 iv 9 447 9447 — 11 5 
3 $ A 1 11 — 1 — — — — 11 — 9 447 9 447 = Al Summe 
Einzelgehälter 
9936 — Est = l 3 TN WEE SEH BE u SE = = S a 1 
9952) — 2 2 — 10 11818 1 1 8 016 801600 — 111 II 
11095 — au 30 — 4 "EEN E l ER 1 1| — 9 9543 —d e| mr 
12310 — 2 2 — 2 2 — | — „ = SS = 44 IV 
emeng — — un — um u — — — — — — — eem ee — V 
f 7 J| — 19 were 2 2| — 17559) 17559 — 240 Samme 
, Gesamtsumme 
| e m sol sad zoos! al aal aal JI ad asal d mad | y 
1 R 935| 885| soj 2949| 2008| oui 260 260 —| 289| 284| s| 858595) 851129 7466| 3291| haupt 
197] 2335) 2051 831] 410) 421 159| 100 a 11 1271 111 116} 192180 9437| 182 743 32914 7 
3594 3 682 3 259 89: 53 agl 1473| 1184 23 — 18 15 ai 11837 3 860 7977 1052 8 
092| 4181] 3645 15 DG 9 761 2 — 7 A 3 8 469 841 7 628 6788 9 
389 5470 3482 81992 A Dn ie Wes | = = 220 10 
— md 468, 466 153 30| 122| 212486| 14 138 198 34% 2081| Summe 


für die Lehrer). Wie bei den Ruhegehaltsempfängern wirkt 
sich auch hier am stärksten die Belastung bei den Gehältern 
der mittleren Beamtengruppen A 4—A 9 aus. Während der 
kopfmäßige Anteil 63,5 v. H. beträgt, entfallen auf die zu 
zahlenden Wartegeldbeträge 48.8 v. H. 

Was beztiglich des Beamten-Ansiediungsgesetzes bei den 
Ruhegehaltsempfängern ausgeführt wurde, gilt auch hier. 
Von einer Verrentung des Wartegeldes wurde nur in 56 Fällen 
(28 davon entfallen auf die Lehrer) Gebrauch gemacht, ein 
Beweis dafür, daß von dem Vorteil des Gesetzes nur in 
kleinem Umfange Gebrauch gemacht wird. l 

Aus der Anzahl der Fälle, in denen Frauenbeihilfen ge- 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamtes, 68. Jahrgang. 


zahlt werden (5372 für Staatsbeamte insgesamt, darunter 
2081 für Lehrer), sind Schlüsse auf die Zahl der verheirateten 
Wartegeldempfänger zu ziehen, sofern man von den sicherlich 
wenigen Fällen absieht, in denen verwitweten Beamten Frauen- 
beihilfe gewährt wird. 

Aus der Statistik der Wartegeldempfänger ergeben sich 
ferner wertvolle Anhaltspunkte hinsichtlich der Zahl der 
Kinderbeihilfen sowie der Zahl der Wartegeldempfänger, denen 
derartige Beihilfen gezahlt werden. Hiernach erhalten 3 171 
(darunter 986 Lehrer) auf Wartegeld gesetzte Beamte für 
4350 Kinder (darunter 1 340 Lehrerkinder) Beihilfen und Zu- 
lagen. Wie bei den Ruhegehaltsempfängern zeigt sich auch hier, 
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Noch: Statistik der preußischen Versorgungsberechtigten 
Noch: II. Wartegeld- 


Zahl! SEN 
für die Kinderbeihilfe, 


Anzahl der Wartegeldempfänger, 


denen Kinderbeihilfen und Zulagen gezahlt werden 


Besol- 


| davon für Kinder x dare: 
dungs- 
überhaupt überhaupt 
gruppe unter l R bis eo; von >] Jahren mit halbem unter A 
6 Jahren 14 Jahren 21 Jahren und darüber | Betrage 6 Jahren 14 Jahren 
Suse er SE u F 
Sum- Sum- Sum- Sum- Sum | Sum- Sum- Sum- S 
ne m. w.] me | m. w. me m. w. me d W. me | m. W. me . 9 85 | w. Gë j m. Ç 
t 16 17 18 19 20 21 22 24 | 
Aufsteigende Gehälter Unmittelb:: 
21-1 ul = a 1 2 | 2 T 11-1 h —.8 
2 n 34 10 10 — 14 14 —| 10 io — = 3 18 18 — 24 A- 
3 9 90 — 14 14 — 30 30, — 38 38 — 2 2 — Du 6 — 20 20 — 75 4. — 
4 56 56— 12- 12 —] 19 m-Jm 19— 2 2— 4 4|— 13 13 — 26 * 
5 287 287 —] 29] 29 — 91] 91 — 130 130 — 9 9 — 2828 — 344 34 — 1381 138 — 
6 127 127 — 144 14 — 55 55 — 49] 49 — 3 3 — Di 6 — 190 19 — 74 Mr 
7 389 389 —| 87 87 — 150 150 — 136 136 —| 11 11 — A 5|— 121 121 —| 237 25. 
8 212) 212 — 210 21 — 680 68 — 101) 101 — 12 12 — 10 10 — 27 27 — SE 97 — 
9 231 231 — 600 60 — 9 DU — 680 68 — 10) 10 — 2 20 — 84 84 — 1311 13. E 
10 406| 406 — | 100| 1000 — 152; 152| —| 126) 126 —] 22 22 — 6 6| — 138 138 — 236 236 — 
11 237 237 —] 23] 23 — 73] 73 — 115 115 — 230 23 — di dl — 3 30, — 104; 101 — 
12 79 79 — 12 12 — 14 14 — 40) 40 — 12 12 — 11 1 — 14 14 — 21; 7. — 
13 15 15 — 2 2| — 4 4| — 71 7 — 1 II — 11 10 — 2 > 9. 5 — 
Summe | 2163| 2 163 — ] 384 384 — I 761) 761; — San 839 — į 107] 107 — S 712| — 52 520 —11 140 11- 
Mindestgrundgehälter 
ee E E E EE EE GE -|-|-| = 1 -- 
TC E 
3 2 2 — — | — |—I — — — 1 1| — 1 I ee Fee 
a tele dee ee ee . 
OR 1 jj E T ( 11 E I L 
Summe 3 3—I —| — e —- | — |- 1 I i „ N = 
| , | 
m 
— Lal — —— — —— — i — Lal — I — —1 — la 1-1 — sa Bastei Are Fe ee 
111 ad=] 2 2— 5 5-| 4, 4- 2 — — — —— 10 18| — A 4 — 99 & 
un d 4-| i Vin? CCC 11 1 
X 4 je ies a Sr 2 = „ 6 „„ 3 x 
FR 19 19 — 8| — 8 * ; 3 —I — | — |-| — -|- 30 e i 5 — 13; 13 - 
| i 
Gesamtsumme 
über- 
haupt 2185 um - 387! ls 769 762 — 848) 240 — 100 100 — 72 ad — 3010 BTA 525! s25 — | 1183 1153 — 
l Le 
7 349| 338 11] 132] 124 8] 137 136 72 70 2 3 3 —. 5 51 — 505! 490 15 c = 207] * 
8 4880 488 — 310 31 — 150 — | 246 246 — 43 43 — 18 18; — 6580 658 — 220 ˙ — 
9 145 145 — 7 7 — a | 7 7 27 27 — 7 7 — W 171 — 10 10 — 4 „ 
10 4 A ses lr — set Dit Tele lee ne 6 dE — — — 5 i- 
Summe] 936 975 11 170 162; 8 a 320 393 390, 2] 73 73; —] 30, 30 —| 1340 1325| 15| 245 233 12 474 43 
œ ns | | l 


bei Aufteilung nach den einzelnen Altersklassen, daß ein verhält- 
nismäßig großer Prozentsatz der versorgungsberechtigten Kinder 
noch nicht das 6. Lebensjahr erreicht hat. Veranschaulicht werden 
diese Ver hältnisse durch ‚nachfolgende Gegenüberstellung: 


Besonders hervorgehoben sei noch, daß von den unmittelbaren 
Staatsbeamten sowie von den Lehrern rund !/, vor Erreichung 
von 25 Dienstjahren in den einstweiligen Ruhestand versetzt 
worden ist. Die Anzahl der Fälle, in denen an Wartegeld- 
empfänger örtlicher Sonderzuschlag gezahlt wird, beläuft sich 


unter | 6 bis 14 bis 21 mit . e 
Kinder 6 unter | unter IE che | mie auf 1915, darunter 810 an Lehrer. Wie bei den Ruhegehalts- 
a Jahre 14 Jahre 21 Jahre und Betrage | empfängern, so entfällt auch hier der größte Teil auf die Klasse 
darüber 5 Prozent mit 1415 = 73,9 v. H., darunter 32,1 v. H. für Lehrer. 
v. H. v. H. v. H. vH., vH. 
unmittelbaren Staats- III. 
e 2 2 26.2 2 ; , ? icti 
F e De ge > Der dritte Teil der vom Preußischen Statistischen Landes- 
Lehrern 576 10,9 BE 1,9 0,7 | 


amt durchgeführten Erhebung umfaßt die Zahl und Bezüge 
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uch dem Stande vom 1. Juli 1926. 
mpfänger. 


„55 =- man me e L —— — — — — — e — — — e — — — „ — —— — a — — • —ĩ m... 


Linder, Anzahl der Fälle, 


nd Zulagen gezahlt werden in denen örtlicher Sonderzuschlag gezahlt wird beson 
` EEN dungs- 
ür Kinder davon mit l l gruppe | 
| 777!!! RE Ze EE 
von 14 S 
N von 21 Jahren] mit halbem Wieder- 
; Eo no und darüber | Betrage 2% | 1% 5% 10% | 15 % 2 
am- E Sum- Sum-| Sum- Sum- Sum-! Sum-| Sum- | ges ` der 
Be m. w. me | m. |w. |ne w. me m. w. me | m. w. [ne | m Se | m. | w. | ne | m. | w. | me | m. | w. [Spalte 1) 
25 26 5 27 28 29 Ha 30 31 Poo 32 m 33 
tkaatsbeamte . | Aufsteigende Gehälter | 
i -e e WË et el e E = , — | — | — — | — | — | — — |=| — — — 1 
EN =| == 51 =J= 5 4 me „ d 30 1 2 i—i -i-li 2 
8, 48 Ss 2— 7 7— 34% 3 ua al 2 2 — 22 21 I 7 7— a 1 —| 3 
KL — | 2| — 4 4 — 32 31 1 i| UE — — — 28] 27 1 2 20 — 1 — 4 
155 155— 9 9— 28, 28. —] 456! 456 ad 3) 1 1 — ] 388! 388 — e 610 — a al-l 5 
CET 3 3] e a-l el ejo EEN EE 46% 4% -: f — 9 al 6 
J 37 175| — 111 11 — 5 5 — 68 68! — Ai 40 — 116 1 — 311 31 — 6 60 — 26 26| — 7 
- 95 137 — 13, 13 — 12 12 — 92 87 5 11 1 — d 11 — 62 59 3 14 12 2] 14 14 — 8 
95| 18 — 10 10 —] 2 2 —] 55 46 d 1 1-| ad a al 22 2 13 8 5 % 0 — 9 
e 182 182 — 25 25 — 7 71 — 155 147 8 2 2 — 9 9 — 84 81 A 40: 35 5| 20 20 — 10 
172 172 —] 25 25 — A l 90 awa a 2 2 — 2 2 — ] 68] ee 9 13, 13 — 5 bl 11 
d DÄI — 13 1 1 ll — 30 29 11 1 1) — E 22 20 1 3 3 — 2 21 — 12 
LU 111 — 1 li — l 11— 11 11! — | — — — 2“ 2 — 9 — 1 — — — 1 — — — 13 
126, 1126| — 114 114 — 77 77 — 10910 1063 28 18 18 — 28 26 2 188 * LI 167 155 12] 90 90 — | Summe 
Mindestgrundgehälter 
!!. F 
1 L — 11 1-1 — | — — 1 i| = — ECH EH — — — WE Ge rue zZ > 
d se o D E BER, WEE T 1 e DEG, E SEHR HEN EE een „C0000 ME EEN E 
|= — d 1 „„ E E E S | * SE 11 
1 l — 2 2 — -| - — 3 e — —|-I — | — — 3 3 — Ska — * — | Summe | 
Einzelgehälter | 
cl — Lal — 1 — 1 —1 — — — 2 — | —(—— 1 — — — I 11 — 1 11— 14 — — — 1 
Deere i Geber . ee 2 
T 933 —— — 1 — -= 3 4 — „„ I 
„TTC 
BEE ee 
ke 12— ———-—4— — — di ës kg. ei * 10 10 —- ı 1 — 1 
E L | | | | d | 
Gesamtsumme | 
a | "ue zal l asl 2o) al sorl mei 14 16 18e d 00° 60 — haupt 
1139 — 116! 116 —| 77] 77|—{ 1105; 1077 28 18 18 —| 281 260 31 801; 787 14 168; 156; 12| 90 90 —| haupt | 
1 96 2 Al 3 — 50 5 — 288 159| 129 6 2| 4 44 1 A 234; 1350 99 Sat 14 22 8l U] 7 | 
28 328 — 49 49 — 18. 18 — 295 175, 120 14 | BI 6 30 1 2| 232; 144| 880 38; 160 22 80 6 2 8 
83 83 — 29 29 — 7. U 225. 172 53 Gr 12 1 3 A — Wi 96 S e e 1 2 2| — 10 
; 1. EE n 2 1 Tell — - a | . 
e A Sau 20 81 81 — 30 30 — 810 507| 303 33 22 11 70 5 3 614 3750 239 135 80; AR 18 15) 3 nun 


der Hinterbliebenen in Preußen. lhre rechtlichen Beziehungen | bliebenen ehelichen oder durch nachgefolgte Ehe legitimierten 
zum Staat legt grundsätzlich für die unmittelbaren Staats- | Kinder eines Beamten, der, wenn er am Todestage in den 
beamten das Gesetz, betreffend die Fürsorge für die Witwen | Ruhestand versetzt wäre, nach den Bestimmungen des Pensions- 
und Waisen vom 20. Mai 1882, für die Lehrer das Hinter- gesetzes vom 27. März 1872 Pension aus der Staatskasse zu 
bliebenenfürsorgegesetz vom 4. 12. ıg99 (GS. S. 587) unter | beanspruchen gehabt hätte oder der kraft gesetzlichen An- 
Berücksichtigung der Abbauverordnung im Gesetz vom 10.6.1907 spruchs oder auf Grund des 8 7 Z. P. G. vom 27. März 1872!) 
(GS. S. 137) fest. Die zahlreichen, im Laufe der Zeit ein- lebenslängliche Pension aus der Staatskasse bezogen hat. 

getretenen Abänderungen sind enthalten in den Gesetzen vom | Die Erhebung der Hinterbliebenen wurde in der Form 
1. 6. 1897, 27. 5. 1907, 26. 5. 1909, 17.12. 1920, 24. 11. 1921, | durchgeführt, daß in Anlehnung an das Gesetz eine Unter- 


19. 4. 1922, 21. 11. 1922, 12. 5. 1923, 12. 7. 1923, 8. 2. 1924, scheidung nach Witwen, Halbwaisen und Vollwaisen erfolgte. 
6. 6. 1925 und 25. 3. 1926. Hiernach erhalten aus der Staats- 


kasse Witwen- und Waisengeld die Witwe und die hinter- 


1) Vergl. GS. S. 268. 
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Insgesamt wurden 38813 Hinterbliebene von unmittelbaren 
Staatsbeamten ermittelt, von denen 38026 auf Beamte der 
aufsteigenden Gehaltsgruppen A 1—13, 583 auf die Mindest- 
grundgehälter und 204 auf die Einzelgehälter entfielen. Da 
auch bei diesem Teile der Zählung die unmittelbaren Staats- 
beamten von den Lehrern getrennt erhoben wurden, steigt 
die Gesamtzahl der preußischen Hinterbliebenen durch das 
Hinzutreten von 25 393 Hinterbliebenen verstorbener Lehr- 
personen aut 64 206. | 

Den bei weitem größten Anteil an Hinterbliebenen un- 
mittelbarer Staatsbeamter und der Lehrpersonen erreichen 
in beiden Fällen die Witwen mit 79,1 v. H. bezw. 70,1 v. H. 


Noch: Statistik der preußischen Versorgungsbe 


III. Hinterblieh ATAR | 
Gesamtzahl! t 
Gesamtzahl j der 
i l 
der D Ortis 
Besol- Hinterbliebenen N A B 
dungs- | — 
ruppe d da 
grupp iter davon ER davon 18 avon er von 
haupt i Halb- | Voll- [haupt ser Halb- | Voll- | haupt; Halb- | Voll- | haupt | z. Halb- | vo 
| Witwen weisen |waisen Witwen waisen |waisen | Witwen waisen |waisen Witwen waisen N 
I 9 2 = 3 4 x 5 
Aufsteigende Gehälter Unmittelbs 
1 1 144 — 1 3 a — er 4 5 44 — 
2 1059 853 194 12 321 274 43 4 348 215 166 45 
3 2571 2054 470 47 551 474 71 6 612 987 775% 21 
4 8 7544 7079 151 1611 2524 2212 283 29 2172 2 604; 2085) 46 
5 3017! 2033 891 93| 1064 188 241 35 727 665 425 217 i 
6 5 462 4309| 1 081 72 886 762 116 8 1253 2099) 1626| 446 
| 7 4992 4120 816 bpl 1026 873 143 1 1 602 1712) 13990 2088 
8 189 1515 345 30 all, 343 60 8 686 626 499 120 
9 1753 1413 323 17 267 236 30 1 662 682 537 139 
10 58410 4458| 1298 85} 1216! 1001 207 8 2019 2128) 1554| M 
11 1406 1098 292 16 320 260 59 l 477 516) 387 190 
19 942 808 130 4 278 227 44 2 341 287 2238 4 
13 324 287| 36 1 158 136 21 ] 87 70 62 | 
Summe 38 026 30 041| 7390| 595 9 920 7589| 1318 1131 10 990 12 59% 9 757 26336 
Mindestgrundgehälter Ñ 
1 32 29 Bt s 10 Ir = Sé 26 266 — au 1| IT. = 
2 56 53 $| = 45 42 99 4 dl es SE 4 4 — 
3 111 90 21 — 42 37 5j = 44 30 144 — 22 20 ; 
4 377 320 53 4 115 95 19 1 16 137 21 9 84 74 9 
5 7 | = G 3 8 4 di a se = eh | = 
Samme = 499 80 4 206 178 27 1 Së 201 35 d 111 99 | N 
Einzelgehälter 
I 41 38 ee d 99 — = 18 8 — — 11 8 
II 99, 76 22 1 33 24 9) — 28 24 A = 18 17 
III 42 39 3 — 17 S = = 11 9 21 — 1 9 
IV 9 9 — = 7 DL = = 1 11 en 1 11 — 
V 13 134 — — 7 7 — == 2 21 — = 1 | — 
Summe SR 175 28 ] a 64 d we a 54 d Se 4l 36 
Gesamtsumme 
über- | 
haupt 38 nd 30 215) 7 400 500 9 200) 7 831 1 354| nl 11 snd 8 wa 2 120 178| 12 74 9 502 264 
N 
7 18467) 12676 5378| A9 2253 1651 536 66 3048! 2123 875 50 6 608 198 
8 4345 3052 1221 72 431 343 81 7 679 501 170 8 1 376 40 
9 2 523 2 025 44l 57 433 387 44 2 778 642 122 14 84 1 
10 S 15 1 10 8 2 — H 15 4 ze 23 
Summe 25 393 17 = 7055| 543| 3127) 2389 663 75 A 0 32610 1171 72 8 845 2512 


Untersucht man diese Zahlen nach ihrer Verteilung auf di 
einzelnen Gehaltsgruppen, so ergibt sich, daß bei den mittlere 
unmittelbaren Staatsbeamten die Gehaltsgruppe A 4 mit 70:93 
Witwen = 23,1 v. H. an der Spitze steht. Bei den Lehr: 
personen nimmt die erste Stelle die Gehaltsgruppe A 7 mit 
12 676 Witwen = 71, v. H. ein. Erst in größerem Abstande 
folgt bei den höheren unmittelbaren Staatsbeamten die Gehalts- 
gruppe A 10 mit 4458 Witwen = 14,5 v. H. Ein entsprechendes 
Vergleich hinsichtlich der Lehrpersonen, soweit sie gehalli® 
den höheren unmittelbaren Staatsbeamten gleichgestellt sind, 
führt infolge der geringfügigen Zahlen zu keinem beachtens- 
werten Ergebnis. Ähnlich liegen in dieser Hinsicht die Ven 


2 
— =. u 
— 


nach dem Stande vom 1. Juli 1926. 
(Witwen und Waisen). 


Hinterbliebenen 
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| 


| 


| 
| 
| 


U 
i 
U 


| 
| 


Gesamtjahresbetrag Durchschnitts- 
ae iar jahresbetrag Besol- 
è 2 der dungs- 
HESE EE, a T 1 1 
in Reichsmark in Reichsmark 
davon dav davon d (Wieder- 
über- E über- = über- = über- Se holung 
haupt , Halb- | Voll- | haupt | set Halb- Voll-| haupt haupt Witwen- Waisen-] der 
Witwen aisen waisen Witwen Haisen waisen ene Ae geld geld [Spalte 1) 
Ç S S BR 
Aufsteigende Gehälter 
2 20 — — 1 1| — — 87 18 8 546 S 581 610 172 1 
82 57 24 1 93 66 26 1 602 530 581 459 21 071 569 682 102 2 
259 195 54 10 162 128 35 4 1615 677 1563 175 52 50 628 761 102 3 
794 638 139 17 660 487 159 144. 7 133 680! 6 901 522 232 158 815 975 139 4 
262 175 84 3 239 161 130 8 2 125 955 1 925 641 200 314 705 947 204 5 
582 446 129 7 642 482 150 10 5 925 602 5 670 136 255 466 1085 1316 222 6 
381 294 79 8 271 213 54 4 7 092 505 6 861 152 231 353 1 421 1 665 265 7 
123 98 25; — 44 39 4 1 3 406 249 3 282 136 124 113 1 802 2 166 331 8 
99 74 24 1 43 32 9 2 3 136 042 3 020 897 115 145 1 789 2138 339 9 
285 221 57 7 193 143 46 4 12 222 024 11 681 568 540 456 2092 2 620 391 10 
55 44 110 — 38 30 6 2 3977 343 3 784 628 192 715 2 829 3417 626 11 
24 244 — 17 13 44 — 3281 170 3 189 159 92 561 3 484 3 947 691 12 
5 KI | — — 4 44 — — 1544 718 1515 781 28 937 4768 5 281 782 13 
2 953 2273 626 54 2 46 1794 623 500 5207276 49 985 800 2 086 963 Summe 
Mindestgrundgcehälter 
SN ö We | an — 4 1 3 — 50 673 50 257 416 1584 1 733 139 1 
3 CS dE Sé = — 94 938 94 143 795 1695 1776 265 2 
3 Ee ME = — — | — 325 894 314 241 11 653 2936 3492| 555 3 
11 99 20 — 7 5 2 — 1623935] 1561226; 6270 4308; 4879) 1100| 4 
— | Se = a = — | — — 34 946 34 946 — 4992 4992 — 5 
17 Ç 2 — 11 v H — 2 130 œ 2054 813 75 573 Summe 
|; ! | 
l Einzelgehälter 
1 i = Is 2 2 E 223 150) 221235 2525 54577 58220 842| I 
4 34 — 1 16 8 BI — 528 587 499 562 29 025 5 339 6 573 1262 II 
1 11 — — 3 dl — — 285 339 279 099 6 210 71794 7 156 2080| III 
a = en ` ve = — — 64 800 64 800 — 72 7200) — IV 
] L — — 2 2 — — 93 600 93 600 — 7200 7200 — V 
7 dë 23 11 8 — 1196 076 1158286 37 790 | Summe 
| ! 
Gesamtsumme 
|  vud wd sol | Kei | haupt 
2 977 2294] 628 55 2 501 1815| 636 50; 35 399 235 53198 899 2 200 326 haupt 
rer 
2 509 1 123| 142 44 4019 2 607] 1292 150 20 415 566! 19 167 160 1 248 406 1 106! 1512 216 7 
62 454 150 16 1 239 805 415 19 6 771101: 6 302 716 468 455 155 2 065 362 8 
256 187 65 4 214 160 43 11 4 958 775 4 734 029 224 746 1965 2368 451 9 
4 2 20 — 2 11 — 1 139 510 129 686 9 824 2 405) 3 033 614 10 
3389) 2366; 959 o 5 504 3573| 1750) 181| 32285022] 30333501 1951431 | Summe 


hältnisse bei den Waisen. Mit 1675 Voll- und Halbwaisen 
= 20,7 v. H. der unmittelbaren Staatsbeamten und 5791 = 
76, v. H. der Lehrpersonen stehen auch hier die Gehalts- 
gruppen 4 und 7 an der Spitze. In größerem, wenn auch 
nicht ganz so erheblichem Abstand wie bei den Witwen folgt 
bei den Waisen der unmittelbaren Staatsbeamten die Gehalts- 
gruppe A 10 mit 1 383 Voll- und Halbwaisen = 17,1 v. H. 
Bezüglich ihrer Verteilung auf die einzelnen Ortsklassen liegen 
die Verhältnisse der Hinterbliebenen ähnlich wie bei den 
Ruhegehaltsempfängern. Auch hier umfaßt die Ortsklasse B 
mit 21597 Hinterbliebenen einschließlich derer von Lehr- 
personen mit 33,6 v. H. den größten Prozentsatz, während die 


Ortsklasse S mit 12426, A mit 15 812, C mit 6366 und D 
mit 8005 nur einen Anteil von 19, v. H, 24,6 v. H., 9,9 v. H. 
und 12, v. H. erreichen. Die Tabelle der Hinterbliebenen 
läßt erkennen, daß in den Ortsklassen S, A und B der größte 
Teil der Versorgungsberechtigten auf die unmittelbaren Staats- 
beamten entfällt. Gerade umgekehrt liegen hierin die Ver- 
hältnisse in den Ortsklassen C und D. Der Anteil der Hinter- 
bliebenen von Lehrpersonen beträgt hier, setzt man die Gesamt- 


zahl sämtlicher in den Ortsklassen C und D befindlichen Hinter- 


bliebenen gleich 100, 3 389 Versorgungsberechtigte = 53,2 v. H. 
bezw. 5504 = 68, v. H. Zu erklären dürfte diese Er- 
scheinung u.a. mit dem Umstand sein, daß auf dem Lande 
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Noch: Statistik der preußischen Versorgungsberechtigten 
Noch: III. Hinterbliebene 


— — — — 


Gesamtzahl der Althinterbliebenen 


davon mit ruhegehaltsfähiger Gesamtdienstzeit des verstorbenen Beamten von 


P 7 ER ee 
| Besol- davon en Pr ME 10 bis 19 Jahren ` E 20 bis 29 Jabren 30 bis 39 Jahren 40 und mehr Jahren 
, dungs- | uber- | davon | davon | davon | davon demm 
b sech + — 4> — + + JO 
el | g ale eal S [TSS TSTS] e le T 

8 E "a 2 S 2 EI S E = 2 8 E = — © 3 1213,38 S od 
HIH GTI H IHH IH IHI IH HHIH TTT 
| K s lags claes je S lles g 13 |S] S SIS ISA 
POR neee Sej |? ls: 
i = 10 11 12 5 13 SS 14 15 
| | l 
Aufsteigende Gehälter Unmittelbar 

1 15 144 — 1 — ( — — — 5 44 — 1 i dl — — 6 x 
` 2 887 753 123 11 u 25 19 —| 175; 1130 55]. 7] 254. 209 41 A 240 225 7 Tal T OR 

3 [2036 1704 307 251 87 42 42 d 456 284 161° mf 537 446 aal a 514 490 21, 3| 44 ug. 
| 4 5508 6 702: 1 260 134 159 990 550 5 2 050; 1414| 565 71] 2822: 2272 503 47 1962| 1848 > sr 1 103 1 089 A — 

5 or) 724 75 9 1210 6 6) — 87 66 20 1 244. 203 35 61 261 247 4 2 — 
| 6 4 568|; 3818 697 53 80 36 43 ] 654 432 207 151 1401! 1031 344 26 1313| 1221 e 11 1120108 22 — 

7 3 9680 3 386 551 31] 43: 32 9 2 791 491 287 131 1042“ 843 187 12 1094] 1033| 57 A 998i 987 11 - 
| 8 I. 967 830 126 11] 13, 8 5 — 332 102 60 4 | 173 41 Al 277 298 18 3 = = 3 

9 13410 1101 229 11] 24} 19 5 — 332 183 142 7 298 227 69 24 305 298 5 2 JA 8. — 

ai 5 048 u 984 53 106 61 45 — 1318. 747 543 281 1401 1072 3100 19 1257 1 179 d 5 2 952; 13 

516 460 49 7 27 2— — 42 29 9 4 120 104 14 2} 187 168; 18; 1 165 1577 8 
590 549 46 1 — — — —] ua 6 Rl — 11 ai 27 —] 222 213 9— 110 agl + 
264 240 24 — 1 11 — — 7 3 N — 35 23 12| — . 81 75 Bl — 1400 1383 2— 
} 
| 29 110 24 292 1471 347 571 331 229| 11 6.097. 3 874 2 061; 162] 8492; 6698; 1664| 130| 7719; 7269 408 42 6281 6120 In 
| EEE | 
II. 21 24 3 au 1 3 — R ien Ze 991 9 E d 

2 45 44 11 — A 3 — — 7 11 — 16; 164 — — 15 
3 77 e 8 — 0 Ee 18 s| — | je 18 — E 20 

4 258 2337 21 4 2 2 — — 14 4 59 57 2 — 81 
5 Ce ee E E EE 1— |-| — „„ 3 
| Summe ge 375 33 4 0 7 30 — os e 4 gw 100 gd — 126 
| | | 

Einzelgehälter 

I 300 2] 3 — e ee aa | — — 5335 2 3 — 9 

II 70 61 8 feel = el ne 66 61 — — 33 

III 36 33 SEA ER SES — | — — — 1 En Ae 10 

IV 7 SI; ës EIER = SES d z 

Y 19 — IH IIH EE 1 TE | 
Summe 155 100 H i| — | = | = E = | -| 1 10 3 = se 

| ! 


nn 


haupt E 877! 24 807| 1516 352 san) 220 122 ul 8 100 3 940 2 084, 166 8 607 e 808 1 669 120 7 903 7440 420 43l 6 206 6 20 113 Ñ 


E 
| Lei 


7 16 944 12 047 4551 346 951] 534 394,23 6531 3167 3154| 210| 3 558 2 6577 8070 94| 3 3410 3155| 174 1212 563 2534 

8 1353! 1097 231 25 9 6 3 — 209 86 107 5 3271 221 105 1 S 397; 14 7 390; 387 x 

9 1233| 1077 143 131 21 2 — — 123 65 . 233; 183 49 1 * 2 27 9| 498 486, 12 
= 2 


10 g Ti en H ee I 2! 2| 


— E 3 a — 
Summe | 19 537, 14 228 4 925) 38 de en 397 23| 1768 3320 3 316 229 (nmg 3 061 


Sab 


m 96 um) 3 895 215| 28| 3 454/3 410 


die Lehrpersonen und somit auch ihre Hinterbliebenen | sten ruhegehaltsfähigen Diensteinkommens aus der Besoldungs- 
verhältnismäßig stärker als die unmittelbaren Staatsbeamten | gruppe A 1 der aufsteigenden Gehälter zurückbleiben und nicht 
vertreten sind. die Hälfte des ruhegehaltsfähigen Diensteinkommens aus der Be- 

Die Bezüge der preußischen Hinterbliebenen werden im | soldungsgruppe II der Einzelgehälter übersteigen. Die Höhe des 
R 8 des Gesetzes betreffend die Fürsorge für die Witwen und | Waisengeldes regelt $ 9 des Gesetzes vom 20. 5. 1882 bezw. 
Waisen der unmittelbaren Staatsbeamten geregelt. Ent- | S 4 des Gesetzes vom 4. 12. 1899. Es beträgt 1.) für Kinder, 
sprechende Bestimmungen für die Lehrer enthält S 3 des | deren Mutter lebt und zurzeit des Todes des Beamten zum 
Gesetzes vom 4. 12. 1899. Hiernach besteht das Witwengeld | Bezuge von Witwengeld berechtigt war, ein Fünftel des 
in sechzig vom Hundert derjenigen Pension, zu der der Witwengeldes für jedes Kind; 2.) für Kinder, deren Mutter 
Verstorbene berechtigt gewesen ist oder berechtigt gewesen nicht mehr lebt oder zurzeit des Todes des Beamten zum Be- 
sein würde. wenn er am Todestage in den Ruhestand versetzt | zuge von \Vitwengeld nicht berechtigt war, ein Drittel des 
wäre. Es soll jedoch nicht hinter einem Drittel des niedrig- Witwengeldes für jedes Kind. Witwen- und Waisengeld 
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Ach dem Stande vom 1. Juli 1926. 
Witwen und Waisen). 


— — — —— — — — — — — — ———— —ę—ö5 —— — ä—ĩä— — —— — 


Gesamtzahl der Neuhinterbliebenen 


` Besol- 
| davon mit ruhegehaltsfähiger Gesamtdienstzeit des verstorbenen Beamten von dungs- | 
| davon "als 10 Jahren 10 u 19 Jahren 20 bis 29 Jahren u 30 bis 39 Jahren 40 und mehr Jahren gruppe | 
über- | |l davon davon davon davon , davon 
e da — E — — +> — A eg +2 +3 | — — a 
T 8 g . = = Bi e = S | — e E =] ei Gu e a (Wieder- 
l | 5 E E E 8 8 E E | S E 2 S 8 = 2 3 = 2 E E | Ce 2 S | holung 
S EEZ HIHIH HHT HIH 
2 e e lo a llena a 2— = 5 = a l = 4 ö 
c SEA |= 161 E SE EES 
16 17 18 19 20 21 es | 
Staatsbeamte f Aufsteigende Gehälter | 
= JC T T a a E T a E EN - Ze er 1 
| 172 100 7 1 15 77 8 —| 37 17| 19 1 BRI 32 36 — 30 20 8| — u 140 — — 2 
535 350 163 22 13| 7 6 — [ 74| 33 34 7 146 81 65 — 190: 130 46 14] 1121 99, 12 1 3 
950 377 254 27 di 16 15 — 153 70) 9 — | 268 125) 119 24 109 82 24 3 87 84 3 4 
2 80% 13090 8160 aal 6 3 3 — 121½ 62) au 5 942 397 494 au 766, 516 222 288 374 331/ 43| — 5 
894 491) 384| 19 % 1 5 — 82 34 47) 1 313. 135 164] 14] 349 198 148 3 144 1234 20 1 6 
1 024! 734] 265] 25 2 ı 1 — 1170 53 57 7 167 85 79/ a 2531 160) 880 AM 285, 435 40) 1 7 
929 685 219 19 — — — — 19 111 8 — 214 99 104 110 316“ 226 83 7 3744 34% 24 1 8 
4122 3127 94 60 — — — 14 6 8 — ni 34 3 2 117 77 360 A 210 195 15 — 9 
793. 447 314] 32] 15 9 5 1 210) 84 112 14 55 1290 131 15 165 110 53 2 128 115) 13 — 10 | 
890 638 243 9 1 H — |=| as 7 11 — ] 29 864 61 4 361 221 137| 3 381, 345 34 2 11 
346 259 84 3 2 2 — — 5 3 2 — Au 22 22 — | 127 74 BU 2f 168 158 9 1] 12 
jj 1 a E T ee . 6 0 5 UU 9 36 3 — [13 
s 916: 5 749 2919| 2481 96 48 47 11 860) 380, 445 35 2637 1203| 1310 124 2 807 1834991 72 2 516) 2281 216; 16| Summe 
Mindestgrundgehälter 
5 5 — | — SE ee ie 1 1 1! le 3! IS 1 | 
11 9 . A 2 2 — 4 dr Zeep Es 1 i| — — 2 De 2 
34 21 FN 71 äu 4 — 15 6 9 — 4 ae 80 Bee 3 
1199 87 aa — — —— 15 6 9 — 16 9 n — 33 24 9 — 55 48 a 4 
2 21— — ele — — H 1 -)-| — | — — |-| — — — — 1 D — 5 
171 1244 47 —— | = = | — | 27 2 15 — S 20 16 — 39 e d Ss ei 62 g — Summe 
Ä | 1 i | 
Einzelgehälter | 
11 1 — Si T 11 1 —— e E 1! er d u m 1 
29 15 u —— — —— — — 2 22— — 9 3 6 — 180 10 8 — 11 
6 6 — FVV 3 ét SS a m 3 SEH EH III 
2 2 — — I T 2 2 — !-| — a ad em „ IV :! 
1 1 „ no. = 3 = ee i aaepe Y 
a9) 35, 14 —— — SE 1 (ac dE = 10) 4 6 —] au 23 8 — | Summe 
| | | 5 | | | 
Gesamtsumme 


E 5136 5 908 2 000) 200 90 v 17 d ug 303 100 38 2 6580 1230 1326 120 1886 1868 916 71 s ng 2309 281 10 Naat 


rer 

15230 629 827) 67 39 18 21 — 643 261 aen 25] 713) 2601 4170 36) 79 48! 2, é 490 42 J-j 7 

2992| 195 900 ad ai 2 — |ie 5½ al af. oa 2 wen 12 761 439| sef mp 918 7 A? 

1290 948| 206 % —— — — [12 S e=] % 43 wm 2 7 623 40 9 
ail aal 15 1 — . — — — = i CEO Mao e ie ao 

5 856 3 567 20 159 o 19 23| — m 320 454% 200 1420) 620 380 43| 1801, 1609 629) 73 1763 1603 164 17 Summe 


Hinterbliebenen von Lehrpersonen einen Anteil von 39.5 v. H. 
an der Gesamtzahl der Hinterbliebenen und 36,8 v. H. am 


dürfen jedoch weder einzeln noch zusammen den Betrag der 
Pension übersteigen, zu der der Verstorbene berechtigt ge- 
wesen ist oder berechtigt gewesen sein würde, wenn er am | Gesamtbetrage der llinterbliebenenbezüge. Teilt man diese 
Todestage in den Ruhestand versetzt würde. Bei Anwendung | Zahlen nach Witwen- und Waisenbezügen auf, so ergibt sich, 
dieser Beschränkung werden das Witwen- und das Waisengeld | daß für 48510 Witwen einschl. der Lehrerwitwen und 
verhältnismäßig gekürzt. 15696 Waisen einschl. der Lehrerwaisen 83 532 490 A/ 

Nach den Ermittlungen des Preußischen Statistischen bezw. 4151757 t in Preußen jährlich gezahlt werden. 
Landesamtes beläuft sich der Gesamtjahresbetrag an Hinter- Eine weitere Aufteilung zeigt, daß hiervon 17 795 Personen 
bliebenenbezügen für 64 206 Versorgungsberechtigte auf mit einem Betrage von 30 333 591 28 auf Lehrerwitwen 
87 684 247 . Hiervon entfallen auf die Hinterbliebenen | und 7 598 mit 1951431 ep auf Lehrerwaisen entfallen. 
von Lehrern 25 393 Personen mit einem Betrage von Die Berechnung des durchschnittlichen Jahresbetrages an 
32 285 022 . Eine prozentuale Berechnung ergibt für die | Witwen- und Waisengeld nach den einzelnen Besoldungs- 
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Noch: Statistik der preußischen Versorgungsberechtigten | 

Noch: III. Hinterbliebene 


Kürzungen Anzahl der Fälle, Zahl der Kinder, 


— mm 


Anzahl der Fälle in denen Kinderbeihilfen und für die Kinderbeihilfen und Anzahl 
in’denen die” Sinmi -Zulagen gezahlt werden -Zulagen gezahlt werden j in denen 
Hinterbliebenen-| der E E ) 
Besol- bezüge davon für Kinder davon für Kinder insgesamt r 
ekürzt sind Kur- EE EE ee EC — 2% S 
dungs- EE zungs- SIS 8 e 8 8 D a l davon an ' 
1! arunter Q ba + — Q by m et 
ee über 2 28 2 8 S über- 2888 8 ö 
mel > 484g EIER % ae f „ Jaag 
S 322 akg 2 aupt o 23 g "a £ Ihaup — 2 e g ER: ei 2 E 5 e 2 Is 
S S FE 3 8 = a" 8 SC 5 == Së 5 = haupt E 5 a 5 E $ | z 
CL mar 3288 g KE — g S — "ai 812 S4 5 
| 215355 EJE 15 157 5515 27 E 3b 16 2 
| I 22 23 24 26 
Aufsteigende Gehälter Unmittelbarg 
1 1 11 — 34 11 — 11— — — — Ul — — — 3 — l —- — — T ze 
2 3110 11] 20 3954] 149 7 68 65 1 8 8 961 79 1 8 326 68 4 5 — — 
3 57 21] 36 10 463] 374 11| 1480 184 6 2 144 204] 227 6| 26 685 136 4 11 7 
4 2580 550 203 76 545 1 2288 42 502| 597 171 70153 51| 666) 723 18 72 2 796 496 42 38 1 
5 7 35] 43; 21071510061 68] 3180 581 8 3111375 79 475| 781 9 31 971| 344 49 8 2 
6 10 490 510 29 125] 9180 45] 332] 485 29 271110 52] 431; 567 33 27 1102| 2230 22 18 6 
7 75 47 28 296701 758 31] 345 333 31 18] 9081 35] 4360 386 33“ 18 13030 2610 17 35 5 — 
8 410 32 9; 19 352 3121 15) 122] 155 7 13| 388; 18] 162 188 7 13 499 99 9 9 1 — 
9 344 24 1 17 051| 314] 13] 132| 146 16 71 3780 14 154) 187 16 7 407 80 3 7 E- 

10 1444 82] 62 77 0781 1760 58 484] 556 63 151494] 73] 649 691] 66 15 1460 3180 11 AU 13 

11 81i 210 10} 26 061] 2980 18 84| 162 29 51 3811 27 1160 202 31 5 3688 70 7 1 

12 24 16 8i 29 784] 144 8 43 72 18 3 10 52 860 18 3 307 46 2 5 — 

13 20 — äu 1517 29 l 10 17 — 1 11 14 26 — 1 1611 20 1 U = 
Summe | 8761 394| 482| 341 705 6 7071 317| 2 589 3 353 225) 2231 8 445| 382 3 456| 4 143| 238| 226 10 388 2161| 166 175 s, 
Mindestgrundgehälter 

1 3 2 1 1 539 4 — 1 3 — | — 44 — 1 3 — 13 ët zs ( a a 
2 1 | — 399 2 — 1 LU e — 34 — 2 11 — — 46 43 3 — | — — — 
3 4 3 11 4144] 160 2 6 8 — — 23 2 10 11 — — 45 41 4 — 4 21 2 
4 1 7 30 15 5271 52 3 19 27 3 — 63 3| 25 32 3 — 152 130 22 — — | — — 
5 — — — | — II — | — 1 — | — 11— — l —| — 3 — | —] -| — = 
Summe] 18 13 5 21 609 a 5 27 40 3 — 94 5 38 48 3 — 259 230 29 — 4 2 9 i 
| | 
Einzelgehälter 
I ] l} — 3060 310 — 1 2 — | — 44 — 1 3 — | — 15 15 — | — I — | — | — 
| H 3 1 21 4775 14 1 6 6 11 — 23 11 11 10 11 — 34 29 5 — I — | —— 
UI — | — — — äu — 1 2 — | — äu — 1 2 — | — 18 18 — | — I — | — I — 
| IV — — — — — — — — — — — — — — — — 7 7 — — 1 — — — 

V 1 11 — 35007 — — — — — — — — — — — — 8 8 — — 1 — — — 

Summe 5 3 2 — 82 77 5 —I— | — — 


11 335] 20 1 8 10 11 — 30 11 13 15 1 


| 


— 
— 


Gesamtsumme 


haupt | snl 110 no) 374 vgl 6 8021 323| 2 624| 3 403 229| 223| 8 860 388| 3 507| pel 142 120 15 osel 10 695| 2 195 wl 20 in 1 


Le 

7 329) 54 275] 107 72314 507 169| 2 209 1 951} gei 8215 771] 198| 2 952| 24366 99] 86] 4053| 2939 1018| 96 166|) 1110 54 
8 711 au 50 40 53401035 76! 399] 487 45 28 1336 93 572 596 46] 29 10781 812] 252 14| 36 27 9 
9 47 23 24 29 269 453 27 1360 238 42 10] 594 32 195 3110 460 100 10180 843] 150 25 34 25 gi 
= 20 1 ss 10 1 — 23 14 gea me 


120] 7 721 324| 3 727,3 353) 192 125) 6172| 4608 1 429) 135] 2360 163) 7 


| 10 3 2 11 2828| 13 1 3 8 1 
| i 


Summe 450) 100 350 180 354 6 008, 273| 2 747 2 684; 184 


gruppen der unmittelbaren Staatsbeamten ergibt in den | im § 2 des Beamten-Altruhegesetzes vom 17. 12. 1920!) vor- 
Gehaltsgruppen A 4, 7 und 10 der aufsteigenden Gehälter | gesehen. Hiernach ist das Witwen- und Waisengeld der 
Beträge von 975 A, 1665 Ze und 2620 es für Witwengeld. | Hinterbliebenen der im S 1 dieses Gesetzes (vergl. die Aus- 
Das Waisengeld stellt sich entsprechend auf 139 Ss, 265 K führungen über die KRuhegehaltsempfänger Abschnitt I) 
und 391 es In der hiermit allein vergleichbaren Gehalts- | genannten und der vor dem 1. April 1920 im Amte verstorbenen 
gruppe 7 bei den Lehrpersonen ergeben sich Durchschnitts- | Beamten für die Zeit vom 1. April ıgzo an auf den Betrag 
beträge für Witwen- und Waisengeld von 1512 es bezw. | festzusetzen, der sich ergeben hätte, wenn der Beamte bei 
216 I. seinem Ausscheiden aus der zuletzt von ihm bekleideten Stelle 
nach den am 1. April 1920 geltenden oder mit Wirkung von 
Wie bei den Ruhegehaltsempfängern wurde auch bei | diesem Zeitpunkt an in Kraft tretenden Vorschriften besoldet 
Erhebung der Hinterbliebenen eine Trennung nach Alt- und | — kw 
Neuhinterbliebenen durchgeführt. Diese Unterscheidung ist 1) Vergl. GS. 1921 8. 214. 
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nach dem Stande vom 1. Juli 1926. 
(Witwen und Waisen). 


Anzahl der Fälle 


4 er Fälle, in denen ausschließlich Kinder- 


örtlicher Sonderzuschlag gezahlt wird beihilfen und -Zulagen gezahlt | Summe | Besol- 
werden der dungs- 
10 9 15 9 davon für Kinder monst gruppe 
l = 555 8 = lichen 
— H — a = 
esch alal a alale | a über- 2 35 3 8 3 3 8 Bezüge (wieder- 
a | £ S 2 | 2 S a | S S | 2 | 2 > |25/231975|3 êl (einschl 
€ 31: 8 ECH g SEH | = haupt 132128, _8 5 5 - | holung 
EEJ EJ EJEIEJEJ EJE E| JEJIZ] 15 EE Seer 
e © Zem e — Ce E AE — = ke =) œr 
EE EE KEE UTS 38 5 Jẹ? 
29 


der 
Spalte 1) 
Aufsteigende Gehälter 
Ka a 9 — 245 2 A 51 34 17 — al 17 E = 
48) 10 2 468 413| 54 1] 11) 1100 au — | 138! 1083| 34| 1 44 — 
50 115 32% 3] 2142| 1904| 223 15] 374| 300) 67) 2 620 439| 164| 17 160 ss 
48| 22 22 A 870| 669| 173! 28] 169 117 48 A 266) 155 99 12 810 1 
780 28 7 7210 635 83 3 214 169 42 3] 274 202 64 8 207 1 
E94 ei 27 — | me 692 a 7] 304 252 48 347 257 84 61 107 — 
30, 10 2] 301) 260 377 4 98 ai 17 — [ 156] 119) 34 3 62 — 
480 33 15 — | 195 180 15 — 136] 102] 3 1 103 ga 16 2 78 — 
21180 91 27 — 958 824 129| 51 330 272 56 2 337 242 93 2f 2910 — 
19 — | — 247] 2130 33 1 89 69 19 1 77 60 17 — 108 — 
160 2 — ] 188 167 190 2 62 54 81 — 82 65 17 — 74 — 
? a — | — 1380 122 15 1 17 171 — | — 28 1 5 — 13| — 
20 527 175 18| 7307 6326| 910| 71| 1986| 1578 386 22 2 477 1782 644 51| 1244 2 
Mindestgrundgehälter 
EE —— 1 Uc eg 12 12 al Fe ee 44— — a 1 — 4395 1 
-E — — — 45 42 3 — ] (EECH - | — — — 4 — — 11 3 — 8235 2 
1 3 360 2 — 1 1 2 2 — 2 — — OT aaa 97733] 3 
ws 3 —|—| 100 8 1 — 36 30 6 — 12! 10 2 — 42 1 — | 18) 21) a 137046 4 
1 TTT. De Beer: E 1 1— —1 — 1 — -| -|-| — 2625 5 
E 3 — — 187| 1680 19 — 50 4 6 — 15 13 2 — 52 1 — | 24 25 2 180 034 Summe 
C Ñ | 
l Einzelgehälter 
Ñ * 2 — |= 7 1 le 4 ie E 2 CD Kaes 74 — a 5 — — 19 315 L 
-B — | — | — 25 4 1 — 4 11 5 1 4— A — — 1419 ees 4161| II 
ww 1 —| — 16 16 SC E DEEN a E 1 ı —-!-I — |-| — — -| — 24 440 III | 
wi _|_|- 7 Ee HENG, MECH EE EE, We E, EE E EE ARE Ee Ee SES EE 5 610 lv 
1 7 /// ⁵!Xw] .. . WE EN E 7721 Y 
EA Ai 62 OU 1 — 8 Bai ge 8 4 4 — 110 — 2 9 — | — | 101 247 Summe 
R S | | | 
te | 
| | | | 
534 175 18l 7556 15585 930 71 2044 1630 393 22l 2500) 1799 480 sıl 1307 d 90 757 289 150 4841 sol Ae keen 
188| 5 1521| 1227) 255, 39 879] 626] 229| 2] 915] 596] 292| 27) 554] 1 32 380 94| 471 1809938 7 
691 7] 25 240 53 a 270; 209 57 4] 281! 209 71) af 233 1 a 172! 45| 12| 288 4744 8 
14 1} 290] 266 21) 3| 255) 206] 420 7 366 288 65 13| 138| — a 89 37) 9 425907} 9 
t d 4 — — 5 4 1 — 6 5 — ı- — 1 2 — 7561| 10 
264 13| 2110) 1737 329; 44| 1409| 1045| 329 35 1576 1099 436, ui: 82% 2 38| 642 170 68| 2 531 880| Summe 


gewesen und in den Ruhestand versetzt worden wäre. Ermittelt 
wurden im ganzen 49 214 Althinterbliebene, darunter 19 537 
von Lehrpersonen. Hierin sind inbegriffen 10 179 Waisen mit 
5309 Waisen von Lehrern. Die Zahl der Neuhinterbliebenen 
ist mit 14 992 Versorgungsberechtigten, darunter 5 856, die 
auf Hinterbliebene von Lehrpersonen entfallen, wesentlich 
geringer. Im ganzen wurden hier 5517 Waisen gezählt, 
darunter 2289 Waisen von Lehrern. Die Gesamtzahl der 
Neuhinterbliebenen überhaupt erreicht demnach nur 23,3 v. H. 
sämtlicher Hinterbliebenen. 

Wie verteilen sich die Witwenversorgungsfälle auf die 
Gesamtdienstzeit der verstorbenen Beamten? Den stärksten 

Zeitschrift des Pr. Stat. I.andesamts, 68. Jahrgang. 


Anteil weist die Klasse „ruhegehaltsfähige Gesamtdienstzeit 
des verstorbenen Beamten von 30 bis 39 Jahren“ mit 14 302 
Fällen = 29,5 v. H. auf. Die Zahl der auf die Lehrpersonen 
entfallenden Fälle ist hier inbegriffen. Betrachtet man jedoch 
die Lehrpersonen für sich, so zeigt sich, daß der Schwerpunkt 
dann bei der Klasse „von 40 und mehr Jahren ruhegehalts- 
fähiger Gesamtdienstzeit“ liegt. Im einzelnen werden diese 
Verhältnisse durch nachstehende Ubersicht veranschaulicht: 


Sie zeigt, daß sich 100 \Vitwenversorgungsfälle auf die 
ruhegehaltsfähigen Gesamtdienstzeiten der verstorbenen Be- 
amten wie folgt verteilen: weniger als 10 Jahre 1,9, von 10 


46 
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Witwenversorgungsfälle, aufgeteilt nach der ruhegehaltsfähigen Gesamtdienstzeit des verstorbenen Beamten. 


a 10 bis 19 Jahre 20 bis 29 Jahre 30 bis 39 Jahre |, Be T | Insgesamt 
Witwen | v. H. | Witwen | v. H. | Witwen | v. H. | Witwen | v. H. | Witwen | v. H. | Witwen | v. H. 
r CCC a E Tee m m Or De EE 
Unmittelbare Staatsbeamte . . 386 0,8 4 333 8,9 8038| 16,6 9 308| 19,2 8650| 17,8 30 715 63. 
Hehe drepi 561 1,1 3 641 7,5 3 587 7,4 4994| 10,3 5012 104 17 795 36. 
947 1,9 7974 16, | 11625 24.0 14 302 29,5 13 662 28,2 48510 1000 


| 


bis 19 Jahren 16,4, von 20 bis 29 Jahren 24,0, von 30 bis 
39 Jahren 29,5, von 40 Jahren und darüber 28,2. 

Die Anzahl der Fälle, in denen die Hinterbliebenenbezüge 
auf Grund der § 10 und 12 des Gesetzes betreffend die 
Fürsorge für die Witwen und Waisen der unmittelbaren 
Staatsbeamten vom 20. Mai 1882 (GS. S. 298) gekürzt werden, 
sind, gemessen an der Gesamtzahl der Hinterbliebenen, mit 
271 v. H. außerordentlich gering. S 10 bestimmt, daß Witwen- 
und Waisengeld weder einzeln noch zusammen den Betrag 
der Pension übersteigen dürfen, zu der der Verstorbene 
berechtigt gewesen ist oder berechtigt gewesen sein würde, 
wenn er am Todestage in den Ruhestand versetzt worden wäre. 
Bei Anwendung dieser Beschränkung werden das Witwen- 
und Waisengeld verhältnismäßig gekürzt. Nach S 12 wird 
das nach Maßgabe der SS 8 und 10 berechnete Witwengeld, 
sofern die Witwe mehr als 15 Jahre jünger als der Verstorbene 
war, für jedes angefangene Jahr des Altersunterschiedes über 
15 bis einschl. 25 Jahre um ½ gekürzt. Zu beachten ist 
jedoch hierbei die Witwenauffüllung nach 5 jäbrigen Ehen. 
Nach 5 jähriger Dauer der Ehe wird für jedes angefangene 
Jahr ihrer weiteren Dauer dem gekürzten Betrage ½ des 
nach Maßgabe der BS 8 und 10 zu berechnenden Witwengeldes 
so lange hinzugesetzt, bis der volle Betrag wieder erreicht 
ist. Für Versorgungsfälle nach dem 1. 4. 1920 beträgt der 
Kürzungsbetrag L+. 

Das Beamtendiensteinkommengesetz vom 17. 12. 1920!) 
sieht im § 18 die Voraussetzungen und die Höhe der Beträge 
für die Kinderbeihilfen vor. Die Beamten erhalten hiernach 
für jedes unterhaltungsberechtigte Kind eine Kinderbeihilfe. 
Sie wird jedoch für Kinder vom 16. bis 21. Lebensjahre nur 
gewährt, wenn sie sich in der Schulausbildung oder in der Aus- 
bildung für einen künftig gegen Entgelt auszuübenden Lebens- 
beruf befinden, oder wenn sie wegen geistiger oder körperlicher 
Gebrechen dauernd erwerbsunfähig sind, und wenn sie eigenes 
Einkommen nicht haben, oder wenn das eigene Einkommen 
des Kindes die Kinderbeihilfe nicht übersteigt. Übersteigt das 
eigene Einkommen des Kindes den Betrag der Kinderbeihilfe, 
ohne das Doppelte dieses Betrages zu erreichen, so wird die 
Kinderbeihilfe nur zur Hälfte gewährt; erreicht oder übersteigt 
das eigne Einkommen des Kindes das Doppelte der Kinder- 
beihilfe, so fällt die Kinderbeihilfe fort. In Ergänzung hierzu 
bestimmt § 22 desselben Gesetzes, daß die vorgesehene Kinder- 
beihilfe in der gleichen Weise und unter den ebengenannten 
Voraussetzungen auch den zu einem späteren Zeitpunkt als 
dem 1. April 1920 einstweilen oder dauernd in den Ruhestand 
versetzten Beamten sowie für die Kinder der am 1. April 1920 
oder später im Amte oder im Ruhestand verstorbenen Beamten 
gewährt wird. Die Zahl der versorgungsberechtigten Kinder, 
für die also, abgesehen vom Waisengeld, Kinderbeihilfe gezahlt 
wird, beläuft sich auf 16 290, darunter 7 721 für Kinder von 
Lehrern. Eine nihere Betrachtung zeigt, daß die Altersklasse 


1) Vergl. auch 1. 4. 1924 in der Fassung des Gesetzes vom 
25. 3. 1926 (G8. S. 105). 


—— . ꝗj—— ͤ• ͤ6ͤw . ——.—.hL—⁵—‚—P 'ñ—ñ—— ſ — e . ᷑ — — — —— — — — — — — — 


| 


14 bis unter 21 Jahre anteilsmäßig mit 7559 versorgungs- 
berechtigten Kindern = 46,4 v. H. am stärksten vertreten ist. 
Eingeschlossen hierin sind 3 353 Kinder von Lehrpersonen. 
Auf die Altersklasse unter 6 Jahren entfallen dagegen nur 
4,4 v. H. einschl. der Kinder von Lehrern. Aufgeteilt nach 
den einzelnen Gehaltsgruppen der verstorbenen Beamten, zeigt 
sich, wie bereits mehrfach nachgewiesen, auch hier, daß der 
größte Prozentsatz dieser Kinderbeihilfen bei den unmittel- 
baren Staatsbeamten auf die Gehaltsgruppen A 4 und 10 mit 
17 v. H. bezw. 17,4 v. H. entfällt. Bei den Lehrern zeigt 
die Gehaltsgruppe 7 mit 74.7 v. H. den stärksten Anteil. Zum 
Vergleich seien noch die Fälle herangezogen, in. denen nach 
Ablauf der Waisengeldbewilligung Kinderbeihilfen und -Zulagen 
gezahlt wurden. Denn nach § 18 Abs. 2 des Hinterbliebenen- 
versorgungsgesetzes vom 20. Mai 1882 (GS. S. 298) erlischt 
das \Vaisengeld zwar mit dem Ablauf des Monats, in dem die 
Waise das 18. Lebensjahr vollendet, die Kinderbeihilfen und 
-Zulagen bleiben jedoch bestehen, sofern sie bisher überhaupt 
gezahlt wurden. Die ermittelten 2235 Fälle, darunter 928 
bei verstorbenen Lehrern, verteilen sich auf die einzelnen 
Altersklassen der versorgungsberechtigten Kinder wie folgt: 
am stärksten ist hier wiederum die Altersklasse 14 bis unter 
21 Jahre mit 1399 Fällen = 62,6 v. H. vertreten. Die nächst 
stärkere Besetzung zeigt die Klasse 21 Jahre und darüber mit 
467 = 20,9 v. H. Fällen, während die restlichen Altersklassen 
ihrer geringen Besetzung wegen kaum von Bedeutung sind, 
Betrachtet man die hauptsächlichsten Ergebnisse der ge- 
samten statistischen Erhebung, so ergibt sich an Hand der 
Übersicht folgendes Bild: 


Zahl und Bezüge sämtlicher preußischen Versorgungsberechtigten. 


Zahl v.H. 

der Ver- | der Ver- 5 v. H. 
sorgungs- sorgungs- „or des Be- 

berech- berech- 1 trages 

tigten tigten 8 
t | 2 | 3 4 P 

Ruhegehaltsempfänger . . 46 709 39,5 1149 874 162| 57.0 
darunter Lehrer 20 808 17,6 68 107 769 25, 
Wartegeldempfänger 7424 6,3 25 606 029 Oh 
darunter Lehrer 3540 3,0 11865 755 4,5 
Hinterbliebene 64 206 54,2 87 684 247 33, 
darunter von Lehrern 25 393 215| 32285 022 12, 
Gesamtsumme . . - | 118339 100,0 263 164 438 | 100,0 


Nach dem Stande vom 1. 7. 1926 hatte der preußische Staat 
einen Bestand von 118 339 Versorgungsberechtigten aufzu- 
weisen, für die ein jährlicher Gesamtbetrag von 263 164 438 ag 
aufzuwenden war; hieran waren die Lehrer mit 42,0 v. H. Ver- 
sorgungsberechtigter — 42,1 v. H. am Betrage beteiligt. Dem 
Gesamtausgabenetat des preußischen Staates (Voranschlag für 
das Rechnungsjahr 1926) von 3 322 331 697 , gegenüber 
gestellt, bedeuten diese Aufwendungen einen Hundertsatz 
von 7.9. 


Die Gemüse- und Obststatistik 


in den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 


Von 
Dr. Wilhelm Ettling, 


Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im Preußischen Statistischen Landesamt. 


Im Anschluß an die Arbeit über die „Gemüse- und Obst- 
statistik im Deutschen Reich“ 1) soll im folgenden das neuste 
bekannte Material über die Obst- und Gemüsestatistik in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika herangezogen werden. 
Wir heben von allen ausländischen Statistiken die der 
Vereinigten Staaten heraus, weil gerade diese Statistik hin- 
sichtlich des Umfanges und des Ertrages dieses Zweiges der 


Urerzeugung mit an erster Stelle steht. Vor allem aber 
bietet das amerikanische Vorbild, wie an Ort und Stelle 
hervorzuheben sein wird, gerade für den deutschen Statistiker 
manche Fingerzeige, wie man zweckmäßig bei einer deutschen 
Obst- und Gemüsestatistik verfahren könne. 

Es empfiehlt sich der besseren Übersicht wegen, Gemüse 
und Obst getrennt zu behandeln. 


In halt. 
Selte Seite 
I. Die Oemtsentatiestik, 363—371 II. Die Obststatis tik 371—376 
Der allgemeine Census . ... 2:2 22 e 363—366 Der allgemeine Censunns 371—374 
Der landwirtschaftliche Census von 1925...... 367—368 Der landwirtschaftliche Census von 1925...... 374 
Die jährlichen Erhebungen 363—371 Die jährlichen Erhebungen 374—376 


l. Die Gemüsestatistik. 


A. Die Censuserhebungen. 
a) der allgemeine Census. 

In den Vereinigten Staaten findet alle 10 Jahre ein Census 
statt, eine statistische Erhebung, die alle Zweige der Volks- 
wirtschaft erfaßt. 

Da die früheren Erhebungen, die für die Landwirtschaft 
bis 18 50 zurückreichen, bei dem letzten allgemeinen Census 
von 1920 verwertet worden sind, will ich sie nur soweit in 
meine Darstellungen einbeziehen, wie dies unbedingt not- 
wendig ist. 

Der Census von 1920, der durch Gesetz vom 3. März 1919 
angeordnet wurde, war der vierzehnte.“) Gleichzeitig wurde 
eine besondere landwirtschaftliche Erhebung für 1925 fest- 
gesetzt, die ebenso wie der allgemeine Census alle 10 Jahre 
erfolgen soll; von dieser Sondererhebung wird noch an anderer 
Stelle die Rede sein. 


1. Erhebungseinheit: Die Farm. 

Der Census von 1920 bestimmte, daß sich die landwirt- 
schaftliche Erhebung auf alle „Farmen“ zu erstrecken habe. 
Der Begriff der „Farm“ wurde ebenso, wie dies schon beim 
Census von ıgıo geschehen war, folgendermaßen festgelegt: 
„Unter einer Farm ist für Censuszwecke alles Land zu ver- 
stehen, das unmittelbar von einer Person bewirtschaftet wird, 


1) „Die Gemüse- und Obststatistik im Deutschen Reich“ von 
Dr. Wilhelm Ettling, Zeitschrift des Preußischen Statistischen 
Landesamtes, 66. Jahrg. 1926, 3. u. 4. Abtlg., Berlin 1927, Seite 
344 bis 376. — ?) Department of Commerce, Bureau of the Census. 
Fourteenth Census of the United States Volume V. Agriculture. 
Washington Government Printing Office 1922 Seite 10. 


die die tandwirtschaftlichen Arbeiten entweder allein oder 
unter Mithilfe ihrer Familienangehörigen oder fremder bezahlter 
Arbeitskräfte ausführt. Was die Größe betrifft, so war der 
Begriff der „Farm“ erfüllt, wenn der Betrieb die volle Arbeits- 
kraft zum mindesten einer Person in Anspruch nahm oder der 
Wert der von der Farm im Erhebungsjahre hervorgebrachten 
Erzeugnisse, einerlei, ob diese verkauft oder im eigenen 
Haushalt verbraucht worden waren, mindestens 250 Dollars 
betragen hatte. 

Der Ausdruck „landwirtschaftliche Arbeiten“ (agricultural ope- 
rations) ist als eine allgemeine Bezeichnung für alle Arbeiten gemeint, 
die sich auf den Anbau von Getreide, die Erzeugung sonstiger land- 
wirtschaftlicher Produkte sowie die Vieh-, Geflügel- und Bienen- 
zucht beziehen. Eine „Farm“ kann aus einem einzelnen zusammen- 
hängenden Land oder aus einer Anzahl getrennter und abgesonderter 
Gruudstücke bestehen, und diese verschiedenen Grundstücke können 
unter verschiedenen Besitzverhältnissen bewirtschaftet sein, zum Bei- 
spiel so, daß eine Fläche dem Farmer gehört und eine andere von 
ihm gepachtet ist. 

Ausgenommen von der Erhebung waren die in Städten 
befindlichen Gärten, die zu Erholungszwecken der Familie 
gehalten wurden. Dagegen fielen „Öffentliche Einrichtungen“, 
wie Spitäler, Armenhäuser, Irrenhäuser usw. unter die „Farmen“, 
wenn sie große Gemüse- oder Obstgärten unterhielten oder 
sonstige Landwirtschaft trieben. Eine solche „Farm“ umfaßte 
indessen nur das für landwirtschaftliche Zwecke benutzte 
Land, und als Wert war nur der Wert dieses Landes sowie der 
Baulichkeiten, die nur landwirtschaftlichen Zwecken dienten, 
einzusetzen. 

In die Erhebung waren alle „Stadtfarmen“ (City-Farms) 
einbezogen, unter denen alle Handels-, Gemüse- und Obstgärten, 
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Baumschulen, Treibhausanlagen, Geflügelhöfe, Bienenzuchtplätze und 
alle Meiereien innerhalb von Stadtgrenzen verstanden wurden, so- 


weit sie im Jahre 1919 für wenigstens 250 Dollars landwirtschaft- 


liche Erzeugnisse hervorgebracht oder während dieser Zeit die 
ständige Arbeitskraft zum mindesten einer Person in Anspruch 
genommen hatten. 

Die Unterweisung an den Zähler schreibt hinsichtlich der Stadt- 
farmen vor: „Stadtfarmen — „City-Farms“ (ebenda S. 908), Sie 
müssen stets auf solche kleinen Farmen ihr Augenmerk richten, 
wenn Sie in oder nahe den kleineren und größeren Städten tätig 
sind. Merken Sie sich, daß es nicht nötig ist, daß etwas von den 
Erzeugnissen im Werte von 250 Dollars verkauft worden ist. So 
mag z. B. ein Mann, der in einem Vorort einer Großstadt auf einem 
Besitz von ½ acre lebt, eine Kuh, einige Hühner, einen Garten 
und einige Obstbäume und Weinstöcke haben. All dies mag im 
Jahr 1919 Milch, Eier, Gemüse und Obst im Gesamtwerte von mehr 
als 250 Dollars ertragen haben; er mag aber alles in seinem eigenen 
Haushalt verbraucht und nichts davon verkauft haben. Trotzdem 
muß dieser Besitz gemäß den Bestimmungen als Farm erhoben 
werden “ 

Die Censuserhebung wurde mit Hilfe amtlicher Zähler 
durchgeführt. Der Zähler war verpflichtet, jedes Wohnhaus 
und jede darin wohnende Familie in seinem Zählbezirk per- 
sönlich aufzusuchen, sich über alle Familienmitglieder persönlich 
zu unterrichten und festzustellen, von wem er die zuverlässigsten 
Angaben erhalten könnte !). Für den Fall, daß der Be- 
wirtschafter der Farm nicht in dem Bezirk des Zählers wohnte, 
bestanden besondere Bestimmungen, auf Grund deren es dem 
Aufsichtsbeamten des Census (Supervisor), dem der Zählbezirk 
des Zählers unterstellt war, ermöglicht wurde, darüber zu 
wachen, daß der Bewirtschafter der Farm zur Ausfüllung des 
Fragebogens herangezogen und diese von den zuständigen 
Zählern überwacht wurde ). Es handelt sich hier also um 
eine recht eingehende Individualerhebung, bei der alle Vor- 
bedingungeu erfüllt waren, sämtliche Anbauflächen und 
Erntemengen in allen Staaten der Union möglichst genau 
zu erfassen. 

Im Rahmen dieser umfassenden Erhebung wurde auch 
der Anbau und der Wert des Gemüses ermittelt. 


2. Die erhobenen Gemüsearten. 
Hierbei ist es von Interesse, einige Vergleiche zwischen 
dem amerikanischen Erhebungsvordruck und dem der Boden- 
benutzungserhebung im Deutschen Reich zu ziehen. 

Zunächst ist hervorzuheben, daß die amerikanische Statistik 
die Kartoffeln sowie die bei uns nicht angebauten sweet 
potatoes“) und Yams*) (2 Arten süßer Kartoffeln) und endlich 
noch die Erdnüsse den Gemüsearten zuzählt. 

Trotzdem reiht sie. diese Fruchtarten auf dem Erhebungs- 
vordruck nicht in die Gruppe „Gemüse“ ein; sie bildet viel- 
mehr für „irische und weiße Kartoffeln“, d.h. für die 
amerikanischen Speisekartoffeln, eine besondere Gruppe und 
ebenso für die süßen Kartoffeln und Yams, während sie die 
Erdnüsse unter die Gruppe „Körnerfrüchte und Samen“ bringt. 

Ferner unterscheidet sie zwischen Speisekartoffeln und 
Speisebataten einerseits und den für Futterzwecke 
bestimmten Kartoffeln und Bataten andererseits. 

Alle Wurzelgewächse für Futterzwecke wie Futterkartoffeln, 
Futterbataten, Futtermohrrüben, Futterzuckerrüben usw. gehören 
zur Gruppe: „Heu und Futter“. 

Zuckerrüben zur Zuckergewinnung befinden sich 
bei der Gruppe: „Fruchtarten zur Syrup- und Zuckergewinnung“, 
also zusammen mit Zuckerrohr usw. 

Die amerikanische Statistik sucht somit alle Fruchtarten 
in eine Gruppe zu bringen, die als Marktware zur gleichen 
Gruppe gehören (Futterhandel, Kartoffelhandel, Getreidehandel). 


) ebenda S. 913 und 914 unter „Explanations und Instructions“. — 
2) ebenda S. 916. — 3) Sweet potatoes = süße Kartoffeln oder 
Bataten. — ) Yams = eine Art Bataten, bei den Negern beliebte Speise. 


gege 
gege 


Wenn sie die eigentlichen Gemüsearten von den Kartoffeln 
trennt, so geschieht dies auch mit Rücksicht darauf, daß der 
Kartoffelhandel — hier ist natürlich der Handel zwischen 
Erzeuger und Großabnehmer gemeint — von dem Handel mit 
den eigentlichen Gemüsearten getrennt zu sein pflegt. 

Indem die amerikanische Erhebung eine Gruppe „Gemüse- 
bildet, vermeidet sie die Zusammenfassung anderer Garten, 
gewächse, wie Obstarten und Blumen mit Gemüsearten zu 
einer Gruppe, wie es bei der deutschen Erhebung der Fall 
ist. Doch sind Wassermelonen und die von uns doch wohl 
allgemein zu den Obstarten gerechneten feinen süßen Kanta- 
lupen und ebenso süßer Mais in dieser Gruppe zu finden. 

Man könnte doch wohl im Zweifel sein, ob der praktische 
Amerikaner mit seiner Einteilung den von ihm stets in erster 
Linie verfolgten praktischen Zweck nicht besser erreicht als wir 
mit unserer Einteilung in „Hackfrüchte‘ und „Gartengewächse 
in feldmäßiger Bestellung und in Erwerbsgartenbaubetrieben 
(Gärtnereien)“. 


3. Markt- und Eigenbedarf. 

Im weiteren Unterschied von der deutschen Erhebung 
erfragt die amerikanische Statistik bei allen Futtergewächsen, 
Körnerfrüchten, Samenzuchtarten, Gemüsearten und Obstarten 
mit Ausnahme der subtropischen Früchte und Nüsse die 
„verkaufte oder für den Verkauf bestimmte Ernte- 
menge“ neben der gesamten Erntemenge noch 
besonders. | 

Die amerikanische Statistik verfolgt offenbar 
planmäßig das Ziel, von der gesamten Menge deu 
Teil zu ermitteln, der dem Markt zur Verfügung 
steht. | 

Dieser Gesichtspunkt ist bisher bei der deutschen Erhebung 
nicht zur Geltung gekommen, was immerhin als ein Mangel 
anzusehen ist, denn es wäre auch für uns sehr wünschenswert, 
wenn unsere amtliche Statistik darüber Auskunft geben könnte, 
welcher Teil unserer Ernte und welche Erntemenge jeweils 
voraussichtlich dem Markte zugeführt werden wird. 

Die Erfassung des Marktbedarfs geschah nach folgendem 
Muster: 


Gemüse, das im Jahre 1919 zum Verkauf, nicht für den Eigen- 
bedarf erzeugt wurde: 


Zahl der acres') S 
oder Teil eines Ernte 
acre der 
Erntefläche: 


Maß- 


menge: einheit: ME 


. Kopfkohl (Weißkohl) . 
. Melonen (gerippte und 
Moschusmelonen) . 
. Sellerie 
Gurken 
. Grüne Bohnen 
Grüne Erbsen 
Salat 
Zwiebeln 
„Süsser Mais 
Tomaten 
. Wassermelonen 
Sonstige 
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1) 1 acre = 4046,70 gm. 


Für nicht besonders erfragte Gemüsearten sollte der 
Farmer den Raum auf den punktierten Linien unter „12 Sonstige“ 
benutzen. Auch konnte er bei Raummangel die vorgedruckten 
Namen von Gemüsearten, die auf seiner Farm nicht angebaut 
wurden, durchstreichen und an deren Stelle von ihm angebaute 
Gemüsearten einsetzen. War „Pop corn“ angebaut (eine zum 
Rösten verwendete Maisart), so war es unter die Gemüse ein- 
zutragen. Betrug die Fläche weniger als ein acre, so mußte 
sie in Bruchteilen angegeben werden. ln den Fällen, wo man 
die genaue Anbaufläche nicht kannte, war diese, wenn möglich, 
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zu schätzen. In der Spalte „Erntemenge“ war die geerntete 
Anzahl Pfund (pounds), crates '), boxes“) (Kisten), barrels °) usw. 
der zugehörigen Gemüseart einzutragen. 


So wurden bei der Censuserhebung für das Erntejahr 1919 
folgende für den Verkauf angebauten Gemüsearten nach Ernte- 
fläche und Wert ermittelt: Spargel, grüne Bohnen, Mangold, Rosen- 
kohl, Kopf- (Weiß)kohl, Melonen, Speisemöhren, Blumenkohl, Sellerie, 
Röstmais, süßer Mais, Gurken, Eierpflanzen, (solanum melongena), 
Meerrettich, „Kale“ (brassica oleracea), eine aus Schottland 
stammende, in Amerika als Wintersalat angebaute Blätterkohlart). 
Salat, Champignons, „Okra* oder „gumbo“ (eine amerikanische 
Gemüseart = eBbarer Eibisch), getrocknete Zwiebeln, grüne Zwiebeln, 
Petersilie, Pastinake, grüne Erbsen, grüner Pfeffer, Gartenkürbisse, 
Radieschen, Rhabarber, „Rutabagas“ (eigentlich Kohlrüben, es handelt 
sich hier jedoch um eine in einigen Teilen des Landes in feinerer 
Qualität als Gemüse angebaute Art), Schwarzwurzeln, Kürbisse, 
Tomaten, „Turnips“ (eigentlich weiße Rüben, hier jedoch wieder 
eine in einigen Teilen des Landes in feinerer Qualität als Gemüse 
angebaute Art). Außerdem wurden noch Ernteflächen und Wert 
aller sonstigen Gemüsearten sowie des im Gemenge angebauten 
Gemüses zusammen ermittelt. Der Wert des im Gemenge angebauten 
Gemüses belief sich immerhin noch auf 8 Millionen Dollars und der 
„aller sonstigen Gemüsearten“ auf (19:19) rund 1241000 Dollars 


Im Jahre 1919 belief sich der Gesamtwert aller ermittelten 
Gemüsearten, die zum Verkauf angebaut waren mit Ausnahme 
der für den Verkauf angebauten Kartoffeln und Bataten (sweet 
potatoes and yams) auf 193 248 964 Dollars. Die Gesamt- 
fläche des zum Verkauf angebauten Gemüses belief sich auf 
1 475 274 acres = ca. 0,42 °/, der ermittelten gesamten Acker- 
fläche von 348 551 669 acres. 


Zum Vergleich sei erwähnt, daß nach der deutschen Boden- 
benutzungserhebung von 1927 für Gemüse und sonstige Gartenbau- 
gewächse in feldmäßigem Anbau einschl. Erwerbsgärtnereien im 
Reich eine Gesamtanbaufläche von 125 639,2 ha ermittelt wurde) 
= 0,17 % der gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche von 
29 409 907,3 ha. Wir kämen somit merkwürdigerweise fast auf die 
gleiche Prozentzahl wie die Amerikaner, doch ist dabei zu berück- 
sichtigen, daß in unserer Zahl ein Posten von 25 025 ha für sonstige 
Gemüse und Gartenbaugewächse enthalten ist, wovon der größte 
Teil wohl auf die sonstigen Gartenbaugewächse kommen dürfte, 
sodaß man den Anteil unserer reinen Gemüsefläche an der geamten 
landwirtschaftlich genutzten Fläche schätzungsweise vielleicht auf 
0,37 % annehmen kann. 

Wie groß der Anteil der Fläche des gesamten Gemüseanbaues 
an der gesamten Anbaufläche in Amerika und Deutschland ist, läßt 
sich leider nicht feststellen, da die Flächen der Farmgärten in 
Amerika nicht bekannt sind, ebensowenig wie die Flächen, die in 
Deutschland dem Gemüseanbau in Haus- und Kleingärten (also 
wohl überwiegend für den eigenen Bedart) gewidmet sind. 


Bei Kartoffeln und Bataten sowie Erdnüssen war 
die Fragestellung abweichend von der bei den übrigen Gemüse- 
arten angewendeten. Sie lautete beispielsweise bei Kartoffeln 


wie folgt: 
8 verkaufte Eu 
Ernte- Ernte- oder für den Verkauf 
fläche: menge: | bestimmte Menge: 


Bu. !) Bu. 


acres 


Kartoffeln (irische od. weiße) | i 


6 e 6 „ „ „ „ „ %„ gg N A R e 


1) Bu. = Abkürzung von Bushel (Scheffel, amerikanische Mebeinheit). Ein 
(Winchester) Bushel = 35,2331; das Gewicht schwankt je nach der Fruchtart. 
Bei den Kartoffeln und Bataten wurde also, obwohl sie 

von der amerikanischen Statistik zum Gemüse gerechnet werden, 
im Gegensatz zu den anderen Gemüsearten und im Unterschied 


) ein crate = Korb, Steige, eine amerikanische Maßeinheit 
von verschiedenem Gewicht für Bananen, (Spargel, Blumenkohl 
= 24 amerikanische Pfund) usw. — 2) eine box Früchte = 25 lbs. 
= rund 11,333 kg. — 3) ein barrel (Wein, Öl usw.) = 3!/, gallons 
= 1,323 726 il; bei Früchten 3 bushels zu je 48 pounds. — 
4) Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich 1928. S. 74. 


zu den früheren Erhebungen der Wert nicht unmittelbar 
erfragt. Die Ermittlung ihres Wertes geschah vielmehr 
folgendermaßen: 


Das „Bureau of Crop Estimates of the United States 
Department of Agriculture“ verschaffte sich auf besonderen 
Vordrucken von seinen Ernteberichterstattern Durchschnitts- 
werte dieser Fruchtarten. Diese besonderen Vordrucke wurden 
durch das Censusbüro geprüft und die errechneten Durchschnitts- 
zahlen nach Anerkennung durch das „Bureau of Crop Estimates“ 
benutzt, um die Erntewerte zu berechnen, die dann im Census- 
werk veröffentlicht wurden.“) 


Die Erhebung beschränkte sich jedoch nicht auf die für 
den Verkauf bestimmten Gemüsearten, sondern erfaßte auch 
das in den Hausgärten oder sonstwo auf der Farm für den 
Eigenbedarf angebaute Gemüse.?) Diese Erfassung des Eigen- 
bedarfs erstreckte sich jedoch nicht auf die Flächen und 
die einzelnen Gemüsearten, sondern nur auf den Gesamt- 
wert der geernteten Gemüsemenge. Hierin war auch der 
Wert des für den Eigenbedarf eingemachten, eingesalzenen 
oder getrockneten Gemüses einzubeziehen, und zwar olıne 
Rücksicht darauf, ob dieses Gemüse schon verbraucht worden 
war oder nicht. 


Ant dem Erhebungsbogen lautet die Frage: 


Farmgärten: 
Wert allen Gemüses einschl. Kartoffeln 
und Bataten, das im Jahre 1919 nur 
für den Eigenbedarf gezogen wurde: .............. Dollar. 


Der ermittelte Wert der Gemüseerzeugnisse der Farm- 
gärten belief sich auf 344 665 728 Dollars. Da jedoch die 
in den Farmgärten gezogenen Gemüsearten nicht einzeln 
bei der Erhebung erfaßt sind, läßt sich nicht in ausreichendem 
Maße feststellen, welche Bedeutung diese oder jene Gemüseart 
für die gesamte Ernährung und besonders die der land- 
wirtschaftlichen Bevölkerung der Union besitzt. 


Zum Schluß dieses Kapitels seien noch die Gewächs- 
und Treibhausbetriebe?) ewähnt, die auf dem Erhebungs- 
formular als letzte Rubrik erscheinen und in folgender Weise 
erfragt sind: 


Gewächshaus- und Warmhaus anlagen 
1. Quadratfuß unter Glas insgesamt am 

1. Januar 1920 (einschl. Gewächshäuser, 

Rahmen- und Mistbeete)“bo - ) 
2. Erlös aus dem Verkauf von Blumen, 

blühenden Pflanzen usw. während des 

Jahres 1919) 
3. Erlös aus dem Verkauf von Gemüse 

und Gemüsepflanzen während des 

Jahres 1919) 898 


1919: 


e e se e 6 %% % „% %% „% „% „% 


Die Zahl der erfaßten Betriebe stieg von 10 614 im Jahre 1909 
auf 17199 im Jahre 1919, die der Flächen unter Glas von 
114655275 Quadratfuß (amerikanische) im Jahre 1909 auf 162 368 593 
oder um 41,5 % (1919). Der Wert des verkauften Gemüses und der 
verkauften Gemüsepflanzen betrug 1919 = 15 487 878 Dollar; das 
sind rund 20% des Gesamtwertes aller Erzeugnisse 
dieser Betriebe, der sich im Jahre 1919 auf 77 380 230 Dollar 
belief und damit die Zahl von 1909 um 121, % überstieg. Ob 


1) ebenda Seite 699. — ) Der amerikanische Farmer baut das für 
seinen Eigenbedarf bestimmte Gemüse getrennt an. — 3) Fourteenth 
Census 1920 Volume V Seite 886. — ) Die Instruktionen für die 
Zähler enthalten den Hinweis, daß private Anlagen, die nichts von 
ihren Erzeugnissen verkaufen, nicht einzutragen sind. (Fourteenth 
Census 1920 Volume V. S. 907). — °) Dies bezieht sich auf alle 
Blumen und blühenden Pflanzen, die entweder unter Glas oder 
im Freien gezogen worden sind. (Ebenda). — 61 nur Erlös aus 
den unter Glas gezogenen Gemüsen und Gemüsepflanzen (Ebenda). 
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eine Steigerung des Wertes der Gemüse und Gemüsepflanzen gegen 
1909 vorliegt, läßt sich zwar nicht feststellen, da im Jahre 1920 
erstmalig die Erträge aus dem Verkauf der Blumen und Blumen- 
pflanzen einerseits und des Gemüses und der Gemüsepflanzen 
andererseits getrennt erhoben wurden; doch ist eine starke 
Zunahme anzunehmen.“) 


Aus vorstehenden Zahlen ist ersichtlich, daß die Gemtise- 
treibereien in den Vereinigten Staaten, gemessen an der 
gesamten Gemüsezucht zwar eine geringe Rolle spielen, aber 
doch bedeutend sind. 


Es muß jedoch besonders beachtet werden, daß es 
unmöglich ist, über den Wert der Pflanzen oder deren 
Früchte, die durch schützende Maßnahmen im Anfangsstadium 
ihrer Entwicklung vor Vernichtung bewahrt wurden, auch 
nur schätzungsweise Angaben zu machen. 


Die fortwährend steigende Nachfrage nach ständiger 
Zufuhr von preiswertem, frischem Gemüse bester Qualität 
steigert die Anwendung von allen möglichen Schutz- 
vorrichtungen wie Kaltbeete (nur durch Glas geschützte Beete) 
Mistbeete, Kalt- und Warmhäuser usw. von Jahr zu Jahr. 
Die moderne amerikanische Gemüsetreibhausanlage ist 
tatsächlich ein mit Glas bedecktes und von Glas eingeschlossenes 
Feld, das manchmal 10 acres?) umfaßt. 


4. Beurteilung der Ergebnisse. 


Hinsichtlich der Richtigkeit der Ergebnisse der Census- 
erhebung kommt natürlich sehr viel auf die Zuverlässigkeit 
und richtige Ausbildung der Zähler an. Daß es hieran bei 
den früheren Censuserhebungen gefeblt hat, ersehen wir aus 
folgender Mitteilung des „Twelfth Census of the United 
States ıgoo* Volume Vl Agriculture Part II Seite 298 ff. 

Von den 42 000 Zählern des Census von 1900, die Farmerhebungs- 
vordrucke abzuliefern hatten, machten fast 7 000 oder rund 16 % 
keine Angaben über Gartenerzeugnisse, während die übrigen Zähler 
unvollständig berichteten. Die mit der Auswertung. der land- 
wirtschaftlichen Statistik beauftragten Personen richteten daher 
während der 18 Monate, die zwischen dem Empfang der Farm- 
erhebungsvordrucke und der endgültigen tabellarischen Aufstellung 
der Ergebnisse lagen, Rückfragen an die Zähler, die über Farm- 
gärten gar nicht oder unvollständig berichtet hatten, um festzustellen, 
ob in den Bezirken dieser Zähler durch die Farmer im allgemeinen 
Farmgärten bepflanzt worden waren, welcher Prozentsatz der 
Farmen solche Gärten hatte, und wie groß deren Fläche und der 
Wert ihrer Erseugnisse war. Auf Grund der Antworten der Zähler 
(die Zähler von Alaska und Hawaii waren nicht nochmals befragt 
worden) kam man zu dem Schluß, daß außer 3514566 (61.5 % 
aller Farmen der Vereinigten Staaten), die als Gemüseerzeuger 
angegeben worden waren, noch mindestens weitere 757 534 Farmen 
Gemüse angebaut hatten. 

Der Wert der Farmgartenerzeugnisse, über die von den Zählern 
zuerst nicht berichtet worden war, wurde auf über 12 Millionen 
Dollars oder 26,1 % des Wertes der ausschließlich dem Selbst- 
verbrauch der Farmerfamilien dienenden gesamten Farmgarten- 
erzeugnisse geschätzt. 


Was nun die Ergebnisse des Census von 1920 betrifft, su 
muß bei dem hierbei ermittelten Wert der zum Verkauf 
gezogenen Gemüsearten berüeksichtigt werden, erstens, daß 
die landwirtschaftliche Bevölkerung in den Vereinigten Staaten 
Gemüse in der Regel nicht kauft, da sie es ja für ihren 
eigenen Bedarf selbst zieht, zweitens, daß der hier festgestellte 
Betrag nur den Erzeugerpreis angibt, sodaß der von dem 


Verbraucher für das verkaufte Gemüse bezalılte Betrag 
wesentlich höher ist. Dennoch erscheint die Zahl reichlich 


niedrig. Es kommt zwar noch hinzu, daß, wie schon erwähnt, 
der Census nur solche Betriebe einbezogen hat, die im Ernte- 


1) Yearbook of the Department of Agriculture 1925, S. 317 ff. — 
2) Agriculture Yearbook 1925 S. 315 ff. 


eegend 


jahr mindestens für 250 Dollar landwirtschaftliche Produkte. 
erzeugt haben; es fallen demnach alle Hausgärten aus, deren 
Inhaber in kleinen und auch größeren Ortschaften ihr Gemüse 
selbst gezogen haben und vielleicht auch etwas davon ver- 
kauften, wobei der Mindestbetrag von 250 Dollar als Wert 
der gesamten Erzeugung des Hausgartens nicht erreicht 
wurde. Es gibt in den Vereinigten Staaten eine sehr große 
Anzahl solcher Gärten, deren Gesamterzeugung an Gemüse 
immerhin ins Gewicht fällt. Aber selbst unter Berück— 
sichtigung aller dieser Tatsachen ist der für das zum Verkauf 
gezogene Gemüse angegebene Wert noch zu niedrig. 


Daß die amerikanische Statistik gar nicht versucht hat, 
bei den Farmgärten die einzelnen Gemüsearten und deren 
Anbauflächen zu erfragen, lag an der Schwierigkeit einer 
solchen Erhebung. Im Jahre 1919 sind nicht weniger als 
5090 293 Farmgärten erfaßt worden, während sich die Zahl 
der Farmen, die gewerbsmäßigen Gemüseanbau betrieben, 
nur auf 488 254 belief. Es konnte wohl kaum erwartet 
werden, daß die Inhaber von Farmgärten am Ende des Jahres 
in der Regel noch in der Lage sein würden, über Anbaufläche 
und Erntemenge jeder einzelnen von ihnen lediglich für den 
eigenen Bedarf angebauten Gemüseart zuverlässige Angaben 
zu machen; außerdem wäre eine so riesige Zahl kleiner und 
kleinster Flächen und Erntemengen zusammen gekommen, daß 
deren statistische Erfassung und Aufarbeitung selbst den 
Amerikanern wohl zu teuer geworden wäre. \Venn trotzdem 
Angaben über den Wert der Farmgartenerzeugnisse gemacht 
wurden, so kann es sich natürlich nur um Schätzungswerte 
handeln, deren Zuverlässigkeit nicht allzu groß gewesen sein 
dürfte; es ist aber wohl mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit 
anzunehmen, daß die Farmer ihre Wertangaben lieber zu 
niedrig als zu hoch gemacht haben, zumal da die Steuerfurcht 
trotz aller Versicherungen der Censusbehörden, daß die Zahlen 
keinem Steuerbeamten mitgeteilt werden würden, doch niemals 
ganz zu beheben gewesen sein wird. 


Da im Hinblick auf eine beabsichtigte Reichsgartenbau- 
erhebung die Frage der Ermittlung der Eigenbedarfserzeugung 
von Interesse ist, sei hier eine Äußerung der „Division of 
Crop and Livestock Estimates“ wiedergegeben'!): „Die Wert- 
zahlen sind sehr rohe Schätzungen; es bleibt immer ein be- 
trächtlicher Prozentsatz in bezug auf die Farmgärtenerzeugnisse 
unausgefüllt. Wo Zahlen angegeben werden, beruhen sie 
entweder auf Vermutung des Farmers über das, was sein 
Farmgartengemüse auf dem lokalen Markt etwa wert sein 
könnte oder auf Schätzungen der Censuszähler.“ 


Dennoch dürften die Wertzahlen für die Beurteilung der 
Farmgärtenerzeugung von Bedeutung sein. Natürlich wäre 
die Kenntnis der Anbauflächen der in den Farmgärten ge- 
zogenen einzelnen Gemüsearten das Entscheidende. Ernte- 
mengen und -wert hängen ja in jedem einzelnen Jahre von 
Dingen ab, die mit der Zu- oder Abnahme der Anbaufläche 
nichts zu tun haben, wie Witterung, Preise usw. Ob der 
Anbau einer Gemüseart ausgedehnt oder eingeschränkt wurde, 
ist daher nur aus der Anbaufläche mit Sicherheit zu ersehen. 
Die unterschiedliche Bedeutung der einzelnen Gemüsearten 
für die Funktion der menschlichen Organe und die Wichtigkeit 
der Gemüseerzeugung für die Volksernährung überhaupt wird 
die für Statistik so begeisterten Amerikaner dazu führen, 
auch die Statistik der Farmgärtenerzeugnisse weiter auszu- 
bauen und zu vervollkommnen. 


1) Die Äußerung verdankt der Verfasser Herrn Loyd V. Steere, 
Leiter der Berliner Abteilung des United States Department of 
Agriculture, Bureau of Agricultural Economics, der ihm auch sonst 
in dankenswerter Weise Auskunft gab. 
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b) Die landwirtschaftliche Sondererhebung. 
(The Census of Agriculture.) 
1. Geänderte Fassung des Farmbegriffs und der Fragestellung. 


Das Gesetz vom 3. März 1919, das den Census von 1920 
anordnete, sah auch eine landwirtschaftliche Sondererhebung, 
genannt „Census of Agriculture“, für 1925 und alle 10 Jahre 
danach vor. Gemäß diesem Gesetz wandte das Censusbüro 
(the Bureau of the Census) bei der Sondererhebung dieselben 
Methoden der Zählung an wie bei den alle 10 Jahre statt- 
findenden allgemeinen Censuserhebungen. Die Ergebnisse 
stellen daher die statistische Bearbeitung der von den Farm- 
bewirtschaftern erhaltenen Angaben dar, die diese den Census- 
zählern persönlich über die einzelnen Farmen und Weide- 
wirtschaften der Vereinigten Staaten gemacht haben.“) 


Der Stichtag der Erhebung 1925 war ebenso wie der 
von 1920 der 1. Januar, und die Erhebung bezog sich 
auf das Erntejahr 1924 (der Census von ıgıo hatte als 
Stichtag den 15. April ıgıo bestimmt und sich auf das Ernte- 
jahr 1909 bezogen). 

Der Begriff der „Farm“ erfuhr insofern eine andere Begrenzung, 

als zwar die Bestimmung blieb, daß jedes für landwirtschaftliche 
Zwecke benutzte Landstück unter 3 acres als Farm gelten sollte, 
wenn es im Jahre 1924 für wenigstens 250 Dollars Erzeugnisse 
hervorgebracht hatte, aber der Nachsatz wegfiel: „oder für seine 
landwirtschaftliche Bewirtschaftung dauernd die Dienste wenigstens 
einer Person in Anspruch genommen hatte“. Das Ergebnis der 
Erhebung zeigte, daß die Zahl der statistisch erfaßten Farmen von 
6 448 343 des Census von 1920 auf 6 371 640 des Census von 1925 
und deren erfaßte Gesamtfläche von 955 883 715 acres auf 924319 352) 
gesunken war. Hierzu erklärt der amtliche Bericht, es sei möglich, 
-daß der Unterschied in der Zahl der Farmen zwischen 1925 und 
1920 zum Teil auf die Anderung in der Bestimmung des Farm- 
begriffs zurückzuführen sei. 


Während die Erhebungsmethode beim landwirtschaftlichen 
-Census von 1925 die gleiche blieb wie 1920, traten bei der 
Fragestellung Änderungen ein. Nach den bisherigen Ver- 
‚öffentlichungen über den Umfang der Erhebung kann gesagt 
werden, daß beim Census ıgzo im ganzen mehr Fruchtarten 
erhoben worden waren als 1925, andererseits aber beim Census 
von 1925 in einzelnen Fällen die Fragen mehr spezifiert 
wurden, indem einzelne Fruchtarten herausgehoben wurden. 
So wurde beispielsweise 1920 nur die Gesamtfläche aller 
für Futterzwecke angebauten Gemüsearten (annual legumes) 
erhoben, während 1925 noch die Flächen einiger Gemüse- 
arten herausgehoben wurden. | 


Die vom „Department of Commerce‘ herausgegebenen 
tabellarischen Übersichten des „Census of Agriculture 1925“ 
sind derart veröffentlicht worden, daß je zwei zusammen- 
gehörige Heftchen einen Staat enthalten und für jede „County“ 51 
dieses Staates sämtliche Zahlen angegeben sind. 


Von diesen beiden Heftchen enthält immer das erste eine 
geographische Karte des betreffenden Staates mit sämtlichen 
„Counties“, größeren Städten und Flüssen. Die in den Heften 
veröffentlichten Ergebnisse beschränken sich für Gemüse 
auf Angabe der Fläche des gewerbsmäßigen Anbaus (die 
Flächen sind immer Ernteflächen) für Weißkohl, gerippte 
und Moschusmelonen (Cantaloups and muskmellons), Salat, 
getrocknete Zwiebeln, süßen Mais, Tomaten und Wasser- 
melonen, während für Kartoffeln und Bataten (sweet potatoes 


1) United States Census of Agriculture 1925. United States 
Government Printing Office Washington 1927, Seite III. — 21 United 
States Census of Agriculture 1925. Summary Statistics by States, 
Washington 1927, nur erhältlich durch den Superintendent of 
Documents, Government Printing Office, Washington D. C. — 
3) „County“ siehe Seite 368 zweite Spalte 4. Absatz. 


and yams) außerdem noch die Ernte menge in „bushels‘ 
angegeben ist.“) 


2. Amerikanische Kritik an den Censuserhebungen. 

Joseph S. Davis, der 1927 einer der drei Vizepräsidenten 
der „American Statistical Association“ war, hat an der land- 
wirtschaftlichen Statistik der Vereinigten Staaten, in erster 
Linie an den Censuserhebungen, eine recht scharfe Kritik 
geübt. Davis setzt starke Zweifel in die Richtigkeit der 
Censuszahlen überhaupt. 

Ihm ist besonders der Unterschied zwischen den Ergebnissen 
des Census 1925 und den Tabellen des Department of Agriculture 
aufgefallen, die nach Vorliegen der Censuszahlen auf Grund über- 
prüfter Schätzungen aufgestellt wurden. Davis zeigt dies an Hand 
nachfolgender Tabelle: Fläche und Produktion bestimmter 
Fruchtarten im Jahre 1924 nach den Censusberichten 
und revidierten Schätzungen des Department of Agri- 
culture.?) 


Fruchtart | Census U. S. D. A.) Unterschied 
NC 
Erntefläche (L000 acres) 
Winterweizen 34 360 35 656 + 3,8 
Sommerweizen 16 503 16879 + 2,3 
Weizen insgesamt. 50 862 52535 + 3,3 
Roggen 3 744 4 150 + 10,8 
Gerste u, aa ee 6 767 6925 + 2,3 
Hafer „•˙l 40 819 42110 + 3,2 
Flachssaaezaee 3 435 3 469 + 1,0 
Reds Rey 744 850 | + 14,2 
Erdnüsse 1105 1187) + 75,4 
E/ ĩðĩ SE 74 096 76 352 + 3,0 
Baumwolle 39 204 41 360 + 5,5 
C/ 1 538 1706 + 10,9 
Kartoffeln 2 911 3327 + 14,3 
Batten n‚˖, 467 688 + 47,8 
Produktion (1000 bushels) 

Winterweizen 553 377 592 259 + 7,0 
Sommerweizen 247 499 272 169 + 10,0 
Weizen insgesamt 800 877 864 428 | + 7,9 
Roggen 55 674 65 466 | + 17,6 
ÉIER 159 139 181575 | + 14,1 
Hafer 1304 599 1 502 529 + 15,2 
Flachssaat ..... 2.220. 28 246 31547 + 11,7 
HOR e sn ͤ K 29 526 32 498 | + 10,1 
Erdnüsse?) ...... 22.00 26 899 a 745059 + 25,9 
7 TE b 88384 b 112481 + 275 
Baumwolle e 13 683 le 13 628 — 0,4 
f 28 EE a 1 106 340 a 1 251 343 + 13,1 
Kartoffeln >, ns 352 462 421 585 | + 19,6 
Batten 37 444 53912 + 44,0 


1) United States Department of Agriculture. a = in 1000 amerik. Pfund, 
b = in 1000 Tonnen, e — in 1000 Ballen. — 2) Bei den Erdnüssen bedeutet 
die erste Zahl „in 1000 bushels“ und die zweite in 1000 amerik. Pfund; 
umgerechnet in amerik. Pfund würde die erste Zahl rund 591780 lauten. 


Wenn auch die, angeführten Werte für unsere Untersuchung 
über Gemüsebau kein unmittelbares Interesse haben, habe ich es 
doch für richtig gehalten, die Tabelle wegen ihrer allgemeinen 
Bedeutung unverkürzt wiederzugeben. 

Davis führt die unzuverlässigen Ergebnisse auf Mängel 
in der Organisation und ungenügende Bereitstellung von Mitteln 
zurück. Er wünscht, daß der landwirtschaftliche Census dem 
Landwirtschaftsdepartment, nicht dem Handelsdepartment 
unterstellt werde. °) 


1) Jedes Heft ist einzeln käuflich; die beiden Hefte, die alle 
Ergebnisse tür einen Staat enthalten, kosten zusammen fast durch- 
weg nur 15—20 Cents = 63 bis 84 %. Eine Veröffentlichung in 
dieser Form hat groBen praktischen Wert, zumal der Preis für 
jeden Interessenten in den Vereinigten Staaten erschwinglich ist. — 
2) Daten des Census of Agriculture 1925 und der Crops and Markets, 
Monthly Supplement, Dezember 1926. — 3) Auf seine sonstigen Aus- 
führungen, die in dem „Journal of the American Statistical Association, 
Volume XXIII, New Series Nr 16A, Supplement March 1928“ 
veröffentlicht sind, kann hier nicht näher eingegangen werden. 
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Auf seine Bemängelungen und Vorschläge erwiderten Jesse 
W. Tapp und Leon E. Truesdell (ebenda). Truesdell bezweifelt 
die Richtigkeit der Schätzungen des Ackerbaudepartements und 
hält sie für zu hoch. Er ist überzeugt, daß 90% oder noch 
mehr der Berichte der Censuszähler allen Nachprüfungen Stand 
halten würden, da diese Berichte von kompetenten und zu- 
verlässig arbeitenden Persönlichkeiten herrührten; wenn die 
restlichen 10% der Zähler so wenig befriedigend gearbeitet 
hätten, daß hierdurch die Gesamtergebnisse ungenau geworden 
seien, so glaube er doch nicht, daß bei irgendeiner wichtigen 
Fruchtart die Minderschätzung auch nur 5% erreiche. 


Hinsichtlich der landwirtschaftlichen Erhebung von 1925 
sagt Truesdell, daß sie viel mehr als alle früheren Census- 
erhebungen an Geldmangel gelitten habe; außerdem seien 
neue Verwaltungsmaßnahmen versucht worden, von denen sich 
einige als gut und andere als schlecht erwiesen hätten. Es 
habe dem Censusbüro im Jahre 1925 an Männern gefehlt, die 
in der Technik der Landwirtschaft bewandert gewesen seien. 
Das Ackerbaudepartement habe zwar dankenswerter Weise 
einige seiner Leute zeitweise zur Verfügung gestellt, das sei 
aber nicht ausreichend gewesen, denn das Censusbüro habe 
einer dauernden Ergänzung seines Mitarbeiterstabes bedurft, 
und zwar zur kritischen Auswertung, zur Erklärung örtlich 
angewendeter Ausdrucksweisen und Gewohnheiten und zur 
Deutung von Zahlen, die etwa entweder unvollständige oder 
übertrieben hohe Erträge darstellten oder einfach nur von 
ungewöhnlichen Ernteverhältnissen des Jahres 1924 herrührten. 
Er sieht die Hauptaufgabe darin, in Zukunft dafür zu sorgen, 
daß eine genügende Zahl entsprechend vorgebildeter und 
geeigneter Persönlichkeiten zur Verfügung stehe. 


Schließlich weist er noch darauf hin, daß — abgesehen 
von der notwendigen Bereitstellung ausreichender Mittel — 
zur Erzielung eines möglichst genauen Ergebnisses die 
Tabellarisierung der Einzelergebnisse in townships’) oder 
ähnlich kleinen Verwaltungsbezirken zu erfolgen habe. Wenn 
die Einzelergebnisse für solche kleinen Bezirke, falls möglich, 
von Vertrauensleuten dieser Bezirke wie auch von der Zentral- 
stelle in Washington sorgfältig geprüft würden, würde es 
möglich sein, unzutreffende Angaben zu erkennen und die 
nötigen Schritte zu tun, um den Fehler entweder durch 
Wiederholung der Zählung oder durch andere dienliche Maß- 
nahmen zu beseitigen. Diese Einrichtung würde auch dem 
Bedürfnis nach township-Ergebnissen entgegenkommen. 


Der Vorschlag von Truesdell, die Ergebnisse für 
townships zusammenzustellen, wird uns in seiner Bedeutung 
klar, wenn wir uns vergegenwärtigen, daß eine amerikanische 
township im Durchschnitt nur eine Oberfläche von 93 gkm 
besitzt, also etwa den siebenten Teil eines durchschnittlichen 
preußischen Kreises bei einer Bevölkerungsdichte, die nur 
etwa den achten Teil der deutschen beträgt. 


Es ist natürlich für Spezialuntersuchungen, besonders auch 
in bezug auf Fruchtarten von örtlicher Bedeutung, sowie auf 
klimatische Verhältnisse, Bodenzusammensetzungen und vieles 
andere mehr von großem Wert, die Ergebnisse der Erhebungen 
für möglichst kleine Verwaltungseinheiten zu kennen; es ist 
dann natürlich auch leichter, falsche Angaben zu erkennen, 
als wenn man die Ergebnisse einer größeren Verwaltungs- 
einheit vor sich hat. 

Eine so eingehende Erlıebung, wie sie der amerikanische 
Census vornimmt, würde aber bei einer Zusammenstellung 
und Veröffentlichung der Ergebnisse in so kleinen Verwaltungs- 
einheiten, wie es die amerikanische township ist, entsprechend 
hohe Kosten verursachen. die selbst die Vereinigten Staaten 
nicht zu tragen gewillt sind. 


1) „township“ siche Nebenspalte 4. Absatz 


B. Die jährlichen Erhebungen’). 


1. Allgemeines über die jährlichen landwirtschaftlichen 
Erhebungen in den U. S. A. 


Das gegenwärtige System der jährlichen landwirtschaft- 
lichen Erhebungen in den Vereinigten Staaten verdankt seine 
Entstehung dem Verlangen der Farmer nach fortlaufender 
Unterrichtung über den Stand und voraussichtlichen Ertrag 
der Fruchtarten, ehe die Ernte dem Handel zugeführt wird. 
Die gegenwärtige Ernteberichterstattung bezweckt folgendes: 
Die jährliche Feststellung der jeder Fruchtart gewidmeten 
Fläche in den einzelnen Staaten wie im ganzen Lande, 
die Schätzung des Standes der Fruchtarten während der 
Wachstumsperiode im Prozentualverhältnis zu einer Normal- 
ernte); die Vorschätzung des Ertrages per acre und der 
gesamten voraussichtlichen Erzeugung während der Wachstums- 
periode, Ertrag per acre und Gesamterzeugung zu oder kurz 
vor der Erntezeit, Prozentverhältnis des Anteils der Ernte, 
der aus den „counties“ versandt wurde, wo sie gewachsen 
war; prozentualer Anteil der Ernte, die auf den Farmen oder 
in den Landesmühlen und Elevatoren verblieb, Zabl und 
sonstige Angaben über die Viehhaltung, Fortschritte der 
Farmbewirtschaftung, die von den Farmern für ihre Er. 
zeugnisse erhaltenen Preise, Wert der Ernte und des 
lebenden Inventars der Farmen, Wert des Farmlandes und 
verschiedene andere Phasen der Farmerzeugung. 

Die Oberleitung für diese Arbeiten befindet sich in Washington 
und liegt der „Division of Crop and Livestock Estimates“, einem 


Teil des „Bureau of Agricultural Economies“ ob. Außerdem hat 


aber jeder größere Staat einen landwirtschaftlichen Statistiker, 
der über einige landwirtschaftlich geschulte Hilfskräfte verfügt. 
Einige kleinere Staaten von geringerer Bedeutung für die 
Landwirtschaft haben einen solchen Statistiker gemeinsam. 
Alle diese Statistiker sowohl in Washington als auch in den 
einzelnen Staaten, müssen mindestens 3 Jahre lang auf einer Farm 
praktisch tätig gewesen sein und nicht nur über die einem 4 jährigen 
Studium an einer landwirtschaftlichen Hochschule entsprechenden 
Kenntnisse verfügen, sondern natürlich auch geschulte Statistiker sein. 


In jedem Staat wird am Ende jedes Monats eine ins 
Einzelne gehende Schätzung der Fruchtarten vorgenommen 
und mit ganz ausführlichen Notizen nach Washington gesandt. 

Die Schätzung der Fruchtarten erfolgt durch freiwillige 


Berichterstatter, meistens Landwirte, eine Einrichtung, die der 


unserer Saatenstandsberichterstatter entspricht. 

In den Vereinigten Staaten ist die Hauptverwaltungs- 
einheit mit ländlicher Verfassung die schon erwähnte „County“. 
Die Größe einer solchen County schwankt stark, im allgemeinen 
zwischen 400 und 2 000 square miles (eine square mile 
— 2,59 gkm). Die Unterabteilung einer County ist die township; 
die township hat im allgemeinen 36 square, miles ist aber 
manchmal auch kleiner. 

Die Berichterstattung vollzieht sich nun in der Weise, 
daß je nach der Intensität und der Gleichförmigkeit oder 
Ungleichförmigkeit der Boden- und Anbauverhältnisse in 


i) Für die folgenden Ausführungen habe ich das Material 
verwenden können, das mir der Leiter der Berliner Zweigstelle des 
United States Department of Agriculture, Herr Loyd V. Steere zur 
Verfügung gestellt und zum großen Teile unmittelbar aus 
Washington für mich angefordert hat. Herr Steere hat mir außer- 
dem jederzeit in liebenswürdiger Weise Auskunft iiber amerikanische 
landwirtschaftliche Verhältnisse und Spezialausdrücke, deren ich 
für meine Untersuchungen bedurfte, gegeben. — ?) Unter einem 
Zustand, der eine Normalernte verspricht, hat man sich einen solchen 
vorzustellen, wie man ihn bei vollkommener Gesundheit der Saaten. 
nicht beeinträchtigt durch Trockenheit, Hagel, Insekten oder eine 
andere nachteilige Finwirkung, in bezug auf Wachstums- und Ent- 
wicklungszustand billigerweise erwarten dürfte. — ) Im Staate 
Lousiana heißt sie „Parish“. 
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manchen Gegenden schon auf wenige square miles mit vielleicht 
2 oder 3 Farmen ein Berichterstatter kommt, in anderen erst 
auf eine weit größere Fläche. | 

Zum Vergleich sei erwähnt, daß in Preußen auf einen 
Vertrauensmann durchschnittlich rund 37 gkm landwirtschaftlich 
genutzter Fläche kommen. 


Die Berichterstatter dieser kleinsten Berichtsbezirke heißen 
„field aids“ und senden ihre Berichte an den Staatsstatistiker. 
Neben diesen „field aids“ gibt es aber noch die „township 
reporters“; das sind solche, die über eine ganze township zu 
berichten haben. Diese township reporters berichten unmittel- 
bar und völlig unabhängig von den field aids nach Washington, 
sodaß die Behörde in Washington die Berichte der township- 
Berichterstatter und die der field aids miteinander vergleichen 
kann. Bis vor einigen Jahren hatte man noch zum Zwecke 
einer dritten Vergleichsmöglichkeit die county-reporters, die 
über eine ganze county zu berichten hatten; diese county 
reporters hat man aber jetzt mit den township reporters vereinigt. 


Im einzelnen gibt es noch etwa 18000 besondere Preis- 
berichterstatter; sie berichten monatlich dem landwirt- 
schaftlichen Statistiker ihres Staates die Preise, die die Farmer 
für ihre Erzeugnisse erhalten oder für Saat, Maschinen, Futter- 
und Düngemittel und anderen Bedarf wie Kleider, Möbel usw. 
bezahlen müssen. Es sind meistens ortsansässige Kaufleute 
und Händler. Ferner sind noch besondere Tierhaltungs- 
Berichterstatter — ungefähr 30000 — vorhanden, die 
monatlich unmittelbar nach Washington über die monatlichen 
Veränderungen in ihrem Tierbestand, die durch Geburten, 
Todesfälle, Verkäufe usw. in ihren eigenen Farmen verursacht 
worden sind, berichten. 


Zu diesen kommen noch eine Anzahl Spezialbericht- 
erstatter, die über besondere Fruchtarten, wie Baumwolle, 
Tabak, Reis, Kartoffeln, Erdnüsse, Gemüse und Obst unmittel- 
bar an die „Division headquarters“ (Abteilungshauptstellen) in 
Washington berichten, für die sie als beste Informatiasquelle 
für die betreffende Fruchtart innerhalb ihres Berichtsbezirkes 
gelten. 

Eine besondere amerikanische Eigenart stellt die Mithilfe 
der Postbehörden dar, die wesentlich zur Durchführung 
der Erhebung beitragen durch Angabe der geeigneten Bericht- 
erstatter und Überwachung der richtigen Ausfüllung der Frage- 
karten durch die Postämter und Landbriefträger. Zu diesem 
Zweck wendet sich das Bureau of Agricultural Economics in 
Washington mit Wissen und Zustimmung des Post Office 
Department (die oberste staatliche Postbehörde) mit Rund- 
schreiben unmittelbar an die Postmeister mit der Bitte um 
Angabe geeigneter Ernteberichterstatter. Das Post Office 
Department erteilt seinerseits unmittelbar Anweisungen an die 
Postmeister. Es übersendet diesen im Auftrage des Departinent 
of Agriculture Fragekarten zur Verteilung an die Farmer und 
„Anweisungen für die Landbriefträger“, die diese unterrichten, 
in welcher Weise sie darauf zu achten haben, daß jede Karte 
richtig ausgefüllt wird. 

Der Postmeister hat darauf zu achten, daß dann die Karten 
durch die Briefträger sobald wie möglich zurückgestellt werden und 
sie dann unverzüglich in den ihm übermittelten amtlichen Brief- 
umschlägen, die an den landwirtschaftlichen Statistiker seines Staates 
adressiert sind, abzusenden. Die Karten enthalten auf der Vorder- 
seite die Fragen und auf der Rückseite die Angabe der Gründe, 
weshalb die Erhebung für die Landwirte wertvoll ist und in deren 
eigenstem Iuteresse liegt. 

Die Anweisung für die Landbriefträger hat folgenden Inhalt: 

„Sie werden ersucht, das Landwirtschaftsdepartment der 
Vereinigten Staaten bei der Anbantlächenerhebung in den 
Vereinigten Staaten zu unterstützen. Der Zweck dieser 
Erhebung ist, eine Grundlage für die Bestimmung der Anbau- 
fläche jeder in den Vereinigten Staaten angebauten wichtigen 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


Fruchtart zu beschaffen. Die Ernteberichte des Dapartments 
erfolgen in erster Linie, um die Landwirte des Landes bei 
der richtigen Verwendung ihrer Ernten und der Erzeugmisse 
ihrer Viehhaltung zu unterstützen. Die Berichtsfarmen 
sollten solche sein, die einen guten Durchschnitt oder 
„Muster“ aller auf dem Wege (Route) gelegenen Farmen 
geben können. Der sicherste Weg, ein gutes „Muster“ zu 
erhalten, wäre, Berichte von jeder Farm zu bekommen, die 
sich längs eines Teils des Weges befindet — eigene und 
gepachtete, große und kleine, guter und schlechter Boden usw., 
gerade wie sie kommen — wobei darauf zu achten wäre, 
daß ein solcher Teil der Route ausgewählt wird, der für 
die ganze Route als hinreichend repräsentativ gelten könnte. 

Versuchen sie möglichst viele von den Farmern ein- 
zubeziehen, die letztes Jahr eingezogen worden sind. Wo 
der Farmer die Karte selbst ausfüllt, sollte sie der Brieſträger 
prüfen und sich überzeugen, ob alle Fragen vollständig 
beantwortet worden sind. 

Bringen sie die richtig ausgefüllten Karten ihrem Post- 
meister zurück zur Weiterleitung an das Amt des Statistikers 
des Departments für Ihren Staat. 

Ihre Hilfe und Mitarbeit ist dringend erbeten. 


Vierter Generalpostmeister- Assistent. 


Wir ersehen hieraus, daß es sich um eine repräsentative 
Methode handelt, bei der dem Landbriefträger die Aufgabe 
zufällt, in weitgehender Weise mitzuarbeiten, da offenbar von 
ihm angenommen wird, daß er mit den Boden- und Besitz- 
verhältnissen der auf seiner Route liegenden Farmen vertraut ist. 


Natürlich kontrolliert der Postmeister die Angaben und 
Vorschläge der Briefträger hinsichtlich der auszuwählenden 
Farmen, sie unterliegen außerdem auch noch der Kontrolle 
des Staatsstatistikers, was jedoch an der Bedeutung der dem 
Landbriefträger zufallenden Rolle nichts ändert. 


2. Die Jährliche Gemüsestatistik im besonderen. 


a) Flächen- und Mengenermittlung. 
Die Organisation des amtlichen und insbesondere frei- 
willigen Berichterstatterdienstes hat es dem United States 


. Department of Agriculture ermöglicht, die jährliche Gemüse- 


statistik in sehr eingehender Weise auszubauen. 


Hiervon gibt das Statistische „Bulletin“ Nr. 20 vom Januar 1928 
ein anschauliches Bild. Es enthält eine zusammenfassende 
Darstellung der Gemüsestatistik für das Kalenderjahr 1926 mit 
vergleichenden Daten der früheren Jahre und wurde von dem 
„Bureau of Agricultural Economics“ auf Grund von Daten zusammen- 
gestellt, deren Quellen sich aus dem früher Gesagten ergeben oder 
noch genannt werden sollen. Die Tabellen sind folgendermaßen 


angeordnet: Erzeugungsdaten, einheimischer und inter- 
nationaler Handel, Konservenstatistik Preise und 
Frachtraten. 


Die Erzeugungsdaten für Spargel, Grüne Bohnen, Weib- 
kohl, gerippte Melonen (Cantaloupes), Speisemöhren, Blumenkohl, 
Sellerie, süßen Mais, Gurken, Salat, Zwiebeln, grüne Erbsen, 
P’fefferschoten, Spinat, Tomaten, Wassermelonen erstrecken sich 
auf Erntefläche, Ertrag pro acre, Gesamtmenge, Preis und Gesamt- 
wert nach Einzelstaaten, und zwar getrennt nach Frischverbrauch 
und für Zwecke der verarbeitenden (Konserven-) Industrie. 

Diese Behörde erhält ihre Berichte von Berichterstattern, 
die zu 95 % Gemüseerzeuger und zu 5 % Geschäftsführer 
der Lagerhäuser und amtliche Feldberichterstatter sind. Die 
Berichterstatter erhalten einen Monat, bevor der Bericht 
veröffentlicht werden soll, Formulare, auf denen sie Angaben 
über die Anbaufläche sowie eine Vorschätzung der Erzeugung 
zu machen haben. Der Ertrag per acre wird aus der 
angegebenen Anbaufläche und Erzeugung berechnet. Ein 
Nachtrag folgt 10 Tage später und ein zweiter Nachtrag 
10 Tage nach dem ersten, sodaß die veröffentlichten Daten 
so vollständig wie möglich sind. Dazu kommen dann noch 
zusätzliche Berichte über das Wachstum und die Lage in den 
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verschiedenen Anbaugebieten des Gemüses von amtlichen 
Berichterstattern, die diese Gebiete zu bereisen haben. Es ist 
hierbei jedoch zu beachten, daß die jährliche Ermittlung der 
Anbaufläche und Erzeugung natürlich nicht in der Weise 
geschehen kann, daß jeder Betrieb befragt wird, wie dies bei 
dem Census der Fall ist. Man verfährt daher so, daß man 
die bei der Censuserhebung ermittelten Anbauflächen zu 
Grunde legt und auf Grund der repräsentativen Methode 
dann die jährlichen Anbauflächen schätzt. Man beschränkt 
sich hierbei auf solche Betriebe, die das Gemüse im großen 
anbauen, d. h. jede einzelne Gemüseart, sei es im Freiland, 
sei es unter Glas in solchem Maßstabe ziehen, daß die Ernte 
waggonweise versandt werden kann. Hinsichtlich der zahl- 
reichen kleinen Gärtner, die ihre Betriebe in den’ Städten 
oder deren Nähe haben und ihr Gemüse in kleineren 
Mengen dorthin absetzen, erfahren wir daher in bezug auf die 
Veränderungen der Gemüseanbauflächen ihrer Betriebe zwischen 
den Censusjahren nichts Näheres. 

Was jedoch die Anbauflächen der größeren Betriebe 
anbetrifft, so werden hier sogar die Anbauflächen getrennt 
erhoben, die der Erzeugung von Gemüse zur Verarbeitung in 
den Konservenfabriken dienen. 

Auch bei Ermittlung der Erzeugung hat der 
Gemüseberichterstatter für seinen Berichtsbezirk durch Be- 
fragung maßgebender Gemüsezüchter festzustellen, wieviel 
Prozent der Ernte an die Konservenfabriken 
verkauft worden sind. 

Da die einzelnen Gemüsearten in den verschiedenen Staaten 
der Union zu verschiedenen Zeiten reif werden, gibt die Statistik 
die Staaten mit früher und später Ernte getrennt, bei Weißkohl 
sogar für vier Erntezeiten an. Mit Hilfe besonderer Fragezettel 
hat der Gemüseberichterstatter zu ermitteln, wieviel Prozent der 


Ernte jeder einzelnen Gemüseart seines Berichtsbezirks in jedem 
Monat geerntet worden sind. 


Ferner liegt dem Landwirtschafts-Departement viel daran, 
rechtzeitig zu erfahren, bis zu welchem Zeitpunkte die Gemüse- 
ernte an den Markt kommen wird. Auch hier hat der Gemüse- 
berichterstatter besondere Fragezettel, 
ist, um wieviel Tage der Stand jeder einzelnen Gemüseart im 
Vergleich zu einem Durchschnittsjahre zurück oder voraus ist, 
und bis zu welchem Zeitpunkte der Versand (es handelt sich, 
wie schon erwäbnt, hier immer nur um Großversand) für jede 
einzelne Gemüseart voraussichtlich beginnen kann. 


Schließlich werden auch noch besondere Qualitäts- 


fragezettel verwendet, auf denen der Gemüsebericht- 
erstatter anzugeben hat, wieviel Prozent der Gesamternte 
jeder Gemüseart seines Berichtsbezirks auf Qualität Nr. 1, 
Nr. 2, Nr. 3 kamen und wieviel Prozent unverkäuflicher 
Abfall waren. 


b) Ermittlung des Gemüseversandes. 

Die Ermittlung der Erzeugung geschieht aber nicht nur 
durch Befragung von Gemüseerzeugern, sondern auch durch 
eingehende Überwachung des Gemüseversandes. 

Über den Gemüseversand berichten monatlich etwa 
15000 Stationsagenturen (Station agencies) der Eisenbahn-, 
Express- und Schiffahrtslinien. Wo Agenturen nicht bestehen, 
berichten die Transportführer auf Grund der Frachtlisten, 
neuerdings auch besondere Aufsichtsbeamte. 

Diese Berichte erstrecken sich auch auf Kartoffeln und 
Bataten. 

Über Ausladungen!) berichten für die Großstädte die 
Vertreter der „Division of Fruits and Vegetables* (Abteilung 

1) Wagenausladungen sind nicht gleichbedeutend mit Wagen- 
ankünften, da die augekommenen Waren ja auch wieder ungelöscht 
zurückgehen können. Von den gelöschten Wagenladungen mag 
allerdings hier und da wieder ein kleiner Teil nach einem anderen 


Gebiet verladen werden, aber solche Wiederverladungen sind in 
der Regel unwesentlich. 


auf denen anzugeben 


für Obst und Gemüse) monatlich auf Grund von Berichten, 
die sie sich von den Transportbeamten verschaffen. Für 
Großstädte, in denen sich solche Vertreter nicht befinden, 
werden die Berichte durch a ee unmittelbar nach 
Washington gegeben. 

Da der Versand per Auto von Jahr zu Jahr stark 
zunimmt, genügen die bisher ermittelten Versandziffern nicht 
mehr, um ein richtiges Bild der Gesamt-Gemüseerzeugung zu 
geben. Man ist daher bemüht, nunmehr auch den Gemüse. 
versand per Auto zu erfassen. 

Der Gemüseberichterstatter tut dies mit Hilfe besonderer Frage- 
zettel. Auf diesen Fragezetteln sind folgende Fruchtarten auf. 
geführt: Kohl, Melonen (Cantaloupes), Sellerie, Gurken, grüner 
Salat (Kopfsalat), Zwiebeln, Frühkartoffeln (irische), Erdbeeren. 
Tomaten, Wassermelonen, Spargel, grüne Bohnen, Mangold, Speise- 
mohrrüben, Blumenkohl, süßer Mais, Eierfrüchte, grüne Erbsen. 
Pfefferschoten, Spinat, Turnips (eine amerikanische Speiserübenart). 
Der Farmer hat anzugeben, zu welchem Markt er das Gemüse per 
Auto schickt und wieviel amerikanische Meilen das Auto hierbei 
zurücklegt. Ferner hat er die Menge anzugeben, die er durch- 
schnittlich in einem Auto verpackt, und endlich, wieviel Prozent 
seiner gesamten Gemüseernte per Auto, als Bahn-Frachtgut, als 
Bahn-Expreßgut und auf dem Wasser von ihm bis zu dem Verkaufs- 
ort geschickt werden. 


c) Preisstatistik. 

Was die Preisstatistik betrifft, so berichten die 
Gemüseberichterstatter aus ihrem Berichtsbezirk am 1. und 
15. jedes Monats mittels der ihnen vom Amt übersaudten 
Fragezettel über die bereits erwähnten Gemüse usw. (Früh- 
kartoffeln, Erdbeeren, Melonen). Auch hier werden nur die 
Betriebe für den Großverkauf berücksichtigt (waggonweiser 
Verkauf). Die Fragezettel enthalten Fragen nach dem Saaten- 
stand im Prozentverhältnis zu einem normalen Stand, nach der 
Anbaufläche, nach dem Prozentverhältnis der Anbaufläche im 
Vergleich zum letzten Jahre sowie auch im Vergleich zu 
einem Durchschnittsjahre (Durchschnittsjahr = 100), und zwar 
alle Angaben immer für jede einzelne Gemüseart, ferner nach 
dem für jede einzelne Gemüseart bezahlten Erzeugerpreis per 
Maßeinheit (Ton, crate, bushel, car, barrel, quart), wobei nicht 
nur der Durchschnittspreis anzugeben ist, sondern auch der 
für erste und zweite Qualität. 


Aus den so erhaltenen Preisen errechnet man dann die 
monatlichen Durchschnittspreise und die Saison-Preise (das 
ist der Durchschnittspreis der ganzen Ernteperiode) für jede 
„County“. Was die Berechnung des Durchschnittspreises 
für einen ganzen Staat betrifft, so hat man gefunden, dal 
dieser nicht die großen Schwankungen widerspiegelt, die sich 
innerhalb seines Gebietes durch den Unterschied der Farm- 
erzeugerpreise in den Überschuß- und in den Bedarfsgebieten 
ergeben. Für ein ganzes Jahr oder länger zeigen indessen 
die Farmerzeugerpreise, auf einen ganzen Staat bezogen, die 
allgemeine Richtung der Preise an. Diese Erzeugerpreise 
werden dann mit den Großhändler- und Kleinhändlerpreisen 
verglichen, und zwar unter Berücksichtigung der Frachtraten. 

Die amerikanische Gemüsestatistik gibt somit dem Erzeuger 
die Möglichkeit, den Verlauf der Preise in den einzelnen Jahren 
und die Einwirkung der Ausdehnung oder Einschränkung der 
Anbauflächen sowie des Ausfalles der Ernte auf die Preise. 
ferner auch die Bedeutung jedes einzelnen Staates für den An- 
bau dieser oder jener Gemüseart zu erkennen. Sie unterrichtet 
ihn über die jeweilige Marktlage auf schnellstem \Vege, wobei 
das Radio von Tag zu Tag mehr an Bedeutung gewinnt. Der 
Farmer erfährt durch Radio alle für ihn wichtigen neuesten 
Nachrichten, besonders auch tiber das Wetter sowie über das 
Auftreten von Schädlingen. 

Die amerikanische Gemüsestatistik sowie überhaupt die 
landwirtschaftliche Statistik in den Vereinigten Staaten gebt 
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von dem Grundgedanken aus, daß die Verbraucher am besten 
fahren, wenn alles getan wird, um die Erzeuger zu unter- 
stützen, damit diese auf die vorteilhafteste und billigste Weise 
erzeugen können. Da die Amerikaner nicht nur genau 
wissen, welche Mengen jeder einzelnen Gemüseart sie in 
frischem, getrocknetem oder eingemachtem Zustande ein- und 


A. Die Censuserhebungen. 


Im ersten Teil dieser Arbeit wurde eine Darstellung der 
Grundlagen gegeben, die auch für die Obststatistik!) gilt. 
Daher kann jetzt gleich der Umfang und die Gliederung der 
Obstbaumzählung und die Ertragsermittlung behandelt werden. 


Nach dem Fragebogen gliedert sich die Erhebung (wie 
aus nachstehenden Tabellen hervorgeht), in sechs Teile und 
zwar: 1. Obstgartenfrüchte, 2. subtropische Früchte, 
3. Nüsse, 4. Beerenfrüchte, 5. aus Obst hergestellte 
Erzeugnisse, 6. Weintrauben und deren Erzeugnisse. 


Zahl der Bäume am Erzeugnisse von 1919 


Obstgarten- 1. Januar 1920 
früchte nicht im im Gesamte | Verkaufte oder 
tragfähg. tragfähg.] Ernte- | für den Verkauf 
Alter *) Alter menge | bestimmte Menge 


1. Apfel DER | N Bu. i) FF 
2. Pfirsiche F Bu...... p erer 
3. Birnen. - - - L-e ss | Se Bu B 
4. Pflaumen und 
Zwetschgen. BB xx BBR reiege 
5. Rirsehb en BB Bu. 
Zahl der Bäume am 
Subtropische 1. Januar 1920 Im Jahre 1919 
PP < geerntete 
richte nicht im im 
Pë tragfähigen tragfähigen Menge 
| Älter”) Alter 
l Orangen»... 5 | ae BIBI) ia 
2. Citronen. ..... | :»+..:.....: |» ae Bxs. ae 
3. Grapefruit(Pompel- 
mose) wbb! ³ A B. 
ir õ¶y EE Lbs.? )) 
5 Andere C | RER, WEEN ee 
(Geben Sie Namen an). 
Zahl der Bäume am 
1. Januar 1920 Im Jahre 1919 
Nüsse Sicht im 55 geerntete 
tragfähigen tragfähigen Menge 
Alter“) Alter 


3. Persische oder engl. 
Walnüsse 


e o> 2 D „„ „ % „% % % %» %„„%0/ % ë „% WOR „ 


(Geben Sie keine anderen Nüsse an). 


) Geben Sie unter „Bäume nicht im tragfähigen Alter“ keinen Baumschulen- 
bestand an, der unter Frage 74 zu berichten ist. — i) Bu. = 1 Bushel; bei Obst 
gewöhnlich = 48 Lbs. (amerikanische Pfd.). — ?) Bxs. = Boxes eine box = 25 lbs. 
— DN Lbs. = amerikanische Pfund, 1 lb — 453,59 Gramm. — ) Pecan = eine 
nicht kultivierte einheimische, in ausgedehntem Maße angebaute Nob. 


Im einzelnen ist zu den vorstehend angeführten Fragen 
zu bemerken, daß weder 1920 noch 1910 die Anbauflächen 
der dem gewerbsmäßigen Obstbau dienenden Anlagen erfragt 
wurden mit Ausnahme der Beerenfrüchte, auf die ich noch 
zurückkomme; dagegen wurde beide Male die Zahl der Bäume 


1) Fourteenth Census 1920 Volume V Agriculture Seite 914. 


II. Die Obs 


ausführen, sondern auch in der Lage sind, diese Ziffern mit 
ihren inländischen Erzeugungsziffern zu vergleichen, können 
sie auch leichter zweckmäßige Maßnahmen zur Einschränkung 
ihrer Einfuhr ergreifen als solche Länder, denen diese Ver- 
gleichsmöglichkeit fehlt. Das gilt besonders für das Deutsche 
Reich, dessen Gemüseeinfuhr ständig zunimmt. 


t-Statistik.. 


Erntefläche in Im 
Verkaufte od 
> Kleine acres oder | Jahre 1919 fur = ee 
Früchte Teil eines geerntete ſtestimmte Menge 
acre Menge 


1. Erdbeeren Cts ) Qts.2ꝶ 7) 
2. Himbeeren C ts KS ee ek 
3. Brombeeren und 
Taubeeren..... 1 .......... S G ae 
4. Loganberriess? ) j ss» ER, ea Na ee 
5. Preißelbeerenꝰônmn 5 405.44 S 
6. Johannisbeeren G E a R 
7. Andere Beeren. . I .......... Cts. ...... E EE 
(Geben Sie Namen an.) 
Aus Obst hergestellte Erzeugnisse aus erzeugte 
| Früchten dieser Farm Menge 


1. Getrocknete Früchte, keine Rosinen, die 


im Jahre 1919 auf einer Farm erzeugt 
ss Lbs 


2. Apfelwein, im Jahre 1919 hergestellt Gals ) 
3. wieviel von diesem Apfelwein wurde zu Essig 
verarbeitet oder wird zu Essig verarbeitet 
werden? n; EEE Gals 
Weintrauben und Weintraubenerzeugnisse aus] zab) Menge im 
Weintrauben dieser Farm Jahre 1919 


1. Weintrauben nicht im tragfähigen Alter am 


1. Januar 19200... 1 EG 
2. Weintrauben im tragfähigen Alter am ) 
1. Januar 199 „ I 
3. Weintrauben (Gesamterntemenge für alle L 
Zee ⁵³ SC Lbs — 
4. Weintrauben (frische), verkaufte oder zum 
Verkauf bestimmte Lbs — 
5. Rosinen und getrocknete Weintrauben, die 
auf dieser Farm erzeugt wurden Lbs — 
6. Traubensaft, der auf dieser Farm erzeugt 
“hh RENER Gals — 


1) Cts. = siehe Selite 365 erste Spalte Anm. 1). — ) Qts. = Abkürzung für 
Quarts; ein Quart = rund 0,946 Liter. — ) Kreuzung aus Brombeere und Himbeere 
von dunkelroter Farbe und etwa Himbeergröße. — ) gallon = 0,521 hl. — ) Das 
Zeichen — bedeutet, daß nichts einzutragen ist. 


erfragt, und zwar getrennt nach noch nicht tragfähigen 
nnd tragfähigen, sodaß diese Zahlen für 1910 und 1920 
miteinander verglichen werden können. Die Zahl der Bäume 
war allerdings schon 1900 und 1890 erfragt worden, man 
hatte aber zwischen den tragfähigen und den jungen Bäumen 
eine andere Unterscheidung gemacht, sodaß die damals 
gewonnenen Zahlen mit denen von 1920 und ıgıo nicht gut 
vergleichbar sind. 


Die amerikanische Statistik legt zwar einen großen Wert 
auf eine möglichst sorgfältige Obsterntestatistik, weil diese 
für die Beurteilung der Bedeutung des Obstbaues für die 
Ernährung der Bevölkerung sowie für die verfügbare Menge 
die Grundlage abgibt. Was jedoch die Beurteilung der 
Ausdehnung oder Einschränkung der Obstzucht betrifft, 
so bietet hierfür nach amerikanischer Auffassung die Ermittlung 
der Zahl der Obstbäume einen weit besseren Anhalt als 
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Produktionsziffern, da die Obstproduktion von Jahr zu Jahr 
sowohl infolge der Witterungseinflüsse wie auch darum starken 
Schwankungen unterworfen sei, weil an vielen Orten die Obst- 
bäume innerhalb zweier Jahre nur eine Ernte lieferten. 
Besonders die Zahl der jungen (noch nicht trag fähigen) 
Bäume sei ein Kennzeichen dafür, was hinsichtlich einer 
steigenden Produktion für die nächste Zukunft zu erwarten sei. 

Betrachten wir die Ergebnisse der Zählung der Obstbäume der 
„Orchards“ allein, dann finden wir, daß die Zahl der im tragfähigen 
Alter stehenden Bäume zwischen 1910 und 1920 von rund 301,12 
Millionen Stück auf rund 230,:s Millionen Stück, also um 23,3%, 
und die der noch nicht tragfähigen von rund 130,97 Millionen Stück 
auf rund 78,25 Millionen Stück, also um 40%, gesunken ist. Von 
diesem Verlust entfallen indessen auf Äpfel und Pfirsiche allein 
bei den tragfähigen Bäumen rund 91% und bei den noch nicht 
tragfähigen sogar über 95% 11. 

Dieser auffallende Rückgang erklärt sich daraus, daß man in 
den Vereinigten Staaten in früheren Jahren eine große Anzahl 
Obstplantagen angelegt hat, bei denen es sich später herausstellte, 
daß sich Klima und Bodenverhältnisse für derartige Kulturen 
nicht eigneten. 

Wir müßten daher auf einen starken Niedergang der 
amerikanischen Äpfel- und Pfirsichzucht schließen, wenn uns nicht 
die Produktions- und Wertzahlen bekannt wären. 

Betrachten wir die Produktion, so finden wir bei den Äpfeln 
nur eine geringe Abnahme (von rund 145, Millionen bushels auf 
rund 136,56 Millionen bushels = 6,1%), bei den.Pfirsichen dagegen 
eine starke Zunahme (von 35,47 Millionen bushels auf über 50, 6s 
Millionen bushels = 42,9%). 

»Was nun den Wert der Ernte betrifft, so wurde dieser, 
wie schon im ersten Teil der Arbeit erwähnt wurde, auf dem 
allgemeinen Erhebungsformular des Census nur beim Gemüse 
erfragt, nicht aber bei den anderen Fruchtarten, also auch 
nicht bei Obst und Wein. 

Zur Feststellung des Wertes aller Fruchtarten außer 
dem Gemüse verwendete das Censusbüro im Jahre 1920 
besondere Preisfragebogen. Diese Preisfragebogen waren 
von den Ernteberichterstattern der County auszufüllen. 
Der Fragebogen für den County Crop Reporter (County 
Ernteberichterstatter) begann mit folgender Anweisung: 

An den Ernteberichterstatter: 

Das Censusbüro der Vereinigten Staaten bedarf der Daten des 
Ernteschätzungsbüros (Bureau of Crop Estimates) in bezug auf den 
Wert (per Maßeinheit) der im Jahre 1919 geernteten Fruchtarten. 
Wollen Sie, bitte unten, die Annäherungswerte (per bushel, ton, pound, 
etc.) der in Ihrer County angebauten Fruchtarten angeben, soweit 
Sie dies ohne zu große Schwierigkeit (inconvenience) zu tun 
vermögen? Die von Ihnen gegebenen Preiszahlen (quotations) 
sollten solche sein, daß sie, multipliziert mit der ganzen vom Census 
ermittelten Erntemenge der County, den Gesamtwert der Ernte 
ergeben. Wenn sich Ihre Preiszahlen auf andere als die vorgedruckten 
Maßeinheiten beziehen, geben Sie, bitte, den Wert für die vorgedruckte 
Maßeinheit an. Der Wert der unverkauften Erntemenge ist auf 
Grund der bereits erfolgten Verkäufe zu schätzen. 

Wenn auch der County-Ernteberichterstatter, wie schon 
bei Darstellung des Berichterstatterdienstes näher ausgeführt 
wurde, die Unterstützung von Spezialberichterstattern erfuhr, 
so ist doch gerade die Schätzung des Durchschnittswertes von 
Obsternten so schwierig, daß kaum anzunehmen ist, sie habe 
mit Hilfe der hier dargelegten Methode zuverlässige Ergebnisse 
gezeitigt. Die Obstbaumbesitzer werden den Wert ihrer Ernte 
möglichst niedrig angeben, und die Preise sind je nach Qualität 
und Absatzmöglichkeit innerhalb der County schon so ver- 
schieden, daß die Ermittlung eines Durchschnittswertes für die 
County allein hierdurch sehr erschwert ist. Was nun gar die 
Schätzung des Wertes für den Verkauf bestimmter, aber noch 
unverkaufter Obstmengen betrifft, so kann ja der Besitzer 


1) Fourteenth Census of the United States 1920, Volume V 
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gar nicht wissen, ob er das Obst überhaupt los wird oder 
wieviel ihm davon vorher verdirbt oder minderwertig wird. 

Wir dürfen daher den Wertzahlen keinen allza großen 
\Vert beimessen. 

Trotzdem kann man aus einem Vergleich des Wertes 
der Osternte von 1910 und 1920 gewisse Schlüsse ziehen. 

So finden wir bei den Äpfeln eine Steigerung des Wertes der 
Gesamternte von 83,23 Millionen Dollars auf 241,57 Millionen Dollars. 

Umgerechnet auf das amerikanische Pfund (rund 453,60 Gramm). 
bedeutet dies, daß der Erzeuger für ein Pfund Apfel 1910 durch- 
schnittlich 5 Pfennige erhielt, 1920 aber mehr als 15 Pfennige, 

Bei den Pfirsichen ist der Wert der Ernte sogar von 283 
Millionen Dollars auf fast 95,57 Millionen Dollars gestiegen. Der 
Durchschnittspreis für 1 amerik. Pfd. hat sich verdoppelt (von 7 
auf 14 Pfennige). 

Der Gesamtwert der Produktion der Orchard-Früchte allein 
hat sich zwischen 1910 und 1920 verdreifacht und beträgt 
413 097 974 Dollars oder über 1700 Millionen Mark, während die 
Gesamtproduktion um noch nicht 8 % gestiegen ist. 

Von dem Gesamtwert entfallen auf Apfel und Pfirsiche!) 
81,6 %. 

Wenn wir auch nicht außer acht lassen dürfen, daß die Kauf- 
kraft des Geldes auch in den Vereinigten Staaten im Jahre 1920 
weit geringer war als 1910, und daß es bei der schon erwähnten 
Unzuverlässigkeit der Wertschätzungen sehr wohl möglich ist, 
daß die Zahlen von 1910 hinter der Wirklichkeit noch mehr 
zurückblieben als 1920, so ist doch der Unterschied zu groß, 
um durch diese Momente allein erklärt werden zu können. 

Wir sehen also, daß wir alle diese Faktoren, 
nämlich die Zahl der Bäume im tragfähigen und noch 
nicht tragfähigen Alter, ferner die Produktion, und 
zwar auch ihr Verhältnis zu einer Vollernte für beide 
Censusjahre, sowie den Wert der Produktion kennen 
müssen, wenn wir nicht im Dunklen tappen wollen. 

Im vorliegenden Falle bestätigt die Statistik die Tatsache, 
daß es den amerikanischen Obstzüchtern gelungen ist, die 
durchschnittliche Ertragsfähigkeit der Obstbäume sowie die 
Qualität der Früchte wesentlich zu verbessern. Ungeeignete 
Sorten wurden ausgemerzt, wenn auch die richtige Sortenwahl 
und Sortenzüchtung zur Zeit des letzten Census noch viel 
zu wünschen übrig ließ. Hierin hat man in den letzten Jahren 
große Fortschritte gemacht. 

Von größter Bedeutung waren aber die Fortschritte 
bei der Organisierung des Absatzes sowie der 
Lagerung und dem Transport der Früchte. Sie haben 
zur besseren Verwertung der Ernte und damit zur erstaunlichen 
Steigerung des Erlöses viel beigetragen. 

Die Statistik muß natürlich auch hierüber 
Auskunft geben, damit ein klares Bild der Entwicklung des 
Obstbaues erhalten wird. Wie bei der Darstellung der 
jährlichen Statistik noch näher ausgeführt werden wird, tut 
dies auch die amerikanische Statistik. | 

Für einen Vergleich mit der deutschen Statistik ist es 


von Interesse, daß die Amerikaner nur die Obstbäume der 


Obstgärten (Orchards) sowie der mit Nußbäumen oder 
subtropischen Früchten bepflanzten Obstanlagen, die sie nicht 
Orchards nennen, zählen, vereinzelt stehende Obstbäume aber 
außer acht lassen, während die deutsche Obstbaumzählung 
bisher lediglich von der Zählung der Obstbäume in den dicht- 
bebauten Stadtteilen größerer Städte Abstand genommen hat, 
in denen das Gartenland nur einen untergeordneten Platz 
einnimmt. Im übrigen wurden aber bei uns alle zu den 
einzelnen Gehöften und Häusern gehörenden sowie alle längs 
der Straße im Eigentum des Staates, der Provinz, des Reiches. 
eines Bezirks, Distrikts usw. stehenden Obstbäume erfaßt. Wir 
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wissen also nicht, wie groß die Anzahl der erfaßten Obstbäume 
ist, deren Ertrag gar nicht dem Markt zugeführt wurde, 
entweder weil die Qualität minderwertig war, oder weil er 
ausschließlich für den eignen Bedarf verwandt wurde, oder weil 
sich der Transport zum Markte nicht lohnte. l 


Für uns ist daher eine Erfassung der Menge und des 
Wertes unserer Obsternte, und zwar gerade, soweit es sich 
um das zum Verkauf bestimmte Obst handelt, ebenso 
notwendig wie für den Amerikaner. Als Wert wäre natürlich 
nur der Erzeugerpreis einzusetzen. 


Da besonders aus Händlerkreisen ständig über den Mangel 
an marktfähigen Sorten geklagt wird, wäre eine Erfassung 
der hauptsächlichen, für den Markt in Frage kommenden 
Sorten darum erwünscht, weil sie allen Interessenten darüber 
Aufschluß geben würde, an welchen Orten und in welchem 
Umfange diese oder jene Sorte für den Markt angebaut wird. 


Wie aus dem Erhebungsbogen hervorgeht, werden in den 
U. S. A. weiterhin subtropische Obstarten erfragt. 


Die amerikanische Statistik bezeichnet die subtropischen 
Obstanlagen, in denen die vorstehend bezeichneten Frucht- 
arten gezogen werden, nicht als „Orchards* (Obstgärten oder 
Plantagen), sie erfaßt aber auch alle diese Arten in gleicher 
Weise wie die Früchte der Orchards. 


Hierbei wurden folgende Fruchtarten erfaßt: Orangen, Limonen 
(eine Citronenart), Grapefruit (Pomeloes) (Pampelmusen), Limes 
(süße Citronen), Tangerines (kleine Orangenart), Mandarinen, 
Kumquats (süße japanische Goldorangen) und Citronen. Ferner 
Ananas, Oliven, Avocado-Birnen, Bananen, Guavas (eine sauer-süßlich 
schmeckende Frucht von der Gestalt einer Birne oder eines Apfels 
und von der Größe eines Hühnereies), Mangoes (eine aus Indien 
stammende, sehr wohlschmeckende Frucht, die wie die Orangen 
Europas gegessen wird), Loquats (Japanische Mispel), japanische 
Dattelpflaumen, Granatäpfel, Datteln, Zuckeräpfel und Sapodillas 
(Achras sapota, Breiapfel). 


Unter den subtropischen Früchten spielen die Citrusfrüchte 
die Hauptrolle. 


Ihre Produktion stieg von rund 23,502 Millionen boxes im Jahre 
1909 auf rund 38,107 Millionen boxes im Jahre 1919 = 62,1 %, der 
Wert von 22 711 448 Dollars auf 110 061 050 Dollars = fast 385 %. 

Die Hauptbedeutung kommt den Orangen zu, deren Produktion 
von rund 19,4% Millionen boxes auf rund 27,788 Millionen boxes 
= 42,4%% und deren Wert von 17566464 auf 83398894 Dollars 
also auf bald das Fünffache stieg. Au zweiter Stelle stehen die 
Limonen mit einer Produktionsteigerung von rund 2,770 Millionen 
boxes auf rund 6,565 Millionen boxes = 137 % und einer Wert- 
steigerung auf mehr als das Sechsfache, nämlich von 2993738 auf 
19 102 267 Dollars. An dritter Stelle kommt die Grapefruit, deren 
Produktion von rund 1,189 Millionen boxes auf rund 3,656 Millionen 
boxes = 207,5 % und deren Wert von 2 060 610 auf 7 176 703 Dollars, 
also auf fast das Dreieinhalbfache stieg. | 


Zunehmende Erfahrungen beim Anbau und der Pflege der 
Fruchtarten und große Fortschritte in bezug auf die Organisation 
des Absatzes und insbesondere Lagerung, Verpackung und 
Transport der Früchte sind auch hier ebenso wie bei den 
Orchardfrüchten die Ursachen einer erstaunlichen Entwicklung. 


Die nicht zu den Citrusarten gehörenden subtropischen Früchte 
spielen eine verhältnismäßig geringe Rolle. Ihr Gesamtwert hat 
sich jedoch ebenfalls stark gesteigert (von 1995 305 auf 4 807 381 
Dollars). Sowohl der Menge wie dem Werte nach stehen die 
Feigen weitaus an der Spitze; während Jedoch ihre Produktion von 
35060395 pounds auf 26876827 pounds = 23,3 % sank, stieg ihr 
Wert von 803810 auf 2811660 Dollars also auf das Dreieinhalbfache. 
Danach hätte der Erzeuger für ein amerikanisches Pfund Feigen 
1919 fast 44 Pfenige bekommen, im Jahre 1909 dagegen nur etwa 
10 Pfennige. Auch bei den Oliven finden wir bei einer geringen 
Produktionszunahme (von 16405493 pounds auf 17676581 pounds 
= 7,7 % eine Wertsteigerung auf das Dreieinhalbfache (von 404574 
Dollars auf 1416377 Dollars). Dagegen ergibt die Statistik eine 
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fast völlige Vernichtung der Ananasaulagen. Die Zahl der Ananas- 
pflanzen ist nämlich von rund 36,19 Millionen im Jahre 1910 auf 
0,92 Millionen im Jahre 1920 zurückgegangen, die Produktion von 
778651 Crates (1909) auf 26 016 Crates (1919) der Wert allerdings 
nicht so stark, nämlich von 734 090 auf 110569 Dollars, was be- 
deuten würde, daß für eine Crate Ananas im Jahre 1909 noch 
nicht ein Dollar bezahlt wurde, im Jahre 1919 dagegen 4,2 Dollars!). 
Der Rückganır der Ananaspflanzungen ist in erster Linie auf Kälte 
und Krankheiten zurückzuführen. Man hat aber inzwischen wieder 
neue Pflanzungen mit Erfolg angelegt, besonders in Hawaii, wo sich 
eine enorme Ananas-Industrie entwickelt hat?). 


Die Erfassung der Nüsse auf den Farmen war bei dem 
Census von 1920 auf drei Arten in Kulturen gezogener Nüsse 
beschränkt, nämlich Pecans, persische oder englische Walnüsse 
und Mandeln; 9 Farmen in Florida berichteten auch über 
Kokosnüsse. Da man im Jahre 1910 auch schwarze Walnüsse 
und einige andere wildwachsende Nußarten mit erhoben hatte, 
läßt sich die Gesamtproduktion der beiden Censuserhebungen 
nicht vergleichen. 

Im einzelnen ergibt sich jedoch bei den persischen oder englischen 
Walnüssen eine Steigerung der Produktion von 22 026 524 auf 
59 840 407 = 171,7 °% und eine Wertsteigerung von 2297 336 auf 
17 916 158 Dollars, das ist bald das Achtfache. Verhältnismäßig 
noch größer ist die Produktionsteigerung bei den Pecans (von 
9 890 769 pounds auf 31 803 548 pounds = 221,6 % ‚ während die 
Wertsteigerung in ähnlichem Verhältnis wie bei den Walnüssen vor 
sich gegangen ist (von 971 596 Dollars auf 7 792 086 Dollars). Bei 
den Mandeln finden wir eine Steigerung der Produktion von 
6 793 539 pounds auf 15 852 965 pounds = 133,4 % und eine Wert- 
steigerung von 711970 auf 3 963 264 Dollars, also auf das mehr 
als Fünfeinhalbfache. Diese Produktions- und Wertsteigerungen 
muten in der Tat amerikanisch an und erscheinen kaum glaublich. 

Trotzdem wurden im Jahre 1919 noch für ungefähr 20 Millionen 
Dollars Nüsse eingeführt.“) 


Die Gesamt-Anbaufläche der Beerenfrüchte und in noch 
stärkerem Maße die Erntemenge sind seit 1899 ständig zurück- 
gegangen. Im Gegensatz hierzu hat sich der Wert der geernteten 
Früchte von 1909 - 1919 mehr als verdoppelt. Die Wert- 
steigerung ist bei den Erdbeeren auf intensivere Kultur und 
Verbesserung der Qualität sowie der Absatzorganisation durch 
Kühlwagen usw. zurückzuführen. Eine Zunahme der Anbau- 
fläche sowie der Produktion finden wir lediglich bei den 
Himbeeren und den himbeerähnlichen Loganberries. Indessen 
ist die Zunahme der Produktion hier kaum nennenswert, 
während deren Wert um über 160 % gestiegen ist, gleichfalls 
eine Folge verbesserter Absatzorganisation und Qualität der 
Früchte. Die unter der Rubrik „andere Beeren“ angeführten 
Früchte sind meist Stachelbeeren; auch bei ihnen ist bei einer 
Verminderung der Anbaufläche um 6,7 % und der Produktion 
um 34 % eine Steigerung des Wertertrages um fast 28 % 
eingetreten. Bei Betrachtung des Erhebungsbogens fällt es 
auf, daß die Amerikaner von einer Zählung der Beeren- 
sträucher abgesehen und sich lediglich auf die 
Erhebung der Anbauflächen beschränkt haben. Da 
in den Vereinigten Staaten auch das Beerenobst in geschlossenen 
Flächen und nicht untermischt mit anderen Fruchtarten zum 
Verkauf gezogen wird, genügt die jeweilige Ermittlung der 
Anbaufläche sowie der Menge und des \Vertes der Produktion 
für die Beurteilung des jeweiligen Standes der Beerenobstzucht. 
In Deutschland liegen die Dinge anders. Hier bilden Beeren- 
obst-Plantagen oder Anlagen in geschlossener Form nicht die 
Regel, sodaß wir zur Gewinnung eines Einblicks in Umfang 
und Ausdehnung unserer Beerenobstzucht und deren jeweiligen 
Stand auf die Zählung der einzelnen Sträucher, zumindest 


1) Fourteenth Census of United States 1920 Volum V, S. 873. 
— ?) Agriculture Yearbook 1925, United States Department of 
Agriculture Seite 250. — 3) Bureau of Agricultural Economics 
November 1922/24, siehe auch Agriculture Yearbook 1925, Seite 284 ff. 
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soweit es sich um den erwerbsmäßigen Anbau handelt, nicht 
gut werden verzichten können. 

Was die aus dem Farmobst gewonnenen Produkte 
betrifft, so fällt hier der starke Rückgang der Apfelwein- 
produktion von rund 55,28 Millionen Gallons (1 gallon = 3,78 J) 
im Jahre ıg99 auf rund 32,ss Millionen im Jahre ı909 und 
rund 13,37 Millionen im Jahre 1919 auf!). Anscheinend hat 
sich im Jahre 1919 schon die Prohibition Act von 1918 aus- 
gewirkt, die die Erzeugung alkoholhaltiger Getränke verbot. 

Auch bei der Weinbaustatistik zeigt sich wieder die 
Bedeutung einer ins Einzelne gehenden Statistik. 

Die Zahl der im nicht tragfähigen Alter stehenden Weinstöcke 
ist von rund 52,70 Millionen Stück im Jahre 1910 anf noch nicht 
27,10 Millionen Stück im Jahre 1920 gesunken, während die Zahl der 
Weinstöcke im tragfähigen Alter ein wenig stieg (von 224,60 Millionen 
Stück auf 222,75 Millionen Stück). Die Produktion hat aber eine 
Zunahme um 11, 1% erfahren und betrug 2 516,4 Millionen Pounds. 
Der Wert dagegen hat sich, ebenso wie bei den Orchardfrüchten, 
ja sogar noch mehr gehoben. Er ist von wenig mehr als 22 Millionen 
Dollars im Jahre 1909 auf fast 95,59 Millionen Dollars im Jahre 1919 
gestiegen. 

Dies ist darauf zurückzuführen, daß es den Amerikanern gelungen 
ist, große Fortschritte in der Verpackung und in der Frischhaltung 
der Tafeltrauben zu machen und ihren Absatz auch auf diesem 
Gebiete immer besser zu organisieren. Die starke Abnahme der 
Weinstöcke im nicht tragfähigen Alter bedeutet auch hier somit 
keineswegs einen Niedergang des amerikanischen Weinbaues. 

Im Anschluß hieran sei noch hervorgehoben, daß der 
landwirtschoftliche Census von 1925 den Obstbau nicht so 
eingehend behandelt wie der allgemeine Census von 1920. 
Er berücksichtigte die Beerenfrüchte überhaupt nicht und von 
den subtropischen Früchten nur Orangen, Limonen, Grapefruit 
und Pecans; auch Nüsse wurden nicht erhoben. Über den 
Wert der Ernte liegen keine Zahlen vor, über die Ernte- 


menge nur für Äpfel und Pfirsiche. Außerdem wurde noch 


die Zahl der \Veinstöcke, aber nicht unterschieden nach trag- 
fähigen und noch nicht tragfähigen, erhoben.“ 


B. Die jährlichen Erhebungen der Obstarten. 

1. Die Feststellung der Produktion. 
Methode und Organisation. 

Die jährlichen Erhebangen dienen dem Zweck, die Obst- 
erzeuger sowie alle an dem Absatz des Obstes beteiligten 
Kreise einschl. der Transportgesellschaften, Konserven- 
fabrikanten und Exporteure rechtzeitig über die Ernte- 
aussichten sowie den voraussichtlichen und schließlich 
den tatsächlichen Mengenertrag der einzelnen Obst- 
arten in Kenntnis zu setzen. Das Department benutzt hier- 
bei jede zuverlässige Information, die es erhalten kann, und 
die Statistiker der einzelnen Staaten haben enge Fühlung mit 
den lokalen Verhältnissen und den dort am besten unterrichteten 
Persönlichkeiten zu halten. Das Department ist nicht an ein 
bestimmtes System gebunden; man hat sich indessen überzeugt, 
daß man sich bei Schätzung der meisten Obstarten am besten 
auf die Censusberichte sowie auf Prozentschätzungen der 
Farmer und Obstzüchter verläßt.) 


1) Census 1920 Volume V, S. 861. — ) Vergleiche: United States 
Census of Agriculture 1925. Statistics by Counties Final Figures, 
Washington Government Printing Office 1927. — 3) „Forecasting 
Fruit Production“ by Henry C. Taylor, Chief, Bureau of 
Agricultural Economics. (Paper read at Deciduous Fruit Growers 
Conference held at Berkeley, California November 20, 1924. — 
Siehe auch die Vorlesungen von W. F. Callander, erhältlich 
durch United States Department of Agriculture, Bureau of Agri- 
cultural Economics, Washington D. C. unter dem Titel: The 
Government Crop Reporting Service by W. F. Callander, Statistician 
in Charge, Division of Crop and Livestock Estimates. Synopsis of 
Lectures given at New York State College of Agriculture, Spring t924. 
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Im Jahre 1920 suchten die Censuszähler jede einzelne 
Farm in den Vereinigten Staaten auf und fragten unter anderem 
auch nach der Menge des im Jahre 1919 geernteten Obstes. 
Auf Grund der so gewonnenen Zahlen schätzte man für dieses 
Jahr beispielsweise die Apfelernte auf 142 Millionen bushels), 
Im gleichen Jahre hatten die Ernteberichterstatter deg 
Department am Ende des Herbstes die Apfelernte als unter 
der Hälfte einer Normalernte liegend angegeben. Waren nun 
142 Millionen bushels weniger als eine halbe Normalernte, 80 
hätte eine Normalernte nach Ansicht dieser Berichterstatter 
einer Menge von mehr als 284 Millionen bushels entsprochen. 

Als Normalernte galt eine solche, wie sie der einzelne 
Berichterstatter auf Grund genauer Kenntnis der Obstbau. 
verhältnisse seines Berichtsbezirks annehmen mußte, wenn 
von der Blüte bis zur reifen Frucht keinerlei Schäden durch 
Ungunst der Witterung, tierische oder pflanzliche Schädlinge 
Krankheiten usw. eingetreten wären. 

Der Begriff, Normalernte“ ist natürlich kein unveränderlicher. 
Er wechselt ständig mit der Zahl der tragfähigen Bäume 
und mit deren Alter und wird daher von Jahr zu Jahr 
berichtigt. Selbstverständlich kann nicht alljährlich jede einzelne 
Farm befragt werden. Man beschafft sich vielmehr von einer großen 
Anzahl Farmen, die so ausgewählt werden, daß sie ala Maßstab ihres 
Bezirkes dienen können, Informationen über die Veränderungen in 
der Zahl der tragfähigen Bäume, die Zahl der abgestorbenen usw. 
Hierbei ist es auch von Bedeutung, an welcher Stelle sich die 
Zahl der Bäume vermehrt oder vermindert hat. So mag ein hinzu- 
gekommener Baum eines Obstzüchters, der gine erstklassige Anlage 
in einem Hauptabsatzgebiet hat, den Verlust mehrerer Bäume 
einer vernachlässigten Farm ausgleichen. 

Man vergleicht nun die Berichte der Berichterstatter 
eines Jahres mit denen der Berichterstatter des Censusjahres 
und erhält so das theoretische „Normal“ der einzelnen zwischen 
den Censusjahren liegenden Jahre. Beim nächsten Census 
mit seiner weit genaueren Erhebung wird dann wieder eine 
neue Grundlage für die Errechnung der Normalernte geschaffen. 


Es genügt nun nicht, ein theoretisches „Normal“ oder 
„Pari* für die endgültige Gesamternte aufzustellen ; vielmehr 
errechnet das Department ein solches während der Zeit von 
der Blüte bis zur Reife für jeden Monat und jeden Staat, und 
zwar zum Zwecke der Vorschätzung. So war beispielsweise 
der Stand der Apfel am 1. Juli 1919 = 43%; er hätte = 100 
sein müssen, um eine Normal- oder Vollernte?) zu versprechen: 
natürlich kann sich der Stand in den nächsten Monaten 
verbessern, aber auch weiter verschlechtern. Andererseits 
kann es aber vorkommen, daß die gefürchteten Spätfröste 
früher oder später als gewöhnlich eintreten, wodurch die 
Vorschätzungen ein irreführendes Bild der endgültigen Ernte 
ergeben. In solchen Jahren sind die Monatszahlen natürlich 
nicht mit denen normaler Jahre zu vergleichen. 

Zu den Vorschätzungen überhaupt kann gesagt werden, 
daß sehr niedrige zu Beginn der Entwicklungsperiode der 
Früchte verläßlicher hinsichtlich der zu erwartenden Ernte 
sind als sehr hohe, daß aber überhaupt vor Einbringung der 
Ernte niemand voraussagen kann, welche Schäden diese noch 
erfahren wird. 

Die Amerikaner ziehen die prozentuale Schätzung der 
Mengenschätzung vor, da es viel leichter für die Sachver- 
ständigen sei, zu schätzen, welcher Prozentsatz einer normalen 
Ernte zu erwarten sei, als die Menge Bushels anzugeben. 

Ein weiterer großer Vorzug dieser Schätzungsmethode 
sei es, daß hierdurch der „bias“ zum großen Teile ausge- 
schaltet werde. Unter „bias“ versteht der Amerikaner die 
unabsichtliche oder auch absichtliche Unter- oder auch Über- 


1) ein bushel = 48 amerikanische Pfund, drei bushels = ein 
barrel. — ?) Wie bereits dargelegt, entspricht der amerikanische 
Begriff einer Normalernte dem einer Vollernte. 
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schätzung. So wird von den Käufern allgemein behauptet, 
die amtlichen Schätzungen seien zu niedrig, weil die Farmer 
die Ernteaussichten absichtlich unterschätzten. Wenn dies 
aber in dem einen oder anderen Staate Jahr für Jahr ge- 
schehe, dann sei es auf Grund des Verfahrens zur Berechnung 
der Normalernte leicht, diesen „bias“ zu beseitigen. 


Hierzu ist noch zu bemerken, daß der amerikanische 
Berichterstatter daran gewöhnt ist, sich eine Vorstellung 
davon zu machen, wie eine in seinem Berichtsbezirk liegende 
Obstfarm aussehen müßte, um eine Normalernte im amerika- 
nischen Sinne, d. h. eine Vollernte, zu versprechen, und wieviel 
Prozent sie darüber oder darunter liegt. Natürlich wird diese 
Schätzung ungenau sein, doch eine Gewichtsschätzung wird 
ihm nicht besser gelingen, da gerade Obstertragsschätzungen 
dem Gewicht nach besonders schwierig sind. 


2. Mitwirkung der Obstzüchterorganisationen. 

Das Department wird bei seinen statistischen Unter- 
suchungen neuerdings in zunehmendem Maße von den Obst- 
züchterorganisationen unterstützt. Einige von diesen verfügen 
über eine gute Organisation und Leitung und sind am aller- 
besten in der Lage, dem Department zuverlässige statistische 
Unterlagen in bezug auf die Obstproduktion zu liefern. Dies 
trifft besonders zu für die Verladungen, Verkäufe und die 
Produktion vergangener Jahre. Solange nämlich die neue 
Ernte noch dem Markte zugeführt wird, sind die meisten Obst- 
züchterorganisationen ultrakonservativ. Wenn der Geschäfts- 
führer einer Verkaufsgenossenschaft die Produktion auf 1 000 
Waggons schätzt und es sich schließlich herausstellt, daß 
2000 versandt worden sind, hat er keine Kritik seitens der 
Genossenschafter zu befürchten, während er im umgekehrten 
Falle deren größte Unzufriedenheit hervorrufen würde, weil 
er alsdann durch seine zu hohe Schätzung den Preis gedrückt 
haben würde. Umgekehrt sind jedoch die Schätzungen der 
Käufer (Händler usw.) oft zu hoch. Das Department darf 
sich daher weder von der einen noch von der anderen Seite 
beeinflussen lassen. \ 

Aus den vorstehenden Darlegungen geht hervor, daß 
Erfolg und Zuverlässigkeit der amerikanischen Obststatistik 
von den Mitteln abhängen, die dem Department zur Ein- 
stellung einer hinreichenden Zahl amtlicher Obstspezialisten 
zur Verfügung gestellt werden, denn nur auf diese \Veise 
kann eine unparteiische Erhebung durchgeführt werden. Selbst 
im reichen Amerika wird darüber geklagt, daß die dafür 
bereitgestellten Mittel noch unzureichend sind. 


3. Die Marktbelieferung. 

Die amerikanische Statistik legt großen Wert darauf, 
alljährlich den dem Handel zugeführten Teil der Gesamt- 
produktion besonders festzustellen. (The commercial production). 
Der Census von 1920 ermittelte die Anzahl „bushels“ Äpfel, Pfir- 
siche, Birnen usw., die ab Farm verkauft worden waren oder zum 
Verkaufe standen, ebenso deren Gesamtproduktion. Die Eisen- 
bahnstatistik erfaßt alljährlich die Zahl der mit Äpfeln be- 
ladenen Waggons; in einigen Staaten wird auch die Menge 
der durch Motorbetrieb beförderten „bushels“ von Äpfeln usw. 
festgestellt. Die Gesamtzahl der ab Farm per Bahn oder 
Motorwagen beförderten Obstmengen stellt die käufliche Obst- 
menge ungefähr dar. Zwecks Vorschätzung der käuflichen 
Obstmenge legt man ein Pari zu Grunde, das dem für die 
früheren Jahre ermittelten Verhältnis der käuflichen Obst- 
menge zu deren Gesamtproduktion entspricht; ferner benutzt 
man zur Errechnung des „Pari“ auch noch die entsprechenden 
Verhältniszahlen, die für den Census von 1920 und die früheren 
Censuserhebungen zur Verfügung stehen. 


l Bei einigen Obstarten ist indessen in einzelnen Staaten eine 
jährliche Schätzung an Hand der in Waggons versandten Menge 


so schwierig, daß selbst am Ende der Saison — das ist die Zeit 
während der der Versand vor sich geht — niemand in der Lage 
ist, zu sagen, ob die Schätzungen zu hoch oder zu niedrig waren. 
So wurde beispielsweise die Pfirsichernte des Staates Texas im 
Jahre 1924 auf 3 Millionen bushels geschätzt, aber weniger als 
15 % dieser Menge wurden tatsächlich per Bahn versandt. Dazu 
kommt, daß die Pfirsichbäume in Texas über 100000 Farmen ver- 
teilt sind; 72% der Bäume befinden sich in „Counties“, die weniger 
als 1000 acres Pfirsichanlagen haben. Der größte Teil der Bäume 
befindet sich ferner in Gegenden, die gewöhnlich zu keiner Zeit 
einen genügenden Überschuß über den lokalen Bedarf haben, um 
waggonweise Versendungen in regelmäßiger und organisierter Form 
zu ermöglichen. Unter solchen Verhältnissen können Verladungen 
nur in solchen „Counties“ zur Beurteilung der Produktion dienen, 
wo die Hauptmenge der Ernte gewöhnlich versandt wird. Die Vor- 
bereitung von Schätzungen der dem Handel zur Verfügung stehenden 
Produktion (commercial production) und dementsprechend der vor- 
aussichtlichen Anzahl von Waggonverladungen ist daher eine außer- 
ordentlich schwierige Aufgabe. Ahnliche Verhältnisse herrschen in 
vielen anderen Staaten oder Teilen von Staaten. In der Nähe der 
Großstädte wird die Sache dadurch noch verwickelter, daß in stets 
zunehmendem Maße direkter Versand durch Motorwagen erfolgt, 
dessen Erfassung weit schwieriger ist als die der Bahntransporte. 

In Staaten wie Washington, wo mehr als vier Fünftel 
der Apfelernte in Waggons versandt werden, ist die Statistik 
dieser Versendung ein wertvoller Maßstab für die Gesamt- 
produktion. Ihr Wert erhöht sich noch für einen Staat, dessen 
Obstanlagen in stärkstem Zunehmen begriffen sind. Allerdings 
muß dabei festgestellt werden, ob auch die ganze für den 
Handel verfügbare Obstmenge tatsächlich versandt 
wurde. So mag in einem überreichen Jahr ein großer Teil des 
Obstes nicht abgeerntet oder versandt werden. Das Verhältnis 
der Gesamternte zur Anzahl der versandten Waggons ist 
nieht beständig. Dies mag beispielsweise an den Äpfeln 
erläutert werden: 

Verhältnismäßig konstant ist der Verbrauch auf den 
Farmen selbst. Ziemlich konstant sind auch die Verkäufe 
nach nahegelegenen Dörfern und Städten, doch besteht hier 
eine Tendenz der Zunahme infolge der zunehmenden Verwendung 
von Motorfahrzeugen. Drittens sind die Verkäufe an lokale 
Konservenfabriken, Apfelweinkeltereien usw. zu erwähnen, 
deren Verbrauch je nach dem Preise des Frischobstes schwankt, 
viertens die starken Schwankungen unterworfene Menge des 
nicht abgeernteten und nicht versandten Obstes. Alles dies 
muß von den Statistikern des Departments berücksichtigt 
werden, wenn sie das Verhältnis der Gesamtproduktion zu der 
Menge der waggonweisen Verladungen ermitteln wollen. 


4. Amtliche Marktberichte. 

Ebenso wie in bezug auf das Gemüse, erhalten auch alle 
an der Obstzucht und am Obstmarkt interessierten Kreise auf 
schnellstem Wege direkte amtliche Mitteilungen.“) So werden 
tägliche Marktberichte von ständigen Marktbeobachtungs- 
stellen ausgegeben, die sich in 18 großen Städten der Vereinigten 
Staaten einschließlich Washingtons befinden, sowie von zahl- 
reichen, während der Bewegung der Ernte in verschiedenen 
Produktionsgegenden eingerichteten Stellen. Diese Berichte 
enthalten: 

1. telegraphische Meldungen vieler wichtiger Märkte in 


bezug auf die Anzahl der täglich eintreffenden Waggons jeder 


Obstart, deren Ursprungsland, die maßgebenden Maklerpreise, 
Qualität und Zustand der angekommenen Waren sowie die 
allgemeine Markt- und Wetterlage, | 

2. telegraphische Berichte aller Eisenbahnstellen, die die 
in Frage kommende Frucht befördern mit Angabe der 


ı) Periodical Reports relating to Crops, Markets and Agri- 
cultural Economics. United States Department of Agriculture, 
Bureau of Agricultural Economics, Division of Economic Information. 
Washington, D. C. November 1927. | 
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Verladupgen jedes Staates bis Mitternacht der letzten Nacht 
vor dem Eintreffen der Berichte, 

3. zahlreiche Berichte über Preise ab Farmen von Vertretern 
des Amts in den Produktionsgebieten. 

Weiter werden wöchentliche Berichte ausgegeben, die 
die Gesamtzahl der von den Hauptproduktionsstaaten -abge- 
sandten Waggons sowohl für die \Voche wie auch für die ganze 
Versandzeit enthalten, soweit sie auf Grund telegraphischer 
Berichte an das amtliche Büro von Transportgesellschaften 
berichtet werden. Monatliche Zusammenstellungen der Ver- 
ladungen werden in der Zeitschrift „Crops and Markets“ 
veröffentlicht. | 

Eine regelmäßige Marktübersicht „Market review“ 
erscheint jeden Dienstag und gibt einen Uberblick über die 
Ernte- und Marktlage, die laufenden Zufuhren und die Preise 
aller leicht verderblichen Obst- und Gemiüsearten. Diese 
Übersicht enthält alle Ergänzungen durch eingehende Berichte 
über besondere Fruchtarten während deren Hochsaison (stärkste 
Versandzeit). Monatliche Übersichten für die Presse und 
periodische Farmberichte geben eine zusammengefaßte 
Darstellung der Marktlage und deren Tendenz für die voraus- 
gegangenen vier Wochen. 

Ein monatlicher Bericht über die Menge der in 
Kühlräumen aufbewahrten Äpfel gibt an, wie groß der 
Vorrat am 1. jedes Monats von Oktober bis zum Juni war. 


Nach Schluß der meisten zeitweilig eingerichteten, so- 
genannten Feldstationen (field stations), in denen ein Be- 
auftragter des Amts seine Marktberichte herausgab, wird eine 
Zusammenstellung veröffentlicht, dieeinen Überblick der Faktoren 
gewährt, die den Vertrieb der Ernte beeinflußt haben, und 
im einzelnen eine Statistik der Bestimmungsorte der Waggons, 
die während der Zeit der Tätigkeit der Stationen versandt worden 
sind, sowie der Preise, der Verladungen konkurrierender Staaten, 
der Produktionsschätzungen und anderer ähnlicher Daten. 


In Washington werden allmonatlich für die 16 
wichtigsten Obst- und Gemüsearten Tabellen heraus- 
gegeben, die die als Frachtgut, Eilgut oder per Schiff 
eingetroffenen Mengen, nach Ursprungsländern 
geordnet, angeben. Diese Statistik erstreckt sich 
Washington und 5 andere Großstädte sowie 19 weitere Orte, in 
denen sich Vertreter der „Divison of Fruits and Vegetables“ 
befinden. Diese Berichte stellen die täglichen Verlade-Angaben 
der Transportagenten aus den erwähnten 25 Orten zusammen. 
Viertel jährliche Berichte werden herausgegeben über Abladungen 
derselben Obst- und Gemüsearten in 41 anderen Großstädten; sie 
beruhen auf den monatlichen Zusammenstellungen, die vou den 
Beauftragten der Transportgesellschaften in «diesen Großstädten 
geliefert werden. Außerdem erfolgen noch jährliche Zusammen- 
stellungen nach Fruchtarten und Großstädten. 


— —U— ————— ſ W—m: rn 


auf 


Fast alle Einzelstaaten der Union verfügen heute über 
einen täglichen amtlichen Radio-Marktdienst, der jedem Farmer 
unmittelbar zur Verfügung steht, der eine entsprechende Anlage 
besitzt, und ihm alle für ihn wichtigen neuesten Berichte 
übermittelt. 


Seit Oktober 1924 werden besondere, mit Schreibmaschine 
hergestellte und vervielfältigte Berichte herausgegeben, die 
sich ausschließlich auf ausländische Produktion beziehen und 
das neueste hierüber bringen. 


Hierunter fallen alle wichtigen land wirtschaftlichen Erzeugnisse, 
insbesondere auch alle wichtigen Obstarten und Nüsse. Aufgabe 
dieser Berichte ist es, das Neueste über die ausländische Produktion, 
Vorräte, Preise und alles, was die Nachfrage nach dem einzelnen 
Artikel betrifft, zu bringen. Diese Spezialberichte gelangen an 
Erzeuger, Erzeuger-Organisationen, Händler mit landwirtschaftlichen 
Produkten, Handelsverbände, die Farmpresse, Zeitungen usw, die 
ein besonderes Interesse an dem Erzeugnis haben, das in dem 
Bericht behandelt wird. 


Die bereits erwähnte amtliche Zeitschrift „Crops and 
Markets“ erscheint zum Preise von 60 Cents (oder 2,50 2#) 
für das ganze Jahr, wird aber — was hier besonders hervor- 
gehoben sei — kostenlos an Buchhandlungen, die Presse, an 
Beamte, an in landwirtschaftlichen Instituten und Versuchs- 
stationen Beschäftigte und an andere Einrichtungen oder 
Einzelpersonen gesandt, die dem „U. S. Department of Agri- 
culture“ bei der Sammlung oder Verbreitung land wirtschaftlicher 
Informationen behilflich sind. 


Die „Crops and Markets“ sind eine monatlich erscheinende 
Druckschrift, die wöchentliche Berichte über Preise, Verladungen 
und Ankünfte an den Hauptmärkten für alle wichtigen landwirt- 
schaftlichen Produkte einschließlich Obst und Gemüse bringt. 
Außerdem enthält sie Monatsstatistiken der verschiedenen Abteilungen 
des „Bureau of Agricultural Economics“, über Preise und Produktion, 
weiter Statistiken über die Marktzufuhren, vollständige und ins 
Einzelne gehende Berichte des Ernteschätzungsdienstes. Berichte 
über die ausländische Marktlage und auch besondere Aufsätze von 
wirtschaftlichem und statistischem Interesse über die hauptsächlichen 
landwirtschaftlichen Produkte. Beigelegte graphische Darstellungen 
zeigen die Preisbewegungen von 12 landwirtschaftlichen Erzeugnissen. 
und 2 Tafeln noch die allgemeine Geschäftslage. Weitere Wirtschafts- 
tafeln werden je nach Bedarf gedruckt. 


Die eingehende Schilderung dieser Veröffentlichungen ist 
deshalb von Interesse, weil sie zeigt, in welchem Umfange 


die Amerikaner amtliches statistisches Material allen Inter- 


' zu tun, 


essenten kostenlos zur Verfügung stellen. Wenn wir auch 
nicht über die Mittel verfügen, es den Amerikanern gleich 
so dürfte doch ein weiterer Ausbau unserer Obst- 
statistik möglich sein und die hier gegebene Darstellung 
dazu anregen. 


—— — d 


Die Steuereinnahmen des Freistaates Preußen 


und seiner Gemeinden und Gemeindeverbände 
in den Rechnungsjahren 1925, 1926 und 1927. 


Dargestellt auf Grund der laufenden Steuernachweisungen 


von 


Dr. Joseph Berolzheimer und Dr. Friedrich Lerche. 


Allgemeines. 


Die Verordnung über Finanzstatistik vom 9. 2. 1926 
(RGBI. I S. 109) und vom 25. 7. 1927 (RGBI. I S. 245) sieht 
laufende Erbebungen über die Steuereingänge der Länder 
und der Selbstverwaltungskörper vor. Hiervon werden die 
Angaben der Monatsübersichten des preußischen Staates 
und die der Vierteljahres- und Jahresübersichten seiner Ge- 
meinden und Gemeindeverbände über die Einnahmen aus Steuern 
in den Rechnungsjahren 1925, 1926 und 1927 im folgenden 
erstmalig veröffentlicht. Die Tabellen umfassen sämtliche 
Steuereinnahmen, sowohl die Überweisungen aus Reichs- 
steuern auf Grund des Reichsfinanzausgleichsgesetzes wie die 
auf Grund der Steuerhoheit des Landes erhobenen Landessteuern 
und schließlich die eigenen Steuern der Selbstverwaltungskörper. 
Maßgebend für die Gesamtanlage der Tafeln war jedoch die 
Gliederung nach den vereinnahmenden Stellen, in deren Haus- 
halt die Steuerbeträge eingingen — also Land, Gemeinde- 
verband und Gemeinde — ‚gleichgültig aus wessen Steuerhoheit 
heraus sie erhoben wurden. 


Die den Haupttafeln vorangeschickte Darstellung hat sich 
zur Aufgabe gemacht, die Kräfte, deren Einfluß die 
Höhe dieser Steuereinnahmen unterliegt, zu unter- 
suchen und, soweit möglich, ihren Wirkungsgrad zu 

bestimmen. 


Die Steuerübersichten selbst weisen die Beträge nach, die 
im Laufe der einzelnen Berichtszeiträume aus den verschiedenen 
Steuern bei den Staats- und Gemeindekassen eingehen, ohne 
Rücksicht darauf, für welchen Zeitraum die Steuerschuld 
beglichen oder der Überweisungsbetrag errechnet ist. Es handelt 
sich demnach um eine Kassenstatistik, d. h. um eine 
Erhebung, die nach den Monats-, Vierteljahrs- und Jahres- 
abschlüssen der Steuerkassen erstellt wird, und die daher 
lediglieh den Zahlungsverkehr auf den Steuerkonten 
der Staats- und Gemeindekass en in diesem Zeitraum 
widerspiegelt. Im Gegensatz zu einer solchen auf den 
Zahlungszeitpunkt abgestellten Kassenstatistik können aus der 
jährlichen Rechnungslegung diejenigen Steuerbeträge ermittelt 
werden, die ihrer Bestimmung nach für das Haushaltsjahr 
vereinnahmt sind, gleichgültig zu welchem Zeitpunkt die Zahlung 
einging. Eine solche Rechnungsstatistik liefern die Anlagen zum 
Haushaltsbogen der Reichsfinanzstatistik. Soweit deren Ergeb- 
nisse zurVerfügung standen, sind sie im folgenden vergleichsweise 
herangezogen. Der Unterschied der in und für einen Zeitraum 
eingegangenen Steuerbeträge beruht einmal auf vorzeitig oder 
verspätet — gemessen am Bestimmungsabschnitt — eingehenden 
(zum Teil gestundeten) Steuerzahlungen. Bei den Überweisungs- 
steuern ist er auch darauf zurückzuführen, daß es kassen- 
technisch nicht möglich ist, die Gesamtheit der Steuerbeträge 
für einen Zeitraum, selbst soweit sie in diesem eingehen, noch 
im gleichen Zeitabschnitt restlos an die Empfangsstelle ab- 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


zuführen. Gegenüber der Rechnungsstatistik enthält demnach 
die Kassenstatistik des gleichen Zeitraums Restzahlungen, die 
rechnungsmäßig in den vorhergehenden Zeitraum gehören, 
während sie wiederum Restzahlungen nicht enthält, die zwar 
rechnungsmäßig in die laufende Rechnungsperiode aufgenommen 
werden müssen, deren Eingang aber zeitlich erst in den nächsten 
Rechnungsabschnitt fällt. Auf diese Weise ergeben sich 
ständig Überschneidungen, deren Umfang und damit das 
Maß, in dem sie sich während eines Rechnungsabschnitts 
ausgleichen, Veränderungen unterliegt.“) 

Berücksichtigt man die in der Uberschneidung liegende 
Möglichkeit der Abweichung und versucht z. B. mit Hilfe des 
Vergleichs rückliegender Jahre den Umfang dieser Unterschiede 
einigermaßen zu schätzen, so kann man bereits aus der 
schneller zu erstellenden Jahres- Kassenstatistik 
ein annäherndes Bild der für ein Rechnungsjahr 
verfügbaren Steuermittel gewinnen. 2) Die Zahlen der 
Rechnungsstatistik dagegen können erst später gewonnen 
werden; dann allerdings vermitteln sie ein genaues Bild der 
Steuerbeträge für den Jahreshaushalt. 


1) Während bei den unmittelbar von den Steuerzahlern erhobenen 
Beträgen in der Regel die Bestimmung des Betrages nach der 
Steuerschuld nur für ein volles Jahr erfolgt, ergeben sich aus den 

berweisungssummen Zahlungsverpflichtungen bereits nach Maßgabe 
der monatlichen Eingänge bei der überweisenden Stelle. Die 
Zahlungen, mit denen sie erfüllt werden, können bei den empfangenden 
Stellen als für diesen Monat bestimmte Steuereingänge bezeichnet 
werden. Diese pflegen sich mit den monatlichen Isteingängen 
erheblich zu überschneiden. Aufs Jahresganze jedoch bezogen, ist 
die Abweichung nicht erheblich, da die Zahlungen für einen Monat 
in der Regel sich zeitlich nicht über den folgenden Monat hinaus 
erstrecken. — ?) Die Überschneidung und damit die Möglichkeit 
eines Unterschieds zwischen „Für-“ und „In-“ Zahlen wird im all- 
gemeinen — abgesehen von willkürlicher Beeinflussung des Steuer- 
eingangs durch rasche Veranlagung und Beitreibung sowie durch 
ein geringes Maß von Stundungen — um so kleiner, je näher der 
Bücherabschluß des öffentlichen Haushalts dem Ende des Rechnungs- 
jahres liegt oder mit anderen Worten, je mehr sich das Buchungs- 
jahr mit dem Zwölfmonatsumfang des Kassenjahres und dessen 
Laufzeit deckt, wobei alle für den ursprünglichen Bestimmungs- 
zeitraum nachträglich eingehenden Einnahmen nicht mehr diesem, 
sondern dem folgenden zugerechnet werden. Diese künstliche 
Gleichsetzung von „In“ und „Für“ liegt z. B. beim Reich vor, das 
seine hauptsächlichsten Konten bereits wenige Tage nach Schluß 
des Rechnungsjahres abschließt und dann gleich mit der neuen 
Rechnung beginnt. Übrigens werden auch nach Abschluß des so- 
genannten 5. Vierteljahrs noch Eingänge für das alte Rechnungs- 
jahr vorkommen, die dann aber, da als Sollreste an das neue 
Rechnungsjahr abgetreten, auch diesem gutgeschrieben werden. Das 
Verfahren, die Rechnung nach Ablauf des Kassenjahres zu schließen, 
geht grundsätzlich so vor (s. Reichshaushaltsordnung S 68). Für 
die Beurteilung der Steueranspannung ist dieses Kappen der Reste 
außerordentlich störend; denn die dem Haushaltsjahr bestimmungs- 
gemäß angehörenden Steuereingänge treten so nicht rein in Er- 
scheinung. Dabei läßt nur ein Vergleich dieser, womöglich durch 
das Veranlagungssoll der Grundbeträge und Zuschläge ergänzt, ein- 
wandfrei die ermäßigende oder steigernde Tendenz der Steuertarife 
und Zuschlagspolitik erkennen. Insofern können daher die Für- 
Zahlen der Reichsfinanzstatistik (Haushaltsstatistik) leider nicht 
als Für-Zahlen in vollem Wortsinne geltem 
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Dafür, welchen Anteil das Land an der Aufbringung 
der einzelnen Reichssteuern geleistet hat, geben aber 
auch nicht die Zahlen der Reichsfinanzstatistik, ge- 
schweige denn die Zahlen der Kassenstatistik, einen 
Maßstab, sondern nur für seinen Anteil an der Ver- 
teilung des Aufkommens. Mit anderen Worten: es ist 
nicht möglich, aus dem Verbleib der zentral verwalteten 
Steuereinnahmen des Reichs und der anderen öffent- 
lichen Verbände ein Bild über die örtliche und zeit- 
liche Steuerleistung oder gar die Steuerkraft eines 
Gebietes zu gewinnen. Im gewissen Sinne können die Reichs- 
schlüsselzahlen der Einkommen- und Körperschaftsteuer, die der 
Verteilung dieser Steuern in der Hauptsache zugrunde gelegt 
werden, als Maßstab der Steuerkraft bezeichnet werden, aber 
dem kommt nur bedingte Richtigkeit, zumal für die neueste 
Entwicklung der Steuerkraft, zu. Denn sie fußen auf dem 
(wenn auch berichtigten) Sollaufkommen und auf einer früheren 
Veranlagung, hier der von ı925. Andere Steuern werden 
ganz oder überwiegend nach dem Bedarf, dem sogenannten 
Grundsatz des Lastenausgleichs, verteilt. 


Lediglich eine vom Reich verwaltete, aber in Preußen 
den Stadt- und Landkreisen völlig überlassene Überweisungs- 
steuer, die Grunderwerbsteuer, wird nach dem reinen Auf- 
kommen verteilt. Durchweg wird dagegen das tatsächliche, 
unmittelbare Steueraufkommen bei den Landes- und Gemeinde- 
steuern aus den hier veröffentlichten Steuereingängen er- 
sichtlich — mit Ausnahme des zentral bewirtschafteten Teils 
der Hauszinssteuer —, und zwar bei der Reichsfinanzstatistik 
das Aufkommen nach dem Bestimmungsabschnitt, bei der 
Kassenstatistik dasjenige nach dem Eingangsabschnitt. 


Sieht man von dem Teil der Steuereingänge ab, der durch 
den auf Finanz-, Lastenausgleich und Mindestgarantien auf- 
gebauten Verteilungsvorgang das Bild seines wirtschaftlichen Ur- 
sprungs verliert, so bedingt schon die Art und Weise der Steuer- 
erhebung (Vorauszahlungen, Stundungen, Rückzahlungen, 
Verschiedenheiten der Veranlagung und Zahlungstermine) weit- 
gehende Verschiebungen zwischen dem Verlauf der Wirt- 
schaft und den Eingängen der hieran anknüpfenden 
Steuerzahlungen. Also auch die zeitliche Verteilung der 
Steuerzuflüsse innerhalb eines bestimmten Zeitraumes, wie sie 
die laufenden Übersichten bieten, läßt, etwa zur Feststellung eines 
Zusammenhangs zwischen Steueraufkommen und Konjunktur- 
schwankung, exakte Rückschlüsse nicht zu. Wohl kann man 
vielfach den Gang der Entwicklung in großen Zügen wieder- 
erkennen, die feineren Zusammenhänge zwischen Konjunktur- 
verlauf und Steuern könnten allenfalls aus einer eingehend 

‚gegliederten Steuerstatistik ersichtlich werden. 


Die folgende Darstellung zeigt also nur das Ausmaß 
der monatlichen, vierteljährlichen und jährlichen 
Eingänge aus den einzelnen Steuern bei den Staats- und 
Gemeindekassen. Sie läßt die Schwankungen dieser 
Eingängein den einzelnen Zeitabschnitten erkennen 
und bietet einen Überblick über die jeweilige Gesamthöhe 
und Zusammensetzung der staatlichen und gemeindlichen 
Steuereinnahmen. Bei den unmittelbar erhobenen Steuern gibt 
sie auch die Beträge wieder, die das preußische Wirtschafts- 
gebiet in der Berichtszeit bat aufbringen müssen. — Die Reichs- 
steuern wurden nur insoweit in die Betrachtung einbezogen, 
als sie für die Verteilung an Länder und Gemeinden von 
Bedeutung sind. 

Untersucht man die Kräfte, die für die endgültige Höhe 
der Steuereinnahmen maßgebend sind, so ergeben sich 
zwei Gruppen; einmal solche, die auf die Bildung des 
ursprünglichen Aufkommens von Einfluß sind: Wirt- 


schaftsverlauf und Steuergesetzgebung; sodann die 


Artund Weise der Verteilung, nach der dieses Steuer- 
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aufkommen in die Kassen der öffentlichen Verbände fließt: 
Finanz- und Lastenausgleichsgesetzgebung. 

Das Durcheinander der mannigfachen, zum Teil in 
gleicher, zum Teil in verschiedener Richtung 
wirkenden Bestimmungsursachen ist in seiner Aus. 
wirkung so groß, daß eine einheitliche Linie nur schwer 
erkennbar wird und der Vergleich der Entwicklung 
entsprechender Zeiträume ohne eingehende Kenntnis 
der wechselnden Ursachen zu keinem brauchbaren 
Ergebnis führen kann. 


Dem Berichtszeitraum geht unmittelbar die Zeit der auf 
den Währungszerfall folgenden Umstellungskrise 
vorauf, deren wirtschaftliches Bild unruhig und schwankend 
war. In die Berichtszeit selbst ragte noch die Bereinigungs- 
krise hinein. Die Fernwirkungen der Inflation verloren sich 
jedoch im Laufe der Zeit immer mehr und mehr. 


Die Konjunktur unterlag aber noch weiterhin — während 
des Berichtszeitraums — lebhaften Schwankungen. Auf 
den seit Beginn des Jahres 1925 bis Oktober dauernden 
leichten Wirtschaftsanstieg setzte vom Kreditmarkt ausgehend 
eine ziemlich heftige Krisis ein, die im Februar 1926 in eine 
Depression auslief. Gegen Ende August 1926 begann ein neuer 
Wirtschaftsaufschwung, dessen Ankurbelung von außen — 


durch den englischen Kohlenstreik und den starken Zufluß von 


Auslandskapital — erfolgte. Von dieser Zeit an sind alle 
Anzeichen einer Entwicklung zur Hochkonjunktur gegeben: 
Marktbelebung mit Umsatzsteigerung und Preissteigerung, Zu- 
nahme des Zahlungsverkehrs, Lohnsteigerung und allmählicher 
Rückgang der Arbeitslosigkeit. Gegen Juli 1927 kann man 
die ersten Anzeichen der Hochspannung erkennen, die diesmal 
nur ganz langsam abebbte und bis in das Jahr 192g hinein- 
reichte. 

Zweifellos hat diese Konjunktur entwieklung in den 
untersuchten Berichtszeiträumen die Steuereingänge 
besonders nachhaltig beeinflußt. Wirtschaftliche 
Momente, beispielsweise die Höhe des Sozialproduktes, könnten 
in ihrer Bedeutung als Faktor des Steueraufkommens nur 
durch ganz entscheidende Gesetzesänderungen 
erreicht oder gar übertroffen werden. So grund- 
legende gesetzliche Änderungen sind aber in der Berichts- 
zeit 1925—1927 — vielleicht mit Ausnahme der Umsatz- 
steuersenkung und der Hauszinssteuererhöhung — nicht 
vorgekommen. 


Nachdem im Jahre 1923 durch die „Dritte Steuer- 
notverordnung“ die neuen Grundlagen tür die gesamte Steuer- 
gesetzgebung geschaffen waren, hat man diese im Verlauf des 
Rechnungsjahres 1924, nachdem auch die jährlichen Reparations- 
verpflichtungen durch den Dawesplan einstweilen festgelegt 
waren, der gefestigten Währung und der allmählich sich 
herausbildenden Kaufkrafteinheit anzupassen gesucht. Im 
weiteren Verlauf mußte der Steuerdruck — der im Jahre 
1924 die deutsche Wirtschaft allzu stark belastete, aus der 
Notwendigkeit heraus, das Gleichgewicht im Staatshaushalt 
herzustellen und zu sichern — immer mehr gemildert 
werden. Diese Maßnahmen der Steuermilderung fielen in 
die Rechnungsjahre des Berichtszeitraumes. Im August 192; 
wurde eine Zusammenfassung der gesamten Reichssteuer- 
gesetzgebung vorgenommen, deren Wirksamkeit Oktober 192; 
begann. Vor allem senkte man die drückendste aller Nachkriegs- 
steuern, die Umsatzsteuer, in allen Teilen ganz wesentlich. 
Bei den Übrigen Steuern hat aber die Milderung nicht sv 
sehr die Steuersätze durchgehend ermäßigt, als vielmehr eine 
Erhöhung der abzugsfühigen Beträge und eine Reihe von 
Befreiungen und sonstigen Erleichterungen gebracht. 

Von maßgebender Bedeutung für die Betrachtung der 
jährlichen Steuereingänge ist auch die Veränderung der 
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Veranlagungszeiträume, die für die wichtigsten Steuern 
neuerdings im Steuerüberleitungsgesetz vom 20. Mai 1925 
festgelegt wurde. Danach werden diejenigen Betriebe, deren 
Geschäftsjahr in der ersten Hälfte des Kalenderjahres schließt, 
in der zweiten Jahreshälfte, und diejenigen Betriebe mit 
Geschäftsjahrsabschluß in der zweiten Hälfte nach Schluß des 
Kalenderjahres veranlagt. Diese Veranlagungsvorschrift, deren 
wirtschaftlicher und steuertechnischer Wert außer allem Zweifel 
steht, da sie die Berechnung des pflichtigen Einkommens 
nicht in das Fiskaljahr zwängt, bringt es mit sich, daß die 
Erkennbarkeit der Zusammenhänge zwischen Wirtschafts- 
verlauf und Steuereingängen noch mehr verwischt wird, 
als es schon durch die Stundungen geschieht. Denn zu einem 
einzigen für ein Rechnungsjahr bestimmten und größtenteils 
in einem Kassenjahr eingehenden Steueraufkommen fließen 
zusammen: abschließende sowohl wie im voraus erfolgende 
Steuerzahlungen, auf Grund von Wirtschaftsjahren, deren 
Anfangs- und Endpunkte bis fast 2 Jahre auseinanderfallen 
können. 

Ebenso wie beim Reich war auch die Steuergesetzgebung 
des Freistaates Preußen im Berichtszeitraum auf einen Abbau 
des Steuerdruckes gerichtet. Wenn sich dieses Streben in 
der Gestaltung der Hauszinssteuersätze nicht durchsetzte, 
so deshalb, weil es mit dem Zweck dieser Steuer nicht 
verträglich war. 

Die Steuergesetzgebung der Gemeinden, deren Rahmen 
großenteils durch reichs- und landesrechtliche Regelung gegeben 
ist, beschränkt sich neben der Aufstellung von Steuerordnungen 
für eigene, meist indirekte Steuern auf die Gestaltung der 
Zuschläge zu den Realsteuern. Wegen dieser doppelten 
Wirkungsmöglichkeit auf die Bemessung der Realsteuerschuld 
von seiten des Landes und der Gemeinden verbietet sich eine 
getrennte Betrachtung der in Gestalt von Grundbeträgen und 
Zuschlägen gestellten Steueransprüche, denn die Veränderungen 
in diesen beiden getrennt zustande kommenden Einwirkungen 
können einander verstärken, abschwächen oder ausgleichen, 
und erst die Gesamtwirkung ist für die aufzubringende Leistung 
und das Aufkommen maßgebend. 

Die grundlegende Bestimmung über die Verteilung 
des Steueraufkommens zwischen Reich, Ländern und 
Gemeinden, das Finanzausgleichsgesetz, erfuhr im Berichts- 
zeitraum ebenfalls manche nicht unwesentliche Änderung. 
Die Erzbergersche Finanzreform hatte die Steuerhoheit der 
Länder und Gemeinden größtenteils beseitigt und an ihre 
Stelle die des Reiches gesetzt, während die übrigen Verwaltungs- 
körperschaften an den wichtigsten Steuerquellen nur prozentual 
beteiligt wurden. Während der Intlationszeit, die sich durch 
einen besonders gelinden Steuerdruck auszeichnete — weil ja der 
Währungszerfall, selbst die rücksichtsloseste Steuer, die Zahlung 
der angesetzten Steuerschuld in entwertetem Geld gestattete, 
andererseits die öffentlichen Verbände sich die erforderlichen 
Mittel durch Notendruck und Kredit beschafften —, ist dieses 
Abhängigkeitsverbältnis der Gemeinden als unselbständige 
Steuergläubiger verhältnismäßig wenig in Erscheinung getreten. 
Nachdem jedoch die Währung gefestigt war, entbrannte ein 
starker Kampf um die Anteile, der sich dahingehend 
entwickelte, daß die Steueranteile der Länder und der anderen 
Selbstverwaltungskörper zwar nicht, erhöht, teilweise sogar 
gekürzt wurden, daß man ihnen aber neben der Zusicherung 
von Mindestgesamt-Garantien das Recht der Nutzbarmachung 
neuer vom Reich nicht beanspruchter Steuerquellen gab. 

Das Zuschlagsrecht zu den Reichssteuern, ursprünglich 
bereits für April 1927 den Ländern und Gemeinden in Aussicht 
gestellt, wurde jedoch neuerdings erst zum 1. April 1930 
vorgesehen, 

Die Anderung des Finanzausgleichsgesetzes vom 
10. Oktober 1925 bestimmte, daß den Ländern und Gemeinden 
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(Gemeindeverbänden), wenn sich ihre Anteile an der Einkommen-, 
Körperschaft- und Umsatzsteuer insgesamt in den Rechnungs- 
jahren 1925 und 1926 je auf weniger als 2,1 Milliarden 24 
beliefen, die daran fehlenden Beträge aus sonstigen Mitteln 
des Reichshaushalts, insbesondere aus dem Aufkommen der 
nicht verpfändeten Verbrauchsabgaben, zur Verfügung gestellt 
werden sollten (sogenannte Mindestgarantie). Außerdem wurde 
vom Reich eine besondere Gewähr für die Umsatzsteuer 
übernommen für den Fall, daß sich in einem der beiden 
Rechnungsjahre 1925 und 1926 der Anteil der Länder und 
Gemeinden daran aus einem geringeren Aufkommen als 
1,5 Milliarden 2% berechnete (sogenannte Spezialgarantie). 
Der fehlende Betrag mußte auch dann zur Verfügung gestellt 
werden, wenn bei der Gesamtheit der Länderanteile an 
Einkommen-, Körperschaft- und Umsatzsteuer die gewährleistete 
Höhe von 2,ı Milliarden , erreicht oder überschritten wurde. 
Durch die Gesetzesänderungen vom 9. April 1927 wurde die 
„Mindestgarantie“ auf 2,6% Milliarden ZÆ erhöht, 
unter Wegfall der „Umsatzsteuerspezialgarantie“. 
Die Zusicherung von 2,6 Milliarden 2% wurde mit der Auflage 
gewährt, daß die über den Betrag von 2, Milliarden 2% 
hinausgehenden Einnahmen an „Garantiesteuern“ in erster 
Linie zur Senkung der Grundvermögen- und Gewerbesteuer 
unter das am 31. 3. ı927 gegebene Maß Verwendung finden 
sollen.“) 

Abgesehen von diesen gewährleisteten Mindesteinnahmen 
traten im Verteilungsverhältnis selbst zwischen Reich’ und 
Ländern .bei den einzelnen Überweisungssteuern ebenfalls 
gewisse Änderungen ein. Die Länderanteile an der 
Einkommen- und Körperschaftsteuer wurden herabgesetzt, 
die an der Umsatzsteuer vorübergehend erheblich erhöht, 
dann etwas gesenkt. 

Ferner wechselte das Verhältnis der Verteilung 
unter die einzelnen Länder. Einkommen- und 
Körperschaftsteuer werden an die Länder im allgemeinen 
nach Schlüsseln verteilt, die sich nach dem Aufkommenssoll 
richten. Im Rechnungsjahr 1925 beruhten die Reichsverteilungs- 
schlüssel und damit auch die Landesverteilungsschlüssel auf 
der Papiermarkveranlagung von 1922; für die Rechnungs- 
jahre 1926 und 1927 wurde die Verteilungsgrundlage zum 
ersten Mal auf die Goldmarkveranlagung festgelegt, und zwar 
diente als solche die des Rechnungsjahres 1925 mit den an ihr 
sich ergebenden Veränderungen. Auch bei der Verteilung 
der nach dem Lastenausgleichsprinzip überwiesenen Steuern 
wurden Änderungen vorgenommen. 

y Im Finanz- und Lastenausgleichsverfahren zwischen Reich und 
Ländern sind dann noch eine Reihe von Sonderregelungen getroffen, 
insbesondere zugunsten leistungsschwacher Gebietskörperschaften, so 
z. B. die Sondergarantie zur Auffüllung der Einkommen- und Körper- 
schaftsteuermittel bei Ländern, deren Kopfbetrag um mehr als 20 0% 
hinter dem Durchschnittssatz zurückbleibt, der von der Summe der 
Anteile der Länder auf den Kopf der Gesamtbevölkerung entfällt, 
ferner die Zuweisungen von Beträgen aus der Reichsbiersteuer 
an die drei süddeutschen Staaten und schließlich auch einzelne 
Subventionen für Polizeilasten und dgl. Da es sich hier aber 
entweder um einen Sonderfinanzausgleich handelt, an dem Preußen 
unmittelbar so gut wie nicht beteiligt ist, oder um Zuwendungen, deren 
Ursprung sich nicht auf die Steuergesetzgebung gründet, so soll im 
Rahmen dieser Ausführungen nicht weiter davon die Rede sein. Aufdie 
Zuweisungen von Gesellschaftsteuer an die preußischen Gemeinden soll 


r erst in der Untersuchung über die Steuereinnahmen der preußischen 
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Gemeinden in den Rechnungsjahren 1925 bis 1927 eingegangen 
werden. Die Grunderwerbsteuer, die das Reich den Ländern zur 
Verfürung stellt, soll ebenfalls später, und zwar bei der Behandlung 
der Stadt- und Landkreise, zur Darstellung gelangen, weil diese 
Steuer ohne irgendwelches schlüsselmäßire Verfahren, rein nach 


dem örtlichen Aufkommen, diesen Körperschaften unmittelbar zufließt 


und sich infolgedessen bei den staatlichen Steuereinnahmen über- 
haupt nicht auswirkt. 
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Für die Gestaltung derjenigen Steuereingänge, die weiter- 
hin zwischen preußischem Staat sowie Gemeinden und 
Gemeindeverbänden aufgeteilt werden, ist außerdem die 
Regelung des Preußischen Ausführungsgesetzes zum 
Finanzausgleichsgesetz maßgebend. Denn die ergiebigsten 
Steuereinnahmen sowohl aus Reichsüberweisungen wie auch 
aus Landessteuern muß hiernach der Staat mit den Gemeinden 
und Gemeindeverbänden teilen. Bei der Grundvermögensteuer 
nimmt der Staat die Steuergrundbeträge für sich in Anspruch 
und überläßt den Gemeinden ihre Zuschläge. Gänzlich ver- 
bleiben dem Staat lediglich die Überweisungen aus Rennwett- 
steuern und einige kleine Landessteuern. Auf die Einnahmen 
aus Kraftfahrzeugstener und Grunderwerbsteuer dagegen hat 
Preußen zugunsten der Stadt- und Landkreise, bei der ersteren 
auch der Provinzen, ganz verzichtet, ebenso auf die Steuer- 
grundbeträge aus der Gewerbesteuer, die in eine Gemeinde- 
steuer umgewandelt wurde. 

Der innerpreußische Finanzausgleich wurde im Berichts- 
zeitraum ebenfalls mancherlei Änderungen unterzogen, die 
sich in der Hauptsache auf die Neuregelung der Steuer- 
verteilungsquoten bei den verschiedenen Steuern bezogen. 
Eine grundsätzliche Neuregelung in dem Finanz- 
ausgleich zwischen Staat, Gemeinden und Gemeindeverbänden 
ist dagegen im Berichtszeitraum nicht erfolgt. Die 
Änderungen des Preußischen Ausführungsgesetzes zum Finanz- 
ausgleichsgesetze werden bei der Behandlung der einzelnen 
Steuerarten näher ausgeführt. 

Während bei einem Vergleich voller Jahre die zahlungs- 
technische Regelung hinter anderen Einflüssen an Bedeutung 
zurücktritt, muß sie bei der Betrachtung des Verlaufs der 
Kasseneingänge innerhalb eines Jahres stärker berücksichtigt 
werden. Vier zahlungstechnisch beeinflußte Tat- 
sachen sind in diesem Zusammenhang bedeutsam: 
einmal der Ansatz der auf die einzelnen Steuerarten zu 
leistenden Vorauszahlungen der Steuerzahler, sodann die 
Höhe des Veranlagungsergebnisses und der dadurch 
bedingten Endzahlungen; dazu bei den Reichsüberweisungs- 
steuern die Höhe der vorläufigen Abschlagszahlungen, 
die das Reich auf die einzelnen Steuerarten leistet, sowie 
die der Gesamteingänge und damit der End- 
abrechnungen. Die Höhe der Vorauszahlungen richtet 
sich im allgemeinen bei den Steuerzahlern nach der voran- 
gehenden Veranlagung, bei den Reichsüberweisungen nach 
den Eingängen sowie den noch zu erwartenden Beträgen. 
Jedoch ist hier dem Ermessen des Reichsfinanzministeriums 
ziemlich weitgehende Freiheit gelassen. 

Im Gegensatz zum Finanzausgleich zwischen Reich und 
Ländern sieht der preußische Finanzausgleich keine Abschlags- 
zahlungen an die Empfangsberechtigten vor, vielmehr werden 
die jeweils eingehenden Reichsüberweisungssteuern — ab- 
gesehen von Rückstellungen im gewissen Umfange, z. B. wenn 
die Schlüsselzahlen in Einzelheiten noch nicht feststehen — 
nach Eingang zwischen Staat, Gemeinden und Gemeinde- 
verbänden verteilt. 


| Über das Verfahren bei diesen Überweisungen an die 

| Gemeinden sei hier folgendes eingeschaltet: Sobald die den 

| Gemeinden und Gemeindeverbänden insgesamt zustehenden 
Ausschüttungsbeträge einschließlich der Dotationen feststehen, 
werden mit Hilfe der Landesschlüssel die Ausschüttungssätze, 
d. h. die auf jede Schlüsseleinheit entfallenden Beträge, 
ermittelt. !) 


Bei den Einkünften aus Landessteuern, die der 
Staat nicht selbst einzieht, sondern durch die Gemeinden und 
Gemeindeverbände oder deren Beauftragte (Finanzämter usw.) 
erhebt, werden die jeweils gesetzlich festgestellten Staats- 
anteile regelmäßig auf Grund wöchentlicher Abrechnung dem 
Staat ungeteilt (also nicht in Raten) überwiesen, während die 
Gemeinden und Gemeindeverbände die ihnen zustehenden 
Zuschläge gleich zurückbehalten, ohne daß diese über die 
Staatskasse laufen; die Gemeindeanteile auf Grund des örtlichen 
Aufkommens werden bei der Hauszinssteuer, der einzigen 
Landessteuer, an der Gemeinden sowie Gemeindeverbänden 
Anteile zustehen, von den Stadtkreisen und denjenigen 
Gemeinden, die an Stelle der Landkreise Hauszinssteuerwohn- 
bauanteile empfangen, nur im Wege des Quittungsaustausches 
abgeliefert, d. h. über die Steuerbeträge kann nach Empfang 
frei verfügt werden. 


Die staatlichen Kreiskassen berechnen aus den wöchent- 
lichen Ablieferungen der Gemeinden, soweit diese nicht selbst 
anteilsberechtigt sind, erst am Monatsende die den Land- 
kreisen nach dem örtlichen Aufkommen zustehenden Gemeinde- 
anteile und führen sie an die Kreiskommunalkasse ab. — Nur 
"lo des Hauszinssteuer-Aufkommens (Finanzanteil) werden 
durchgehend an die Staatskasse abgeführt und dann im 
nächsten Monat zentral ausgeschüttet. 
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Die bisherigen grundsätzlichen und berichtenden Aus- 
führungen zur vorliegenden Steuerstatistik betreffen in der 
Hauptsache die in den Nachweisungen zutage 
tretenden Einflüsse sowie das Verhältnis der 
Kasseneingänge im ganzen zu den Rechnungs- 
ergebnissen. An Hand dieser im einzelnen noch zu 
ergänzenden Kenntnis ermöglichen die Steuernachweisungen, 
nachdem allmählich die Finanz- und Wirtschaftslage ein 
gewisses Gleichgewicht gefunden hat, ein Bild über das 
Maß der Regelhaftigkeit der Eingänge innerhalb 
des Jahres bei den einzelnen Steuern und ihrer 
Gesamtheit und liefern so der Finanzverwaltung 
einen Maßstab für die zeitliche Verteilung ihrer 
Ausgaben. Darüber hinaus lassen sich aus dem Vergleich 
der einzelnen aneinandergereihten, erst Teile eines Rechnungs- 
jahres umfassenden Kassenberichte mit den Steuereingängen 
in den entsprechenden Zeiträumen der Vorjahre gewisse 
Schlüsse auf das zu erwartende rechnungsmäßige 
Gesamtsteuerergebnis des laufenden Jahres ziehen. 


1) Über die Einzelheiten der Aufstellung von Landes 
schlüsseln s. unter Teil II „Steuereinnahmen der Gemeinden“. 


I. Teil. 


Die Steuereinnahmen des Freistaates Preußen unter besonderer Berücksichtigung 
des dem Staat verbleibenden Anteils. 


1. Die gesamten Einnahmen des preußischen Staates. 
Tafell(.„a-Zahlen“). 
Die Steuereingänge des Freistaates Preußen, d. h. die 
durch die Bücher der Generalstautskasse laufenden Steuer- 


beträge (zunächst ohne Unterscheidung, ob sie an Selbst- 


verwaltungskörper unterverteilt werden oder dem Staatsfiskus 
Zur Erfüllung seiner eigenen Aufgaben verbleiben), rühren aus 
| folgenden Steuerarten her: Von den Reichsüberweisungs- 
steuern kommen in Betracht Einkommensteuer, Körperschaft- 
steuer, Umsatzsteuer, Kraftfahrzeugsteuer und Rennwettsteuer; 
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Die Stouereingänge des Freistaates Preußen in den Rechnungsjahren 1925, 1926 und 1927 und der Anteil der einzelnen Stenerarten 
in v. H. an deren Summe. 


1925 1926 


_„ondessteue,, 2057 f 
A F Ze 


S Hz Wi l 
d A A 


ndesste 
„“ 
L Hz 


F 


1927 


y andessteueny _ 


Uern Gef 
u N 


ch pf ©; e c 

Ze - 28 de LN ©, e 

(euer Aber 59,42 xH. hssteuerü herve 54,88«H. Gsteuerüberue S 56,83 vH. 
Erläuterung l 

Ek = Einkommensteuer Kr = Kraftfahrzeugsteuer Wg Wandergewerbesteuer W = zur Förderung der Bautätigkeit 

Kn = Körperschaftsteuer Rw = Rennwettsteuer Hz = Hauszinssteuer, davon: St = Stempelsteurr 

Us = Umsatzsteuer Gv = Grundvermögenstener F=zur Deckung des allg. Finanzbedarfs 


von den Landessteuern: Grundvermögensteuer, Hauszins- 
steuer, Steuer vom Gewerbebetriebe im Umberziehen, (alte) 
Erbschaftsteuer und Stempelsteuern. 

Die gesamten Steuereinnahmen des Landes Preußen im Sinne 
der vorstehenden Ausführungen — also unter Einschluß der an die 
Gemeinden abzuführenden Anteile — betrugen im Rechnungsjahr 
1925 = 2599 Millionen AA, im Jahre 1926 = 2806 Millionen 24, 
1927 = 3077 Millionen & oder je Kopf der Bevölkerung!) 
1925 = 68,18 AH, 1926 = 73,00 PRA, 1927 = 80,73 AA. Die Einnahmen 
haben also eine Steigerung von 1925 auf 1926 von 206,5 Millionen 3% 
(1,85 %), von 1926 auf 1927 von 271,6 Millionen ZÆ (9,68 % ), im 
ganzen von 1925 auf 1927 von 478,2 Millionen AM (18,10 %) oder 
je Kopf der Bevölkerung von 5,2 RÉ, von 7,13 M, im ganzen von 
12,55 RA erfahren.“) i 

Während nun die Steigerung von 1925 auf 1926 in 
der Hauptsache auf einen starken Mehrertrag der Haus- 
zinssteuer zurückzuführen ist, beruht die Steigerung von 
1926 auf 1927 größtenteils auf einem Zuwachs bei den 
Reichssteuerüberweisungen, insbesondere bei der Ein- 
kommensteuer, der aber doch nicht hinreichte, das ur- 
sprüngliche starke Übergewicht der Reichssteuerüberweisungen 
über die Landessteuern voll wiederherzustellen. Das Verhältnis 
betrug 1925 = 1,164 :1, 1926 = 1,216: 1 und 1927 = 1,317: 1. 
Innerhalb der gesamten Steuereingänge nahmen die Anteile 
an der Einkommensteuer mit 44,39 % 1925, 35,47 % 1926 und 
40,16 % 1927 trotz Schwankungen durchgängig den verhältnis- 
mäßig größten Raum ein. Die zweitgrößte Einnahmequelle 
ist die Hauszinssteuer, die, als Ganzes genommen, 1925 
30,73 Bia: 1926 35,39 "la, 1927 34,17 % der Gesamteinnahmen 
betrug. Die Einnahmen an Körperschaftsteuer und Kraft- 
fahrzeugsteuer sind überdurchschnittlich gestiegen (ihr Anteil 
erhöhte sich demgemäß von 4,12 % und 1,31 %% 1925 zunächst 
auf 6,17 °/o und 2,10 % im Jahre 1926, dann weiter auf 7,10 % 
und 3,04 °/o 1927), während ein größerer Rückgang im Anteil- 
verhältnis hauptsächlich bei der Umsatzsteuer, die zwar von 
1925 auf 1926 eine Steigerung um 1,65 % zu verzeichnen 
hatte, von 1926 auf 1927 erfolgt ist (von 10,44 % auf 5,83 „% ).) 


1) Es ist durchgehend die Wohnbevölkerung nach dem endgültigen 
Ergebnisse der Volkszählung vom 16. Juni 1925 zugrunde gelegt. 
Kopfzahlen bedeuten in dieser Statistik der Steuereingänge ent- 
sprechend dem vorher Gesagten regelmäßig keine Belastungsziffern, 
sondern sind ein Ausdruck der verfügbaren Mittel. — 2) Die durch- 
schnittliche Jahressteuereinnahme innerhalb der drei Rechnungsjahre 
betrug 2827,4 Millionen 3%, also weichen die Einnahmen des 
Jahres 1925 um — 228,2 Millionen 34 (— 8,07 %), die des Jahres 
1926 um — 21,7 Millionen 2% (— 0,17 % ) und die des Jahres 1927 
um + 249,9 Millionen Së (+ 8,81 % ) von der Durchschnittseinnahme 
ab. — 3) Über die Gründe s. Seite 394/395. 


Die Gesamtsteuereinnahmen des Freistaates Preußen in den 
Rechnungsjahren 1925, 1926 und 1927. 


a) in ihrer anteiligen Zusammensetzung, 
b) auf die Bevölkerung bezogen. 


a) Der Anteil der ein- 
zelnen Steuerarten 
an der Gesamtjahres- 
summe der Steuer- 

Steuerart einnahmen betrug 

im Rechnurgsjahr 


1925 | 1926 | 1927 
en EE 
I 2 3 | 4 
Einkommensteuer `... 44,39 | 35,47 40, 16 
Körperschaftst euern 4,12 6,7 7,10 
Umsatzsteuer e 8,79 10,4 5,83 
KraftfahrzeugsteueruuͥͥM Lait 2,0 3,04 
Rennwetts teuer 0,81 | 0,0! O, 20 
Anteile an den Reichssteuern zusammen . . 59,2 Remi 56,83 
Grundvermögen steuer Bei 8.72 7566 


Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen] O, is 0,7 0,16 


ing. [zur Deckung des allgemeinen e 7 
en | Finanzbedarf. 15 1155 15 
| zur Förderung der Bautätigkeit g ’ Ñ 
Erbschaftsteuer nach den bisherigen preußi- 
schen Gesetzen 0,004 0,008 0,01 
Stempelsteuern ..... GENEE 0.99 | 0,83; 0,87 
Landessteuern zusammen . . | 40,58 45,12 | 43.17 
Steuern Insgesamt. . | 100 | 100 : 100 
b) Die Gesamteinnahme 
aus den einzelnen 
Steuerarten betrug 
auf den Kopf der 
Steuerart Bevölkerung 
Keen 
1925 | 1926 | 1927 
— PHM IM | RM 
r alal: 
Einkommensteuer 30,27 | 26,11 32,42 
Körperschaftsteuer ..... 222220000. 2,81 4,54] Da 
Umsstzstene 2a 6,00 7,69 4,71 
Kraftfahrzeugsteuununerrr 0,0 1,54 2,45 
Rennwetisteuer — «e e x cu. ann 0,56 0,2 0,7 
Anteile an den Reichssteuern zusammen . . | 40,82 40, 45,88 
Grundsermögensteuer. ... 2.222200. 5,93 6,12 | 6,18 
Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen | 0,12 0,13 Ou 
zug., zur Deckung des allgemeinen 
en . Finanzbedarfs .......... EC u. | 
zur Förderung der Bautätigkeit i . 


Erbschaftsteuer nach den bisherigen preußi- 


schen Gesetzen 0,0003; 0,001) 0,01 
Stempelsteuen 0,67 0,61 O, 70 
Landessteuern zusammen . . | 27,67 33,21 34, 88 


Steuern insgesamt . . | 68,18_| 73,60 80,73 


Steuerart 


a — Brutto-Einnuahmen 

b = den Gemeinden (Gemeindeberbänden) 
überwiesen 

c = dem Lande verblieben. 


a 
1. Einkommensteuer | b 


davon nach dem Umsatzsteuer- N 
schlüssel verteilt. 


1 


. Körperschaftsteuer 


davon nach dem Umsatzsteuer- b 
schlüssel verteilt 


a 

3. Umsatzsteuer .... 2.2.2 °. E 
c 

a 

4. Kraftfahrzeugsteuer ....... b 
c 

Rennwettsteuer ......... au.c 


Anteile an Reichssteuern insgesamt 


Summe I... 


— — 
> ES E 


ll. Landessteuern. 


| 
| 
5. 
1. Besitzsteuern: 
a) Grundvermögensteuer . . . au. c 
b) Steuer vom Gewerbebetrieb im 
Umherziehen ........ au.c 
c) Hauszinssteuer zur Deckung b 
des allgemeinen Finanzbedarls 


d) Hauszinssteuer zur Förderung X 
der Bautätigkeit 


e) Erbschaftsteuer nach den bis- 
herigen preußischen Gesetzen au.c 


Summe 1 fi 


Stempelsteuerrn- a u. c 


| 

| 

2. Verkehrsteuern: 
| Landessteuern insgesamt 
| 

| 


a 
Summe II ...<b 
0 

Einnahmen aus Steuern insgesamt 
a 
Summe I und II. . . 4 b 
c 


Gegenüber dem nachträglich festgestellten Rechnungs- 
ergebnis (Zahlen nach der Finanzstatistik) betrugen die kassen- ` 
i 7,7 Millionen 2# 
( 0,30 % ), 1926 mehr 7,3 Millionen 28 (+ 0,26 %), 1927 
mehr 8,1 Millionen 2# (+ 0,26 % ). Bei den Reichssteuerüber- 
weisungen war der Unterschied 1925 mehr 7,6 Millionen 34 
(+ 0,50 % ), 1926 weniger Le Millionen Z% ( — 0,11 %), 1927 mehr 
3,0 Millionen 84 (+0,22 %), bei der Summe der Landessteuern 
1925 weniger 1,13 %, 1926 mehr 0,72 , 1927 mehr 0,32 %% 


mäßigen Steuereinnahmen 


(vom 1. 4. 1926 
bis 31. 3. 1926) 


Tab. I. 


Rechnungsjahr 


1153 754 


582 646 
571 108 


107 099 
54 085 
53 014 


228 583 
130 627 
97 957 


34 166 
34 166 


20 941 


1 544 544 


801 524 
743 020 


225 963 


4 655 


397 273 
113 507 
283 766 


401 353 
230 332 
171 021 


10 


1 029 254 


343 839 
685 415 


25 411 


1054 666 | 
313 839 
710 827 


i 


1925 


2 599 nt 
1 145 363 
1 453 846 Ä 


weniger 


1926 


(vom 1.4.1926 
bis 31.3. 1927) 


995 236 
903 594 
491 642 


293 019 
161 160 
131 858 


58 858 
58 858 


19 673 


1539 791 
810 980 
728 811 


244 677 


4 881 


492 880 
163 500 
329 379 


500 137 
343 404 
156 733 


46 


1 242 620 
506 904 
735 716 


23 316 


1 265 936 
506 904 
759 032 


2 805 727 
1317 884; 
1487 843 
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Die Steuereinnahmen des Freistaates 


1927 


(vom 1. 4. 1927 
bis 31. 3. 1928) 


1 235 756 


632 045 
603 711 


81 261 
44 693 
36 567 


218 573 
111 648 
106 925 


14 448 
7 946 
6 502 


179 497 
98 723 
80 774 


93 495 
93 495 


21 593 


1 748 913 


935 911 
813 002 


235 739 


5 000 


506 566 
175 755 
330 811 


554 162 
392 884 
161 278 


223 


1 301 690 


568 640 
733 051 


26 765 


1 328 456 


568 640 
159 816 


Berichtszeitraum 


Ser fin net nn T 


April 


Preußen in den Rechnungsjahren 1925 
SBS | 


Mai 


1926 | 1927 1926 | 1927 


Tausend Reichsmark 


86 810 
43 839 
42 971 


152 027 
79 348 
72 680 


18 873 


2 529 


35 343 
10 988 
24 355 


36 594 
22 602 
13 992 


12 


93 351 
33 590 
59 761 


4418 


97 770 
33 590 
61179 


3 077 369 | 249 797 


1504 551 | 112 938 | 


Die „In-“ und „Für-“ Zahlen weichen also im Berichts- 
zeitraum in der Summe aller Steuern um nicht einmal 1°), 
nach oben und unten ab. Nur im Jahre 1925 bleiben bei 
den Landessteuern die In-Zahlen um durchschnittlich 1,43 % 
hinter den Für-Zahlen zurück. 
also bei den Steuereinnahmen des Landes Preußen aus den 
In-Zahlen mit ziemlicher Zuverlässigkeit auf die Höhe der 
Für-Zahlen geschlossen werden, wofern nicht im Laufe des 
Jahres ungewöhnliche Aufkommensveränderungen oder kassen- 


6 1 


79 305 | 
40 049 
39 256 


20 466 
10 335 
10 130 


23 114 
12 713 
10 401 


6 633 
6 633 


2103 


131 620 


69 730 | 
61 891 


13 968 


2124 
27 703 

9 234 
18 469 | 
29 055 | 
20 068 

8 987 


3 


72 853 
29 303 | 


d 


43 551 
| 
4384 


77 238 | 
29 303 
47 935 


61 978 
32 299 
29 679 


1418 
716 
702 


89 532 
48 819 
40 713 


18 210 


43 


34 734 
11 578 
23 156 


35 337 
23 458 
11 879 


88 324 
35 036 
53 288 


825 


89 149 
35 036 
54 113 


178 681 
83 855 


1572 818 | 136 gel 109 826 94827 


89 057 
45 196 
43 862 


4 923 
2 708 
2215 


16 791 
8 540 
8 252 


1334 
733 
600 


22 981 
12 640 
10 342 


8 642 
8 642 


137472 
75 017 


62 455 


52257 
419 


838 


52 586 
36 744 
15 842 


129 052 
54 163 
74 888 


1 005 


E 


1926 | 1927 ere b 


5 752 
2 905 
2 847 


22 837 — 
12 561 |— 
10 277 — 


3 569 
3 569 


698 570 2556 3382 
| 


90 440 | 100 981 132 185 161006 


11 8 
| 1 TE 


84 358 
43 824 
40 534 


14 595 
8 027 
6 568 
6 877 


3 644 
3 233 


2381 


1309 
1071 


231 


10⁴ 


9 406 
9 406 


48 114 56 748 
42 326 44 233 


20 807 


156 


39 574 
13 191 
26 383 


40 218 
26 705 
13 513 


20 042 


175 


45 357 
15 119 
30 238 


45 781 
31 962 
13 819 


1 


100 755 | 111 356 | 100 621 wc 

39 896 47 081 

60 859 64275 57 * 
| 


1346 1733 


130 056 102 100 | 113 089 
54 163 39 896 | 47 081 


75 893 62 204 66 008 | 


127 


85 628 121 205 
43 242 8245 
42 386 aal 


16 808 
Se (EA 
== (Dn. 
20 240 
10 305 
9405 Op, 


— | 1% 
— | 10 
— 9771 
(mt, 


15 000 
8 250 2257 
6 750 185 
10 000 Giel 
10 000 | 15168: 


A 


71087 90 38 
61097 | 737% 


| 


mN 


17479 
l | 
| 245 mn 
41 119 Gut 
13 706 | 1504 
27 412 300 
41 760 Gm 

29 101 31511 

12 657 Dë 


d 


108 


L 
Í 


42 810 46:19; 


61107 


II 
V 


i 
| 104 227 | 11203 
42 810 A 
61417, 65 T 


3 606 


267 529 192 541 | 214 069 


88 010 103 829 113 897 13701 


138 348 | 104 531 | 110 241 


Im großen und ganzen kann 


236 411 : 276% 
122 514 1398 
| | 


H 
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1926 und 1927 sowie in Mi deni einzelnen, Monaten der Rechnungsjahre 1926 und 1927. 


— — —— 


technische Regelungen eintreten und diese Wandlungen gerade 
die Abschlußmonate berühren, d. h. diejenigen Monate des 
neuen Rechnungsjahres, deren Kasseneingänge zum Teil noch 


der alten Rechnung angehören. 


Von den eingehenden Steuern sind Beträge aus 5 Steuer- 
arten in ihrer Verwendung zweckgebunden, die Kraft- 
fahrzeugsteuer für den Wegebau, der Wohnbauanteil der Haus- 
zinssteuer, die für Einwanderungs- und Ausgesteuertenfürsorge 
abgezweigten Beträge aus der Hauszinssteuer zur Deckung 


Berichtszeitraum 


L 


Gesamtautkommens) stieg er 


FF = 
| | | | = 
| August E | Oktober November Dezember Januar Februar | März Sie 
— EE 88 58 
1926 1927 | 1926 | 1927 1926 1927 1926 | 1927 | 1926 | 1927 | 1927 | 1928 || 1927 | 1928 | 1927 | 1928 | 5 & 
Ss Tausend Reichsmark z 
13 14 | | 18 | 19 1 21 22 | 23 24 | 325 26 | 27 238 
| | | 
| | | I | 
| l i | 
83369 | 114 740 93169| 73 788 122 315 129 480 77836 127 832 76185 | 951021104521 | 132798 | 90482| 117 819 55 360 | 70 274 a 
2101| 38 236 47050! 38567|| 61769! 66 751 39 307 | 64786 38 473 49321 52 783 67 792 45693 | 58938 27957 36 104 lnL 1. 
41267 56 501 46 119 35 221 60 546 62 729 38 529 63 016 37712 45 781 51 738 65 006 44 788 58 881 27 403 34 170 
— —793 — | 1454) — | 15873 — 9310 — | 14321 16 191 12 455 — 13 685 a 
— 1439| — 71999 — 8730| — 5120 — 7877 — 8 905 — - 6 850 — 7 526 b 
— 3575 — 6545 — 7143 — — 47189 — 6445 — 7 286 — 5605| — 6158| c 
17331 | 25 101 26 251 14986 || 26003| 26 099 15 314 25 124 7679| 8316| 15 063 20 959 10 000 25 579 9 996 8036ļa 
8752| 12 766 13 257 7777 13 132 13 382 7734| 12 736 3878| 4381 7607| 10 6816 5050| 12 856 5 048 4152 bh 2. 
8579| 12335 12994 7209 12872 12 717 7581 12 388 3 801] 3 935 7456| 10 279 4950| 12 723 4948| 3884 e 
— — 65 — 2587| — 2423 — — 9983 — 1959 — 21422 — — 1355 — 2 087 | a 
— — 36 — 1423 — 13333 — — 346 — 10788 — 11788 — — 745 — 1 148 | b 
— — 29| — | 1164 10910 — 4) — 882 — 964 = og = 939 l c 
30745 30 826 22835! 5922| 23019| 4660| 22898| 33 144 22 926 6702| 22959| 4502| 22 893 36546 | 23027 | 7225ļa 
16 910 | 16954 | 12 559 3 257% 12661| 2 563 12 594 18 229 12609| 3 686 12627 2476 12 591 20 10012 665 3 974 bf. 
13 835 13 872 10 276 2665 10 359 2097 10304 149915 10317 3016 10331] 2026 | 10302 16 446 10 362 3 251 le 
7283| 6 075 5807| 6887| 4936| 7852 4171| 6 960 4014 5501 4938 5 654 3141| 6 713 4513 8 008 a 
7 283 6075 5807| 6 887 4936| 7852 4171 6 960 4014| 5 501 4938 56 654 | 3141| 6713) 4513 8003 b 4. 
SS — — — — — — — ss Ee = = Sg — jc 
2872| 2990 — = 6804 7220 — = = 7| 4643| 5340 108 12) 198 — fauc5. 
141 599 | 179 732 148 063 | 101 583 | 183 078 | 175 311 | 120 220 | 193 060 | 110 805 115 628 || 152 124 | 169 253 | 126 624 | 186 669 | 93 094 | 93 542 | a 
75 046 94 031 78674 | 56 488 | 92 497 90 549 63 806 102 711 58 975 62 888 77 956 86 603 66475 98 608 50 182 52237 b! Se.! 
66 553 85 701 69 389 45 094 90581 | 847621 56 413 90 349 51 830 52 739 74169| 82651! 60 148 88 061 42 912 41 305 l e 
! | 
! 
| | | H. 
| | | Ñ 1. 
20865 | 23697| 21955 19 974 16644 | 17270| 22 820 22 842 22 663 20 020 18 212 17 252 23 572 21 223 | 22577| 18059 fa u. e a) 
51 95 415 127 59 1 19 58 102 115 374 .610 367 eh 520 707 ſa u. e b) 
42 637 29 027 ö 45 270 44595 38 827 40366 43 199 44083 47 978 46 647 43 469 43 931 39 866 45 107 40 865 | 42478 |a | 
14212 16 076 15090| 14732 12942| 14355 14400| 15428! 15 993 14549 | 14490| 149101 13289| 147769 13622 | 14159 L 6) 
28 425 12 952 30 180] 29 863 25 885 26 010 28 799 28 656 31985 32098 28 979 29 020 26 577 30 338 27 243| 28319 lel | 
23 084 67 88 425 995 44239 39 218 46265) 43565 49 000 48475| 41086 44 26 45976 | 40258| 43957 | 41377 42930 af 
30059 53 18 32051 30 759 27374 33 006 30 422 34857 33 833 2772 30832| 32334 25 10 30440) 28 861 29961 |b; d) | 
13 00414 696 13 944 13 481 11843 13 169 13 143 14 143 14 642 13 314 13 444 13 642 12 156 13 517 12 515 12969 c | 
1 2 — _ 11 212 — = al — | 2 2| — — — — ja u. e e). 
06 618 120 704 113 635 108 935 94 758 104 231 109 603 115 983 119 220 107 869 | 106 333 107 770 | 104.063 110 886 105 339 104 174ļa) | 
44272 69 263 47 141 45 490 40 317 47451 44.822 50 284 409 826 42321 45.321 47 244 41391 45 209 42 483 44 120 dë 1 
62 347 51 441 66494| 63445 | 54441 | 56 780 Ä 64 782 65699 69 394 65 547 61011 60 526 62 672 65 677 62 856 60 0540 
Í 
2. 
628 714| 1281| 1597 | 3283| 3504 21 1496 2028 3577 4093 1084 944 994 1381 [a u. c 
| | 
07 247 121 418 114 916 110 533 98 042 107 736 110 380 117 204 120 716 109 896 109 910 | 111 864 105 147 | 111 830 106 333 105 554 la 
44 272 69 263 47 141 45 490 | 40 317 47451 44822 50284| 49 826 42 321 45321 | 47244 41391 | 45 209 42483 44 120 [b Se. II 
62 975 52 155 67775 65 042 | 57 725 60285 65 558 66 920 | 70 890 67575 61589 64 620 | 63 756 66 621 | 63 850 | 61 435 le | 
| | | | | 
! . | l e 
48 846 | 301 151 |262 979 212 115 |281 119 | 283 047 230 600 310 264 | 231 521 225 524 262 034 | 281 117 231771 | 298 499 199 427 199 097 la | 
19 318 163 294 125 815 101 979 | 132 814 | 137 999 || 108 628 | 152 995 | 108 801 | 105 210 1123277 | 133 847 | 107 866 | 143 817 92 665 96 357 | | 
29 528 | 137 857 137 164 | 110 137 | 148 306 | 145 047 | 121 972 | 157 269 122 720 | 120 314138 757 147 271 | 123 905 | 154 682 106 762 103 739 lell " 
t l 


des allgemeinen Finanzbedarfs, die aus der Einkommen- und 
Körperschaftsteuer stammenden Beträge für die Landesschul- 
kasse und die für Zwecke der Landespferdezucht verwendeten 
Beträge aus der Rennwettsteuer. 
arten war im Berichtszeitraum stärker als die der Gesamtein- 
nahmen, was zur Folge hatte, daß die zweckgebundenen Steuern 
einen immer größeren Anteil am Gesamtaufkommen erlangten. 
Von 479,0 Millionen Gë im Rechnungsjahr 1925 (18,43 % des 
1926 auf 605,2 Millionen 8 


Die Steigerung dieser Steuer- 


€ 
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Tab. II. Die Bruttoeinnahmen des Freistaates Preußen in den Rechnungsjahren 1925, 1926 und 1927 
nach dem berichtigten Etat, nach der Finanzstatistik und nach den Monatsübersichten. 


Rech- Nach dem Nach der Finanz- Nach den er [rer 


| tatistik pad 
Steuerart nungs- | berichtigten Etat | Finanzstatistik*) R in 9 Monatsübersichten | in 1. 
jahr des Etats Ane. 
GX PM O RR vn 
I 2 3 4 5 6 N 2 
1925 1 008 450 000 1 126 669 362 111, 1153 754 027 102% 
Einkommensteuer 1926 945 000 000 1 009 287 077 106, 80 995 236 285 98661 
1927 1 115 544 000 1 154 840 078 103,58 1) 1154 495 554 E 
1925 112 050 000 103 310 133 92,20 107 099 497 103s | 
Körperschaftst euer 1926 112 500 000 175 480 996 155,98 173 005 276 9875 | 
1927 170 316 000 201 503 381 118,31 |Y 204125083 | lol 
1925 247 500 000 251 497 943 101,62 228 583 198 90% 
Umsatzsteuer 1926 270 000 000 275 202 988 101,93 232 018 563 100 
1927 274 140 000 274 943 187 100,29 5205308 | 100,1 | 
1925 28 800 000 34 536 894 120,09 34 166 489 9878 
Kraftfahrzeugs teuer. 1926 40 320 000 61 591 360 152,76 58 857 573 9556 
1927 74 SEO 000 91 228 141 121,83 93 494 850 102% 
1925 23 040 000 20 867 764 90,57 20940683 | 100% 
Rennwettsteuer .... 2.222220. 1926 23 040 000 19 982 982 86,73 19 673 264 H ` 
1927 21 000 000 22 484 656 107,07 21 592 692 964 
1925 1419 840 000 |?) 1536 932 096 108,25 1544 543 894 100 
Anteile an den Reichssteuern zus. 1926 1390 860 000 1541 545 403 110,83 1539 790 961 Dis | 
l 1927 1 655 880 000 ) 1744999 443 105,38 1748 913 487 1002 | 
1925 200 000 000 232 408 251 116,20 225 962 806 97,3 | 
Grundvermögensteuer.......... | 1926 220 000 000 243 739 458 110,79 244 677 397 100.8 | 
1927 216 000 000 233 403 380 108,06 235 739 137 1010 
SH 192 3 000 000 4 681 021 156,03 4 654 838 99,4 | 
Steuer vom Gewerbebetrieb im Um-|| 1926 4 500 000 4465768 | 99, 4880 553 109% 
herziehen 9 2 5 000 280 120 
E) 1927 5 000 000 4 146 123 82592 2 60 
; 1925 365 400 000 401 332 267 109,88 397 272 980 98.9 
nn er des all-] 1926 430 000 000 484 325 255 11275 492 879 901 101m 
n eer 1927 490 000 000 503 359 649 102,73 506 566 143 100 
1925 369 400 000 406 756 570 110,11 401 353 414 dÉ 
5 zur Förderung der] 1926 434 000 000 501302831 115781 500 136 958 99% 
pen n 1927 494 000 000 556 064214 | 112,8 554 162332 | 99, 
Erbschaftsteuer nach den bisherigen 3 Ae SE Et nn sn | 
e 1926 5 000 36 907 738,14 45635 123, 
. ee? 1927 5 000 195 110 3 902,0 222 540 114 
1925 10 000 000 24 792 577 247,93 25 411 373 102 
Stempels teueren 1926 15 000 000 23 040 144 153,60 23 315 818 101,» 
1927 18 000 000 27 094 588 150,53 26 765 110 OH 
1925 947 805 000 1 069 993 166 112,9 1 054 665 809 985 
Landessteuern zus. 1926 1 103 505 000 1256 910 363 113,0 1 265 936 262 100% 
1927 1223 005 000 1324 263 064 108,28 1 328 455 542 | 100,2 | 
1925 2 367 645 000 2) 2606 925 262 110,11 2 599 209 703 TEE 
Steuern insgesamt 1926 2 404 365 000 2 798 455 766 112,19 2 805 727 223 100,5 | 
| 1927 2878 885 000 |?) 3069 262 507 106,61 3077 369029 | 100, | 


1) Die Einkommen- und Körperschaftsteuerbeträge, die nach dem Umsatzsteuerschlüssel verteilt sind, werden, da Etat und Rechnung die betr, 
| Beträge gem. § 6 des PrAusfG. zum FAG. in der Fassung vom 14. 5. 1927 unter Umsatzsteuer nachweisen, der Gleichheitlichkeit halber in den Umsatzsteuer- 
beträgen aufgeführt. — ) Außerdem 63429 ÆA Börsensteuer. — ®) dgl. 2 156 696 AK Gesellschaftsteuer. — ) Für die Rechnungsjahre 1925 und 1926 handelt 

es sich um Sollrechnungsergebnisse, für 1927 um vorläufige Ergebnisse. 


(21,5 % des Gesamtaufkommens) und 1927 sogar auf 698,6 Die zweckgebundenen Steuereinnahmen des Freistaates Preußen. 
Beer mn m ' 


Millionen 4 (22,70 %% des Gesamtaufkommens). Rechnungs- | Rechnungs- | Rechnung- 

Gemessen am ursprünglichen Aufkommen der entsprechen- jahr 1925 | jahr 1926 | jahr 1927 
den Steuern beim Reiche selbst betrug die Summe der beim Steuerart über- ne Waert we über- ` = 
Freistaat Preußen W Reichssteuerüber- | haupt reg | o 
weisungen!) im Jahre 1925 39,15 %, im Jahre 1926 42,23 ® en 8 
im Jahre 1927 40,39 %. Gemessen an der Gesamtheit der 


Länderanteile betrugen die Anteile Preußens 1925 59,81%, 


i l 
1. Kraftfahrzeugsteuer . 34,2 Lal 58,9 2,10] 93,8 3% 
1926 58,76 , 1927 58,07 %. 2. Hauszinssteuer Zur Í i 5 
. l l Förderung der Bau- 
Das Aufkommen an „Überweisungssteuern“ (d. h. Steuern, tätigkeit „ 401, | 15, 500,1 17,83 | 554,2; 18a 


die für die Überweisung in Betracht kommen) beim Reich | 3. Wei Ecg 

d i 5 0 un usgesteuerten- 
zeigt von 1925 auf 1926 einen Rückgang von 7,38 %, 1926 E abgezweicte 
Beträge aus der Haus- 
zinssteuerzur Deckung 


D Mit den In-Zahlen des Reichs können nur die preußischen des allgemeinen Fi- 


Für-Zalllen verglichen werden, und zwar deshalb, weil sich die nanzbedarfs . w.. 5,0 Ons 9, Dal 96; On 
preußischen In-Zahlen um die Zeitspanne des Verteilungsvorgangs | 4. An die Landesschul- | 
von den Reichszahlen unterscheiden, während sich die preußischen kasse abgezweigte Be- 


träge aus Einkommen- | 

u. Körperschaftsteuer | 245 0,4 23,7 Del 285 Da 
5. Für Zwecke der Lan- 

despferdezucht ver- 


Für-Zahlen auf dieselben Zeiträume wie die Reichszahlen beziehen. 
Das Aufkommen an Überweisungssteuern beim Reich betrug 1925 
3945 Millionen ZA, 1926 3646 Millionen Al, 1927 4330 Millionen AA. 


An die Länder wurden davon verteilt 1925 2583 Millionen 2% (65,48 %), wendete Beträge aus i 13 on Hal De 
1926 2621 Millionen RA (71,89%), 1927 3012 Millionen 527 (69,56 5%. der Rennwettsteuer . HII A 
Davon erhielt Preußen 1925 1537 Millionen %%, 1926 1542 Milli- Zusammen. . - | 479,0 | 18,3 | 805,2 | 21,57 | 698,5 | 86; 


onen AH, 1927 1745 Millionen &. | | Übrige Steuereinnahmen 2120,20 81,87 2 200,8 | 78,4 [2378,8] 779 
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Tab. III. Die Bruttoeinnahmen des Freistaates Preußen in den Rechnungsjahren 1925, 1926 und 1927 
nach den Monatsübersichten und nach der Finanzstatistik. 


'1927:1926 . . | 124,07 | 124,35 | 58,46 | 148,12 | 112,52 2) 113,20 | 95,76 92,84 | 103,98 110,92 | 528,65 | 105,13 | 117,60 || 105,38 bi 109,68 
| 1927 : 1925 . 111,4 | 211,22 | 63,97 | 263,77 | 107,75 |3)3) 113,54 100,43 88,57 | 125,42 | 135,12 | 867,98 | 124,11 | 109,29 |! 123,76 [2)®) 117,73 


1) einschl. der nach dem Umsatzsteuerschlüssel verteilten Beträge. — 51 ohne 63 429 KA im Rechnungsjahr 1925 vereinnahmte Börsensteuer. — ) ohne 
2 156 696 KN im Rechnungsjahr 1927 vereinnahmte Gesellschaftsteuer. 


Berichts- Anteilen an Besitzsteuern a. A 
ue S 
zeitraum „T „„ 
Se der fer der den S Hauszinssteuer Eh des- | Steuern 
S Ein- | Kör- | der Kraft- der Reichs- Grund-“ “rouer „„ ner Besitz-] Stem- steu-] ins- 
Berichts- kom- per- Um- Renn- ver- Gewerbe- kung des zur För- nach den, steu- | pel- 
fahr- steuern | _ betrieb ` al] derung bis- ern esamt 
zeitraum men- schaft- satz- wett- mögen“ jim | aLe ‚der | horigen | ern | steu- 8 
steu- | steu- steuer "PPE" steuer steuer Umher- | Finanz- preu- | zus zus 
| er!) er!) ste sammen ziehen SE tätigkett 3 A ern 
eseizen 
HL % Be 9 % Ta o SCH % K — 0 0 % Dy o 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 II 12 13 14 15 16 
s l 
Monats- | 
übersichten | 
Rechnungsjahre i | | 
1926: 1925. . | 86,26 | 161,54 128,19 | 172,27 | 93,95 99,69 | 108,28 | 104,85 | 124,07 | 124,61 | 438,88 | 120,73 | 91,75 | 120,03 107,55 | 
1927: 1926. . | 124,17 | 126,34 | 61,26 | 158,55 | 109,76 113,58 | 96,35 102,45 | 102,78 110,80 | 487,65 | 104,75 114, 70 104, KI 109,08 | 
1937:1925 . . | 107,11 | 204,08 | 78,53 | 273,64 103,11 113,23 | 104,33 | 107,42 | 127,61 | 138,07 2140,22 | 126,47 105, 83 | 125, si 118,0 
Finanz- i 
statistik 
Rechnungsjahre | 
1926: 1925 . . | 89,58 169,86 | 109,43 | 178,08 | 95,76 |3) 100, 30 | 104,88 | 95,40 | 120,68 | 121,81 | 164,18 | 118,05 | 92,93 | 117,47 [) 107,85 


auf 1927 eine Zunahme von 18,74% und 1925 auf 1927 um | (insbesondere 1926 aus der Umsatzsteuerspezialgarantie), 
9,1%. Dagegen ist die Gesamtheit der Überweisungssteuer- | sodann aus der veränderten Quote Preußens gegenüber 
eingänge bei Preußen von 1925 auf 1926 um O, 320 % , 1926 | den anderen Ländern (Inkrafttreten neuer Reichsverteilungs- 
auf 1927 um 13,20 % und 1925 auf 1927 um 13,54% gestiegen. schlüssel); schließlich und wohl am stärksten aus der Tatsache, 
Die verschiedenartige zum Teil abgedämpfte Ent- | daß die Verschiebung des Aufkommens bei den verschiedenen 
wicklung bei Preußen gegenüber dem Reich ergibt | Steuern ungleichmäßig ist und daß wiederum bei diesen 
sich einmal aus den Verschiebungen in den Anteilen des | einzelnen Steuern Reich und Länder verschieden beteiligt 
Reichs gegenüber denen der Länder bei einzelnen Steuern | sind, wodurch ihre Aufkommenschwankungen für Reich und 


Tab. IV. Die Eingänge an Überweisungssteuern beim Reich und in Preußen in den einzelnen Vierteljahren 
der Rechnungsjahre 1925, 1926 und 1927. 


Einkommensteuer Körperschafts teuer Umsatzsteuer 
a) Reich 1 Vierteljahre | Vierteljahre | Vierteljahre 
| b) Preußen Ya I | M | I | IV jahr I | H III Wim; I| II III IV 
| | Millionen 2% u Millionen 2# ll Millionen ## 
| 
| 


Rechnungsjahr 1925 { 13| 23| 22 229 48 50 71 60 


54| 143 97 88] 876 225 206 220 225 
26 63 49 35] 293 87 68 69 69 


96 144 121 117 878] 146 226 242 264 
44 60 60 55 179 46 41 44 48 


367 298 249 2401 107 


22531 470 623 618 542] 382 


t 234 5 | 6 7 | a | 9 I ro 11 12 | 13 | 14 | 15 | 16 
a 
b 
i ` Ia 
Rechnungsjahr 1926 ( 995 207 262 276 250 173 
a 
b 


2784 613 715 776 6801 478 
1236| 253 310 352 3211] 219 


ol 626 so 562 505] 187 n 39 46 47 1416 398 401 352 265 


Rechnungsjahr 1927 


Kraftfahrzeugsteuer Rennwettsteuer Uberweisungssteuern zusammen 

am a) Reich | Vierteljahre Rech- | Vierteljahre Iech- J Vierteljahre 

nungs- nungs- nungs- 

b) Preußen jr | I | H I III IV jahr] 1 ] II III IV jahr 1 II III IV 
— Millionen , Millionen Millionen 2% | 
r7 A | 19 | 29 | ar | 22 | 23 | 24 | 25 i 26 | 27 | 28 | 29 | 30 La 
| | | 
a] 58 17 20 10 ul a 10 110 7| 339451106 1031| 977 831 
eee wai n 90 14 74 d 1| | al 21545 480 382 355 328 
a 105 | 24 34 21 286] 30 10 10] anl 33646 783 1016 963 884 
| Rechnungajahr 1526 b . 13 3 5 Gel 5 1540 333 421 414 372 
ROE i | 
t a] 156 46 43 33 34 34 nuj n 4| 4330| 912 1139 1180| 1099 
e 1927 | b| 93 25 9 20 20| 22 d 6 7| 61749 si 445| 483| 450 
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Tab. V. Die Einnahmen an Überweisungssteuern in den 
Rechnungsjahren 1925, 1926 und 1927 beim Reich, die Über- 
weisungen an die Länder und die Differenz der Kopfbeträge 
gegenüber den Kopfbeträgen der Steuerüberweisungen 


Em 


1) Ohne Berücksichtigung der nach E 35 FAG. den 
Ländern aus Reichsmitteln überwiesenen Beträge. 


an Preußen. 


davon an die 


Einnahme beim 


= ; ber (+) 
— S Länder Steu d 
S Wien überwiesen ſanpm unter-) 
Steuer- — pro ro | pro em 
t S Kopf Kopf | Kopf | Reichs- | 
ar = der der | der a 
© Bo . völke- saka, der 
6 rung rung | rung | Lander 
1000 AK | AK | 1000 es | ar | AR e ` 
2 3 4 5 6 | 7 8 
| 
{| 1925| 2 253 343,7 (36,1 | 1867882,2 29, 3027 |+ 0,3 
Einkommen- 196 2 253 731.1 36,11 |1)1 690 298,3 |2708 126.11 |— 075 
steuer N 
' 1927| 2 784 470,6 |44,62 |1)2 088 353,0 [33,46 3242 — 1,01 
Körper- 1925| 186 564,7 2,99] 153 996,4 2,47] 2,81 Lt 0,34 
schaft- 1926| 381 945,5 | 6,12 1!) 286 459,1 4,89 4,51 I— 0,05 
steuer . 1927] 477 946,0 | 7,66 |!) 358 459,5 5,74] 5,73 I— 0,01 
157 1925 1 415 966,3 22,69 412 500,0 | 6,61 | 6,00 I— 0,61 
Kape 1926| 875 781,0 14,03] 450 000,0 | 7,21 | 7,69 |+- 0,48 | 
1927| 877 693,0 14,06] 263 307,9 | 4,22 | 4,71 |+ 0,49 Ä 
Kraft- 1925 58 438,8 | 0,9 96 101,3 ! 0.90 | 0,90 0.00 
ag 1926| 105 158,4 168 100 952,1 | 1,62 | 1,54 — 0,08 
steuer . 1927| 156 216,3 2,50 | 149 967,7 | 2,0 | 2,45 |+ 0,05 
1925 31 268,9 | 0,50 30 071,2 | 0,48 | 0,55 [＋ 0,07 
a, |: 1926| 30 413,1 Gol 29 200 | Gol 0,82 |+ 005 
i 1927 33 610,3 | 0,54 32 265,4 | 0,52 | 0,57 |+ 0,05 
Über- 1925| 3 945 582,4 63,22 2 520 551,1 40,0 [40,82 [＋ 0,13 
weisungs- <| 1926| 3 647 029,1 58,44 2 556 910,4 40,97 140.39 — 0, 58 
teuern zus. 1927] 4 329 936,2 69, 38 | 2 892 353,5 46.34 [45,88 — 0,46 


„leistungssch wachen“ 


Länder ganz verschieden ins Gewicht fallen: Der Rückgang 
bei der Umsatzsteuer 1926 ist für das Reich besonders fühl- 
bar, da sie ihm zu 70% zufällt, während an der Steigerung 
der Einkommensteuer 1927 die Länder, also auch Preußen, 
ausgiebig teilnahmen. 


Die monatlichen Schwankungen der Steuereingänge 
innerhalb der Rechnungsjahre 1926 und 1927 sind teilweise 
ziemlich erheblich (vom Rechnungsjahr ı925 liegen größten- 
teils nur Jahreseingänge vor). Faßt man die Monatseingänge 
nach Vierteljahren zusammen, um in sich ohne weiteres ver- 
gleichbare Zeitabschnitte zu erhalten — da die Zahlungs- 
fülligkeiten bei den meisten Steuern jedes Vierteljahr, aber 
nur je in einem bestimmten Monat auftreten — und vergleicht 
man diese miteinander, so ist im Rechnungsjahr 1926 das 
Vierteljahr Juli/September und im Rechnungsjahr 1927 das 
Vierteljahr Oktober/Dezember das ergiebigste. 

Unter den einzelnen Monaten, deren Eingangsdurchschnitt im 
Rechnungsjahr 1926 = 233,8 Millionen Së, 1927 — 256,1 Millionen 3% 


betrug, waren 1926 der Monat Oktober mit 281,1 Millionen H und 


1927 der Monat November mit 310,3 Millionen 2# die ertrag- 
reichsten, während ı926 der Monat Mai mit 178,7 Millionen 3% 
und 1927 der Monat März mit 199,1 Millionen & am weitesten 
unter dem Durchschnitt blieben. Wie uneinheitlich und offenbar 
von Zufällen abhängig im übrigen die Verteilung der Einnahmen 
auf die einzelnen Monate ist, ergibt sich beim Vergleich der 
monatlichen Steuereinnahmen des Jahres ı927 mit den ent- 
sprechenden Monaten des Vorjahres; die größte prozentuale 
Steigerung weisen dann die Monate Mai und November auf, 
während die Abweichung nach unten bei den Monaten September 
und April am stärksten war, wie vorstehende Übersichten zeigen. 


Vergleicht man die Steuereingänge der beiden Halbjahre 
eines Rechnungsjahres, so schwankten bei der Gesamtheit 
aller durch die Generalstaatskasse laufenden Steuern die 
Erträge der beiden Jahresbälften ganz wenig. Doch blieben 
sowohl 1926 wie auch 1927 die ersten Jahreshälften um 


Mill Umsalzsteuer 


jahre 1927 verteilten Beträge. 


Die Steuereingänge des Freistaates Preußen in den einzelnen 
Monaten der Rechnungsjahre 1926/1927, 


x) Einkommensteuer 
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pie monatlichen Steuereinnahmen in den Rechnungsjahren 1926 u. 1927 
ge 


nJ JASON 


gliedert nach Reichssteuerüberweisungen und Landessteuern. 


DIFMAMIJIASONDIFM 


1926 1927 
R = Reichssteuerüberweisungen 


L = Landessteuern 


etwa 5—8% hinter dem Ertrag der zweiten zurück. In den 
ersten / Jahren waren 75% der Gesamtjalıreseingänge 
vereinnahmt. Ähnlich liegen die entsprechenden Verhältnisse 
bei den einzelnen Steuereingängen. Es ist also möglich, 
bereits nach dem ersten Halbjahr einen ungefähren Schluß 
auf das Jahresergebnis zu ziehen. 


2. Die gesamten Gemeindeanteile an den Steuer- 
einnahmen des Freistaates Preußen. 


Tafel I („b-Zahlen“). 

‚Aus den vorstehend besprochenen gesamten Steuer- 
einnahmen der Staatskasse erhalten die Gemeinden und 
Gemeindeverbände Anteile aus sämtlichen Reichssteuer- 
überweisungen mit Ausnahme der Rennwettsteuer; bei den 
Landessteuern nur Anteile an der Hauszinssteuer. Außerdem 
erhalten die Gemeindeverbände zwar aus Steuermitteln des 
Reiches noch die Erträge der Grunderwerbsteuer, aber infolge 
staatlichen Verzichts unmittelbar und nach Maßgabe des ört- 
lichen Aufkommens, ohne daß sich eine schlüsselmäßige Ver- 
teilung durch den Staat einschiebt und die Beträge über die 
Generalstaatskasse laufen. In den Steuerübersichten des 
Staates sind diese Anteile daher nicht mitaufgeführt. ` 

Die in der Tabelle als „den Gemeinden überwiesen“ 
(b-Zahlen) bezeichneten Posten enthalten alle diejenigen 
Beträge, die der Staat nicht zu eigener Verfügung 
hat, vielmehr kraft Gesetzes als Steuerbeteiligungen 
auf die nachgeordneten Verbände unterverteilt. 
Diese Überweisungsbeträge werden hier nur allgemein nach- 
gewiesen, ohne Unterschied, ob sie vom Land unmittelbar an 
die Gemeinden und Gemeindeverbände unter der Bezeichnung 
als Steueranteile ausgeschüttet werden oder ob sie diesen in 
Gestalt von Dotationen, Abzweigungen an die Landesschulkasse 
oder als „Voraus“ nach einem Sonderfinanzausgleich zugute 
kommen wie die Steueranteile der Insel Helgoland und die 
Sonderzuweisungen an die Randgemeinden und -kreise in der 
Nähe der Hansestädte. Dagegen enthalten die „b-Zahlen“ 
nicht die Kreis- und Provinzialumlagen, für die zwar 

Einkommen-, Körperschaft- und Grundvermögensteuer Maß- 
stäbe abgeben, nicht aber die Steuerquelle, die also den 
erhebungsberechtigten Verbänden auf Grund eigener Steuer- 
hoheit aus den allgemeinen Mitteln der Gemeinden zufließen. 
Die „b-Zahlen“ sind nur rechnerisch — ent- 
sprechend den Kassenbüchern der Generalstaats- 
kasse — gewonnen, wo diese Beträge von den jeweiligen 
Gesamtsteuereinnahmen des Staates sofort nach Eingang 
quotenmäßig ermittelt, der Gesamtheit der Gemeinden und 


H 
TEE EE a ananas 


Gemeindeverbände gutgeschrieben werden, auch wenn die 
Aussonderung, Feststellung und Überweisung der den 
einzelnen Gemeinden zustehenden Beträge noch nicht erfolgt. 
Die Gemeinden selbst buchen dagegen die Beträge erst zu 
dem Zeitpunkt und insoweit als Einnahme, wie sie tatsächlich 
bei ihnen eingehen. Also schon abgesehen von den durch 
den Überweisungsvorgang bedingten Verzögerungen brauchen 
aus den eben angeführten Gründen die den Gemeinden über- 
wiesenen Beträge in der Staatsübersicht nicht mit den bei 
den Gemeinden in der gleichen Zeit eingegangenen Beträgen 
dieser Steuern genau übereinzustimmen. 

Umgekehrt bei der Hauszinssteuer, wo die Erhebung in 
Händen der Gemeinden liegt: Diese buchen ihren unmittel- 
baren Anteil sofort als vereinnahmt, während der Staat diese 
Beträge erst dann als „den Gemeinden überwiesen‘ ausweist, 
wenn die hierüber von der Gemeinde ausgestellte Quittung — 
gleichzeitig mit dem auf ihn selbst entfallenden Anteil sowie 
den zur zentralen Ausschüttung gelangenden 
Gemeindeanteilen — bei der Generalstaatskasse eingeht. Die 
letzteren Gemeindeanteile werden sofort zugunsten der Ge- 
meinden insgesamt gebucht und demnächst überwiesen. 


Die b-Zahlen sind in diesem Zusammenhang nur insoweit 
von Bedeutung, als sie dazu dienen, durch Abzug von 
den Gesamteinnahmen (a-Zahlen) die dem Staat für seine 
eigenen unmittelbaren Verwaltungsaufgaben ver- 
fügbaren Steuermittel (c-Zahlen) festzustellen; wo 
es sich darum handelt, die für die gemeindlichen Zwecke aus 
den Überweisungen jeweilig verfügbaren Mittel kennenzu- 
lernen, wird man nicht diese Zahlen benutzen, sondern auf 
die von den Gemeinden selbst nachgewiesenen Eingänge 
zurückgreifen. Deshalb werden die an die (Gemeinden 
abgeführten Überweisungsbeträge in den Staatsübersichten nur 
gestreift und erst im II. Teil bei den Steuereinnahmen der 
Gemeinden und Gemeindeverbände selbständig und ausführlich 
behandelt. 


3. Die dem Staate verbliebenen Steuereinnahmen. 
Tafel I Ce-Zahlen“). 


Von den im vorigen Abschnitt behandelten gesamten 
Steuereingängen verbleiben dem Staat endgültig bei den 
Überweisungssteuern Anteile aus der Einkommen-, Körperschaft- 
und Umsatzsteuer und die Rennwettsteuer, während er auf 
seinen Anteil an der Kraftfahrzeugsteuer grundsätzlich ver- 
zichtet.) Von den aufgeführten Landessteuern behält er 
einen Teil der Hauszinssteuer, im übrigen die gesamten 
Einnahmen. 


Die Summe der dem Staate verbliebenen Steuereinnahmen 
betrug im Rechnungsjahr 1925 1,51 Milliarden % (55,93 % der 
gesamten Steuereinnahmen des Freistaates Preußen), 1926 
1,488 Milliarden / (53,03 %) und 1927 1,573 Milliarden 2# (51,11 %)), 
also je Kopf der Bevölkerung 1925 38, AH, 1926 39,03 RH, 1927 
41,26 2#. Es liegt also eine Steigerung der Eigeneinnahmen vor 
von 1925 auf 1926 um 34 Millionen RA (+ 2,34%), von 1926 auf 
1927 um 85 Millionen / (+ 5,71 % ) und von 1925 auf 1927 um 
119 Millionen % (+ 8,18 % ), oder je Kopt der Bevölkerung von 
1925 auf 1926 um 0,89 %, von 1926 auf 1927 um 2,23 RA, vun 
1925 auf 1927 um 3,12 AH. 

Gemessen an der Steigerung der gesamten Steuereinnahmen 
des -Freistaates Preußen, beträgt die Steigerung der dem Staate 
verbliebenen Steuereinnahmen 1925 auf 1926 29,13 gin, 1926 auf 
1927 58,99 % , 1925 auf 1927 44,46 % . Diese minder starke 
Steigerung bei den Eigeneinnahmen erklärt sich zum ersten aus 
der zugunsten der Gemeinden und Gemeindeverbände und zu- 
ungunsten des Staates vorgenommenen Verteilungsänderung bei der 
Hauszinssteuer, ferner aus dem nur schwachen Steigen der dem 


1) Wegen der Abzweigung für 
Seite 397. 


Brückenunterhaltung vgl. 


49 * 
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Staate allein zufließenden Steuern (vor allem der Grundvermögen- 
steuer) und schließlich daraus, daß der Staat an der Kraftfahrzeug- 
steuer, die verhältnismäßig ziemlich stark gestiegen ist, keinen 
Anteil hat. 

Das Verhältnis der Reichssteuerüberweisungen zu den Landes- 
steuern beträgt bei den Eigeneinnahmen im Rechnungsjahr 1925 
1.018: 1, 1926 0,980: 1, 1927 1,070: 1, hat sich also für erstere von 
1925 auf 1926 um — 8,18 %, 1926 auf 1927 um + 11,6 % und 
1925 auf 1927 um +- 2,39% verschoben. 


Die dem Staat Preußen verbliebenen Steuern in den 
Reehnungsjahren 1925, 1926 und 1927. 


l 


Der Anteil der ein- 
zelnen Steuerarten 
an der Gesamtjahres- 
S summe der SS Lande 
verbliebenen Steuer- 
Steuerart einnahmen betrug 
im Rechnungsjahr 


1925 | 1926 | 1927 
970 % % 

1 2 3 4 
Einkommensteuer . 39,28 33,0% 38,38 
Körperschafts teuer 3,65 5,78 6,80 

Umsatzsteunue 6,4 8,86 5,14 
Rennwettsteuer .... 2. s 144 1,3 1,37 
Anteile an den Reichssteuern zusammen. . 51,1 48,98 51,65 
Grundvermögens teuer. 15,54 | 16.45 14,9 
Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen | 0,32 Dal: 0,32 
Hauszing- [ zur Deckung des allgemeinen 

stanar Finanzbedarfs ..... 2.2.2... 19,52 | 22,14 | 21,08 
zur Förderung der Bautätigkeit | 11,76 | 10,55, 10,25 
Erbschaftsteuer nach den bisherigen preußi- 
schen Gesetzen 0,01l O, os 0,01 
Stempelsteuern ..... s < ; 1,15 Lë 1,70 
Landessteuern zusammen . . | 48,88 51,02 48,51 
Verbliebene Steuern insgesamt . . . |100 100 100 


Die dem Lande 
verbliebene Jahres- 
einnahme aus den 
einzelnen Steuerarten 
betrug auf den Kopf 

der Bevölkerung 
im Rechnungsjahr 


Steuerart 


1926 


1925 


1927 
Einkommensteuerrr᷑r 0000 14,98 12,90 15,84 
KRörperschafts teuer 1,39 2,25 2,80 
Umsatzsteuer `... aaaea 2,57 3,46 2,12 
Rennwettsteueõrnrrnn 0,55 0,52 0,57 
Anteile an den Reichssteuern zusammen . . | 19,9 19,12 21,s3 
Grundvermögenst euer 5,93 6,42 6,18 
Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen | O, 12 0,13 0,13 
e zur Deckung des allgemeinen 
era Finanzbedarf. 7,44 8,64 8,68 
zur Förderung der Bautätigkeit | Aa 4,11 4,23 
Erbschaftsteuer nach den bisherigen prenbi- 
schen Gesetzen . 0,0003] 0,001) 0.01 
Stempelsteueern . 0,67 0,61 0,70 
Landessteuern zusammen . . | 18,65 19, 19,93 
Verbliebene Steuern insgesamt. . | 38,14 39,03 41,26 


Der Anteil der dem Lande verbliebenen Steuern, ins 
Verhältnis gesetzt zu den Gesamtsteuereinnahmen des Frei- 
staates Preußen, war also im Berichtszeitraum, wie die 
Übersicht I zeigt, bei den zahlenmäßig, trotz Schwankungen, 
etwas stärker ins Gewicht fallenden Reichssteuerüberweisungen 
an sich ungünstiger (weniger als die Hälfte) — hierin 
kommt die verhältnismäßig größere Bedeutung der Reichs- 
überweisungssteuern für den innerpreußischen Finanzausgleich 


zum Ausdruck —; der Staatsanteil an den Reichssteuern weist 

eine allerdings nur schwach, dabei gleichmäßig sinkende 

Bewegung auf, während er bei den minder umfangreichen 

Landessteuereinnahmen zwar. erheblich höher war, anfangs 

sogar ¼ ausmachte, dafür aber einer besonders im Anfang 

ziemlich starken rückläufigen Bewegung unterlag — diese ließ 

ihm aber bier noch immer ein unbestrittenes Übergewicht 
über den Gemeindeanteil —, so daß sich schließlich der Staats- 
anteil an der Gesamtheit aller Steuereinnahmen ständig 
verminderte, und er sein Übergewicht (anfänglich 1,25: 1) über 
den Gemeindeanteil nur noch ganz knapp behauptete. Wenn 
trotz dieses Rückgangs in seiner verhältnismäßigen Bedeutung 
der Staatsanteil sich den Beträgen nach nicht verminderte, so 
lag dies an der stark steigenden absoluten Höhe der Steuer- 
eingänge, besonders der Reichssteuerüberweisungen 1927. 
Man kann also sagen, die Steigerung der Gesamt- 
steuereinnahmen, insbesondere der Reichssteuer- 
überweisungen, ist vorwiegend den (Gemeinden 
und Gemeindeverbänden zugute gekommen, deren 
Steuereinnahmen allerdings durch die Erzbergersche 
Reichsfinanzreform empfindlichst beeinträchtigt 
waren. 


Der Anteil der dem Staat verbliebenen Steuern an der Gesamtsumme 
des Freistaates Preußen in den Rechnungsjahren 1925, 1926 und 1927. 


en 1925 1926 | 1927 
% “Ni % 
I 2 3 4 
Überweisungssteuern ........ i 48, 47,3 446,1 
Landessteueereern 67,40 59,96 57. 
Gesamtheit aller Steuern. 55,93 53,03 lm 
In der Zusammensetzung der Steuereigen- 


einnahmen sind verhältnismäßig wenig Änderungen 


k ere —E—ñ—ũ 
— —— nassen ee 
D 


eingetreten. Nach wie vor überwiegen die Einnahmen aus 
der Einkommensteuer und der Hausziussteuer (als Ganzes 
genommen). In allen drei Jahren haben die Einnahmen aus 
diesen beiden Steuerarten weit mehr als die Hälfte der 
gesamten dem Staate verbleibenden Steuern erbracht (1925 
— 70,56 %, 1926 = 65,72 %, 1927 = 69,67 %% der gesamten 
verbleibenden Einnahmen). 

Die Einkommensteuer an sich, obwohl während des Berichts- 


zeitraums auch innerhalb des reinen Staatsanteils die ertragreichste 


Steuer, fiel doch durch ihre Schwankungen für die Gesamtheit der 
dem Lande verbliebenen Steuereinnahmen nicht gleichmäßig ins 
Gewicht. Im Rechnungsjahr 1925 betrug ihr Anteil 39,28 %, 1926 
ging er auf 33,04% zurück, um 1927 wieder auf 38,33 % der 
dem Lande verbliebenen Steuereinnahmen zu steigen. Der Anteil 
der Hauszinssteuer dagegen hält sich im Berichtszeitraum ziemlich 
auf der gleichen Höhe (1925 = 31,28 %, 1926 = 32,67 % und 1927 
= 31,2 % ). In stets aufsteigender Linie bewegte sich die 
Körperschaftsteuer, während die sonstigen Steuereinnahmen mehr 
oder minder stark schwankten. Eine verhältnismäßig stärkere 
Einbuße hat im Jahre ı927 die Umsatzsteuer erlitten, deren 
Anteil von 8,86 %% der gesamten dem Lande verbliebenen Steuern 
1926 auf 5,14% 1927 zurückging.!) 

Im Anteilsverhältnis der Reichssteuerüberweisungen zu 
den Landessteuern ist bei den dem Staate verbliebenen 
Einnahmen insofern eine merkwürdige Entwicklung zu 
verzeichnen, als im Rechnungsjahr 1926 ein knappes Über- 
wiegen der Laudessteuern gegenüber den Reichssteuer- 
überweisungen eintrat, während in den Rechnungsjahren 
1925 und 1927 die Reichssteuerüberweisungen — wenn auch 
nur ganz wenig — den Anteil der Landessteuern ÜUberwogen. 
Der Anteil der Verkehr- und Verbrauchsteuern an den 
Steuereigeneinnahmen des Freistaates Preußen im Vergleich 


1) Über die Gründe s. Seite 394/395. 


en — — — — 
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Die dem Lande verbliebenen Steuereinnahmen in den Rechnungsjahren 1925, 1926 und 1927 und der Anteil der einzelnen Steuerarten 
in v. II. an deren Summe. 


1925 


‚ondessteue,, 48,89 vH 
> F 7 


N 


Hz. | wg KP 
| 


©, C 
C Cà 
K E Sud 
“e rüber ve 
51,11 vH. 


1926 


andes seu 54,02 vH. 
S Hzf E 


WW 
Sleuerübern® 


51,69 vH 


e. 0 
CA un 
"Sfeuerüberw®? 


4898 vH. 


Erläuterungen: 


Ek — Einkommensteuer 
Kp = Körperschaftsteuer 
Us = Umsatzsteuer 


Rw = Rennwettsteuer 

Gv = Grundvermögensteuer 

Wg = Wandergewerbesteuer 

zu dem der Einkommen- und Besitzsteuern war im Berichts- 
zeitraum sehr gering. Er stellte sich 1925 auf 9,93 ln, 1926 
auf 11,75 , 1927 auf 8,32 % der Gesamtsteuereinnahmen. 
Bei den Reichssteuerüberweisungen allein war wegen der 
Umsatzsteuer der Anteil der Verkehr- und Verbrauchsteuern 
stärker, und zwar 1925 = 16,0 %, 1926 = 20,19 % ͤ 1927 


Hz = Hauszinssteuer, davon: 
F= zur Deckung des allg. Finanz- 
bedarfs 


W = zur Förderung der Bautätigkeit 
St = Stempelsteuer 


Von den dem preußischen Staat verbliebenen Steuer- 
einnahmen sind die Einnahmen aus zwei Steuerarten zweck- 
gebunden, nämlich der Hauszinssteuerwohnbauanteil und der 
Anteil aus der Rennwettsteuer für die Zwecke der Landes- 
pferdezucht. ) 


Im Gegensatz zur Entwicklung der zweckgebundenen 


12,59 % während er bei den Landessteuern nur 1925 
= 3,58 , 1926 = 3,08 , 1927 = 3,55 % betrug. Hierbei 
werden von den Uberweisungssteuern die Einkommen- und 
Körperschaftsteuer, von den Landessteuern die Grundvermögen- 
steuer, Wandergewerbesteuer und die Hauszinssteuer als 
Einkommen- und Besitzsteuern angesprochen, während sich 
die Gruppe der Verkehr- und Verbrauchsteuern aus der 
Umsatz- und Rennwettsteuer von den Reichssteuerüberweisungen 
und aus den Stempelsteuern von den Landessteuern zu- 
sammıensetzt. 


Steuern bei den Gesamteingängen sind die zweckgebundenen 
Einnahmen des Staates 1926 etwas zurückgegangen. Das 
erklärt sich aus dem auf der Anteilskürzung beruhenden 
Rückgang der Hauszinssteuerwohnbaueingänge beim Staat. 
Dagegen hat im Rechnungsjahr 1927 diese Abschwächung 
etwas nachgelassen. Die zweckgebundenen Steuereinnahmen 
des Staates betrugen 1925 == 11,72 , 1926 = 11,42% und 
1927 = 11,7 % der dem Staate verbliebenen Steuern. 


1) Aus Kraftfahrzeugsteuer erhält der Staat selbst keine Anteile. 


Tab. VI. Die dem Lande verbliebenen Steuereinnahmen nach den Monatsübersichten und nach der Finanzstatistik 
in den Rechnungsjahren 1925, 1926 und 1927. 


Die dem Lande verbliebenen Steuereinnahmen betrugen 


g im Rechnungsjahr 1925 | im Rechnungsjahr 1926 | im Rechnungsjahr 1927 1925 | 1926 |; 1927 
euerart nach den | nach der nach den | nach der | nach den nach der 
Monats- Finanzstatistik | Monats- | Finanzstatistik | Monats- Finanzstatistik u 97 
übersichten S) übersichten *) übersichten — Finanz statistik 
N m el m eee 
1 2 3 | 4 5 6 7 3 | 9 | 10 
| | | 
inkommensteuer......... . . . . 571 108 243 559 606 518 491 641 961 499 170 757 9603 711 290 d 610 939 423 | 102,06 || 98,49 | 98,82 
Törperschafts teuer 53 014 251 50 746193 85 637 611 86 862 117 106 924 8080 106 673 401 | 104,47 || 98,59 100,24 
Imsatzsteuer . - 22er 97 956 504 106 310 979 131 858 353 123 867 464 | 80 773 504 72 390 111] 92,14 || 106,45 | L11,58 
tennwelttsteuer `... 20 940 683 20 867 764| 19673 264 19 982982, 21 592 692 22 484 656 | 100,35 98,45 | 96,03 
Reichssteuerüberweisungen zusammen | 743 019 681 |3) 737 531454 728 811 189 161 729 883 320 ı 813 002 294 |') 812 487 591 | 100,74 | 99,s5 || 100,06 
3rundvermögensteuer ERTL 225 962 806 232 408 251 | 244 677 397 243 739 458 | 235 739 137 233 403 380 |. 97,23 || 100,ss || 101,00 
teuer vom Gewerbebetrieb im Umher- Ä 
i ziehen 5 4 654 838 4 681 021 4 330 553 4 465 768 5 000 280 4 146 123 | 99,44 | 109,29 120,60 
aus- ( zur Deckung des allgemeinen 
zins- | Finanzbedarfs ....... . | 283 766 112 285 762 198 | 329 379 459 327 278 492 330 810 763 329 854 353 | 99,30 100,64 | 100,29 
teuer | zur Förderung der Bautätigkeit | 171 021 092 172 073 793 | 156 733 235 155 714 290 | 161 277 937 |- 160 618 675 99,89 100,65 | 100,41 
‚rbschaftsteuer nach den bisherigen i | 
preußischen Gesetzen 10 398 22 480 45 635 36 907 | 222 540 195 110] 46,25 || 123,65 || 114,06 Ä 
Besitzsteuern zusammen . . | 685 415 246 694 947 743 | 735 716 279 731 234 915 733 050 657 728 217 641 | 98,63 100,61 | 100,66 | 
| e 
tempelsteueeern 25 411 373 24 792 577| 23315 818 23 040 144 || 26 765 110 27 094 588 | 102,50 | 101,20 | 98,78 
Landessteuern zusammen. . . | 710826 619 719 740 320 759 032 097 754 275 059 759 815 767 755 312 229 98,76 || 100,63 | 100,60 
Steuern insgesamt . . . I 453 846 300 1457 271 774 |1 487 843 286 N 484 158 379 |1 572 818 06101867 799 8207 99,76 100,25 | 100,32 


1) davon nach dem Umsatzsteuerschlüssel verteilt 36 567 242 A. — 81 dgl. 43 809 884 AA — 9) dgl. 6 501 642 28 — ) dgl. 7 519 884 AA. — ) ausschl. 63 429 28 Börsensteuer. — 


n zuviel in Rest gestellten Betrages an Kraftfahrzeugsteuer in Höhe von 202 560 4. — 71 dgl. 506 727 +. — ) Ergebnisse nach der Sollrechnung. — **) Vorläufige 
rgebn 8 
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Tab. VII. Die dem Freistaat Preußen verbliebenen Steuern in den einzelnen Monaten der Rechnungsjahre 1926 
und 1927 in Hundertteilen des Monatsdurchschnitts in den betr. Rechnungsjahren. 


Die dem Lande in den ne Benchtamonäten verbliebenen Steuereinnahmen betrugen, gemessen 
am Monatsdurchschnitt der entsprechenden Einnahmen des gleichen Rechnungsjahres, aus den 


— — SE — — ES — — — —üi—j . E — — ——ů— — . ae ee m D — — — 66 


Die dem Lande in den einzelnen Beeten en verbiighenen Steuereinnahmen betrugen, gemessen 
am Monatsdurchschnitt der entsprechenden Einnahmen des gleichen Rechnungsjahres, aus den 


= Anteilen an Besitzsteuern 
Berichts- der der | d | dez oj d den Giniren 
Einkommen- Körperschaft- Reichssteuern DE VErmOgen: 
monate | stener Umsatzsteuer Rennwettsteuer ur Zusammen steuer 
Rechnungsjahr | Beendung | EE ! "Rechnmesjahr | Rechnungsjahr | Rechnungsjahr 
1926 1927 1926 9 | 1926 e 27 | 1926 1927 | 1926 1927 1926 | 1927 
„ =. EFT 
1 2 3 , 8 9 110 11 12 13 
i j 
AD aan 104,88 | 78,03 133,15 | 113,8 167,57, 154,55 109,7 116,6 119.8 91,8] 926] 71,10 
N;. R 72, 87,18 9,83 92,61 94,03 153,64 — — 67,03 92,18 89.1 1220 
lr 69,57 80,57 39,0 36,81 93,53 — 1,84 42,58 | 31,66 69,8 65, 102. 102% 
Ir R 7 5 E 103,46 116,2 131. 1 110,44 | 61,43 2744 155,91 186,28 100, 60 | 108,87 85% Be 
August . . . 10073 | 112,31 120,21 138,44% 125,91 | 206,08 175 16 166,18 109, 58 | 126,50 102,33, 120, 
September . 112,57 70,01 | 182,08 80,0 93,52 39,59 11425 66,56 | 107,7 101% 
Oktober 147 s 124,49 180,36 142,72 94,27 31,15 415 ‚05 401, ‚22 149,14 | 125,11 81,63 87501 
November 94,0 125,32 106,22 139,03 93,7 221,58 92,89 133,36] 111,92 | 116z 
Dezember 92,05 91,00 53,27 44,17 | 93,89 44481 — 0. 38 85,34 | 77,34 111, 15 101 
Januar 2:03:43 044% 126,28 | 129,2 104,8 115,355 94.02 30,10 283,22 296,77 122,12; 121, 89, a; Ge 
Februar 109,32 117.04 69,36 142,78 | 93.75 244, 33 6,60 Oe 99,04 129,98 115. ' 108,0 
71 Ga) Sai Gin) 48% Ta | 48,50 12,10 | Owo ide 606] Lor, Ze 
| 
| 


Kee SS Besitzsteuern S i Verkehrsteuern Landén dna 
Berichts- Steuer vom Hauszinssteuer | Erbschaftsteuer i steuern 
monate Gewerbebetrieb ur zurbeeckung des all zur Börderunz- ı . CS ae en zusammen insgesamt 
imUmbherziehen zem. Finanzbe darfs der Bautätigkeit Gesetzen steuern ; 

| Rechnungajahr Rechnungsjahr | Rechnungsjahr Rechnungsjahr [Rechnungsjahr Rechnungsjahr Rechnungsjahr 
| 1926 ı 1927 1926 1927 | 1926 1927 19261927 | 1926 | 1927 | 1926 1927 1926 | 1927 
T — GEN E e EH 

I 14 15 E 16 | 18 19 f 20 21 22 23 24 2 5 26 17 
St KEE 621,73 | 509,26 88,73 | 66, 890 . 107,13 | 66.87 | 317,70 | 18,09 | 227,39 | 196,57 | 101,47 | 75,71 | 110,38 | 83,5 
ICC 10,52 | 262 846 12687 905 (ie) — Oe) 42,6 45,64] 85,85 119,56 | 76,48 1057 
r een 38,34 42.02 96,12 109, 103.6 102.52 — 3,58] 69,25 77568 98, 34 104,25 84,31 | 84,11 
MTT E e 60,30: 39 „10 | 99,87 108, 86 96,90 | 101,93 || 472,02 13.26 1 185.57 186, 55 97,00 | 103,17 98,81 ! 106,18 
AVGUST 2a ua ü. 12,02 | 22,68! 103,56 | 46 2 99,7 109,35 17,67 9,81 32,33 32,01] 99,56 | 82,37 104, 47 105 
September 102, 30, 109,95 108,833 106,76 100, 30 5,05 65,4 71,62 107,15 102,72 110% | W 
Oktober. - 14,41 28.30 94,30 94 5 90,63 97.99 281.461 144, 22 | 168,99 157,12 91,26 | 95,21 119, 61 | 110.8: 
November dar 13,92) 104,92 ! 103,85 100,2 105,23 2,76 0% ] 39 54,6 | 103,65 | 105,69 | 98.37 11953 
Dezember. ......... 25,16 27,68 116.53 116, 08 |i 112711 99.08 46.0 77.00 90,91 4 112,07 106,72] 98,98 | 91 
nns? 91,91 146, 11% 100,58 , 105, 27 102.393 101.0 ale 10% 184,11 183, 53 | 102,11 | 102,06 f 111,91 112. 
Februar 90,14 143,0 96,83 110.05 | 93,07 1005| Aen — | Bä 42,33 100,80 ! 105,22 | 99,9 118) 
März ea 127,97 169, 55 99,25 102,72 N 95,82 96,0 23m — 51,17 NIS 100,91 | 97,03 aid 78,25 

'! i | , ) 
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Tab. VIII. Die dem Freistaat Preußen im ganzen Rechnungsjahr und in den einzelnen Monaten des Rechnungs- 
jahres 1927 verbliebenen Steuereinnahmen im Verhältnis zu den Einnahmen in den entsprechenden Zeiträumen 
des Rechnungsjahres 1926. 


Die dem Lande verbliebenen Gegen Gate im Verhältnis der entsprechenden 
Berichtszeiträume bei den 


Anteilen Besitzsteuern 


Berichtszeitraum — 8Üuͤ'. — ——äi..— — — 
der der d ) Hauszinssteuer Erb- I 
| 


bezogen auf Steuer Cl schaft- 


Besitz- 


en 
. e er > ; 
Ein- | Kör- 1 - Cum zur zur steuer 
m- enn- | ver- Gewerbe- Deckung För- nach den | steuern 


Berichtszeitraum S 
kom- | per- | i | betrieb 


atz- TIO i 
men- |schaft- 2 zusam- | XOSE e 
| f i 
steuer steuer | euer steuer steuer 


ziehen 
o 8 9% 


a 3 


des all- | derung bisherigen 
gemeinen der preu- 


Finanz- Bau- bischen sammen] ern 
bedarfs | tätigkeit | Gesetzen 


zu- ECK 


a) Rechnuugsjahre Ä l 
1936. 1925 sn ae 86.09 161,54 | 134,61 93.95 | 98,00 | 108.28 | 104,5 116.07, 91,85 438,88! 107,3] 91,25 102,5 
1927:1926 e 122,79, 124,86 | 61,26 109,76, 111,55 96,35 102.435 100,3 102,0 487,6 99,64 114, 79 105,71 
190 % 190% % ·˙· as . [105,71 201, 82,46 103, 11 109,42 | 104,33] 107,12 ı 116,58 | 94,30 2 140,22 106,95 105,55 | 108,1: 
b) Monate | | | | | 
April 1927: April 1926 | 91,35 | 106,61 56,19 TH j 85.10 | 7401; 84.00 75,83 64,23 27,18 72,8799, 1 80,25 
Mai 1927: Mai 1926 į 147,79 1175.58 100,09 — 153,0 132.33 257,32 150,45 133.35 , 140,83 121,76 | 145,% 
Juni 1927 : Juni 1926 | 142.21 | 113,53 — 1,01 81,85 104.51 | 96.32 | 112,283; 114.61 102,26 105,61 128, q6 105,5; 
Juli 1927: Juli 1926 138,9 104.63 27,36 | löl,ıs 120,73] 98,93; 66.43 | 1094 | 108,24 13,0 105, 80 115, 40 11555 
August 1927" August 1926 | 136,92 | 143, 100.23 104,13 | 128,77 113.57 184,09 45.56 113,01 270,68 82,51 113,65 | 106,0 


25.93 — 645 99 30.98 ' 
98.80 ! 20, 24 106, 10 l 


100,48 | 111,10 1 96205 104,30 | 106,73 | 97,0 
169,12 144.5 — 


99,30 107,61 15,24 101, 2157, 128,4 


Oktober 1927: Oktober 1926 | 103,50 


Novbr. 1927 :Novbr. 1926 [163.63 160,16 100.08 | 299.16 


| 
Septbr. 1927 : Septhr. 1926 7 55,48 : 98,95 96,65 ; 95,42 124. Sta 


Dezbr. 1927: Dezbr. 1926 121,0 103,53 29,23 E i 101,76 | 88,34% 112.72 100,35 90,93 $ 94,46 135,8 980. 
Januar 1928: Januar 1927 [125,65 137,88 19, 61 115. d 11154 94,73 163,20 100,4] 101,47 96,96 99,21 114. 10600 
Februar 1928: Februar 1927 | 131,47 257, oe 159,64 10,83 146,1] 90,03 163.34] 114,15 111,20 à 104,76] 87,07 124% 

März 1928: März 1927 | 124,69 78.49 | 31.38 0,01 96,25 79,99 135,5 103,95 103,63 s 95,54 138,55 | 96,88 i 
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Die Schwankungen der dem Lande verbliebenen Steuer- 
einnahmen innerhalb der einzelnen Jahre waren ebenfalls 
ziemlich erheblich. 


Vergleicht man die einzelnen Vierteljahre miteinander, 
so war bei den Eigeneinnahmen in den Rechnungsjahren 1926 
und 1927 das Vierteljahr Oktober/Dezember am ergiebigsten. 


Von den einzelnen Monaten der Rechnungsjahre 1926 und 1927 
waren hinsichtlich der Gesamtheit der verbliebenen Steuereingänge, 


Die Eingänge der einzelnen 


A. Die Reichsüberweisungssteuern. 
I. Die Einkommensteuer. 

Die Einkommensteuer, wie sie beim Reich eingeht — als 
Quelle der Preußen aus der Verteilung zufließenden Beträge —, 
setzt sich ihrerseits aus drei verschiedenen Bestandteilen 
zusammen: Aus dem Aufkommen an Lohnsteuer, an 
veranlagter Einkommensteuer und an Steuer vom 
Kapitalertrag. Doch treten diese einzelnen Teile in den 
Überweisungen nicht gesondert hervor, vielmehr werden 
die gesamten Eingänge daraus an die Länder als Einheit 
verteilt und abgeführt. Tatsächlich aber 
in der Gesamtheit der Einkommensteuer-Uberweisungsbeträge 
die Entwicklung der einzelnen Einkommens arten und die 
Schwankungen ihrer Steuererträge erheblich bemerkbar, 
insbesondere innerhalb der einzelnen Vierteljahre und Monate. 

Die Entwicklung des kassenmäßigen Aufkommens aus 
den einzelnen Einkommensteuerarten im Laufe des Berichts- 
zeitraumes ist nach Ausmaß und Ursache durchaus verschieden. 
Nicht nur, daß sie ihrer Art nach vom Konjunktur-Verlauf 
ganz verschiedenartig beeinflußt werden, bedingten vor allem 
auch bestimmte gesetzliche Maßnahmen bei jeder Steuergruppe 
eine Eigen-Entwicklung. 

Bei der Lohnsteuer ist von Beginn des Berichtszeit- 
raums bis in das erste Vierteljahr des Rechnungsjahres 1926 
ein dauerndes Sinken des Aufkommens zu verzeichnen, dessen 
Hauptgrund in der Zunahme der Arbeitslosigkeit — als Folge 
des Verlaufs der Wirtschaftskrisis — zu erblicken ist. Zum 
anderen aber spielt auch die mehrmalige Heraufsetzung des 
steuerfreien Betrages — von 720 Hm ab 1.4. 1925 auf 800 2#, 
ab 1. 7. 1925 auf 960 Z% und ab 1. 1. 1926 auf 1200 AH — 
eine sehr wesentliche Rolle. Der Einnahmeausfall durch 
diese Erhöhungen des steuerfreien Existenz- 
minimums dürfte schätzungsweise!) für das Rechnungsjahr 
1925 im ganzen Reiche 200 bis 300 Millionen ap (für die 
. Überweisung an Preußen ungefähr 100 bis 150 Millionen 24) 
betragen haben. Die Verteilung des Ausfalls auf die Kassen- 
abschnitte läßt sich jedoch wegen der Restüberschneidung 
nicht gut feststellen; auf keinen Fall ist der volle Betrag als 
Ausfall im Kassenjahr ı925 anzusetzen. Seit dem 2. Viertel- 
jahr des Rechnungsjahres 1926 ist jedoch, bedingt durch 
den Konjunktur-Verlauf — Nachlassen der Arbeits- 
losigkeit und gleichzeitiges Steigen des 
Lohn-Niveaus , ein neuer Anstieg des 
Lohnsteueraufkommens zu verzeichnen, der 
seinen Höhepunkt im dritten Vierteljahr des Rechnungs- 
Jahres 1927 hat. In diesem Aufstiegzeitraum ist nur eine 
kleine Abwärtsentwicklung um die Jahreswende 1927/28 zu 
verzeichnen, die sich teils aus einer kurzen saison- 
mäßigen Arbeitsmarktschwankung, vielleicht 
auch schon aus dem Nachlassen der Konjunktur, mehr aber 
noch aus der Lohnsteuersenkung ab 1. 1. 1928 um 15 %, aber 


1) Vgl. auch Reichstagsdrucksache Nr. 1629 vom 4. Dezember 
1925, wo die Berechnung des Ausfalls infolge der dritten Er- 
höhung aufs Jahr durchgeführt ist. 


machen sich 


| 


gemessen an den monatlichen Durchschinitten (1926 124,0 Millionen 2% 
= 100; 1927 131,ı Millionen #% = 109), 1926 die Monate Oktober 
mit 19,6 % und Januar mit 11,9 %, 1927 die Monate November mit 
20 % und Februar mit 18,0% über dem Durchschnitt der Monats- 
eingänge die ertragreichsten. Dagegen blieben im Rechnungsjahr 1926 
die Einnahmen der Monate Mai uud Juni mit 23,5 % und 15, % 
und im Rechnungsjahr 1927 die der Monate März und April mit 
21,6 % und 16,2% hinter dem Monatsdurchschnitt jeden Jahres am 
meisten zurück. 


Steuern im Lande Preußen. 


Das Aufkommen der drei Einkommen-Steuerarten beim Reich 
in den Rechnangsjahren 1925 —1927, 


a) Steuerabzug vom Kapitalertrage, b) veranlazte Emkommensteuer, 
ei Lohnsteuer. 
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höchstens 24 % pro Jahr, und auch aus den Lohnsteuer- 
rückzahlungen erklären läßt. Die Lohnsteuersenkungen ab 
1. 1. 1928 bedeuteten nach Ansicht des Gesetzgebers!) einen 
Ausfall von ungefähr 170 Millionen 2#, für den preußischen 
Anteil einen solchen von 90 Millionen h aufs Jahr. Diese 
sowohl wie die vorher behandelten Ausfälle wurden jedoch 


auf die Dauer durch den Wirtschaftsaufstieg mehr als 
ausgeglichen. 
Bei der veranlagten Einkommensteuer, 


die grundsätzlich auf die Konjunkturbewegung mit stärkeren 
Ausschlägen antwortet als die Lohnsteuer, wenn nicht im 
Erhebungsverfahren (vgl. Seite 379) verwischende Kräfte 
gegeben wären, verläuft die Aufkommenskurve wesentlich 
anders. Das Aufkommen im Jahre 1925 war im allgemeinen 
beständig. Die anfängliche Stabilität erklärt sich vor allem 


11 Reichstagsdrucksache Nr. 3772 vom 9. Dezember 1927. 
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daraus, daß die „veranlagte Einkommensteuer“ bis dahin 
lediglich in Gestalt von Vorauszahlungen 
erfolgte.“) Im ersten Viertel 1926 erlitt das Aufkommen 
sogar wegen Änderung der Zahlungstermine?) einen nicht 
unerheblichen Rückschlag, der jedoch im zweiten Viertel- 
jahr 1926 in eine sehr kräftige Zunahme um- 
schlug. Die veranlagte Einkommensteuer war nämlich 
erst durch das Steuerüberleitungsgesetz vom 29. 5. 1925 in 
das ordentliche Veranlagungsverfahren übergeführt, und die 
Vorauszahlungen wurden durch die Veranlagung auf Grund 
des neuen Einkommensteuergesetzes vom 10. 8. 1925 neu 
festgesetzt. Es zeigte sich dann, daß die veranlagten 
Einkommen in Wirklichkeit viel höher waren, 
als den bisherigen Vorauszahlungen ent- 
sprochen hätte. Wenn die folgenden drei Vierteljahre 
nicht die gleiche Einnahmehöhe aufweisen, so liegt hier kein 
tendenzmäßiger Rückgang vor, sondern eine Eigentümlichkeit 
des neuen Veranlagungssystems, bei den), da die meisten Unter- 
nehmungen das Wirtschaftsjahr im ersten Kalenderhalbjahr 
enden, die meisten Abschlußzahlungen in dem Halbjahr Juli 
bis Dezember fällig werden, so daß in diesen Zeitraum jeweils 
das Spitzenaufkommen fällt. Daß die Gesamttendenz des Auf- 
kommens an veranlagter Einkommensteuer steigend war, ergibt 
sich daraus, daß vom 2. Vierteljahr ı926 ab die einzelnen 
Vierteljahre, verglichen mit den entsprechenden des Vorjahres, 
starke Mehrerträge aufweisen.“) 


Die Steigerung der Einnahmen an veranlagter Einkommen- 
steuer im Halbjahr Juli— Dezember 1927 ist zweifelsfrei auf 
konjunkturelle Gründe zurückzuführen: einmal hat der all- 
gemeine Wirtschaftsaufschwung ein Nachlassen der 
nachgesuchten und gewährten. Stundungen und 
einen stärkeren Zufluß gestundeter Beträge) bewirkt, 
andererseits brachte die im Laufe des Rechnungsjahres erfolgte 
Veranlagung für die im ersten Halbjahr ı927 endenden 
Wirtschaftsjahre zum Teil gute Ergebnisse, so daß auch durch 
steigende Abschlußzahlungen und Voranszahlungen eine Zu- 
nahme der Eingänge eingetreten ist. 


Das Aufkommen an Kapitalertragsteuer fließt aus 
zwei Quellen, deren jede im Berichtszeitraum eine besondere 
Entwicklung erfahren hat: Die Kapitalerträge mit wech- 
selnder Höhe (Dividenden, Gewinnbeteiligungen und dgl.) 
sind im großen und ganzen im Verlauf des Berichtszeitraums 
stetig gestiegen — sei es aus Gründen erhöhter Gewinn- 
ausschüttung auf die Kapitaleinheit bei den einzelnen Unter- 
nehmungen wie auch durch Vermehrung der Kapitalanlagen —. 
Bei den Erträgen festverzinslicher Werte sind zwar 
die Zinssätze — im Gegensatz zur Zinsrate des Geldmarktes — 
ziemlich gleichgeblieben, die gesamten versteuerten 
Zinsbeträge jedoch infolge starker Zunahme 
der zinsbaren Anlagen dieser Art ebenfalls be- 
deutend gestiegen. So kommt es, daß die gesamten 


11 Diese richteten sich bei Einkommen aus der Laudwirtschaft 
u.ä. nach der Vermögensteuerveranlagung vom 31. 12. 1923, bei Ein- 
kommen aus Gewerbebetrieb und Bergbau nach den Roheinnahmen 
aus den abgelaufenen für die Umsatzsteuer maßgebenden Voraus- 
zahlungsabschnitten. — ) Näheres s. Seite 393. — ) Die für 
das Kalenderjahr 1926 bzw. für Wirtschaftsjahre, die im Kalender- 
jahr 1926 enden, vorgesehenen Steuermilderungen (Heraufsetzung 
des steuerfreien Betrages von 600 auf 720 3% bei Einkommen uuter 
10 000 %% und der Abgeltung für Sonderleistungen von 180 auf 
240 28. sowie die Erhöhung des steuerfreien Existenzminimums von 
1100 auf 1300 24) haben sich in der Gestaltung des Aufkommens 
nicht sonderlich bemerkbar gemacht. — *) Es wäre lohnend, zu 
untersuchen, inwieweit der jeweilige Unterschied zwischen der Höhe 
der von der Steuerbehörde festgesetzten Verzugszinsen und dem 
Marktzins die Inanspruchnahme der in dem Zahlungsaufschub 
liegenden Kreditierungsmöglichkeiten beeinflußt hat. 
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Eingänge der Kapitalertragsteuer eine stetige, nach aufwärts 
gerichtete Tendenz aufweisen. Verhältnismäßig größere 
Steigerungen treten im Rechnungsjahr 1927 auf, Steigerungen, 

die etwa im Durchschnitt 25 % des Aufkommens ausmachen, 

und die auf die eine oder andere Art durch den Wirtschafts. 

anstieg verursacht sind. Das Bemerkenswerte an dieser 
Steuerart ist die regelmäßige Wiederkehr einer — in ihrer 
Höhe veränderlichen — Häufung der Eingänge im ersten 
Vierteljahr des Rechnungsjahres, was in der Hauptsache auf die 
Dividendenverteilung der meisten Gesellschaften im ersten 
Vierteljahr jedes Rechnungsjahres zurückzuführen ist, gegen. 
über ziemlich gleichbleibenden, überwiegend aus Zinszahlungen 
herrührenden Erträgen in den drei anderen Vierteljahren. 


In den Rechnungsjahren 1925 und 1926 haben sich jedoch — 
trotz der verschiedenartigen Entwicklung der einzelnen Steuer- 
gruppen und der zeitlichen Unterabschnitte — die Jahreserträge 
der gesamten Einkommensteuer im Reich ungefähr auf gleicher 
Höhe gehalten. Die Entwicklung der verschiedenen 
Gruppen — vor allem der Ausfall und die Milderung der 
Steuer vom Arbeitsertrage und die Steigerung der sonstigen 
Einkommen — hat sich also in diesen zwei Jahren weitgehend 
ausgeglichen. Im Jahre 1925 betrug das kassenmäßige 
Aufkommen im Reich 2 253,3 Millionen %, im Jahre 1926 
2253,7 Millionen &, also auf den Kopf der Bevölkerung 1925 
und 1926 übereinstimmend 36,1 N. Dieser in Anbetracht 
der wirtschaftlichen Entwicklung und der Gesetzgebung über- 
raschende Ausgleich läßt sich nur so erklären, daß in 
der Einnahme aus veranlagter Einkommensteuer des Rechnungs- 
jahres 1925 so gut wie keine Eingänge für Vorjabre ent- 
haltensind (weil beidem damals allein geltenden Voraus- 
zahlungssystem nur wenig Stundungen gewährt 
wurden), daß dagegen das Rechnungsjahr 1926 durch die Neu- 
einführung der Veranlagung tatsächlich größere 
Eingänge aus 1925 enthält. Trotzdem ist die Steuer- 
schuld des Jahres 1926 auch nicht so stark hinter 1925 
zurückgeblieben, wie es hiernach den Anschein hat, da auch 
das Jahr 1926 seinerseits — infolge des schleppenden Eingangs 
der Abschlußzahlungen und der milderen Handhabung des 
Steuereinzugs wegen der Wirtschaftsdepression — größere Be- 
träge hinterlassen hat, die im Jahre (927 und sogar teilweise 
noch im Rechnungsjahr 1928 eingegangen sind. Aus den Zahlen 
der Haushaltsstatistik und der Reichsrechnung können ge- 
nauere Aufschlüsse hierüber nicht entnommen werden, weil 
die Bücher des Reichs unmittelbar nach Ende des Rechnungs- 
jahres abgeschlossen und die dann noch vorhandenen Steuer- 
außenstände auf neue Rechnung vorgetragen werden, also 
bei Eingang trotz ihrer Restenatur als Eingänge für neue 
Rechnung gelten. 


Die Uberweisungen an die Länder aus dem Einkommen- 
steuer aufkommen, dessen eigene Entwicklung 1925 und 1926 
vorstehend untersucht wurde, sind dagegen stark zurück- 
gegangen. Dieser Rückgang erklärt sich durch die Neu- 
regelung des Finanzausgleichsgesetzes vom 10. 8. 1925 mit 
Wirkung vom 1. 10. 1925, wonach der Anteil der Länder an 
Einkommensteuerüberweisungen von 90% auf 75% herab- 
gesetzt wurde. Auf die Höhe des preußischen Anteils an diesen 
Überweisungen hat dagegen die Umwandlung des vierten, auf 
der Papiermarkveranlagung von 1922 fußenden Reichs- 
verteilungsschlüssels, in den fünften, auf der Goldmark- 
veranlagung von 1925 beruhenden Reichsverteilungsschlüssel 
nur ganz geringen Einfluß ausgeübt, da sich die 
Schlüsselzahl Preußens nur um 0,02% erhöht hat. Preußen hat 
also an den Folgen dieser Neuregelung ziemlich genau im 
Durchschnitt aller Länder teilgenommen. Die ihm zufließenden 
Überweisungen im Jahre 1925 betrugen 1 153,8 Millionen 4 
(30,27 K, je Kopf der Bevölkerung) und sind 1926 auf 
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995,2 Millionen 4% (26,11 A, je Kopf der Bevölkerung), also 
um 13,24% gefallen. Das Reich hat also trotz gleichbleibenden 
Aufkommens steigende Einnahmen aus dieser Steuer gehabt. 
In der Gesamtheit des Rechnungsjahres 1927 sind dann die 
Steuererträge aus den drei Einkommensteuern zusammengenommen 
im Reich stark gestiegen. Diese Steigerung hat sich auch — 
abgesehen von den durch den Überweisungsverkehr entstehenden 
Verschiebungen in entsprechender Höhe bei den Kassen- 
eingängen Preußens ausgewirkt. Das Aufkommen im Reich betrug 
1927 2784,5 Millionen A oder 44,2 A, je Kopf der Reichs- 
bevölkerung; an Preußen wurden überwiesen 1 235,8 Millionen 258 
(32.42 A je Kopf der preußischen Bevölkerung). Die Steigerung 
des Reichsaufkommens betrug also gegenüber 1936 und auch 
gegenüber 1925 23,6% ͤ während der Landesanteil sich 1927 
gegenüber 1926 um 24,17% ͤ gegenüber 1925 um 7.11% erhöhte. 
Die auf Preußen entfallenden Einkommensteuerbeträge werden 
folgendermaßen unterverteilt: 38% erhalten die Gemeinden, 
2 die Landesschulkasse für Rechnung der Gemeinden und je 
21/30% die Provinzen und Landkreise. Von dem dem Staate 
hiernach verbleibenden Betrage werden außerdem an die Provinzen 
und Landkreise 10%, gleich 5,5% des gesamten Landesanteils, 
als Dotationen überwiesen, so daß dem Staat schließlich 49,5% des 
Landesanteils zur eigenen Verwendung verbleiben. Dieses 
Verhältnis (99: 101) zwischen dem Staatsanteil und dem Anteil 
der übrigen Verwaltungskörper hat im Berichtszeitraum fast 
keine Änderung!) erfahren. Dementsprechend haben Staatsanteil 
und Gemeindeüberweisung gleichmäßig an den Veränderungen des 
Verteilungsbetrages teilgenommen. Dem Staate verblieben im 
Rechnungsjahr 1925 571,1 Millionen , (14,8 Hi, je Kopf der 
Bevölkerung), 1926 491,6 Millionen Z# (12,0 3A je Kopf der 
Bevölkerung), 1927 603,7 Millionen 2# (15,84 RH je Kopf der 
Bevölkerung). Der Staatsanteil hat also 1926 eine Senkung von 
13,91% gegenüber 1925 und 1927 eine Steigerung von 22,79% 
gegenüber 1926 und von 5,71%, gegenüber 1925 erfahren. 

Innerhalb des Kassenjahres unterliegen — 
von den großen Entwicklungslinien abgesehen — die Eingänge 
aus der Einkommensteuer beim Lande Preußen 
starken Schwankungen. Bis Ende des Rechnungs- 
Jahres ı925 war meist der mittlere Monat jedes Kalender- 
, vierteljahres der ergiebigste, späterhin der erste Monat, 
während die Eingänge im zweiten Monat nachlassen und im 
dritten bedeutend niedrigere Erträge bringen. Die Haupt- 
ursache dafür liegt in den Vorauszahlungen bei 
der veranlagten Einkommensteuer, die bis 
1926 immer in die Mitte des zweiten Monats im laufenden 
Kalendervierteljahr fielen, seit dem Steuermilderungsgesetz 
vom 31. 3. 1926 jedoch auf den 10. Tag des ersten Monats 
für das zurückliegende Vierteljahr. Der Übergang bewirkte 
einen einmaligen Ausfall beim Aufkommen der veranlagten 
Einkommensteuer im ersten Vierteljahr des Rechnungsjahres 
1926. Für die Landwirtschaft bestehen abweichend hiervon 
nach wie vor drei Zahlungstermine: am 15. Tag des mittleren 
Monats mit Ausnahme des August; dafür haben die 
Novemberzahlungen die doppelte Höhe. 

Demgegenüber fließen die laufenden Eingänge an Lohn- 
steuer?) im einzelnen ziemlich gleichmäßig — da die 
vierteljährliche Gehaltszahlung gegenwärtig ganz zurückgetreten 
ist — bis auf den saisonmäßigen Winterrückgang (Ruhen der 
Außenarbeit usw.) und die Rückzahlungen überzahlter Beträge 
im letzten Vierteljahr des Rechnungsjahres, die vom Auf- 
kommen im voraus abgesetzt werden. 


) Der Unterschied, der in der prozentualen Veränderung der 
Einkonmensteuereingänge von 1926 auf 1927 zwischen den 
Gesamtsteuereinnahmen des Staates und den dem Staate ver- 
bliebenen Steuerbeträgen auftrat, ist darauf zurückzuführen, daß 
im Rechnungsjahr 1927 Teile der Einkommensteuer nach dem 
U msatzsteuerschlüssel, also nach einem anderen Anteilsverhältnis, 
verteilt werden mußten. — 2) Diese ist vom Arbeitgeber zweimal 
monatlich (bis zum Beginn des Rechnungsjahres 1927 dreimal 
monatlich) an das Reich abzuführen. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


Die Eingänge der Kapitalertragsteuer fallen, da die 
meisten Zinsen zum Vierteljahrsbeginn zahlbar sind und die 
Steuer eine Woche nach Fälligkeit des Kapitalertrags abgeführt 
werden muß, großenteils in den ersten Monat jedes 
Vierteljahrs. Solange die Spitze der für die Gestalt des 
gesamten Einkommensteuerzuflusses maßgebenden veranlagten 
Einkommensteuer im zweiten Monat des Vierteljahres lag, 
bedeutete diese Tatsache eine gewisse Abschwächung des 
Abfalls im ersten Monat gegenüber dem dritten des voran- 
gehenden Vierteljahres; seit 1926 jedoch eine noch gesteigerte 
Zusammenballung auf den ersten Vierteljahresmonat. 

An die Länder müssen auf die in einem Monat beim 
Reich aufgekommenen (und für diesen Monat an die Länder zu 
verteilenden) Einkommensteuerbeträge gemäß den Ausführungs- 
bestimmungen zu S 53 des Reichsfinanzausgleichsgesetzes drei 
(bis Ende des Rechnungsjahres 1926 vier) Abschlagszahlungen 
und eine Restzahlung geleistet werden. Die gesamten Länder- 
anteile am monatlichen Einkommensteueraufkommen müssen 
jedoch bis spätestens Ende des folgenden Monats ausgeschüttet 
sein. Es liegt also hier eine starke Überschneidung der 
in einem Monat gezahlten Beträge mit den für einen Monat 
zur Verteilung gelangenden Beträgen vor. Die Abschlags- 
zahlungen werden meist der Geldflüssigkeit in den Kassen 
des leistenden wie des empfangenden Verwaltungskörpers 
Rechnung tragen, während sich die Restzahlung zwangsläufig 
ergibt. Hierin liegt ein weiterer, vom Aufkommen unabhängiger 
Grund für die starken Schwankungen der monatlichen Steuer- 
eingänge beim Land. 

In diesen monatlichen Eingängen der Einkommensteuer 
fehlte zunächst während der ersten 6 Monate des Rechnungs- 
jahres ı926 jede Regelhaftigkeit, und zwar deshalb, weil das 
Veranlagungsverfahren und die darauf beruhenden Voraus- 
zahlungen noch nicht völlig eingespielt waren; andererseits 
war die Lage des Arbeitsmarktes sehr schwankend, so daß 
auch durch die Lohnsteuer gewisse Streuungsmomente ge- 
geben waren. Erst ab Oktober 1926 konnte sich eine Regel- 
haftigkeit herausbilden, derart daß jeweils der erste Monat 
des Vierteljahres stark, der zweite ebenfalls, aber nicht ganz 
so stark, über dem jährlichen Monatsdurchschnitt lag, während 
der dritte Monat meistens ziemlich erheblich den Durchschnitt 
unterschritt. 

Tatsächlich war im Rechnungsjahr 1926 bei einem jährlichen 
Monatsdurchschnitt von 82,9 Millionen 7% der Monat Oktober mit 
122,3 Millionen 2# der ergiebigste, während der Monat März mit 
55, Millionen 2# die niedrigste Einnahme hatte. Entsprechend 
hat im Rechnungsjahr ı927 bei einem Jahresdurchschnitt von 
103,0 Millionen 3% der Monat Januar 132.50 Millionen % als 
höchste und wiederum der Monat März 70,27 Millionen / als 
niedrigste Monatseinnahme erbracht. 


II. Körperschaftsteuer. 

Die Körperschaftsteuer ist als Steuer auf die Einkommen 
der juristischen Personen — sowohl der finanzwirtschaftlichen 
Einstellung wie auch der gesetzlichen Behandlung nach — 
der eigentlichen Einkommensteuer am nächsten 
verwandt. Sie wird auch nach den gleichen Grundsätzen 
wie die Einkommensteuer an Länder und Selbstverwaltungs- 
körper ausgeschüttet.!) Im Berichtszeitraum ist ihre 
konjunkturmäßige Entwicklung ähnlich wie die der ver-. 
anlagten Einkommensteuer der natürlichen Personen, bei der 
aber der Anteil der kleinen sowie der landwirtschaftlichen 
selbständigen Einkommen mitspricht. Von der Gesamtheit 
der Einkommensteuerentwicklung weicht jedoch ihr zittern- 
mäßiges Bild stark ab, denn die Einkommensteuer als Ganzes 
wird ja ganz wesentlich durch die Lohnsteuereingänge 
beeinflußt, deren Aufkommen anderen Einflüssen uuterliegt 
als das der veranlagten Einkommensteuer. Des weiteren hat 
Web 1) nicht aber zu den gleichen Terminen. Vgl. Seite 394. 
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die Einkommensteuer verschiedene Milderungen 
erfahren, was bei der Körperschaftsteuer so gut 
wie nicht der Fall war, woraus sich ebenfalls eine 
Abweichung in der Entwicklung dieser beiden Steuer- 
arten ergibt. 

Die erstmalige Veranlagung im Jahre ı926 für das Jahr 
1925 hat auch bei der Körperschaftsteuer gezeigt, daß die 
vorher geleisteten Anzahlungen keineswegs 
tatsächlichen Einkommen der juristischen Person 
entsprochen haben, sondern viel zu niedrig angesetzt 
waren; infolgedessen ergab sich beim Aufkommen im Reich, 
das 1925 187 Millionen , betrug, eine Steigerung auf 
382 Millionen , also um 104,73%. Das Aufkommen 1927 
überstieg mit 478 Millionen %% das von 1926 ebenfalls nicht 
unerheblich (um 25,13%), was, wie bei der veranlagten 
Einkommensteuer, auf die Abnahme der Stundungen und auf 
eine stärkere Zunahme der Abschluß- und Vorauszahlungen, 
zu einem gewissen Teil auch auf den Wirtschaftsanstieg 
zurückzuführen ist. 

Die Einnahmen’ des Freistaates Preußen an Körperschaft- 
steuer sind ebenfalls stark gestiegen, doch ist 1925 auf 1926 
die Steigerung hinter der des Reichs um mehr- als ein 
Drittel zurückgeblieben, was großenteils auf die Kürzung der 
Körperschaftsteueranteile der Länder von 90% auf 75% im 
Jahre ı925 zurückzuführen ist, teils auch darauf, daß Preußen 
beim Übergang vom vierten (Papiermark-)Verteilungsschlüssel 
zum fünften (Goldmark-)Verteilungsschlüssel 4% von seinen 
Rechnungsanteilen an dieser Steuer verlor. Dagegen stammt 
die Abweichung der preußischen Körperschaftsteuereingänge 
1926 auf 1927 von denen des Reichs z. T. daher, daß nach 
Abschaffung der Umsatzsteuerspezialgarantie im Rechnungsjahr 
1927 Körperschaftsteueranteile nach dem Umsatzsteuerschlüssel 
verteilt wurden, so daß der preußische Anteil auch gegenüber 
den: anderen Ländern eine Ablenkung erfuhr. 

Die Gesamteinnahmen des preußischen Staates an Körperschaft- 
steuer betrugen im Kassenjahr 1925 107.1 Millionen ZA (a AA 
je Kopf der Bevölkerung), 1926 173,0 Millionen ei (4,54 RA je 
Kopf der Bevölkerung), 1927 218, Millionen AA (5,73 ZA je 
Kopf der Bevölkerung), erfuhren also eine Steigerung von 1925 
auf 1926 um 61,54%, 1926 auf 1927 um 26,34% und 1925 auf 1927 
um 104, os % 

Von den gesamten Eingängen erhalten die Selbstverwaltungs- 
körper in Gestalt von Überweisungen und Dotationen wie an der 
Einkommensteuer 50,5%, so daß dem Staate zu seiner eigenen 
Verwendung ebenfalls 49,5% verbleiben. Auch dieses Verhältnis 
hat sich im Berichtszeitraum nicht verschoben, !) so daß sich die 


Veränderung der Gesamtkörperschaftsteuerüberweisungen auf Staats- 
und Gemeindeanteil auswirkt. 


An Körperschaftsteuer betragen die Eigeneinnahmen des 
preußischen Staates 1925 53,0 Millionen AH (1,39 AH je Kopf der Be- 
völkerung), 1926 85,6 Millionen , (2,25 RH je Kopf der Bevölkerung), 
1927 106,9 Millionen AH (2,80 H je Kopf der Bevölkerung). Die 
Einnahmen steigern sich also 1925 auf 1926 um 61,54%, 1926 auf 
1927 um 24,86% und 1925 auf 1927 um 101,68 %. 

Die monatlichen Schwankungen der Körperschaftsteuer— 
eingänge innerhalb der Rechnungsjahre verlaufen etwas anders 
als bei der Einkommensteuer. Allerdings sind die Voraus- 
zahlungs- und Abschlußzahlungstermine der Kör- 
perschaftsteuer großenteils dieselben wie bei der den 
Schwankungsablauf der Einkommensteuer bestimmenden „ ver- 
anlagten Einkommensteuer“. Dagegen ist der Uberweisungs— 
rhythmus vom Reichan die Länder ein anderer. Es wird 
nur für den ersten Monat jedes Vierteljahrs eine Abschlags- 
zahlung am 15. gewährt und der Rest im nächsten Monat 
überwiesen, während die Beträge für jeden der beiden anderen 


I) mit Ausnahme der seit 1927 eingeführten teilweisen Aus- 
schüttung der Körperschaftstener nach dem Umsatzsteuerschlüssel, 
worauf der Unterschied, der in der prozentualen Veränderung der 
Körperschaftsteuereingänze von 1926 auf 1927 zwischen den 
Gesamtsteuereinnahmen des Staates und den dem Staate ver- 
bliebenen Steucrbeträren auftritt, zurückzuführen ist. 


dem. 


Monate jeweils in einer Summe im Nachmonat zur Verteilung ge- 
langen. Diese Abweichung erklärt sich daraus, daß intolge des 
Inkrafttretens des Steuermilderungsgesetzes, wonach 
die Vorauszahlungen auf die Körperschaftsteuer statt wie 
bisher am 15. des zweiten Vierteljahresmonats am 10. Tage 
nach Vierteljahresschluß zu zahlen sind, in diesem Vierte]. 
jahr überhaupt keine laufenden Vorauszahlungen 
fällig waren. Auch die Eingänge des nächsten Vierteljahres 
entsprechen noch nicht der Regel, denn hier sind die Eingänge 
der ersten beiden Monate niedriger als die des dritten. In 
der übrigen Zeit brachte meist der erste Monat, manchmal 
aber, wenn die Abschlagszahlung etwas klein war, auch der 
zweite Monat den Hauptbetrag, während, da im zweiten Monat 
keine Steuertermine liegen, deren Ausschüttung im Nachmonat 
erfolgt, der dritte Monat um 50-70°% hinter den beiden 
anderen zurückbleibt. In beiden Rechnungsjahren war das 
zweite Vierteljahr das ergiebigste. 


III. Zur Einkommen- und Körperschaftsteuer. 

Die Ausschüttung der Einkommensteuer- wie auch der 
Körperschaftsteuerüberweisungen erfolgte im Rechnungsjahr 
1927 zu einem Teil nicht nach dem Einkommensteuer. und 
Körperschaftsteuerschlüssel, d. h. im wesentlichen nach dem 
Aufkommen, sondern nach dem Umsatzsteuerschlüssel, also 
überwiegend nach dem Lastenausgleichsprinzip. Nachdem durch 
$ 4 des Reichsgesetzes zur Änderung des Finanzausgleichs- 
gesetzes vom 9.4. 1927 die Spezialgarantie für die 
Umsatzsteuer aufgehoben worden war,“) aber der im 
Umsatzsteuerschlüssel liegende Lastenausgleich im Interesse 
der steuerschwachen Körperschaften dennoch im bisherigen 
Umfang festgehalten werden sollte, so wurde bestimmt, daß 
nach wie vor das Reich einen Betrag von 450 Millionen / 
nach dem Umsatzsteuerschlüssel verteilen 
soll. Dabei soll ein etwaiger Unterschied zwischen dem zur 
Verteilung an die Gesamtheit der Länder verfügbaren tat- 
sächlichen Umsatzsteuerbetrag und dem nach dem Umsatz- 
steuer schlüssel æuszuschüttenden Betrage 
von 450 Millionen Maus den ihnen zustehenden 
Einkommen- und Körperschaftsteueranteilen 
in dem der Höhe dieser beiden Steuern entsprechenden Ver- 
hältnis entnommen werden. Nach dem Preußischen Aus- 
führungsgesetz zum Finanzausgleichsgesetz sind diese aus der 
Einkommen- und Körperschaftsteuer entnommenen Beträge 
auch bei der Unterverteilung nach dem Umsatzsteuerschlüssel 
auszuschütten und überhaupt verwaltungstechnisch als Umsatz- 
steueranteil zu behandeln. Statistisch jedoch können 
diese Beträge nicht als Umsatzsteuer an- 
gesprochen werden, weil sonst ein Zwiespalt 
zwischen Steuerquelle und -überweisung 
entstände. Denn obgleich diese strittigen Beträge als Umsatz- 
steuer verteilt werden und dem letzten Empfänger nicht mehr 
als Einkommen- und Körperschaftsteuer erkennbar sind, haben 
sie doch durch diese Behandlung nicht ihr ursprüng- 
liches Wesen als Einnahmen aus Einkommen- 
und Körperschaftsteuer eingebüßt. Daher 
mußten, um das Bild der einzelnen Steuern nicht zu verwischen, 
diese sozusagen „manipulierten“ Umsatzsteuer- 
beträge in den Zusammenstellungen unter Einkommen- 
und Körperschaftsteuer gebracht werden. Sie 
wurden aber (als „umsatzstenermäßig verteilt“) besonders 
gekennzeichnet. Derart wurden im Jahre 1927 aus der 
sinkommen- und Körperschaftsteuer 95.7 Millionen ##?) nach 
dem Umsatzsteuerschlüssel verteilt, wobei 81,3 Millionen =* 
aus der Einkommensteuer und 14, Millionen 7% aus der 
Körperschaltsteuer herrührten. Davon verblieben dem Frei- 
staat Preußen aus der Einkommensteuer 36,6 Millionen +5. 
aus der Körperschaftsteuer Ga Millionen /. 


1) 8. Seite 379. — ?) Für das Reich betrug die entsprechende 
Summe 186,7 Millionen 2%, 
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Die im Rechnungsjahre 1927 nach dem Umsatzsteuerschlüssel 
verteilten Einkommen- und Körperschaftsteuerbeträge. 
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Die Entwicklung der „manipulierten“ Umsatzsteuerbeträge war 
im ersten Vierteljahr des Rechnungsjahres 1927 unregelmäßig. 
Während im April überhaupt keine Beträge überwiesen wurden, 
gelangten im Mai und Juni zusammen etwa 23,2 Millionen 2# an 
Preußen (dafür ist der Fingang an „echter“ Umsatzsteuer im 
Juni 1927 minus 0, Millionen % gewesen.!) In den folgenden 
Vierteljahren ist eine Regelhaftigkeit festzustellen, dahingehend, daß 
im ersten Vierteljahrsmonat etwa 18 Millionen 2# und im dritten 
etwa 16—17 Millionen 2# Einkommen- und Körperschaftsteuer- 
beträge zusammen nach dem Umsatzsteuerschlüssel zu verteilen 
waren. Der mittlere Vierteljahrsmonat dagegen zeigt bei der 
manipulierten Umsatzsteuer negative Beträge. Das bedeutet, daß 
die in diesem Monat besonders hohen echten Umsatzsteuerbeträge,?) 
soweit sie den Betrag von 22—23 Millionen % übersteigen, nach 
dem Einkommen- und Körperschaftsteuerschlüssel zu verteilen 
waren,?) und sie so angesichts der Tatsache, daß das Jahreseinkommen 
an echter Umsatzsteuer noch hinter der Gewährshöhe zurück- 
bleibt, also monatlich keinesfalls mehr als ein Gewährszwölftel 
nach dem Umsatzsteuerschlüssel verteilt werden darf, einen Aus- 
gleich schaffen. 

IV. Umsatzsteuer. 

Die Umsatzsteuer ist an sich eine besonders 
konjunkturempfindliche Steuer, denn einerseits 
äußert sich jeder Konjunkturanstieg unmittelbar im Rascher- 
werden und in der Ausweitung des Güterumschlags, während 
Depression und Krise eine Verlangsamung und Einengung 
der Umsätze bedeuten; andererseits kommt der 
jeweilige Geschäftsgang unverzüglich in 
der Höhe der Steuereingänge beim Reich 
zum Ausdruck, da die (zehn Tage nach Monats- oder 
Vierteljahrsschluß fälligen) Vorauszahlungen sich nach den im 
vergangenen Monat oder Vierteljahr vereinnahmten Entgelten 
bemessen. Hierdurch wird eine laufende Beeinflussung 
der Steuerzuflüsse bewirkt, im Gegensatz zur Einkommen- 
und Körperschaftstener, bei der sich die Vorauszahlungen 
nach dem zurückliegenden Veranlagungsergebnis mit seinem 
weitgespannten Ertragszeitraum richten.?) Infolgedessen 
haben auch die Abschlußzahlungen der Umsatzsteuer“) nur 
geringfügige Höhe und würden die Erkenntnis des Wirtschafts— 
verlaufs fast gar nicht beeinträchtigen. Das Bild des 
Konjunkturwandels der Jahre 1925 - 1927 läßt 
sich aber aus der gleichzeitigen Umsatzsteuerentwicklung 
nicht erkennen. Es ist überschattet durch die Ab- 
änderung der Steuergesetzgebung und- ver- 


teilung. Hauptsächlich haben die Senkungen der Steuer- 
sätze und die Neuregelungen der Überweisungen der 


Umsatzsteuer ihr Gepräge gegeben. Dazu kommt für das 
Jahr 1927 noch eine starke, allerdings vorübergchende, 
Einbuße an Steuereingäugen durch die Umstellung bei den 
Vorauszahlungen, ) wodurch die Umsatzsteuer zum Konjunktur- 
spiegel vollends untauglich wird. 


1) S. Seite 382. — 2) Über die monatliche Summe von echten 
und manipulierten Umsatzstèeuerbeträgen s. Seite 382. — 3) Wenn 
diese Verwischung durch das Erhebungsverfahren nicht wäre, würden 
vielleicht die Unternehmereinkommen ein besseres Bild des allge- 
meinen Wirtschaftserfolges als die Umsätze bieten. — ) Das Steuer- 
Jahr ist ebenfalls dem Wirtschaftsjahr angepaßt. — 5) S. Seite 396. 
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Die Umsatzsteuer ist zwar seit 1924 immer die zweit- 
stärkste Einnahmeposition innerhalb der Reichssteuern 
gewesen, hat aber im Laufe der Jahre ständig an Gewicht verloren. 
Im Jahre 1924 blieb ihr Aufkommen nur wenig hinter dem der 
Einkommensteuer zurück, doch vergrößerte sich der Unterschied im 
Berichtszeitraum infolge Steuersenkung immer mehr zu- 
ungunsten der Umsatzsteuer. Das Reichsaufkommen an 
Umsatzsteuer betrug im Jahre 1925 1416,0 Millionen 2% 
22,69 AA je Kopf der Bevölkerung gegenüber einem Einkommen- 
steueraufkommen im gleichen Jahr von 2 253,3 Millionen ZA = 
36,11 je Kopf der Bevölkerung. Mit Rücksicht auf den 
wirtschaftlichen Wiederaufbau mußte gerade diese besonders 
drückende Besteuerungsart aber noch weiter abgebaut werden. 
Der Ausfall wurde teils durch die sich mengen- und wertmäßig 
belebenden Umsätze, teils durch die steigenden Erträge der 
anderen Steuern wettgemacht. Zu Beginn des Berichtszeitraums 
betrug der Steuersatz, der im Jahre 1924 sogar die Höhe von 
2½ % auswies, 1,5 % des steuerpflichtigen Umsatzes. Bei der 
Neuregelung der gesamten Steuern vom August 1925 wurde er 
auf 1,25 und gleich darauf auf 1% gesenkt, um schließlich durch 
das Steuermilderungsgesetz vom 31. März 1926 auf 0, 76% endgültig 
festgelegt zu werden. Mit diesem Zeitpunkt ist auch die (erhöhte) 
ursprünglich 15% betragende Herstellerluxussteuer, die im August 
1925 von 10 auf 7% gesenkt wurde, als solche vollkommen gefallen. 
Das Reichsautkommen an Umsatzsteuer betrug im Jahre 1926 
875,3 Millionen ZA (14,03 Së je Kopf der Bevölkerung), 1927 
877,7 Millionen 2% (14,06 H je Kopf der Bevölkerung). Zwischen 
den Jahren 1935 und 1926 ist also eine Senkung von 38,15% 
eingetreten, während das Aufkommen für 1927 sich mit dem von 
1926 auf ziemlich gleicher Höhe hält. Offenbar sind also die 
gesenkten Sätze durch die Umsatzbelebung 1926 im Laufe 1927 
voll ausgeglichen worden, in Wirklichkeit sogar mehr als das, 
wenn nicht die auf Seite 396 behandelte Verschiebung der Zahlungs- 
termine eine Lücke verursacht hätte. 

Die Verteilung der Umsatzsteuer auf die 
einzelnen Länder erfolgte, von Reichs wegen, bis zum ersten 
Oktober 1925 rein nach dem Lastenausgleichsverfahren, indem 
das Verhältnis der Bevölkerungszahlen der Länder der Ver— 
teilung durchweg zugrunde gelegt wurde. Ab 1. Oktober 
1925 wurde die Umsatzsteuer zu einem Drittel nach dem 
Aufkommen und zu zwei Dritteln nach den Bevölkerungszahlen 
verteilt. Der Anteil, den die Länder aus dem Umsatzsteuer- 
aufkommen erhalten, betrug bis 1. Oktober 1925 20%, von 
da ab bis 31. März 1926 35% und seit dem 1. April 1926 
30% . Doch erscheinen die Länderüberweisungen nach dem 
Umsatzsteuerschlüssel in zunehmendem Maße höher, als 
entsprechend dem Aufkommen hätte prozentual verteilt 
werden können. Das hat seinen Grund zunächst darin, daß, 
falls das Aufkommen hinter 1,5 Milliarden %% zurückblieb, 
das Reich aus seinen Mitteln (erforderlichenfalls aus nicht- 
verpfändeten Verbrauchsabgaben) den Unterschied auf Grund 
der im Finanzausgleichsgesetz vorgesehenen Spezial- 
garantie zulegenmußte. An die Stelle dieser Regelung trat 
dann ab 1. 4. 1927 die zugesicherte Ausschüttung eines 
Betrages von jährlich 450 Millionen 2% nach dem Umsatz- 
steuerschlüssel, der, soweit die Umsatzsteueranteile der Länder 
nicht ausreichten, aus ihren Einkommen- und Körperschaft- 
steueranteilen ergänzt werden muß. Über diese letztere Art 
von Zusatzbeträgen, die sachlich nicht mehr als Umsatzsteuer 
gelten können, ist bereits unter III berichtet. 


Die kassenmäbigen Umsatzsteuerüberweisungen an Preußen 


sind — im Gegensatz zu den sinkenden Steuereingüngen dieses 
Zeitraums beim Reich — von 1925 auf 1926 gestiegen. Diese 


Erscheinung beruht auf dem Übergewicht folgender Gegenwirkungen: 
Einmal steckten in den Eingängen des Rechnungsjahres 1926 noch 
rund 25 Millionen ZA, die rechnungsmäßix zu den Umsatzsteuer- 
einnahmen des Rechnungsjahres 1925 gehören, aber erst nach 
Ablauf des Rechnungsjahres an die Länder ausgeschüttet wurden 
(während die in 1925 für das Vorjahr ausgeschütteten Beträge 
gering waren); sodann war der prozentuale Länderanteil an der 
Umsatzsteuer im Durchschnitt des Jahres 1925 niedriger als 1926, 
wo er durchweg 30 % betrug, während er in der ersten Hälfte 1925 
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nur 20%, also volle 10% weniger, und in der zweiten Hälfte 35 %, also 
nur 5 % mehr, ausmachte. Berücksichtigt man schließlich noch die 
Wirksamkeit der Spezialgarantie, so ergibt sich für 1926 ein Länder- 
anteil von 450 Millionen 3% gegenüber 412,5 Millionen 28 1925. 
Entsprechendes gilt für den Anteil Preußens. Denn die Umstellung 
des Verteilungsmaßstabes — von der reinen Bevölkerungszahl auf 
Bevölkerungszahl und Aufkommen — hatte für sein Verhältnis zum 
Länderanteil so gut wie keine verschiebende Wirkung, da er, gemessen 
an der Gesamtheit, nur von 61,05 % auf 61 % zurückging. 

Die preußischen Umsatzsteuereinnahmen im Rechnungsjahr 1925 
betrugen 228,6 Millionen 2# (6,00 K je Kopf der Bevölkerung), 
1926 293,0 Millionen #1) (7,6 AK je Kopf der Bevölkerung). Sie 
sind also um 28,19 % gestiegen. 

Dagegen bekam Preußen im Jahre 1927 nur 179,5 Millionen / 
(4,71 AA je Kopf der Bevölkerung) an echter Umsatzsteuer überwiesen, 
was gleichbedeutend war mit einem Rückgang von 38,74% gegen- 
über 1926, von 21,47 % gegenüber 1925. Dieser Rückgang, wiederum 
im auffallenden Gegensatz zu dem Beharren des Reichsaufkommens an 
Umsatzsteuer in diesem Zeitraum, ist — abgesehen von dem Fehlen 
einer umfangreichen Schlußausschüttung aus 1926 — eine Folge 
des Ersatzes der Spezialgarantie, die aus Mitteln des Reiches erfolgte, 
durch die Mindestgarantie, die aus umsatzsteuerfremden Anteilen 
der Länder bestritten wurde. 

Von den nach dem Finanzausgleichsgesetz dem Lande 


insgesamt zustehenden Anteilen erhielten die Gemeinden bis 


1. 10. 1925 54 %, die Landkreise 6 %, so daß dem Staate 
40 °/, verblieben. Seit 1. Oktober ı925 beträgt der Anteil 
der Gemeinden nur noch 49,5 , der der Landkreise 5,5 %, 
so daß sich seit dieser Zeit ein erhöhter Staatsanteil von 45 °/, 
ergibt. Aus diesem Grund hat der Staat 1926 auf 1927 am 
Rückgang der gesamten Umsatzsteuereinnahmen des Landes 
in vollem Umfang teilgenommen, während er am Zuwachs von 
1925 auf 1926 überdurchschnittlich beteiligt war. 

Dem Staate verblieben also 1925 98,0 Millionen AA (2,57 AA 
auf den Kopf der Bevölkerung), 1926 131, Millionen % (3,16 AR 
auf den Kopf der Bevölkerung), 1927 80,8 Millionen RÆ (2,12 RA 
auf den Kopf der Bevölkerung) an Umsatzsteuereinnahmen. Es 
liegt somit von 1925 auf 1926 eine Steigerung von 34,61 %, dagegen 
von 1926 auf 1927 ein Rückgang von 38,74 % vor. 

Die monatlichen Umsatzsteuerüberweisungen hielten sich 
im Jahre 1926 und bis Juni 1927 mit ganz geringen Schwankungen 
auf gleicher Höhe. Schon das Aufkommen beim Reich selbst 
war nicht allzu unregelmäßig, da die Steuerpflichtigen mit 
gewerblicher oder beruflicher Tätigkeit von erheblichem Umfang 
ihre Umsätze nicht vierteljährlich wie die übrigen, sondern 
monatlich anzumelden und gleichzeitig entsprechende Voraus- 
zahlungen an die Steuerbehörden zu leisten hatten. Da aber 
schon im Rechnungsjahr 1925 und noch mehr nach der großen 
Steuermilderung im Rechnungsjahr 1926 die nach dem 
Aufkommen sich rechnerisch ergebenden Länderanteile — je 
nach ihrer Höhe mehr oder minder — allgemein hinter der 
gewährleisteten Höhe zurückblieben, so wurden sie 
bis zu dieser aus Umsatzsteuermitteln des Reichs gleichmäßig 
aufgefüllt. So kommt es, daß im Rechnungsjahr 1926 fast 
keine Schwankungen bei den Eingängen an Umsatzsteuer 
auftreten, abgesehen vom April, der noch bedeutende Rest- 
eingänge aus dem Vorjalıre enthielt und infolgedessen wesentlich 
über dem Durchschnitt der übrigen Monate von 24, Millionen 3% 
lag. Das Zurückbleiben des Julieingangs um 75,5 Millionen 92% 
wird durch einen gleichgroßen Mehrbetrag im August wieder 
ausgeglichen. 

Im Rechnungsjahr 1927 trat hierin eine doppelte 
Änderung ein. Nach einen Erlaß des Reichsministers der 
Finanzen ist von da an die monatliche Vorauszahlung, 
die bisher am 10. jedes folgenden Monats fällig war, nicht 
mehr erforderlich. An ihrer Stelle besteht jetzt allgemein die 
vierteljährliche Vorauszahlung auf die Jahressteuerschuld, 
zahlbar am 10. Tage nach Ablauf jedes Vierteljahres. Durch 
dieses Verfahren ergab sich für die Steuereingänge beim 

) davon 115 Millionen % aus Reichsmitteln auf Grund der 
Spezialyarantie. 


Reich eine Zusammenballung des Aufkommens in 
jedem 1. Vierteljahrsmonat, sodann eine ständige Verzögerung 
der bisherigen Monatszahlungen von durchschnittlich einem 
Monat, und einmalig im Rechnungsjahr 1927 ein kassen. 
mäßiger Ausfall zweier Monatseingänge. Aus letzterem 
Umstand läßt es sich auch erklären, warum sich die auf. 
steigende Konjunktur des Jahres 1927 auf die Umsatzsteuer- 
kasseneingänge dieses Jahres — als Ganzes gesehen — beim 
Reich überhaupt nicht ausgewirkt hat. 

Gleichzeitig mit dieser neuen Art der Vorauszahlungen 
und der dadurch veränderten Aufkommensgestaltung fiel die 
spezielle Garantie fort. Damit erhielt das Abrechnungs- und 
Überweisungsverfahren, das bisher ausgleichend. und ver- 
wischend wirkte, insofern eine veränderte Bedeutung, als 
jetzt, wenigstens für die „echte“ Umsatzsteuer, von einer 
gewissen Verzögerung abgesehen, eine weitgehende U ber- 
einstimmung im Verlauf der Überweisungseingänge 
mitdem Aufkommensverlauf beim Reich bedingt ist; es 
besteht darin, daß Abschlagszahlungen auf die Anteile der 
Länder einmal monatlich gleichzeitig mit der Abrechnung der 
Anteile an dem Aufkommen des Vormonats erfolgen, der sich 
für die Länder ergebende Anteil an der Umsatzsteuer 
(nebst der Gewährleistung) am Schluß jedes Kalender- 
vierteljahres vom Reichsfinanzminister endgültig festgestellt und 
mit etwaigen Unterschiedsbeträgen 14 Tage darauf fällig wird. 

Die Entwicklung der monatlichen Kasseneinnahmen im 
Rechnungsjahr 1927 ist folgende: Die Eingänge der ersten beiden 
Monate bewegten sich noch auf der Höhe des Rechnungsjahres 1926 
Da aber diese Überweisungen an reiner Umsatzsteuer in Anbetracht 
des Wegfalles der Spezialgarantie und gerade damals der 
Verschiebung der Steuervorauszahlungstermine zu hoch war, mußte 
im Juni eine Rücküberweisung in Höhe von 0,23 Millionen 28 
erfolgen. Von da ab weisen die Vierteljahre ganz regelmäßige 
Schwankungen auf. Der mittlere Monat jedes Kalendervierteljahres 
ragt sehr stark heraus mit Eingang von 30—35 Millionen 44. 
während jeweils die beiden anderen Vierteljahrsmonate nur 
4—7 Millionen && erbrachten. Diese Regelhaftigkeit der Eingänge 
aus der „echten“ Umsatzsteuer erklärt sich daraus, daß im ersten 
Monat die monatliche Abschlagszahlung, sodann die Schlußzahlung für 
den dritten Monat und die Abrechnung für das Kalendervierteljahr 
zusammen nur einen sehr kleinen Überweisungsbetrag ergeben. und 
dab die Abrechnung dieses durch die Fälligkeit der Steuer am 
Aufkommen ertragreichsten Monats erst im zweiten Monat mit einen 
stattlichen Überweisungsbetrag erscheint. Der dritte Vierteljahrs- 
monat zeigt wiederum ein kleineres Aufkommen, bei dem es sich groben- 
teils um gestundete oder verspätet eingegangene Beträge handelt. 

Genau im entgegengesetzten Sinne bewegt sich die Entwicklung 
der aus Einkommen-und Körperschaftsteueranteilen nach dem Umsatz- 
steuerschlüssel verteilten Beträge, so daß, wenn man diese mit heran- 
zieht, die verschiedenartig zusammengesetzte, aber einheitlich verteilte 
Gesamtheit der Überweisungen nach dem Umsatzsteuerschlüssel 
einen gleichmäßigen Monatseingang von 22—23 Millionen & ergibt. 
Hierin kommt zum Ausdruck, daß formell nach wie vor jährlich 
450 Millionen , wovon etwa 270 Millionen & auf Preuden 
entfallen, nach dem Umsatzsteuerschlüssel, also unter dem Gesichts- 
punkt des Lastenausgleichs, ausgeschüttet werden und monatlich 
für Preußen mit einer gleichmäßig hohen Überweisung zu rechnen 
ist, daß aber die Beträge jetzt tatsächlich nur zum Teil — in stark 
wechselnder Höhe — echte Umsatzsteuermittel darstellen. 

V. Kraftfahrzeugsteuer. 

Die Kraftfahrzeugsteuer wird als Reichssteuer auf die 
Benutzung von schienenlosen Landkraftfahrzeugen erhoben. 
Gegenüber dem zu Anfang des Berichtszeitraums geltenden 
Gesetz vom 8. April 1922 nebst Abänderung durch die 
II. Steuernotverordnung vom 19. Dezember 1923 brachte das 
Gesetz vom 15. Mai 1926 mit Wirkung ab 16. Juni 1926 ein 
starkes Anziehen der Steuersätze, außerdem einen 
Zuschlag von 25% als Abgeltung der \Vegevorausleistungen. 
die für die außergewöhnliche!) Benutzung Öffentlicher Wege 
l d Für die gewöhnliche Benutzung war die Erhebung von 


Chaussee- und Wegegeldern schon durch das frühere Finanzausgleichs- 
gesetz verboten. 
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durch Kraftfahrzeuge im allgemeinen nicht mehr erhoben 
werden dürfen. Dieser Zuschlag trat bereits am 1. April 1926 
in Kraft und behielt auch im Rechnungsjahr ı927 die gleiche 
Höhe; ab 1. April 1927 diente dieser Zuschlag auch zur Abgeltung 
der Brückengelder. 

Das Reichsaufkommen an Kraftfabrzeugsteuer hat sich im 
Berichtszeitraum mit jedem Jalır stark gesteigert. Es betrug das 
Aufkommen an Kraftfahrzeugsteuer im Reich im Rechnungsjahr 1925 
58,4 Millionen & (0,4 A je Kopf der Bevölkerung), im Rechnungs- 
jahr 1926 105,2 Millionen 28 (1,8 , je Kopf der Bevölkerung) 
und 1927 156,2 Millionen % (2,50 A je Kopf der Bevölkerung). 
Es liegt also eine Steigerung um 79,95 % von 1925 auf 1926, um 
48,55 % von 1926 auf 1927 und um 167.32 % von 1925 auf 1927 vor. 
Inwieweit das Mehraufkommen 1925 auf 1926 auf die Steigerung 
der Steuersätze und inwieweit es auf die Vermehrung des Steuer- 
gegenstandes, die Zunahme der Kraftfahrzeuge, zurückzuführen ist, 
läßt sich nur annäherungsweise schätzen: Ungefähr 20—25 Milli- 
onen 3% entfallen auf die reine Erhöhung der Steuersätze, ein 
etwa gleich großer Betrag auf den neu eingeführten Zuschlag von 25%, 
zur Abgeltung der Wegevorausleistungen und der Rest auf die Zu- 
nahme der Kraftfahrzeuge. Die Zunahme im Rechnungsjahr 1927 
beruht fast ausschließlich auf der Vermehrung der Kraftfahrzeuge- 

Da die Kraftfahrzeugsteuer sich aus einer Aufwandsteuer 
zur Zwecksteuer entwickelt hat und der Wegeunter- 
haltung zugute kommen soll, andererseits das Straßen- und 
Brückenwesen nicht Reichssache ist, so hat das Reich mit 
Ausnahme von 4 % für die Erhebungs- und Verwaltungskosten 
den Ertrag der Steuer den Ländern überlassen — ohne 
daß hierin während des Berichtszeitraums eine Änderung 
eintrat — mit der Bestimmung, ihn mindestens zur Hälfte, 
nach dem Abänderungsgesetz zum Finanzausgleichsgesetz vom 
9. April 1927 sogar in voller Höhe, an die Wegeunterhaltungs- 
pflichtigen weiterzuleiten. 

Bis Juni 1926 wurde die Steuer an die einzelnen Länder 
zur Hälfte nach der Bevölkerungszahl verteilt, zur anderen 
Hälfte nach dem Gebietsumfang. Nach dem neuen Kraft- 
fahrzeugsteuergesetz vom 15. Mai 1926 in Verbindung mit 
dem Finanzausgleichsgesetz ist das Reichsaufkommen nur noch 
zu /; nach der Bevölkerungszahl, dafür zu Y, nach dem 
örtlichen Aufkommen und — unverändert — zur Hälfte nach dem 
Gebietsumfang zu verteilen. Nach diesen neuen Reichsschlüsseln 
erhält Preußen 60.1 % des gesamten Länderanteils an Kraft- 
fahrzeugsteuerüberweisungen, während ihm nach dem alten 
Schlüssel 61,63 % zustanden. Offenbar lag also der Bestand 
Preußens oder doch sein Zuwachs an steuerpflichtigen Kraftfahr- 
zeugen unter dem Reichsdurchschnitt. Wegen dieser Kürzung 
seines Anteils um 2,5 % im Rechnungsjahr 1926 hat Preußen an 
der prozentualen Steigerung desReichsaufkommens nicht in vollem 
Umfang teilgenommen. 
Preußen noch nicht eingingen, ist die Spanne, um die die 
Steigerung Preußens hinter der beim Reich zurückblieb, 1926 noch 
größer gewesen, als der Schlüsselverschlechterung entsprach. 
Der Eingang dieser umfangreichen Reste wiederum hat dann 
im Jahre 1927 bei Preußen im Verein mit der Steigerung 
seines Reichsschlüsselanteils von 60, is auf 60,83 °% eine stärkere 
Steigerung bewirkt als beim Reich. 

Die Einnahmen des Freistaates Preußen betrugen im Jahre 
1925 34,2 Millionen %, (0,0 AZ% je Kopf der Bevölkerung), 
1926 58,9 Millionen 24 (au A, je Kopf der Bevölkerung), 
1927 93,5 Millionen , (2, A je Kopf der Bevölkerung). 
Die Steuereinnahmen haben sich also ı925 auf 1926 um 72,27, 
1926 auf 1927 um 58,35 und 1925 auf 1927 um 173,64 te vermehrt. 

Preußen seinerseits hat für die Staatskasse ebenfalls auf 
die Einnahmen aus der Kraftfahrzeugsteuer verzichtet 
und sie den Provinzen, dann auch zu einem geringen 
Teil den Stadt- und Landkreisen, und zwar von 
Anfang am in voller Höhe für die Zwecke öffentlich- 
rechtlicher \Vegeunterhaltung überwiesen, obgleich zunächst 
von Reichs wegen nur die Hälfte zweckgebunden war. Doch 
behält das Land zur Sonderverfügung des Ministeriums 


Durch die Reste, die in 1926 bei | 


für Handel und Gewerbe seit Ende 1927 mit Wirkung vom 
1. Juli 1927 4% des preußischen Kraftfahrzeugsteueranteils 
zurück. Dieser abgezweigte Betrag findet nach dem Gesetz 
über die Aufhebung der Brückengelder, deren Erhebung vom 
Verkehr mit Kraftfahrzeugen nach der Neuregelung des 
Finanzausgleichsgesetzes durch das Reich abgeschafft ist, 
Verwendung. Er verbleibt zwar nicht endgültig dem Staat, 
sondern wird den Brückengeld-Erhebungsberechtigten, die sich 
aus Körperschaften des öffentlichen Rechts, aus der Reichsbahn- 
gesellschaft u. a. zusammensetzen, in Gestalt von Brücken- 
unterhaltungszuschüssen restlos zugeleitet. Aber selbst soweit 
Gemeinden daran beteiligt sind, sind sie dies in ihrer 
Eigenschaft als Brückengeld-Erhebungsberechtigte und nicht 
als Gemeinden, so daß der abgezweigte Betrag nicht 
unter „Gemeindesteuerüberweisungen“, sondern als ver- 
bleibender Betrag aufzuführen ist. Mit Ausnahme dieser dem 
Staat allerdings auch nicht endgültig verbleibenden Beträge 
(die aber erst ab Dezember ı927 auftreten können, so daß 
die Errechnung eines Steigerungsverhältnisses gegenüber der 
Vorzeit keinen Sinn hat) erscheinen also keine Eigeneinnahmen 
des Staates an Kraftfahrzeugsteuer. 

Im Gegensatz zu anderen Steuerarten bestehen bei der 
Erbebung der Kraftfahrzeugsteuer keine kalendermäßig 
bestimmten allgemeinen Veranlagungs- 
und Zahlungsfristen. Die Steuerschuld ist erstmalig 
mit dem Ersterwerb des Kraftwagens fällig und wird dann 
regelmäßig in jährlichen (oder, nach Belieben des Eigentümers, 
aber zu erhöhten Sätzen, in halbjährlichen oder zwei- 
monatlichen) Abständen neu beglichen, die mit der ersten 
Fälligkeit zu laufen beginnen. Daher kommt es, daß in den 
Sommermonaten, in denen die meisten Kraftwagen erworben 
werden, beim Reich die höchsten Steuereingänge innerhalb des 
Rechnungsjahres auftreten. 

Nach 8 52 des Finanzausgleichsgesetzes werden den 
Ländern monatliche Abschlagszahlungen gewährt. Endgültig 
werden die Länderanteile an der Kraftfahrzeugsteuer am 
Schlusse jedes Kalendervierteljahres vom Reichsminister der 
Finanzen festgestellt; die Restzahlungen sind dann zwei 
Wochen nach Feststellung fällig. 

Abschlagszahlungen werden nur einmal im Monat zugleich 
mit der Abrechnung der den Ländern aus den Vormonaten 
zustehenden Anteile geleistet. 

Die Entwicklung der monatlichen Einnahmen aus der Kraft- 
fahrzeugsteuer war im Berichtszeitraum nicht einheitlich. Die 
ersten Monate des Rechnungsjahres 1926 standen noch im Zeichen 
des niedrigen Tarifs auf Grund des alten Gesetzes von 1922. In 
den folgenden Monaten war dann ein stärkeres Anwachsen zu 
verspüren, das teils durch den saisonmäßigen Aufschwung im 
Juli hervorgerufen, teils durch die Wirksamkeit der neuen Sätze 
ausgelöst wurde. (Der Julieingang beträgt ja 1926 wie 1927 etwa 
das Doppelte des Monatsdurchschnitts). Abgesehen von dem 
Steuereingang im Juli schwankte die Einnahme der übrigen Monate 
zwischen 3,14 Millionen % (Februar) und 7,28 Millionen , (August). 
Im Rechnungsjahr 1927 lagen, abgesehen von den Julieingängen 
mit 15,16 Millionen 24. auch die Monate Mai und Juni stärker 
über dem Durchschnitt, während die übrigen Monate zwischen 
8,0 Millionen % und 5,5 Millionen % schwankten. 


VI. Rennwettsteuer. 

Die Rennwettsteuer ist eine Reichssteuer, die anläßlich 
des Vorhandenseins eines Totalisatorbetriebes bei öffentlichen 
Pferderennen und anderen Leistungsprüfungen für Pferde 
oder bei \Vettabschluß bei einem behördlich konzessionierten 
Buchmacher zu entrichten ist. Sie beträgt im ersteren Falle 
16%,%, im letzteren 10% von den gewetteten Beträgen. 
Diese Sätze haben sich im Berichtszeitraum nicht verändert. 
Das Reichs aufkommen betrug im Rechnungsjahr 1925 
31 Millionen 2#, 1926 30 Millionen * und 1927 
34 Millionen H. Das ziemlich gleichbleibende Aufkommen 
läßt sich also auf eine Beharrung des Steuergegenstandes, 
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mithin der abgeschlossenen Wetten, von Jahr zu Jahr 
zurückführen. 

Der Ertrag der Rennwettsteuer wird — abzüglich von 
4% Verwaltungskosten in voller Höhe an die Länder 
verteilt. Die Steuer fällt zur Hälfte dem Lande zu, in dem 
der \Vettbetrieb stattfindet, zur Hälfte wird sie nach der 
Bevölkerungszahl verteilt. Preußens Anteil bat sich im 
Verhältnis zur Gesamtheit der Länderanteile nicht verschoben: 
Die Rennwettsteuerüberweisungen an Preußen betrugen im 
Rechnungsjahr 1925 20,9 Millionen , 1926 19,7 Millionen 2# 
und 1927 21,6 Millionen 2#. Preußen behält seinen Anteil 
an der Rennwettsteuer selbst; es erfolgt also keine Verteilung 
an die Gemeinden. Ein Teil der Steuereinnahmen ist zweck- 
gebunden; denn reichsrechtlich ist Preußen wie die übrigen 
Länder gehalten, ein Drittel der Pferdezucht zuzuwenden, 
hat aber sogar / der genannten Zweckbestimmung zugeführt. 

Die Feststellung des auszuschüttenden Betrages erfolgt 
jeweils am Schlusse eines Kalendervierteljahres, und die 
Anteile werden zwei Wochen nach der Feststellung fällig. 
Vorauszahlungen tinden nicht statt. 

Abgesehen von unbedeutenden Beträgen erfolgt die 
Ausschüttung immer im ersten Vierteljahrsmonat mit Aus- 
nahme der Juliausschüttung, bei der ungefähr die Hälfte erst 
im August in die Staatskasse fließt. 

Da die meisten Rennen in der wärmeren Jahreszeit 
stattfinden, sind die Eingänge in den Frühjahrs-, Sommer- 
und Herbstmonaten zusammen verhältnismäßig groß, während 
in den Wintermonaten geringere Eingänge zu verzeichnen sind, 


B. Landessteuern. 
L Grundvermögensteuer. 

Von dem gesamten in Preußen belegenen Grund- gai 
Gebäudevermögen einschließlich des landwirtschaftlichen 
Betriebsvermögens wird neuerdings nach dem Gesetz über die 
Erhebung einer vorläufigen Steuer vom Grundvermögen seit 
dem 1. April 1923 eine Steuer für Rechnung des Laudes 
erhoben. Befreit sind dem öffentlichen Gebrauch dienende 
Grundstücke. Dieser Steuer ist der geprüfte und 
berichtigte Steuerwert der Ergänzungssteuer— 
veraulagung 1917/19 zugrunde gelegt (ohne Schulden- 
abzug). Die Grundvermögensteuer ist also unabhängig von 
der sehr schwankenden und uneinheitlichen gegenwärtigen 
Wertbildung auf dem Grundstücks- und Gütermarkt. Die 
Jährlich zu entrichtende Steuer ist bei dauernd land,, forst- 
wirtschaftlich und gärtnerisch genutzten Grundstücken von 
1,2% o bis 3% o durchgestaffelt; bei sonstigen bebauten Grund- 
stücken beträgt sie gleichmäßig 2.4%, bei sonstigen un- 
bebauten 3% des Steuerwerts. Das Jaliressteuersoll von 
“etwa 250 Millionen % wird zu rund 30 von der Landwirt- 
schaft, zu etwa 10% vom Baugelände und zu rund GU % vom 
Hausbesitz für gewerbliche und Wohnzwecken auf- 
gebracht.?) 


Während des Berichtszeitraums wurde das Gesetz dahin- 
gehend gemildert, dab Wohuungsneubauten und neu- 
begründete Siedlungen auf die Dauer von 5 Jahren Befreiung 
von der Staatssteuer genießen. Außerdem ist seit April 1927 
auch für Landwirtschaften mit einem Ergänzungssteuerwert 
von über 200 000 ZÆ die Anschlußstaffel eingeführt, bei 
denen bis dahin ein durchgehender Steuersatz von 3 % o galt. 
Diese letztere Steuermilderung bedeutet für den Staat eine 
Minderung des jährlichen e von schätzungsweise 
3 Millionen . 

Die Grundvermögensteuer mit feststehender Veranlagung 
ist ziemlich gleichbleibend im Aufkommen, insbesondere 
unterliegt sienicht den Schwankungen der Konjunktur. 


1) 1913 war das Verhältnis des Gebäudesteuernutzungswertes 
zwischen Wohn- und gewerblich genutzten Gebäuden etwa 
wie 4:1 — Stat. Jahrbuch f. d. Preuß Staat 1914, Seite 103. — 
2) Näheres siehe Suckow-Renzi „Die Erhebung einer vorläufigen 
Steuer vum Grundrermögen“ Berlin 192g Seite 4 


Wenn die eingehenden Beträge zeitweise abweichen, so ist 
das, abgesehen von den bereits erwähnten Steuermilderungen, 
zum Teil wohl auch auf Stundung oder Niederschlagung der 
Steuerbeträge zurückzuführen. 

Die Grundvermögensteuer erbrachte im Rechnungsjahr 1925 
226,0 Milionen A, im Rechnungsjahr 1926 244,7 Millionen K, im 
Rechnungsjahr 1927 235,7 Millionen . Sie ist also von 1925 auf 
1926 um 8,28 %/, gestiegen und von 1926 auf 1927 um 3,65 % gesunken, 
während das Ergebnis des Rechnupgsjahres 1927 im Verhältnis zu 
dem des Rechnungsjahres 1925 um 4, 33% größer ist. 

Die Steuer ist laufend allmonatlich am 15., bei land- 
wirtschaftlich usw. genutzten Grundstücken vierteljährlich am 
15. des mittleren Monats zu entrichten. Die Steuerbeträge 
werden von den Gemeinden eingezogen, und die Staatssteuer 
muß bis gegen Monatsende über die Regierungshauptkassen 
an die Generalstaatskasse eingezahlt sein. Die in den Tabellen 
aufgeführten monatlichen Zahlungen enthalten nicht genau das 
Aufkommen aus dem laufenden Monat, sondern einen um mehrere 


Tage dagegen verscliobenen Zeitabschnitt, da der Bücher- 


abschluß der verschiedenen Kassen, die die Grundvermögen- 
steuer durchläuft, hierfür gestaffelt erfolgt. 


Die Verschiedenheit der für die Landwirtschaft geltenden 
Zahlungsfristen der Grundvermögensteuer von denen 
des übrigen Grundbesitzes würde in Anbetracht des Anteils 
der einzelnen Gruppen von Steuerzahlern!) an der Aufbringung 
eine Regelhaftigkeit der Eingänge an Grundvermögensteuer 
zur Folge haben, dergestalt, daß im ersten Vierteljahrsmonat 
70 %, im zweiten 160 % und im dritten Monat wieder 70°% 
des vierteljährlichen Monatsdurchschnitts an Steuern eingingen, 
wenn nicht besondere Störungsquellen sich bemerkbar 
machten. Als Folge dieser letzteren haben sich in den drei 
ersten Vierteljahren des Rechnungsjahres 1926 die Monate, 
in denen auch die Zahlungen der Landwirtschaft fällig waren. 
von den anderen Monaten überhaupt nicht durch höheres Auf- 
kommen abgehoben. Im Gegenteil! Andere Monate waren zeit- 
weise höher. Im letzten Vierteljahr des Rechnungsjahres’ 1926 
und im Rechnungsjahr 1927 ragten wohl die Monate mit 
Land wirtschaftlichen Steuerter minen über 
den Durchschnitt hinaus. Trotzdem ist der Unterschied hinter 
der an sich zu erwartenden Spanne zurückgeblieben, da wiederum 
die anderen Monate den zu erwartenden Satz weit überschritten. 
Dies läßt sich folgendermaßen erklären: Die Zahlungen der 
Landwirtschaft gehen nieht immer pünktlich am 15. ein, sei 
es, daß es sich um eine Verzögerung von Tagen handelt oder 
aber um regelrechte Stundungen. Da aber die verschiedenen 
Kassen — bis zu einer Woche — vor Monatsende abschließen, 
so fallen die verspätet eingehenden oder gestundeten Zahlungen 
sogar oft in den ersten Monat des nächsten Vierteljahres. 


Auch bei den übrigen Steuerpflichtigen kommen Unregel- 
mäßigkeiten in der Zahlungsweise vor, so daß die einzelnen 


Monatseingänge ziemlich starke Verschiebungen aufweisen. 
Die eben erwähnte besondere Entwicklung der drei ersten 
Vierteljahre des Rechnungsjahres 1926 hat ihren Grund darin, 
daß man nach der schlechten Ernte des Jahres 192; 
bei den Stenerzahlungen in der Folgezeit der Landwirtschaft 
durch besonders weitgehende Stundungen entgegenkommen 
mußte. 

Noch zwei Besonderheiten fallen in den Monatseingängen 
bei der Grundvermögensteuer auf: der geringe Aprileingang 
1927 und die verhältnismäßig schwachen Eingänge 
im letzten Vierteljahr des Rechnungsjahres 
1927. Das verhältnismäßige Zurückbleiben an Zahlungs- 
eingängen 1927 beruht darauf, daß mit Rücksicht auf die 
Jahresabschlubarbeiten der laufende Monatsabschluß bei sämt- 
lichen Kassen einheitlich auf den 19. April vorverlegt wurde. 
eine Einrichtung, die in diesem Jahr zum ersten Mal 
getroffen wurde.?) Die Maieingänge waren dafür stärker. Die 


1) S. oben. — ?) Vorher bestimmten die einzelnen Regierungs- 
präsidenten die Art der Durchführung derfAbschlußarbeiten. 
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schwächeren Eingänge der letzten Monate des Rechnungs- 
Jahres ı927 sind auf eine Steuerniederschlagung im Rahmen 
der damals gewährten Ostpreußenhilfe auf Beschluß des Staats- 
ministeriums zurückzuführen. 

Wie sich die Aufbringung dieser Landessteuer örtlich verteilt, 
geht aus den Spalten 2 und 3 der folgenden Tabelle hervor. Danach 
stammt das Aufkommen zu 46, 47 % aus den Stadtkreisen, hier 
also überwiegend aus dem städtischen Grundbesitz. Von dem Auf— 
kommen aus den Landkreisen dürfte mehr als die Hälfte auf die 
Landwirtschaft entfallen. Man schätzt das nach den gestaffelten 
Steuersätzen von der Landwirtschaft aufzubringende Prinzipalsoll 
auf zirka 30% . Regierungsbezirksweise betrachtet, ist das Auf- 
kommen je Kopf der Bevölkerung!) am stärksten in Berlin, sehr stark 
auch im Regierungsbezirk Wiesbaden, ferner noch stark über dem 
Durchschnitt in den Bezirken Schleswig, Magdeburg, Hildesheim, 
Aurich, Hannover und Potsdam. Diese hohen Kopfbeträge erklären 
sich aus dem im Verhältnis zur Volkszahl hohen Wert des Bodens, 
der in den genannten Gegenden zum Teil industriell und für Wohn- 
zwecke verwertet ist, zum Teil landwirtschaftlich ganz besonders 
qualifiziert ist. Dagegen stark unter dem Durchschnitt lagen die 
Regierungsbezirke Allenstein, Oppeln, Koblenz und Trier; Gebiete, 
die allgemein als stark verarmt gelten und besonders schwer unter 
den Kriegsfolgen zu leiden haben. 

Die Gemeinden erheben Zuschläge?) oder auch, nach dem 
Kommunalabgabengesetz, eine eigene Steuer mit gesonderter 
Veranlagung. 


- Grundvermögenstener im Rechnungsjahre 1925.1) 


Veranlagtes Sollaufkommen Istaufkommen 


egierungs- im ganzen 
bezirke in den in den ee E es? 
EES Stadt- Land- |zusammen | überhaupt aer Er 
Staat kreisen | kreisen n. aus 
RU RK AM ge balie 5 
r 2 3 4 s ı6| 7 
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1665 275 4 244 865 


Staat... 115 295 712132 808 091 248 103 8030232 408 250 


Etatistisches Jahrbuch für den Freistant Preuben 1927 S. 228. — 2) unter Zugrunde— 
der Wohnbevölkerung nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925 (berichtigtes vor- 


Ergebnis). 


8 — BERN 
i !) Der Maßstab der Bevölkerung ist allerdings nur ein Not- 

behelf, da auf diese Weise die Wohndichte mitbestimmend wird. 
Beziehung auf die Fläche der 


Andererseits würde die 
Wesensverschiedenheit städtischen 


blobe 


und 


ländlichen 


Königsberg . 3 968 142| 5633417 4,68 1,83 
łumbinnen . 381 996; 2538 106 2920 102| 2211945; 4,9 | (a 
‚llenstein. . 132 2320 2 477 1460 2 609 378] 2104666: 3,89 0.91 
Lestpreußen 268 082| 1 250 906] 1 518 9880 1355 202 5,12 Dag 
'otsdam 1196 458|. 8 478 184; 9 674 641] 9 207 176 7,09 | 3,96 
rankfurt . .] 1 194 685 5 912 990 7 107 675] 6 868 318 5,32 2,96 
erlin .. . 42 573 213 — 42 573 212] 41 288 208 10.20 | 17,77 
tettin . 1729 595 4 225 3544| 5 954 9501 5738620 6,08 2547 
‚sin... 448 861| 3 707 375 4156 235] 3739195 5,49 161 
tralsund 286 378 1500 341 1786 719] 1549 3 6,28 | Oe 
chneidemühl 134 725) 1814968; 1949 693] 1875215, Del 0,81 
treslau 3 886 533 6 964 323| 10 850 856| 10 756 739 bei 4,63 
degnitz . . 1314475 5251535 6 566 011] 6330084 5,4 2,7 
ppeln....j 1139278 4371 143 5510420] 5 180 977 3 Ze 
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(Grundbesitzes 


nicht voll gerecht werden. — 2) Die Einnahmen hieraus werden im 
2. Teil behandelt. 
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II. Wandergewerbesteuer. 

Die Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen (Wander- 
gewerbesteuer) hat innerhalb des Berichtszeitraums keine 
gesetzlichenÄnderungen erfahren. Die — an sich 
nur geringe — Ertragssteigerung der Steuer ist 
also wohl auf wirtschaftliche Gründe zurückzu- 
führen: Vor allem dürfte das Streben nach Absatzerweiterung 
eine Zunahme der Steuerpflichtigen bewirkt haben. Zum 
anderen dürfte auch der Wandergewerbehaudel in wertvollen 
Waren, insbesondere der (mit dem höchsten Pauschsatz be- 
steuerte) Viehhandel, im Berichtszeitraum eine gewisse 
Ausdehnung erfahren haben. Der Steuerertrag wäre noch 
größer gewesen, wenn nicht wegen Viehseuchen große Er- 
mäßigungen bis zu 75 °/, notwendig gewesen wären. 

Das Aufkommen an Wandergewerbesteuer ist von 1925 auf 1926 
von 4,7 Millionen l auf 4,9 Millionen 2# und 1927 auf 5 Millionen 2# 
gestiegen. 

Weitaus der größte Teil der Wandergewerbesteuereingänge 
liegt in den Monaten Januar bis April, und zwar deshalb, weil 
die Gewerbescheine für das ganze Kalenderjahr zu lösen sind 
und die Steuer bei der Lösung im voraus, also zu Be- 
ginn des Kalenderjahres, zu entrichten ist. Die Wander- 
gewerbesteuer wird im allgemeinen für das alte Rechnungs- 
jahr einheitlich vereinnahmt. Daher erscheinen zwar 
kassenmäßig im April des neuen Rechnungsjahres die größten 
Beträge, die aber rechnungsmäßig zum alten Jahre geschlagen 
werden. l 

Entsprechend der Höhe der entrichteten Steuern finden sich 
die meisten Zensiten nach dem Sollaufkommen!) für das Kalender- 
jahr 1926 in der Klasse 18—24 A, also bei einem verhältnismäßig 
niedrigen Satz. Dagegen sind die meisten Einnahmen in der 
Steuerklasse 36—43 2% zu verzeichnen. Während die Gesamtzahl 
der Zeusiten 1926 gegenüber 1925 ziemlich gleichgeblieben ist, 
läßt sich im allgemeinen ein Anwachsen der Zensiten mit kleineren 
Sätzen gegenüber 1925 feststellen, während, abgesehen von der 
Größenklasse 72—96 Ct, bei der eine stärkere Zunahme der 
Zensiten zu verzeichnen ist, die Zahl der Steuerzahler mit den 
höheren Steuersätzen im allgemeinen ziemlich stark abgenommen hat. 


Il. Hauszinssteuer. 

Die Hausziussteuer wurde als Landessteuer auf Grund 
der dritten Steuernotverordnung eingeführt „zur Durchführung 
des Geldentwertungsausgleichs im Zusammenhang mit der 
Regelung des Mietwesens“. Teils dient sie zur Schaffung 
von Baugeldern, teils stellt sie Mittel bereit zur 
Deckung der für Staat, Gemeinden und Gemeindeverbände 
infolge der Geldentwertung neuerwachsenen Auf- 
gaben, insbesondere auf dem Gebiete der Fürsorge. 
Sie wird seit 1. April 1924 erhoben, und zwar von den in 
Preußen belegenen bebauten Grundstücken, die 
nicht danernd land-, forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen 
Zwecken dienen. Von der reichsrechtlich gegebenen Möglich- 
keit eines Geldentwertungsausgleichs bei unbebauten Grund- 
stücken sowie bei bebauten Grundstücken der Landwirtschaft 
hat Preußen keiven Gebrauch gemacht, letzteres im Gegen- 
satz zu anderen Ländern. 

Die Bemessungsgrundlage der Hauszinssteuer ist die 
Veranlagung zur Grundvermüögensteuer. Daher 
gilt für die Konjunkturbedingtheit der Hauszinssteuer eut: 
sprechend das bei der Grundvermögensteuer Gesagte. soweit 
nicht durch Berücksichtigung subjektiver Verhältnisse (eintre- 
tende Erwerbslosigkeit von Mietern oder Betriebseinschränkung 
usw. bei gewerblich genutzten Räumen) Ausfälle entstehen. 
Da der Grundvermögensteuersatz 2a „%% des 
Grundvermögensteuerwertes bebauter Grundstücke betrügt, so 
kommt bei Häusern, die jährlich 6%% des Grundvermögen- 
steuerwertes an Friedensmiete aufbringen. jede Einheit 
(100 „%% des Grundbetrages einer Belastung 


2) Vel. Stat. Jahrbuch für den Freistaat Preußen 1923, 
Band 24, Seite 304/5. 
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derFriedensmiete mit 4% gleich. Bei Mietserträgen 
unter 6 % des der Grundsteuer zugrunde liegenden Wertes 
wird eine angenommene Grundsteuer in Höhe von 4 °% der 
Friedensmiete für die Hauszinssteuerberechnung gebildet. 

Da die sich auf gleicher Höhe haltende Grundvermögen- 
steuer wohl Bemessungsgrundlage ist, die Steuer es jedoch in 
erster Linie abgesehen hat auf den bei steigenden Mieten 
wachsenden Nutzen aus der Entschuldung 
des Gebäudebesitzers durch die Geldentwertung, so mußten bei 
Mietsteigerungen die in Hundertteilen der Grundvermögensteuer 
ausgedrückten Sätze entsprechend erhöht werden. 

Mit Rücksicht auf die sozialen Zwecke besonders des 
Finanzanteils wurde auch der Anwendungsbereich 
der Hauszinssteuer im Berichtszeitraum 
wesentlich geändert. Bis zum 1. April 1926 betrug 
der Höchstsatz für die Hauszinssteuer 700 % derGrundvermögen- 
steuer. Ab 1. April 1926 wurde dieser Satz auf 900 % erhöht. 
Des weiteren erfolgte ab Juli 1927 eine Steigerung des Satzes 
in Anbetracht der Wiedereinführung der Friedensmiete auf 
1000 ; gleichzeitig wurde aber der Satz für Neubauten, 
die mit öffentlicher Beihilfe errichtet sind, auf 500 % ͤ der 
Grundvermögensteuer gesenkt und bei den weiteren Erhöhungen 
der allgemeinen Sätze unverändert gelassen. Mit Beginn des 
Rechnungsjahres 1927 wurde ein neuer, um weitere 200 % 
gesteigerter Höchstsatz von 1 200% festgesetzt, eine Folge 
der seit dieser Zeit in Kraft befindlichen Mietserhöhung auf 
110 und ab Oktober 1927 auf 120 % der Friedensmiete. 
Mithin ist de Höchstbelastung der Friedens- 
miete durch die Hauszinssteuer während des 
Berichtszeitraums von 28 auf 48% gestiegen. 

Das Maß der eingetretenen Entschuldung wurde bei 
stärkerer Anspannung der Steuer durch Staffelung der 
Sätze berücksichtigt: Es müssen nur diejenigen Grundstücks- 
eigentümer die volle Steuer entrichten, deren Grundstücke 
eine Belastung von über 40%, von 1926 an eine solche von über 
60°/ des Friedenswertes aufweisen. Bei den übrigen Grund- 
stücken ermäßigt sich die Stener, und zwar gestaffelt bei 
geringerer bis fehlender Verschuldung bis auf badani ein 
Drittel. 

Gleichzeitig mit der Erhöhung der Steuersätze erfolgte 
eine stärkere Ausdehnung der Steuererleichterungen: 
z. B. für Einfamilienhäuser, die ausschließlich vom Eigentümer 
bewohnt sind; für Mietwohnungen, die von Unterstützungs- 
bedürftigen bewohnt werden; ferner bei gewerblich genutzten 
Räumen mit verringertem Nutzungswert und bei leerstehenden 
Wohnungen sowie bei Grundstücken, die vom Eigentümer 
selbst für seine gewerblichen Zwecke genutzt werden (soweit 
sie mit über 45% des Friedenswertes belastet sind). Berück- 
sichtigt man, daß die Belastung des bebauten nichtland- 
wirtschaftlichen Grundbesitzes mit Grundvermögensteuer auf 
jährlich 150 Millionen 2# geschätzt wird,) so ergibt sich, 
daß die Staffelung der Hauszinssteuer einerseits und anderer- 
seits die gewährten Steuermilderungen im Jahre 1927 bei 
einem Höchstsatz von 1 200 % der Grundvermögensteuer und 
einem Hauszinssteueraufkommen von etwa 1 060 Millionen 2# 
den Betrag von etwa 740 Millionen X ausmachen. 

Das Gesamtaufkommen an Hauszinssteuer belief sich im 
Rechnungsjahr 1925 auf 798,6 Millionen & (20,5 H je Kopf der 
Bevölkerung), 1926 auf 993 Millionen , (26,05 RA je Kopf der 
Bevölkerung) und 1927 auf 1 060,7 Millionen RÆ (27,83 AH je Kopf 
der Bevölkerung). 

Es liegt also eine Steigerung von 1925 auf 1926 um 24,34 % , 
von 1926 auf 1927 um 6,82 % und von 1925 auf 1927 um 32,82 % 
vor, die nach dem oben Gesagten in ihrem ganzen Umfang auf 
die Veränderung der Steuersätze zurückzuführen ist. 

Die ursprünglich bis zu 100% zugelassenen Gemeinde- 
zuschläge zur Hauszinssteuer wurden mit dem 1. Juli 1926 
abgeschafft. 


d ) Vgl. „gl. Drucksache Nr. 53—58 des Preuß. Landtages, 2. Wahl- 
periode, erste Tagung 1925/27. 


Die reichsrechtliche Vorschrift, daß ein Teil des Auf. 
kommens zur Förderung des Wohnbaues (Gewährung von 
Wohnbaukrediten, dann auch zu Zinszuschüssen und del 1 
der andere zur Deckung des allgemeinen Finanz. 
bedarfs, hauptsächlich zur Deckung der durch die Geld. 
entwertung entstandenen Erhöhung des Zuschußbedarfs dienen 
soll, war in Preußen während des Berichtszeitraums so durch. 
geführt, dab je die Hälfte auf jeden der beiden 


Zwecke entfiel. Diese Unterscheidung bedingt eine 
Verschiedenheit beider Teile in ihrer Bedeutung für die 


Denn während sonst die Steuern 
Gesamtheit des Zuschuß. 


öffentliche Finanzwirtschaft. 


als allgemeine Deckungsmittel der 


bedarfs aller Verwaltungszweige gegenüberstehen und dies 
auch für den Finanzanteil der Hauszinssteuer zutrifft, recht- 


diesen als 
Verwaltungseinnahme des Wohnwesens zu behandeln. Eine 
ähnliche Ausnahmestellung hat auch die Kraftfahrzeugsteuer, die 
ebenfalls. den allgemeinen 


fertigt es die Zweckbindung des Wohnbauanteils, 


als Einnahme des Wegewesens 
Deckungsmitteln nicht zuzuzählen ist. 

Bis 31. März ı925, also noch maßgebend für die im Berichts- 
anfallenden Restzahlungen für das Rechnungsjahr 1924, 
betrug der Finanzanteil 7/1}, der Wohnbauanteil 5/19; davon bekam 
der Staat für seine Finanzzwecke 5/19, für Zwecke des Wohnungs- 
baus !/,,, entsprechend erhielten die Gemeinden % und /. Der 
Staat bekam vom 1. April 1925 bis 31. März 1926 von dem Finanz- 
anteil /, vom Wohnbauanteil ?/,, des Aufkommens, während die 
entsprechenden Anteile der Stadt- und Landkreise ½ und Au 
betrugen. Vom 1. April 1926 bis 30. Juni 1926 bekam der Staat 
13/,, und %%, die Stadt- und Landkreise % und 1%. Dann ab 
1. Juli 1926 bekam der Staat 2%, und % % des Aufkommens, die 
Stadt- und Landkreise 1% und 2/9. 

Die Bedeutung dieser veränderten Anteilsätze läßt sich am 
besten mit Hilfe der Texttabelle übersehen, auf der die gemeinen 
Brüche der besseren Vergleichbarkeit wegen in Hundertteile um- 
gerechnet sind: 


zeitraum 
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Die Neuregelung des Hauszinssteuergesetzes ab I. April 1935 
brachte eine grundsätzliche Umwandlung im bisherigen Verteilung 
verhältnis sowohl bei den empfangenden Körperschaften wie Sudi 
bei den Verwendungszwecken. Im Verhältnis von Wohnbau- uni 
Finanzanteil als Ganzes gesehen, bestand bis dahin ein Unterschied 
zugunsten des Finanzanteils, Staat und Gemeinden waren jedoch: 
gleichmäßig beteiligt, nur mit verschiedener Zusammensetzung 
Von der Staatshälfte fanden etwa % für allgemeine Zwecke g 
nur ½ für den Wohnbau Verwendung, während bei den Gemeinen 
% für den Wohnbau vorbehalten waren. 

Berichtszeitraums werden Wohnbau i 
egen hat s eng 


Mit Beginn des 
Finanzanteil, je als Ganzes ges&hen, glei 
Verhältnis det dat S ata Gef 261A, un 
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eits zur Verfügung stehenden Beträge verändert. Während 
m Rechnungsjahr 1925 der Staat aus dem Hauszinssteuer- 
ufkommen insgesamt 57,14% erhielt, wurde sein Anteil im 
rsten Vierteljahr 1926 wieder auf 50% und ab 1. Juli 1926 
reiterhin auf 48,33%, gesenkt. Entsprechend sind die Ge- 
neindeanteile von dia auf 50% und 51,67% gestiegen. 
Das beim Wohnbauanteil bereits bestehende Übergewicht 
jer Gemeinden (28,57: 21,43) hat sich ab 1. April 1926 auf 
33,33 : 16,67 und ab 1. Juli 1926 sogar auf 35: 15% erhöht. 
Beim Finanzanteil dagegen ist das starke Übergewicht des 
Staates (35,71: 14,29 %) ab 1. April 1926 auf 33, 38: 16,67 % 
eicht abgeschwächt. 

Das wirkliche Verteilungsverhältnis weicht 
jedoch von den eben angegebenen Hundertsätzen 
otwas ab, einmal, da diese Anteilsverhältnisse für das 
rechnungsmäßige Aufkommen gelten und in der 
Kassenstatistik etwas verwischt erscheinen, dann, 
weil zwei in den allgemeinen gesetzlichen Quoten nicht 
enthaltene, in ihrer Auswirkung von dem jeweiligen 
Aufkommen abhängige Bestimmungen eine kleine Ab- 
lenkung hervorrufen. Von dem Aufkommen ge 
den steuerpflichtigenNeubauten näm- 
fich erhalten der Staat sowie die Stadt- und Land- 
kreise je die Hälfte, jedoch zur ausschließlichen 
Verwendung für Wohnbauzwecke. Dadurch 
wächst der Wohnbauanteil auf Kosten des Finanzanteils 
bei Staat sowohl wie bei Gemeinden. Ferner wird der 
staatliche Finanzanteil im Rechnungsjahr 1927 um den 
Betrag gekürzt, der sich für diesen Anteil aus der 
Erhöhung des Steuersatzes gegenüber 1926 von 1 000 
auf 1 200 % der Grundvermögensteuer ergibt, und der 
Mehrertrag wird den Stadt- und Land- 
kreis en zur ausschließlichen Förderung 
der Bautätigkeit (und zwar nach Maßgabe 
ihres örtlichen Aufkommens von 1926) über- 
wiesen. Durch diese Maßnahme verschiebt sich das 
verhältnis noch weiter zu ungunsten des 
Fin anz anteils. Gleichzeitig wird dadurch eine 
verstärkung des Gemeindeanteils gegenüber dem 
Staatsanteil hervorgerufen. 

Die auf diese Weise ausschließlich dem Wohnungsbau 
zugeflossenen Beträge machten vom gesamten Aufkommen 
im Rechnungsjahr 1925 C, 88% aus, im Rechnungsjahr 1926 
03% „F im Rechnungsjahr 1927 C, 8% ; gemessen am Wohn- 
-bauanteil 1,65 %, 1,45% und 1,12%. Dieses verhältnismäßige Zurückbleiben 
liegt daran, daB der Steuersatz für Neubauten im Gegensatz zur allgemeinen 
Steigerung gesenkt wurde. Die Markbeträge waren 1925 6,64 Millionen &, 

1926 7,26 Millionen &, 1927 6,2 Millionen &. 

Die durch die Hauszinssteuerregelung des Jahres 1927 aus dem Finanz- 
"anteil des Staates an den Wohnungsbauanteil der Gemeinden abgeführten Be- 
träge beliefen sich auf etwa 17 Millionen 2% = 1,6°/, des Gesamtautkommens. 

Berücksichtigt man die allgemeine Veränderung des Hauszinssteuer- 
aufkommens der einzelnen Jahre, insbesondere die aus der Steigerung der 
Sätze herrührende, und andererseits die Gestaltung der gesetzlichen Anteile 
sowie die erwähnten beiden Sonderregelungen, so ergibt sich folgende Eut- 
wicklung: Der gesamte Wohnbauanteil ist von 401, Millionen 24 
(50.26% des Gesamtaufkommens) um 24,61% auf 500,1 Millionen 2% (50, 37% 
des Gesamtaufkommens 1926) und um 10, % auf 554,2 Millionen & (52,24% 
des Gesamtaufkommens) im Jahre 1927 gestiegen. Dagegen hat der 
Finanzanteil,der 1925 noch 49,4% des Gesamtaufkommens = 397,3 Milli- 
onen AM betrug, eine anteilsmäßige Abnahme auf 49,63%/, erfahren, 
während er absolut eine Steigerung auf 492,9 Millionen ZÆ (um 24, 07%) erfuhr. 
Im Jahre 1927 senkte sich der Finanzanteil weiterhin auf 47,16%, also um 
/; er erbrachte dagegen den Betrag von 506,6 Millionen Gs 

Der dem Staate verbliebene Anteil an der Hauszinssteuer ist, als 
Panzes betrachtet, — infolge der Steigerung des Aufkommens — ebenfalls 
doch bleibt diese Steigerung wegen der Verkürzung der Anteile 
Bes Staates hinter der des Gesamtaufkommens stark zurück. Tatsächlich 
ekam der Staat 1925 56,5% des Gesamtaufkommens, also noch über die 
alfte, 1926 dagegen nur noch 48, % und 1927 sogar nur noch 46, 39 % 
es gesamten Hauszinssteueraufkommens. Insgesamt entfielen auf den 
reußischen Staatsanteil im Rechnungsjahr 1925 454,8 Millionen 2#, 1926 
86,1 Millionen und 1927 492,1 Millionen &. Daraus errechnet sich 
ine Steigerung von 1925 auf 1926 um 6, 89%, von 1926 auf 1927 um 1,23 % 
d um 8, 20% von 1925 auf 1927. 


Die Kreisfläche (innen) bedeutet das allgemeine Aufkommen. 
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Setzt man die Ausgangsbeträge an Hauszinssteuer im Rechnungsjahr 
1925 = 100, dann ergibt sich 1926 bei dem Gesamtaufkommen eine 
Steigerung auf 124, , bei den Einnahmen des Staates eine solche auf 106,89, 
im Jahre 1927 eine weitere auf 132,82 und 108,2. Hierin kommt wiederum 
zum Ausdruck, daß die Anteilskürzung den Staat an der Aufkommen- 
steigerung nicht voll hat teilnehmen lassen. | 

Im einzelnen ergibt sich beim Finanzanteil 1926 eine Steigerung auf 124,07 
und 116,07, 1927 noch eine solche auf 127,51 und 116,58. Beim Wohnbauanteil 
ist die Spanne zwischen der Steigerung des Gesamtaufkommens und der des 
Staatsanteils (also dessen Zurückbleiben) noch viel größer; ja das Aufkommen 
von 1925 wurde bei letzterem 1926 stark und 1927 etwas weniger stark unter- 
schritten. Gegenüber 1925 stellte sich das Jahr 1926 auf 124,61 und 91,65, das 
Jahr 1927 sogar auf 138,07 und 94,3. 

Die Einnahmen aus dem Finanzanteil des Staates sind, gemessen 
an dem Gesamtaufkommen, in jedem der Rechnungsjahre leicht zurückge- 
gangen, haben sich aber infolge der allgemeinen Steigerung trotzdem etwas 
erhöht. Sie stellten sich im Rechnungsjahr 1925 auf 283,77 Millionen 4 
(35,53 % des Gesamtaufkommens), erhöhten sich 1926 auf 329, Millionen Së 
(33,17% des Gesamtaufkommens), um 1927 kaum merklich auf 330,s Milli- 
onen AA (31,9% des Gesamtaufkommens) zu steigen. Sie stiegen also von 
1925 auf 1926 um 16,07 % q von 1926 anf 1927 um 0,43 % und von 1925 auf 
1927 um 16, 38 % . Entsprechend der Neuregelung der Hauszinssteuer von 
1927?) dürften die Einnahmen für Finanzzwecke des Staates gegenüber 1926 
eigentlich keine Steigerung aufweisen. Die trotzdem vorhandene kleine Er- 
höhung der Kasseneingänge beruht auf den in den Beträgen enthaltenen Rest- 
einnahmen, die rechnungsmäßig nach 1926 gehören und offenbar höher sind als 
auf der anderen Seite die kassenmäßig schon in 1926 fallendenReste aus 1925. 


1) Die Darstellung des Neubauaufkommens und der vom staatlichen 
Finanzanteil zum gemeindlichen Wohnbauanteil tretenden Beträge ist nicht 
flächentreu, sondern beide sind der besseren Anschaulichkeit zuliebe im 
Verhältnis zum allgemeinen Aufkommen übertrieben. — 3) S. oben, 
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Dagegen ist der Wohnbauanteil des Staates durch 
die gesetzliche Kürzung staık zurückgegangen. Dieser Rückgang 
war so stark, daß trotz der Steigerung des Aufkommens eine nicht 
unbeträchtliche Senkung der kassenmäßigen Eingänge eingetreten ist. 
Im Jahre ı925 betrug der staatliche Wohnbauanteil 171 Millionen 3% 
(214% des Gesamtaufkommens), 1926 nur noch 156,7 Millionen 24 
(15,78% des Gesamtaufkommens), um dann 1927 wieder etwas zu 
steigen, nämlich auf 161.5 Millionen 3% (15,20%, des Gesamt- 
aufkommens). Die Senkung von 1925 auf 1926 betrug also 8, 35 %, 
die Steigerung von 1926 auf 1927 2,9 %. J) 

Die Hauszirssteuer unterliegt denselben Zahlungs- 
vorschriften wie die Grundvermögensteuer 
vom nichtland wirtschaftlichen Grundbesitz, ist also am 15. 
jedes Monats an die Steuerkasse abzuliefern. Da sich die 
Zahlungstermine bei der Hauszinssteuer wie bei der Grund- 
vermögensteuer gleichmäßig über das Jahr ver- 
teilen, sind de Schwankungen des Gesamt- 
aufkommens von Monat zu Monat großenteils 
aus konjunkturellen Gründen zu erklären 
(Erwerbslosigkeit, Stilliegen von Produktionsanlagen und dgl.). 
Zu einem gewissen Teil liegt auch die Ursache in Ver- 
säumnissen und Stun dungen.“) Die Erträge der 
ersten Monate des Rechnungsjahres 1926 sind, gemessen am 
Monatsdurchschnitt dieses Jahres, niedrig, was sich daraus 
erklärt, daß dessen Höhe durch die am 1. Juli 1926 eingetretene 
Steigerung der Steuersätze beeinflußt ist; zum Teil enthalten 
die ersten beiden Monate noch Restbeträge nach dem noch 
niedrigeren Satz des Rechnungsjahres 1925. Die Eingänge 
der folgenden Monate lagen demgegenüber im großen und 
ganzen (mit Ausnahme des Oktober) ziemlich stark über dem 
Durchschnitt. Dagegen haben die Steuereingänge in 
den letzten zwei Monaten des Rechnungsjahres 1926 etwas 
nachgelassen; zurückzuführen ist dies wohl auf die 
saisonmäßige Arbeitslosigkeit. Der hierdurch 
bedingte Rückgang der Steuereingänge tritt — infolge be- 
schleunigten Stundurgsverfahrens in diesem Fall — rasch ein. 
Der Aprileingang des Rechnungsjahres 1927 bleibt wie bei 
der Grundvermögensteuer stark hinter dem Jahresdurchschnitt 
zurück. weil der moratliche Bücherabschluß des April bei den 
staatlichen Kreiskassen aus Gründen der Jahresabschlußarbeiten 
bereits am 19. stattfard und alle später eingehenden Beträge 
im vächstfolgenden Morat erscheinen, woraus sich wiederum 
dessen überdurchschnittlich hohe Eiugärge erklären. Der 
Monatsdurchschnitt des Rechrungsjahres ı927 liegt bedeutend 
höher als der des Rechnungsjahres 1926, infolge der weiteren 
Steigerung der Hauszinssteuersätze auf 1 900 % der Grund- 
vermügensteuer. Die beiden ersten Monate 1927 enthalten 
jedoch wieder einerseits Schlußzahlungen aus Vorjahren zu den 
niedrigeren Sätzen, andererseits wenig Zahlungen für neue 
Rechnurg,sodaß sellst diesebeiden Monate, zusammen betrachtet, 
hinter dem Durchschnitt etwas zurückbleiben. Sonst sind die 
Schwankungen der Eirgänge an Hauszinssteuer im Rechnungs- 
` jahr 1927 bedeutend kleiner als 1926, wohl deshalb, weil die 
gute Wirtschaftslege einen flotten Zahlungseingang bewirkte. 


Auch das Verhältnis von Bau- und Finanz- 
anteil hat 1926 und 1927 von Monat zu Monat geschwankt. 
Im Rechnungsjahr 1926 erklären sich diese damals unbe- 
deutenden Schwankurgen lediglich aus den verschieden 
hohenZuflüssen der Hauszinssteuerbeträge aus Zuschuß- 
bauten, die ja, wie erwähnt, nur dem Wohnbauanteil zuge- 
rechnet werden dürfen. Diese Beträge sind im April be- 
sonders hoch, da sie größere Schlußeingänge für Rechnung 
des Vorjahres enthalten. Im Rechnungsjahr 1927 kommt noch 

!) Die dem Staate aus Neubauten zufließenden Hauszins- 
steuereinnahmen machten 1925 1,94% des staatlichen Wohnbau- 
anteils aus, stiegen dann 1926 auf 2,32% und sanken 1927 auf 
1,92 % — ?) Im Rechnungsjahr 1926 war der Monat Dezember mit 
96,153 Millionen , 1927 der Monat Mai mit 104,833 Millionen ## 
der höchste, während in den entsprechenden Rechnungsjahren der 


Monat Mai mit 70,71 Millionen 8 und der Monat April mit 
56,758 Millionen / die niedrigsten Erträge aufwiesen. 


dazu, daß alle Mehreinnahmen beim staatlichen 
Finanzanteil aus der Steigerung gegenüber 
dem Rechnungsjahr 1926 dem gemeindlichen 
Wohnbauanteil überwiesen werden. In den 
ersten vier Monaten des Rechnungsjahres 1927 sind solche monat- 
lichen Verrechnungen nicht erfolgt. Die für diese Monate vom 
Staat abzuführenden Beträge sind dann im August insgesamt 
an die Empfänger abgeliefert worden, woraus sich das starke 
Zurückbleiben des staatlichen Finanzanteils und die ent- 
sprechende Zunahme bei dem Wohnbauanteil der Gemeinden 
in diesem Monat erklärt. Das Überwiegen des Finanzanteils 
gegenüber dem Bauanteil in manchen Monaten beruht darauf, 
daß ersterer aufgefüllt wurde, wenn der rechnerisch sich er- 
gebende Finanzanteil kleiner war als der des entsprechenden 
Monats im Rechnungsjahr 1926. 

Die monatlichen Schwankungen der Gesamteinnahmen an 


Hauszinssteuer wirken sich auch bei den Einnahmen des Staates 


aus, jedoch nicht gleichmäßig bei Wohnbau- und Finanzanteil. 
da ja der Staat aus den beiden Teilen verschieden hohe 
Quoten erhält. Dazu kommt noch, daß das Beteiligungs- 
verhältnis des Staates an den Einnahmen im Be- 
richtszeitraum mehrmals gewechselt hat. So fließen die 
Kasseneinnahmen der ersten drei Monate des Rechnungsjahrs; 
1926 dem Staat nach zwei verschiedenen Maßstäben zu (weil 
die Schlußeingänge für. Rechnung des Vorjahres nach anderen 
Schlüsseln verteilt wurden). Ab 1. Juli 1926 wurde das Be- 
teiligungsverhältnis des Staates abermals geändert. Die 
Schwankungen des Staatsanteils sind im allgemeinen nicht 
stärker als die der Bruttoeinnahmen (mit Ausnahme von 
April/Mai 1927') und August 1927). 
IV. Stempelsteuer. 

Die Gesetzgebung über Stempelsteuern, die anläßlich der 
Ausstellung von Urkunden bestimmter Art erhoben werden.!) 
z. B. über Mietsverträge mit mehr als jährlicher Dauer, warde 
im Berichtszeitraum wenig geändert. Das Aufkommen hat 
sich im Rechnungsjahr 1925 und 1926 ungefähr auf gleicher 
Höhe gebalten, um dann 1927 stärker zu steigen, was wohl zum 
Teil auf Konjunktureinflüsse, insbesondere auch auf eine stärkere 
Belebung des Bau- und Wohnungsmarktes zurückzuführen ist. 

Der Steuerertrag war 1925 25, Millionen ZA (0.67 A pro Kopf 
der Bevölkerung), 1926 23,3 Millionen 28 (0,1 A pro Kopf der 
Bevölkerung), 1927 26,8 Millionen 28 (0.10 RA pro Kopf der 
Bevölkerung). 

Die monatlichen Schwankungen bei der Stempelstener 
weisen eine ziemlich starke Regelhaftigkeit auf. In 
fast jedem Vierteljahr zeichnet sich der erste Monat darch 
besonders hohe Beträge aus, der zweite Monat dagegen durch 
verhältnismäßig niedrige, während das Aufkommen des dritten 
Monats wieder eine stärker steigende Tendenz aufweist. Diese 
Regelhaftigkeit erklärt sich daraus, daß die meisten stempel- 
pfliehtigen Verträge zum Quartalsbeginn, ins- 
besondere zum 1. April, abgeschlossen und zum Teil schon 
im Monat davor versteuert werden. 

Der Monatsdurchschnitt betrug 1926 1,4 Millionen , 19:7 
2,23 Millionen . Im Jahr 1926 erbrachte der Monat April da 
höchste Aufkommen mit 227,39 % des Monatsdurchschnitts des Jahres, 
der Monat August das niedrigste Aufkommen mit 32,33 %. Ent 
sprechend betrugen die Einnahmen des Monats April 196,57 9% und 
die des Monats August 32,01% vom Durchschnitt des Jahres 1927. 


V. Erbschaftsteuer. 
Die Ertrüge der Erbschaftsteuer entstammen aus solchen 
Erbgängen, bei denen eine Nacherbfolge vorliegt und der 


Erblasser vor Einführung der dem Reich voll verbleibenden 
Reichserbschaftsteuer (1907) gestorben ist. Diese unterliegen 


noch dem alten preußischen Erbschaftsteuer-Gesetz von 1873. 
Die Erträge hieraus, die in voller Höhe dem Staate zufallen, 


sind dementsprechend im allgemeinen ziemlich unbedeutend. 


d S. Seite 400/401. — ?) Vgl. Preuß. Gesetz-Sammlung 1895 


S. 211 und 1924 S. 627. 
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Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau im Freistaat Preußen ) 
ür das Jahr 1927. 


Er- | Pferde | Kälber Außer- 

nun und v bis | | zdy 
8 we K A TE L Ochsen | Bullen Kühe | 3 Schweine | Schafe Ziegen dem 
éi WI Einhufer E er EN N Hunde 


— 


en N TN ROP KEZ T 2 10 11 12 ER: 


laas l 92 847 177 191 206 027 870951! 384 020 1 638 189 2168 695 10 643 709 1 118 248 158 488 15244 
1913 99088| 243985 297 76% 863934 358 860| 1764 542| 1848636| 9734565 1 334 301| 121537 2260 


ht tung 564 gek 3 ene| 
| St ES: im lebenden | 

ni s kas E hat | 
8 Gét 


1927 6 439 5448|. 1859 
1952. 22 170 4254 9 — 


10 707 148 1 123 696 160 347 
2244770 7 946 918 1301 134 119 532 
1868459, 9786740 1335 846| 122 449 


9966| 1745 1318 36 109 
4815| 22% 1438 27647 
1927 102 8130 178 9360 207 345 


1926 112 121 202 967 191075 88 
1913 103 903 246 185 299 201 


‚der weniger. Ce 
Œ (+) oder 


ZY 


HA 


— a Sat, 
hr ( (+ ter weniger +) 

(+) od 28 
; er ( — —— an 30,70 


17,0 — 9,0 — 15,88 L 30,88.— 31,68 


ga C erkörper I. Un- 
vz n ch gewiesenen Tiere | 
å SET A SS dear s 


a DE 


245591 298 900 882 496| 3639 


SC | Zeit 34,7% — 13,68 347%— 16,70 
EEE L AY 11970 7320 461 ＋ 923 417|—2124830|+37 881|— 723 
a Sprech | Gei. (alt , — ibat Sie 32,0 


: Beschauer und 

auämter, an denen neben 
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102 813 160 169 183 2750 749 675 280 166 1373 285 1811800 7842 724 1 031 903] 74415 
112 121 177814 165875) 719698 322 564 1385 951 1 845 162 3804 RIR 1 195 640| 65049 
103 903| 219 338 232 336 690 526 234 113, 1396 313| 1 472 154| 7071578 1192 6456 71584 


18 767 24070 157 385 111237) 311459 376 170 2864 424 91 7930 85 932 
25 153| 253 200 169 133 1287 348 192 399611 2142 100| 10 40% 54483 
26 847| 46865 2010 131 326 406 0 3396 305 2715 165| 14320 50865 
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— 12 424 631 — 


A SEA 554 384 13 360 24660 — 4066 30 130 736 2880 — 
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= an < — Ka gës — 13 1148670 — — — 
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Digitized by Google 


14. 


15. 


. Schweineseuche 


. Rotlauf der Schweine 


. Tuberkulose 
. Gesundheitsschädliche Finnen!) 
. Allgemeine Wassersucht 


Gelbsucht, mäßige Gelbfärbung infolge Gelbsucht 


Fäulnis und ähnliche Zersetzungsvorgänge 


. Geschwülste 


Im § 33 Abs. 2 genannte Mängel 


(Übers. 2) 


Beanstandungsgründe 


. Blutvergiftungen 


a) ohne Nachweis von Fleischvergiftern 


b) Vorhandensein von Fleischvergiftern 


Eitrige oder jauchige Blutvergiftung (Pyaemie, Septikaemie) 


. Milzbrand, Rauschbrand, Rinderseuche (Sp. I), örtlicher 


Milzbrand bei Schweinen, Verunreinigung mit Milzbrand- 
keimen (Sp. II) 


Rotz (Sp. I), Verunreinigung mit Rotzkeimen (Sp. II) 


. Schweinepest .. - ana 


. Trichinen bei Schweinen 


. Wässeriekeit, Durchsetzung mit Blutungen, abweichende 


Farbe, Kalkablagerungen ue 


Geruchs- und Geschmacksabweichungen des Fleisches 


Unreife oder nicht genügende Entwicklung der Kälber 


. Vollständige Abmagerung infolge einer vorstehend nicht 


genannten Krankheit oder beim Fehlen einer Krankheit . 


. Verschiedene andere Erkrankungen und Mängel, 


Mieschersche Schläuche 


Zusammen ... 


Er- I. Untauglich (Gë 33 und 34) 
he- 
EE 
bungs- Pferde 
jahr | und andere Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen 
Einhufer 

2 3 4 5 6 7 VC 
1927 817 3 538 2 232 1181 209 42 
1926 925 3 498 1617 857 139 N 
1927 143 490 261 111 10 ee 
1926 165 498 174 92 4 = 
1913 525 4866 3250 1695 171 46 
1927 11 350 8 222 12 d 
1926 9 288 6 99 10 = 
1913 3 487 15 1319 5 eg 
1927 4 — — — — = 
1926 8 — — u Ss E 
1913 11 — — — — — 
1927 — — 213 — Es 
1926 — — — 108 — = 
1913 — — — 903 — — 
1927 — — 545 — >= 
1926 — — — 242 — = 
1913 — — 1354 — — 
1927 — — 1 469 — — 
1926 — — — 1224 — = 
1913 — — — 932 — — 
1927 42 2 898 90 903 13 35 
1926 32 2581 73 609 16 6 
1913 43 2849 174 1491 16 d 
1927 = — — 38 — — 
1926 — — — 30 — Se 
1913 — — — 127 — — 
1927 — 42 7 67 — 
1926 — 34 2 126 1 ! 
1913 — 52 4 167 — — 
1927 121 1013 213 116 221 £i 
1926 127 751 152 102 166 4. 
1913 95 485 203 180 284 1 
1927 19 127 456 415 6l 3 
1926 10 108 390 268 40 2 
1913 d 99 516 600 55 d 
1927 5 16 17 21 6 — 
1926 — 37 22 6 9 3 
1913 — 4 2 — — = 
1927 578 997 | 521 608 247 1 
1926 520 841 415 377 180 14 
1913 70 217 170 ‚169 39 7 
1927 63 272 81 251 37 d 
1926 61 274 62 166 34 ; 
1913 9 129 108 258 28 Ç 
1927 — — 88 = — — 
1926 — — — z= = 
1913 — — 5 — — Sai 
1927 47 639 17 56 2 — 
1913 55 | 165 21 39 2 ! 
1927 190 1101 357 311 165 3 
1926 136 926 201 143 126 1 
1913 78 591 469 215 134 A 
1927 451 1 094 1 381 1 066 294 D 
1926 430 936 1044 652 186 0 
1913 95 | 475 1528 887 175 2 
1927 441 963 884 591 118 3; 
1926 654 1 595 1028 647 129 6 
1913 333 1074 1098 857 206 d 
1927 2 932 13 540 6 613 8184 1 395 312 
1926 3077 12 367 5 186 5747 1040 2 
1913 1320 11493 7563 11193 1 115 | 29; 
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Nachweisung 2. Beanstandete ganze Tierkörper#) 


nn .. A UT Ä———— 


*) Außerdem waren 1927 13 Hunde untauglich, davon — wegen Trichinen § 33 (1), 15. 


1926 3 77 n ? 
1913 6 nm ” 7 


77 


77 


77 


77 


S 33 (1), 15, 
§ 33 (1), 15. 


405 
and nach 8 40 Nr. 3 beanstandete ganze Fleischviertel. 


II. Bedingt tauglich ($3) III. Minderwertig ($ 40) Z 
EE J 22 
Pferde G . 
Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen lund andere Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen E SS 
Einhufer — S 
ß ĩðṼĩ ⁵ðé A E E ͥͥ yd 8 
11 12 13 14 1 5 16 17 18 19 20 21 22 
1. | 
— 12 — 2 1 — — 13 2 — 2 — a) 
= Eon Ss 1 = Gi SS 3 = = ER en 
— 90 — — — — — b) 
== 97 1 SS SS Gg Nä = = er = ei 
— — — 61 — — — — — — 2. 
— 1 = 189 — — — — — — — — 
— — e — = la 
— — 1290 — — = Zi = 4: 
— — — 771 — — — — — — — = | 
== 5.354 — = Ber 29 Be | | 
— — 5 376 — — — = ES = = 5. | 
— — — 2344 — — — — — — — — 
E — — 10 199 — — — — — — — — | 
— — 12 639 — — — — — — — 6. 
S ER KSE ke Kb E 
— — — 7565 — — = 1 — == 
— 122 — 2 294 12 4 2 11 200 284 6 436 18 251 7. 
— 110 — 1 906 4 2 1 11 464 325 4805 13 17 
296 — 4 247 9 4 — 9604 295 6516 26 19 
* — — 107 — — — — = Er = En 8- 
„„ a - | Z| ee 
Fr es — 103 — — — — — 
411790 3623 61 |1) 38 151 2 1 — E E = 9. 
3997 !) 3760 50 ıt) 39 220 1 1 — — = = = = 
432710,, 12 497% 38 1) 8 916 — — — 2 54090), 13 110 — — 
Gg Vë ur = — — — — — — 10. 
ge iR = — zei == == 4 838?/, 87 137 213 7 
= eis = Sa SC = — 521 107 220 394 12 
= = 1 — — 5 371 599 823 224 1511. 
en Ss SE a = = Er 2 293 531 622 163 12 
me . == Ka 360 953 1122 224 26 
1 = 16% Qw— zu 946/, 15947407, | 13768, | 3316454) 12739, 107 | 12. 
3 | = — 3 — — 985 / 5 275817 1 429% 2 1581¼ 85665/ 72 
1 | == S Sg 1 eg ges — 3391 ¼ 999 3525 !/, 697 50 
1 26 / — 7 — 6 — 34% 507% 1742/, 252 41% 51 13. 
= u — = e SE Se 13 139 %, 30 90 32 9 
Be: = — oe? — — 15 974% 1443 897¼ 773, 63 14. 
1 > e Se Ze en Se 13 75710. 132 2495 46 68 
En SEN er = = gea — 632 126 4885 70 177 
Ges en = = Sg — — 4 840 — — — 15. 
== a me a er = er — — 3521 — men = 
E Ge Sa 1 S Eu = = — — 7252 = 
243, = Se En e = — — 2 — — — — 16. 
= — 14 866 129 297 176 32 | 17. 
= Ss = ex zZ EE ai = 9 = 3 SS = 
== Ben Ze 2 = — 3 — — 1 — 
2 — zi 8 — 1 — — — — 18. 
— — — = z — — — 4 2 1 — bd 
Ge Se E — — 1 1 4 — 
12 101 — 78 — 37 3 2 143 5 44626 | 16878, 3 797 6178/ 9719. 
ES 608°), = 915 er 967 26 6 118 5 9232, 19192), 2 866 502 106 
241 — 146 — 738 12 1 — 8675 / 3 268 6141 933 139 
29 | 6347 / 3 623 370 38 21 9804, 18 7 30791, 25 32761 9 235% 18 818¼ 2 428% 344 | Zus. 
35 6530 % 3760 403 39 19 085 31 9 249/,\|24705351/,| 7 976 6/,|1317718/,| 1825 al, 291 
6 988% | 2 49719), 481 8 29 123 21 5 — 25 799 30% [ 13 044 22 638 M, 2361 423 


1) Die Zahlen in den Spalten 11 und 13 (Rinder und Kälber), die in denen der Spalten 10 und 12 mitenthalten sind, bezeichnen die Tiere, 
tach 21 tägiger Aufbewabrung in Kühl- oder Gefrierriumen oder Pökelung dem freien Verkehr übergeben worden sind. 
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2a. Nachweisung der tuberkulösen Tiere, bei denen ganze Fleischviertel oder Teile von solchen beanstandet warden, 


(Ubers. 2ai Erhe-] Pferde 
Beurteilung bungs-] und andere Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen 
Jahr | Einhufer | | 
Ganze Fleischviertel . ........ 1927 — 3 120 141 2482 9 
1926 2 3031 158 2001 2 
1. Bedingt tauglich 1913 — 9810 788 12074 70 
Teile von Fleischvierteln. ...... 1927 — 308 6 226 — 
1926 — 216 8 155 — 
Ganze Fleisch viertel 1927 2 6 453 303 4957 12 
1926 6 5 890 296 3810 
2. Minderwertig 1913 — 8 740 821 9461 45 
Teile von Fleischvierteln....... 1927 — 1 012 17 à 894 — 
1926 — 748 16 536 — 
3. Genußtaugliche ganze Fleischviertee l. 1927 2 10 203 269 8 581 15 
| 1926 5 8 582 248 6 001 15 
1913 — 11656 574 14 971 119 
Summe der ganzen Fleischviertel und der Teile 1927 4 21 096 736 17 140 36 
1926 13 18 467 726 12 503 
1913 — 30 206 2 183 36 506 234 
Außerdem untaugliche Fleischviertel ......... e... | 1927 — 16 PER: 19 VE 
1926 3 461 14 53 
1913 — 386 9 566 


4. Sondernachweisung über bakteriologische Fleischuntersuchung 
gemäß § 29 letzter Satz. 


(Übers. 4) 


l Pferde und andere Einhufer Rinder . Kälber 
Durch die J a Do TE LE EELER Kate 
bakteriologische Zahl Beurteilung ga Beurteilung Zei Beurteilung 
: er 
Pleischunternehung | unter eee, ‘ter | | 
wurden ermi suchten suchten suchten 
` Tiere O [e 2 A Tiere O = A Tiere | O | te] o S 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 1314 rap 
a) keine Bakterien 3625 | 3451%/,) 56%, — 115¼ ] 12 356 9 6005 2 412% 31¼ 294 ¼ 2 5401 898% 557½ 1 2 
b) Bakterien, jedoch keine pe 
Fleischvergifter (oder „ 
Tierseuchenerreger) . 2114 1326¼ 93 8| 686%, 7 310 3 2780 SE 143½1438/ 2 038 590% 685 | Si 
c) Fleischvergifter 143 — — — 143 1 490 3511 — — Laf 
d) Tierseuchenerreger. . 11 — — 1 10 E 13 123 12) — — 2 
Zusammen ... 5 893 4777% 149%, Hl 954%. 20 z er 5 4636% 18851-19 14959: 4 941 |2 1581 2422/, IO. 
Davon waren Not- E ` 
schlachtungen 4169 3 255% 134 ¼ 9 769 ¼ ] 11856 6 632/3459 % 82 1668 / 2 250 961¼ 568 ¼ E 
. 
(Noch: Ubers. ʒ̊yĩßĩ?.B⸗ß nn 
| Schweine Schafe Ziegen 
Durch die ))) ĩðͤ ( m: 
bakteriologische mn | Beurteilung nn Beurteilung Beurteilung 
i er er 
— a NN EE 
"zi e eee eee o 
I | 18 19 20 21 22 f 23 = 24 | 25 I 26 28 2 
| l . v 
| a) keine Bakterien 2972: 2190 662 10 110 410 320%,| 87 — 2 57 53 | 
b) Bakterien, jedoch keine | | 
Fleischvergifter (oder | d 
‘Tierseuchenerreger) . 1916 623 798 55 440 298, 83 142 2 71 37 14 : 
c) Fleischvergifter. ... . 111; — — — 111 10 — — — 104 — = se 
d) Tierseuchenerreger . . 675 — — 505 170 d — — — 1 — — — | 
Zusammen 5 674 | 2813| 1460 570 831 719 403% | 229%, 2 84 94 67 i 
Davon waren Not- | 


schlachtungenn 3395 1515 909 399 | 572 438 216 155 1 66 61 40 


Zeichenerklärung: O tauglich, [I = minderwertig, [ = bedingt tauglich, A = untauglich. 
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2b. Nachweisung der Gesamtzahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere. 


— 
(Übers. 2b) 


Jungrinder Kälber 


| 
| | ge | über bis 
1 Erhebungsjahr und andere Ochsen Bullen . Kühe: Schweine Schafe Ziegen 
Einhufer 


3 Monate alt 


i r r 2 — . FE g | 9 y 10 

| | 

1 215 47 908 35 025 306 252 39 518 6 584 212 393 2414 1507 
dee Gegen 182 48 690 30 794 279 408 42 166 6 345 159 543 2148 1217 
i 

533 203 67 700 55 048 294 852 36 633 7729 238 7422 © 1517 890 


Nachweisung 3. Beanstandete veränderte Teile. 


F a) Unschädlich beseitigte veränderte Teile von den in der Nachweisung 2 als bedingt tauglich oder minderwertig aufgeführten sowie von den im 
übrigen nicht beanstandeten Tierkörpern (S 35). 


E rs. 3a) | 
| ët I. Köpfe von II. Zungen von 
Er- Pferden Pferden 
he- jo and n. | | und | Schwei- 
anderen | Rindern | Kälbern Schweinen Schafen | Ziegen anderen Rindern Kälbern Schafen Ziegen 
Beanstandungsgründe |pungs-| Ein- Ein- nen 
jahr hufern hufern 
Zahl der Tiere, von denen Organe beanstandet sind | 
| I 2 22... | 8: | 9 | oomo dom | ra | r3 | 14 | | 
1. Mit Fleischvergiftungserre- 
gern behaftete Organe in 
den Fällen des § 37 III. — — — — — — — — — — —. — 
2. Schweinese uche — — — — — — — — — — — — |f 
9. Schweinepest. ........ — — — — — — — — — — — = 
4. Rotlauf der Schweine — — — — _ — — — | — =: yes Zs 
. Herzklappenrotlauf ..... — — — — — — — — E — — 
wc. Tuberkulose ......... 2 848 6 623 1 1 1 463 13 159 — 1 
. Strahlenpilzkrankheit oder 
Traubenpilzkrankheit 16 1075 34 76 7 8 8 1 554 24 18 — 4 
} BB. Hülsenwürmer — — — — — — — — — — — — | 
Eg. Gehirnblasenwürmer .... = = _ u 125 10 — er ës er SE EE 
BO. Leberegel........... — — — — — — — — — — an. 
fl. Lungenwürmer........ — — — — — — — — — — — — | 
12. Geschwülste 18 112 16 52 6 8 4 62 10 14 1 1 
13. Akute Entzündungen 66 255 60 58 10 7 18 100 28 12 3 
A Verschiedene andere Er- 
S krankungen und Mängel 
einschl. der abgekapselten 
Eiterh erde 117 470 90 168 44 9 41 239 62 95 7 — 
Zusammen . | 1927 219 2 760 206 977 193 34 72 2418 137 298 11 12 
1926 263 3 088 492 917 157 42 85| 2570 355 364 18 8 
1913 198 3621 266 9292 989 48 35 2616 | 131 598 13 6 
b) Minderwertigkeit veränderter Teile von den im übrigen nicht beanstandeten Tierkörpern wegen Abweichungen in bezug auf Farbe, 
Geruch, Zusammensetzung usw. (S 40 Nr. 3). 
Re. 3b) SE 
1927 20 484 35 418 20 1 | 24 420 81 371 19 1 
1926 7 1354 374 1033 96 16 7 1293 362 841 101 15 


408 


Noch: Nachweisung 
Noch: a) Unschädlich beseitigte veränderte Teile von den in der Nachweisung 2 als bedingt meal 


ee, — — ——— e e 


(Noch: Übers. 3a) l 7 


III. Lungen von , IV. Lebern von 
Er- | Pferden Pferden | 
he- | und und l KAL l 
Beanstandungsgründe Se SE ER Kälbern Schweinen] Schafen Ziegen N Rindern e Schweinen! Schafen 
jahr hufern hufern 
Zahl der Tiere, von des 
I 2 e 16 1 18 19 20 art 22 | 23 44 
| 
| 1. Mit Fleischvergiftungserre- | 
gern behaftete Organe in 
den Fällen des § 37 III. | 2 67 — D N 6 w a a Er 
2. Schweineseuchke — — — 33 761 = = = u = Bu Ñ 2 
3. Schweinepest. p — == | — 4 308 s es a Sg = "IE = | 2 
4. Rotlauf der Schweine — — — — = e = Se D = SS 
5. Herzklappenrdllauf ..... — — — — — — — — Ss Vë en 
6. Tuberkulose ......... 163; 413 870 5781| 173 962 2176| 1321 42 47 622 2815 85 586 591 4 
7. Strahlenpilzkrankheit oder ge 
Traubenpilzkrankheit ... . 1 309 5 161 9 5| —. 125 1 88 8 
8. Hülsenwürmer 220 12 298 187 12 355 12848 193 418 9 660 166 90 657 8563 
9. Gehirnblasenwürmer .. s — — — — — — = == En — — 
10. Leberegel ...... u.n. | — 3623| — 108 4| 1) 51| 137597 483| 2202| 590% 1 
11. Lungenwürmer. >. 2 5 184 754 32 735 66 977 1073 — — — 4 l - 
12. Geschwülste 153 699 115 469 224 12 99 758 107 690 57: 
13. Akute Entzündungen 1814 11562 7800| 78169 5847 203 602 3952| 1585 6 153 10 
14. Verschiedene andere Er- | 
krankungen und Mängel | | 
einschl. der abgekapselten 
Eiterherde .......... 2 613 48 004 4938 550 840 9 785 538 1576 8832 2.142 9 245 1969 
Zusammen . . | 1927 4966 | 495 551 | 19647 | 886 868 97 870| 3346 | 2794| 208 556 7332| 194625 | 71016. 
1926 5242| 444584| 18339| 522356 | 102562| 2601| 3083| 147086| 6749| 152263| Ai AAT 
1913 4349| 502925| 23 282 1114 532 115814| 2097| 2460, 115 162 7315| 175294 


Noch; Übers. 3b) 
1927 44 357 181 488 13 4 35 600 105 540 


1926 9 601 525 1 029 99 32 5 830| 410 1079 131 


c) Beanstandungen von Mi 


ren L a EE, L 


| (Übers. 3c1) 

Er- Pferden 
hebungs- und anderen Rindern ` Kälbern Schweinen Schafen 
f Einhufern 
jahr 
es ne ;;ũͥã E ERHEBEN: T 8 
I 2 3 4 5 6 
| 1. Untauglichkeit (S 35) e 1927 32 591 215 595 3 929 87 728 


| 1926 29 741 209 992 3811 79 293 
| 1913 32 787 240 749 6.071 147 169 
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Seanstandete veränderte Teile. 


oder minderwertig aufgeführten sowie von den im übrigen nicht beanstandeten Tierkörpern ($ 35). 


Irwane beanstandet sind 


l | Vl. Sonstige einzelne 9 VII. Sämtliche Baucheingeweide]— 

V. Därme von 
(je eines Tieres) von von E 
FEE ̃ ˙ — —— Ekü— — . ——— PER — "e 
| | 2. 
pferden Pferden an | Pferden S | E 5 
und Rin- Käl- Scha- und Rin- Käl- l Scha- und Rin- Käl- l Scha- | , 8 
anderen Schweinen ‚Ziegen anderen Schweinen Ziegen anderen | Schweinen Ziegen] © 
Fin- dern | bern fen in dern bern fen Fin- | dern bern n 0 
hufern hufern hufern g 
| S 
— 
dei 
Q 
S 
= 
— 


TI 
e. a Je Ss et e dE ae e teg DO, e dE en D es, dit Ee en Je 
| 30 704 425 24072| 45 66 34| 46778! 969 44523 86 83 15 27 293 482| 10558) 37] 33 

1 | 191 EI: Ze A eg 4 249 3 699 4 2 11 109 5 36 — Se 7 

= | — mn 893 6 3864 6 1074 42 12 — e, A. — s gei 8. 
„ = Sain AË "d Zeie 9 — 2 47 11 — le aa — — — 9. 
AS R — . N — = „ Së d = „„ 

— | — 1 — — — — — — — — — — — — — — — 11 
211 163 13 67 4 16 821017] 147 777 18 7 11 257 4 34 4 3| 12 
1129 ge 1 309 2449 149 26 899| 11350 1949| 12177 328 85 822 3037| 655 1229 119 24 13 
638 3728 940 3094 452 46954 14 420 3 746 19 762 822 204 1010| 6 288 1115 3719 441 63 14. 
1805 37095 2711 40 445 650 139 1988 74219 6 8610 92 us 1347 394, 1859 36 986 2329| 18 900 601! 123] Zus. 


| 


2 483 31893| 3124 28 002 554| 143| 2183| 68236) 7522 57 610 1563| 320 1885 33269 1941 14963 | 523 | 110 
499, 36 392 4834 106 536 686) 160 1118| 90069|11374| 124 24 2253 468 310 33539 2933 36 44 523 101 
| | | | | 
eren Abweichungen in bezug auf Farbe, Geruch, Zusammensetzung usw. (S 40 Nr. 3). 
SE SE l SR éi ak "E E" CR EM AE EE 
54 102 24 97 KE 710 112 493 26 3 | 39 127 52 117 5 1 
7 150 A 175 | 991| 402 9% ns) 2 6 sol mei 20 | 3 
| l | 
nochen, Fett- und Hautteilen von 
„bers. Zeit NM Ñ DR ` SE 
Er- Pferden | 
hebungs- | und anderen | Rindern Kälbern Schweinen Schafen Ziegen 
l Einhufern er 
Jahr | 
l .. y , „ | kg | w En 
r 2 3 ge SER | 6 7 | 8 | 
2. Minderwertigkeit (S 40 Nr. 3) . ... 22... 1927 878 33 050 609 11780 284 1 
1926 469 28 558 185 5713 186 2 | 


@=-eitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 59 


(Übers. 5) 
Provinzen 


Regierungsbezirke 


A. Provinzen. 
. Ostpreußen... ..... 


— 


2. Brandenburg 
3. Stadt Berlin 
4. Pommern 
5. Grenzm. Posen-Westpr.. 
6. Niederschlesien 


7. Oberschlesien 


6 a „„ ee òo o 


8. Sachsen DEE 


EO 


. Schleswig-Holstein. . 


10. Hanuover ......... 


e 6 è %%% ò> 6 o 


| 
| 13. Rheinprovinz 


14. Hohenzollernsche Runde 


Regierungsbezirke. 

Königsberg........ 
Gumbinnen 
Allen stein 


Potsdam 


Sema eM p 
= 
E 
a 
© 
= 
CB 
CB 
= 


12. Breslau 
15. Magdeburg 
17. Erfurt... 2.2.2258, 
18. Schleswig 
. Hannover... ...... 
20. Hildesheim ........ 
„CCC ...... 
22. Stade 
93. Osnabrück 
24. Küren 
25. Münster. . 2. 2 2220. 
26. Minden 


30. Koblenz... 


s e è see e „„ è e 
e e o à > e e e e e 


ME 8 ù ò o 


e ee ee en e 


Erhe- 


bungs- 


jahr 


Pferde 


und 


andere 
Einhufer 


3 


Ochsen 


4 


Bullen 


Anhang. 


A. Von den in der Übersicht 1 nachgewiesenen Schlachttieren, an denen die Beschau vorgenommen wurde, 
entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 
Jungrinder | Kälber 

über 


K na 

Co 

88 | 
` Ha Wa, 


661 
188. 
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Kühe 


1508 


bis 


3 Monate alt 


7 


21611 
28 166 
24 301 
35 344 
41744 
29 353 
38 805 
53 242 
28 688 
14 999 


17 826 


10 095 
4233 
A 582 
3543 

40 688 

41 870 

32490 

25 878 

23 860 

22 647 

36 728 

42 859 

29793 

15 782 

20 268 

25 959 

27 840 

33 116 

24 368 

20 888 

25 677 

26 864 

95 789 

57 292 

44 810 

51 150 

57 939 

60 773 
1 668 
1 829 
1755 


7916 
4 996 
6 209 
2 490 
16 832 
18 512 
38 805 
8 545 
3 444 
3010 
4 233 
25 136 
15 552 
25 878 
15 743 
12 662 
8 323 
15782 
8 296 
6 786 
4 462 
5713 
1770 
813 


1 668 


| 


gegen 


108 294 
112 270 
94 108 
193 554 
196 218 
169 402 
242 705 
261788 
173 454 
102 182 
103 690 
97 718 
20 430 
20 508 
16 647 
274 488 
270 989 
257 262 
94 944 
93 561 
74 440 
168 303 
162 892 
128 876 
92 044 
97 725 
73 491 
131 296 
138 279 
111682 
216 206 
218.025 
173 059 
181 723 
185 408 
174 281 
358 165 
379 843 
320 703 
3 636 
3577 
3.336 


47 278 
20 088 
24 454 
16 474 
95 597 
97 957 
242 705 
54 163 
31815 
16 204 
20 430 


125 851 
59 160 

122 563 
57 348 

155 141 
87 088 

31 186 

27402 

3 636 


| 


9 


416 695 
308 384 
458 405 
136 179 
602 298 
775 833 


1504 154 
1115 796 
1 355 873 


594 683 
490 888 
402 407 
125 069 
105 772 

97 706 
979 225 
822 197 
798 890 
432 185 
335 928 
454.007 


1 326 504 


837 702 
808 736 
387 214 
250 435 
438 348 
134 512 
569 942 
726 702 
943 659 
663 942 
926 964 


nnii 


Schweine Schafe. Ziegen | u 


111111111 


| 


F übers. 6) 
Provinzen 


Regierungsbezirke 


A. Provinzen. 


+ 1. Ostpreußen. ...... 2.2020. 
t 2. Brandenburg 


3. Stadt Berliul .. x 


6. Niederschlesien 


| 7. Oberschlesien 


a Schleswig-Holstein 


B. Regierungsbezirke. 


11. Schneidemühl 


15. Magdebur 


18. Schleswig 
19. Hannover 
20. Hild esheii n 


22. Stade E Ne 


e ae ù ae „% % e „ o l a 


30. Koblenz... ....:....22 20200 
32. Kölln 02000. 


. > ur» G „„ % ò 6 ò „ „„ „ „„ 


16. Grenzmark Posen- Westpreußen 


K 8. Sachsen. 
Ko. Hannover. 
. Westfalen. 
12. Hessen-Nassau. - s.a. 
Bb Rheinprovinz 


Hoh enzollernsche Lande 


. Königsberg 
Gumbinnen 


e © „„ „ o „%„„ ù ù o „% „„ è č 0 0 


6 © è oo o © ù o ù 6 ù Ò o > 6 


. Stralsund .......: 222000. 


>. > 8 è o ùo % e % 9% 


e 6 ọ ù ù o „„ o Ò è o % „„ 9 
. e ù è ù > ù o %% òè Ò 4 >o 


© se > o >ù ọọ ò % ùo o ò 9 č 9% 


— 


und 
andere 


Einhufer 


— Â —ů 0.ã—:j3J 2 ů— Z. l ar rarr I 


— — k 
OOO SO OO 


* 


pi — 


bech 
D rd C1 9 L G wë ED Cn p= Ked, CT EDD CO Cn G 


— 


Pferde 


Ochsen 
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B. Von den in der Übersicht 2b aufgeführten tuberkulösen Tieren entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 


Bullen 


Kühe 


Jung- | 
rinder 
über 


| Kälber 
| bis 
3 Monate alt 
7 | 8 
901 121 
976 111 
1033 194 
2 677 408 
2615 391 
1884 402 
6 532 1 303 
7672 1296 
3693 1313 
1 682 483 
1804 331 
1279 524 
193 30 
267 38 
252 23 
3 803 973 
4 106 878 
3 491 1080 
2 188 213 
1919 187 
1 439 200 
4 438 674 
4999 646 
3959 686 
1 808 312 
2212 321 
5693 942 
2 331 234 
2581 231 
2413 377 
1 088 252 
1201 227 
1171 186 
6 524 594 
5984 640 
4695 653 
5 287 980 
5737 1037 
5541 1131 
66 7 
93 8 
80 18 
424 48 
145 13 
152 30 
180 30 
1 379 247 
1 298 161 
6 532 1 303 
1011 262 
468 94 
203 127 
193 30 
2149 535 
1 654 438 
2188 213 
1 965 281 
1711 299 
762 94 
1 808 312 
862 55 
782 67 
426 50 
178 19 
25 4 
58 39 
136 18 
278 43 
674 191 
3 066 127 
3 458 467 
1 550 219 
1 526 373 
719 153. 
1 080 149 
412 86 
66 7 


Schweine 


Schafe 


Ziegen 


bed, L ` 
NO gä, OS rä Mix £D LZ) Fa L 


11 


412 RR P 852 


~ 


C. Von den in der Übersicht 2 bei laufender Nummer 4, 5, 67, VK: 


(Übers. 7) 


Provinzen Erhe- 4. 5. 6. 
Schweine- Schweine- Rotlauf der 


FRE P Kat bungs-| ` Seuche pest Schweine Untauglich 
Sr en a l Frea Ara De Pferdel Bin- | Käl- | Schwei- Scha- Zie- | Hon- Pter- | Rin- Kl. 8 
lich taugl. lieh taugl. lich taugl., usw. | der | ber ne fe gen | de usw. 
I 2 3 4 5 6 7 g 9 10 11 12 13 14 15 16 j | 
A. Provinzen, | Ss ec ti 
1. Ostpreu ben 1927 | 10 710| — | 324 3 13 — | cs I — | — 2 
1926 A 462 — | 285 2 16| — I — — 91. 
1913 L 44 1399 1| 256 14 32| — 2| — I — E.) 
2. Brandenburg 1927 | 27 1189 1| 165 7 80| — 91 = | — ZA 
1926 | 14 1309| — | 195|- 7 CARE ARM 6 
1913 97 526 6 230 12 1344 1 2 — — 11 
3. Stadt Berlin 1927 | 17 359 1| 264 1 28 1| — — 1 22 
1926 5 259 1| 177 3 15 — 1 — d — 20 
1913 | 74 116] — 121 7 179 — | — — —ͤ— 84 
4. Pommern 1927 9 1487 2 113 8 42 11 — — | — 2 
1926 7 1178| — | 128 8 4 CAE Z G 3 
1913 | 34 198 2| 184|) 7 61| 29 H — — 6 
5. Grenzm. Posen-Westpr.] 1927 3 5594 — 37 2 15— — — — dag A 
| 1926 |. 6 498| — 48 1 12| — | = | — — L 5 < 
$ 1913 7 481| — 47 1 16 2 = — * 
6. Niederschlesien . . 1927 14 22701 — 404 9 98 2 2 34 = 12 
1926 | 11 2912| 1 242| 14 67 — 7 — — le 
1913 | 47 616 4 441| 42 9898 2 6 114 — 35 
7. Oberschlesien 1927 3|- 1 902 2 63 8 181. 1422 — | 6 | 
1926 3 2331 1| 39 1 6 1 3| — — EA 
i 1913 8 2410 11.78 4 21| — 5| = — 4 
8. Sachsen 1927 10 1 136 4| 233 10 207 8 14 — 2 24 
| 1926 6 962 6| 277 8 135 6 9 — — 22 
1913 | 73 192 8| 280 18 239 6 3| — — 25 
9. Schleswig-Holstein . . | 1927 | 46 4181 — 108 9 755—— LL — 94 
1926 6 421 1| 101 4 45| — Ii—-— — — TF. Ze 
1913 | 132 123] 2 138 19 14% 1| 1, — | —1 271 861 
10. Hannover 1927 7 458 16 291 9 118| — 9 SE 1 
1926 | 24 506 9| 314 5 94 1 Zi — — IL Sëtz 
1913 | 156 246 7 287 14 239 2 53 — — l E Ze 
Ih: Westfalen 1927 | 28 817 al 339 4 6324 — 313. S Zä 
1926 | 11 585 7 247 4 33 1 11—— 2 
J 1913 | 79 767 5 246 5 76) 1 2 — — SE AC 
12. Hessen-Nassau . . | 1927 | 8 814 3257 10 97 1 CIS, — NSL 
1926 6 697 1 233 10 55 2 15 — — | 133| 168 
- - 1913 77 202 di 201 16 147 1 24| — — 139 253 
13. Rheinprovinz. . 41927] 31 5144 10 297 10 52 — 3 — I — 151] 8 
1926 4 449 5| 292 6 43 2 -1| — | —| 3 
1913 67 283 3| 322 15 103 — 11; — — 339 
14. Hohenzoll. Lande | 1927 | — 6 N La LL =p S 
| 1926 | — ii’ I — — — — — 6 
1913 8 7 9 — — — — — — 771 
B. Regierungsbezirke. LE 
1. Königsberg 1927 4 259 — | 149 3 5 — Ba Te 
2. Gumbinnen 1927 1 1161 — 82 — 2— | = TE Fer: 
3. Allenstein....... 1927 1 1691 — TH E dl — te 
4. Westpreußen . 1 1927 4 1661 — Ee) —_ FH — BR RES S 
5. Potsdam... ..... 1927 | 21 438 11 70 3 52| — [Z — — 36 
6. Frankfurt 1927 6 Sr l 05 4 28 — al = 1 
No Beete, eech Sch 1927 | 17 359 1| 264 1 28 1| — 1 — 1 11847 
8. Stettin. 1927 5 TETT u 36 4 13| — — = 1-7 38 
aH E E A: elek 1927 3 406 1 49 1 11| — | — | — | — | 48|- 

10. Stralsund 1927 1 324 11.238 3 18 1 — = Sdt 

11. Schneidemühl. .... 1927 3 559| — 37 2 155 = | — — — 31.72 

12. Breslau 1927| 2 907 210 5 544 2 1 3 <PBI 5 

. Liegnitz. . ins 1927 | 12 13631 — | 194 4 tiy = UR 4 — E KN, 

14. Oppeln ........ 1927 | 3 19027 2! 63 8 15 1| — | =| 25| 6 

15. Magdeburg 1927| 6 363| al 121 4 109 11 T — 1 39 12 

16. Merseburg 1927 3 565 78 5 96 7 TH — 1 510 4 

17. Erfurt „ A / 1927 1 2081 — 34 1 2| — — —— 1 8 

18. Schleswig 1927 46 4181 — 108 9 75. — — zs — 85 9 

eee 1927 2 97 7 71 2 29 — 11 — — 22 3 

20. Hildesheim 1927 1 12991 7 (64 4 28 — f= . 

21. Luneburg 1927 3 117 al 33 2 28 — ee Di: 

dead, Z En, a ac 1937 LS "vi D 29 1 19 — | — — — 1 

23. Osnabrück ...... 1927 1 5851. — dk 10! — — — | Tr 

e 1927 1 — 101 — 47 — 4| — — — — 15 — 

25. Münster. 1927 3 30] 6112 43 158 — 90 1 1— =i = = o 

28, ORON n 1927 | 14 12| 5 128| 47 3581 — 62| — 23 — Lt — | e 

27. Arnsberg 1927 | 11| 88] 15 82] 38 301 3| 187 3 29| — A K 

28. Kassel. 1927 2| 24| 4| 19 34| 490 2| 110 3 37 1 1) = Mett 
| 29. Wiesbaden 1927 6; 151 29 179| 47 324 1| 147 7. 60| — Dl — Tee 
N A Ee e 1927 2 13 Al AU 20 177 2| 43 l 6| — 3 —- ! 

31. Düsseldorf. 1927 | 25 116] 23 191| 44 244 3 132 2 UI — a 
P 1927| 4 79| 2 1300 ul 40 il 541 10) — | = k= 
Kl Mer 1927 | — — 1 1 7 21 1 25 6 134 — — — Rg C 

34. Aachen 1927 | — 11 35 TU 10 32 * ei des 61 — — — — ki 
35. Sigmaringen 19271 — — 1 — — 6 dl — LI — i DA 

3 N 


) Die Zahlen in den Spalten 36 und 38 (Rinder und Kälber), die in denen der Spalten 35 und 37 mitenthalten sind, coogi 
Digitized by 


T Ch 4 
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beanstandeten ganzen Tierkörpern entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 


KE 5 
EE be g; gesundheitsschädlicher Finnen!) (Cysticercus cellulosae und | Cysticercus inermis) S 
Minderwertig Schweinen Untauglich | Seam gt tauglich A Minderw ertig ir G i 
aa | Rin- Käl- Schwei- Scha-| Zie-| un- | be- Rin- Käl- Schwei- Scha- Zie- GE Scha- ie) Rin- Käl- Schwei- Scha- Zie- 2 8 
der ber ne fe |gen rs Ger der ber ne fe za Rinder ) Kälber!) | fe gen] der ber ne | fe gen SE 
3 23 | 24 a 26 |27 | 28| 29 | 30 31 32 | 33 | 34 35 36 | 37 | Se 39 = 40 41 42 43 44 45 46 
Ia 
1 077 13 135 1 — [9 326 12 — — 324 284 5 „ 19— :- — — 
-tf 154 2 119 1 1 917] 2 — 27| — — 3% 7% 6| 6 )) Pe ven Ae H 
729 13 97 2 — 25 27 1 — 16 — — 279 129 3 — 20 — — 125 — ga e 
386 14 235 1 2 6 19 3 2 2 — — 296 271 2 1 211 — — — — . 
459 24 222 7 — [7 15 3 — 3 — — 2265 171 1 — 77 —0 e 8 
490 12 200 — 3 17 12| 9 — 10 — | — 32 180 3| 1 ))) el 
1605 29 1156) 11 1 | 1 — 12 — — 828 788 14 12 96, C es = — — A sch 35 
1575 42 851) 1 —| 1 15 4 — 56 — — 5/5 5806 7 9 = |- ——— cl 
396 51 2362 1 1] 14 18| 5 — gei — — 337 136 11 — 33 — | 561% 6 Boe ee 2 
4100 15 226| — 11 3 6| 1 — 5 — — 117 68 803 3 — — — H — . 
463 18 178 1 —[— 1 2 — I, el 127) 112, 3| 3 j JEE ze Sek, 2 
386 I 119) — —| 1 1 2| — 1q— — 426 17 2| 2 2 — — 6 1, C — | 
80 — 20 — 11 — 11— — 1 — — 24 24 ae) = — SS — gz — er — — 5. 
81 — ) —T—T—T—T—TT. ee JFC 
720 2 1 2% j 1-1 2 2 aB a 1% œ⁰• ͤ MV 
1359 52 739 4 6 9 13| 6 — 1 — — 600 553 3| 2 jj Dr e a 
1281 44 625 4 1| — 17 6 — 1 1 — 494| 456 4 )) RE S = = Ä 
1115| 41 669 23, Al 22 7| 7| 1 12 — | — | 892| 552 4] 1 L T F 
132 7 öl =) 11 Mel 1 — 1 155 125 3 3 TCC 
113 8 „ 2, Seel De 1 — — | 182| 170 1) 1 1| — |=; „„ 
135 9 37| — | 2l 3| Bee 33 = — 295 173 1 — 695 — — 76 — 4898988 
718 29 796 6 3| 3 ali 7 — 12 — — 346 325 — — H ) dE rl s 
774 22 634, 1| aļ—| ei 3| 2 22.3238 2.4 e T P lee 
— 577 35 753 5 — 6| 8| 6 — 22 — — 387 357 d 2 30 le 168 11 
— 358 9 262 — — al 2 — — — — 156 138 7 6 2 — 1 —— —— 42. 
- 245 6 184 — — 2 Al 2 — 11 200 188 ei 6 — | — —! „„ er 
— 25 17| 168i —— — — 4 — — — — 400 272 3| ı ai — a eil 2 — — — 
— | 542 376 3 — 2 al 5| 4 6 — | — | 173| 137 7 3 le Tr e Oe 
— 627 18 285 — 8 91 2) — 16 — — 160 145 10 7 17 |-| — — — 
2 | 667 16 515) 2 — 2 2| 5| 2 R el ée 233| 119 3| — 40 — — 192 — L e Mc 
— 1400 24 950 1111 2 — 3| 1 5 — | 247 226 — — 2 2— — —- — — =I. 
— 1 415 18 38660 — — 1 2 4| — 3 — | — 2275 19 —| — 9 — |=! — E „ 
— 1 236 15 395 1| — 2 2| 3 — 6 — | — 141 80 — — 5 — — 170 — 3 — — 
— 1 0580 37 554 — 5 1 7 al — el — 1 108 352 — 22— | - . 
— 947 429 395 1 5| 1| 12 4 — 7 — — | 384| 375 1 1 6 — — C 
— | 674 30 382 1 3| 5 10| 5 — 14 — | — 359 207, 1| — Bel E E Bi eer st E 
— |2029 46| 1186 1141 2 21 3 — 4 — — 443 332 3 3 10) — | — — || — SEH ER 
— |2282 73| 860 3 5 — 1ı|-|— 3 — | — | 490| 462| —| — 10) — 1 — D us, SE EG We 
12387 44 500 1 ei 1 — 2 1 8 — | — 23 269% 1| 1 5 — — 652 1 er we 
-m 46 — 7 — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 14. 
= 50 1 AN IRRE SEN E NEE (H S Sl ZE Hi e u EE 
= 27 — 3 3 u 13 ( ee T 
i | B. 
— 621 4 SE 16 E E Au, nn 136 2| 2 el ich ll = lel 
— 140 2 151: : 13 . 52 — — jü̃ͤ a ( I E 
1 22 — 3141 11 — Rl a 82 2| 2 ! . N 
— 139 6 ee dee ee 14 111 TTT EE IE 
— | 158 6 100 H aj 2f al 3) zahle 89 111 ANE GE he ( een is, 
— 228 8 135 1 1 2 171 — — Ile lie 182 1| — TE T re ae = „„ 
— 1 605 29 1156! ıl ı| 1 12 10 — 121 E 788 14 12 %%%; rn re E 
— | 160 9 1m —|—]| 3 Ess 11 19 4 — 2| — S ae, eig 
— 159 2 AE WE DE [Eu et E E ENEE l-i — — 2.2 
= au 4 55 1 seet, 5| Ll — 1 28 4 3 Jr.... ĩðä S e 
= 80 — ee he Tee 1 /) T—.— !!!.. ee a 2 
1 720 33 431 3 3| 7 7| 3 — ee 420 1| — E e ee ee L 
— 639 19 308 ıl 3| 26 3;—| — — — 133 2 2 E K = C 
— 132 7 en iret Je EI et 125 3| 3 )ͥͤͥ 4 
— 302 13 439 2 — 2 — 5 — Be * Seege (( ae: 
(l 226 7 280 4| 3| 1 5 1 — 1 18 T JT EE EE EE er 
— 119 9 177 — —— 41 1 — 1 110 — — 7))) éi, 2 ES ( T 
— 358 9 252 —. —-—] — 242 — — | > 138 7| 6 gl — | if = |=] — — | c lg. 
— | 160 2) 117 ad —-| — — 1 1il —|— 37 2 — 6| — D: — D — — 21 9. 
— 106 4 111 2| — 1 34 — | 2 3 — — 6 — — 9 — ı zl — — — — 2120. 
= 57 1 I! I E B eg 29 3| 3 C ee ern ës 8 
— 44 1 18 — 4 — — Bir = — — — 49 2 — 3 — — — — — — 222. 
ur 62 — ff „„ )J!!! 8 
— 113 1 41 11— 1 — | — 1 — = u WE 11 seat gës 111 — E d 
— | 239 — PR ER SEIEN EE, EE RER HE E 1 el i:! a van eis, 
en 94 5 125 — — 2 — 11 DE er 18 He a De a 88 
— 10867 19 462 ıl ıl —| — 2 — EE E 195| — — 11 2 — — l=! - — 2427. 
— 532 17 266 — 4 16 3 — le 49 — — )üͤ (ü ee else, 
— | 526| 20 288 — 11 — 1 2 — 22 2 303 9 — JT — 8 
a 8, 1: eTel ee l ee 1 1611 — — 4 — „C 
a 5730 13 348 Li — 1 — — 1 — — — — 97 — — 2 — — — — — — 2132. 
— 149 4 ))) WE ee e en pe 31h. 31.9, en — „„ ee 
— | 137 3 77% Del ze — 10 — — 11— | =} - !-| — — 4134. 
— 46 — 7 —— 1 — =I- l — Se E „ GE 3 zer 2 e 


o Kühl- oder Gefrierräumen oder Pökelung dem freien Verkehr übergeben worden sind. 


29. Wiesbaden . | 1927 | — | 544| 88| 458| — | — | — | — | — | — | — | — I— | 989 | 139 49 x 


at p ( 


L R A CC „ (ës e EEN 
SÉ 3 Á dw CT eh d Ude, 5 zen) ZART, (Z T DEE Se e? 
(Übers. 8) 28 A zë 
g 73 
Er- Gurs Fleischvierte] | Teile von Fleischvierteln® leise 
Regierungs- Së Ce eg ei aer "E: Ti, 
bezirke * 7 I "e E ee | 2 oleta ba ke S v "Sa 
e f 8 f „ „ 
Z — e < 5 Ng — NR 
r M I IS en es Is iz 
1. Königsberg. 1927 — | ol — 1 — iZ 
2. Gumbinnen . . | 1927 | — 38 — 2 — — — „ P ee, P Rc Ke | 
3. Allenstein .. 1927 — 53 115 ——— 4) — 6 — —[— 85| 3| 29 
4. Westpreußen . | 1927 | — 21 — 3 SCH LEBE (pen 3 — — — —-I-—| | 51 EN 3 
5: Potadam . 1927 — [57 — | 382| — | = | — El = H S, WE AC z € 
6. Frankfurt... | 1927 | — | 111 5 65 2 1j — 6| — 5 — | — I—| 171 717 
7. Berlin..... 19 [176 34 L 25 — 14 — | = TRT e d 
8. Stettin 1927 — 49 — 20 „„ ee — — 357, 2 E. 
9. Kölin: v- E t 1927 | — | 75 4 29 — — | — | 26| — FR eg E ” 130 10 8 * 
10. Stralund. 1927 — 160 110 -[ re 
11. Schneidemühl. | 1927 | — 80 — 31 — — — ee f 
T TE | — 127 2 % = l l Sl E. 
16, Diele el here) ae Bean e? 
14. Oppeln .... 1927 — BA sal EL "Sg De l 54 = - —— 
15. Magdeburg. . | 1927 | — 79 5169 —— — 4 2 90 — —— 136 10 — 
16. Merseburg. . | 1927 | — 77 1| 164) 2| 3 | — — t| — | EIB, 17 ; — 
17. Erfurt 1 — 21ʃ— EE — 39 21 — |-| 55-4 2 ES 
18. Schleswig. . . | 1927 — | 122| 2126 — — — | %| 21 15 — | — |—| 523 6 d Gs 
19. Hanser. 2 1927 — 15 — Mel ses less ) 2121 lee) ij =q 
20. Hildesheim | 1937 | —| 2 al 7 —-—— 2—— . l Ll 40 2 11 Sp 
21. Lüneburg . H EE T e et et te 24 2 r 
SS, Stage 5 iay | 28 2 — EE a 3 —- H LET T - L 
R n I] E a 9 A | 
24. Aur ien 19272 — | 33 Hesa SS T E E E 7 2 
25. Münster 1927 S 69} — Ba a P E T 3 94 2 a 
26. Minden .... | 1927 Go 65 3 54 — — — 10 — 4 — —1— 831 2 
27, Arnsberg 1927 — 167 1 66 ls al (2 52 
28. Kassel 1927 | — 73 12 — . . EN Së 154| 1 


30. Koblenz... 1927 — | 58| — 13 2 | rn 


O 
| 
> 
— 
| 
| 
| 
L 
EO 
EO 
— 
Or 


| 31. Düsseldorf . . | 1927 | — 176 9| 496 NIE | Di 


d, EE 1927 se 


34. Aachen 1927 u 


© | Ea 


ee BZ, EH S E E SS alas 


"9. Kö e 1927 Spa 20 — — — | — | — — | — | — |— | 116| 3 
| 
| 
| 


| 35. Sigmaringen . | 1927 | — 


Zusammen .. | 1927 | — 3120) 141 2482) 9 6 — |308! 64226 — | — I 2/16453 303 1057 


| 1) Die in den Spalten 34 und 36 stehenden schrägen Zahlen geben untaugliche Viertel an. 


Digitized ei Goog gie 


a 


urail Teilen von solchen entfielen anl die F 
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— 


Fleischvierteln 


| 
5 EN 5 8 D E D S S 8 8 S 2 8 S 8 8 S & > 
dë 8 DG dei G H N £ Lei E oi N = 2 Lei 8 | Gi N 
Ä | 
24 | 25 | 26 ag | 29| 30 | 3r | 32 | 33| 34 | 35 | 36 | 37 | 38 | 39 | 4% 4 42 43 44 
-|-| — 199 — 86 — | — R 392 — 156 — — 1 — 98 — 39 — — 1. 
— — — 54 — 5| — — | — 136 — 888 SH ft P TT 
ee /// ae A ale | e ee b d 
EE 93| —| 28 — al — 168 — 44| — ikad alie aies 11 + 
Bir Le 165 — 212 — — | -| 328 — 34% ——— 82 — 86 —-|-| 5 
14 — — 291 — 333 2 — | — 596 12 626 al 4 — 149 3157 al af 6. 
229 — — 1755 10 176110 6] — | — 3356 16 2936 12 — | — 8398 4734 3 — $ 
T 3 — — 551 2 710 — —[— 90 4 160 — —— 24, 1% % — ECH 
— — l — 2088 [59 — | —[— 442 20 116 — — [ — 112 5 29 — — 9. 
I ee al. 3 Ss let 3 aa ee 291 U ee Ä 
_|\-|- 5 er 1 ne leer De , T eg ER 
ECH — 1100 80 405 2! — | — 1780 124 632 Al — | — 445 31 158 1j — | n. 
E 413| 13| 216 — | — | —| sl 24] 352| — | -|-| 2| 6 88 — — |! 
ale 133 — 22 3 —-— 2 43 [ a — nl lu 
314 — — 366 3 1100 — — | — 716] 20 194 — — [ — 179 5 487 — | — | is. 
2 — — 286 aal sa| | s| 4 420 sel s al s| 1 105 1 19% 1 aw | 
erae 145 17 atl — —[— m aal 136 ——— 7 ai || 
164 — — 2434 24 1039 2 — | — 3 888 44 1588! a — | — 972 11 397 1| — 1s. 
EAR 63 — 248 — 31 — 143 — 392 — al rk: 37| — | 38| — 11 19. 
AER 47 — (9 — —[— 118 4 240 — —|— | 30 1 60 — | — | 20 
6 — — al ei mal — —[— 76] al 236 — — EARCH EE E 
91 —-| — 19| — 7 — 2} — 88 — 64 — 44 — 22 — 16 — 1 | 22 
| I >: 41 EI Se, Ess at a Aa ee a A Bee 
1— — — 67 2 33 — | — — 208 4 44 —ͤ— —- — 52 111i 
5 — — 76 2 49 — —— 240 4 116 — -I-| ol 1 29 — lag 
Rick ze 1744 3 238| — | — | —| 340 8 416 l 835 2| 104 — — | 26 
12— — 192 ai wei — — — 660 12 400 „„ E ET ie EE A 
ër | SZA p 1885 „„ = T eg = 417 8 5341 — | — | — 105 2137 — 238 
E 167 9 128 — | — | — 1700 236 1436| — | — | — 425 59 359 — — 2 
BR ER ies aii 150 el 336 16 252| — | —— sl Al 63 — — ze 
Es 8 256 4 811 s — | —i 752 28 2164 4! — | — 188 7 541 1 — 35. 
eu ee. de 95 9 T p E — = 12 112 — —— 65 3 28 — -|3 
SC e 126 8 w E E u ge 12 152 — — ( — e . 
m Ri 78 6 63 — — — 2864 24 2| — — 66. 6 51 — — | 34 
ee SE EK E, EN ee ee En GR E 2 — | —— — 353. 
16 12 | 
894. — I 2102031 2698 5810 15 131 121096: 736 17 140 36 241 145278 184/4288 9 6lZu. 


— — ä — — — — — — — die ken — 


Summe 


Genußtaugliche Mithin von ganzen 


der g Fleischviertel 
ganze Fleischviertel een Se ne Tieren 
und der Teile!) 


— — — — G ͤ 1ä— ä—— ́—— ſ— — — irn ein 


Wiederholung der Spalte 1 
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— — tr rere 
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Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Waldeck für das Jahr 1927. 


Zahl der Schlachttiere, an denen die Fleischbeschau vorgenommen wurde. 


5. Von den unter „3. Zusammen“ auf- 
| geführten Schlachttieren sind unter- 
sucht durch 
| a) tierärztliche Beschauer und Be- 
| schauämter, an denen neben Tier- 

ärzten auch andere Personen als 
| 
| 


Art der Schlachtungen Er- | Pferde Jung- l Kälber . 5 
wa he- | und | Ochsen | Bullen | Kühe | "nder a s E SEEN om: 
` bungs-| andere über 595 3 Monate ne l Sem | 
Untersuchungen jahr [Einhufer 3 Mon. alt up alt Hunde 
rr S Leer ir 
1. Ordnungsmäßige Schlachtungen . . | 2927 7 152 356 862 1295 2 665 5227 8840 392 1399 — 
2. Schlachtungen, bei denen eine Be- 
| schau der Tiere im lebenden Zustande 
Ä nicht stattgefunden halt 1927 14 — — 37 9 46 9 26 1 E = 
3. Zusammen 1927 21 152 356 899 1304 2 711 5236 8866 393 140 — 
| 1926 22 179 320 842| 1434 2775 5180! 7095 6576 10 E 
| 1927 ( mehr (+) oder weniger (— . — 1— 27 - 36 — 57 — 130 — 64 |+ 56 ＋ 1771 — 183 — 22 — 
| gegen! in % mehr (+) oder | 
| 1926 | weniger (Sf: — 4,55 |— 15,08 + 11,25 6,77 — 9507 — 2531 d 1,08 + 24.96 |— 31,7 — 133 — 
4. Zahl der Schlachttiere nach Abzug | | 
| der unter „2. Beanstandungen ganzer 
| Tierkörper I. Untauglich“ nachgewie- | 
| senen Tiere 1927 21 — — — — 2 699 5228 8852 392 139 
1926 22 — — — — 2756 5169| 7087 576 162 — 
| 1927 T mehr (+) oder weniger (). — 1 — — — — — 57 ect 59 1765 — 184 — 23 — 
gegen] in % mehr (+) oder | 
| 1926 + Lut 24,90 — 31,9 — 14.20 — 


weniger (K“)))))))) — 45 — — — = le 2,07 


Beschauer tätig sind dd 1927 21 102 195 488 724 1 509 3 249 4525 273 Il == 
1926 22 106 144 454 836 1540 3123 3485 381 120 — 
` b) nichttierärztliche Beschauer .. . | 1927 — 50 161 411 580 1202 1987 4341 120 23 
| 1926 — 73 . 176 388 598 | 1 235 2057 3610 195 42 — 
6. Zahl der (wegen Unzuständigkeit) | 
i dem Tierarzt zur Beurteilung über- 
wiesenen Schlachtungen ....... 1927 — — | . — 34 2 36 6 9 — — — 

| i . 


Nachweisung 2 a. Tuberkulöse Tiere, bei denen Fleischviertel 


ganz oder teilweise beanstandet wurden (SS 37 II und 40,1 b). Nachweisung 2 b. 


Gesamtzahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere. 


— — 


Beurteilung der 4 Fleischviertel Schwei- 
Rinder 
des Tierkörpers ne pferde Er Kälber | 
ganz beanstandete Fleischviertel e Och- | Bul- Küh "über HIE Schweine Sch SN 
j augli l K Se SC andere ühe chweine | Schale Ziege: 
| EES | teilweise beanstaudete Fleischviertel 3 2. Ein- | sen | len | = 
S a 10 ganz beanstandete Fleischviertel . 5| — hufer 3 Monate alt | 
EE R beanstandete Fleischviertel 1 2 | | | | 
3. Genußtaugliche ganze Fleischviertel .......... 15 4 | 
| Zusammen 24 8 — | 11 29 212 62 5 120 L o] 
| Mithin von ganzen Tieren 6 2 
| Nachweisung!“ 
a) !) Unschädlich beseitigte veränderte Teile von den in der Nachweisung 2 als bedingttauzliti 
1. Köpfe von II. Zungen von III. Lungen von 
— a FFC Ce: 
ei | 3 8 ëlo | = e | als | ei | = e | = | 8 | SC 
Beanstandungsgründe 2 8 E S S aj ef? S S > Z 9.12 r E Se = i 
91515191 82 23 35 €|. |23 8] 3 TEE 
i Gua ED be a |an N Im = d 2 I= GZ Ge "e In q 
| S n e EE E 
Zahl der Tiere, von der; 
r 2 34 3 6 21382 10, 11112 1314 15167 1 si 
ö | 
1. Schweineseuche `, aaen ean § 35,121 — | — | —-|-|-|1-I-|-|-| -| — EE | — 4 — — 
2. Rotlanf der Schweine ES än, 111— — — D — — — : — —— -1I-|-|1-|- — — 
„ Ne 1 < ulos‚e‚, ae Ea S 35, 414 — 3 — — — E 3 — — —| — — 286 4 101 TI, 
4. Strahlenpilzkrankheit oder Traubenpilzkrankheit § 35, 514 — 2 — — — — 4 — 1 — — — -I—- | H— — — l 
g: Hülsen sie n‚n‚rn‚dd Fan § 35, 1.— — — — — —— D — H— — —[— 47 — 149 — 
„ ebefſeg e! SE § 35, 1.— — --|I-!-| -1-|-| -|--|!--I-| — — | ee 
7. Lungenwürmer.... ve a E e a nn § 35, 1— — —|I-|1-1!1-1-|-|-| -ı -|-|-|-| — 1! 47 - 
8. Geschwüfllnte es § 85, 21— — — 111 E WEN EE — — —1— — — — | SSC 
9. Akute Entzündungen `... B 35, sI-i—-|—-ı — — — — — -!-1-1I—-| 9| 1 d L 
10. Verschiedene andere Erkrankungen und Mängel 
I einschl. der abgekapselten Eiterherde ... ... $ 35, 8|— — — — — -1I1-|-|-| — -| -—|—- 111 2| 2 I|- 
Zusammen . — 51 — TTT 


1) Nachw. 3 b u. 3 e 2 ohne Einträge. | 
c1) Beanstandungen von Muskelfeisch 


| Pferden usw | Rindem | 
Untauglichkeit (S 35)... .... kg | 50 | St 


— 
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Nachweisung 2. Beanstandete ganze Tierkörper und nach S 40 Nr. 3 beanstandete ganze Fleischviertel. 


| H Bedingt tauglich ` Minderwertig 


I. Untauglick 


——- 


| | 
| | | ' 
1. Blutvergiftungen 
a) ohne Nachweis von Fleischvergiftern... | — 5 3 8 El WE E E E E EE Et E Me ee = | 
b) Vorhandensein von Fleischvergiftern 8 1 — — — —1 — — — — — — — — — — — | — 
2. Milzbrand, Rauschbrand, Rinderseuche ... | — 3 — 1 — — D— — —— — 1 — j — — H — 
3. Rotlauf der Schweine — — — 2 — — 4 — — — 41— — — — — — | — — 
4. Tuberkulose, nur ganze Tierkörper ..... — Ll — 2 — 11 — 2— — — — — — — 1 — — 
5. Gelbsucht. .... e — — 2 1)! TTT 
6. Wässerigkeit, Durchsetzung mit Blutungen, | | 
abweichende Farbe, Kalkablagerungen usw. .| — | — | — | — — - I —| — — — | —| l — 8 l — — — 
7. Fäulnis und ähnliche Zersetzungsvorgänge . | — Ll — — 1 —— — — — — - I — — - — - — 
8. Geruchs- und Geschmacksabweichungen des | 
Fleisch. 2.2342. 22 A od — — — — — — zl zl — H— — zl zl — — 2 — — 
9. Vollständige Abmagerung infolge einer vor- | 
stehend nicht genannten Krankheit — | — —| - — — 1 -| =; -| — — — — 1— — — — 
10. Im $ 33 Abs. 2 genannte Mängel — — — 1 — — ! — — | a Ma ME P eet 
11. Verschiedene andere Erkrankungen und | 
Mängel, Mieschersche Schläuche — 1 3 3 — -| — — | — — — — — L — 1 — — 
Zusammen. . — 12 8] 14 af 1 — 2 — al — — ] — 10 14 — — 


Sondernachweisung über bakteriologische Fleischuntersuchung gemäß & 29 letzter Satz. 


| u ne D Rinder 
Zahl der Beurteilung 
| untersuchten Tiere O | = A 
Durch die bakteriologische Fleischuntersuchung wurden ermittelt: 
| Se keine Bäkter ieee EE EE 1 1 — cur Ee 
b) Bakterien, jedoch keine Fleischvergifter (oder Tierseuchenerreger) 13 8 3 Ss 2 
c) Fleischvergifter U E 1639 EE E R 1 — — — I: 
d) Tierseuchenerreger r F 1 — — — 1 
Zusammen 16 9 3 — 4 
Davon waren Notschlachtungen ..... asnan oan oaee 16 9 3 — 4 


Zeichenerklärung: O tauglich, = minderwertig, C) bedingt tauglich, A = untauglich. 


Fwanstandete veränderte Teile. 


der minderwertig aufgeführten sowie von den im übrigen nicht beanstandeten Tierkörpern (S 35). 
IV. Lebern von V. Därme von VI. Sonstige einzelne Organe (je eines Tieres) von] VII. Sämtliche Baucheingeweide von 
15 > = — — — C BD i 
© D D T = 
8 E 98 8 > = E EIEI 5 RI e, R. = = ES = e LS = = = D = |=2 
= >| ER © D — A 2 D 9. — o — 7 * D D — — z 88 z D — = m 2 2 
Sa Sei © = E — bp "e si "e — o = Sp 8 2 2 — E — = H e KZ — Z — Bp Ire e 
— = = xe ES "ez 2 2 z= E — = 2 — 2 2 e Sg "5 EE E a P > Sg 8 O Ka 2 
2 — Ce J N IA CG Le N Së N G 2 = Se 7 N — — <£ 72 T N | D 5 
nt — ve 
rgane beanstandet wurden = 
2 | 22 | 23 | 24 | 25 |26 | 27 | 2g | 29 o 31 | 32 3 3 34 35 36 | 37 | 38 39 | 40 | 4 2 | 43 
2 — — | -—- — — | — — | — — — e bs — — — — — — — — t 
. "AL = 1 — | — — - | = ; = | 2 
| E Fi ) 
— | 32 4 9 — — 15 2 19 - — — 19 l 7 — — — 23 kl, ez 3 
|. EL ee er Ze Ia ai K ean UE WS Ce EES „ 
* g 
— 37 — 82 LE AAD — T `" Sen e ee = e > e — = Es = — — — = 5 
— 40 — | 9 21— Ei — — — — za = — — L — Se l e 6 
e = , 
E 1 e v Ze WER ei) 1192 153 8 
| — 
— 2 ==>, — — — — — — — — — b — 2 — — 9 — — — — 9 
l Ic 
| I vd. x) ) — — — 7 
K d e 1 14 
— 118 7 | 114 42 2| — 151 2 26 |- - — — 28 3 | 13 — — — 36 | 10 — | Zus. 
nochen, Fett- und Hautteilen von 
Kälbern Schweinen Schafen Ziegen 


2 42 sa = 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang 
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Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 


1. Nach Unter 


Eingeführt und zur Unter- 


Frisches Fleisch 


Unter- 3 
R = 88 Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Ä Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 
stellen 
Tier- Ge- | Fleisch- Ge- Tier- Ge Fleisch- Ge- Tier- Ge- Fleisch- Ge- 
körper wicht stücke wicht körper wicht stücke wicht körper W stücke wicht 
kg ` kg | Ke ` — ER kg — 
1 2 | 3 4 | 5 6 7 8 9 10 | 11 C 
| 
A. Ständige | | | 
Untersuchungsstellen. | 
l 
1. Königsberg i. Pr. 689 104692 — — 972 80633 — — 20 | 3955 — — 
2. Eydtkuhnen ... — — — — — — 12 42 — — — — 
3. Tilsit ....... 895| 68 5899 — — 2953| 311405 1 2 50 — — 
4. Elbing — — — — — — 69 5 — — — — 
5. Berlin 22 534 1892 104 988| 1537 18192211 742 432 67 634 107 5710 11419 318 211 1050 15H 
6. Potsdam — — — — — — 6 664 — — — — 
7. Frankfurt a. O. — — — — 50 5 337 — — — — — — 
8. Stettin ...... — — — — 48 5 720 91 115 150 725 — — — — 
9. Sani 12 2 879 15 50 152 25491) 190 440 3849377 — — — — 
10. Breslau... ... 143 150033 — — 2471] 244 258 301 7 08 301 6952 — — 
11. Görlitz — — — — 30 26800 — — — — — — 
12. Beuthen O./ S. 4 3880 — — 4016| 453 087 1 — — 80 276 
13. Gleiwitz. ..... — — — — 1 427| 161 2655 — — — — — — 
14. Hindenburg O. S. — — — — 2033| 254 422) — — — — — — 
15. Ratibor — — — — 47 5 809 1511 114 — — — — 
16. Halberstadt. 58 7640 — — 310 51075 — — — — — = 
17. Magdeburg — — — — — — — — — — — — 
18. Halle a. S Gs — — — — — 1 569 134600 — — — — 
19. Erfurt. — | — — — 1 30 — — — — — — 
20. Nordhausen. — — — — — — 1 71 — — — — 
21. Altona. — — — — 3 54801 546 99011 338 7344 — — — — 
22. Elmshorn — — — — — — 2341 1004 — — — — 
23. Flensburg 435 88 28270 — — 9 1281| 805085 665 68 1 32 — — 
24. Kiel 33 6 8090 — — 2 4 61338 5824 — — — 
25. Preetz 2 627 — — — — 89 675 3610924 — — — — 
26. Hannover. — — — — — — 1143 3 43 60 16280 — — 
27. Wesermünde — — — — — — — we Se = a N 
28. Bentheim... .. 35 329800 — — — — — — 272 75834 — — 
29. Emden — — — — — — — — — — z5 Së 
30. Weener 10 520 ; 584 557 494 814 — — — — 17279 458 1344 1510 2203 
31. Bocholt. 59 10507 — — 95 8517| 23 959 222579 — — — — 
32. Borken 2 780 215855 — — 702] 76 621 24 099 113 814 907 180411 — — 
33. Gronau i. W. 65235 269 52 84 16 2 459 1 — — 
34. Münster i./ W. — — — — — — — — seg — Zei = 
35. Bielefeld ..... — — — — — — == = = = 
36. Gütersloh... ... — — — — — s= sa == = dë = 
37. Bochum 1788| 103 6650 — — 455 45 966 1900| 3346 135 3497 — — 
38. Dortmund 3 200 233 809) — — 850 93712 321 111 1270] 33778; 3150 9 600 
39. Gelsenkirchen 5 220 260 002 — — 1622] 201 983] 25 147 100 497 564 10 4527 — — 
40. Hagen (Westf.) — — — = — W = SS ie — Së 
41. Kassel. 38 9160 — — — — — zus == E is 
42. Frankfurt a./M. . 7 909 395 043 1 7 6454| 252 1366 — — Ber 55 8 ges 
43. Koblenz S 224 7635 — — — — — e m. Ss z z 
44. Barmen 375 25 6433 — — 662 75 682 757 2138 89 2110 — — 
45. Clete — — — — — — — „5 ees = E 
46. Duisburg 10 375 657 5855 — — 5311| 443 726 27 620 56 049 1040 29 613 — — 
47. Duisburg-Ruhrort 308 244160 — — 2405| 212 521 6096 20 387. 31 — — 
48. Düsseldorf. . . I 26769 2107266 — — 10 548010110880 — „ 957 28 3180 — — 
49. Elberfeld ..... 7579 549 1577 7047| 11419 2987| 267 468 137 233 5616: 178 4228 51 54 
50. Emmerich. 2584 74095 — i= = = = „„ 10 Ze Z 
51. Essen 10 299 699 1766 — — 16 29601519 640 — — 4000| 113 506 5 209 72 
52. Goch 3694 269 3922 — — 1331 126 933 36 079, 56829 3 262 82639 1914 840 
53. Hamborn 99 | 12 965) — — 2762| 255 429 495, 1757 l — — 
54. Kaldenkirchen 7022 185 283 17 80 61 5178 1327 6843 68 2030 — — 
55. Krefeld ...... 2564| 208 238; 3236| 6518 | 3590| 319534] 85 363 116 782 43 1563 — — 
56. Mülheim a./d. Ruhr 738 41915 6 81 1101| 93 787 7 141 33 717 1 — — 
57. München Gladbach 114 | 23 185 3 30 6819| 673 914 1821 17138 — — — — 
58. Neu — — — — — — — — — en = = 
59. Köln 64 776 4951120 981; 6877; 10007 772 952 247943) 947 106 4810| 123 020 — = 
60. Trier 97 253820 — — 211 12780 — — | — = 3694| 11329 
61. Düren — | — — — — — — — — = = — 
62. Aachen 11791 918 4670 2815 5 884 | 1 122 155 464] 139 418 165556 1493 18 754 490 291 
Zusammen 206 414 | 14816 œ 15 655 ! 33 381 108 463 9 961 Sie 624 992.5 576 609 48 218 1 265 846| 17 148 115 833 


i 
I 
1 


} 
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e "e Se a oo 
inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1927. 
i 
suchungsstellen. 
suchung gestellt sind: = 
= ef 
Gefrierfleisch 5 
S 
Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch Sonstiges Fleisch bD 
2 
) 13 
Tier- SE Fleisch- Ge- Tier- Ge- Fleisch- Ge- Tier- = Fleisch- ER G 
körper wich) stücke wicht körper wicht stücke wicht körper W stücke W — 
J & deg 2ER ok | | ke |F 
14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 2 5 
150 11 290 — — — = = = La S zen ER 1. 
— — . — — — — — — — — — — 2. 
— — — — — — — — — — — — 3. 
— — — — — — — — — — — — 4. 
45914! 5149 397 7 238 26 335 — — — — 15 903 | 161 767 — — 5. 
= — er i = = = a s = — = 6. 
— — — — — — — — — — — — 7. 
5213 364 515 2 000 14 683 — — 71433 88 912 3 060 68 293 — — 8. 
— — — — — — — — — — — — 9. 
9 592 672 026 2407 6 065 — — 1463 2 320 1 300 29 185 — — 10. 
1133 81 256 — — — — — — — — — — 11. 
— — — — — — — — — — — — 12. 
— — — — — — — — — — — — 13. 
— — — — — — — — — — — — 14. 
— — — — — — — — — — — — 15. 
— — — = ex u eps = = Së ps = 16. 
8 290 583 986 — — — — 1080 3 063 1540 35 332 — — 17. 
1018 74 567 — — — — — 120 2 695 — — 18. 
— — — — — — 18 296 26 570 — — — — 19. 
— — — — — — — Gang — — — — 20. 
138 617 10 303 705 4 193 23 298 — — 2 088 2 544 5918| 143418 — — 21. 
— — — — — — — — — — — — 22. 
= = = — — — 3213 15 407 — — >= Zu 23. 
150 10 234 221 885 — — 1 324 6 891 — — — — 24. 
1451 74 179 — — — — — — — — — — 25. 
406 113 380 — — — — — — 30 676 — — 26. 
— — — — — — — — — — — — 27. 
— — — — — — — — — — — — 28. l 
— — — — — — — — — — — — 29. 
— — — — — — — — — — — — 30. 
— — — — — — — — — — — — 31. 
— — — — — — — — — — — — 32. 
— — — — — — — — — — — — 33. 
2515 708 710 269 1581 — — 966 1 705 50 1 048 — — 34. 
— — — — — — — — — — — — 35. 
5 523 387 292 — — — — — — — —— — — 36. 
24 776 1 734 745 — — — — — — — — — — 37. 
9860 2577 224 — — — — — — — = va => 38. 
83454 | 5486 003 — — — — — = — > = = 39. 
8 447 560 915 — — — — — — — — — — 40. 
6 205 426 654 — — — — 700 973 — — — — 41. 
43 782 2845 344 — — — — 100 1269 300 6732 — — 42. 
1291 366 590 — — — — — — 877 22 310 — — 43. 
34 002 2251 446 — — — — — — — — — — 44. 
— — — — — — — — — — — — 45. 
3465 235 330 — — — — — — — — — — 46. 
9417 658 084 — — — — — — — = ES Es 47. 
31536 2091 108 — — — — u = = = Zu = 48. 
33 300 2190 464 — — — — — — Se SC — Ss 49. 
531 39 140 — — — — — — — — — — 50. 
17 690 4 775 814 — — — — — — 480 11774 240 6 140 er, 
735 52 707 — — — — wm > = = Ss E 52. 
4386 1158971 — — — — == a = > Ran SS 53. 
428 30 960 — — — — = 5 = = pog zz 54. 
20 288 1 490 494 — — — = Sg = SS E GR SS 55. 
3 260 717 239 — — — — — = — = = aas 56. 
— — — — — — — — — — — — 57. 
— — = = — — — — — — — — 53. 
28 954 7 892 085 — — — — — ma Se Se? Sg Ss 59. 
— — u Pe — — — — — — — — 60. 
— Se Soe Ge ee Zs — — — — — — 61. 
49 134 31543766 — ES = s = = Se = = — 62. 
634 913 59 270 230 16 328 72 847 — — 100 663 149 654 29 578 483 230 240 6 140 | Zus 


53* 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zol). 
Noch: 1. Nach Unter- 


Eingeführt und zur Unter- 


Frisches Fleisch 
kg ` kg | | Eg 


Unter- JJJͥ0ꝓ⁵cwbͥͥ Add ⁵ ⁵ dd Be me se) 
E 8 
da Rindfleisch einschl. Kalbfleisch | Schweinefleisch | Sonstiges Fleisch 
stellen a — SE 23232 D 
Tier- | Ge. pleisch- Ge- Tier- De: pleisch- | Ge Tier- Dë pleisch- He 
| 
t 2 3 | 4 19 10 11 | r2 13 


Untersuchungsstellen. | 
1. Wiesbaden 19980 129 177 — — | 2364| 138 6544 5251| 18842 


141| 10 23600 — = 
Staat. 


(A. u. B. zusammen) | 208 412 14 945 735| 15655 33 381 110 827 1010042903 629 8135595451 


Hiervon ab die in Tab. 3 
bezeichneten Mengen 28 7685 — — — — — 476 


48 359 1 276 082 17 148 115 833 


Staat 1927. 208 38414 938 050) 15 655 33 381 110 827 10100429 3 629 843 5 594 975 48 359 1276 082 17 148 115 833 


462 9811 681 626 


61 71111630506, 19410 | 107 489 
281 5 726 27 883 


1199 94 158 401 1070; 238 22 942 2 117371 72 835 
Staat 1926 . 169 455 21 901 893 12 062 39 065! 324 259 291687012 1497144 296 424 
673 85 516 323 466; 1438| 108 479 65 080 39 595 


1927 d mehr . . | 38929 — 3 593 — | — — 148012901 a 551 — — — 
gegen 1926 | weniger. — 6 963 8433 — 5684) 213 432190682722 — 13 352 354 424 2262 — 
oder in d mehr .. 22,97 — 29,75 


Hundertteil. 


— — 68,85 E 22 — — — 7,16 
62,82 65,3 — | 21,64 21,74] 11,6 — 


*) Die Zeilen mit d Ae Zahlen betreffen das eingeführte und zur Untersuchung gestellte Fleisch, die mit schrägen Zahlen das davon bean- 
238 > Fleischviertel = 1967 


wicht stücke wicht 
B. Außerordentliche | | | | | 


weniger. — Alen — 14,55 


556 kg (Spalte 14 und 15). 


Eingeführt und zur Unter- 
| Zubereitetes Fleisch 
| Unter — ES ` — ` — ECH — e BEEE 
| suchungs- Rindfleisch Schweine- Baad Sonstiges | Sonstiges | 
BER GER einschl. Kalbfleisch schinken SPE Schweinefleisch | Fleisch | 
Fleisch- | 5 Fleisch- re Fleisch- | 5 Fleisch- S Fleisch- v | 
* | le 710 no y || > | | 
stücke Wicht stücke SS stücke WI stücke ES Stücke win) 
| — “A kg kg kg kg. | -kg | 
| I 26 27 28 | 29 30 31 32 | 33 MS "eng, 
| ==. | | | | | | 
| A. Ständige | | | | 
Untersuchungsstellen. | | | | 
| l. Königsberg i. Pr. 18 124 — — | 1 6 1410 2905 3 150 6 726 
2. Eydtkuhnen ... — | — 1 — | — | — | — — | — 1 
E — 4 ës 10 84 || 3 | 3 | 186 2 587 3] 2 
4. Elbing 8 3 33 9 14 96 988 — — 
FE 2.057 5 306 11281 62543 1289 1261 7105 117858 56 80 
8. Potsdam. — — | 52 255 | 6 14 2 6 — — | 
7. Frankfurt a. O. 3 4 25 110 18 43 3 5 1 21. 
E Station: Aere: 670 17 411 93 340 360 2054 3 935 2013 L Ja 
„Kr — — — — | — | | 709 285 | — | F. 
10. Breslau ...... — | - | 471 396 14 989 11: 12 398 | 5441 31170 — geg 
11. Görlit s —- — | 8 31 13 38 6 12 — — E | 
12. Beuthen O./S. . — | — 8 31 105 2274| — — 3 4: 
13. Gleiwitz = — | 10 40 9 9 16 30 5 b. 
14. Hindenburg Q. S.. — — l 2 9 35 536 2 1 — | 
ER: HAURE E te —- | — | 3 14 77 1621 9 19 — | 
16. Halbers nët. - ve — x — 4 17 41 112 2 7 
dé M: LE rde Di 11 R. 6 w. 4 | 2 33 131 595 5 9 39 52 — zu 1 
18. Halle a. S. 1 101 3 980 95 324 2754 13173] 52009 78 679 — — 
D: Erfurt: 2000 3 137 35 179 767 4262 47 67 — — 
20. Nordhausen. -— _- — — — — 1 2 — — 
21. Alton $ 4] 3 159 - 19 135 301 157 | 22 373 95 399 — ee A 
22. Clash — — = — — — — — — — KI 
23. Fl | — — — — 2411 15 957 | 1 002 3 702 — — | 
94, Ki ) 114 22 1 272 11 261 — — — SCH i 
i ai 


D 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 
suchungsstellen *). 


1927. 


suchung gestellt sind: 


Gefrierfleisch 


Wiederholung der Spalte 1 


Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 
Tier- Ce Fleisch- Ge Tier- d Fleisch- Ge- Tier- Ge- Fleisch- Ge- 
körper | bé stücke un körper wich stücke ment körper wicht stücke wicht 
JL hR kg |. BR. kg 5 
14 1 5 16 17 18 = SEN 20 21 22 23 | 24 25 
S 5151 355 784 — — — — — — — — 579 463414 1 
2) 640 0640596260144 16 328 72 847 — — 100 663 149 654 29 578 483 230 819 10 774 
640 064 | 59 626 014 16 328 72 847 — — 100 663 149 654 29578] 483 230 819 10 774 
14 3367 — — — — 1000 1 467 — — — — 
393 Ge 42 269 152 782 | 9 266 e 7321 108 936 | 152625 | 393 478 11256 220 159 2 890 59 637 St. 
1 5 — — 2 9 — — — — 
247 022 17 356 677 — — — — — — 18 322 263 071 — — 
— — 136 454 9 193 220 1321| 108 936 51962 243 824 — — 2071 48 863 
62,85 41,06 — — — — — 162,78 119,49 — — 
— — 89,31 99,21 | — — 34,05 61,97 — — 71.66 81,93 


standete Fleisch. — 1) darunter 2542 kg Flomen, 869 Stück = 1555 kg Schweinelebern und 2452 Stück = 369 kg Schweinenleren (Spalte 8 und 9). — 3) darunter 


6 achtung gestellt sind: 


: SCH L 
R Zubereitete Fette E 
>t bea 
j —H— 14 o 
E 8 ER c Ki 
K ; Rindertalg, Premier e e Sonstiges Fett 
8 Därme Schweineschmalz jus, Oleomargarin Margarine Kunstspeisefette warmblütiger Tiere S 
i C l — l a 8 = 
Pack- ee Pack- SE Pack- Ge | Pack- Ge Pack- Co Pack- eg G 
| stttcke wıehs stücke wich stücke E stücke | wicht stücke m stücke en E 
z | H | | KK | LI | ke a 
d 16 37 38 39 49 44 42 A 44 45 4486 47 
l 
d 
S 689 127 800] 145 396 | 3 882 466 143 24 716 393 16 681 1 292 42 906 — — 1. 
A 206 24 785 — — — — 1 5 1 46 — — 2. 
: 95 9 317 703 17 615 — — — — — — — 3. 
5 14 2 057 52 391 — — — — 391 16 742 — — 4. 
` 8784| 604173 439 7 608 135 31 254 999 15 792 2 8 2 55. 
: 14 215 — — — — — — — — — — 6. 
49 646 2 23 — — = — == ei = 7. 
! 21 288 | 2 728 383| 123 537 | 6487 781 155 20 611 — — — — — — g. 
41 66 967 20 3 532 — — — — * — — — 9. 
1301 36 979 21929 557 697 36 3 870 — — — — 2 122 10. 
109 12 259 — — — — — — — — — 11. 
1 397 52 101 391 9 653 — — — — — — — — 12. 
68 14 906 503 14 323 — — — — — — — — 13. 
y 4 622 — — 30 5 241 — — — — — — 14. 
i 80 836 330 11 758 — — — — — — — — 15. 
236 12 472 — — — — — — — — — 16. 
2 316 7289 6602| 169358 — — = = = = 17. 
2 1879| 129 328 29 4 777 195 33 924 — — — — — — 18. 
Z 1801 38 543 2811 18 770 130 15 170 — — = = > == 19. | 
S 96 6 667 — — SE = >> 2x SS ges SS E a 
511| 58 237 998 42942 — — — = — — — — 21. 
— — — — — — — — — N — — — 22. 
H 417| 88500 4720| 185853 5 390 1 12180 — — — — 23. 
36 2 633 3916 192 692 60 10 481 — — — — — — 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll. 
Noch: 1. Nach Unter- 


Eingeführt und zur Unter 


Zubereitetes Fleisch 


a — 


Unter- 
suchungs- Rindfleisch Schweine- Speck Sonstiges Sonstiges 
lern einschl. Kalbfleisch schinken p Schweinefleisch Fleisch 
n ĩ 
| Fleisch- Ge Fleisch- SC Fleisch- 2 Fleisch- Ge- Fleisch- , 
| stücke Wacht stücke | wicht stücke wicht stücke wicht stücke cht , 
| E | KO) 7 
| 1 l 26 27 | 28 | 29 | 31 | 32 33 
l 1 
Noch: A. Ständige | i 
Untersuchungsstellen. K 
25. Preetz. - - — — a5 Bar = — 24 
26. Hannover 552 1 341 147 44 5 69 
27. Wesermünde 196 1350 — — — 2168 5 637 
28. Bentheim 1344 2 343 1 147 519 19 — — 
29. Emden — — — en E E Së Ge 
30. Weener 361 2640 — — d 438 2 — Ge 
31. Bocholt. — — — — 3 991 21 955 — . zs 
32. Borken — = — — 10 094 265 051 139 399 — — 
33. Gronau i./ W . 89 273 10 66 1166 14 324 = u = = 
34. Münster i./W. .. 23 131 9 53 2 708 28 904 1 280 23 721 — — 
35. Bielefeld ..... — — = a = en = — Se ven 
36. Gütersloh... . . — — — — 10 675 225 176 11 32 eg ge 
37. Bochum 4 903 — — — — = s= = 8 
38. Dortmund... .. 1 4 76 318 18 030 175 528 3 335 83 780 12 000 35 875 
39. Gelsenkirchen 1 91 4 22 4 163 64 972 — — — — | 
40. Hagen (Westf.) . — — — — 22 118 — — 5 2 
41. Kassel. — — — — 432 2 791 > -e n E 
42. Frankfurt a./M. — — — 2 999 25 729 1089 20 697 
43. Koblenn 180 5 164 15 96 2 9 1 4 — — 
44. Barmen — — 67 297 464 1870 796 12 035 — — 
45. Cleve — — — — seg Ges SH 3 a 6 
46. Duisburg — — 20 98 23 201 177 998 806 4 312 1 000 33 127 
47. Duisburg-Ruhrort — — 10 42 26 571 507 825 1619 39 890 — — 
48. Düsseldorf 13 592 62 934 113 545 26 366 171142 61 906 310 249 — — 
49. Elberfeld ..... — — 61 361 18 552 419055 2 236 49 693 — — 
50. Emmerich — — 1 4 964 9 435 14 819 198 316 — — 
51. Essen — — 111 457 23 585 529 799 13 20 250 8 707 
52. Goch ...... ze — — — — 3 337 66 033 212 1223 1 
53. Hamborn — — 1 6 — — 166 3 137 = 25 
54. Kaldenkirchen — — Ti 34 1 308 35 770 714 17 628 — — 
55. Kre fell 3 5 7 22 233 4828 132 689 — — 
56. Mülheim a. /d. Ruhr — — 69 443 3412 52 922 4681 9 291 — — 
57. München Gladbach 2 19 101 582 17 171 52 | 1 
58. Neuß > e o è ù e 6 — — — — = — — — — — 
59. Kn — — 96 409 10 685 177 638 1 007 20 165 3 857 97 
60. Trier — — 22 107 2895 11 940 143 360 | 50 
61. Düren — — 7 35 21 48 — — > | — Gem 
62. Aachen 18 568 34 178 19 82 33 185 1819 | 37 136 968 
Zusammen 42 210 144 598 13 194 72 343 250 732 3 600 250 187 170 11792871 24615 211 230 
B. Außerordentliche ; 
Untersuchungsstellen. | 
1. Wiesbaden — — 14 50 4 203 10 18 547 8 40 
Staat. , EEN 1 
(A. u. B. zusammen) 42 210 144 598 13 208 72 393 250 736 3 600 453 187 180| 11793945 43 162 219€ 
Hiervon ab die in Tab. 3 ER SE 
| bezeichneten Mengen — — — — 60 330 348 6 206} — — 
| Staat 1927 42 210 144 598 13 208 72 393 250 676 | 3 600 123 186 832 | 1173 188 43 162 f) 219 638] 
| 907 3526 2 15 244 | 641 6832| 221 768 | — — 
| Staat 1926 ... 42 471 186 456 11 802 64 351 587 472 ö 538 645 174009 2 146 022 | 20 601 18426 
| 1 162 1928 8 33 267 1734 474 7 993 5 
1927 ees e 3 — — 1 406 80422 — — 12 823 — 22 561 35 45 
gegen 1926 | weniger. 261 41 858 — — 336 796 1 938 522 — 9728344 — — $ 
oder in j mehr men = 11,91 12,50 Ges = 7,37 z> 109,51 183 
ENDEN) weniger. 0,61 22,45 — — 57,32 35,00 ges 45, ER — 


| 


— geed 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 4. — ) darunter 13050 Blechdosen Corned Beef Im Gewicht von 70042 kg (Spalte 34 und 35). — Außerdem 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1927. 
suchungsstellen *). 


suchung gestellt sind: 


| 


Zubereitete Fette 
, Rindertalg. Premier ; , Sonstiges Fett 
Därme Schweineschmalz jua, Oleomargarin Margarine Kunstspeisefette warmbliitiger Tiere 
Pack- Ge- Pack- Ce- Pack- Ge- Pack- SR Pack- Pack- Sg 
' stücke wicht stücke wicht stücke wicht stücke wicht stücke. u. stücke bas 
kg kg kg _ kg kg kg 
42 46 47 


Wiederholung der Spalte 1 


| _ = 1 369 Se ger Kë — — f — 25. 
51 1488 2 26 25 4295 = — — — 26. 
5 119 Sg Se = ES ge Ss 2 25 ec = 27. 
528 108 584 363 58 564 6727 1129 345 325 8 009 = eu 62 10319] ag, 
SE 2 93 5154 7 143 Z = = 29. 
4l 6111 448 11 206 8363| 279967 2 10 180 27190 — zn 30. 
6 307 — — = FEN = — — — — — 31. 
| 275 36 987 — — a Ss — — — — — 32. 
102 18 588 = e Sg = Er en | = ur = En 33. 
135 11 855 1 753 46 191 5 918 1 3| — — — — 34. 
— — — — 81 14 504 1 6 6 312 = = 35. 
15 1245 175 4 918 PA z = =: = = ax = 36. 
24 2 303 1 990 56 465 = De = — — — — — 37. 
143 4 400 23 058 588 626 1 12 — — — — — — 38 
19 1874 u = ER = SS = ER Se = = 39: 
9 1 390 1000| 26074 = Sg = — — — — — 40. 
263 6 657 Se SC eg en = — — — — — 41. 
11493 2303 965] 118 069 3385 194 78 12 662 seg — — — 2 141 42. 
45 5 677 12966 320 896 65 4787 sez — — — — — 43. 
74 2415 3 681 94 676 1 178 er — — — — — 44. 
= — 1692| 288 305 6 846 | 1 200 804 11 1955 — — 193 3429245. 
1021] 192 729 91 945 | 2682 850 2738 485 204 — — — — — — 46. 
480 76 132 18 866 476 213 27 5 707 — — — — — — 47. 
7677 1394 407 55 254 | 1484 376 Bei Ge = — — — = — |48 
259 25 674 2275 293 274 6 604| 116697 | — BER = vr 3 554 | 49. 
163 11 503 56 262 | 1483 152 645| 114180 — — — — — = 50. 
1494| 226 615 10 971| 283 082 = > Se — — — 1 Alter, 
57 4615 38 147 | 1004533 2731| 525 536 Se — 8 199 — — 52. 
110 8 159 en =- Ke Mi er — — — — — 53. 
127 10 589 3470 94 392 295 31 084 — — — — — — 54. 
3357 545 265 4257| 108814 62 11 158 — — — — — — 55. 
58 4 928 8 14 150 — — 141 — — — — — = 56. 
504 88 376 730 18 289 — . er _ — — — — 57. 
en = 179 31212 751| 132499 — — — — — — |5% 
13 332 2 785 479 78 858 2055 723 368 65 290 2 500 28 000 1 10 10 1902] 59. 
270 15 803 9010| 263691 41 3.065 — — — — 3 59 60. 
272 32 501 s i PER D = = = > = 61. 
792 97 741 8 250 208 668 38 3 739 i 087 13 032 — — — 62. 
82 000 12 008 153 | 858 065 27 103 2188 37474 5 342 622 5 328 83 094 1883 87438 2788 47298 Zus. 
| 
112 7 600 3 661 95 682 1 51 an — | — — — — 1. 
82 112 12 015 753] 861 726 27 198 900 37 475 5 342 673 5 328 83 094 1883 87438 278 47298 | 
— 39 413 27 642 ze en un — — — — — 
82 112 12 015 714] 861313 27 171 258 37475 5 342 673 5 328 83 094 1883 37 438 2788 47298 
222 42 785 1117 41762 130 22 005 108 2677 1 10 10 1902 St. 
77 147 10 881 442| 1018 516 30 973 408 35 495 4217 692 6418| 113 672 6914| 1389 106 1198| 198831 | 
74 9753 8361 2246 454 3 219 | 13 299 — „ e | 
4965 1 134 272 e en 1980 | 1124 981 | = = — — — — | 
— = 157 203 | 3 802 150 = ech | 1 090 30 578 5031! 101668 920| 151533 | 
6,4 10,32 — — 5,58 26,877 — — — — — — | 
> — 15,43 12,28 — — 16,98 26,90 72,77 53,76 76, 79 76,21 | 


wurden bei der Untersuchungsstelle Bentheim 4 Packstücke Kokosfett im Gewicht von 118 kg zur Untersuchung gestellt. 


| 


j 


| 
| Herkunfts- 
| 
— 
— 


37. 


Unbekannt. 
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Noch: 


Frisches Fleisch 


Eingeführt und zur Unter. 


Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zul]. 


2. Nach Herkunfts- 


bg 


länder Rindfleisch einschl. Kalbfleisch | Schweinefleisch 
Tier- Gen Fleisch- Ger | Tier- Ge- | Fleisch- GC 
körper SA stücke wicht | körper Kia stücke wicht 
—.— Eg ke ka 
2 3 4 — | 7 I 8 9 
| | 
| 1. Aus Zollaus- | 
| schlüssen — — — — — e get = Ben =s = = 
| — — — — — — — — — — 
2. Belgien 27 367 2883725 994 4 Si 659 | 61 798 5 001 84511 63 1 980 — — 
| 27 5364 — — — — 48 12 — — n = 
3. Bulgarien — — — == => = 5 — — en = za 
4. Freistaat Danzig | — u — — 1440 160 660 85 122 — — — — 
— — — — | 70 7735, 17 8 — — — — 
5. Dänemark. 476 99 036 11 71 924 141052 2504930 2942309 1 36 — = 
8 2011 — — 9 1471 111246 64254 — — — — 
6. Estland — — — = we 18675| 27927 Zu == = en 
| — = = = = ie 1515| 2536| — — — — 
7. Finnland ..... — = — — Ser BE a EE a2 et 9 G 
8. Frankreich. 2 142 727 363 386 2763 12 961 424 424 — — 376 4486 
44 16801 74 631 — — 345 293 — — — — I 
9. Griechenland — — — En z = = Se ze — — = 
| 10. Grobbrit. und Irlande — Ge = 2 — = = zu | zu 2 == _ 
11. Italien = d 2 ö = Ss | 5 = u z 
! 
| — = — - — — — — — wm = = 
12. Jugoslawien — — — u | 5 382 606 015 Er =, en 2 80 276 
| ER Pë HR ES? _ — A ZER £ BR — Be 
13. Lettland. = 2 — — 6838 62155 790 736 — = = 2 
| = = = — 20 475 — = — er en en 
| 14. Litauen — — — — 5364 484 555 12 42 20 395 — — 
| — — — 11 1204 — — — — — | 
| 15. Luxemburg. 3| 614. — = 9 317 u ee 3118! 68 
== us — Ba, ie ns Zi = = 13 48 
16. Memelgebiet . 3076 337 0988 — — 20953 311 405 2 6 2 50 — E 
| 2) 1447| — as = SS ss S 
17. Niederlande.. . | 174 709 10 887 204 14259, 25 947 79 9 389 6945806 811 4 480 ‚2018 163 45 709 11220838 13: 574 104 228 
| 1106| 63493| 327 439 54 4358| 2986 4782 33 846) 665 2 
18. Norwegen — — = | = = SS — > se = Se 
| — — — — — — — — — — — 
19. Osterreich Së = Er „ Em 1 3 198 3733 — S 
20. Polen = = = = 40 1974 55 67 14 621 — = 
= = er ae = = en ie 4 1 30 — — 
21. Portugal — — — — = = sa — Ge Ge = 
— — = — ! — = — — — — — 
22. Rumänien — — — — 12159 1089 131 1195 di e = — — 
GR m= = S 70 6981 — — — — SE s 
23. Rußland... .... — — — = | — = a — | Eu GE Ges | E 
24. Saargebiet . . 12 sol : -=l — 2 = SE Es = Er es 
12 5042 — = | 8 | Se = — — — — Gs 
25. Schweden 27 5 653 15 50 200 33419 286 924 | 578 777 — — = — H 
| — — — es: d 2 333 1214 953 — — — — 
26. Schweiz — — — = | an = 8 d BA Ka d, E 
j — — — — — — — — — — — — È 
27. Spanien — — — Se en = = Sch = =. Pe = 
| = Së dë m Së Së = BE 2 = nn — | 
28. Tschecho-Slowakei — — — = 4 106 zen Sa 9 6 ZE = 
29. Türkei. = = = = SS z 8 E = — R — Ë 
>= Se E e WS Get ES er SN ER! Së eer: : 
30. Ungarn . Zis ai — — 1654 201 075 269 17316 2350 48 423 — - f 
| l — — — — 2 3585 — = 428|) 8935|) — — 
| 31. Asien — — — — — — — — — — — = i 
32. Afrika = = = 2 — S = — ES = Z S 
33. Canada = = = = BE = E 9 Se — Se — 
= SR E 2 en SES GA 2 — Sg SS — A 
34. Mittel- und Süd- } 
| amerika — — — — — * Se = = = — ^ 
u = — — SE Ka geg — — z= i 
35. Vereinigte Staaten S 
| von Amerika. SH 
36. Australien L. 


LIETE] 


III 


| 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1927, 


ländern “). 


suchung gestellt sind: 


. ee ͤ — —— 


Gefrierfleisch 


Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 


de- | Fleisch- | He 


Ge- Fleisch- Ge- CR 
wicht stücke wicht 


Tier- Ge- Fleisch- 
wicht stücke wicht 


wicht stücke wicht 


Wiederholung der Spalte 1 


—— 12 —— 
— ä —— 


e 
5 
E 

U 


23 24 


85 130 918 | 143 418 


138 617 10 303 705 4 198 23 298 — — 5 — — 1. 
= = zz — z = = = SS Se Se ES = 
)). E12 
a E I KE T dE Et T E 
)J EE EC T E H EE 
= = 8 Së Se = 225 340 — WE e < e 
))! SE ee ee 
SE we bb, b E EE 7 
)! E EE Me GK e 
E — SS ea = = = = ES — == SS 18 
= = = = = = Se — = L G — 115 
= Se = ke = = = e = = SS 1 
5 RE Ss R = SÉ Se = SS — S = ` dies 
SE e sc E EECH WER dE EE E N 
// dE EE KEE ee EE 
= | — = Pe — = S SS = m = — PA 
E zu. MR SS = — — = > = = ST aa 
j v I EE Ee l 
b T E T T a 
= a sf bes = FE 8 
— a Ces P == = — — — — — = 21. 
a gë — C — BR = — B E z 3 
B55 % „ EENS 
= Ve ur Sa? — T z Su eu — — — 24. 
7 ß ĩ OG EC E 
u = = _ — = SS = = SS 428 
e = e zZ — S Se M — = Sp =, ins 
5 Se = = SS = | — es 2 Së = E E 
)J! EE 
x = = 22 = SS = = 2 e 2 Mas: 
S = = = = S SS Se — De = 31. 
5237 176129) — = = ES 2 = = m = S os 
— z e = pa = — = = S E = 33. 

454 264 45 781 503 10 135 34 866 — — 34 583) 26564 23 060 | 322 409 240 6 140 34. 

10 3340 — E = = 1000| 1467 — S = e 
12 907 | 892 333 2000 14 683 — — 65 770 122 620 350 8 921 579 4634| 35. 
er ee u = E — = 250 8482 — S ag 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zul. 
Noch: 2. 


Nach Herkunfts. 
EE 


Eingeführt und zur Unter. 


Zubereitetes Fleisch 
| Herkunfts- ee re 6 


| Rindfleisch Schweine- Speck | Sonstiges | Sonstiges 
| länder einschl. Kalbfleisch schinken | p Schweinefleisch Fleisch 
| Fleisch- | HE | Fleisch | DE: | Fleisch Ce | Fleisch- = Fleisch- | De 
| stücke wieht stücke | wicht stücke bioa Stücke Rig | stücke Nicht 
gg kf kg | g kg 
1 26 27 as 2 % z 1 32 24 n.l 
1. Aus Zollaus- | | 
schlüssen 1 4 — — 2 d 3 8 — = 
2. Belgien 376 852 18 101 55 ge 65 360 11 w 
8. Bulgarien 3 4 2 9 5 d A 4 1 $ 
| — — — — — e — us — — 
4. Freistaat Danzig 13 16 33 158 76 er 257 324 3 d 
5. Dänemark 43 207 25 97 33 48 28 738 26863 1 li 
ës = Se des 2 = 3660 5826 — = | 
6. Estland 4 7 72 272 8 18 2 253 1199 — = 
7. Finnland — — 7 29 — — 2 2 — — | 
8. Frankreich.. | 16701] 32342 10 50 11 18 33 50 — T 
9. Griechenland — me = = = em ES SS Kg SH 
10. Großbrit.undIrland| 1615 3574 19 1311 — = 59 170 7 9 
11. Italien 6 7 5 297! 4848 134240 1883 49 1599 — = | 
12. Jugoslawien 1 2 25 108 1174 20 315 109 496) — — 
13. Lettland 19 21 72 267 62 108 582 898 17 30 
14. Litauen 2 d 17 50 20 37 51 70 — — 
15. Luxemburg.. — m 43 195 2917 11983 107 3610 — = 
en = = = 63 169 — = = = 
16. Memelgebiet .. . — — 21 145 18 37 243 2688 — — 
17. Niederlande 17 216 70 969 343 28628 127802 2569 627 996917] 9987 997 978 1876 
| 905 3519 — eg? 37 119 1240 15168) — | - 
18. Norweg® .... = Gë 9 38 = = 17 20 9 13 
| 19. Osterreich 268 1 238 66 218 116 111 303 3611 — Ss 
1 2 a = = = e = = — 
20. Polen 30 48 258 944 730 1128 798 1060 8 ul; 
— — — — = 7 34 — | 
21. Portugal ..... — — — = — me Ss — Si E 
22. Rumänien 19 22 29 136 75 79 44 58 6 
= G = Ge E 1 1 Se A: 
23. Rußland.. 7 5 16 63 36 9 34 al — = 
24. Saargebiet .... — — 6 19 | 12 16 u 56 — 23 sie be 
25. Schweden 406 1792 19 8⁰ 11 e 5 821 3457 11 
Ss = dee Gë | = Se 1 800 236 — ep 
26. Schweiz 23 54 8 46 1 4 21 32 1 
27. Spanien = = 2 7 5061 78578 10 242 — 
ee — = RER | => — a pe = — 
28. Tschecho- Slowakei! 1 417 3427 11950 66028 167 172 492 1 225 9 
1 3 6 a —_ 15 50} — — 
29. Türkei 5 SI, 2 an | = z | = ga = u 
30. Ungarn 8 6 71 274 8157 137 483 673| 10491 
= — == | — — = — — — 
31. Asien — — 2 d — — | 3 6 — = 
32. Afrika = = 2 8 L = = = Se = 
SE = = 2 = = | u Z “an zn 
33. Canada = Zi 1 4 1 3 1 000 21210 — — 
34. Mittel- und Süd- | ` u u u u u = = = 8 
amerika 1033 23635 1 8 190 13 909 1 400 2 850 
35. Vereinigte Staaten u u T — — | H 
| von Amerika... 2994 6 358 56 249 99 148 632 144 47 202 86758 
| SC == 1 9 144 353 109 453 
36. Australien . SS Se = = Em „ S 
37. Unbekannt. — = — u | u = | 7 Is: 


i *) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 420. | — 


_ — 


inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1927. 


ländern *). 
suchung gestellt sind: sen 
— ——— — 2 
= 
Zubereitete Fette = 
u | > 5 
l S E 
| Därme Schweineschmalz 1 a ers Margarine Kunstspeisefette ne s 
| Zn N RER EEE, 8 ee ee Ge 
ae © 
| Pack Ce i Pack Ge Pack- Pack- eg Pack- Ba Pack- 5 E 
stücke wE stücke TS i stücke S stücke W stücke Webs stücke W — 
ane ie | ke E 
36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 | 46 47 
HE B — | T pa l 
3 40907| — Ge Së Se 2. 
1191 — = Së D > ge = S S = 
521 7196 1 ii vo Dr e Se ES Se a = 
188 13389 9 134 — S 393 17 681 1683| 598 646 — 2 | 
= — — | — — sen = = — = — =x 
18486 | 2355 982| 24 569 2 366 953 36 3.033 934 10769 2 8 e er 5. 
1 129 529 26732 — > ai = = E — = 
392 438 787 7 6 — = L = m = u = 6. 
140 162883 — = — N 11 — = u SE E 
4404 753 804 2 3 140 24 964 1 5 — = Se = 8. 
2 318 — — Sg 1 5 — SS Ge en 
20 511 Se = = Se > = E = z e 
7441| 1488 709 410 11069 20 1295 5 | e u = s 10 
16 3457 — =: Se S > SH = RE = BR 
403 4173 == Sg SS SS ME ES CS = = ge 
303 19913 301] 10651) — = S = = = = EK 
347 41891 7 10 1 Rl = = = = = Als 
363 38 560 3 el — = 11 351 46 — = lag 
6 683| — = ER — au = ge i — 
226 8575 10 426 46 2933 — Së GE d 3 591 (s 
= = = — 1 485 — = u = = u | 
135 13 777 4 120 — e Së = CS = = — 16 
11579! 1676 605! 96203 2430 463 8912| 331 941 369 8488 189 27 399 17 241817 
71 8346 499 12274 7 133 107 2672 1 10 — — 
71 9 570 30 1563 — — — — — — 18 
2572| 90 906 18 70 — = = = 6 312 — S e 
3242| 244715 554| 14439 5 8 6 14 — = 5 =» C 
| 35 4668| — Ss zn = = PR — ER == — 
| 3 13 en Së = SC SW 53 = = — ws Ge 
| 294 2377 13 32 — ge = — E £ = =. E 
| = = — 8 — a | u zus AE — e 2 
| 138 25382 1 = et wës e ES ar E 2: 
— = ur a — - i — — = — — — 
| 5 19 1 | 2 | 2 134 — = 5 Een = = 24. 
j 6479| 823 911 2159 326874 — = 4 AN L D Ge = 25. 
— > 365 — = cs = = = — — 
679 13 890 4 3 2 o 1 il — = = i 26. 
u = = = E — Se u 5 = 
| 3 215 — — | | a — — — 27. 
1640 111 875 526 12869 | 1 GE 5 sl — 2 36 | 28. 
1 — — — o Gg EH SÉ — BEN =s 
| 202! 19481 Ss = = eg E e = Ss | = = 29. 
| 1963| 51 890 151 6047 — — — | = Š = | 3 131 30 
| = bas SCH ur Be PER — — SES — = > 
1163 171560] — = = = = | = u = 5 = iy 
| 2 557 — — — — — — = — — — | 
70 678830 — = = = 35 = = = = 32 
15 3654 300 7530 — D = el = = = — 33 
: u u u u 
1530| 395 943 509 23 593 6582| 1172674 — er = — 34 
43 11986! — = 22 4579 = = = 
| 
11499 | 2807 185] 735 931 21986 233 21721 3 805 607 | 31 5 198 2 25 253 44 65435 
42) 12520 87 2391 100 17215 — e er = 10 1 902 
l 2 1 ei WË — = = = e e — |36. 
SE = Ge E 2 E = = SS — = = 
— = „ = 1 pk = SS ge — 
— | | = | = 8 en = u = 85 = 37 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zollinland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1927. 
3. Nicht untersucht wurden: 


—— EE Le nn nn m nn 


Frisches Fleisch Gefrierfleisch Zubereitetes Fleisch Zubereitete Fette 
1 - 2 2 | | Z 
us Son- | 2 2 2 Schwei- 8 = | a Sonstiges 8 Schweine- Rindertalg, K 
ah Schweinefleisch) stiges | 3 8 Z ne S Speck |Schweine-| Z | Därme | „chmalz FEOT ju; BER? 
ap — — ` — D = — ` = 
Herkunftsländer f gesch . Fleisch | 5 < a | fleisch 8 | 5 fleisch | K margarin |£ 2 88 
E ᷣ—ůàd4dß . S — — 8 D © Q l SEKR 
ll e 5 = BEIER 
e 2 1 = 2 0 ; “oi à — le 42 U o © 1 82 12 82 
KE 43 22282 IFE ou | BS Ven oo W 1 d E S 2 SM 2 EG 
as °F |2395] IS „ „ 2595| 8|38|95 "51251 355 
2 S a alal 3 ZS C z 2 
œ S S 8 z "| kg kg "like" 1? 
1516 t7 | ıg |ı9 20 21 22 23 25 26 27 Ine 


1. Dänemark... ... ꝙa— — — — | — | — | — —1— | — — — L —|— — — — |— | — | — | 313)17 138 — — br 
vb—— — — — 476 — — I — — — —14—— — — — — -|-| - I — — — -|-.-- 
2. Frankreich a |16 495 — | — | — | — | — — l — — SE ie ae lee ͤ ze 23: 
b— — l — e — — ——1— — — — 1 —.— — — — — —— — — — een 
3. Italien l — — — — — — —1— — — l — leel lel — — — ——1 — — ——— 
E SE See SE — =-=] =| = | =|=- 
4. Memelgebiet . . a |12 12780 — | — Uz la lz l e l „„ ll a zei er RE he Zelte | 4 Zu oe EA 
bI—!—-|—| —| ——— —1— — | — | — \-1—|— = —— = —| —1 — — gë. e T 
5. Niederlande a — — | — | — — —=— — | —|— — — | — —1—— 60 33034806 206 — — — | 45 Si Ä — =: & 
bI—'!'—-|—| — —-|1—-|—-|-1— — | — | — 1 E — — — — | sl zl — I — — — |) — |- -_ 
6. Schweden a — — — —=— — l e l — — | — — |-| —— — | — — — as lee — 6 1054 — — le 
| bla lae l e lee l l e l — — — |-| - — — — i-|-| — — — — —|--- 
7. Verein. Staaten von a Steeg — — | — | — | —| — — | —|— le llel — | — —— — —— — 49 8351 — | H —— 
Amerika b * — — — ls — 1 — — — — |-| —— — — — — sche — — S Ea 
Staat | | | | 
a) nicht untersucht, weil Ä 
freiwillig zurück- | | | 
gezogen 28 7085 —— —— ——1.— — C le kel len 60 330 34816 206 —|—| — | 413 27642! — | la - | 
b) ohne weitere Unter- | | | | | | | | | 
suchung beanstandet | | gé F | | | |a 
wegen Verstoßes gegen | 89 = | | | | i | 
die Verbote des § 5 Ä | TI | | un 
Nr. 1 oder §6 Abs. 1| | | | A8 | S 
der Ausführungsbe- | ! | 
stimmungen D zum | | , | : | i 
Schlachtvieh- und | | | | 
Fleischbeschaugesetze | — | — | — | —! — 4176 — | —| —| — | —|— i- -= — |- |-| — —!— 3| — | — — — — - 
Zusammen (a und b). . |28 as — | — 6476 — Sall — — — — Bé 60 a in ar — 39 41327 en — — * | 
l 
4. Außerdem wurden beanstandet: 1 
Frisches Fleisch _ Gefrierfleisch Zubereitetes Fleisch Zum Get | 
Veränderte Teile von!) Veränderte Teile von?) Veränderte Teile von ?) "Teile | | 
SE ee DEE u e a Tu 2 E Sch wet- 
; Rind- Rind- B 1.5 S S heri- 
ins- , ' g ins- , = 28 S5 4 8.28 8 Därmen 9 
Herkunftsländer ge- GE = = | 8S | ge- 1 E 5 89 5 8 5 e £ E x 8 25 Ge | 
- 1 82152 |, S 2.221 3 282 KEE 
samt schl. ES | 82 samt schl. 23 |23| 22135 BZ & 2 28 Gëscht? 
E Kalb- | 9” 8 99 Kalb-| S 58 [2 2 22 5 E 8 | Pack- Se 8 
| CH fleisch Wë fleisch RW 32 & stlicke S 
e a kg | kg | kg | kg kg | kg | __ | kg | kg | kg | kg | kg KR l 
I 2 3 4 e | 6 | 7 8 9 LO 11 12 13 14 15 16 18 1% 
CCC 7 076 13 db 35 — — — — — — — — — — — — — I — = Ä 
2. Freistaat Danzig .... 250 2117 — — — — — — — — — — — — — — Jet 
3. Dänemark ........ 2852 2732 5660 — — — — | — — — — — — — — — T 
4. Estlann Cala 20 — 5 — — — — — — — — — J WEE, EE 
5. Frankreich ........ 1147 7558 — — I — — — | — — — — — — — — — I 
6. Jugoslawien 380 — 271 — — — — — — — — — — — — — — — 
7. Lettland... - l...a. 3733 — 663 — — — — | — — — — — — — — — — | SC? 
S 1 AT sr en a de 7480 — 497 — — — — — 141 — — — 68 — — — — 
9. Memel gebiet 780 2564 42 — — = — — — — — — — — — — .—. 5 
10. Niederlande 78 622 31461 15 896 8 48414 — — — — 22) — — 18 74. — 965028474 1:12 
11. Osterreich ........ 198 — — 3344 — — — | — -= | „ — — — — — | SCH 
12. Ruinänieen 1691 — | i03 — I-| - | - | - | - | -| - !- | — — - | - 142 — 
13. Schweden 8 859 23 2610 —[— — — — li 4 lw | — — 11 701 — — 
14. Ungarn 549 — 9 42.e— ——— —Ex— —k—1E—— ———— E 
15. Mittel- und Südamerika — — — — 11 9 — — — — — — — — | = = 
Staat. . [3103545 9 58 302 27 008 9242] 11 n — | — 164 4 — 1 10| 720 SEN 


QO 
— 
an 
e 


1) Vergl. § 18 (1) I. C. der Ausführungsbestimmungen D zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz. — ) desgl. $ 19 (1) I. d. — ) darunter 52 020 Fleischst: C 


5 kg Rindfleisch einschl. Kalbfleisch und 14715 kg Schweinefleisch. 


|= 
| Auberdem wurden durch die Untersuchungsstelle Flensburg von 45 643 frischen Schweinsköpfen, die aus Dänemark eingeführt wurden, 8 890 kg wegen Verunrelnigt® | 
(Augen- und Ohrenausschnitte) beanstandet. 


| 


Kleinere Beiträge. 


Die Wahlbeteiligung bei den Landtagswahlen am 20. Mai 
1928. — Die Zahl der Wahlberechtigten war ſeit den Wahlen zum 
Preußiſchen Landtag vom 7. Dezember 1924, einem Zeitraum von 
Tat 3½ Jahren, um rund 1 232 000 oder 5,2 v. H. auf 25 091 680 
geſtiegen; waren 1924 62,86 v. H. der Bevölkerung wahlberechtigt, 


ſo 1928 65,8 v. H., alfo faſt zwei Drittel. 


In den einzelnen 


Wahlkreiſen iſt die Zunahme bei der Zahl der Wahlberechtigten 
Das liegt einmal an der verſchiedenen Voiksdichte und 
der verſchiedenen Zuſammenſetzung nach dem Alter; inwieweit noch 
andere Gründe mitſprechen, bedarf noch weiterer Prüfung. Den 
größten Prozentſatz haben, wie auch bei den Wahlen von 1924, 
die drei Wahlkreiſe Potsdam II (79,2 v. H. der Bevölkerung), Berlin 


nicht dieſelbe 


Wahlberechtigte und Wahlbeteiligung zu den Landtagswahlen am 20. Mai 1928 und am 7. Dezember 1924. 


Nummer 
des 
Wahl⸗ 
kreiſes 


Name 
des 
Wahlkreiſes 
— — 
1928 
Kiltpreuben .. osea M 
Wil R 
1924 
Potsdam IL... ee 
1934 
Potsdahũu?am̃uiu NE, 
1924 
1928 
Frankfurt ao — 2 222. E 
Pommerern E 
1924 
Breslau ,. er 
1924 
tegni 1928 
, a es 175 
1928 
ODE: eg EE RN e 
1928 
Magdeburg. . .. 220220 > 
Merfeburg - .. 22 2220er. a: 
1924 
C TTT 1155 
1924 
igs NF 928 
Schleswig⸗Holſtein R 
Weſer⸗KkK mms ; R 
1924 
Oſt⸗Hannovenandxmg 1155 
1924 
Süd⸗Hann oven | 1928 
1924 
Weſtfalen⸗Nordvh⸗:⸗·ꝛ) d 1928 
1924 
Weſtfalen⸗Süd )))) fi 928 
1924 
Naffat anaana aeaa 1928 
Heſſen⸗Naſſau = ne 
KölnsAahen . - 22er. 11535 
1924 
Koblenz⸗Trier )))) d 1928 
1924 
Dn z 1928 
Düſſeldorf⸗Oſſfſlll f 1 
Düſſeldorf⸗Weſſ e. E 
1924 
1928 
Freiſtaat Preußen er 


| 
Z 
| 
| 
| 


Wohn» 


bevölkerung 


am 


16. 6. 25 


2256 349 
1966 173 
1 605 804 
1 752 082 
1 625 010 


1 878 781 


=d 


1897 17: 


1 235 156 
1 379 278 
1 294 514 
1 412 694 

618 962 


1 519 36 


Qı 


719 707 


— 
oO 
os 
CA 
Le r) 
14 
to 


1 417 290 


2 346 512 
2 138 000 


2 512 855 


2 721 3674 


1801 988 


38 120 173 l 


Zahl der Wahlberechtigten 


nach der 


Wählerliſte 


— 


1319 951 
1300 537 
1505 664 
1478 921 
1251 208 
1162 145 
1245 145 
1147 292 
1023 380 
1019 451 
1126 965 
1 132 179 
1 221 635 
1 177 256 
778 657 
753 560 
816 955 
783 226 
845 118 
828 673 
924 855 
877 040 
403 742 
387 738 
993 617 
973 260 
423 791 
401314 
673 670 
641 182 
940 601 
908 153 

1 403 769 
1 178 855 
1581073 
1604862 
1586 535 
1510 618 
1418 831 
1327 885 
781 201 
747 645 
1442 128 
1331 467 
1110 674 
1 030 193 
24 819 165 
23 703 452 


156 264 


nach der | 
Ken i 
er ab⸗ 25 
gegebenen überhaupt 

Wahl⸗ 

ſcheine | SC 
5 | 6 

| 
11 ZE 1331 736 
7929 1 308 466 
13954! 1519 618 
5 896 1484 817 
20 687 1271 895 
7803| ° 1169 948 
25 159 1270 304 
7775 1155 067 
11146 1034 526 
7863 1027314 
13 501 1140 466 
7793 1 139 972 
15 375 1237 010 
9 795 1187 051 
10 978, 789 635 
6 050 759 610 
4 553 821 508 
3518; 786 744 
9759 854 877 
5 430, 834 103 
9 223; 934 078 
6 367. 883 407 
3419 407 161 
1 876; 389 614 
10 572 1 004 189 
5 626 978 886 
4 674 428 465 
2 838 404 152 
7 258 680 928 
4442 645 624 
13 189 953 790 
7 607 915 760 
14 224 1417 993 
9 403 1 188 258 
14 474 1595 547 
9 917. 1614 779 
20 316 1 606 851 
12 595 1 523 213 
10 338 1 429 169 
7137 1335 022 
8224 789 425 
3543 751 188 
12 892 1455 020 
10 200 1341 667 
6 815 1 117 489 
4 861 1 035 054 
272515 25 091 680 
23 859 716 


v. H. 
der 
Sp. 3 
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59,0 
58,0 
77,3 
75,5 
79,2 
72,9 
72,5 
65,9 
63,7 
63,2 
60,7 
60, 
65,2 

2,6 
63,9 
61.5 
59,6 
57,0 
66,0 
64,4 
66,1 
62,5 
65,8 
62,9 
66,1 
64,4 
59,5 
56,2 
64,6 
61,3 
67,3 
64,6 
60,4 
55,6 
63,5 
59,3 
67,8 
64,3 
67,3 
62,9 
62,2 
99,2 
70,5 
65,0 
62,0 
57,4 
65,8 
62, 


Von den Wahl⸗ 


1) Die Veränderungen in der Einwohnerzahl find auf die Bildung des Stadikreiſes Gelſenkirchen⸗-Buer zurückzuführen. — ) ohne Saargebiet. 


berechtigten 
haben ſich v. H. 
an der Wahl der 
beteiligt | Sp. 6 
8 | 9 
1 002 405 75,3 
1013 334 77,4 
1 196 941 78,8 
1 148 134 77,3 
991 093 77,9 
921 459 78,8 
999 752 78.7 
921623 79,8 
813 195 78,6 
847 923 82,5 
906 711 79,5 
918 227 80,5 
980 431 193 
980 222 82,6 
613 174 77,1 
623 778 827,1 
575 899 70,1 
549 881 69,3 
716 342 83,8 
706 123 84,7 
730 522 78,2 
735 803 83,3 
295 747 72,6 
306 444 18,7 
774 286 Ti 
755 179 77,2 
317 483 74,1 
311 568 77,1 
519 469 76,3 
511771 79,3 
771 691 80,9 
745 968 81,5 
1114712 78,6 
991 903 83,5 
1247 915 78,2 
1305 192 80,8 
1 161 975 723 
1168401 76,7 
947 504 66,3 
926 139 69,4 
575 627 12,9 
553 581 73,7 
1083 617 74,5 
1021 340 76,1 
849 938 76,1 
787 305 76,1 
19 186 429 76,5 
18 751 > 78,6 
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77,3 v. H.) und Potsdam I (72,5 v. H.) aufzuweiſen; an vierter 
Stelle ſteht der Wahlkreis Düſſeldorf-Oſt mit 70,5 v. H. In allen 
übrigen Wahlkreiſen liegt die Zahl der Wahlberechtigten unter 
70 v. H. der Bevölkerung und iſt relativ am kleinſten (unter 60 v. H.) 
in den Wahlkreiſen Oſtpreußen (59,0 v. H.), Weſer⸗Ems (59,5 v. H) 
und Oppeln (59,6 v. H.). 


An der Wahl haben ſich nach den endgültigen Mitteilungen 
der Kreiswahlleiter 19 186 429 Wähler, aljo 76,5 v. H. der 25,1 
Millionen Wahlberechtigten beteiligt; die durchſchnittliche Wahl— 
beteiligung iſt demnach gegenüber der Landtagswahl vom Jahre 1924 
um 2,1 Punkte geſunken. 


Erheblich über dem Durchſchnitt liegen die Wahlbeteiligungs— 
ziffern in den Wahlkreiſen Nr. 10 (Magdeburg) mit 83,8 v. H. 
und Nr. 16 (Süd⸗Hannover) mit 80,9 v. H. Außer in dieſen 
beiden liegen noch in 11 weiteren Wahlkreiſen die Wahlbeteiligungs— 
ziffern über dem Staats durchſchnitt. Die geringſte Wahlbeteiligung 
weiſen die Wahlkreiſe Nr. 20 (Köln-Aachen) mit 66,3 v. H. und 
Nr. 9 (Oppeln) mit 70,1 v. H. auf. 


Von den 23 Wahlkreiſen war in zwei Wahlkreiſen, Nr. 2 
(Berlin) und Nr. 9 (Oppeln), die Wahlbeteiligung reger als am 
7. Dezember 1924, und zwar ſind in Berlin 78,8 gegenüber 
77,3 v. H. und in Oppeln 70,1 gegenüber 69,9 v. H. der Wahl: 
berechtigten bei den Landtagswahlen von 1924 an die Wahlurne 
getreten. Im Wahlkreiſe Nr. 23 (Düſſeldorf-Weſt) iſt die Wahl— 
beteiligung dieſelbe (76,1 v. H.) geblieben, und in den übrigen 
20 Wahlkreiſen waren durchweg Abnahmen zu buchen, die zwiſchen 
0,1 (Schleswig-Holſtein) und 6,1 (Erfurt) Hundertteilen ſchwanken. 
Am geringſten iſt die Verminderung neben Schleswig-Holſtein noch 
in den Wahlkreiſen Süd-Hannover mit 0,6, Koblenz:Trier mit 0.6. 
Magdeburg und Potsdam II mit 0.9 und in Pommern mit 1,0 
Hundertteilen, während die Wahlkreiſe Liegnitz und Heſſen-Naſſau 
mit 4,4, Weſtfalen-Nord mit 4,9 und Merſeburg mit 5,1 Hundert: 
teilen nächſt Erfurt die größten Abnahmen zu verzeichnen haben. 


Werden die Wahlkreiſe 1924 und 1928 nach der Höhe 
ihrer Wahlbeteiligungsziffer geordnet, ſo zeigen ſich nicht 
unweſentliche Verſchiebungen. Gegenüber 1924 ſind 1928 neun 
Wahlkreiſe in der Reihenfolge vorgerückt, darunter Berlin um 10, 
Pommern um 6, Süd-Hannover und Düſſeldorf-Weſt um je 5, 
Potsdam I um 4 und Schleswig⸗Holſtein um 3 Plätze. Dagegen 
haben ſich zehn Wahlkreiſe in ihren Reihennummern verſchlechtert, 
ſo Erfurt um 7, Weſtfalen-Nord, Merſeburg und Liegnitz um je 6, 
Oſt⸗Hannover und Heſſen-Naſſau um je 3 Plätze. Die übrigen 
vier Wahlkreiſe Magdeburg, Breslau, Oppeln und Köln-Aachen 
haben ihre alten Platznummern 1. 4, 22 und 23, aljo zu Anfang 
und zu Ende der Reihen, behalten. 


Ungültige und zerſplitterte Stimmen bei den Landtags: 
wahlen. — Bei den Landtagswahlen vom 20. Mai 1928 find nach 
den Feſtſtellungen der Kreiswahlleiter insgeſamt 365 769 Stimmen 
gegenüber 337 562 im Dezember 1924 für ungültig erklärt 
worden. Wie hoch ſich nun die Zahl der ungültigen, für die 
Auswertung der Wahlergebniſſe außer Betracht bleibenden Stimmen 
nach den Urteilen des Wahlprüfungsgerichts in den einzelnen 
Wahlkreiſen und im ganzen ſtellen wird, läßt ſich nicht vorausſagen. 
Infolgedeſſen laſſen ſich hier nur die 1924 nach den Feſtſtellungen 
der Kreiswahlleiter für ungültig erklärten Stimmen zum Vergleich 
heranziehen. 


Der Hundertſatz der ungültigen Stimmen beträgt 1928 im 


Durchſchnitt 1,9 v. H. der überhaupt abgegebenen Stimmen 
gegenüber 1,8 v. H. 1924. In den einzelnen Wahlkreiſen find 
bei den Maiwahlen d. J. — die entſprechenden Ziffern für 1924 
ſind dahinter in Klammern angegeben — nach den Feſtſtellungen 


der Kreiswahlleiter für ungültig erklärt worden: 


— — — rre 
Ma — — — i — — e ͤ ä—ëU — — —— r ee EE EE r send 


im Wahlkreiſe v. H. im Wahlkreiſe v. H. 
Oſtpreußen 1.52 (1,58) Schleswig⸗Holſt. La (2%) 
Berlin Lag (1,24) | Weſer⸗Ems .. 22% (La 
Potsdam II. 12 (13) | Oſt⸗Hannover . 2,07 (Lë 
Potsdam I . Le (1,90) | Süd-Hannover. In (a 
Frankfurt a. O 1,83 (1,58) Weſtfalen⸗Nord 2,23 (1.88) 
Pommern 155 (1,68) Weſtfalen⸗Süd. 1,9 (La 
Breslau Le (1,60) [Heſſen⸗Naſſau . 1,4 (1.57) 
Liegnitz 1,35 (2,05) | Köln⸗Aachen . 2,21 (si 
Oppeln. . 2,59 (2,76) Koblenz⸗Trier . 3,08 (Gan 
Magdeburg.. 1,90 S 85) | Düſſeldorf⸗Oſt. Le (1,6) 
Merſeb urg 2,22 (2,13) | Düſſeldorf⸗Weſt 2,79 (2,0) 
Erfurt. ...... 2,15 (1,81) inggefamt .. 1,91 (sinn 


der abgegebenen Stimmen. Der preußiſche Oſten weiſt demnach 
im allgemeinen weit niedrigere Hundertſätze an ungültigen Stimmen 
auf als die Mitte und der Weiten. Im Liten liegen 1924 un) 
1928 von 9 Wahlkreiſen allein Oppeln, 1924 außerdem Potsdam! 
und Liegnitz über dem Mittelwert; in der Mitte und im Weſten 
halten fih dagegen von 14 Wahlkreiſen lediglich Süd-Hannober, 
Heſſen⸗Naſſau und Düſſeldorf⸗Oſt, dazu 1928 noch Magdeburg 
unter jenem Durchſchnitt. 


Eine noch größere Bedeutung als den ungültigen Stimmen 
kommt der Stimmenzerſplitterung bei den Landtagswahlen 
vom 20. Mai 1928 zu. Während im Dezember 1924 bereits 252 
größtenteils an die 16 eingereichten Landes wahlvorſchläge ange: 
ſchloſſene Kreiswahlvorſchläge vorlagen, find im Mai 19283 nickt 
weniger als 425, zumeiſt in die 29 genehmigten Landeswahlvor— 
ſchläge mündende Kreiswahlvorſchläge zugelaſſen worden. Tie 
Höchſtzahlen von Kreiswahlvorſchlägen in einem Wahlkreiſe haben 
1924 mit je 14 Oſtpreußen und Berlin, 1928 dagegen mit 4 
Berlin und mit je 23 Potsdam II und I aufzuweiſen. Die 
Mindeſtzahlen find 1924 mit je 9 in Erfurt und Koblenz⸗Triet, 
1928 aber mit je 15 in den Wahlkreiſen Magdeburg, Weſer⸗Ems, 
Oſt⸗Hannover und Koblenz-Trier zu finden. Der Mittelwert ndl 
ſich 1928 auf rund 18 Kreiswahlvorſchläge gegenüber etwa 11 in 
1924 je Wahlkreis. So kommt es denn, daß nur 12 von 29 
Parteien — in einigen Fällen waren zwei oder mehr Kreiswab' 
vorſchläge verſchiedener Parteien in dem gleichen Landesmahlve:: 
ſchlage zuſammengeſchloſſen — Erfolge in Form von Landtags 
mandaten erzielt haben, 2 davon ſogar nur durch Verbindung: 
erklärungen im Wahlkreisverbande. 1924 konnten dagegen nes 
10 von 21 Parteien Mandate erringen, nämlich außer den ſieben 
großen Parteien (Kommuniſten, Sozialdemokraten, Demokraten, 
Zentrum, Volkspartei, Wirtſchaftspartei und Deutſchnationale), die 
Nationalſozialiſten, die Deutſch- Hannoveraner und die Polen. Ven 
dieſen letzten Parteien fallen nun 1928 die Polen fort, und in 
Landtage erſcheinen neu die Chriſtlich-nationale Bauernpartei, die 
Volksrecht-Partei und der Völkiſch-nationale Block. 


Die Geſamtzahl der zerſplitterten Stimmen ſetzt ſich 
zuſammen 1. aus den auf Parteien ohne Mandat entfallenden 
gültigen Stimmen (1928: 449 977 gegenüber 321 409 in 1924), 
2. aus den ohne Einfluß auf die Zahl der Mandate bleibenden 
Stimmen der 1928 an Landeswahlvorſchläge großer Parteien an: 
geſchloſſenen Splitterparteien, nämlich der Volksrechtpartei (10543 
und der Pfarrer Greber-Partei (9 730) ſowie 3. aus den 1928 
ungenutzten Reſtſtimmen der Landeswahlliſte der Volksrecht-Parte: 
(175 565), der Nationalſozialiſten (126 623) und des niin, 
nationalen Blocks (145575). Den zu 2. und 3. angegebenen 
Zahlen für 1928 läßt fich kein entſprechender Vorgang 1924 zur 
Seite ſtellen. Somit beträgt die Zahl der infolge Zerſplitterung niét 
genutzten Stimmen 1924: 321409 und 1928: 918 013, aljo fat 
das Dreifache von 1924. Das ſind 1928 immerhin 4,78 v. H. det 
überhaupt abgegebenen Stimmen oder 4,88 v. H. aller gültigen 
Stimmen gegenüber nur Lan H. der überhaupt abgegebenen 
Stimmen oder 1,75 v. H. aller gültigen Stimmen für 1924. In 
der Hauptſache iſt dieſe Zunahme der zerſplitterten Stimmen auf 
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die mitunter an Vereinsmeierei grenzende Spaltung der Wählerſchaft 
in kleine und kleinſte Parteien zurückzuführen. 

In der folgenden Zuſammenſtellung der Splitterparteien und 
der auf fie 1924 und 1928 gefallenen Stimmen find der Überſicht— 
lichkeit halber Gruppen verwandter Parteien gebildet. Es beträgt 
die Zahl der un verwertbaren Stimmen: 


1924 1928 

des Freiwirtſchaftsbundes (Frei Land — Frei Geld) 13 554 — 

der Chriſtlich⸗nationalen Bauern- und Landvolkpartei — 415 
der Chriſtlich⸗ nationalen Mittelftandspartei . . — 4 378 
der Reichspartei für Handwerk, Handel und Gewerbe — 6 163 
der Deutſchen Haus» und Grundbeſitzerpartei. — 11583 
der Deutſchen Bauernpartmmma¶auLaauaVa¶ — 88 461 
Gruppe der Mittelstands parteien 13554 111 000 
der Chriſtlich⸗ſozialen Reichspartei, 1924 Chr.⸗ſoz. 

Volksgemeinſchaf U 37 716 72 723 
der Evangeliſchen Volks gemein ſchaf tet — 15 971 
des Evangeliſchen Volksdienſt᷑se 2... — 10 290 
Gruppe der christlichen Parteien. 37 716 98 984 
der Aufwertungs⸗ und Aufbaupar tei 414731) 10221) 
der Aufwertungs⸗ und Aufbaupartei (Kulturs und 

Rechtsſtaat uſw.), 1924 Aufwertungs⸗ und 

Wiederaufbauparte Lt 13 6527) 1406!) 
des Volksblocks der Inflationsgeſchädigten. — 22 804 
des Deutſchen Reichsblocks der Geſchädigten . — 5 781 
der Volks wohlfahrtspartetii nns — 5 960 
der Partei für Recht⸗ und Mieterſchutz, 1924 Partei | 

für Volkswohlfahrt (Mieterſchutz u. Bodenrecht) 277041) 23751) 
der Deutſch⸗ſozialen Partei, 1924 Deutſch⸗ſoziale 

Partei und Reichsbund für Aufwertung. . . . 112 276 38 592 
Gruppe der Volksrecht- und Aufwertungsparteien 195 105 77 940 
der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei.. 67 934 12118 
der Alten Sozialdemokratiſchen Partei — 18 824 
der Linken Kommuniſte en — 55 408 
Gruppe der Splitter parteien der Linken .... 67934 86 350 
der Polniſchen Volksparteee miu —3) 71 743 
der Maſuriſchen Volkspartei 445 369 
der Litauiſchen Volksparte u — 432 
der Wendiſchen Volkspartee iu 1247 382 
des Schleswigſchen Vereins- 5 408 2 466 
der Partei Friesladddʒ . — 311 
Gruppe der nationalen Minderheiten 7100 1757083 

der Splitterparteien überhaupt .. . 321409 449 977 
hierzu die unverwerteten Stimmen der obenge⸗ 

nannten Part eiiie — 468 036 

918 013 


Von dieſen vielen Parteien — die Chriſtlich⸗-nationale Bauern: 
partei iſt im Landtage vertreten und ſcheidet ſomit hier aus — ein— 
ſchließlich der Demokratiſchen Volksrecht⸗Partei und der Pfarrer 
Greber⸗Partei haben eigentlich nur die Deutſche Bauernpartei im 
Oſten, die Chriſtlich oziale Reichspartei im Weiten und die Polen 
im Wahlkreiſe Oppeln einige Bedeutung, vielleicht noch die ſtark 
geſchwächte Deutſch⸗ſoziale Partei in Schleſien. Die anderen 21 
Parteien verteilen ſich allzuſehr und ſind bedeutungslos. 

Sehr beachtenswert ift der Stimmenrückgang der fog. natio— 
nalen Minderheiten (vergl. die Zuſammenſtellung der Splitter: 
parteien). Die Stimmen der Polen haben fih um 9 150 = 11,3 v. H., 
die der Schleswiger um 2942 — 54, v. H., die der Wenden um 
865 = 69,4 v. H. und die der Maſuren um 76 = 17,1 v. H. der 
1924 für ſie abgegebenen Stimmen vermindert. Die beiden neuen 
Parteien der Litauer und Frieſen zählen überhaupt nur 432 bezw. 
311 Stimmen. 

Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß 1928 rund 6,7 v. H. aller 
abgegebenen Stimmen gegenüber etwa 3,5 v. H. 1924 durch 
Ungültigkeitserklärung und Zerſplitterung hinſichtlich der 
Wertung ausgefallen ſind — der hohe Satz für 1928 gibt zu 
Bedenken Anlaß. — 


1) Dieſe Parteien ſind anſcheinend nicht die gleichen 1924 und 
1928. — ) Die Polen erhielten 1924 auf 80893 Stimmen 2 Ab: 
geordnetenſitze. 


| 
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Noch eine letzte Frage iſt zu beantworten: Wieviele irrtümliche 
Willenserklärungen mögen unter den gültigen Stimmen ſein? Es 
ift ſelbſtverſtändlich unmöglich, dies ſtatiſtiſch nachzuweiſen oder auch 
nur zu ſchätzen. Indeſſen läßt das Studium der Wahleinſprüche 
zu dem Schluß kommen, daß ſich nicht wenige Wähler durch die 
Hochflut von Wahlvorſchlägen, von denen verſchiedene gleiche oder 
ähnlich lautende Parteibezeichnungen trugen, haben verwirren laſſen, 
auch durch unlauteren Wettbewerb. Um nur einige Beiſpiele 
herauszugreifen (f. die Zuſammenſtelluug der Splitterparteien), fo 
ſind da zwei gleichnamige Volksrecht-Parteien zu finden, die ſich nur 
durch die Ordnungsnummer unterſcheiden, ferner zwei Aufwertungs— 
und Aufbauparteien, der Volksblock der Inflationsgeſchädigten und 
der Reichsblock der Geſchädigten, die Evangeliſche Volksgemeinſchaft 
und der Evangeliſche Volksdienſt — Parteien, die letzten Endes faſt 
nur an den Zuſätzen zu den Parteinamen und durch ihre Spitzen— 
kandidaten kenntlich ſind. 


Die Stimmen der im Preußiſchen Landtage vertretenen 
Parteien. — Die Geſamtzahl der am 20. Mai d. J. abggebenen 
gültigen Stimmen ſtellt fih auf 18 820 660 gegenüber 18 392 815 
im Jahre 1924. Die Zunahme der gültigen Stimmen beträgt ſomit 
2,3 v. H., d. i. noch nicht die Hälfte der Zunahme der Wahl— 
berechtigten, die 5,2 v. H. ausmacht. l 

Die Berteilung der gültigen Stimmen ift, auf 1 000 
abgerundet, folgende: 


Stimmenzahl e 
Parteibezeichnung Sc Kd S a 
Sozialdemokraten 4579 5456 + 877 — 
Deutſchnation alle 4358 3268 — — 1090 
Zentrum; 3231 2870 — — 361 
Deutſche Volkspartei.. 1799 1600 — — 199 
Kommuniſten 1770 2236 + 467 — 
Demokraten 1084 810 — — 245 
Wirtſchaftsp arte 455 849 + 394 — 
Nationalſozialiſten 455 347 — — 108 
Völkiſch⸗ nationaler Block. — 206 + 206 — 
Chriſtl⸗nat. Bauernpartei . — 277 + 277 — 
Deutſch⸗ Hannoveraner 259 187 — — 72 
Volksrecht⸗ Parti — 236 + 236 — 
Sonſt ige 402 450 + 48 = 

Insgeſamt .. . 18 393 18 821 + 2 503 — 2075 
Unteridied `, . . + 428 + 428 


Demnach find die Deutſchnationalen, die Demokraten, die 
Nationalſozialiſten und die Hannoveraner je um etwa ein Viertel, 
das Zentrum und die Volkspartei je um ein Neuntel ihres früheren 
Beſitzſtandes an Wählern zurückgegangen. Einen namhaften Gewinn 
tragen davon: die Sozialdemokraten mit einem Fünftel, die Kommuniſten 
mit einem Viertel und die Wirtſchaftspartei mit ſechs Siebenteln 
ihrer alten Stimmenzahl. Ferner ziehen neu in den Landtag ein 
die Chriſtlich-nationale Bauernpartei, die Volksrecht-Partei und der 
von den Nationalſozialiſten abgeſplitterte Völkiſch-nationale Block. 

Um einen Maßſtab zu verwenden, der die Zunahme der 
gültigen Stimmen von vornherein berückſichtigt, möge die Stimmen— 
verteilung von 1924 auf die jüngſten Landtagswahlen übertragen 
werden (Vervielfachung der Zahlen von 1924 mit 1,0233). Dann 
ſtehen einem Gewinn von 16, v. H. bei den Sozialdemokraten, 
einem ſolchen von 28,8 v. H. bei den Kommuniſten und von 
80,5 v. H. bei der Wirtſchaftspartei Verluſte in Höhe von 29,0 v. H. bei 
den Deutſch⸗Hannoveranern, von 26,7 v. H. bei den Deutſchnationalen, 
von 26,3 v. H. bei den Nationalſozialiſten und von 24,3 v. H. bei 
den Demokraten ſowie Einbußen von 13,4 bezw. 13,3 v. H. beim 
Zentrum und der Volkspartei gegenüber. 

Es iſt anzunehmen, daß die Wähler der alten bürgerlichen 
Parteien außer durch Abwanderung zu den Wirtſchafts-, Mittelſtands⸗ 
und Bauernparteien ſowie zu den Aufwertungsparteien noch beſonders 
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Tie Stimmenverteilung bei den Landtagswahlen am 20. Mai 1928 (a) gegenüber derjenigen am 7. Dezember 1924 (b) 
(Die Vergleichszahlen für 1924 find durch Kurſivdruck hervorgehoben.) 


18 821 54563 268 2 8701 600 2 236 840 849 34 347 206 
1 7991 770 
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Geſamtſumme b 18 393 4 5794 358 3231 
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1. Belau. . P 365 221 152) 58 Ad 29 35 of 4 378| 229 158 60 45 
CS da 307 278 185) 74 29 45 14 5 — 319 288| 192 77 31 
ae [a 227 147 480 39 25; 39 43 7 3 3780 244 79 65| 42 
Wein e d 200 176 55 51 20 9 29 9 — 328 289 90 83| 33 
8 a 70 95 224 15 71 9 7 5 09 125| 169| 399| 27| 127 
la Ent 36 116 219 5 66 12 5 8 — 68 217 409 28 122 
a 302 118! 13! 90 501 37 36 11) 21 430 1680 18| 127| 72 
10. Magdeburg. 1 267 17% 15 93 36 50 27 27 — 386 251 21 134| 52 
11. Merfeb E 1700 153 10 73| 175 33 43 190 11 238 214 14 102 245 
EE 135 213| 10| 87) 164 9 21 31i — 187 296| 14 121| 229 
12. Erfurt h 84. 46] 37| 3 323 12 22 10 2 289, 158 129| 113| 112 
Be. 65, 66 42 37 40, 16 15, 15 — 217 221| 139| 123 134 
13. Schleswig⸗ fa 267 173 8a! 105! el 43 Au 30 8 352 228 ul 139! 80 
Holſtein .. ſb 225 29 — = 51 660 5 20 — 305 336| — 151 69 
a 71 29 376) 32 11 15 9 16 12 228 95 244 104 35 
14. Weſer Ems. ö 62 50% 57 44 a 19 — 14 13 E 164 284 145 30 
a 167 53 6 49 30 180 am 180 15 328 105] 13! 96| 58 
15. Oft⸗ Hannover 5 141 105) 7) 2 21 — 22 — 282. 208) 14 115 45 
16. Süd⸗ a 333 68 42 90 27 au 27 26 4 440 900 55 119| 35 
Hannover Et 734| 256| 117| 4 98 34 34 — | 2 — 349 159 66 134 47 
17. Deffalen- 1090, 249| 91) 376; 82 103) 2% 66 10 4 228! 84| 345 76| 94 
Nom. fel 972 198 148 40 oo 30 10 11 — 204 153) 417! 88| 67 
18. Bowen: 1224| 362 105| 286 130 145| 51) 58 19 3 2950 86 233 106| 119 
SH o 1281) 375 160, 350 155 156, 76 20 14 — 246| 125 97 121 122 
15 e 1142| 370 118 172 1130 92 66 47 Ri 6 324| 100 151| 99| 81 
Heſſen-Naſſau b] 1148) 367| 214! 201| 145 8 97 26 28 — 319| 186| 175| 126 56 
al 927 172 680 3890 77 97 a 42 11 1 185| 73| 420! 84 104 
20. Köln- Aachen. g 2 139 60 4% T| 80 33 2“ 5 — 15% 71 512) 79, 88 
21. K Trier la] 558 66| 37 291 33 26 11 32 1// 0% 118! 67 5211 58| AN 
e d 537 57 5 327 42 22 18 414 3| — 10 99| 608| 77 42 
worf Ola] 1063| 202 126 22 95| 239) 3% 65 20 4 190 119] 2100 89 224 
ee d 1005| 155 15% 246! 116| 210, dei 32 17) — 154| 153| 245| 116 209 
28. Site al 826 142| 89| 294 70 122 21 49 10 3 172) 107| 356 84| 147 
0 b 76 | 107 87 331 73 96 26 28 Sl = 139 113| 431 95| 125 
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durch Abgang und Stimmenthaltung abgenommen haben. Eine | Erfurt, Süd⸗Hannover und Weſtfalen-Süd, die Wirtichaftpare 
Abwanderung von Wählern dürfte auch von den Nationalſozialiſten [in Oſtpreußen, Berlin, Potsdam II und Oppeln eine mehr oder 
zum Völkiſchen Block, und, wie die Wahlergebniſſe in einigen Wahl: minder große Zahl ihrer alten Anhänger einbüßen. Von den 
kreiſen des Weſtens zu zeigen ſcheinen, vom Zentrum zu den verlierenden Parteien behaupten ihren alten Beſitzſtand oder 
Sozialdemokraten ftattgefunden haben. Auch eine Abwanderung verbeſſern ihn die Deutſchnationalen in Köln-Aachen, das vornehmlich 
deutſchnationaler Wähler unmittelbar zu den Sozialdemokraten | im Weſten geſchwächte Zentrum in Pommern, Oppeln und Schleswig: 
liegt im Bereich der Wahrſcheinlichkeit. Holſtein, die Volkspartei in Oſtpreußen, Potsdam II und Köln⸗ 
Aachen, die Demokraten in Pommern und die Hannoveraner im 
Wahlkreiſe Weſer⸗Ems; den Nationalſozialiſten iſt es ſogar gelungen, 
in den meiſten Wahlkreiſen der Mitte und des Weſtens ihre Stimmen⸗ 
zahl weſentlich zu erhöhen. 


Die vorſtehende Hauptüberſicht bringt die Verteilung der 
gültigen Stimmen aller Wahlkreiſe in 1000 Stimmen und 
auf je 1000 Stimmen. Danach haben die Sozialdemokraten in 
ſämtlichen Wahlkreiſen an Stimmen zugenommen, wohingegen die 
Kommuniſten, bei denen mehr als die Hälfte ihres Geſamtgewinnes Von den neu in den Landtag einziehenden Parteien können 
allein auf Berlin, Potsdam I und II fällt, noch in den Wahlkreiſen ] die Chriſtliche Bauernpartei in Frankfurt a. O., in Koblenz⸗Trier 
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und in den Provinzen Hannover, Weſtfalen und Heſſen-Naſſau, 
der Völkiſche Block in Oſtpreußen und Pommern, ferner in den 
Wahlkreiſen Potsdam I, Frankfurt a. O., Magdeburg, Merſehurg, 
Weſer⸗Ems und Oſt⸗Hannover, die Volksrecht-Partei in den Provinzen 
Titpreußen, Pommern und Sachſen jowie in den Wahlkreiſen 
Weſer⸗Ems, Koblenz-Trier und Düſſeldorf-Oſt und -Weft auf einige 
Erfolge zurückblicken. 

Der Entwicklungsgang der politiſchen Parteien im 
Preußiſchen Landtage iſt, nach ihrer Wählerzahl zu urteilen, ſeit 
1921 im großen und ganzen der geweſen, daß die Kommuniſten 
und die Wirtſchaftspartei ſeitdem ſtändig an Wählern zugenommen 
und die Sozialdemokraten die 1924 erlittenen Einbußen wieder 
wettgemacht haben, wohingegen den Deutſchnationalen die Gewinne 
von 1924 faſt völlig wieder verlorengegangen und bei der Volks— 
partei und den Hannoveranern erneute Stimmenrückgänge eingetreten 
ſind; beim Zentrum und bei den Demokraten hat ein geringer 
Stimmenzuwachs 1924 jetzt mit nicht unerheblichen Verluſten ge— 
wechſelt. Dieſer Verlauf zeigt ſich auch im allgemeinen bei den 
folgenden Mandatszahlen der politiſchen Parteien: Es beträgt die 
Zahl der Mandate 


1921/22 1924 1928 
der Kommuniſtee nnn 31 44 56 
„ Sozialdemokratveeeeeen 137 114 136 
„ Demokrateeen 26 27 2] 
des Zentrumd .. 2.200000. V 76 81 112) 
der Bolfspartei. - - 2020. 59 45 40 
„ Wirtjhaftpartei. . <. 4 11 21 
„ Hannoverane nn 113) 6 
„ Chriſtl. Bauernpartet ...... — — 
„ Deutſch nationalen 76 109 82 
„ Volksrecht⸗Partt .,, — — 2 
„ Nationalſozialiſten . — 11 6 
des Völkiſch-nationalen Blocks . ... — — 2 
Der Polenan¶n er 2 2 — 
zuſammen 422 450 449. 
1) davon Unabhängige 27, Vereinigte Sozialdemokraten 2 Sitze. — 2 hiervon 
Zentrumspartei Niederſachſen 3 Sitze. — 3) darunter Schleswig Holſteiniſche Landes 


partei 3 Sitze. 


Das Erwerbsleben Schleswig Holſteins. — Ebenſo wie Ober— 
ſcbleſien“) gehört auch Schleswig-Holſtein zu denjenigen Landesteilen, 
die durch den unglücklichen Kriegsausgang beſonders ſtark in 
Mitleideuſchaft gezogen worden ſind. Deshalb dürften die im 
folgenden veröffentlichten Ergebniſſe der Berufszählung vom 
16. Juni 1925 über das Erwerbsleben in dem alten deutſchen 
Lande zwiſchen Nord- und Oſtſee von beſonderem Wert fem. 

Als in Verſailles über das Schickſal Deutſchlands entſchieden 
wurde, meldete ſich als einziger von allen neutral gebliebenen 
Staaten Dänemark, um ſeinen durch langjährige zielbewußte 
Propaganda vorbereiteten Plan zu verwirklichen und ſich Nord— 
ſchleswig zuſprechen zu laſſen. Hierdurch wurde dem alten 
Wahljſpruch der Schleswig-Holſteiner „Up ewig ungedeelt”, der ſtets 
in Verbindung mit dem Namen des Landes genannt wurde, ſeine 
Bedeutung genommen. Durch die nach den Verſailler Beſtimmungen 
von einer internationalen (nicht interalliierten) Kommiſſion, der 
deulſchfreundliche Delegierte nicht angehörten, vollſtändig im 
Intereſſe der Dänen durchgeführte Volksabſtimmung verlor die 
Provinz das geſamte nordwärts Flensburgs liegende Gebiet in 
Größe von 399 269, s ha, aljo faſt ein Viertel ihres bisherigen 
Umfangs mit einer Bevölkerung von 166 348 Perſonen (nach dem 
Stande vom 1. Dezember 1910), darunter 40 172 mit deutſcher 
Mutterſprache. Eine weſentliche Veränderung und Umſchichtung 
ging in den Kriegsfolgen auch in den Bevölkerungszahlen 
des bei Preußen verbliebenen Teiles Schleswig-Holſteins vor ſich. 
Während durch die Berufs zählung von 1907 in den heutigen 
Grenzen der Provinz 712 804 Männer und 673 939 Frauen, 

*) Vgl. S. 234 ff. 1. u. 2. Abteilung dieſes Jahrganges. 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 
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alſo beträchtlich mehr Männer als Frauen, feſtgeſtellt wurden, 
ergaben fih bei der letzten Zählung 749 598 Männer und 
769 767 Frauen. Somit hat ſich die Geſamtbevölkerung von 
1386 743 auf 1 519 365 Petſonen oder um 9,56 v. H., die 
weibliche allein um 14,22 und die männliche um 5,16 v. H. vermehrt. 
Dieſe Erſcheinung erklärt ſich dadurch, daß vor dem Kriege Heer 
und Marine, und namentlich die letztere, in der Provinz einen 
ſtarken Männerüberſchuß herbeiführten, während infolge der jetzigen 
Heereseinſchränkung bei der Zählung von 1925 die Zivil- Mohn: 
bevölkerung in den Vordergrund trat. 

Als hauptberuflich erwerbstätig wurden im ganzen 
726 524 Perſonen oder 47,82 v. H. der Provinzbevölkerung ermittelt. 
Dieſe Zahl wird dadurch merklich unter den Staatsdurchſchnitt 
gedrückt, daß der Anteil der Frauen an der Berufstätigkeit gegen— 
über den Männern verhältnismäßig gering iſt. Von den männlichen 
Einwohnern Schleswig-Holſteins haben nämlich 500 302 oder 
66,74 v. H. (gegenüber 67,35 v. H. im Staat) und von den weiblichen 
226 222 oder 29,39 v. H. (gegenüber 33,23 v. H im Staat) einen 
Beruf. Die Erwerbstätigenziffer der Frauen iſt immerhin nicht 
ſo niedrig wie in ausgeſprochenen Induſtriegebieten. Dies läßt in 
Anbetracht deſſen, daß weit über die Hälfte der Provinzbevölkerung 
(55,01 v. H.) von Induſtrie und Handwerk und von Handel und 
Verkehr lebt und hier Frauenarbeit eine geringere Rolle ſpielt, doch 
auf eine beträchtliche Anteilnahme weiblicher Erwerbstätigen an der 
Landwirtſchaft ſchließen. 

Entſprechend der eigenartigen Bevölkerungsbewegung iſt auch 
die Entwicklung der Erwerbstätigkeit vor ſich gegangen. Von 
1907 bis 1925 haben die männlichen Berufstätigen um 56 292 
oder 12,68 v. H. und die weiblichen um 60 515 oder 36,52 v. H. 
zugenommen. Das Anwachſen der Erwerbstätigen insgeſamt 
beziffert Td hiernach auf 116 807 oder 19,16 v. H. des Beſtandes 
von 1907. 

Einen Einblick in die Verteilung der Bevölkerung auf 
die Erwerbsquellen des Landes gewährt die umſtehende 
Überſicht 1. Ackerbau und Viehzucht nehmen in Schleswig— 
Holſtein noch einen ziemlich breiten Raum ein. Denn in der 
Landwirtſchaft mit Einſchluß der Gärtnerei und Tierzucht, Forſt— 
wirtſchaft und Fiſcherei (Berufsabteilung A) find 29,94 v. H. 
(217 515 Perſonen) aller Erwerbstätigen überhaupt beſchäftigt; 
ferner haben hieraus noch 23,17 v. H. (Staatsdurchſchnitt 22,20) der 
Geſamtbevölkerung ihren Unterhalt. Hervorragend iſt die durch 
ausgedehnte Wieſen und Weiden begünſtigte Viehzucht, zumal die 
Milchwirtſchaft. Auch die Fiſcherei (See- und Binnenfiſcherei), die 
dem Lande ſeit altersher eigen geweſen iſt, wird noch in größerem 
Umfang betrieben. Die Forſtwirtſchaft iſt dagegen bedeutungslos, 
da das Land arm an Wäldern iſt (Waldbeſtand, vorwiegend Laub— 
hölzer, 7,7 v. H. der Geſamtfläche). Größere Flächen im mittleren 
Gebiet, der Geeſt, ſind nicht zu nutzendes Heidegelände. Völlig 
landwirtſchaftlichen Charakter trägt das an Dänemark abgetretene 
Nordſchleswig. Mit dieſem Lande verlor Preußen ein für ſeine 
Volksernährung wichtiges Überſchußgebiet. Übrigens ſind die Abſatz— 
möglichkeiten dieſes Gebiets, da bei der Grenzziehung auf die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht die geringſte Rückſicht genommen 
wurde, durch ſeinen Anſchluß an den Agrarſtaat Dänemark ſtark 
eingeſchränkt worden; damit wurde ſeine Lage weſentlich verſchlechtert. 

Die großbäuerlichen Betriebe find in Schleswig -Holſtein, 
namentlich in dem überaus fruchtbaren Marſchlande an der Nordſee 
vorherrſchend. Eine eingehende Darſtellung der landwirtſchaftlichen 
Beſitzverteilung wurde in Nr. 29 der Statiſtiſchen Korreſpondenz 
vom 6. Auguſt 1927 veröffentlicht. Weiteren Anhalt bieten die 
Angaben über die ſoziale Gliederung der Provinzbevölkerung in 
der umſtehenden Überſicht 2. Im Gegenſatz 3 B. zu Oberſchleſien, 
wo in der Hauptſache kleine Stellenbeſitzer feſtgeſtellt wurden, ſind 
in Schleswig-Holſtein nur 34,38 v. H. der in der Landwirtſchaft 
Beſchäftigten mithelfende Familienangehörige, während die land— 
wirtſchaftlichen Arbeiter bereits 37,17 v. H. ausmachen. Auch tritt 

55 


434 


Die Bevölkerung Schleswig⸗Holſteins nach dem Hauptberuf der Erwerbstätigen. 
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(Überſicht 1) Erwerbstätige Geſamtbevölkerung 


Wirtſchaftsabteilungen 


(Erwerbstätige, Angehörige, Hausangeſtellte) 
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und 28 f 5. b. H. 
K weib- | DEN aue cer dier männ⸗ LE" weib⸗ den me a Ki 
no, lich | č ſammen ZE BX. l lich SBS) lich gai] jammen Nam € 
wer ev evöl⸗ 
o reez WR tätigen teilung kerung terung im dea 
d A 5 6 10 11 | r2 13 äre 
Abt. A.: ganbwirtſchaſt Gärtnerei und Tierzucht, 
Forſtwirtſchaft und Fiſchere 130 8360 26,15 86 679 38,322 17 515 24,2074 741 22,0 356 591 23/1000 
Gr. I. Landwirtſchaft, Gärtnerei und E 126 645 25,311 86 412| 38,200213 057 23,40 169 149| 21 al 344 560 22% Yin 
Gr. II. Forſtwirtſchaft und Fiſcherei 41910 O, e 267 O 2} 4458 0, 5592| 0,33} 12031 Da ix 
Abt. B.: Induſtrie einſchl. Bergbau u. Baugewerbe 202 701) 40,52 40 791| 18,01243 492 36,511239 731| 31,11 514 143| 33, 10, 
Gr. IV. Induſtrie der Steine und Erden 7 349 1 423 On| 7 772 Lan 7710) Lat 17 996 Ln. Ae 
Gr. v. Eiſen⸗ und Metallgewinnung 5584| Lu 278] O, 12] 5 862 1,0 5 743 O| 13 468 Oe 2 
Gr. VI. Herſtellung von Eiſen⸗, Stahl» und Metalls l | | 
GET a u „ 15024| 3 1170] 0,2] 16 194 2,51 12157) Lag 30966) 20 £s 
Gr. VII. Maſchinen⸗, Apparate» und Fahrzeugbau | 37 295 7, 1 606 0,1 38 901 6,66 38 048 Ae 87 973 SC 1755 
darunter SchiffbaNuu 23 434] 4,8 652 o, 29 24 086 4, 26 431 343| 38 3882 3 1 
Gr. VIII. Elektrotechniſche Induſtrie, Feinmechanik | | 
, EE 6006| 1, 808| Oase 6814 1500 5599| Oral 13095) 0% 22 
Gr. IX. Chemiſche Industrie. 4817| Oe 1486| Gei 6303 dag 7073| Gel 13846 01, 25 
Gr. X. Textilinduſt rie. 4297 Gel 5453| 2al 9 750 Oo 9 744 Lal 15 624 Je 39 
Gr. XI. Papierinduſt. u. Vervielfältigungsgewerbe 5 014 10 2001] Oss| 7015 Uan 6724 0,7} 13236) Oe, ze 
Gr. XII. Lederinduſtrie und Linoleuminduſtrie 7815 Lael 1300| 0.571 9 115 1,4 9 790 Lal 20911 Le ig 
Gr. XIV. Holz⸗ und Schnitzſtoffgewerbe 16 613 3,32 1228| Goal 17841 2.6 15 656| 2,6] 37 208 2% 7s 
Gr: XVI. Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbe . .| 30 133| 6,0 10 792 4,77] 40 925 5,5 39 707 5,1] 79 930 58 D: 
Gr. XVII. Bekleidungs gewerbe 12812 2,561 12 975 5,74) 25 787 2,21 25 818; 3] 42813 2e sL 
Gr. XVIII. Baugewerbe einſchl. d. Baunebengewerbe) 43 8880 8,77 672 O, 300 44 560 8,35 48 363] 6,28 110 979 7% X. 
Sonſtige Berufe in Induſtrie und Handwerk! 6 054 1 599] O, 26 6 653 2,134 8 499 1,1 7599| 1,00 16 0980 læ 3 
Abt. C.: ise und Verkehr einſchl. Gaſt⸗ und | 
Schankwirtſch af. 110 417 22,07 38 000 16,80 148 417 20,45 100, oc 155 398] 20,78 166 204 21 321 602 21,1: 100 
Gr. XX. u. SE Handelsgewerbe und Verſicherungs⸗ | 
/ 58 720 11,7 24 758| 10,94] 83 478 11,4 56,2 78 412 10,6 87 158| 11,2] 165 570 10, 31 
Gr. XXII. Verkehrsweſen E 43 085 8,61 2 917 1,29 46 002] Ga 30,9 65 105; Be 59 214] "el 124 319. 81 3+ 
Gr. XXIII. Gab, und Schankwirtſchaftsgewerbe 8612| 1,72 10 325 4,57] 18 937] 2,61) 12,76 11 881| 1,58 19 832] 2,8] 31 71³ 2,0 3 
Abt. D.: Verwaltung, Heerweſen, Kirche, freie 
Berufs arten 38 710 77) 6 251 2,76] 44961) 6,19 100,00 52 810 7,05 47 901) 6,22] 100 711 6, 1% 
Abt. E.: Geſundheitsweſen u. hygieniſche Gewerbe ' 
einſchl. Wohlfahrtspflege 78760 Lei 7 096 3,14] 14 972 2,08 100,0 10 988 laa 16 960 2,21] 27 9480 lalt 
Abt. FL: Häusliche und perſönliche Dienſte und | 
Erwerbstätigkeit ohne fefte Stellung oder | 
ohne Angabe der Beiriebözugehörigteiti 9577) 1, 14 413 6,37] 23 990 3,30 100,00 13 887 Lal 23 818 3o09 37705 Zuel 
Abt. PI: Haus angeſtellte im Haushalt ihres Arbeit- | 
geberg lebend... 2 2: < e 185 Ha 32 992 14,58) 33 177 4,57 100,0 — — — — — —— 
Abteilungen A-E zuſammen . 500 302100, o 226 222 100, 00726 534 100,00 100,006 89 345 91, 669 355 86,9601 358 760 89,0 lll. 
Abt. G.: Ohne Beruf und Berufsangabte 49 022.1) del 53 181) 6,510102 203/1) 6,73 100, 00 60 253 Fa 412| 13,041 160 665 105:1: 
Abteilungen A—G zuſammen . 549 324 279 403 828 727 100,001749 598 100,00 769 767 100, oo! 519 365,199, IH 


das weibliche Geſchlecht mit 86 679 oder 38,32 v. H. der berufs- 
tätigen Frauen in der Landwirtſchaft Schleswig-Holſteins nicht 
annähernd in derartigem Umfang auf wie in Oberſchleſien. 
den mithelfenden Familienangehörigen (77 203 Perſonen) finden 


ſich 74,36 v. H. landwirtſchaftlichen Arbeitern 


1) v. H. der Geſamtbevölkerung. i 


und unter den 


(83 470) 29,73 v. H. Frauen. 


Seit 1907 iſt die geſamte von der Landwirtſchaft abhängige 
Bevölkerung um 20 901 Perſonen oder 5,54 v. H. zurückgegangen. 
Dieſem Rückgang, der ſich in der Provinz noch etwas ſtärker als 


Unter 


der in 


Die ſoziale Gliederung der 1 N ⸗Holſteins. 


(überſicht 2) | 
Abteilung A ae 
DEE FR 
Stellung im Beruf Er⸗ Er- Berufs Er⸗ 
werbs⸗ ut: werbs⸗ 
tätige gehörige tätige 
v. H. v. $. v. c. v 
: 8 
| | 
Ol DEIER 4: N E R ar 21,90 35,57 ZS 
Heimarbeiter — SSC d 0,54 
Angeſtellte und Beamte ..... SÉ 3,5% 9,70 
CIS day 2 ²⁰ AA cf 37,17 38,38 69,63 
Mithelfende Familienangehörige. 34,38. 22,6 1,2 
Hausangeſtellte 3,1 — 301 
zuſammen .. 100,00 uac: 100,00 


Abteilung B u Abteilung C | Abteilung D 


Berufs⸗ S 
Alle L 
GE 
Ñ 


et 


21,56 
0,43: 
0.77 

61,5 
0,89) 

— | 


100,00 
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l | 53 
Er⸗ | Berufs- | Er: | Berufs Gre Berufs- Gre Berufs- Gre 
werbs⸗ zu⸗ werbs⸗ zu⸗ werbs⸗ zus werbs⸗ zu⸗ |merbö- 
tätige gehörige tätige gehörige tätige gehörige tätige gehörige] tätige 
v. O. v. H. v. H. v. H. v. H. v. O. v. H. v. H. v. . 
6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 
d | 
23,34] 31,13 = 13,18 27,781 42,08, 0,49 0,56 seg 
— mn | = er. e — DO, os 0051 O., 19 
35,20 34,5 73,10 73,33 32,78 28,61, 8,09 7,06 17, 
28,18 30,8 11,3% 13,0 29,0, 27,96 90,8 92,21] 46,1 
6,55 3,0 0,16 0,05 1.27 0,75: 0,04 0,02 12,89 
6,7 — 6,51 — | 8,6 — H HA — 4,57 
100,00 100,00 100,50 10090 100,00 100, 100,00 100,00] 100,00 
` | i 


durchſchnittlich im ganzen Staat (4,81 v. H.) zeigt, ſteht eine den 
Staatsdurchſchnitt von 13,38 gleichfalls überſteigende Zunahme der 
landwirtſchaftlichen Erwerbstätigkeit von 15,24 v. H. gegenüber. 
Nach dem Hinweis auf die vor ſich gegangene Bevölkerungs⸗ 
umſchichtung überraſcht es nicht, daß Deler Geſamtzahl eine Zunahme 
der Landwirtſchaft tätigen Frauen um 33,49 und der 
Männer um nur 5,67 v. H. zugrunde liegt. 

Das Geſamtbild der Erwerbstätigkeit der Provinz win 
durch die Mannigfaltigkeit und den Umfang der in verſchiedenen 
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Städten, und zwar ganz beſonders in den beiden Großſtädten 
Kiel und Altona betriebenen Gewerbe derart beeinflußt, daß trotz 
der Bedeutung des Landes als Agrargebiet doch als Haupterwerbs⸗ 
quelle feiner Bewohner ſtark überragend Induſtrie und Hand: 
werk (Abteilung B) gelten müſſen. Hiervon leben nämlich im 
ganzen 33,84 v. H. der Bevölkerung (514 143 Perſonen). Da 
mithelfende Familienangehörige im Gewerbe nur ſelten (zu 1,72 v. H.) 
auftreten, weicht die Zahl der Erwerbstätigen im Gewerbe mit 
243 492 oder 33,51 v. H. aller beruflich Tätigen weit ſchwächer von 
der Landwirtſchaft ab. Ein gutes Sechſtel dieſer Erwerbstätigen 
ſind Frauen. Von allen beruflich tätigen Männern der Provinz 
finden hd im Gewerbe 40,52 v. H. (202 701). Die Geſamtheit 
der hierin Beſchäftigten beſteht zu über zwei Dritteln (69,68 v. H.) 
aus Arbeitern, 15,35 v. H. entfallen auf die Selbſtändigen, nur 
9,70 v. H. auf die Angeſtellten Hieraus geht hervor, daß Hand- 
werksbetrieb und Kleingewerbe in großen Teilen des Landes noch 
vorherrſchen. 


Die geographiſche Lage der Provinz machte die Bevölkerung 
von jeher im großen und ganzen von der See abhängig. Deshalb 
gehören ſowohl Fiſcherei und Schiffahrt als auch der Schiff— 
bau zu den älteften Erwerbsquellen des Landes. Der Schiffbau 
hat beſonders in der Nachkriegszeit unter Anpaſſung an die 
derzeitigen Verhältniſſe eine bemerkenswerte Entwicklung gezeitigt. 
Nach den Ergebniſſen der Berufszählung beſchäftigt der Schiffbau, 
und zwar beſonders auf den großen Werften in Kiel, ferner in 
Flensburg und verſchiedenen kleineren Küſtenorten, 24 086 Perſonen 
oder 9,89 v. H. aller Erwerbstätigen im Gewerbe und 3,32 v. H. 
der Erwerbstätigen der Provinz überhaupt. Von der geſamten 
Bevölkerung Schleswig⸗Holſteins find 3,88 v. H. (58 882 Perſonen) 
vom Schiffbau abhängig. In dieſem Wirtſchaftszweige ſteht 
Schleswig⸗Holſtein in Preußen an erſter Stelle; von der auf dieſen 
Erwerb angewieſenen Staatsbevölkerung ſind in der Provinz 
allein 46,18 v. H. wohnhaft. Den größten Anteil hieran (61,11 v. H.) 
hat die Stadt Kiel ſelbſt. Hier iſt es den Deutſchen Werken 
gelungen, geſtützt auf die reichlich vorhandene, ſeit langen Jahren 
zur Präziſionsarbeit erzogene Arbeiterſchaft, die ehemalige auf die 
Ausrüſtung und Reparatur von Kriegsſchiffen eingerichtete Kaiſerliche 
Werft in wenigen Jahren auf den Bau von Handels- und Fiſch⸗ 
dampfern umzuſtellen. Auch der Bau von Maſchinen und Apparaten, 
der nach dem Kriege nicht nur von der Werft Kiel und den 
verſchiedenen dortigen früher auf den Bedarf der Kriegsmarine 
eingeſtellten Hilfsinduſtrien, ſondern auch anderweit, beſonders in 
Altona, mit Nachdruck aufgenommen wurde, ſchreitet vorwärts. 
Hierbei ſpielen vornehmlich Schiffsmaſchinen und Maſchinenteile, 
Motore und Signalanlagen eine große Rolle. Insgeſamt gehören 
dieſer Gewerbegruppe, Maſchinen⸗, Apparate: und Fahrzeugbau, alſo 
einſchließlich des Schiffbaus, 5,35 v. H. aller Erwerbstätigen Schleswig⸗ 
Holſteins (38 901 Perſonen) an. 


Aber auch andere Gewerbe konnten infolge der Seelage des 
Landes, insbeſondere ſeiner größeren Städte zur Blüte gelangen. 
Hierbei müſſen die Fiſchinduſtrie (2 173 Erwerbstätige), beſonders 
vertreten in Kiel, Altona und Wandsbeck, und die ſeit altersher 
vorwiegend in Altona anſäſſige Tabakinduſtrie (3 788) in erſter 
Linie genannt werden. Auch die Margarinefabrikation (3 293), 
ebenfalls in Altona und namentlich auch in Elmshorn, konnte ſich 
zu einer nicht zu unterſchätzenden Erwerbsquelle entwickeln. Die 
angeführten Zahlen der in dieſen Gewerben beſchäftigten Perſonen 
beziehen ſich wie alle übrigen auf die ganze Provinz. In der 
Überſicht 1 find fie in der Gruppe Nahrungs- und Genußmittel 
enthalten. Es ſei übrigens darauf hingewieſen, daß dieſe Ergebniſſe 
mit denen der gewerblichen Betriebszählung nicht ganz übereinſtimmen 
können, da die Berufszählung bei ihren Erhebungen ſich an die 
Wohnbevölkerung halten mußte. Wegen der Nähe Hamburgs 
findet zwiſchen dieſer Stadt und der Provinz Schleswig -Holſtein, 
hauptſächlich Altona und Wandsbek, ein ſehr ſtarker Wechſel der 
Bevölkerung von der Wohnung zur Arbeitsſtätte ſtatt. Auf dieſe 


Weiſe konnten die in Hamburg wohnenden und in Schleswig : Holitein 
beſchäftigten Erwerbstätigen von der Berufszählung nicht miterfaßt 
werden, während dagegen in Hamburg arbeitende, aber in ſchleswig⸗ 
holſteiniſchem Bereich wohnende Perſonen mitgezählt werden mußten. 


Erhebliche Teile der Bevölkerung ſind ſchließlich in der Fertil- 
(9 750 Exwerbstätige) und Leder: (9 115) ſowie in der chemiſchen 
Induſtrie (6 303) tätig. Wollwarenfabrikation und Lederinduſtrie 
geben der ausgeſprochenſten Fabrikſtadt des Landes, Neumünſter, 
das Gepräge. Die Tuchmacherei war hier ſchon in frühen Zeiten 
ein blühendes Handwerk. Die Lederinduſtrie kam ſpäter dazu, 
gelangte dann aber zu derartiger Bedeutung, daß Neumünſter heute 
der Ort Preußens mit der höchſten Beſchäftigtenziffer in der Leder⸗ 
herſtellung iſt. Im Aufſchwung begriffen iſt auch die hauptſächlich 
Lacke und Farben, techniſche Ole und Fette herſtellende chemiſche 
Induſtrie, der auch die nach dem Kriege gleichfalls zur Umſtellung 
genötigten Sprengſtoff⸗Fabriken angehören. 

Die ſtarke Entwicklung der induſtriellen Betätigung der Provinz⸗ 
bewohner im allgemeinen ſpiegelt ſich in dem Anſteigen der Zahl 
der Erwerbstätigen im Gewerbe um 48 541 oder 24,30 v. H. bei 
einer Zunahme der überhaupt von dieſem Erwerbe abhängigen 
Bevölkerung um 48 502 Perſonen oder 10,42 v. H. wider. 

Eine außergewöhnlich ſtarke Beſetzung zeigen Handel und 
Verkehr (Abt. C). Hierin ſteht Schleswig⸗Holſtein, nach dem 
Verhältnis der in dieſen Erwerbszweigen Beſchäftigten zur Geſamtheit 
der überhaupt beruflich Tätigen gerechnet, unter den preußiſchen 
Provinzen nach Berlin an zweiter Stelle. Im ganzen kommen 
hier 148 417 Perſonen oder 20,48 v. H. aller Erwerbstätigen der 
Provinz in Frage. Dieſes beträchtliche Ergebnis ſteht naturgemäß 
in Zuſammenhang mit den bereits hervorgehobenen Verhältniſſen 
des Landes, der Lage zur See, und nicht zuletzt mit der allmählich 
vor ſich gehenden neuzeitlichen Entwicklung der großen Häfen Kiel 
und Altona. In beiden Städten ſind in der Nachkriegszeit große 
Veränderungen vor ſich gegangen. Altona, das immer unter der 
Konkurrenz Hamburgs zu leiden hatte, verſtand es indeſſen mit der 
Zeit, außer der Hochſeefiſcherei in großem Umfang die Kleinſchiffahrt 
an ſich zu ziehen. Neuerdings iſt es nun der Stadt durch die ihr 
zuteil gewordene durchgreifende Staatshilfe möglich geworden, nicht 
nur eine beträchtliche Zahl neuer großer Induſtrieunternehmungen 
anzuſiedeln, ſondern auch ihren Fiſcherei⸗ und Handelshafen gründlich 
auszubauen, und ſomit ihre Intereſſen in jeder Weiſe zu fördern. 
Kiel hat nicht allein ſeine Induſtrien grundlegend umgeſtellt, ſondern 
iſt auch mit bereits merklichem Erfolge am Werke, den bisherigen 
Kriegshafen ſoweit wie möglich zum Handelshafen zu entwickeln. 
Allerdings ſind immer noch mannigfache Hinderniſſe zu beſeitigen, 
ehe der Plan, durch die neuen, überaus günſtig an der Ausmündung 
des Nordoſtſeekanals gelegenen Hafenanlagen einen Umſchlagsplatz 
großen Stils für den atlantiſchen und Oſtſeeverkehr zu ſchaffen, voll 
verwirklicht iſt. An der Schiffahrt, in der zuſammen 8 754 Erwerbs⸗ 
tätige gezählt wurden, ſind auch Flensburg und verſchiedene kleinere 
Plätze an der Oſtſeeküſte rege beteiligt. Die Weſtküſte kommt für 
die Schiffahrt kaum in Frage; dagegen iſt hier, beſonders auf den 
Inſeln im Wattenmeer, der Fremdenverkehr von großer Be⸗ 
deutung. Im Sommer findet hier eine große Zahl von Erwerbs⸗ 
tätigen Beſchäftigung (im Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe im 
ganzen 18 937 Perſonen). Das Land iſt von einem gut ausgebauten 
Eiſenbahnnetz durchzogen, daher iſt bei der Reichsbahn die ſtattliche 
Zahl von 14 396 Beamten und Arbeitern tätig. Allein im Handels— 
gewerbe und Verſicherungsweſen treten 11,49 v. H. (Staatsdurchſchnitt 
9,95) aller Erwerbstätigen auf. In welcher Weiſe überhaupt 
Handel und Verkehr die ſoziale Gliederung der geſamten Provinz⸗ 
bevölkerung beeinfluſſen, zeigt ſich auch darin, daß von dieſer nur 
47,00 v. H. (Staatsdurchſchnitt 50,10 v. H.) zur Arbeiterſchaft gehören. 

Die Zunahme der Erwerbstätigkeit in Handel und Verkehr 
ſeit 1907 beträgt im Durchſchnitt 48,16 v. H. (48 242 Perſonen). 
Beſonders ſtark zugenommen haben die weiblichen Erwerbstätigen, 
nämlich um 107, os v. H. (19 650 Perſonen). 
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Die Erwerbstätigen und die beruflofen Haushaltungsvorſtände nach Altersklaſſen und Abteilungen. 


Zu⸗ und Abnahme von 1907 bis 1925. 
(Verhältnis zahlen. + Zunahme. — Abnahme.) 
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In Verwaltung, Heerweſen uſw. (Abt. D) fanden ih 1925 
nur noch 44 961 Erwerbstätige gegen 58 218 im Jahre 1907. 
Die auffallend ſtarke Abnahme der Erwerbstätigen dieſer Abteilung 
beziffert ſich im Durchſchnitt auf 22,77 v. H. Die Urſache dieſes 
Rückgangs iſt vor allem die Heereseinſchränkung, der zufolge die 
Männer um 16 581 oder 29,99 v. H. abgenommen haben. Die 
Frauen weiſen hiergegen einen Zugang von 3 324 Perſonen oder 
113,56 v. H. auf. Im Zuſammenhang mit dieſen Veränderungen 
(Abnahme der Offiziere) dürfte auch die gegen den Staatsdurchſchnitt 
vou 13,10 v. H. außergewöhnlich ſtarke Abnahme der Hausangeſtellten 
in der Provinz um 18,01 v. H. ſtehen. 


In der vorſtehenden Überſicht (3) über die Alters- 
gliederung der Berufstätigen und der berufloſen 
Haushaltungsvorſtände kommen die geſchilderten Erwerbsverhältniſſe 
ebenfalls ziemlich deutlich zum Ausdruck. Intereſſant iſt ein 
Vergleich dieſer Aufſtellung mit den entſprechenden Angaben über 
Oberſchleſien. Natürlich gehört ebenſo wie hier auch in Schleswig— 
Holſtein der Altersklaſſe 20 bis 30 Jahre allgemein die ſtärkſte 
Gruppe Erwerbstätiger an. Indeſſen tritt dieſe ſowie auch die 
Altersklaſſe unter 20 Jahren in Schleswig-Holſtein, da hier den 
höheren Altersklaſſen eine viel größere Bedeutung zukommt, 
verhältnismäßig ſchwächer in Erſcheinung als in Oberſchleſien. Im 
einzelnen macht hiervon die Landwirtſchaft zum Teil eine Ausnahme. 
In den vorwiegend großbäuerlichen Betrieben Schleswig-Holſteins 
ſind die vollkräftigen Erwerbstätigen von 20 bis 30 Jahren 
in ſtärkerem Maße anzutreffen als in den hauptſächlich kleinen 
Betrieben Oberſchleſiens, während andererſeits, da die mithelfenden 
Familienangehörigen weniger in Frage kommen, die Erwerbstätigen 
unter 20 Jahren ſchwächer auftreten. Im Gewerbe fällt die 
Zahl der Erwerbstätigen mit dem Alter lange nicht ſo ſchnell ab 
wie in Oberſchleſien. Hier wirken ſich die verſchiedenen Induſtrien 
der beiden Provinzen deutlich aus. Die auffallend raſche Abnahme 
der oberſchleſiſchen Erwerbstätigen über 30 Jahre hat ihre Urſache 
darin, daß Bergbau und Schwerinduſtrie, die in großem Umfang 
ungelernte Kräfte beſchäftigen, an deren körperliche Leiſtungsfähigkeit 
große Anforderungen ſtellen und damit die Zuwanderung jüngerer 
Erwerbstätiger begünſtigen. Daß dagegen in den Spezialinduſtrien 
Schleswig-Holſteins, die darauf angewieſen ſind, über längjährig 
erprobte Arbeitskräfte zu verfügen, die Erwerbstätigen in vorgerückten 
Jahren viel höhere Zahlen ſtellen, iſt erklärlich. 

Die Überſicht gibt außerdem noch Aufſchluß über die feit 
1907 in den einzelnen Altersklaſſen vor ſich gegangene Zu- und 
Abnahme und dient ſomit als zahlenmäßige Unterlage für die bereits 
mehrfach hervorgehobene Altersverſchiebung unter der erwerbstätigen 


Bevölkerung. Es zeigt ſich hier, daß die höheren Altersſtufen im 
allgemeinen ſtark zugenommen haben, verhältnismäßig am ſtärkſten 
zwiſchen 50 und 60 Jahren. Eine ſehr ſchwache Zunahme (12,20 v. H.) 
weiſt demgegenüber die durch den Weltkrieg am meiſten in Mir 
leidenſchaft gezogene Altersklaſſe von 30 und 40 Jahren auf. 


Die Neihdausländer im Freiſtaate Preußen nach der Boll; 
zählung vom 16. Juni 1925. — Wie bei allen früheren Volt: 
zählungen ift auch bei der vom 16. Juni 1925 die Staatsangehörig— 
keit der in Preußen gezählten Bevölkerung feſtgeſtellt worden. Die 
Aufbereitung der Frage ergab, daß von den 38 120 173 an dieſem 
Tage in Preußen wohnhaften Perſonen 37 518 394 (= 98,2 %) 
die deutſche Staatsangehörigkeit EE während 573 323 (= 1,30 % 
Reichsausländer, 18 767 (S0, os 90) Staatenloſe und 9 689 (S0, 03/0) 
Perſonen waren, deren Staatsangehörigkeit unermittelt geblieben iſt. 

Vergleicht man dieſe Zahlen mit den Ergebniſſen früherer 
Erhebungen, ſo zeigt ſich zum erſten Male für Preußen ein abſoluter 
und relativer Rückgang in der Zahl der nichtdeutſchen Staats⸗ 
angehörigen. Während bei der Volkszählung von 1871 nur Or 
von 100 Einwohnern des preußiſchen Staates Reichsausländer 
waren, betrug ihr Anteil im Jahre 1885 0,55, im Jahre 1895 
0,65 und im Jahre 1905 1.41 gla: 1910 wurden in dem gegen: 
wärtigen Staatsgebiete insgeſamt 634 230 fremde Staats⸗ 
angehörige (= 1,81%) gezählt. Trotz einer Zunahme der Ge 
ſamtbevölkerung des preußiſchen Staates im Zeitraum 1910 
bis 1925 um 3 119 343 Köpfe (= 8,91 %) hat ſomit die Zahl 
der Reichsausländer in der gleichen Zeit um 60 907 (= 9,60 % 
abgenommen. Allerdings beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß ſich im 
Jahre 1925 eine Anzahl von Ausländern und Staatenloſen als 
Reichsdeutſche bezeichnet hat, da infolge der Veränderungen der 
politiſchen Grenzen häufig Unklarheit darüber herrſcht, welche 
Staatsangehörigkeit eine Perſon beſitzt; auch dürften manche Fremde 
dasſelbe getan haben in der Hoffnung, dadurch etwaigen Toon. 
nehmlichkeiten mit den Behörden (z. B. dem Wohnungsamte) zu 
entgehen. Wie groß die Zahl dieſer Perſonen iſt, läßt ſich natürlich 
nicht abſchätzen, doch iſt anzunehmen, daß ſolche Fälle im Jahre 
1910 ſeltener als 1925 vorgekommen ſein werden. Ferner mag der 
Umſtand, daß 1925 die Wohn bevölkerung, 1910 dagegen die orts: 
anweſende Bevölkerung gezählt worden iſt, mitgewirkt haben, 
die Zahl der Ausländer herabzudrücken, da ſich ja unter dieſen 
ſtets viele Perſonen befinden, die in Deutſchland nur vorübergehend 
anweſend ſind (Fremdenverkehr) und ſomit nur bei einer Zählung 
der ortsanweſenden Bevölkerung erfaßt werden. 
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Sind diefe Bedenken geeignet, die Spanne zwiſchen der Zahl 
der Ausländer 1910 und 1925 geringer erſcheinen zu laſſen als 
ſie oben wiedergegeben iſt, ſo iſt aber auf der anderen Seite zu 
beachten, daß die Zählung des Jahres 1925 im Sommer ſtatt— 
gefunden hat und demgemäß die Zahl der zu dieſer Zeit in 
Preußen vorhandenen ausländiſchen Wanderarbeiter in der Land— 
wirtſchaft größer ſein mußte als im Winter 1910, wo am Zähltage 
(1. Dezember) naturgemäß die meiſten landwirtſchaftlichen Wander— 
arbeiter bereits wieder in ihre Heimat zurückgekehrt waren. Dieſe 
Feſtſtellung widerſpricht nicht der Tatſache, daß an ſich die Zahl 
der jährlich beſchäftigten Wanderarbeiter gegenwärtig weſentlich 
kleiner iſt als vor dem Kriege. 


Faßt man alle dieſe Erwägungen zuſammen, ſo darf man 
annehmen, daß tatſächlich die Zahl der Ausländer in Preußen im 
Jahre 1925 kleiner geweſen iſt als 1910. Dieſe Verringerung 
iſt in der Hauptſache eine unmittelbare Folge des Krieges, bei 
deſſen Ausbruch ſofort zahlreiche Angehörige der feindlichen und 
einiger benachbarter neutraler Nationen den deutſchen Boden ver— 
laſſen haben; auch nach dem Kriege war es bei der geſpannten 
Lage unſeres Arbeitsmarktes, insbeſondere unſeres gewerblichen, 
nicht möglich, größere Mengen ausländiſcher Arbeitskräfte in 
Deutſchland wieder aufzunehmen. 


Eine Betrachtung der umſtehenden Tabelle zeigt, daß der größte 
Teil der 1925 gezählten Reichsausländer — ſieht man von den 
Niederländern ab den öſtlichen Nachbarſtaaten Deutſchlands 
entſtammt. An der Spitze Stehen die Polen mit 186 973 Köpfen 
(= 32,61 % aller Ausländer); es folgen die Tſchechen mit 95 263 
(= 16,62 % ), die Deutſch-Oſterreicher mit 63 355 (= 11,05 0%, 
die Ruſſen mit 38 561 (= 6,73 % Staatsangehörigen. Unter den 
letzteren dürften ſich allerdings zahlreiche Perſonen befinden, die ſich 
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zwar in den Haushaltungsliſten noch als „Ruſſen“ bezeichnet haben, | 


die in Wirklichkeit aber ihre ruſſiſche Staatsangehörigkeit durch 
Verordnungen der verſchiedenen Sowjetrepubliken verloren haben 
und nunmehr ſtaatenlos geworden find. Auch aus den ſüdoſt— 
europäiſchen Ländern lebten 1925 verhältnismäßig viele Angehörige 
in Preußen, insbeſondere Ungarn (11 924) und Südſlawen (11 651). 
Von den ruſſiſchen Randſtaaten find Litauen mit 4410 und 
Lettland mit 3 322 Angehörigen am ſtärkſten vertreten. 


Ein Vergleich mit der Zeit vor dem Kriege ergibt, daß auch 
früher bereits die Staaten Oſteuropas und des Balkans den größten 
Anteil der Fremden in Preußen ausmachten. Allerdings iſt ein 
ſolcher Vergleich ſehr erſchwert durch die zahlreichen Gebiets— 
veränderungen, die der Krieg gerade für dieſe Länder im Gefolge 
hatte. Rechnet man aber für 1925 alle Staatsangehörigen aus 
Polen, Eſtland, Lettland, Litauen, Finnland und der Sowjet-Union 
zu einer Summe zuſammen (234 545) und ſtellt ſie den ruſſiſchen 
Staatsbürgern gegenüber, die im Jahre 1910 auf dem heutigen 
preußiſchen Gebiete gezählt wurden (77 130), ſo ergibt ſich für die 
Nachkriegszeit mehr als eine Verdreifachung dieſer Zahl. Dieſe 
gewaltige Zunahme erklärt ſich einmal aus dem großen Zuſtrom 
von Flüchtlingen, die während der politiſchen und ſozialen Wirren 
in der erſten Zeit der Bolſchewiſtenherrſchaft ihre Heimat verlaſſen 
und fih nun dauernd in Deutſchland angeſiedelt haben ). Andererſeits 
umfaßt die Zahl der polniſchen Staatsangehörigen im Jahre 1925 
auch die landwirtſchaftlichen Wanderarbeiter aus Galizien, das 
1910 noch zu Oſterreich gehörte, ſowie alle Perſonen aus den 
ehemals deutſchen Gebieten von Oft- und Weſtpreußen, Poſen und 
Oberſchleſien, ſoweit ſie die polniſche Staatsangehörigkeit erworben 
haben. Auch iſt, wie bereits bemerkt, die Zahl der polniſchen 
landwirtſchaftlichen Wanderarbeiter bei der letzten Volkszählung, 
weil fie im Sommer ſtattfand, größer geweſen als am 1. Des 
zember 1910. 


1) Auch von den 18 767 Staatenloſen, die oben bereits einmal 


erwähnt wurden, dürften die meiſten vor dem Kriege ruſſiſche Unter— 
tanen geweſen fein. 


Noch ſchwieriger geſtaltet fih der Vergleich mit der Vortriegs— 
zeit für die öſterreichiſch-ungariſchen Nachfolgeſtaaten und für die 
Balkanſtaaten. Faßt man hier für 1925 die Staatsangehörigen 
Deutſch-Oſterreichs, Ungarns, der Tſchechoſlowakei, Südſlawiens 
und Rumäniens zu einer Zahl (186 361) zuſammen und ſtellt ihr 
die Perſonen gegenüber, die 1910 in Oſterreich-Ungarn (einiol. 
Bosnien und der Herzegowina), Serbien, Montenegro und Rumänien 
beheimatet waren (304 118), ſo zeigt ſich hier ein Rückgang um 
faſt zwei Fünftel gegenüber der Vorkriegszahl. Dagegen haben 
die beiden anderen Balkanſtaaten Griechenland und Bulgarien ihre 
(allerdings ſehr kleine) Zahl von Staatsangehörigen in Preußen 
von 320 bezw. 326 Perſonen im Jahre 1910 auf 1080 bezw. 
1079 im Jahre 1925 erhöht. 

Unter den übrigen europäiſchen Völkern ſind in Preußen auch 
heute noch die Niederländer am ſtärkſten vertreten, obwohl ihre 
gegenwärtige Zahl (77 403 = 13,50 % aller Ausländer) faſt um 
die Hälfte kleiner iſt als die des Jahres 1910, in dem damals 
136989 Holländer gezählt wurden. Erſt in weitem Abſtande 
folgen dann die Schweiz, Ilalien und Belgien, die ſämtlich ebenfalls 
im Jahre 1925 eine viel geringere Zahl von Staatsangehörigen 
in Preußen aufzuweiſen hatten als 1910; beſonders groß war vor 
allem der Rückgang bei den Italienern, deren Zahl von 38 765 
vor dem Kriege auf 13 637 bei der letzten Volkszählung geſunken 
ijt. Bemerkenswert, aber erklärlich, ut die hohe Zahl von 5 369 
Bürgern der Freien Stadt Danzig; ſie überragt ſogar die Zahl der 
däniſchen, britiſchen und franzöſiſchen Staatsangehörigen, die auf 
preußiſchem Boden weilten. Alle ſonſtigen europäiſchen Staaten 
haben — wie ſchon vor dem Kriege — nur verhältnismäßig wenige 
Vertreter in Preußen; beſonders erwähnenswert dürfte allein die 
an ſich zwar kleine Zahl der Luxemburger (1 955) fein, die aber 
im Vergleich zu der Geſamtbevölkerung dieſes Ländchens doch recht 
bedeutungsvoll erſcheint. 

Von den 8 741 nichteuropäiſchen Staatsangehörigen (= 1,52 °/, 
der geſamten Reichsausländer) entfallen über zwei Fünftel auf 
Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika; auch ihre Zahl (3 662) 
ift aber gegenwärtig bedeutend kleiner als 1910, wo 8 468 An: 
gehörige der Union in Preußen anweſend waren. Ebenſo iſt die 
Zahl der Angehörigen der ſüdamerikaniſchen Staaten von 1915 
vor dem Kriege auf 1175 im Jahre 1925 geſunken; bejonders 
groß war der Rückgang bei den Chilenen und Braſilianern, geringer 
bei den Argentiniern, während die Angehörigen einiger kleineren 
Staaten ſogar etwas zugenommen haben. Die Länder aller übrigen 
Erdteile ſind bei der letzten Volkszählung allgemein ſtärker vertreten 
als 15 Jahre zuvor. 

Recht ungleich iſt die Verteilung der Reichsausländer auf die 
einzelnen Provinzen Preußens. Obenan ſteht Berlin mit einer 
Ausländerquote von 2,10 %/,; e3 folgen die Rheinprovinz mit 1,1%, 
Niederſchleſien mit 1,75 % Brandenburg mit 1,67% und Pommern 
mit 1,64% . Am niedrigſten ift der Anteil der Fremden in den 
Hohenzollernſchen Landen (0,21%), Schleswig-Holſtein (0,79 %) 
und Hannover (0,84 % ). Etwas anders geſtaltet ſich allerdings 
das Bild, wenn man bis auf die Regierungsbezirke zurückgeht. Es 
ſteht dann an erſter Stelle der Regierungsbezirk Stralſund, von deſſen 
Bevölkerung 4,70% Ausländer waren; bekanntlich hat dieſer Bezirk 
einen beſonders hohen Anteil von landwirtſchaftlichen Großbetrieben, 
in denen im Sommer 1925 große Mengen polniſcher Wanderarbeiter 
beſchäftigt waren. Auch in Düſſeldorf und Münſter iſt die Anteils: 
ziffer der Ausländer (2,57 bezw. 2,55 /) noch größer als in Berlin. 
Wie früher üben alſo auch heute noch die weſtlichen Induſtriebezirke 
und die Reichshauptſtadt eine beſondere Anziehungskraft auf fremde 
Staatsangehörige aus; daneben haben aber jetzt die landwirt— 
ſchaftlichen Gebiete Preußens einen erhöhten Anteil an Reichsaus— 
ländern, was ſich jedoch allein aus der Verſchiedenheit des Zählungs— 
termins erklärt. 

Beſonders deutlich kommt dieſe Entwicklung wieder zum Ausdruck 
bei einer Gegenüberſtellung der Ergebniſſe von 1910 mit denen 
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Die Reichsansländer im Freiſtaate Preußen und feinen Brian 
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Reichs⸗ europziſcen | 
8 Ee 
Provinzen. aus⸗ Tſche⸗ Dee 
= länder] Freie | Denig] 1 Rumä⸗ Bulga⸗ Grie⸗ Spa: Portu⸗ Frank- Lu , lma U 
use ind» Stadt | Öfen | Ar 125 Jugo⸗ Rumäs| Bulga- dens Italien grea pa- | Portus | Fra tem- ie] Rider bor S 
a = d „ rei los | {favi i rien nien | gal reich | bur b 
b = deutſch u. eine andere geſamt | Danzig] O | BE wale ger na land $ K g baa — | 
I 2 3 4 5 6 7 3 9 | 10 11 12 13 14 51 156 17 TUER | 
i Nr u . . . 1573 323] 5369| 63 3550 11 924| 95 263| 11 651) 4 168 1079| 1080 13 637 19 390 615 86| 3 474 1955 6 120 77 03 43 ; | 
ohne Saargebiet) , | 
davon a.. . . 1335 369] 4 638 58 922| 7 573 73 1120 6031| 2876 171 418| 7 13313 592 173 26| 1964| 1 7210 387047 981 dl 
„ b. 69 836| 303| 2907| 1442| 6487| 1904| 373 149| 199| 2406| 304 110 12 489| 103 751| 7166 w 
B. Provinzen. l ' 
I. Ofipreußen .. | 20928] 1319| 386 57 302 6 20 8 7 85| 1906 20 — 19 6 18 197 
davon a. . | 14 109| 1 245 331 38 226 4 o 4 5 49) 1855 2 — 10 4 9 97 
„ 2 241 35 37 5 15 — 4 2 — 16 29 — — 3 1 2 19 
II. Brandenburg . | 43 3734 602] 2 330 358 3867 24 74 38 600 166 2096 7 11 132 12 38 257 10 
davon a. l ts 968 464 2 074 224 3 079 14 54 16 42 92 2056 5 I 102 10 20 nug ¢ 
H SCC 6 043 78 102 37 325 2 2 6 3 29 21 i| — 14 1 g 66 Sé 
III. Stadt Berlin . | 96 541] 1069| 15 377| 4804| 17 584| 718| 2393| 719| 478| 1693| 2851 229 47 688 135 374 1770 PP 
davon a. . | 63 907 982| 14 845| 2427| 14825 466| 1 521 109 151 767| 2575 58 13 287 110 141 sre H 
„ b. 10 974 43 285 826| 1164 98 226 86 98 336 87 45 6 119 11 76 34 17 
IV. Pommern. - 30 794] 654 695 51 660 17 47 10 9 99 849 3 — 24 5 23 96 
davon a.. | 7280| 545| 569 26 498 8 32| — 7 51| 828 11 — 19 3 55 s| i 
j i 3 903 g 34 10 19 4 2 — 1 8 14 11 — 2 — 6 33 
V. Grenzm. Poſen⸗ | 
Weftpreußen . . 1 731 145 49 6 20 5 44 — — 5 78 — — 80 — 2 7 
davon a 969 137 383 — 20 4 2 — — 4 77 — — 3 — — — 
ap bie Dé 314 6 1 Al — I 1 — 1 11 — — — — — 6 — 
VI. Niederſchleſien. | 54 8577 315 5662| 36626 426 161 159 21 118; 413] 1627 14 2 71 7 180 120 b 
davon a. 39847 264 5 301 2500 24 176 121 112 D 63 246 1 593 gl — 50 5 12 68 
„ b. 5363 17 161 43 930 13 14 4 21 92 11 3 — 3 1 23 
VII. Oberſchleſien. . | 18417 138; 941 100| 7555 15 16 1 12 159 114 Hl — 20 8 30 
davon a. . | 11 072 66 848 67| 7035 12 5 — 7 112 108 2 — 16 8 22 
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„ b. . 6465 66 68 33 232 13 4 3 2 54 9 2 1 24 1 17 4 
IX. Schleswig⸗Holft. 12 031 42 1245 134 1 629 44 86 12 38 326 562 22 11 41 33 135 480 
davon a 7 365 400 1133 820 1 245 24 74 2 7 100 542 6 6 29 33 82 240 
l e. : 1818 I 41 13 141 8 3 4 11 118 12 2 3 7 — 2 106 
X. Hannover . . 26 729 80; 14660 231] 2 689 64 71 60 35; 3860 1011 17 6 99 46 1590 5 657 
davon a. 11 605 74| 1 315 1600 2 041 45 49 6 11 187 981 3 1 76 41 71 2578 
„ b....1 4547|: 3 60 23 281 7 14 19 9 111 14 9 — 10 1 35| 514 
"XI. Weftfalen .... | 64 426 22511 645] 2 692 12 097 4846| 171 7 19) 3087| 854 25 1 193 91 449 12 341 
davon a. . 1 43058 202| 10 427 2201| 3 2120 3529 133 3 11 1628 817 10 — 127 82 282 7833 
„ b....1 8566 2| 548 179| 1535| 320 16 2 4 577 17 4 1 20 7 Gei 1347 
XII. Heſſen⸗Naſſau . 22 441 64; 3 792 488 2 993 132 214 74 1160 687 1779 120 A 764 146 234 796 
davon a. . . I 15408 63 3 676 295 2615 95 164 5 50 405 1 675 29 t 414 126 106 377 
„ b. 2 637 — 60 64 155 17 23 7 25|) 122 37 16 — 119 10 38 113 
XIII. Rheinprovinz . 138 472 21517 459| 2 37315 7610 5 547 827 59 1680 6 1860 4 169 154 120 1284| 1452| 4593| 55 405 
(ohne Saargebiet) / 
davon a. . . | 92 422 a10| 16 206| 1673| ıı 512| 2665 658 10 48 3267 4024 40 4 739| 1285| 23106 35 64 
ze 13 895 a 442| 1910 2419| 919 59 11 18 912 46 27 11 161 70 480| 4550 
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davon a 1211 — 29 1 6 — — — — 35 37 — — 23 — — 4 
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von 1925. So ſtanden den 13 630 Ausländern, die 1910 in der | verringert. Beſonders ſtark ift dies der Fall geweſen in den 


Provinz Oſtpreußen gezählt wurden, 20928 fremde Staats⸗ 
angehörige im Jahre 1925 gegenüber. Noch bedeutender iſt der 
Unterſchied in den Regierungsbezirken Stettin und Stralſund, wo 
im Jahre 1910 nur 8 494 und 4 573, 1925 dagegen 16 397 und 
11 618 Reichsausländer gezählt wurden. Auch Berlin und die 
Provinzen Brandenburg, Grenzmark und Oberſchleſien ſowie die 
Regierungsbezirke Magdeburg, Merſeburg, Hildesheim und Minden 
haben nach dem Kriege eine größere Zahl von ausländischen Staats⸗ 
angehörigen. Auf der anderen Seite hat ſich in allen übrigen 
Landesteilen Preußens die Zahl der Reichsausländer gegen 1910 


Regierungsbezirken Düſſeldorf und Arnsberg, in denen 1910 
zuſammen 196 094 Ausländer, 1925 hingegen nur 128 006 (das 
find 68 088 — 34,72 % weniger) gezählt wurden; bekanntlich ift 
nach dem Kriege ein großer Teil der im Bergbau beſchäftigten 
Polen aus dem Ruhrgebiet nach Frankreich und Belgien oder in 
ihre Heimat abgewandert. 

Betrachtet man weiterhin die räumliche Verteilung der einzelnen 
Nationen, ſo zeigt ſich, daß bei der Mehrzahl der Länder die größte 
Zahl ihrer Angehörigen in Berlin, dem Rheinlande und Weſtfalen 
anſäſſig ift. Eine Ausnahme machen nur die Polen, die mei 


ac den endgültigen Ergebniſſen der ä vom 16. oe 1925. 
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Saren ſtaatsangehörig in 
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in den landwirtſchaftlichen Provinzen des Oſtens auftreten, ſowie 


k die Tſchechen, Niederländer, Dänen, Belgier und Luxemburger, die 

d: nd vornehmlich in den ihrem Heimatſtaate benachbarten Grenz- 

gebieten niedergelaſſen haben. 

et Hinſichtlich der ſprachlichen Zuſammenſetzung der Reichs: 
F ausländer ift bemerkenswert der überwiegende Anteil der Deutſch— 


ſprachigen bei faſt allen Nationen. Er iſt natürlich beſonders groß. 
in den Ländern, die zum deutſchen Sprachgebiet gehören oder ſtark 
mit deutſchen Minderheiten durchſetzt ſind, wie in der Schweiz, 
Deutſch⸗Oſterreich, Luxemburg, Danzig, im Memelgebiet und in der 
g Tſchechoſlowakei. Aber auch bei den Angehörigen derjenigen Staaten, 


an 


bei denen die Perſonen mit deutscher Mutterſprache weniger als die 
Hälfte ausmachen, iſt dieſer Anteil — beſonders bei den Frauen — 
noch ſehr erheblich. Es erklärt ſich dies daraus, daß zahlreiche 
Ausländer ſchon ſeit Jahren in Preußen anſäſſig und oft mit einer 
früheren Reichsdeutſchen verheiratet ſind; die einer ſolchen Ehe 
entſtammenden Kinder ſind dann zwar ihrer Staatsangehörigkeit 
nach Ausländer, ihre Mutterſprache iſt jedoch deutſch. Insgeſamt 
hatten von den Reichsausländern in Preußen 58,50 % deutſch, 
12,18 % deutſch und eine andere Sprache als Mutterſprache ange: 
geben, und zwar von den Männern 55,74% bezw. 13,43 %, von 
den Frauen 61,39% bezw. 10,87 %, 
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Die allgemeinen Heilanſtalten in Preußen im Jahre 1926 
(ohne das Saargebiet). — Nach dem Abgang von 32 Anſtalten und 
dem Zugang von 47 ſtanden der Bevölkerung 2 225 allgemeine 
Heilanſtalten, und zwar 1784 öffentliche, 390 private und 
51 ſelbſtändige Abteilungen in den Univerſitätskliniken unter 
Nichtberückſichtigung der kleineren privaten Anſtalten unter 
11 Betten zur Verfügung. Man kann annehmen, daß die Zahl 
der Anſtalten infolge der regen Nachfrage nach freien Betten, die 
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durch die wachſende Zugehörigkeit weiter Volkskreiſe zu Kranten: 
kaſſen bedingt wird, auch fernerhin anſteigt; ferner wird die allgemeine 
Wohnungsnot, die eine Krankenhausbehandlung viel eher erforderäch 
macht als vordem, ſowie der größere Kreis der operativen Behandlung von 
Krankheiten wohl auf die Entwicklung nicht ohne Einfluß geblieben ſein. 

Die nachſtehende Tabelle gibt ein Bild von der fortſchreitenden 
Inanſpruchnahme der Krankenhausbehandlung in den letzten Jahren 
auch im Vergleich mit dem Jahre 1913. 


Zahl der Von e Auf einen Es kamen auf Auf 
r : 100 TAIRE Ver- 10 000 Ei ein 
Verpflegtenn dier: ber pflcgten inwohner e 
SE Se Betten | | davon geſtorben pfleg⸗Verpflegungs— Ver⸗ Ver⸗ kamen 
talten männl. weibl. u GES i | ten x pflegungs⸗] Betten Ñ (fe 
e | | N | männl. | weibl. | zuſ. f ftarben tage lage pflegte bra 
~i TTT] TTT SCC SSES T TTT 
1926 2225! 221 39711003481 966 458 1969 939 50771! 46969 97 740 4| 58 776 010 29s 57.59 Ra 
1925 2210 214 127; 967 301| 917 116, 1884417 49 809 45162 9497] 5,0 56 479 340 29,97 56,17 8.8 
1924 2195 206 516) 816 325, 789 853, 1 606 179, 46 586 42 250 88 836 5,53] 48 851 834 30,41 54,78 18 
1913 2344| 177 184| 906 840, 627 369 1534 2080 4685?! 37934; 84786| 5,583] 42715 475 27,84 42,54 8,5 


Die Zunahme der Betten im Berichtsjahr beträgt 7 270 oder 
3,1 v. H. (19251 3,7 v. H.), die der Verpflegten 85 522 oder 4,5 
v. H. (1925: 17,3 v. H.); dementſprechend iſt auch die Zahl der 
Verpflegungstage angeſtiegen. Statt 56,2 im Vorjahre ſtehen im 
Berichtsjahre 57,6 Betten auf 10000 Einwohner bereit, wovon 
ſtatt 494 Kranke 512 Gebrauch machen. Im Durchſchnitt wurde 
jedes Bett 9 mal belegt. Die Sterblichkeit in den Anſtalten iſt ge— 
ringer geworden. Während im Jahre 1913 und 1924 auf 100 
Verpflegte die Sterbeziffer 5,8 betrug, iſt ſie im Berichtsjahr auf 
5,0 zurückgegangen, was aber wohl in der erhöhten Inanſpruch— 
nahme der Krankenhausbehandlung durch Leichterkrankte begründet 
liegt. Die Verpflegungsdauer ift in Rückentwicklung begriffen; fie 
beträgt 29,8 Tage, dauert aber durchſchnittlich immer noch 2 Tage 
länger als im Jahre 1913. Der große Zuwachs an Verpflegten 
von 1924 auf 1925, der vielleicht teilweiſe auf die durch beſonders 
ſtark hervortretende Einbeziehung der Familienmitglieder in die 
Krankenverſicherung zurückzuführen ift, wurde im Berichtsjahr nur 
zu einem Drittel erreicht. 

Trotz der Verringerung der Bevölkerung um 3 202 301 oder 
7, v. H. und der Anſtalten um 119 oder 5,1 v. H. gegenüber dem 
Jahre 1913 infolge der Gebietsabtretungen hat die Zahl der Betten 
um 44 000 oder 25,0 v. H, die der Verpflegten um 436 000 oder 
28, v. H. und die der Verpflegungstage um rund 16 Millionen 
oder 37,6 v. H. zugenommen. Die Bettenzahl ift auf 10000 Ein- 
wohner um 35, %, die Benutzung um 39,1 % gewachſen. 

Von. beſonderer Bedeutung iſt das Anwachſen der Zahl der 
weiblichen Behandelten; fie ſteht im Berichtsjahre nur noch um 3,7% 
gegenüber der der Männer zurück, während im Jahre 1913 der 
Abſtand 30,5% betrug. Die Veranlaſſung hierfür dürfte einerſeits 
die immer mehr zunehmende Berufstätigkeit des weiblichen Geſchlechts 
und die immer ſtärkere Einbeziehung der verheirateten Frauen in die 
Krankenverſicherung der Männer fein. 


Die Krankenbewegung in den Irren und Nervenheilanſtalten 
Preußens unter beſonderer Berückſichtigung der Alkoholiker im 
Jahre 1926 (ohne Saargebiet). — Die Bettenzunahme durch 
Neueröffnung von Anſtalten dieſer Art war im Berichtsjahre gering; 
nur 2 Anſtalten mit zuſammen kund 300 Betten wurden neu in 
Betrieb genommen. Die Geſamtzahl der Anſtalten ſtieg dadurch auf 
251. Um mehr Kranke aufnehmen zu können, ſahen ſich die An— 
ſtaltsleitungen vielfach veranlaßt, durch ſtärkere Ausnutzung vor— 
handener Räume, auch durch Anbauten uſw. dem Bedarf zu genügen. 

Die Geſamtzahl der Betten wurde im Berichtsjahr um 5 107 
(6 446) oder 5,7 v. H. (1925 7,7) auf 95 444 erhöht, um insgeſamt 
157 183 (86 081 m., 71 102 w.), d. h. 13 644 (9 132 m., 4 512 w.) 
oder 9,5 v. H. (1925 14,2) mehr Geiſtes- und Nervenkranke als 
im Vorjahre aufzunehmen. 

Dementſprechend iſt auch die Zahl der Verpflegungstage von 
28 846 531 auf 31073 564 oder um 7,7 (10,3) v. H. geſtiegen; 
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dagegen ift die durchſchnittliche Verpflegungs dauer 
auf 198 zurückgegangen. 

Von 10 000 Einwohnern wurden 41 gegen 38 im Jahre 192; 
als Geiſtes- und Nervenkranke aufgenommen. Gegenüber dem 
Jahre 1913 ift dies ein Mehr von 11 /. Die Ausnutzung det 
Anſtalten iſt von 87 v. H. auf 89 v. H. geſtiegen, womit dieſe die 
Grenze ihrer praktiſchen Leiſtungsfähigkeit erreicht haben dürften. 
Ohne weitere umfaſſende Erweiterungsbauten, denen aber auch 
gewiſſe Grenzen gezogen find, und ohne Eröffnung neuer Anſtalten 
wird ſich die Unterbringung der Geiſtes- und Nervenkranken in 
Zukunſt ſchwierig geſtalten. | 

Die Zahl der verſtorbenen Geiſtes- und Nervenkranken belief 
ſich auf 7 473 (3 607 m., 3 866 w). Die Sterbeziffer, berechnet 
auf 1000 Behandelte, iſt weiter von 50,5 auf 47,5 geſunken. 

Die Zahl der Geiſteskranken allein, d. h. ohne Nervenkranke, 
aber einſchl. der Alkoholiker, betrug 127 833 (66 982 m., 60 851 w.) 
gegenüber 119 003 (61 693 m., 57 310 w.) im Jahre 1925; fe 
ijt um 74 v. H. (8,6 m., 6,2 w) geſtiegen. 

Wegen Trunkſucht wurden 7 478 Perſonen behandelt, geaen: 
über 6 485 im Vorjahr und 7 736 im Jahre 1913. Im Verhaͤltnis 
zur Einwohnerzahl ut der Stand des letztgenaunten Jahres mit 19 
in Anſtalten dieſer Art untergebrachten Trinkern auf 100 000 Ein: 
wohner erreicht. 

Die folgende Tabelle veranſchaulicht die Zahl der Krankkheits— 
fälle nach Krankheitsformen im Jahre 1926. 


um 3 Tage 


Beſtand 


arantbeits . m I. Januar | Srem ` 
f ormen überhaupt e D. H. überhaupt v. 8 
m. w. m. w. m. w. m. 

( 12131 A s E 7 O 


Einfache Seelen— 


Ire 1 


53,2511 837 14 389 


ſtörung ... 16 630 22271 40,77 26,15 
Paralytiſche Seelen- | | 

hörung 222... 9463| TTT! Geo Lal 2966 1014, 655 
Imbezillität (ange— { | 

borene), Idiotie und | | 

Kretinismus .... [12 504 11601 30,66: 27,71] 4408| 3321, 9,3 
Epilepſie mit und ohne | i | 

Seelenſtörung .. . | 9654 5183| 13,86 12,39] 3 465, 1872 7% 
Hyſterie . .. 397 607) 0,7, La 3 156 2 319, Ba 
Neuraſthenie .. . .. 332: 189 0, Ga 4423, 1675 9,5 
Shores 45 755 Oar Du 50 107 On 
Tabes N 93, 48, 08 Gul 473 125; 1 
Andere Krankheiten | | 

des Nervenſyſtems 737 743] Leu 178 5 582 2725. (a 
Alkoholismus .. . . 1547 123“ 3,7 Of 5 508, 300 12,6 
Morphinismus und 

andere narkotiſche | | ze 

Veraiftungen . 140 56: O,3 0,13] 634 290 Iw: 
Andere Krankheiten. 183 152 O, 0,36] 2 794 1 140. 6,17 


Summe . 40 785 41 825, 100,00 


A 
2 


100045 296 29 277 100,0. I" 
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Die Augenheilanſtalten in Preußen 1926 (ohne Saargebiet). 
— Die Zahl der Augenheilanſtalten hat ſich im Berichtsjahre um 2 private 
und damit von 71 auf 73 erhöht; hiervon ſind 48 (46) ſelbſtändige 
Anſtalten, während die übrigen 25 (25) als beſondere Abteilungen 
in größeren allgemeinen Heilanſtalten eingerichtet ſind. 42 Anſtalten, 
darunter 11 Univerſitätskliniken, hatten öffentlichen Charakter, während 
31 private Anſtalten waren. Die Bettenzahl betrug 2 600 (2 576). 
Verpflegt wurden im ganzen 25 065 (25 004) Kranke. Die 
durchſchnittliche Verpflegungsdauer iſt mit 21,8 Tagen bei 545 662 
(545 687) Verpflegungstagen dieſelbe geblieben wie im Vorjahr. 

In den Augenheilanſtalten wurden behandelt 


an Krankheitsformen: 1926 1925 
Erkrankungen der Augenlider ··ꝓᷓ 1 1410 272 
sg „ Tränenorgannn qc 1097.1 042 

5 „ Orbital gebildeee 160; 164 
Tracheemm r Bernie GEch 957 951 
Andere Erkrankungen der Bindehaut `, - - < 0. 1434/1 338 
Erkrankungen der Hornhauu ũ PPM 5 1605 342 
vi EIG: ur EE 8 1328/1 203 

8 „ Chorioidea und des Ziliarkörpers .. 618 681 
AM,, 8 141801 492 
Erkrankungen der Retina und des Sehnerven . . . 1 5451 367 
P des Linjenfyfjtem8. ... 2 2: 2202020 474304 824 

wë „ GlaskörpereezIIzIIʒ .. 2150 263 

e der Augenmusleln `... 1 800/1 734 
Neubildungen des Augapfeld . 138 147 
Verletzungen des AugapfellnsW 2 - 22er. 2 31302 317 
Refraktions- und Akkommodationsanomalien 146 146 
Sonſtige Augenkrankheiten ; i e 852] 721. 


Außerdem wurden in den Augenheilanſtalten 310 (1925 446) 
nichtaugenkranke Perſonen verpflegt. | 


Die Entbindungsanſtalten in Preußen im Jahre 1926 (ohne 
Saargebiet). — In die Statiſtik der Entbindungsanſtalten wurden 
im Berichtsjahre 2 neueröffnete Anſtalten und 7 bereits bei den 
allgemeinen Heilanſtalten beſtehende Abteilungen miteinbezogen, ſodaß 
(nach Abgang einer Anſtalt) dieſe 135 (1925 127) Anſtalten umfaßte. 

Der Bettenbeſtand von 5101 (4611) wurde durch den 
Zugang der neuen Anſtalten nur um etwa 2 % vermehrt, während 
die bisher gezählten Anſtalten dieſen um über 8 % erhöhten. 

In dieſen Anſtalten wurden 67 965 (63 007) Schwangere 
entbunden, das find 7,» v. H. mehr als im Vorjahr; hiervon 
wurden bei rund 14 v. H. (15,0) operative Eingriffe ausgeführt. 


Die Zahl der Fehlgebärenden belief ſich auf 8 334 (8 204); 


die Zahl der fieberhaften Fehlgeburten belief fich auf 2 351 (2 200) 
mit 4,6 v. H. (4,7) Todesfällen. 

234 (278) Fälle von Kindbettfieber wurden behandelt, von 
denen 39,3 v. H. (36,0) tödlich verliefen. | 

Im ganzen ftarben von den aufgenommenen Schwangeren 
488 (521) 0,7 v. H. (0,8). 

Unter Einbeziehung der allgemeinen Heilanſtalten ergibt ſich, daß 


von den rund 771000 in Preußen i. J. 1926 Entbundenen 12,4 v. H. 


(11,0) ſich zur Zeit ihrer Niederkunft in einer Anſtalt befanden; 


von dieſen wurden Kinder geboren 
darunter in 


v. H. 


überhaupt Anſtalten 
19266. 780 621 97 561 12,50 
19258 824 761 88 478 10,13. 


Die Zahl der Verpflegungstage belief ſich auf 1148339 
(1 086 045). Die Dauer des Aufenthaltes iſt weiter von 15,3 
auf 15,1 Tage zurückgegangen. 

Die Zahl der in den Entbindungsanſtalten zur Welt ge— 
kommenen Kinder betrug 68 733 (63 696); davon wurden 2 931 
oder 4,3 v. H. (2 854 oder 4,5 v. H.) totgeboren, während 1489 
oder 2,2 v. H. (1 304 oder 2,0 v. H.) noch während ihres Aufent— 
haltes in der Anſtalt ſtarben. Unter dieſen Neugeborenen kamen 
747 mal Zwillinge, 9 mal Drillinge und 1 mal Vierlinge vor, 
von denen 115 oder 7,5 v. H. totgeboren und 128 oder 8,4 v. H. 
noch in der Anſtalt ſtarben. 

Seitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


Der Umfang der Anſtalten dürfte vorläufig den Anforderungen 
genügen, da die Ausnutzungsziffer von 65 v. H. auf 62 v. H. 
zurückgegangen iſt. 


Die Selbſtmorde im Freiſtaat Preußen im Jahre 1926. — 
Im Jahre 1926 ſtarben durch Selbſtmord 9 746 (6 988 männl., 
2 758 weibl.) Perſonen. Seit 1923 ſteigt die Zahl der Gelbit- 
mörder ſtetig an; die Zunahme betrug 1924 9,2 v. H., 1925 6,7 v. H. 
und im Berichtsjahre 6,4 v. H. Auf 100 000 Lebende berechnet, 
erreicht die Selbſtmordziffer mit 25,3 den höchſten Stand ſeit 
Einführung der jetzigen Todesurſachenſtatiſtik (1876) gegenüber 
ihrem tiefſten mit 15,8 im Jahre 1888, wenn man die unter dem 
Einfluß des Krieges ſtehenden Jahre außer Betracht läßt. Der 
Oſten und der Weſten des Staates weiſen im Berichtsjahre einen 
geringeren Durchſchnitt auf, während die Provinzen Brandenburg 


Tab. 1 
Anzahl der Selbſmorde Von a 
m. w. zul. m. w. zul. 
1926... 6 988 2 758 9 746 37,42 13,95 25,35 
gK 6 598 2 566 9 164 35,66 13,08 24,04 
24... 6 251 2 339 8 590 34,19 12,05 22,79 
232 5 300 2 563 7863 28,11 12,86 20,38 
22... 5 523 2 499 8 022 29,99 12,70 21.06 
21 5 15⁵ 2404 7 559 27,46 11,3 19,41 
1920 5 145 2 706 7851 28,07 13,83 20,72 
19 4121 2 663 6 784 21,90 12,98 17,21 
18 3 720 2 400 6 120 18,02 11,02 14.43 
17 4 021 2 405 6 426 19,48 11,04 15,15 
16... 4 397 2 507 6 904 21,05 11,75 16,35 
3 4 554 2222 6 776 21,80 10,1 16,05 
14. 6477 2293 8770 3101 10,75 20,77 
33 6 831 2 383 9 214 33,17 11,32 22,12 
12... 6 604 2119 8 723 32.52 10,20 21,21 
11 6 394 2028 8 422 31,94 9,90 20, 79 
1910 6 164 2015 8 179 31,57 10,16 20,68 
9 6 466 1 956 8422 33,56 9,90 21,58 
g. 6 371 1 860 8 231 33,54 9,55 21,39 
7. 5 844 1799 7 643 30,78 GEI 19,88 
6. 5 584 1 714 7298 30,30 9,06 19,54 
5% 5 851 1758 7 609 31,80 9,30 20,10 
4. 5 652 1 638 7 290 31.20 8,80 19,85 
RR 5 878 1 592 7470 32,97 8,68 20,66 
SE 5 723 1 489 7217 32,65 8,25 20,27 
1. 5 534 1354 6 888 32,07 7,62 19,66 
190 5257 1403 6 660 30,98 8,02 19,32 
99... 5010 1349 6359 2995 7,3 18,78 
98 5 058 1 303 6 361 30,76 7,67 19,03 
9J... 5117 1 379 6 496 31,63 8,24 19,74 
96... 5073 1424 6 497 31,88 8,65 21,07 
95... 4 896 1278 6 174 31,29 7,88 19,38 
94 5287 1 343 6 630 34,20 8,38 21,06 
93... 5 130 1272 6 402 33,60 8,04 20,59 
RÉI E 5 004 1292 6 256 33,18 8,01 20,37 
9I... 4 931 1 269 6 200 33,11 8,22 20,44 
1890 4 682 1283 5 965 31,85 8,41 19,91 
89 4 033 986 5019 27,74 6,51 16,9 
88... 3765 877 4 642 26,18 5,88 15,84 
8 4 156 914 5 070 29,23 6,19 17,50 
g6... 4 467 886 5353 31,178 6,07 18,69 
3858 < 4 226 930 5 156 30,42 6,45 18,21 
84 4 128 885 5013 29,92 6,18 17,88 
98332 4 391 946 5337 32,05 6,66 19,18 
82 4470 842 5312 32,85 5,98 19,18 
8I... 4 318 841 5 159 32,96 6,02 18,77 
1880 4 195 839 5034 31,27 6,05 18,5 
79 4 101 780 4 881 30,90 5,69 18,10 
78 4 180 812 4 992 31,85 6,00 18,72 
ESA 3 837 126 4 563 29,56 5,43 17,31 
FO 3731 717 4 448 29,06 5,43 17,08 

56 
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mit 30,8, Niederſchleſien mit 34,3, Sachſen mit 34,7 und Schleswig⸗ 
Holſtein mit 36,6 dieſen weit überſchreiten und Berlin mit 47,0 
faſt das Doppelte der Staatsdurchſchnittsziffer erreicht. Damit 
übertrifft Berlin noch etwas den Durchſchnitt der Selbſtmordſterblichkeit 
in den Städten überhaupt, die ihrerſeits in den letzten Jahren, wie 
Tabelle (2) zeigt, um mehr als die Hälfte größer war als die des 
Landes. 

Tabelle 1 gibt zunächſt ein Bild von der zeitlichen Entwicklung 
der Selbſtmordſterblichkeit ſeit Einführung der jetzigen Todes⸗ 
urſachenſtatiſtik. 

Danach hat in 50 Jahren die Selbſtmordhäufigkeit beim 
weiblichen Geſchlecht, bei dem der Anſtieg der Selbſtmord— 
ziffer ziemlich ſtetig mit nur kleinen Schwankungen vor ſich geht, 
um nicht weniger als 157 %, die des männlichen Geſchlechts 
dagegen, deſſen Selbſtmordkurve ſtärker ſchwankt und unter anderen 
im Jahre 1894 einen Höhepunkt erreicht, der erft im Jahre 1925 


wieder überſchritten wurde, nur um 29% zugenommen. Dem 
Lebensalter nach verteilen ſich die Selbſtmörder, wie folgt: 
Tab. 2 bis 15 30 iber unbe- im im | Davon 
na | Be | dis |" ken Jen. R T m 
Jahre Jahre Jahre Jahre Alters zen e See 
beim männlichen Geſchlecht 
1926 50 2 159| 3 208 1541] 3016 988| 4 569 2 419 
auf 100 000 Lebende 1,01) 39,08 48,57 93,98 37,42 44, 28,73 
1925... 372 029 3 080,1 436 16116 5981 4 3152 283 
auf 100000 Lebende] Dau 37,3) 47,4 90,8 35,66 42,99 26,98 
1924 561965 27851 421 2486 2510 40042 247 
auf 100000 Lebende Lnn 37,20 43,21 94,28 34,19 40.74% 658 
beim weiblichen Geſchlecht 
1926 ` .9 861 1 = 582 712 758 1 796 
auf 100000 Le bende Ef 15,29, 17,59 29,66 13,98 17.54 9,27 
1928 16 825 1201| 521 312566 1791} 775 
auf 100000 Lebende 0,33! 14,73) 16,57| 27,37 13,08“ 16,810 8,97 
1924. 5 758010730 502 12 339 1661| 678 
auf 100000 Lebende Ono) 13,58] 15,8 27% . | 12,08] 15,40! Tat 


Die Zunahme der Selbſtmorde verteilt ſich demnach auf alle 
Altersgruppen mit Ausnahme der weiblichen Jugendlichen; ſie 
iſt auf die Lebenden bezogen am ſtärkſten bei den Männern in den 
Gruppen von 15 — 30 und von über 60 Jahren, bei den Frauen 
in den Gruppen von 30 - 60 und über 60 Jahren. 

Die häufigſte Selbſtmordart des Erhängens wählten 3 902 
Perſonen oder 40,0 v. H., und. zwar 3 134 Männer und 768 
Frauen. Zur Schußwaffe griffen 1 733 Perſonen (darunter 127 
Frauen), während durch Abſturz aus der Höhe 247, durch feſte 
und flüſſige Gifte 572, durch Koh- und Leuchtgas 1 187, durch 
Ertrinken 1 507 Perſonen ihrem Leben ein Ziel ſetzten, wobei das 
Verhältnis der Geſchlechter für dieſe Selbſtmordarten zueinander 
ungefähr gleich war. 386 Perſonen (darunter 80 Frauen) ließen 
ſich von der Eiſenbahn überfahren. 

Von den Urſachen, die zum Selbſtmord führten, ſei beſonders 
die wirtſchaftliche Not hervorgehoben; gegen 710 Perſonen im Vorjahre 
legten aus dieſem Beweggrunde 995 im Berichtsjahre Hand an 
ſich, was eine Zunahme von 40,1 v. H. bedeutet. 

Auf die großen aa verteilen ſich die Selbſt⸗ 
mörder F 


Tab. 3 1925 | 1926 
Zahl der (gebt der 
Selbſt⸗ | v. H. | Selbſt⸗ v. H. 
mörder mörder 
Qand: und Forſtwirtſchafte 822 Bal 1043 10,70 
Induſtrie und Handwerk 3 150 34,37 3 016 30,8 
Handel und erter... . 1 606 17,3 1754 18,00 
Beamte und Angehörige der freien | 
ode Brenn 465 5,0: 413. 4524 
im „ einſchl. Wohlfahrts⸗ | 
EE 103 Le) 1130 Ln 
iac Dienſde 385 4,20 381 3,91 
28 846 Beruf und Berufsangabe . 2 2 10 5 3026; 31,05 
zuſammen 9164| 100,00 9 746 100,00. 
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Während bei den Berufsgruppen „Induſtrie und Handwerk, 
Beamte und Angehörige der freien Berufe und häusliche Dienſte“ 
ſich trotz des Anſchwellens der Selbſtmorde ein Rückgang unter 
den Stand von 1925 zeigt, iſt bei den übrigen Gruppen eine 
Zunahme vorhanden, die bei der Land- und Forſtwirtſchaft 26,9 v. H. 
erreicht und hier vielleicht teilweiſe auf die beſondere wirtſchaftliche 
Notlage der Landwirte zurückzuführen iſt. 

Tab. 4 Dem Religionsbekenntnis nach verübten Selbſtmord: 


4994 männl., 2 161 weibl., zuſ. 7 155 Angehörige der evang. 
Landeskirchen 


1367 „ 400 „ „ 1767 Angehörige der römiſch⸗ 
ö katholiſchen Kirche 
54 „ St. p m 75 andere Chriften 
143 „ 61 „ „ 201 Juden 
245 „ 78 „ „ 323 Diſſidenten 
185 „ 37 „ „ 222 Sonſtige u. ohne Angabe. 


In folgender Tabelle ſind dieſe Zahlen auf je 100 000 Lebende 
der den einzelnen Bekenntniſſen zugehörigen Bevölkerung bezogen. 


Die Selbſtmorde männlicher und weiblicher Perſonen nach ihren Religions- 
bekenntniſſen, berechnet auf 100 000 des Religionsbekenntniſſes. 


Tab. 5 A 18, S 

Arten der Religionsbekenntniſſe | 1 en D ee? 
Angehörige der evangeliſchen Landeskirchen 42,59 17,11 29,33 
„ römiſch⸗katholiſchen Kirche] . 23,55 6,52 14, 

Andere Ehriſe nnn 25,20 8,83 16,53 
IU Ul! ar ea 72,79 29,89 50,50 
Diſſidenenanagan RR 49,98 22,33 38,48 
Der verhältnismäßig geringen Selbſtmordſterblichkeit der 


Katholiken ſteht die hohe der Juden gegenüber, die bei beiden 
Geſchlechtern ſelbſt die der Diſſidenten übertrifft. Deren Selbmord⸗ 
ſterblichkeit war im Berichtsjahre bei den Männern nur um ½, 
bei den Frauen um etwas über ¼ größer als die der evangeliſchen 
Chriften. Jedenfalls ift der Unterſchied zwiſchen den beiden chriſt⸗ 
lichen Bekenntniſſen erheblich ſtärker als zwiſchen evangeliſchen 
Chriſten und Diſſidenten. 


Mord und Totſchlag ſowie Hinrichtungen im Freiſtaat 
Preußen 1926 (ohne Saargebiet). — Durch Mord und Totichlag 
büßten im Jahre 1926 906 Perſonen (557 m., 349 w.) ihr Leben ein; 
außerdem wurden 5 Männer hingerichtet. In der nachſtehenden 
Tabelle werden dieſe Perſonen nach dem Alter und der Tötungsart 
aufgeführt und zum Vergleich die Zahlen aus den Jahren 1913, 
1924 und 1925 beigefügt. 


Durch Mord und Totſchlag 


— — 


Alter | umgekommene Perſonen 
. 1913 1924 1925 1326 
Tötungsart e = 
m. w. m. w. m. w. m. w. 
I 2 4-5 6 171819 
Alter: T | | 
bis 5 Jahre 124 105. 126; 117 154! 146| 189 161 
darunter bis 1 Jahr .. 102 ot 101 102 140 1366161145 
über 5—15 Jahre 22 25 13 18 2 
e 197° ve ˙ veer 440| 155. 446 141 2 
Tötungsart: | | 
Erſchoſſen 79 71 167 60 
Schnitt oder Stichchche 202; 36 135 40 
Erwürgne 25 37] 29, 25 
darunter Kinder bis | 
5 Jahre alt. 18 21| 1311 
Erſticktktt a a 40, 26| 21 26 
darunter Kinder bis | | | 
5 Jahre alt. 39 23 200 22 
Ehän kt 30 38 31 44 
darunter Kinder bis | | 
5 Jahre alt. 22 30 28 Ai 
Vergif ten 7 A&A 4 
Vergiftet durch Gafe... . 7 T 19 14 
Erſch lagen 147 39 114 26 
Sonſtige Arten a 11 35 11 
Ohne nähere Angaben. 28 16| 30) 27 
darunter Kinder bis | 
5 Jahre alt 9 9| as) 20 
zuſammen . | 586 285 ge 276 


außerdem Hinrichtungen. 18 — | 
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Auf 100 000 Einwohner berechnet, find die Fälle von Mord 
und Totſchlag von 2,3 in den Jahren 1924 und 1925 auf 2,4 im 
Jahre 1926 gewachſen. Hervorzuheben ift die Zunahme bei den 
Kindern bis zu einem Jahr, deren Anteil an den Geſamtfällen 
von 23,5 v. H. im Jahre 1924 bis auf 33,8 v. H. im Jahre 1926 
ſtieg. Die Zahl der getöteten erwachſenen Perſonen iſt in den letzten 
Jahren zurückgegangen; derartige Schwankungen ſind aber abgeſehen 
von der Kriegszeit auch ſchon früher, z. B. in den Jahren 1910 
und 1911, feſtgeſtellt worden. Von den getöteten Perſonen fielen 
20,2 v. H. Schußwaſſen, 19,9 v. H. dem Meſſer zum Opfer, 
während 14a v. H. erſchlagen wurden. 

Bei kleinen Kindern wird Ertränken beſonders bevorzugt; die 
Zahl dieſer Fälle hat von 1924 bis 1926 um 93% zugenommen. 

Nach dem Familienſtand der Getöteten waren 69,4 v. H. ledig, 
26,8 v. H. verheiratet, 2,5 v. H. verwitwet und 1,2 v. H. geſchieden. 

16 Männer gehörten dem Wach- und Polizeiperſonal und 5 der 
Reichswehr an. Nach der Häufiakeit der Tötungen auf 100 000 


Einwohner berechnet, folgen die Provinzen in nachſtehender 
Reihenfolge: 

Min 8 Au | Sachſen 2,15 
Oftpreußen ... 2.2.2... 2,89 Branden bung. 2,11 
Rheinprovinz 2,63 Niederſchle ines 2,03 
Schleswig⸗Holſtein“n. 2,61 Weſt alen 2,00 
Oberſchleſieen 2,50 Hannover 1,71 
Heſſen⸗Naſſaum 2,14 Hohenzollernſche Lande. . .. 1,38 
Sta au- 2,36 Grenzmark 1,19. 
Pommerern 2,17 


Von den Hinrichtungen entfallen 2 Fälle auf Pommern und 
je ein Fall auf Oberſchleſien, Sachſen und Hannover. 


Die tödlichen Unfälle im Freiſtaat Prenßen 1926 (ohne 
Saargebiet). — Im Berichtsjahr 1926 kamen 14 753 (11 486 m., 
3 267 w.) Perſonen durch Unfälle ums Leben; von den Geſamt⸗ 
ſterbefällen find dies 3,3% oder im Durchſchnitt 40 Perſonen an 
jedem Tage des Jahres. 

Die Unfall⸗Sterbeziffer im Jahre 1925 mit 39,9 auf 
100 000 Lebende berechnet, ift im Berichtsjahre auf 38,4 zurück- 
gegangen; dies ift feit dem Jahre 1910 der bisher günſtigſte Stand. 

Dieſer Rückgang betrifft lediglich das männliche Geſchlecht, bei 
dem er 4,1 v. H. ausmacht, während bei dem weiblichen eine un⸗ 
bedeutende Zunahme von 1,5 v. H. gegenüber 1925 feſtgeſtellt iſt. 

In den Städten ging die Unfall-Sterbeziffer von 43,5 auf 
42,6 zurück; 1924 ſtand fie auf 41,5 und 1923 auf 43,5, während 
das Jahr 1913 ungefähr die gleiche Sterbeziffer wie das Jahr 1924 
aufwies. Rückgang und Anſtieg der Sterbeziffer wechſeln alſo hier 
miteinander ab. 

Weſentlich anders iſt es auf dem Lande, deſſen Unfall⸗Sterbe⸗ 
ziffer faſt ſtändig zurückgeht; ſie betrug hier 1913 noch 39,1; 
1923 37,4: 1924 35,3; 1925 35,5 und im Berichtsjahre 33, o. 

Wie aus der nachſtehenden Tabelle hervorgeht, ſtarben rund 
2’, aller tödlich Verunglückten durch Ertrinken, Sturz und Über- 
fahren, wozu bei dem männlichen Geſchlecht in größerem Umfange 
noch die Todesfälle durch Verſchütten und Erſchlagen (Bergbau) 
hinzukommen; beim weiblichen Geſchlecht erfolgte gut ein Drittel durch 
Sturz, und hiervon entfielen auf die über 70 Jahre alten Frauen 
allein 51%. Weitere tödliche Unfälle beim weiblichen Geſchlecht 
kommen hauptſächlich im Haushalt durch Verbrennen, Verbrühen 
und Erſticken durch Rauch und Gaſe (Gasvergiftungen) vor. Bei 
den tödlichen Unfällen durch Überfahren und Sturz iſt der ſtändig 
zunehmende Anteil des Automobil- und Motorradverkehrs hervor— 
zuheben. Die Zahl der Todesfälle durch dieſe Kraftfahrzeuge ſtieg 
von 1555 im Jahre 1925 auf 1708 oder um 9,8 v. H. im 
Jahre 1926. Hiervon entfallen 1925 254 oder 16,3 v. H. und 
1926 309 Todesfälle oder 18,1 v. H. allein, alfo fait ein Fünftel 
aller derartiger Todesfälle, auf Berlin. 
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u "e 1925 e 1926 
Art per Unfälle en | 2 
m. w. SCH m. m. 3 w. K m. w. 
i 2 3 i 4 6 — 

Ertrintfen 2143 385 2167| 402] 17, d 11.9% 18,82 12,30 
Sturz; 2 812/1 081° 2 797/1188 23,486 
Überfahren 2483 529, 2413) 573] 20,7 
Majchinenverlegung . 323 30 355 43| 2,0 
Verletzung durch elek⸗ 

triſchen Strom. 292 8| 2866 9 ZA 
Verbrennen und Vers 

brühen 664 514 502] 428 5,55 
Erſticken 452 2831 436 294 3,77 

darunter durch 
Rauch und Gafe .. 353 224 279 226 2,95 
Verſchütten und Er⸗ 

ſchlagen 1263| 46 1309| 54] 10,55 
Vergiftung 187 125 225 103 1,56 
Schlag und Biß uſw. 

durch Tiere 212 29 219 22 1,77 
Stoß, Schlag und 

An prall 1777 17 1660 11 1,48 
Erſchießen, Schußver⸗ 

letzungen und Ex⸗ 

ploſionen 546 BBD 213/2) 46 4,86 
Er frieren 66 15 56 8 0,55 
Blitzſchlag 680 28 73 37 0,5 
YUG u. Sonnens 

R 534 19 25 21 Om 

Im Luftverkehr. 18 l 25 1 0.15 
Sonſtige u. nicht an⸗ 

gegebene Ereigniſſe 215 521 239 46 1.80 

Zuſammen . . . [11 9743 220111 48613 267} 100,00 100, 


1) Die durch eine Exploſion getöteten Perſonen werden vom Jahre 1926 ab zu „Berſchütten 


und Erſchlagen“ gezählt. 


Berechnet man die Sterbeziffer der tödlichen Unfälle des 
männlichen Geſchblechts in den einzelnen Provinzen auf 
100 000 Einwohner, fo ſtehen die Provinzen mit dem größten berg- 
baulichen Betrieb Weſtfalen mit 75,2 und Oberſchleſien mit 70,5 an 
erſter Stelle; es folgen Oſtpreußen mit 64,3, Rheinprovinz 63,8, 
Pommern 62,1, Niederſchleſien und Schleswig⸗Holſtein 61,9, Branden⸗ 
burg 61,4, Grenzmark 58,6, Hannover 58,1, Hohenzollernſche 
Lande 57,3 und Sachſen mit Din Berlin mit 52, meit 
insgeſamt die wenigſten tödlichen Unfälle beim männlichen 
Geſchlecht auf. Der Staatsdurchſchnitt beträgt 61,5. Beim weib⸗— 
lichen Geſchlecht ſchwankt die Sterbeziffer zwiſchen 11,5 in Heffen- 
Naſſau und 22,7 in Berlin. Dieſe hohe Ziffer in Berlin iſt vor: 
nehmlich die Folge der hier außerordentlich häufigen Sterbefälle 
durch Erſticken und Sturz. Sie erklärt ſich daraus, daß faſt in 
jedem Berliner Haushalt Gas gebraucht wird und daß in hohem 
Alter ſtehende Frauen infolge der Wohnungs- und Verkehrsver⸗ 
hältniſſe in der Großſtadt viel ſtärker gefährdet find als ihre Alters⸗ 
genoſſinnen auf dem platten Lande. Von 208 durch Sturz tödlich 
verunglückten Frauen waren 141 oder 68 v. H. über 70 Jahre alt. 


Dem Lebensalter nach verunglückten im Berichtsjahre tödlich 


überhaupt auf 100000 Lebende 
m. w. m. w. 
von 0— 5 Jahren 1 062 654 59,49 38,07 
„ 5—115„,ßʒ 962 303 30,2 9,86 
„ 15—30 „o era 3 409 445 61,70 7,90 
„ u re 4 289 644 65,34 8,72 
über GO Jahre und unbekannt 1764 1221 107,82 62,23. 


Die über 60 Jahre alten Perſonen und die Kinder bis zum 
5. Lebensjahre ſind wie gewöhnlich am meiſten betroffen, erſtere 
durch Sturz, letzere durch Verbrühen, Verbrennen ſowie durch 
Ertrinken. Der im berufstätigen Alter ſtehende Mann ift 7—8 mal 
mehr gefährdet als die gleichaltrige Frau. Von den Unglücksfällen 
der männlichen Schuljugend entfallen die meiſten auf Ertrinken 
und Überfahren. 
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Die Siedlungstätigkeit in Preußen im Jahre 1927. 
Die Ergebniſſe der Siedlungstätigkeit in Preußen für den Beit- 
raum 1923—1925 find in Nr. 44/1927 und für das Jahr 1926 
in Nr. 21/1928 der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ veröffentlicht. 
Nunmehr liegen die Ergebniſſe für das Kalenderjahr 1927 vor. 

1. Der Landvorrat von insgeſamt 69 956 ha, über den die 
gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen zu Anfang 1927 verfügt 
haben, hat fih bis zum Ende des Berichtsjahres um 37,8 % auf 
96 374 ha erhöht. Von dieſer Fläche entfallen allein 89,3 % 
auf die öſtlichen Landesteile.) 

Das zum Zweck der Beſiedlung von den Siedlungsträgern 
im Berichtsjahre neu erworbene oder vermittelte Siedlungs— 
land beträgt 67 759 ha, d. f. 96,5 % und 184,1 % mehr als 
in den beiden vorangehenden Jahren 1926 und 1925, in denen 
34 437 ha bezw. 23 850 ha erworben oder vermittelt worden ſind. 
Daran ſind die öſtlichen Landesteile, die ja für das Siedlungswerk 
in erſter Linie in Betracht kommen, mit 56 564 ha = 83,5 % 
beteiligt, und zwar u. a. die Regierungsbezirke Oppeln mit 15,1 %, 
Königsberg mit 13,3 %, Schneidemühl mit 11,5 %, Potsdam mit 
10,5 % und Breslau mit 10 %. 

Unter dem während des Kalenderjahres 1927 von den gemein⸗ 
nützigen Siedlungsunternehmungen oder durch deren Vermittlung 
erworbenen Lande find 411 ha Moor- und 2037 ha Odland. 
Abgeſehen von 3 ha Moorland in Schleswig:Holitein find Moors 
landflächen nur in Hannover, Odlandflächen in nennenswertem 
Umfange in Hannover (1 341 ha und in Schleswig-Holſtein (621 ha) 
und außerdem in Weſtfalen (45 ha) und Heſſen⸗Naſſau (30 ha) 
erworben worden. Das im Reichsſiedlungsgeſetz (S 3) vorgeſehene 
Enteignungsrecht ift nur bei 52 ha, d. f. 2,1 % des geſamten 
Moor⸗ und Odlanderwerbs, zur Anwendung gekommen. 

Verhältnismäßig gering ift der Landerwerb aus Staats- 
domänen und Reichsbeſitz mit 234 ha = 0,3 % der Geſamt⸗ 
fläche (darunter eine ganze Domäne in Größe von 201 ha), ferner 
nicht viel größer derjenige aus ſonſtigen fiskaliſchen, zumeiſt wohl 
forſtfiskaliſchen Ländereien mit 338 ha = 0,5 %. 


Landerwerb. 


— . — 


Er⸗ Von dem Siedlungslande (Spalte 2) 
5 2 | ftammen aus entfalen auf die 
ied⸗ S ES 
Staat: | dem Beſitzſtand 
ne SCC Somane Pu = `" öſtlichen etigen 
k un und „ IS? er e 
über- | = kaliſchen ſonſtigen 
Odland Reichs⸗ großen Ñ ; 
haupt beſtz Beſiz Güter | aata Landesteile 
— ba | ha | ha | ha | ha | ha | ba j ha 
2 3 | 4 8 6 7 8 u ne a 9 
67 759 2 448 234 338! 59749 4915| 56 564 11195 
34 437 1 331 26 1334 29111 2 601| 26 962 7475 
23 850 579 1 033 — 20 710 15271 19 251 4 599 
in v. H. 
100,0 3,6 0,3 0,5: 88,2 7,3 83 5 16,5 
100,0 3,9 0,1 3,9 84,5 756 78,3 21,7 
E 100,0 2,1 Aa — 86,8 6,4 80,7, 19,3 
1927 mehr (+) oder weniger (—) als: 
1926733 322. 1117 + 208 — 996|+30 638+ 23141 29 602!+ 3 720 
+ 96,80% E 83,9% +800, 0% — 74,7% ＋ 105,2% + 89,0% 109,8% + 49,8% 
19250＋43 9090 nn 7999 — 739039 ＋ 3 388[-+37 313/+ 6 596 
+ 184,104 322,00, — "ax — IS 2210044 198,09 4143,20 


Zum Rre größten Teil ſtammt das während des 
Berichtsjahres erworbene Siedlungsland mit insgeſamt 59 749 ha 
oder 88,2 % des Geſamterwerbs aus dem Beſitzſtand der 
großen Güter (mit 100 und mehr ha landwirtichaftlicher Nutz— 
fläche). Diele 59 749 ha ſetzen Td aus 93 ganzen Gütern mit 
einer Fläche von insgeſamt 42 836 ha (S 71,7%) und 16 913 ha 
(= 28,3 %%) von Teilgütern zuſammen. Am ſtärkſten ift Land von 
großen Gütern in den Regierungsbezirken Oppeln (8 445 ha), Königs— 
berg (7 196 ha), Schneidemühl (6 435 ha), Potsdam (5 836 ha), 


1) Als öſtliche Landesteile gelten: Oſtpreußen, Brandenburg, Stadt 
Berlin, Pommern, Grenzmark Poſen-Weſtpreußen, Niederſchleſien und 
Oberſchleſien. 
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Breslau (5 535 ha) und Köslin (5 086 ha), erheblich auch in den 
Bezirken Frankfurt (4 053 ha), Liegnitz (3 546 ha) und Schleswig 
(3 118 ha) zum Zwecke der Beſiedlung beanſprucht worden. 

Aus dem Beſtande der übrigen Privatbeſitzungen ſind 
nur 4 915 ha (= 7,3% des Geſamterwerbs) entnommen, die aus 
49 ganzen Gütern mit insgeſamt 2 906 ha (= 59,1 % ) und 
2009 ha (= 40, % ) von Teilen folder Beſitzungen herrühren. 

Unter Ausübung des Vorkaufsrechts ſind auf Grund 
B 14 RSG 834 ha aus dem Beſitzſtande der großen Güter und gemäß 
S 4 RSG 310 ha aus ſonſtigen Beſitzungen erworben worden; 
das find nur 1,4% bezw. 6,3 °/o der dorther ſtammenden Geſamt⸗ 
flächen. Enteignet ſind aus dem Beſtande der Güter von mehr als 
100 ha landwirtſchaftlicher Nutzfläche nur 9 ha. 

Von dem in 8 20 RSG vorgeſehenen Wiederkaufsrecht 
für von gemeinnützigen Siedlungsorganen begründete Giedlerftellen 
iſt nur in zwei Fällen, nämlich im Regierungsbezirk Merſeburg 
bei 41 ha und in Schleswig bei 13 ha, Gebrauch gemacht. 

Neben den käuflich erworbenen 67 759 ha haben die Siedlungs— 
unternehmungen während des Berichtsjahres noch 1 635 ha (gegen 
3 327 ha im Vorjahre und 4 385 ha im Jahre 1925) gepachtet 
bezw. zu Pacht vermittelt. 

2. In der Berichtszeit ſind 137 715 ha gur dem Landvorrat 
am Jahresbeginn und dem Landerwerb zur Neuſiedlung ver 
fügbar geweſen. Von dieſer Fläche haben 24,3% zur Begründung 
von Neuſiedlerſtellen gedient, 2,6% find als Landzulagen ins Eigentum 
von Anliegern übergegangen, und ein ganz geringer Anteil iſt auch 
zur Vergrößerung bereits beſtehender Kleinbetriebe verpachtet worden. 
1,7% find freihändig verkauft, 0.5 % für Wege, Gräben uſw. und 
0.04 % für Vorſtadtſiedlungen angelegt und 0,5% für ſonſtige 
Zwecke verwendet. Als Landbeſtand ſind ſomit am Jahresende 1927 
den Siedlungsunternehmungen noch 70% verblieben. 


Neuſiedlung. 
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Neuſiedlungen 
in den öſtlichen 


überhaupt | in den weſtlichen 
überhaup f 


Jahr Landesteilen 
N „„ EN R 
Zahl en 3 SCH | Soo | Zahl ke dus 
ı į -2 3 | 4 5 = 6 er 
1927 2 623 33 444 1 798 24 602 825 88842 
1926 1628 22150 41155, aal 473 432% 
1925 1487| 14452 1078| 11879 409 2573 
in v. H. 
1927 100,0 100,0 68,5 73,6) 31,5 265,1 
1926 100% 1000 703 80,5. 29, 19 
1925 100,0 100, 72.5 82,2 27,5 17. 
1927 mehr als: 
1926 995 11285 643 6 769 352 4516 
61,1% 50,9 % 55.7 % 38,0 % 74,4% 104.49. 
1925 1136 18 992 720 12 723 416 6 269 
76,4 0% 131.4 Hie 66,8 % 107,1 "e, 101 7 %0 243, 6%, 
Zahl der Neuſiedlungen in Größe von ha 
½ 1 2 5 10 20 50 p’ 
Jahr] unter bis bis bis bis bis bis bis . 
/ unter unter unter unter unter Junterunte 
j 12 5 Bi 20 50 100 * 
...  \ 06, 8 9289 
| Is 
1927 320 338 178 296 229 880 319 35 7 
1920 2860 126% 99 139| E 105) = 
1925| 505 197 60 79 97 392 15 
in v. H. 
1927 12, 12,9 ge 11,3 8,7 33,5 12,2 In 
1926| 16,0 7,7 B. 8,5 4. 43,8 13; 
1925 34,0 13,2 4,0, 5,3 6,5 26,4; 10. 
1927 mehr (+) oder weniger (—) als: 
1926 e 60+ 212 — 19+ 157+ 156 + mo + 156 
25 1% + 168, Ce +19, 9% f. 112 Sr? 213 +2, 8% + % 
IE — 18 1411+ 118+ 21 7 132. 488 235 
ET H 71,6% 4. 196,1% J 274, 7% J. 136, 1% 124,5% 1432 
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nehmungen (Siedlungsgeſellſchaften, Kulturämter uſw.) find während 
des Kalenderjahres 1927 im ganzen 2623 Stellen auf einer 
Geſamtfläche von 33 444 ha neu begründet worden gegen 
1 628 bezw. 1 487 Siedlungsſtellen auf 22 159 ha bezw. 14 452 ha 
in den beiden Vorjahren 1926 und 1925. Die Siedlungstätigkeit 
hat alſo erheblich zugenommen. 

Nach der vorſtehenden Tabelle hat ſich im Berichtsjahre gegen 
die Jahre 1926 und 1925 die Stellenzahl um 61,1% bezw. 76,4%, die 
ausgelegte Fläche um 50,9% bezw. 13 1,4% vergrößert. Auch in 
dieſem Berichtsjahr liegt das Schwergewicht der Siedlungstätigkeit 
wie bisher in den 7 öſtlichen Landesteilen mit 68,5% der Geſamt— 
zahl der Stellen und 73,6% der Geſamtfläche. In der Reihe der 
Provinzen ſteht Oſtpreußen an der Spitze. In weitem Abſtande 
folgen Schleswig-Holſtein und Brandenburg. 

Die folgende Zuſammenſtellung zeigt die Verteilung der 
neuen Siedlerſtellen auf die einzelnen Provinzen. 
Neufiedlungen in den preußifhen Provinzen. 


Es ſind begründet worden 


1927 1926 1325 
| 
Provinzen auf auf auf 
neue | einer einer | nene | einer 
Flächen lähe!) läche 
Stellen E ) Stellen un ‚Stellen S ) 
„ ha ha . ha 
— l 2 22 s | 6 |7 
Oſtpreußen 525 7 833 3116 5136: 2180 3 468 
Brandenburg 373 2546 169 SC 259 2518 
Stadt Berlin. — — — — ' 31 20 
Pommern 263 6 179 21880 37811 120 2684 
Grenzmark Poſen⸗ | 
Weſtpreußen 86 1930 151 30321 460 880 
Niederſchleſien.. .] 279 30601 183| 2263 293 1552 
Oberſchleſien 272 3054 123 1 154 111 757 
Sadien .... - GK 71 587 99 454 91 280 
Schleswig⸗Holſtein . 3988 5 969 215 2450 107 1 308 
Hannover 2090 2113 115 1094 81 787 
Weſt fals 52 72 34 137 7 148 
Heſſen⸗Naſſau . 90 42 5 87 123 50 
Rheinprovinz 5 1050 — — 


59 5 
Hohenzoll. Lande | 5 * | 


1) auf ganze ha abgerundet Bei einer Addition der provinzweiſen Ergebniſſe 
ergibt ſich infolge der Abrundung nicht die genaue Staatsſumme. 
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Auf Moorland find nur im Regierungsbezirk Osnabrück 
27 Stellen auf 350 ha und im Bezirk Stade eine Stelle auf rund 
1 ha geſchaffen worden. An Odlandſiedlungen find in der 
Provinz Hannover 177 Stellen mit 1736 ha zuzüglich 15 ha Pacht: 
land, in den weſtfäliſchen Bezirken Münſter und Minden 11 Stellen 
mit 38 ha und im Regierungsbezirk Kaſſel 89 Zwergſtellen mit 
27 ha entſtanden. 

Weitaus die meiſten Stellen, nämlich 2471 (94,2%) mit 
einer Geſamtfläche von 32 922 ha (= 98,1%), find den Anwärtern 
fertig mit Gebäuden übergeben worden. Nur 152 (= 5,8 % 
Neuſiedlungen mit insgeſamt 522 ba (= 1,6%) haben die Bewerber 
ohne Bauten übernommen. 

In der Größe der im Jahre 1927 e Siedlungs— 
ſtellen zeigen ſich manche Verſchiebungen gegenüber den Verhältniſſen 
der Vorjahre. So iſt die Zahl der Siedlungen in der Größen— 
klaſſe von unter ½ ha um 36,6% gegenüber 1925 zurückgegangen, 
gegen 1926 aber um 23,1% gewachſen, während Stellen im Umfang 
von über ½ ha in allen Größenklaſſen häufiger als in den beiden 
vorhergehenden Jahren ausgelegt ſind. Nur bei den Neuſiedlungen 
von 20 und mehr ha lät ſich die Enwicklung in den einzelnen 
Gruppen nicht genau überſehen, da hier die Trennung in 3 Größen— 
klaſſen erſtmals bei der Erhebung für 1927 vorgenommen ift. Zu: 
verläſſig ſind aber im Berichtsjahre mehr eigentliche Bauernſtellen 
als in den Vorjahren geſchaffen worden. 


Unter den Siedlerſtellen haben 33,5% einen Umfang von 10 bis | 


unter 20 ha. Darauf folgen die Siedlungen in Größe von ½ bis 
unter 1 ha mit 12,9%, ferner in Größe von weniger als ½ ha 
und von 20 bis unter 50 ha Fläche mit je 12,2%, danach die 


3. Durch Vermittlung der gemeinnützigen Siedlungsunter- | Siedlungsitellen von 2 bis unter 5 ha und von 5 bis unter 10 ha 


mit 11,3% und 8,7%. Sieht man von den kleinen Stellen von unter 
HI. ha Umfang ab, weil fie zum geringſten Teile Ackerwirtſchaften 
darſtellen werden, fo verbleiben 2 303 im Berichtsjahre errichtete 
Siedlungsſtellen in Größe von ½ ha und mehr, von denen 14,7% 
auf die Anſiedlungen von ½ bis unter 1 ha, 7% und 12,9% 
auf die Gruppen von 1 bis unter 2 ha und von 2 bis unter 5 ha, 
ferner 9,9% auf die Größenklaſſe von 5 bis unter 10 ha entfallen. 
Ziemlich 2/5 der Neuſiedlungen, nämlich 38,2%, haben ferner einen 
Umfang von 10 bis unter 20 ha und 13,9% einen ſolchen von 20 
bis unter 50 ha erhalten. Schließlich kommen 1,5% auf Großbauern— 
ſiedlungen mit 50 bis unter 100 ha und 1,1% auf Reſtgüter von 
100 und mehr ha Fläche. 

Über 100 Neuſiedlungen find in den Regierungsbezirken Schleswig 
(398 Stellen auf 5 969 ha) und Oppeln (272 auf 3 054 ha), ferner 
in Potsdam (288), Breslau (201), Allenſtein (188), Königsberg 
(184), Köslin (143), Osnabrück (111 Moor: und Odlandſtellen) 
und Gumbinnen (107) begründet. Abgeſehen von Berlin und 
Sigmaringen ſind in 4 Bezirken (Wiesbaden, Koblenz, Düſſeldorf und 
Trier) überhaupt keine neuen Anſiedlungen geſchaffen worden. Größere 
Stellen von 10 ha und mehr fehlen in 8 Bezirken; in den 3 Regie— 
rungsbezirken Stade (17), Lüneburg (8) und Aurich (1) find fie 
nur als Odland⸗, in Osnabrück als Moorland- (23) und Odland⸗ 
ſiedlungen (29) anzutreffen. Neuſiedlungen in Größe von 10 ha 
und darüber finden ſich namentlich in den öſtlichen Bezirken, ſo in 
Oppeln (129), Allenſtein (119), Breslau (111), Königsberg (105), 
Köslin (92) und Schneidemühl (78) ſowie in Schleswig (224, da⸗ 
runter 30 Odlandſtellen). Durch die ſtattliche Zahl von 125 (da— 
runter 4 auf Odland) Neuſiedlungen im Umfange von 20 bis unter 
50 ha tritt der Regierungsbezirk Schleswig hervor, auf den Schneide— 
mühl mit 36 Stellen dieſer Art erſt in weitem Abſtande folgt. Die 
Großbauernſiedlungen in Größe von 50 bis unter 100 ha finden ſich 
in kleiner Anzahl in allen öſtlichen Bezirken außer in Potsdam und 
Stralſund, im Weſten dagegen nur in Schleswig (6) und Lüne⸗ 
burg (1). Ebenſo ſind bei der Aufteilung im Oſten, abgeſehen von 
den Bezirken Weſtpreußen, Breslau und Liegnitz, überall zum min— 
deſten eine Stelle von 100 und mehr ha Umfang oder einige Reſt— 
güter dieſer Art beſtehen geblieben, im Weſten iſt dagegen nur je 
eine derartige Siedlung in Magdeburg, Schleswig und Lüneburg 
anzutreffen (und zwar im letzteren Regierungsbezirk auf Odland). 
Zwergſtellen von unter ½ ha ſind vornehmlich in den Bezirken Kaſſel — 
wo im Rentengutsverfahren 89 Wohnſiedlungen durchweg für Land— 
und Fabrikarbeiter geſchaffen ſind — Potsdam (43), Schleswig (39), 
Breslau (29), Merſeburg (29), Allenſtein (24) begründet worden. 

4. Über die Siedler auf den neuen Stellen berichtet die 


folgende Tabelle. 
Siedler. 


Von den Neuſiedlern (Sp. 3) waren 
bisher hauptberuflich tätig in 


Es ſind angeſiedelt worden 
_ davon (Sp. 2 


im Perſonen— ABER ont Sg 
S l ien⸗ and⸗ onſtigen 
Jahre] übers | Neus Familien SE Handel ach 
i ange» oder 
haupt ſiedler SCH orſt⸗ „ ſchafts⸗ 
hörige | wirtſchaft Gewerbe | zipeigen?) 
EE EE EE 
h \ 
1927 11258. 2 6223) 8 636 2 007 505 110 
1926 7691 16292) 6062 1273, 268 88 
1925 |?) 6 666 1 2) 5179 803 509 175 
in v. H. 
1927 100 23,3 76,7 76,5 19,3! 4,2 
1926 100 21.2 78, 78,1 16,5 5,4 
1925 100 22,3, 775 540 34,2 11, 
1927 mehr (+) oder weniger (—) als: 
1926 |+ 3 567 993+ 2 574l- 734 ＋ 237 E 2) 
+ 46,1% + 61 0% + 42 „55% [A 57 7% + 88, SE 25 0 % 
1925 e il 135, — + 1204 — 4 — 65 
— + 76,3% — + 149,99, — 0,8 % — 37,1% 


° 

1) einſchließlich Berufloſer. — ) ohne Angehörige von 64 Neu— 
ſiedlern; daher iſt ein Vergleich zwiſchen 1927 und 1925 nicht möglich. — 
8) einſchließlich: 1927 = 12, 1926 = 8 ländliche Dienſtleute. 
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Die Geſamtzahl der 1927 angefiedelten Perſonen hat ſich gegen 


das Vorjahr um 3 567 oder um 46,4 %, die der Siedler ſelbſt um 993 
oder um 61,0 % und die der Haushaltsangehörigen um 2 574 oder 
um 42,5% gehoben. Auf 1 Neuſiedler kommen durchſchnittlich 3,3 
(1926: 3,7) Familienangehörige. Die Siedlerfamilie zählt alſo 
durchſchnittlich 4,3 Köpfe. | 

Sämtlichen Siedlungsanwärtern find ihre neuen Stellen übers 
eignet worden. Einige von ihnen haben neben Eigenland noch 
geringfügige Pachtflächen erhalten. Einem Siedler ſind nach An— 
gaben des betreffenden Kulturamts 2 Stellen in Größe von 10 bis 
unter 20 ha zugeteilt worden. Von den 2622 Neuſiedlern gehörten 
vor ihrer Anſiedlung bereits 2007 — 76,5 % im Hauptberuf der 
Land: oder Forſtwirtſchaft oder verwandten Erwerbszweigen an 
Darunter befinden ſich 1426 — 71,1%, die als Gelbitändige 
331 = 16,5 , die als Arbeiter oder Angeſtellte und 250 = 12,5 % 
die als Familienangehörige eines Selbſtändigen, d. h. zumeiſt als 
nachgeborene Bauernſöhne, im väterlichen Betriebe tätig geweſen ſind. 
Auf die Berufsgruppe Handel oder Gewerbe einſchl. Verkehr ent- 
fallen 505 = 19,3 %, darunter 164 = 32,8 % als ehemalige Selb- 
ſtändige, und auf die ſonſtigen Wirtſchaftszweige leinſchl. Berufloſe) 
110 = 4,2 % aller Neuſiedler. Bei der Beurteilung dieſer Ziffern 
darf nicht überſehen werden, daß von den 505 Angeſiedelten aus 
der Berufsgruppe Handel und Gewerbe 469 Leute (darunter 330 
Selbſtändige) und aus der Berufsgruppe der ſonſtigen Wirtſchafts⸗ 
zweige 101 Perſonen auf den Siedlerſtellen bis unter 5 ha Größe 
anſäſſig, ſie alſo auch jetzt nicht in einer vollen Bauernwirtſchaft 
tätig geworden ſind. Von einigem Intereſſe iſt es, die Herkunft 
der Anſiedler kennenzulernen. Weitaus die meiſten, nämlich 
1960 = 74,8 /,, ſtammen aus der Provinz, in der fih die Ans 
ſiedlerſtelle befindet, ſo daß im Berichtsjahre noch ſtärker als in den 
beiden Vorjahren Bewohner der eigenen Provinz durch die Sied— 
lung bodenſtändig gemacht oder ihr erhalten worden ſind. Nur 
25,2%; der Siedlungsanwärter find von außerhalb zugezogen. Von 
den letzteren 662 kommen 150 = 22,7 aus dem oſtelbiſchen, 
196 = 29,8 % aus dem weſtelbiſchen Deutſchland, ferner 308 = 46,5 % 
aus dem abgetretenen Gebiete und 8 = 1,2% aus dem Auslande. 

5. Zu Zwecken der Anliegerſiedlung ſind von den gemein⸗ 
nützigen Siedlungsunternehmungen insgeſamt 5 240 ha (darunter 
5 ha Moor: und 279 ha Odland) an Beſitzer von landwirtſchaft⸗ 
lichen Kleinbetrieben gegeben worden. Gegen die beiden Vorjahre, 
wo 6 356 ha bezw. 7 928 ba für Landzulagen an Kleinlandwirte 
in Anſpruch genommen ſind, iſt alſo die derart verwendete Fläche 
um 1116 ba oder 17,6% bezw. um 2 688 ha oder 33,9 %% zus 
rückgegangen. 


für Anlieger⸗ 


Von der zur Hebung beſtehender Kleinbetriebe in Anſpruch. 
genommenen alten Kulturlandfläche entfallen 36,5 % und 26,1 % 
auf Landzulagen in Größen von 2 bis unter 5 ha und von 1 bis 
unter 2 ha, ferner 16,0% und 10,3 % auf ſolche im Umfange von 
½ bis unter 1 ba und von 5 bis unter 10 ha, und 9,0 % und 
2,2 % auf Anliegerſiedlungen der Größenklaſſen von unter ½ ha 
und von 10 und mehr ha. Die zu Landzulagen ausgelegte Fläche 
hat ſich gegenüber den Vorjahren in allen Größenklaſſen vermindert, 
am meiſten gegenüber 1926 in den beiden oberſten Gruppen von 5 
und mehr ha Zulage (um — 23, % bezw. — 30,8 %) und. 
gegenüber 1925 in den drei niedrigſten Zulagegruppen von unter 
½ ha bis unter 2 ba (um — 44,0 % bezw. — 42,2 % und — 
38,1 %). Nur für Zulagen von unter ½ ha iſt im Berichtsjahre 
7, % mehr Land als 1926 und für die von 10 ha und darüber 
2,5 % mehr Fläche als 1925 ausgelegt worden. 


Unter den 3 Arten der Landzuteilung an Anlieger überwiegt 
die Eigentumsübertragung mit 3 620 ha. Weſentlich kleiner 
iſt die zu Pacht ohne Kaufanwartſchaft gegebene Fläche mit 
1217 ha = 23,2 %. Die zu Pacht mit Kaufanwartſchaft 
vermittelte Geſamtfläche iſt 1927 gegen die beiden Vorjahre um 
50,4 % und 76,8 % zurückgegangen und macht mit 368 ha nur 
7,0 % des geſamten zur Anliegerſiedlung verwendeten Siedlungs— 
landes aus. l 


Die weitaus größte Fläche für Landzulagen an Anlieger ift 
in Oberſchleſien mit 1 448 ha = 29,2 % und danach in Brandenburg 
(718 ha = 14,5 %) und Pommern (707 ha = 14,3 %) begeben 


worden. Nennenswerte Siedlungsflächen ſind auch in Niederſchleſien 


(632 ha = 12,8 %) und Suachſen (537 ha = 10, %) zur 
Vergröe rung landwirtſchaftlicher Kleinbetriebe während des Berichts⸗ 
jahres verwendet. 


Der Hauptanteil der zu Landzulagen begebenen alten Kulturland⸗ 
fläche ift mit 3 933 ha = 79, % dieſer Geſamtfläche in Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft tätigen Anliegern, alſo mittleren und kleinen 
Landwirten ſowie Landarbeitern, zugute gekommen, während auf 
die Gruppen Handel oder Gewerbe nur 735 ha = 14,8 % und 
auf die ſonſtigen Wirtſchaftszweige (einſchließlich Berufloſer) bloß 
285 ha = 5,8 % entfallen. Wie die nachſtehende Überſicht zeigt, 
ind 1927 ziemlich ½, nämlich 64,9 % (gegen 64,8 % im Vorjahre) 
der zu Anliegerſiedlungen auf altem Kulturlande ausgelegten Flächen 
den Betrieben von 1 bis unter 10 ha — und zwar genau 1, 
(1926 30,8 %) denen von 2 bis unter 5 ha — zugeſchlagen 
worden. Es ſind an alten Kulturlandflächen überhaupt und in v. H. 
der Geſamtfläche verwendet worden: 


und zwar für Anliegerſiedlungen in Größe von .. ha 
e „ſiedlungen | u | wer, | | 
auf altem unter J U, bis unter 1 | 1 bis unter 2 | 2 big unter 5 | bis unter 10 10 und mehr 
Jahre Kulturlande | 
überhaupt Fa 5 
= ha |oo le jog | ha v. d. Me | 09 ha | v. pl ba v. 9 
E 2 3 A 5 6 i 7 | e i 9 | bti nun] ni g | u 
| l 
1927 ... 4 956 928) 18,7 548 110 746 151 1 650 ss; 820 16,5 262 53 
1926 ... 6011 1010 16,8 589 9,8 959 16,0 1837 30,6 1091 18,2 525 8,7 
19298 7333 1244 17% 1073) 14% 1271 ja 2345|) 32% LUSI 15% 286 30 
1927 mehr (+) oder weniger (—) als: 
19268. — 10551 — 82— AE 41— 7,0— 213I— 22,2 — 187 — cs 271.— 24,8— 263— 50,1 
1758 0 / | i | | 
19285 — 2 377 — 316 — 25, — 525— 48, — 525 — 41, — 695— 29, — 293i — 26, — 24. — Bu 
32,4 0% | i | | j | 
i 
Inwieweit beitehende Kleinbetriebe durch die Landzulagen bis worden. Auf die Provinz Hannover kommen 72 Fälle mit 924 


zur Größe einer ſelbſtändigen Ackernahrung aufgefüllt ſind, läßt ſich 
aus den vorſtehenden Zahlen nicht erſehen. 


6. Pachtland für landwirtſchaftliche Arbeiter (S 22ff. 
SG) ut 1927 ohne Anwendung der Zwangsmaßnahmen des 
& 24 REO in 73 Fällen mit 633 ha an 927 Arbeiter abgegeben 


Bewerbern, die 631 ha erhalten haben, während ſonſt nur noch 
ein Fall in der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen verzeichnet ift. Im 
Jahre 1926 ift keine Abgabe derartiger Pachtflächen und 1925 
eine ſolche von 152 ha ohne Inanſpruchnahme von Zwangspachtungs⸗ 
möglichkeiten und Enteignungsrecht in 46 Fällen an 202 Bewerber 
gemeldet worden. 
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Die Intenſität der Landwirtſchaft 
1. in der Provinz Weſtfalen. 


Die natürlichen Bedingungen haben in der Provinz Weſtfalen 
ganz verſchiedenartige Wiriſchaftsgebiete entſtehen laffen. Während 
im Weſten infolge der reichen Bodenſchätze ein hochentwickeltes 
Induſtriegebiet ſich herausbilden konnte, finden ſich im Oſten und 
Norden rein agrariſche Gebiete, deren Hauptaufgabe es iſt, den 
für ſie günſtig gelegenen Induſtriebezirk mit hochwertigen land— 
wirtſchaftlichen Produkten zu verſorgen. Der ſüdöſtliche Teil der 
Provinz (Sauerland und Paderborner Gebirgsland) zeigt, abgeſehen 
von einigen fruchtbaren Weſerniederungen und Landſtrichen 
(Warburger Börde), infolge ſeines bergigen Charakters zum größten 
Teil eine geringere Bodengüte als das nordweſtlich davon gelegene 
Flachland. Auch im nordöſtlichen Zipfel der Provinz, jenſeits des 
Teutoburger Waldes, wechſelt der geringere Boden der Berge mit 
dem ergiebigeren der Mulden ab. Als Abſatzgebiet für land— 


| 


wirtſchaftliche Erzeugniſſe kommt hier vor allem das Gebiet der 
Leinen⸗ und Baumwollinduſtrie insbeſondere um Bielefeld in Frage. 
Der nordweſtliche Teil der Provinz ſteht klimatiſch unter ozeaniſchem 
Einfluß, während das Klima des ſüdlichen Teils infolge der durch 
die Berge verurſachten ſtärkeren Niederſchlagsmengen mehr einem 
Gebirgsklima gleichkommt. Innerhalb der Landwirtſchaft Weſtfalens 
nehmen die bäuerlichen Betriebe den weitaus größten Teil der land— 
wirtſchaftlich genutzten Fläche der Provinz, und zwar 86,2 %, ein. 

Von dieſen Betrieben entfallen auf die mittelbäuerlichen Betriebe 
allein 40,5 % und auf die großbäuerlichen 31,1 %.!) 

Wie ſich auf Grund der obengenannten Bedingungen die 
weſtfäliſche Landwirtſchaft in ihrer Struktur geſtaltet, ſoll im folgenden 
nach den Ergebniſſen der landwirtſchaftlichen Betriebszählung vom 
16. Juni 1925 bezüglich der Bodennutzung. Ackerkultur, Bich- 
und Maſchinenhaltung ſowie des Perſonals dargeſtellt werden. 


1) Siehe Zeitſchrift 67. Jg., S. 238. 


Bodennutzung. 
(uberſich 1 im | bä bei dei klein⸗ bei mittel⸗ bei groß⸗ | l 
Durchſchnitt Zwerg⸗ | Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen | bei Großbetrieben 
Es entfielen von der Geſamtfläche ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben | Betrieben | 


Betriebe (unter 0.5 ha) 
in Hundertteilen auf 


8 - E T I S IR 
in der im in der) im in der im in der im in der im eh der | im e deri im 1 der 
Pro⸗ Pros Proz ! Pros Pro⸗ ro⸗ Pro- Staat Pro- 
oing er aa See vin Start ping , ping Sant vin „„ 
Ç 2 3 4 | 5 6 7 8 9 10 11 | rn 131 14 15 16 
1 a! 1 
„%% ae Ee E 41,5 51,3] 33,6 45, | 478) 48,0 44.81 50, 428| 52,1 | 388| 491 Ä 33.0 50,2 | 336 
Gartenland (Nutzgarten dz CH 1,3 35,1 | 23,7 50 4,2 158 7 LA 0,9 oi Oe, % 0,5 0,5 
Weinberg, Weingarten — O0. 11 — 0,3 — 05 — 2. — ULL — 0,0 SS E E 
Wieſe . EE 10,6 11,2 45| Au 12,3 132 14,1 17,0 12,1 140 8.5 9,3 7,6 Ta 4,9 
gute Weide T 71 455 o2! 0,2 2,7 156 go dal 69 37 112 Bai 10,6 B. 8 
geringe Weide ki 6,1 3,5 2,4 1.99 63 3,2 , 72 3,9 7,1 3 4,8 3,9 41 2,5 3.7 
Forſt ·—— 2666 22,6 19,6 16,7 13,5 19,2 21,2 17,5 15,1 18,5 14, 28,5 19.8 39.8 29,0 45,9 
Up, und Unland (einſchl. Moorfläche) 7,1 59 19| 3,0 34 450 72 6,1 9,6 8,3 8.7 73 3.0 2,8 1,7 
Silgereigewäfler. . .. 2.2.2.2... 0,1 0,6 „2 2, oi 13 oi 0,7 o, 0 01 05| a.n 1,7 0, 
übrige Fläche (Haus⸗ und Hofraum) 20) 2,0 sa| Kl 3, 2,8 as) Zu 19 lo’ äi 1,5 1,2 08| mo 


Geſamtfläche . | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 


davon auf land wirtſchaftlich genutzte 
Fläche (Ader-, Gartenland, Wein⸗ 


berge, Wieſe und gute Weide) .. 621 6841 734 74 67,8 67,5 


l 


Das Kulturartenverhältnis der Provinz Weſtfalen (Über: 
ſicht 1) zeigt im Vergleich mit dem Staatsdurchſchnitt einen weſentlich 
kleineren Umfang des Ackerlandes. Dafür haben die Forſten, die 
Fläche des Od⸗ und Unlandes, ganz beſonders die Weiden (gute 
und geringe) eine weſentlich größere Ausdehnung. Die land— 
wirtſchaftlichen Betriebe in den weiten bergigen Gegenden der 
Provinz müſſen vielfach der Forſtnutzung infolge der Höhen— 
unterſchiede und des rauhen Klimas mehr Raum geben als 
der Ackerwirtſchaft, ferner können auch geringere Teile der Fläche 
ihrer Unwirtlichkeit wegen überhaupt nicht genutzt werden. Infolge 
der hohen Niederſchlagsmengen ſind in dieſen Gegenden Wieſen 
und Weiden mitunter die einzig mögliche Nutzungsart. Nicht 
unerwähnt bleiben darf, daß in den Flußniederungen (Weſer und 
Ems) ausgezeichnete Weideverhältniſſe zu finden ſind, die mit dazu 
beitragen, den Anteil der Weiden für die Provinz gegenüber der 
entſprechenden Staatsziffer weſentlich zu erhöhen. Von den einzelnen 
Betriebsgrößenklaſſen weiſen die Zwergbetriebe einen bedeutend 
über der Staatsziffer liegenden Anteil des Gartenlandes unter 
gleichzeitiger Einſchränkung der Ackerlandfläche auf. Der Grund 
liegt in der ſehr ſtarken Verbreitung der Gartenlandbetriebe, vor: 
nehmlich im weſtfäliſchen Induſtriegebiet. Entfallen doch nach einem 
Aufſatz der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ Nr. 38, 1927, in dieſem 
Wirtſchaftsgebiet von der Geſamtzahl der Betriebe auf die Zwerg— 
betriebe allein 91,9 % gegenüber 45—54 % in anderen Wirtſchafts— 
gebieten der Provinz. Der Umfang des Ackerlandes erreicht bei 
den Parzellenbetrieben faſt den Staatsdurchſchnitt, verringert ſich aber 
demgegenüber mit ſteigender Betriebsgröße beinah durchweg. Hand in 
Hand damit geht eine dauernde Steigerung des Anteils der Forſten 


| (05—2ha) © (2-5 ha) | (5-20 ha) 


100,0 | 100,0 | 100,0 100, 


ungen 


100,0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 


1 
` 


| 
| 


| 


| 


658| 72,1 62,8: 70,8 514 63,2 47,3 


59.2 SS 


von den kleinbäuerlichen bis zu den größten Betrieben, die in den 
Staatszahlen keine Parallele ſindet. Beſonders groß iſt der Anteil der 
Forſten bei den größeren Großbetrieben. Hier nimmt die Forſtfläche 
ſogar beinahe die Hälfte der Geſamtfläche ein gegenüber ungefähr 
einem Viertel im Staatsdurchſchnitt. Der Anteil der Weiden (gute 
und geringe) liegt in jeder Betriebsgrößenklaſſe über dem Staatsdurch— 
ſchnitt und iſt bei den großbäuerlichen Wirtſchaften mit 16 % am 
größten. Der Umfang der Wieſen dagegen übertrifft nur bei den 


kleinen Großbetrieben etwas den Staatsdurchſchnitt. 


Das Anbauverhältnis der Fruchtarten auf dem Ader- 
lande iſt aus Überſicht 2 erſichtlich. Der Flächenanteil der Pflanzen, 
die ausſchließlich als Viehfutter Verwendung finden, wie Gemenge 
aus Weizen und Roggen, Hafer, Futterrüben und -pflanzen beträgt 
zuſammen 38,3 %, alſo nahezu zwei Fünftel der Ackerlandfläche 
(im Staat nur 30,3 %). Die Anteilzahlen für Weizen und Roggen 
ſind gleichfalls höher als im Staatsdurchſchnitt, dagegen iſt der 
Zuckerrübenanbau nur wenig verbreitet. Das im Vergleich zum 
Staatsdurchſchnitt ſtark angebaute Gemenge aus Roggen und Weizen 
dient wohl auch in der Hauptſache der weitbekannten umfangreichen 
Schweinehaltung in Weſtfalen als Futtermittel. 

Der Weizenanbau iſt in allen Größenklaſſen ſtärker als im 
Staatsdurchſchnitt, gewinnt aber erſt in den großbäuerlichen Wirt— 
ſchaften und den Großbetrieben mehr Bedeutung. Der Roggen— 
anbau liegt bei den Zwergbetrieben auffallend über der Staatszahl, 
hält ſich aber in den Parzellen- und bäuerlichen Betrieben ungefähr 
in gleicher Höhe, bei den Großbetrieben dagegen in etwas ſtärkerem 
Maße unter der Staatsziffer. Bemerkenswert gering iſt der Anbau 
von Kartoffeln in allen Größenklaſſen, im beſonderem bei den 


(20—100 ha) (100 200 ha) (200 ha u. mehr) 


12 


(Überſicht 2 
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Ackerkultur. 


im bei bei 


bei klein- bei mittel: bei große 


Durchſchnitt Zwerg— Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen bei Großbetrieben 
58 o EC ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 
Es entfielen von der Ackerlandfläche M e g 
BS on der Ackerlandfläche 8 (unter 0,5 ha) (0,5 —2 ha) (2—5 ha) (5 — 20 ha) (20— 100 h a) | (100—200 ha) (20 Tha 1 webt 
in Hundertteilen auf ge I iens : s | u. weht 
OS in der im in der im in der jm in der im in der im in der) im in derf im in der 
Proz Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ = Bros | a Proz Proz Pro- "P 
; — i = S Git e Ste = t "ie 

din, Staat Elke taat pb taat SC taat e taat vinz | Staat | ving | Staat vinz Staat 

; 2 3 4 5 6 8 9 10 11 12 13 [14 E 
| | 

r EE 8,9 7,0 2,5 2,4 5,2 4,6 6,2 5,4 g2| Bai 1222| Tal 144) 9% 12 15 
Roggen. r 28.2 26, 23.4 146 32,2 30,3 33,4 32,3 29,9 30,9 23,6 20.9 17,7 | 210 17,3 212 
Gemenge von Weizen und Roggen . 2,6 0,6 ER Dal 2,3 0,8 2,2 1,0 2,4 0,8 3.2 0,5 35 U. 30 05 
i EA AUT ELTE 3,4 5,9 0,5 3,2 LA 4, 1,6 4,0 | 2,6 4,6 5,2 | 5,9 8,9 5A 9 84 
Hafer SE Se ee 20,6 | 16.2 3,8 2,2 12,1 8,4 | 17,7 15,8 | 22,6 18,5 | 22, 17,9 210) 150| a0, e 
ſonſtiges Getreideeeeeeeeeeeeeeeee 1,1 2,8 0,3 0.3 0,9 1,0 17 152 24 1,2 3,3 1,1 3,6 19 33 
Hülſenfrüchte einſchl. Miſchfrucht. 3,0 4,6 0,9 0,6 1,3 1,2! Kë 2,1 2,9 3,9 3,9 5,0 6,5 6,1 7,1 64 
Kartoffelmlnnnnn enaa 71156 14,0] 55,3 69.2 27,6 35. 15,7 19,86 9, 12,6 6,0 Bai sai 10,2 oo 133 
Zuckerrübeen—é— o, 25 02| O, 0,3 Dei 02 Os os 1,3 0,5 2,5 23 50 2% 45 
Futterrüben und ſonſtige Hackfrüchte 7,2 4,3 44 2,5 7,4 5,0 9,1 6,44 75 5,3 6,4 4,0 50 3,3 34 227 
Feldgemſde x 6.4 0,4 41 2,3 11 12 0,6 0,7 0,3 0,4 0, 0,3 04 0.2 „, Q 
Handelsgewächſe einſchl. Olfrüchte KX O, 0,7 0,2 0,2 02 0,4 ` 0,8 0,4 | 0,2 0,4 02 0,5 0,2 1% 02) l4 
Futterpflanzen. 7,9 9,2 2,5 1,3 6,3 4.3 74 74 83.2 8,3 3,7 100 g2] Ula 75) 1l 
Schwarzbracheeteee 2 21 0.3 Da | 0,6 1,2 La 2,3 1.s 35 2,9 3,2 2— 42 20 
Ackerweideeeeeeeeeeeeeeeeeeee eg 25,1 3,1 0,3 Din 1.1 1,7 1.2 2,0 258 258 4,7 1,7 2,9 | A 33 
Ackerland insgeſamt . 100,0 |- 100,0 | 100,0 | 100,0 100. | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 Sech 1000 100% 


Großbetrieben; desgleichen zeigt der Zuckerrübenanbau gegenüber 


den Staatszahlen eine febr ſtarke Einſchränkung. In merklichem 


Ausmaße wird er nur von den Großbetrieben durchgeführt, ohne 


aber auch hier die Staatszahl zu erreichen. Außer dem ſchon 
erwähnten verhältnismäßig ſtärkeren Anbau von Weizen und Roggen 
als Gemenge, zeigen auch Hafer und Futterrüben in allen Größen— 


ſtark über dem Staatsdurchſchnitt liegen die Anteilszahlen für Hafer 
bei den Großbetrieben. Der Anbau von Futterpflanzen (im engeren 
Sinne) iſt dagegen allgemein nicht ſo umfangreich. Während in 
den Zwerg⸗ und Parzellenbetrieben der Anbau dieſer Pflanzen den 
Staatsdurchſchnitt etwas übertrifft und in den klein⸗ und mittelbäuer⸗ 
lichen mit ihm ziemlich übereinſtimmt, liegt er bei den großbäuerlichen 


klaſſen einen viel ſtärkeren Flächenanteil als im Staat. Bejonderd Wirtſchaften und Großbetrieben ſchon merklich unter der Staatszahl. 
: Viehſtand. 
düberſicht 3) im in in [ irn klein⸗ | in mittel | in groß⸗ | nn 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen in Großbetrieben 
ſämtlicher betrieben betrieben | Betrieben Betrieben || Betrieben 
En Betriebe | (unter O ha) (0,5—2 ha) | (2—5ha) | (5-20 ha) | (20—100 he) (100—200 ha) (2 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche in der im [in der! im | in der im i in der im in der im |in der im | in der im in der in 
Pro⸗ Pro- h Proz |l) Pro | Pro⸗ Pro⸗ ro⸗ Pro⸗ 
I. é öinz sun vinz ee vinz baz vinz 1 vinz Staat | vinz eg vinz Staat vinz Stun 
I 2 | 3 4 | 5 | é 7 i 8 9 | 10 11 E 12 13 | 14 15 | 16 | i7 
| 
Pere ne 16,1, 15,3 aa | 2,0 48 5,3 | 10,6 | 11,7 | 20,2 19, | 17,9 125 12,86 13,7 oa, 1: 
a) bis 3 Jahre allt 5,2 40 0,3 0,3 0,7 Dei 251 17 683 4.7 659 5,7 453 3,8 3.2 202 
b) über 3 Jahre alt. 10,9 11,3 1,8 13 3, Kr) 8.5 10,0 13,9 14,6 17,0 11,8 8,3 10,1 7,1 Bo 
Maultiere EEE o1] 0.1 ER 0.1 02! 0,2 on 0,1 01 01, od 0.1 oi 0,2 0 Uu 
Minden 2a are 7383| 61,2 16,8 44, 338,2 76,9] 95, | 911] 73,0 727: 625) 61,86 42,4 43,2 332 AL 
a) Jungvdiiie hh 25,6 23,7 1,7 46, 10,1 134 19,7 24,7 30,1 29,1] 29,4 29,0 18,1 17,5 14,86 IN 
b) über 2 Jahre alte Kühe u. Färſen] 46, | 34,7 14,58 39,86 77,5 62,3 73,5 64,3 46,5 41,3 31,7) 29,7 23,0 22,2 16,9 l5 
e) über 2 Jahre alte Ochſen u. Bullen 144 258 0,3 0.2 06: 0,7 19 21 174 9.5. I4 3,1 1,3 3,5 Lei A 
d) Kühe und Ochſen als Spannvieh 6,8 5,7 04 0, 17, 16,6 27,9 28,8 34 5,3 oi 0,4 0,4 1,7 10 d 
Schafe o 14,7 26,1] 36,2 69,3 15,5 22,1 10,1 11,9% 3.1 139 l 16,1 20,0 6g9| 29,2 1046 2 
Schweine 37,9 54,8] 3834| 380,6 192,1 161,3 115,6 85,6 74.5 60,4 | 45,4 39,5 27,8 19,9 26,86 12 
darunter Zuchtſaueen 5,5 3,8 0,5 3,1 2,8 Ze: 6,5 a 6,7 5.1 4.5 3,8 4,0 2,5 41: d 
Ziegen e 18,7 13,0 355,1 337.5 39,1 123,2 , 6,0 12,7 1,2 3.4 0,2 0,8 oi 0,3 0, U 
Hühner . ; s Te 310,8 | 218,9 Ir 982,6 |2 700,3 757,2 | 867,7 | 409,1 | 371,8 | 225,8 | 210,6 | 136,2 115,2 | 54,1 50,1 339; B: 
Gine alas nt 1158 33,8] 47,3 342,7 27,6 140,6 | 119 4941 9, 35,9 g6| 20,8 5,8 7,6 3.7 d 
Enenanas erea 8,0 13,6 39,5 144,5 11/9 | 36,9 | 651 12, 53| 10,3 8,5 = 10,2 |. 10, 62 A 
| l 


Der Viehſtand der Provinz Weſtfalen ift in den einzelnen 
Viehgattungen — mit Ausnahme der Schafe, Gänſe und Enten — mehr 
oder weniger größer als im Staatsdurchſchnitt. Beſonders auffallend 
iſt dabei der verhältnismäßig große Unterſchied zwiſchen der Provinz— 
und Staatszahl bei den Schweinen und beim Rindvieh. 

Der Pferdebeſtand entſpricht in allen Größenklaſſen ziemlich 
genau den Staatszahlen, in keinem Falle beträgt der Unterſchied 
mehr als 1,1 Stück. Anders bei der Rindviehhaltung: Im Ber: 
gleich mit der Staatsziffer halten die Zwergbetriebe entſprechend 
ihrer oben erwähnten Eigenart eine bei weitem kleinere Zahl an 
Rindvieh. Bei den übrigen Größengruppen übertrifft der Rindvieh⸗ 
beſtand die entſprechenden Staatszahlen in etwas ſtärkerem Maße, 
mit Ausnahme der großbäuerlichen und Großbetriebe, wo er un— 
gefahr mit der Staatsziffer übereinſtimmt und dadurch verhältnis: 
mäßig etwas ſchwächer erſcheint. Die Dichte des Schweinebeſtandes 


iſt in ſämtlichen Größenklaſſen recht ſtark. Ganz beſonders groß 
iſt der Unterſchied zwiſchen den Provinz: und Staatszahlen bei den 
Parzellen- und kleinbäuerlichen Betrieben, dann auch in den mittel⸗ 
bäuerlichen und größeren Großbetrieben. Auffallend ſtark iſt die 
Schafhaltung bei den Großbetrieben, ſowohl im Vergleich mit den 
anderen Größenklaſſen wie mit dem Staatsdurchſchnitt. Die Abfälle 
der in ſtärkerem Grade nur von den Großbetrieben durchgeführten 
Zuckerrübenproduktion werden in dieſer Größenklaſſe von einer 
umfangreichen, ſowohl Wolle wie auch Fleiſch liefernden Schaf: 
haltung verwertet. Die Zahl der Gänſe und Enten iſt außer 
bei den Großbetrieben ſehr gering. Eine größere Anzahl von 
Ziegen als im Staatsdurchſchnitt zeigen nur die Zwergbetriebe zum 
Ausgleich ihrer geringen Rindviehhaltung, während umgekehrt die 
Zahl der Hühner allein in dieſer Größenklaſſe und den Parzellen⸗ 
betrieben unter der Staatszahl liegt. 
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nathinenbaltung. 
viregt 4) im in WEG | in Hein, Ä in mittels | in große | 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen bäuerlichen | bäuerlichen bäuerlichen in Großbetrieben 
Es kamen auf 1 000 ha ſämtlicher betrieben , betrieben | Betrieben Betrieben Betrieben 
er Betriebe (unter O, ha) (0,5—2 ha) (G-A ha) | (5—20 ha) (20—100 h ha) (100— — 200 — 200 ha) (200 ha u. mehr) 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche T der im in der im fi in der | im N der im in der im in der“ im in der im in der im 
ro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pros Pros Pros 
Ding Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat 
S 1 2 2j 44 zm 6 7 8 9 | no 11 12 13 14 15 16 17 
Duampfpflüge < < < 0en 0,0 0,1 — | — | — — 0,0 0,0 ER: 0,0 o, 0,1 0,0 0,2 
Motorpflüge. - < wur oi 0,534 — Ool — o 0 — 0,0 0,0 0,0 0,2 0,2 1,4 1,2 2,1 0,9 
Elektriſche PflüggngEe 0,0 Dol — — — — — — o, 0,0 CN On 01 0,0 — 0,0 
Düngerſtreumaſchinen A N A 6,3 4,1 CR 0,1 00 0.2 04 0,6 4,6 2,6 13,2 8,2 8,0 7,7 Säi 52 
Sämaſch inen 17,8 18,9 1,1 1,0 3,0 2,6 6,4 13,0 2123| 31,0 24,7 21,6 8,7 10,6 5,6 6,4 
ġadmafdinen e, 5,7 6,3 0,3 0,5 2,3 3,0 4, 5,2 5,4 658 on 8,2 8,0 6,9 5,6 4.2 
Kartoffelpflanzmaſchinen leinſchließlich i 
Pflanzlochmaſchinen/b jz 1.0 2.1 oi Dik 04 0,3 0,2 0,6 | 0,9 1.7 1,7 4,0 1,7 3,2 0,8 2,3 
Aurtoffelerntemafdginen ........ 5,2 7501 — O1! o.) 0,2 0,7 1,5 5,7 8,7) g4] 114 6,2 6,3 41 | 3,1 
Grasmähmaſch inen 324| 22,4 0,5 0,7 0,8 1,7 8,4 11,50 52,6 38,2 30,2 26,1 13,1 12,4 7,0 71 
setreidremähmaldinen `... 2. .... 121| 15,1! — 0,2 0,2 0,4 2,2 2,4 12,3 167: 21,9 23,6 16,1 15,8 12,7 109 
Heu⸗ und Schwaden wender 14,4 6,0 ER UAL 086 04 3,0 159 186 7,0 19,6 8,9 9,4 6,0 6,8 3,8 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb .. 17,3 23,3 0,3 O,s 3.5 13,3 36.5 63,5 23,5 46, 8,8 8,6 05 0,6 0,2 0,1 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb .. 20,1 16,6 0,8 0,8 6,7 5,6 24,5 25,1 27,3 27,2 15,4 16,4 6,4 6,5 34 de 
Sdrotmüblen . 2.» 2 2 22 220. ı18| 10,1 05 0,8 1,6 2,6 | 7,3 8,0 15,0 14,9 14,0 13,4 4.9 57 2,5 25 
Milchzentrifugen mit Handantrieb .. 97, 5641 63,7 157,6 290,8 208,4 229,2 | 186,5 | soë | 71,9 250, 18,04 3,8 1,6 Lı 
Milchzentrifugen mit Kraftantrieb . . 1,4 0,9 0,2 0,5 | 0,8 0,6 | o, O, 1,3 07| 20 1.6 1,8 1,0 1,1 Oe 


treffen zahlenmäßig nur einmal die Staatsziffer, und zwar in der 
Klaſſe der Großbetriebe, während die Anzahl der Sämaſchinen, 


| Aus der Maſchinentabelle geht hervor, daß in der Provinz 
Weſtfalen im Vergleich mit dem Staate ganz beſonders ſtark Gras— 


mähmaſchinen, 


angewandt werden. 
und Kartoffelanbaus, 


Milchzentrifugen und Heu- und Schwadenwender 


Dagegen ift der Maſchinenpark des Getreide- 
abgeſehen von den Dreſchmaſchinen mit Kraft— 


antrieb und den Schrotmühlen, kleiner als im Staatsdurchſchnitt. 

Unter den Betriebsgrößenklaſſen zeigen die Zwergbetriebe wegen 
ihres kleinen Flächenumfanges eine ſehr geringe Maſchinenanwendung. 
Infolge der kleinen Zahl der in den Zwergbetrieben gehaltenen 
Kühe zeigt dieſe Größenklaſſe eine erheblich unter dem Staats— 
durchſchnitt liegende Zahl von Milchzentrifugen. 


betriebe benutzen demgegenüber infolge ihrer 
haltung eine weit größere Zahl dieſer Maſchinenart. 


Die Parzellen— 


ſtärkeren Rindvieh— 
Ebenſo liegt 


abgeſehen von den in dieſer Hinſicht wenig bedeutungsvollen Zwerg— 
und Parzellenbetrieben, ebenfalls nur in den großbäuerlichen Wirt— 
ſchaften die Staatszahl etwas überſchreitet. Die Dreſchmaſchinen 
mit Kraftantrieb werden im Vergleich mit dem Staatsdurchſchnitt 
verhältnismäßig mehr gebraucht als die mit Göpelantrieb. Sehr 
ſtark unter dem Staatsdurchſchnitt liegen die Dreſchmaſchinen letzterer 
Art bei den klein- und mittelbäuerlichen Betrieben. Der Gebrauch 
von Kartoffelpflanzmaſchinen iſt in allen Größenklaſſen recht gering, 
desgleichen der der Kartoffelerntemaſchinen mit Ausnahme der die 
Staatszahl etwas überſchreitenden Zahl bei den größeren Groß— 
betrieben. Die Großbetriebe halten eine über dem Staats durchſchnitt 


liegende Anzahl von Motorpflügen. Dampfpflüge dagegen werden, 
auf 1000 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche bezogen, auffallender— 
weiſe ſo gut wie gar nicht verwendet. In etwas ſtärkerem Grade 
ſtehen Düngerſtreumaſchinen nur bei den großbäuerlichen Betrieben 


es in den übrigen Größenklaſſen. Die Zahl der Grasmähmaſchinen 
iſt beſonders groß bei den mittelbäuerlichen Betrieben, die der Heu— 
und Schwadenwender in den mittel- und großbäuerlichen Betrieben. 
Die dem Getreidebau dienenden Maſchinen ſind in den einzelnen 
Größenklaſſen im Vergleich mit dem Staatsdurchſchnitt nicht ſo ſtark im Gebrauch, während Hackmaſchinen einzig bei den Großbetrieben 
vertreten wie die obengenannten. Die Getreidemähmaſchinen über- | die Staatszahl übertreffen. 

Verwendung von Perſonal. 


— —— —— ——— —Zß — r e 


(lberficht 5) im in | in in klein⸗ in mittel⸗ ö in groß⸗ 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen | bäuerlichen in Großbetrieben 
ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben | 
„ Betriebe (unter O5 ha) | (05—2 ha) | (@-5ha) | (5—20 ha) || (20—100 ha) (100 200 ha) (200 ha u. mehr) 
ec e SIE in der im in der im in der im in der | im in der im in der! im in der im in der im 
Pro: | Bro: | ; Pros | Pros | 2 Pro: d Bro: ro: | Pros ` 
u vinz u vinz sh ving Staa d vinz an vinz Staat vinz Staat vinz Staat anm Staat 
1 2 | 3 A 5 6 |7 98 9 10 tt l 12 13 14 15 16 17 
. | , 
Betriebsleiten m; mw. 18,9 12,1] 204,5 53,4] 574 26,8 26,4 | 9,8 9,9 3,1 e 0,7 0,7 o4! 03 
ſtändig beſchäftigte Familenangehörige 27,6 18,5 122,2 132,3 652,2 69,6 47,7 48,0 24,2 23,6 8,0 6,4 1,0 0,7 6.3 T On 
vorübergehend beſchäftigte gamm | 
an gehöriggnniinegd 17,2 7,7 268,8 210,9 69,9 53,0 16,6 1238| 32 3,3 0,8 09 o 0,1 00: 0,0 
Auſſichts- und Rechnungsperſonal . oi 04 0,5 Oe 0,2 0,3 | oi 0,2 0,2 0,2 0,1 0,3 Lë 0,9 LA 0,9 
Knechte und Mägde. ..... 2... 7,0 4,1 5,8 4,3 | 3,9 31 4, 3,1 7,3 0.5 9,0 7,222 6,1 31 3,6 1,6 
Tagelöhner, Deputanten uw... 1,3 4,5 2,4 2,6 Le Lal 0,6 160 08 0.5 1,7: 3,0 | 5,5 13,2 5,7 12,7 
nichtſtändige Arbeitskräfte einſchließlich | | | 
Wanderjatjonarbeiter.... 2... 3,7 4,1 12,1 1154 5,0 6,9 | 2,9 4,0 3.3 3.5 32 3,7 | 53. 48: 6,1 44 
ka U l j | i 
Perſonal zufammen ... 76,1 52,0 616,3 | 588,6 , 196,2 1922 | 99,2 95,5 j 48,86 46, 26,5 24s | 20,6 22,5 17,5 20,0 


Die Berfonaltabelle zeigt, daß in Weſtfalen die Familiens 
mitglieder in ſtarkem Maße in der Landwirtſchaft tätig find und 


daher zum großen Teil die fremden Arbeitskräfte erſetzen. 


Der 


außerordentlich hohe Prozentſatz der bäuerlichen Betriebe an der 
Geſamtzahl der landwirtſchaftlichen Betriebe in Weſtfalen, ferner die 
an ſich ſchon ſtärkere Beſchäftigung von Familienangehörigen in 
dieſen Betriebsgrößenklaſſen überhaupt können wohl als die Urſachen 


dieſer Erſcheinung angeſehen werden. 


Die ſtärkere Beſchäftigung 


von Knechten und Mägden gegenüber dem Staatsdurchſchnitt beruht 
auf der ſchon erwähnten umfangreichen Rindviehhaltung. In den 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


Zwerg⸗ und Parzellenbetrieben überwiegen die Zahlen der nicht 
ſtändig beſchäftigten Familienmitglieder die der ſtändig helfenden, 
während von den kleinbäuerlichen Wirtſchaften ab mit wachſender 
Betriebsgröße das umgekehrte Verhältnis einſetzt. Insbeſondere iſt 
bei den großbäuerlichen Wirtſchaften eine ſtark über dem Staats— 
durchſchnitt liegende Anzahl von Betriebsleitern und ſtändig 
beſchäftigten Familienangehörigen feſtzuſtellen. Tagelöhner und 
Deputanten finden in den Großbetrieben in viel geringerer Zahl 
Betätigung als im Staatsdurchſchnitt, dagegen liegt die Zahl der 
nicht ſtändigen fremden Arbeitskräfte hier etwas über der Staatszahl. 
57 
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| führung recht ungünſtig. Unter dieſen Verhältniſſen zeigen die Gr: 
gebniſſe der landwirtſchaftlichen Betriebszählung vom 16. Juni 192; 


2. in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 
Die Bodenverhältniſſe der Grenzmark ſind nicht günſtig, da 


die bei weitem größte Fläche des Gebietes aus Sandboden beſteht. 


Klimatiſch ſteht das Gebiet vorwiegend unter kontinentalem Einfluß. 
Die Verkehrs⸗ und Abſatzverhältniſſe ſind infolge der neuen Grenz⸗ 


an Hand des Kultur- und Fruchtartenverhältniſſes ſowie des Vieh,, 
Maſchinen⸗ und Perſonälſtandes folgendes Bild der Landwirtſchaſt 
in der Provinz Poſen⸗Weſtpreußen. 


(überſicht 1) im bei bei | bei klein⸗ bei mittels || bei grof- tei 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen P 

Es entfielen in Hundertteil ſämtlicher betrieben betrieben [ Betrieben Betrieben Betrieben e 
OIS In e ee Betriebe (unter 0.3 ha) (0, —2 ha) (2—5 ha) | (5—20 ha) || (20—100 ha) (100 —200 ha) (aden s, 
der Geſamtfläche auf J FESTER „% V elt E 
in der im Im der im ` der | im Ni im C der im c er im `, er im in der in 

Pro⸗ ro⸗ ro⸗ | ro⸗ ro⸗ ro⸗ Pro⸗ Bros 
vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat inz Staat vinz Staat | ving em vin, | Eteo: 
I 2 3 4 5 6 7 | g 9 10 11 12 13 14 15 16 15 


Ackerland 


o re 5153] 51,3] 56,2 45,4 54,0 48,0 528] 50, 56,6 52,1 46,7 49 59,8 50, 764 AL 
Gartenland (Nutzgarten) . 0,5 153] 137| 23, 3,0 4,2 1,1 1,7 0,5 0,9 0,3 0,6 os O, o 05 
Weinberg, Weingarten 0,0 0.1 0,0 03! on 0,5 0,0 02 0,0 0,1 0,0 001 — 00 — 0. 
Wee 6,3 11.2 2,8 4,4 real 13,2 12,0 17,0 9,6 14,0 5,6 9,8 48| 71 aal 8. 
gute Weide oi 4,5 0,0 0,2 03 1,6 o, 2,8 0,6 3,7 0,7 6,9 or 5, 13 35 
geringe Weideeeeeeeeeeeeee 2,4 3,5 oi La 0,8 3,2 2,1 3,9 Za 4,3 2,8 3,9 20| 25 TUN 
(// ENEE 30,1 19,6 4,0 13,5 13,5 21,2 aal 151 18,2 1441 357] 19,6 27,0 29,0 40 25, 

be und Unland (einſchl. Moorfläche) 5,2 5,9 2,3 3,0 DÉI 4,0 6,4 6,1 8.2 8,3 6,2 18 3,5 2,8 20 22 
Fiſchereigewäſſe rr 14 0,586] 15,9 25 8,6 13 5,0 0,7 0,8 0, 0,8 05 o8| Lal aal 229 
übrige Fläche (Hauss und Hofraum) 1,6 2,0 4,4 5,1 3,4 2,8 2,8 2,1 2,1 1,9 1,2 15 r3! 0s ul 13 

Geſamtfläche 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 || 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 | 100,0 | 100. | 1000 
Landwirtſchaftlich genutzte Fläche: 
Ackerland, Gartenland, Weinberge, 
Wieſe und gute Weidn 59,3 | 684] 72,7 74,0 63,2 67,5 66,4 | 72,1 67,4 70,81 532| 67,0 655] 63,2 871] 66» 


(Überſicht 2) 


im bei bei | bei klein⸗ bei mittel⸗ bei groß⸗ , 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ | bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen bei Großbetrieben 
i e ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 
Es entfielen In Gundertteilen | Betriebe (unter Os he) (02 he) (2—5ha) | (5—20 ha) | (20—100 ha) (100—200 ha)|(200hax r“) 
vada s in her | im lm der im in der) im in der] im in der im in der in der in 
Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Stan 
vinz laai vin! Se, wing Se, aa e wn lad an 
7 8 9 10 11 12 17 
Weizen. oo oea 1,3 7,0 0,2 2.4 0,4 4,6 0,5 BA 0,7 6,3 o, 14 
Roggen .. - aaaea 3653 26,6] 3,2 14,6 406| 30,3 43,2 32,3 43,9 309| 37,6 HR 
Gemenge von Weizen und Roggen . 0,4 0,6 oi 0,3 o, 0,8 l| 0,3 1,0 0,3 0,8 0,3 a 
Geiſtee E 3,7 5,9 oi 32| 20 4,7 2,3 4,0 2,3 4,6 2,8 d4 
fe 10, 16,2 0,5 2, 2,9 Bal 6,7 15,8 10, 18,5 12,0 14 
ſonſtiges Getreide 3,8 2,8 0,2 0,3 0,8 1.1 1,7 1, 2,7 2, 3,8 A 
Hülſenfrüchte einſchl. Miſchfrucht . . 76 Ae 0,4 0,6 2,1 Lal 55 2,1 aal 3,9 3,8 H 
Kartoſſeln n p e 18,1 14,0] 30, 69,3 45, 35,9 258| 19,6 16, 128 14,1 134 
Zuckerrüben 0,4 | 2,5 oi O,3 on Oe. oi 0,8 0,2 1,3 o? u 
Futterrüben und ſonſtige Hackfrüchte 2,2 453 5,5 2,5 | 2,0 5,0 2,3 6,4 2,4 5,3 2,0 4,0 2,5 3,3 19 de 
Feldgemüſe oi 0.1 2,2 2,3 0,8 1.2 02 0,7 ol 0.4 00 0,3 0,0 0,3 | o0) U 
Handelsgewächſe einſchl. Olfrüchte .. ou U. 0,7 02° o, 04! 03 04 0,5 OAI 04 0,5 02 1,2 oO U 
Futterpflanzen m [ 8.2 9,2 0,4 1,3 | 2,0 45335 44 74 6,7 8,3 90! 10,0 10, 11. 9 d 
Schwarzbrache (unbeſtelltes Ackerland) 2,0 21 ER 0,1 05 Os! 08 1,2 1,5 ls 256 2,9 1,5 2,1 23 A 
Ackerweide u V w7.ꝛ 4,1 31 0,0 Du o 07: 09 12 2,3 2,3 55 4,1 5,16 29 wd A 
Ackerland indgefamt . .. | 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | | ne 100 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 | 100,0 10% LI 
l R i 


Hinſichtlich des Kulturartenverhältniſſes zeigen bei einem 
Vergleich der Provinz mit den entſprechenden Staatsdurchſchnitts⸗ 
zahlen Gartenland, Wieſen und Weiden eine geringere Flächenaus⸗ 
dehnung, die Forſten dafür einen um ſo größeren Anteil, während 
der Umfang des Ackerlandes mit dem Staatsdurchſchnitt genau über⸗ 
einſtimmt. Bemerkenswert iſt, daß im Gegenſatz zum Staatsverhältnis 
die geringen Weiden eine größere Fläche einnehmen als die guten. 

Unter den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen weiſen die Zwerg⸗ 
betriebe einen verhältnismäßig hohen Acker⸗ und einen geringen 
Gartenlandanteil auf. Im Gegenſatz zu den induſtrietreibenden 
Landesteilen des Staates, die wegen ihrer großen Anzahl von 
Kleingärten auch ſtets einen hohen Gartenlandanteil haben, zeigen rein 
agrariſche Gebiete häufig einen bedeutend ſtärkeren Anteil der Acker⸗ 
landfläche, ſo auch die Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. In 
dieſen hauptſächlich Landwirtſchaft treibenden Staatsgebieten gehören 
nämlich zahlreiche Deputatbetriebe der Klaſſe der Zwergbetriebe an, 
wenn ſie nicht ſogar die Mehrzahl dieſer Betriebe bilden. Da es 
auf den Gütern vielfach üblich iſt, Deputatland in Geſtalt von 
Kartoffelland zu geben, das den Kartoffelſchlägen des Gutslandes 
entnommen iſt, erklärt ſich aus dieſer Tatſache einmal der hohe 
Ackerlandanteil der Zwergbetriebe, zum anderen auch der ſtarke 


Anbau von Kartoffeln, der in dieſer Größenklaſſe allein, wie aus 
Überſicht 2 hervorgeht, 80,7% der Ackerfläche einnimmt. Auch bei 
den Parzellenbetrieben übertrifft der Umfang des Ackerlandes den 
des Staates. Der Anteil der Fiſchgewäſſer an der Geſamtfläche 
iſt bei den Zwerg⸗ wie bei den Parzellen⸗ und kleinbäuerlichen Be⸗ 
trieben im Vergleich zum geſamten Provinz⸗ wie auch zum Staats⸗ 
durchſchnitt ganz auffallend hoch. 

Die Forſten, die im ganzen und bei den bäuerlichen Betrieben 
den Staatsdurchſchnitt übertreffen, zeigen eine beſonders große Aus⸗ 
dehnung, nämlich über ½ der Geſamtfläche, in den großbäuerlichen 
Wirtſchaften (Staat nur 19,8%). Demzufolge ift in dieſer Größen: 
klaſſe der Ackerlandanteil eingeſchränkt und mit 46,7% von allen 
Größenklaſſen am kleinſten. Umgekehrt liegen in dieſer Hinſicht die 
Verhältniſſe bei den größeren Großbetrieben. Hier nimmt die 
Ackerlandfläche allein über / der Geſamtfläche ein, während die 
Forſten mit nur 4,0% (Staat 25,7%) eine auffallend geringe Aus: 
breitung zeigen. Die Wieſen haben, abgeſehen von den größeren 
Großbetrieben, allgemein einen geringeren Umfang als im Staats⸗ 
durchſchnitt, desgleichen die Weiden in allen Größengruppen, wobei 
hervorzuheben iſt, daß in jeder Größenklaſſe die Fläche der geringen 
Weiden die der guten übertrifft. 
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In dem Frudtartenverhältnis auf dem Ackerlande (Über⸗ 
ſicht 2) kommt die ſchon eingangs hervorgehobene überwiegend 
leichte Bodenbeſchaffenheit der Provinz deutlich zum Ausdruck. Der 
Anbau der geringeren Boden bevorzugenden Kulturpflanzen, wie 
Kartoffeln, Hülſenfrüchte und in ganz beſonders ſtarkem Maße 
Roggen, — hier mit Ausnahme der Zwergbetriebe — übertrifft 
bei weitem die entſprechenden Ziffern für das Staatsgebiet. Im 
übrigen ſpricht der größere Anteil der Ackerweiden im Zuſammen⸗ 
hang mit der größeren Ausdehnung der geringen Weiden gegen⸗ 
über den guten und mit der umfangreicheren Forſtfläche im Vergleich 
zum Staate für eine extenſivere Wirtſchaftsweiſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe in der Grenzmark. Es kann für ſie als charakte⸗ 
riſtiſch gelten, daß der Roggen⸗-Kartoffelbau der Ackerwirtſchaft das 
Gepräge gibt. Der Flächenanteil beider Fruchtarten zuſammen beträgt 
bei den Zwergbetrieben nicht weniger als 88,9% — davon entfallen 
auf die Kartoffeln allein, wie ſchon oben erwähnt 80, % (Staat 
69,3 %) —, ähnlich bei den Parzellenbetrieben 85,6% (Staat 66,2 %) 
und nimmt trotz 8 1 bei den d RoeiNeDen 


(über 100 ha) mit 50,2% (Staat 33,0%) immer noch über die 
Hälfte der Geſamtfläche ein. Hervorzuheben ift, daß der Anteil des 
Kartoffellandes ſich mit ſteigender Wirtſchaftsgröße zunächſt ver⸗ 
mindert, von den kleineren Großbetrieben an jedoch wieder anſteigt. 
Dieſer ſtärkere Anbau der Kartoffel in der Klaſſe der Großbetriebe 
ſteht in allem mit ihrer techniſchen Verarbeitung in den Guts⸗ 
brennereien im engen Zuſammenhang. Die Zahlen für Hafer und 
Futterpflanzen erreichen in keiner Größenklaſſe den Staatsdurch⸗ 
ſchnitt. Dem Anbau von Hülſenfrüchten wird in den Parzellen- 
und bäuerlichen Betrieben mehr Bedeutung beigelegt als im Staats⸗ 
durchſchnitt dieſer Betriebe. Infolge der ſchon erwähnten großen 
Ausdehnung geringeren Bodens in der Provinz iſt es erklärlich, daß 
die beſſeren Boden beanſpruchenden Fruchtarten, wie vor allem 
Weizen, Gerſte und Zuckerrüben allgemein nach dem Anteil am 
Ackerlande ſtark zurücktreten. Der Anteil dieſer drei Fruchtarten 
zuſammen erreicht als Höchſtzahl bei den Großbetrieben (über 100 ha) 
8,2%, im Staate dagegen 21,8%. 


lllderſicht 3) KSC E in klein⸗ in mittel⸗ in groß⸗ , l 
Baan PR e bäuerlichen | bäuerlichen ee in Großbetrieben 
fämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben etrieben 

=> samen auf 100 ha Betriebe (unter 0,5 ha) l (0,5—2 ha) | (2—5 ha) | (5—20 ha) | (20—100 ha) (100 — 200 ha) (200 ha u. mehr) 

landwirtſchaftlich genutzter Fläche in der im n ver | d . ir = ir der | im n det im in der im n der im 

ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ roz 

vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat | vinz Staat vinz Staat vinz an 

1 2 3 4 5 1 6 7 8 9 10 11 | ı2 13 14 1 5 16 17 

ö | 
IRR ar G hn ee R TA 12,8 15,3 1,8 2,0 8.5 5,3 | 16,1 11, 17,1 193| 122 17,5 | 11,0 13,7 97! 113 
a) bis 3 Jahre alt. 2,8 4,0 oi 0,3 0,7 0,6 1,6 1,7 3,6 4.7 3.0 5,7 2,2 3,6 2,3 2,9 
b) über 3 Jahre alt. 10,0 11,3 177 12 4,8 4,7 1, 10, 13,5 146) 92| Ile 8,8 10, 7,4 8,3 
Maultietrnn 6.1 0,1 0,0 01! o1 02 o1 0. 0,0 0% % 0,1 0,1 02 0,1 Oa 
Rindvieh. `, `, 4, 612| 196,6 44, 62,8! 76,3 60, Ylal 52,6 72,7 433| 61,86 30, 43,2 20,3 31.4 
a) Sungvieh ... o. naakaa’a‘’ 16,2 237 17,9 4,6 8,0 13,4 | 142| 24, 20, 29,1 20,0 29, 13,0 17,5 8,4 12,7 
b) über 2 Jahre alte Kühe u. Färſen 23,86 34.7 173,5 39,6 54.5 62,3 458| 64,3 31,9 41,3 22,3 29,7 16,0 22,2 9,1 15,0 
c) über 2 Jahre alte Ochſen u. Bullen 1,3 2,8 0,2 0, 0,3 07; 05 2,1 0,5 2,3 0,9 3,1 1,6 3,5 2,8 3,7 
d) Kühe und Ochſen als Spannvieh 1,0 5.7 — 0,9 21) 16,6 6,9 28,8 0,7 5,3 0,1 04 0,5 1,7 1,9 2,4 
EE EE 31,2 286,1 94,3 69,3 17,8 22,1 7, 11, 16,1 139! 30, 20,0! 28, 29,2 53.0 57,3 
Shen ee 378 54,8 731,1] 380.6 156,8 | 161,3 | 75,8) 85,6 48,2 60,4 23,6 39,5 17,1 19,9 12,6 15,2 
darunter Zuchtſauen 7 2,8 3,8 12,2 3,4 AA 2,58 4.3 4 3,9 5,1 2,6 3,8 | 1,7 2,5 1,5 2,0 
VEREINE E ae A A 8.7] 13,0 578,3 337,5 139,7 123,2 212| 12,7 42 3.4 171 0,8 0383| 0, O Du 
DUNE T Z aT R N ee Ta e 163,3 218,9 [4 827.9 2700,31 013,3 867.7 410,4 | 371,8 197,2 2106 102,1 115,2 50,0 50,1 23,6 23,9 
Gaͤnſee i 55,9 33,8 859,2 342,7 342,9 140,6 131,5 49, 73, 35,9 323.9 20,8 6,3 7.6 2,1 3,3 
EN a era a AA 13,3 13,6] 259, 144,5 558] 36,3 262| 12, 10, 10,3 11,8 128} 139| 10,6 6,2 Ba 
| | l 


Der Viehſtand der Provinz Grenzmark ift nicht beſonders 
ſtark, denn die Zahlen der einzelnen Viehgattungen liegen mit 
Ausnahme der Schafe und Gänſe unter den entſprechenden 
Staatsziffern. Dies gilt im beſonderen für die Rindvieh- und 
Schweinehaltung. 

Ein völlig anderes Bild als der Durchſchnitt der Provinz und 
die übrigen Größenklaſſen geben die Zwergbetriebe. Hier übertrifft 
gerade die Rindvieh- und Schweinehaltung die Staatszahl ganz 
erheblich. Einerſeits dürfen wohl die zahlreichen Deputatbetriebe 
auf den Gütern Kühe halten und rufen dadurch in erſter Linie 


die hohe Zahl an Rindvieh hervor, andererſeits iſt die gleichfalls 
ſehr umfangreiche Schweinehaltung eine Folge des ſehr hohen 
Kartoffelanbaus der Zwergbetriebe, insbeſondere der Deputatbetriebe. 
Auch die Ziegen- und Geflügelhaltung iſt in den Zwergbetrieben 
beſonders groß. Eine ſtarke Gänſehaltung beſteht im übrigen in 
allen Größenklaſſen außer den Großbetrieben. Die kleinbäuerlichen 
Wirtſchaften zeigen im Vergleich mit den übrigen Größengruppen 
und dem Staatsdurchſchnitt einen auffallend ſtarken Pferdebeſtand. 
In den Zwerg-, mittel- und großbäuerlichen Betrieben liegt die 
Schafhaltung über dem Staatsdurchſchnitt. 


— s e 
bei klein⸗ 


(llberficht 4) im bei | bei Ä bei mittel: bei groß⸗ | l 
P Zwerg: | Parzellen- bäuerlichen bäuerlichen | bäuerlichen bei Großbetrieben 
Ä ämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 
Es famen auf 100 ha Betriebe unter Os ha) (0 —2 ha) (2—5 ha) | (5—20 ha) | (20—100 ha) (100—200 ha) ha) 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche C der im . der | im C der in der | i m in in der C der im Ä C der | im 3 der 
tps | e Pros Pro⸗ Pro- Pros Proz Pro: ro⸗ 
l vinz Staat vinz Staat er Se vinz En L vinz Sec og | Staat! * = , „Staat vinz 
„SFF La E I l 15 | 16 | 9 
a | | C 
Dampfpflüghgſe o, Oil — = Ke SS — 0, | oa) 0,0 Dn o, On 0, 
Motorpflüg ene. 0,3 03| — 0,0 — 0.01 oi 0 — 0,0 0,0 02, op 12 151 
Elektriſche Pflüůggſge 0,0 01 — — — — — — 0,0 0,0 0,0 0.0 — 0,0 0,0 
Düngerſtreumaſchinen EE 2,3 4,7 — 0,1 — 0,2 0,8 0,6 0,5 2,6 1,9 8,2 | 4,9 7,7 4.4 
Sämaſchinetteeeulunnsnsn 1 5.5 18,9 0,4 1,0 | 2,2 2,6 4,6 13,0 22,9 31,0 20,0 21,6 9,8 10, DÉI | 
Hadlmaldinen. -.. e, 2,9 6,3 0,1 0,5 4,6 3,0% 458 5.2 4,0 6,8 2,1 8,2 24 6,9 2,1 
Kartoffelpflanzmaſchinen (einſchließlich | 
Pflanzlohmaidinen)......... 6,0 24 0,7 0,1 oi 0,3 0,7 0,6 4,8 1,7 9,5 4,0 6,6 3,2 3,7 
Kartoffelerntemaſchinen E IEE T 6,9 750] — 0.1 0,3 0,2 0,8 1,5 g,7 8,7 10,9 114% 4,3 6,3 1,9 
Gras mähmaſchineen g8! 22,4 0,7 07i 0,8 11. 2,2 11,0 11,9] 38. 1153 26,1 7,2 124 4,5 
Getreidemähmaſchinen mit Binder und | 
Selbftablagevorrihtung ...... 1158 15,114 — 0,222 — 0, 0,5 24 3,8 16,7 aal 236 76; 1588| 11,2 
Heu⸗ und Schwadenwender SGT a e 1,1 Gol — 0,16 — DAT 0,8 la! oe 7,0 1,1 8,9 1,2 6,0 1,8 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrich . . 28,0 23,3 ER 0,8 10,6 13,3 Gan 63,5 70,5 46, 17,7 8,6 1,0 0,6 oi 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb . 8,5 16,6 — 0,8 1,0 5,6 78] 25,1 10,9 27,2 118| 16,4 6,9 6,5 2,7 
Schrotmühlen r 6,1 10,1 0,7 0,8 1,2 2,6 | 3,6 8,0 | 6,1 14,9 9,5 | 13, 5,7 5,7 2,5 
Milchzentrifugen mit Handantrieb .. 44,7 56,4 613,5 | 157,6 | 224,5 208.4 201,56 186,5 74,5 71,9 24,9 18,0 4% 3,8 1,4 
Milchzentrifugen mit Kraftantrieb . . 0,5 0,9 0,7 0,5 ER 0,6 | 0,5 0,5 0,2 0,7 0% 1,6 o, 1,0 0,8 
| 


(200 ha u. mehr) 


im 
Staat 


| 452 
Die Maſchinenanwendung in der Landwirtſchaft der | betrieben liegt die Zahl dieſer Maſchinenart wie auch in den 
Provinz Poſen⸗Weſtpreußen ift im Vergleich mit dem Staate im anderen Größenklaſſen in viel geringerem Grade über der Staats: 
allgemeinen recht gering. Nur die Maſchinenarten des Kartoffel- zahl. Auffallend gering ift allgemein der Gebrauch von Haq: 
und des Getreidebaus treten zahlenmäßig etwas ſtärker hervor. maſchinen und Düngerſtreumaſchinen gegenüber dem Staate — 
So ſtehen die Kartoffelpflanz- und die Dreſchmaſchinen mit Göpel- übrigens gleichfalls ein Hinweis auf eine extenſivere Wirtſchafts— 
antrieb als einzige Maſchinen über dem Staatsdurchſchnitt, während weiſe der landwirtſchaftlichen Betriebe. Die Dreſchmaſchinen mii 
Kartoffelerntez, Sä- und Getreidemähmaſchinen den Staatsziffern | Göpelantrieb find im Vergleich mit der Staatszahl beſonders 
am nächſten kommen. zahlreich in den mittel- und großbäuerlichen Betrieben, die Kartoffel 
pflanzmaſchinen außerdem auch noch in den kleineren Großbetrieben. 
Die Zahl der Grasmähmaſchinen ſowie Heu- und Schwadenwender 
iſt dagegen infolge der geringen Ausdehnung der Wieſen ſehr klein. 
e | Bemerkenswert ift, daß in den größeren Großbetrieben die 
| Motorpflüge verhältnismäßig zahlreicher find als im Staate. 


Infolge der ſchon erwähnten verhältnismäßig ſtarken Rindvieh— 
haltung iſt der Gebrauch von Milchzentrifugen i in den Zwergbetrieben 
mit 613,5 Stück (Staat 157,6), auf 1 000 ha landwirtſchaftlich 
genutzte Fläche bezogen, außerordentlich ſtark. Bei den Parzellen: 


iha s / im in in l in klein⸗ in mitte | in große | 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen | bäuerlichen bäuerlichen in Großbetrieben 
Es kamen auf 100 ha ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 


Betriebe (unter 0,5 ba) | (0,5—2 ha) (2—5 ha) _ (5—20 ha) | (20—100 ha) (100 — 200 ha) (2 (200 ha umr, 


landwirtſchaftlich genutzter Fläche in der im in der im in der im in der im in der im in der im in der im in der er 
Pros Staat Pro- Staat Pr Staat Pro- Staat Pro- Staat | Pro Staat Pro- Staat Tro: 
vinz vinz vinz vinz vinz vinz vinz pina Stun 
8 9 10 um 12 13 14 15 16 17 
l f 
Betriebsleiteen 66| 12,1 181,9] 226,0 57,7 e, 25,0 26,4 8,9 9,9 2,9 2,8 0,7 0,7 o2) 0; 
ſtändig beſchäftigte Familienangehörige 12,5 18,5 144,3 132,3 70, 69,6 41,2 48,0 22,2 23,6 7,8 DA 0,8 0,7 Oli Uu 
vorübergehend beſchäftigte Familien» | 
angebörige . . e e 0. 3,6 7,7 161,2 210,9 423| 53,0 13,8 12,8 3,3 3,3 1,0 oi 0,1 o1| Uu: 
Aufſichts⸗ und Rechnungsperſonal 0,3 0,4 0,6 0,6 0,2 0,3 0,2 0,2 oi O,2 02 0.51 05 0,3 oni Ù 
Knechte und Mägde ......... 2,8 4,1 3,3 4,3 2,4 3,1 2,5 3,1 3,0 5,3 42 7,2 | 1,7 3,1 111 l; 
Tagelöhner, Deputanten ujw. .... 5,4 da 2,2 Ze 2,3 1,9 1,5 1,0 0,6 03 2, 11,8 12,2 12,8 125 
nichtſtändige Arbeitskräfte einſchließlich | 
Wanderjaifonarbeiter........ 3,1 41 8,4/ 114 7,6 6,9 5,0 4,0 3,2 3,5 3,4 3,7 1,9 4,8 110 4i 


Berfonal überhaupt.. | 343 | 52,0 501,5 | 588,5 182,6 | 192,2 | 89,2 95,5 41,3 46, 22,2 243 | 17, 22,5 17,2 20, 
Die ſchon wiederholt feſtgeſtellte geringe Intenſität der | weſtlich gelegenen Landſtrichen mehr unter ozeaniſchem Einfluß, während 

grenzmärkiſchen Landwirtſchaft tritt auch in der Zahl der | in dem füdlichen Teil das Klima vorwiegend kontinentalen Charatıer 

beſchäftigten Perſonen in Erſcheinung, wenn auch die Zahl der zeigt. Der Boden ift im Durchſchnitt als mittelgut zu bezeichnen. 

Tagelöhner etwas größer iſt als im Staatsdurchſchnitt. Die ſtändig Im Elbgebiet überwiegt der leichtere Boden, dagegen finden ſich 

beſchäftigten Familienangehörigen treten in den Zwergbetrieben und ausgezeichnete Bodenverhältniſſe in der Magdeburger Börde, der 

in den großbäuerlichen Betrieben in etwas ſtärkerem Maße auf als Goldenen Aue bei Sangerhauſen und im Braunkohlengebiet in den 

im Staatsdurchſchnitt. Von den Parzellenbetrieben bis zu den Kreiſen Merſeburg, Weißenfels, Zeitz und Querfurt. Die Verkehrs⸗ 

kleineren Großbetrieben überwiegen die jtändig helfenden Familien» und Abſatzverhältniſſe find am günſtigſten in den Induſtrie 

mitglieder wie im Staat die nicht ſtändig tätigen bedeutend. treibenden Gebieten der Provinz. 


Ki 


— — | Wie fih die Intenſität der Landwirtſchaft in der Provinz 

Sachſen auf Grund der angedeuteten Bedingungen geitalteı, 

3. in der Provinz Sachſen. | zeigen die Ergebniſſe der landwirtſchaftlichen Betriebszählung vom 

Die Provinz Sachſen als Bindeglied zwiſchen dem Weſten | 16. Juni 1925 an Hand der folgenden Tabellen über Boden: 
und dem Often des preußiſchen Staates ift in vielen Beziehungen nutzung, Ackerkultur, Verwendung von Vieh ſowie Maſchinen und 
| 


ein wenig ausgeglichenes Gebiet. Klimatiſch ſteht fie in den nord- | Perfonalbeftand. 
Bodennutzung. 
(üderſicht 1) ien, im in den | in den | in den Hein» |in den mittel⸗ d in den groß⸗ j 
Durchſchnitt Zwerg: Parzellen⸗ | bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen in den Großbetrieden 
t A H 
Es entfielen von der Geſamtfläche ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben | Betrieben Betrieben 


Betriebe (unter 0,5 ha); (0,5—2 ha) l 2-5 ha) (5—20 ha) "(20—100 ha) en ha) (200ha vr rt. 


in Hundertteilen auf: in der im in der im in der im in der] im in der im [i in der im jin der] im in der ir 
Pro⸗ 2 Pro⸗ Pro⸗ | Bro: | > a. Pro⸗ Pro⸗ Pro- "< 
. Staat * 2 vin m Staat — vinz Staat in kuer dn eg vinz Staat vim 
I 11 — i 6 7 a o — In 15 16 
Niers 66,4 | 5133] 70, 45,4 | 62,6 | 48,0 | 64,0 50, | 67,0 52. 64,9 49,7 | 66,0 | 50,2 698 Ai 
Gartenland (Nußgarten)....... 152 13 14,3! 23,7 3,5 4,2 | 1,7 l2 09 0,9 0,6 Del oer 05 67 U 
Weinberg, Weingarten.... .. ER | 0.1 ou, Os; oi O, on 02 0,0 0.1 0,0 0,0 | 00! 00: op " 
Wö·́Ü ee A E E 8,6 112 2,4 i Au 7,0 13,2 117) 17,0 10% 140! 8309 9,8 5, 7.1 5 ` 
gute Weide 154 4,5 o, 02; oi 1,6 0,3 2,8 06 3.1 2,4 6,9 2,4 5,4 Lä 7 
geringe Weide 1,5 35 0,4 1.99 o, 32 on 3.9 1,0 4,3 20 3,9 2,0 2,5 21 
Uff, e D rr 17,1: 196 8,5 135% 21,9 21,2 17,1 15,1 15,8 14,4 17,4 19,8 20,9 29,0 156,2 d 
Od. und Unland (einichl. Moorfläche) 2,2 555 I % ei doj a3 en SS S 05 = 3 a 
Fiſchereigewäſſe O UU˙e . ail 0% „1 2.5 , l3 1 O, o, 0, on 05 0,2 1.77 oa: 
übrige Fläche (Haus- und Hofraum) 1.5 Zu 2,8 5,1 255 2,8 d 2,1] 1,3 1.9 1,0 1,5 ' 1,4 0,3 189 L 
Geſamtfläche ... 1000 100,0 100, | 100,0 100,0 100.0. 100,0 100,0 100,0 | SE 100,0 | 100,0 | | 100,0 100.0 | 100% Ju 
davon auf landwirtſchaftlich genutzte | | | | | | i 
Fläche (Acker-, Gartenland, Wein— | | | | i T | 
berge, Wieſe und gute Weide) ... 77.6 68, [ 87,1 74.0. 73.3 67,5 777 O 19.1 79,2 70,8 76,8 | 67,0 740 | 63,2 | 78.2 


i i i \ i d l 
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Nach Überſicht 1 nimmt das Ackerland unter den Kulturarten | erfordert nämlich der hauptſächlich von den größeren Wirtſchaften 
mit 66,4 % zwei Drittel der Geſamtfläche der landwirtſchaftlichen | betriebene umfangreiche und intenſive Hackfrucht- und Getreidebau 
Betriebe ein und übertrifft damit die Staatsziffer um nicht weniger | neben einer großen Zahl nichtſtändiger Arbeitskräfte auch eine 
als 15,1 %. Demgegenüber halten fih die der Futtergewinnung umfangreiche Inanſpruchnahme ortsanſäſſiger Arbeiterfamilien 
dienenden Kulturarten wie Wieſen und insbeſondere Weiden mit (Deputanten). Dadurch wird der ſonſt ſo typiſche hohe Anteil des 
ihrem Anteil unter dem Staatsdurchſchnitt. Auch die zu den Gartenlandes an der Geſamtfläche der Zwergbetriebe hier weſentlich 
landwirtſchaftlichen Betrieben gehörenden Forſten ſowie Od- und kleiner und hält ſich weit unter der Staatszahl. Das Ackerland 
Unlandflächen weiſen ebenfalls geringeren Umfang auf als im Staate. zeigt auch in allen anderen Größenklaſſen einen ſtärkeren Umfang 

Außerordentlich hoch ilt bei den Zwergbetrieben der Anteil als im Staatsdurchſchnitt. Die Anteilzahlen für die Wieſen liegen 
des Ackerlandes an der Geſamtfläche mit 70,4 % (Staat nur 45, %). in jeder Größenklaſſe unter den Staatszahlen; fie weiſen immerhin 
Zum überwiegenden Teil handelt es ſich hier um Betriebe | noch wie im Staatsdurchſchnitt bei den kleinbäuerlichen Betrieben 
ortsanſäſſiger Arbeiterfamilien (Deputatbetriebe), deren Fläche | den größten Flächenanteil auf. Die Forſten zeigen in den Parzellen-, 
meiſtenteils aus Kartoffelland beſteht. Die Zahl dieſer Deputat⸗Wklein- und mittelbäuerlichen Betrieben eine etwas ſtärkere Ausdehnung 
betriebe iſt beſonders ſtark in den mit guten Bodenverhältniſſen [als im Staatsdurchſchnitt, dagegen iſt ihr Umfang in den ſächſiſchen 
ausgeſtatteten Gebieten der Provinz. In dieſen Landſtrichen | Großbetrieben im Vergleich dazu auffallend gering. 


Ackerkultur. 
üßerficht 2) im in den | in den | in ven Mein in den mittels ` in den groß⸗ 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen | bäuerlichen | bäuerlichen in den Großbetrieben 
i a ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 
Es entfielen von der Ackerfläche Betriebe | (unter O. ha) (0 —2 ha) | (2—5 ha) | (5—20 ha) (20—100 ha) |(100—200 ha) (200 ha u. mehr) 
1 


Ackerland insgefamt .. - | 100,0 100,0] 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 nn 100,0 100,0 ' 100,0 | 100,0 || 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 


i | 


in Hunderttellen auf: F der im in der im C der im | C der | im C der | im 7 der | im P der | im 3 der | im 
ro: ro⸗ ro⸗ to: | ‘Bros ros ro⸗ ro⸗ 

din, Staat Kë Staat | Yun, Staat vin Staat vin Staat ai Staat | sta Staat aer Staat 

I 2 3 4 6 7 i 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 
Weizen. e 11,9 | 7,0 2,8 | ZA 7,0 de 7,8 5,4 | 9,2 6,3 12,4 7,7 17,4 94 17,1 7,8 
Rogge TR E R RA 2151 26,6 11,2 146 | 22,5 30,3 264] 323 2541 30,9 2383| 25,9 13,1 21,0 12,6 212 
Gemenge von Weizen und Roggen . 0.4 0,6 0,2 0,3 ER 0,8 0,9 1,0 0,6 0,8 0,3 0,5 02 0,4 02 0,3 
EECHER 11,0 5,9 res 32| 15,7 4,1 9,9 40, 9A 4,6 9,6 5,9 13,4 Bal 139] BA 
f ĩðͤ K 12,9 16,2 1,0 2,2 4,7 8,4 11,6 153 15,4 18,5 15,3 17,9 12,0 15,0 99| 13,6 
ſonſtiges Getreideeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 1.4 | 2,8 0,2 0,3 o, 1,1 1,6 ES 1,5 2,4 1,3 3,3 1,5 3,8 1,3 3,3 
Hülſenfrüchte einſchl. Miſchfrucht 4,6 4,6 03 0,6 1,3 1,2 3,5 2,11 44 3,9 4,3 5,0 5,3 6,1 7,0 6,4 
Kartoffeln . .. 14,7) 14,0] 699) 69,3 3980| 35,8 20, 19,6 | 13,1 12,8 10,3 8,9 8,14 102 98| 13,6 
BRuderrüben . 5.0 en EC 7,5 2,5 0,3 0,3 1,4 Oe 2,2 08) 44 1,3 8.2 2,5 12,8 5,0 14,1 4,8 
Futterrüben und ſonſtige Hackfrüchte 3,7 4,3 1,3 2,5 32 5,0 5,9 6,4 5, 53 3,4 450 2,7 3,3 272 2,7 
Feldgemüſſtteei )))) ob 0,4 1,0 2,3 0,9 1,2 0,9 0,7 0,5 0,4 o, Dal 0,4 0,2 0,3 0,1 
Handelsgewächſe einſchl. Olfrüchte S 2,8 0,7 ER 0,2 ER? 0,1 0.4 O, 0,5 0,4 1,2 0,5 | 3,1 1,2 2,9 14 
Futterpflanzen. 7,5 9,2 1,1 1,3 2,8 4,3 6,6 7514 gi 8,3 8,5 10,0 g2| 112 7,5 110 
Schwarzbract hh LA 21 0,2 0,4 0,6 0,8 1,5 l2! 177 1,8 1,2 2,9 09) 251 0.4 2,0 
Acker weideeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee o, 3,1 CN 0,1 | 0,1 0,7 02 1,2 | 0,2 2,3 0,3 4,7 0,6 2,9 0,8 3,6 


in der Provinz 


Überſicht 2 zeigt das Anbauverhältnis der einzelnen Frucht: 
3e 19 d e ee unter 0,5 0,5-2 2-5 5-20 20-100 100-200 200 ha 


arten auf dem Ackerlande. Auf Grund der guten Bodenverhältniſſe 


E , , ür R ha ba ha ha ha ha u. mehr 

tritt der Anbau anſpruchsvollerer Kulturpflanzen, wie Weizen, für Roggen, Hafer, 3 
S S l Kartoffeln... - 82,1 65,2 58,6 54,5 48,9 33,5 32,3 

Gerſte und Zuckerrüben, weit mehr hervor als im Staatsdurchſchnitt. für Weizen, Gerſte, 
Die Provinz Sachſen und vor allem die Gegend um Magdeburg Zuckerrüben. 134 24,1 19,6 230 30,2 436 45,1 
i ja der Hauptſitz der deutſchen Zuckerrüben-Induſtrie. Die für Roggen, Hafer, | im Staat | 
Fruchtarten, die lediglich der Viehfütterung dienen, zeigen dem- Kartoffeln. . . . 86,1 74,6 67,7 622 59,7 46,2 48,4 
gegenüber eine geringere Anbaufläche. Ebenſo ijt der Roggen, für Weizen. Gerfte, 


Zuckerrüben 5,9 9,9 10,2 12,2 16,1 22,8 20,8. 

Weizen, Gerſte und Zuckerrüben werden zwar überall weit 
ſtärker angebaut als im Staat, gleichwohl iſt in Sachſen ſelbſt der 
Anteil von Roggen, Hafer und Kartoffeln zuſammen von den 
Zwergbetrieben bis zu den großbäuerlichen Wirtſchaften weit 
größer als der der erſtgenannten Fruchtarten. Erſt bei den 
Großbetrieben nimmt der Anbau des Weizens, der Gerſte und der 
Zuckerrüben eine weit größere Fläche ein und übertrifft damit nicht 
nur den Provinz. (mit 30,4 %), ſondern auch den Staatsdurchſchnitt 
(mit 15,4% ) ganz erheblich. Dieſer ſtarke Anbau anſpruchsvoller 
Kulturpflanzen iſt nur auf größeren Flächen guten Bodens möglich. 
Tatſächlich entfällt auch der Hauptanteil der landwirtſchaftlich genutzten 
Fläche in den mit den beiten Bodenverhältniſſen ausgeſtatteten Land: 
ſchaften der Provinz auf die Großbetriebe.!) Alle obengenannten 


und Haferanbau zu Gunſten des Weizen⸗ und des Gerſtenanbaus 
eingeſchränkt. Sehr gering iſt im Gegenſatz zum Staat der Anteil 
der Ackerweiden, ein Zeichen für eine intenſivere Ausnutzung des 
Ackerlandes. 


In ſämtlichen Größenklaſſen liegen die Anteilzahlen des 
Weizens, der Gerſte ſowie der Zuckerrüben über dem Staats— 
durchſchnitt. Dabei fällt beſonders der ſtarke Gerſtenanbau in den 
Zwerg: und Parzellenbetrieben gegenüber den Staatszahlen auf. 
Auch der Anbau der Kartoffeln iſt von den Zwergbetrieben bis zu 
den großbäuerlichen Wirtſchaften, wenn auch nur in beſcheidenem 
Grade, ſtärker als im Staatsdurchſchnitt. Demgegenüber zeigen 
Roggen und Hafer — Roggen insbeſondere bei den Großbetrieben — 
im Vergleich zum Staate durchweg einen kleineren Flächenanteil. SC 
Von Interreſſe dürfte es fein, in den einzelnen Größenklaſſen die ſechs Fruchtarten zuſammen nehmen übrigens in der Provinz eine 
Fläcbenanteile der beſſeren Boden beanſpruchenden Fruchtarten denen größere Ackerlandfläche ein als im Staatsdurchſchnitt, und zwar 
der vorwiegend auf leichterem Boden angebauten Kulturpflanzen faſt nur durch den ſtärkeren Anbau von Weizen, Gerſte und 
gegenüberzuſtellen, wie Weizen, Gerſte, Zuckerrüben einerſeits und Zuckerrüben. In den mittel- und großbäuerlichen Wirtſchaften ſowie 
Roggen, Hafer, Kartoffeln andererſeits, bei einem Vergleich mit | in den Großbetrieben ift der Anteil der Handelsgewächſe leinſchl. 
Staatsziffern. Es betragen die Anteile nacheinander von den Olfrüchte) am Ackerlande etwas größer als im Staatsdurchſchnitt. 
Zwerg⸗ bis zu den Großbetrieben | ) Siehe Zeitſchrift 67. Ig, S. 232. 
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Viehſtand. 


| 


(überfiht 3) im in den in den in den klein⸗ in den mittel⸗ in den groß⸗ 
1 nee Parzellen en | ee in den Großbetrieben 
EN ämtlicher etrieben betrieben etrieben etrieben etrie ben 
V Betriebe (unter 0, ha) (0,5—2 ha) | (2—5 ha) (5-20 ha) (20100 ha) (100—200 8 
entlich gene Fache c der | im N der | im in der im in der im ` der im ar der | im | C der in det im 
ro⸗ ro⸗ Pro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ Tos 

ai | Staat | Sin, | Staat bin; Staat | Sing Staat Sing Staat | ger Ea 4 Gi 
I 2 3 A | s g 9 | ro 11 12 | t3 14 Is 1 
i ee. a ee ae 13,3 15,3 0,9 2,0 3,2 5,3 g4) 1171 168| 19, 17,0 17 12,1 13,7 380 112 
a) bis 3 Jahre allt. 2,6 4,0 CR 0,3 0,3 06! oi 1,7 2,8 4,1 42 5,7 2,4 3,6 1.7 25 
b) über 3 Jahre allt. 10% 11,3] oi Loi 28 A 7,7 1001 14,0 14,6 12,8 11,86 98| 10,1 aal 5; 
Maultie rte 0, AR 0,0 Oil 0,3 0,2 0,1 0,1 oi 0,1 0,2 0,1 0,8 0,2 7 04 
Rindvie-o nm. 468| 61,2 3.3 44, 23,2 76,9 678! 91,1 59,5 72,7 519 61.8 34,5 43,2 261! 31, 
a) Jungviihſahhhj9 17,0 23,7 0,9 4,6 4,4 13,4 16,9 24,7 22,1 291 22,5 29,0 11,86 175 7.9 124 
b) über 2 Jahre alte Kühe u. Färſen 26,9 34,7 2,4 39,6 | 186| 62,3 50,3 64,3 36,1 41,3 270| 29,7 17,6 22,2 116] 15% 
0 über 2 Jahre alte Ochſen u. Bullen 2,9 2,8 oi 0.22 0,2 0,7 ,s 2,1 1,4 2,3 2,4 3,1 DÉI 3,5 73 3; 
d) Kühe und Ochſen als Spannvieh 6,4 5,7 0,2 0,9 6,4 16,6 29,5 | 28,8 7,1 5,3 0,8 0,4 3,8 1,7 3 M 
OOE EEE 435| 26,1 32,4 69,3 19,9 22,1 17, 11,9 15,8 13,9 27,2 20,0 321 29,2 1228. 57; 
Shenne EE N 62,6 54,8 355,8, 380,6 288,3 161.3 95, 85,6 Gëal 60, 43,2 39,5 19,1 19,9 13, 15: 
a) Zuchtſauen EE EE EE 4,1 3,8 0,8 3,4 1,7 2,8 4,7 4,7 DÉI 5,1 458 3,8 2,4 2,5 2,1 2 
Ziege nnn 23,2 13,0] 310, 337,5 207,2 123,2 26,2 12,7 6,1 3,4 15 0,8 0.4 0,3 oA: A 
Hühne ER 250,1 | 218,9 ft 859,2 |2 700,3 967,9 867,7 417.5 | 371,8 | 239,9 | 210,6 | 137,5 | 115,2 | 619| 50,1 272! 23, 
EE EECHER 53,7] 33,8 239,1 342,7 248,3 | 1406| 924| 49,4 50,3 35.9 25,2! 20,3 8,9 7,6 4.2 3, 
Ene EEN 15,9 13,6 96,6 144,5 448| 36,9 187| 12, 12,6 10,3 14, 128| 10,5 10, 5.2 57 


| | | 


Das Verhältnis der Kultur- und Fruchtarten zueinander ſteht 
in engem Zuſammenhang mit der Stärke des Viehſtandes. Es 
iſt ſchon darauf hingewieſen worden, daß in Sachſen die Viehfutter 
liefernden Flächen gegenüber den übrigen Getreide- und den Zucker⸗ 
rübenflächen zurücktreten. Damit iſt die Grundlage für eine umfang— 
reiche Rindviehhaltung ſtark eingeſchränkt, wie denn auch die unter 
dem Staatsdurchſchnitt liegenden Zahlen des jungen Rindviehs die 
geringere Bedeutung der Aufzucht erkennen laſſen. Bemerkenswert 
iſt, daß die Zahlen der über 2 Jahre alten Ochſen und Bullen und 
der als Spannvieh verwendeten Kühe und Ochſen die Staatsziffern 
übertreffen. Die Pferdehaltung iſt nur etwas geringer als im Staats— 
durchſchnitt; ſämtliche anderen Viehgattungen werden dagegen in 
größerer Zahl gehalten. 


Die in ſämtlichen Größenklaſſen unter dem Staatsdurchſchnitt 
liegenden Zahlen des Rindviehs überhaupt ſind in den Zwergbe— 
trieben ganz beſonders . Der en der über 2 Jahre 
und Ochſen iſt in den rera weit größer als im Staats- 
durchſchnitt. Das liegt an der ſtärkeren Ochſenhaltung, die ſich in 
dieſen Betrieben beſonders dadurch rentiert, daß durch ſie eine 
beſſere Arbeitsteilung des Geſpanndienſtes ermöglicht wird. Außer— 
dem können Ochſen, wenn ſie genügend Zugarbeit geleiſtet haben, 


mit Hilfe der großen Mengen Zuckerrübenabfälle vorteilhaft gemäſtet 
und dann günſtig verkauft werden. Die außerordentlich umfang⸗ 
reiche Schafhaltung in den Großbetrieben ſteht mit der Verwertung 
der Abfälle des Getreidebaus und zum Teil auch des Zuckerrüben⸗ 
anbaus auf dem Felde in engem Zuſammenhang. Auch der gerade 
in den größeren Großbetrieben über dem Staatsdurchſchnitt liegende 
Hülſenfruchtbau liefert den Schafen ausreichendes Winterfutter. Die 
Schweinehaltung ilt in den Parzellen- und bäuerlichen Wirtichaften 
ſtärker als im Staatsdurchſchnitt und allgemein um ſo größer, je 
kleiner die Betriebe ſind. Zum Teil ſindet hierin der beſonders in 
den kleinen Größengruppen auffallend ſtarke Gerſtenanbau ſeine Er⸗ 
klärung, da die Gerſte gern den Schweinen als Qualitätsfuttermittel 
verabfolgt wird. Die Anzahl der Pferde iſt in allen Größenklaſſen 
kleiner als im Staatsdurchſchnitt; ſie kommt in den großbäuerlichen 
Wirtſchaften der Staatszahl am nächſten. Der geringere Pierde- 
beſtand in den Großbetrieben ſowie den klein- und mittelbäuerlichen 
Wirtſchaften beruht darauf, daß in den Großbetrieben das Pferd 
zum Teil durch Zugochſen ſowie Motor- und Dampfpflüge erjegt 
wird, während im Gegenſatz hierzu in den klein- und mittelbäuerlichen 
Betrieben an Stelle des Pferdes vielfach die Kuh als Zugtier Ver— 
wendung findet. Eine vergleichsweiſe recht ſtarke Gänſehaltung iſt 
im übrigen in den Parzellen- ſowie den klein- und mittelbäuerlichen 
Wirtſchaften zu beobachten. 


Maſchinenhaltung. 
(Überficht 4) im in den in den in den klein⸗ in den mittel- in den grop- 
Durchſchnitt Zwerg⸗ i Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen in den Großbetrieben 
Sa ane irt⸗ ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 

Es famen auf 1000 ha landwirte | Betriebe (unter Os ha) (ës —2 ha) | (2—5 ha) ' (5—20 ha) (20-100 ha) (100-200 ha)|(200ha sa 
ſchaftli N i Se EEN ESTER „„ E 5 77! 
EH EE hs in der im lin a im in der im in der im d in der) im in der im im der! jm in der im 

Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro- > Pro⸗ = Pro⸗ Pro⸗ Pros "eer 

r . = [|v taat vinz 5 vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat mn: Staat vin} L 
1 2 3 4 5 | 6 7 i 8 9 ro 11 12 13 14 15 “ais 16 16 17 

7 T | l 2 
Dampfpfliige . s raen oi 0,11 — — — | — | — | = 0,0 0,0 | 0 0,0 oi 0,1 o, C. 
Motorpflüggnee te. 0,5 6534 — 0,0 — | 0,0 on, 0.0 0,0 0, | 0,3 0,2 2,0 1,2 12 L 
Elektriſche Pflügem ũ U 0,0 650] — gen. Bees — — — 0 ,o 00" ` on 0,0 0,0 0,0 op; © 
Düngerſtreumaſchinenn 6,2 4,7 — 0.1% ou Oel 13 Oe 3.0 26] 1177 8,28, 1,1 6% E 
SämaſchineeeNNNnnn 33.9 18,9 1,4 1,0 | 5,9 2,6 53,1 13,0 | 65,1 31,0 279| 21.6 11,5 10,6 6,1 H 
Hackmaſchine nnn 10,8 6,3 0,2 0, 1,2 3,0 5,9 5,2 10,6 6,8 15,5 8.2 12,0 6.9 9,0 ce 

Kartofſelpflanzmaſchinen (einſchließlich l | | 

Pflanzlochmaſchinenn n 45,7 24 0,2 Oil 05 0,3 | 2,3 0,6 | 4,3 1,7 8,0 4,0 4,0 32 2,7 5 
Kartoffelerntemaſch inen 9,5 7,0 oi Din oi 0,2 2,0 1,5 | 12,7 8,7 I 14,4 11, 7,2 6,3 39 dl 
Grasmähmaſchinen o 21,8 22,4 ob 0,7 0,5 | 1,7 5,9 11,0) 35,4 38,2 27,9 26,1 14,0 124 8.3 ui 
Getreidemähmaſch inen. .. 25.6 15,1 oi 0,2 0,5 0,4 35 24 34,8 16,7 36,0 23,6 22.3 158| 14, IU: 
Heus uud Schwadenwender ale 4.8 6,0 o, 01| oi 0,4 op 1,3 |, 3,5 7,0 8,3 8,9 6,5 6,0 Al Ap 
Dreſchmdſchinen mit Göpelantrieb .. 12,5 23,3 0,9 Dn 74° 13,8, 424 635 416,6 46,4 l 3,3 Bel 0, 0,6 eil U 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb . 24,7 16,6 1,6 0,3 9,1 5,6 44.9 25,1% 44,8 27,2 21,8 16,4 6,5 6,5 32 3% 
Schrotmüllen. ;t e 13,9 10,1 0,9 0,8 | 2,1 2, 134, 80 | 23,2 14,9 16,9 13,4 5,6 5,7 255 
Vildhzentr: gen mit Handantrieb .. 37,6 56,4 242 157,86 98,5 208,4 151,9 186,3 56,3 71,9 10,8 18,0 2,8 3,8 o,s | 1 
ww Milchzentrifugen mit Kraftantrieb .. 1,0 0,9 oi 0,5 | 02.06. 04, 05 0,6 0,7 d 1,9 1,6 1,0 10 o Du 
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Der in der Provinz Sachſen im Vordergrund ſtehende umfang— 
reiche Anbau anſpruchsvoller Kulturpflanzen bedingt eine ſtarke und 
vielſeitige Maſchinen verwendung. Faſt alle von der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebszählung 1925 erfaßten Maſchinenarten ſtehen 
-über dem Staatsdurchſchnitt. 
Getreidemäh⸗ ſowie Hackmaſchinen. Die Verwendung der Heu— 
und Schwadenwender iſt wegen der geringen Ausbreitung der 
Wieſen nicht ſo ſtark; die Zahl der Grasmähmaſchinen liegt dagegen 
nur wenig unter dem Staatsdurchſchnitt. Infolge des geringeren 
Rindviehbeſtandes iſt die Zahl der Milchzentrifugen klein. Der 
Verbrauch an Kunſtdünger iſt ſtark, was aus der größeren Anzahl 
von Düngerſtreumaſchinen hervorgeht. Weitverbreitet ſind in Sachſen 
die Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb im Gegenſatz zu denen mit 
Göpelantrieb. l 


Verhältnismäßig groß ift die Verwendung von Motorpflügen 
in den großbäuerlichen und Großbetrieben, ferner von Dampfpflügen 
in den größeren Großbetrieben (über 200 ha). Desgleichen zeigt 


Ganz beſonders zahlreich find Sä⸗, 


klaſſen, in denen die Anzahl der Kraftdreſchmaſchinen den Staats⸗ 
durchſchnitt erheblich überſchreitet. Die Zahl der Dreſchmaſchinen 
mit Göpelantrieb dagegen liegt zum größten Teil weit unter den 
Staatsziffern. In den Parzellen-, flein- und mittelbäuerlichen Wirt: 
ſchaften ſind die Kraftdreſchmaſchinen im Gegenſatz zum Verhältnis 
im Staate ſogar zahlreicher als die Maſchinen mit Göpelantrieb. 
Von den übrigen Maſchinenarten fällt die beſonders große Zahl 
der Sämaſchinen in den Ten, und mittelbäuerlichen Betrieben und 
die der Getreidemäh⸗ und Hackmaſchinen in den mittelbäuerlichen 
bis Großbetrieben auf. Die große Zahl der Hackmaſchinen in den 
größeren Betrieben iſt eine Folge des in dieſen Größenklaſſen ſtark 
einſetzenden Zuckerrübenanbaus ſowie auch des Getreidebaus. Um 
das ſchnelle Austrocknen und Hartwerden des ſchweren Bodens zu 
verhindern, ſind die Hackmaſchinen für das gedeihliche Wachstum 
nicht nur der jungen Zuckerrübenpflanzen, ſondern auch des Ges 
treides unerläßlich. Mitunter iſt ihr ſchnelles und zahlenmäßig 
ſtarkes Einſetzen zu gleicher Zeit bei einem plötzlichen Wechſel von 
naſſem zu trocknem Wetter entſcheidend für die Weiterentwicklung 


ſich ein ſtarker Gebrauch von Kraftmaſchinen in faſt allen Größen⸗ | diefer empfindlichen Kulturpflanzen. 


Verwendung von Perſonal. 


(Überſicht 5) 


in den 


in den klein⸗ 


im in den in den mittel⸗ in den groß⸗ 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen in den Großbetrieben 
Es kamen auf 100 ha ſämtlicher betrieben betrieben | Betrieben | Betrieben Betrieben | 
Betriebe EES GER (05—2 ha) ı (2-5 ha) | (5—20 ha) |(20—100 ha) ‚(100—200 ha) (200 hs u. mebr) 
der ee anad Fläche in der im in der d in im in der im in der im | in der | im in der im 
Pros bës Pro: Pros Bro: Bros 
Staat | oing sra ding SE aa , an (Dad) aa lail sn [Staat 
| 6 UARN ERNA = 9 10 | u 12 112 14 15 16 (17 
Betriebsleiter 13, 197,0 | 226,0 58.4 57,4 24,0 d 26,4 R DEE 9,7 9,9 2,7 2,8 | 0,7 0,7 0,3 0,3 
händig beſchäftigte Familienangehörige] 16,6 18,5 94, 132,3 54,4 6951 409| 48,0 | 21,8 23,6 5,8 6,4 o, 0, 0,2 On 
vorübergehend beſchäftigte Familien⸗ 
angehörige 10,2 7,7] 180,9 210,9 66,1 530! 145) 128| 32 3,3 0,8 0,9 oi 0.1 0,0 0,0 
Aufſichts⸗ und Rechnungsperſonal o, 5 0.4 0,2 0,6 0,2 0,3 0,2 0.2 oi 0,2 o, 0,3 1,2 0,9 1,3 0,9 
Knechte und Mägde 5,0 4,7 1,7 4,3 1,6 3,1 2,4 3,1 5,0 5,3 8,4 72 4,2 3,1 2,5 1758 
Tagelöhner, Deputanten uw. 5,6 4,5 1,0 2,6 1,3 1,9 1,3 1,0 1,0 0,8 4,3 3,0 148| 122| 15,5 12,7 
nichtſtändige ArbeitSträjte einſchließlich | 
Wanderjaifonarbeiter. ....... 6,1 4,1 4,8 114 4,6 6,9 4,9 450 40 3,5 5,6 3,7 8,2 48| 10,5 4, 
Perſonal zuſammen .. | 57,5 52,0 480, 588,6 186,6 192,2 88,2 | 95,5 | 448 46,6 28,0 | 24,3 | 29,9 | 22.5 30,3 | 20,0 
i 


Trotz ſtarker Verwendung von Maſchinen erfordert die intenfive 
Landwirtſchaft Sachſens einen recht erheblichen Einſatz menſchlicher 


dagegen ſind die Regenmengen recht gering. Dieſe Tatſache hat 
keine ungünſtige Wirkung auf das Pflanzenwachstum, da der Boden 


Arbeitskräfte. Bemerkenswert iſt allerdings, daß die Zahl der Pommerns im Durchſchnitt eine recht hohe Waſſerkapazität aufweiſt. 
ſtändig beſchäftigten Familienangehörigen Heiner ift als im Staats- Der Boden iſt von ſehr verſchiedenartiger Beſchaffenheit. In der 
durchſchnitt, die der vorübergehend beſchäftigten dagegen größer. Ackerkrume herrſcht im allgemeinen ſandiger Lehm vor; er nimmt 


Auch bei dem im Vergleich zur Staatszahl geringeren Rindvieh— 
und Pferdebeſtand ſind die Zahlen der Knechte und Mägde in den 
großbäuerlichen und Großbetrieben größer als im Staatsdurchſchnitt. 
In den bäuerlichen Wirtſchaften werden fremde Arbeitskräfte — 
ſtändige wie nichtſtändige — in ſtärkerem Grade als im Staat be— 
ſchäftigt und erſetzen damit zum Teil die Familienangehörigen. 
Beſonders hervorzuheben iſt die ſtarke Verwendung von nichtſtändigen 
fremden Arbeitskräften einſchließlich der Wanderſaiſonarbeiter in 
den Großbetrieben infolge des intenſiven Zuckerrübenanbaues. 


4. in der Provinz Pommern. 

Das Wirtſchaftsſyſtem der landwirtſchaftlichen Betriebe hängt 
von den natürlichen Produktionsbedingungen ab. Deshalb ſoll 
zunächſt auf die in Pommern die Wirtſchaftsweiſe beſtimmenden 
Faktoren in Kürze eingegangen werden. Unter dieſen Faktoren ſtehen 
die klimatiſchen Verhältniſſe im Vordergrund. Das Klima Pommerns 
iſt im allgemeinen mild. Infolge der Nähe des Meeres ſind in 
den Küſtenkreiſen die Sommer kühl und die Winter ſelten ſtreng, 
während ſich in den landeinwärts liegenden Kreiſen der Einfluß 
des kontinentalen Klimas ſchon mehr bemerkbar macht. Die Nieder— 
ſchläge ſind in den Monaten der Ernte und der Herbſtbeſtellung 
hoch, wodurch ſich oft die Einbringung der Bodenfrüchte recht 
ſchwierig geſtaltet und die Nusjaat verzögert wird. Im Mai 


im Regierungsbezirk Stralſund über 60 % und im Regierungs- 
bezirk Stettin über 50 % der Geſamtfläche ein. Im Regierungs: 
bezirk Köslin dagegen hat der Sandboden, der vor allem auf dem 
hinterpommerſchen Landrücken überwiegt, mit 45 % der Geſamtfläche 
größere Ausdehnung. Die ſich aus den obengenannten Faktoren 
ergebende Wirtſchaftsweiſe wird weiterhin durch die Verkehrs- und 
Abſatzlage beeinflußt. Die wirtſchaftlichen Beziehungen haben in 
Pommern (abgeſehen von Oſtpommern) einen ziemlich gleichmäßigen 
Charakter. Abſatz und Preisbildung der Wirtſchaftserzeugniſſe werden 
im weſentlichen durch den Berliner Markt beſtimmt. Recht günſtig ſind 
die Abſatzverhätniſſe in der Oderniederung durch die Nähe Stettins. 
Im folgenden ſoll auf Grund der Ergebniſſe der landwirt— 
ſchaftlichen Betriebszählung vom 16. 6. 1925 an Bodenbenutzung, 
Ackerkultur, Perſonalbeſtand, Vieh- und Maſchinenhaltung gezeigt 
werden, wie ſich unter den kurz angedeuteten Vorbedingungen die 
pommerſche Landwirtſchaft innerhalb der Größenklaſſen im Vergleich 
zum Staatsdurchſchnitt geſtaltet!). 
Die Überſicht 1 behandelt die Bodennutzung. Sie zeigt 
die Ausdehnung der Kulturarten und ihr Verhältnis zueinander in 
den Betriebsgrößenklaſſen Pommerns. Von der Geſamtfläche entfallen 
im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe 57,9 % auf Ackerland, aljo 


1) Die im folgenden mitgeteilten Zahlen beziehen ſich nur auf Betriebe 
mit landwirtſchaftlich genutzter Fläche, die nach deren Umfang in 7 Größen— 
klaſſen eingeteilt ſind. 


# 
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Bodennutzung. 
Gtberſicht 1) im bei bei dei klein⸗ || bei mittels || Bei groß: Fr 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen | bäuerlichen bäuerlichen Großbetrieb 
Es entfielen von der Geſamtfläche ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Belrieben Betrieben Wee 
fi Betriebe (unter 0.5 ha) (0,5—2 ha) (2—5 ha) (5—20 ha) || (20—100 ha) |(100—200 ha) (200 ha A nett) 
in Hundertteilen auf Pers WIR VRR RT Ferse Vera ꝙꝗ . EE 
in der | im in der im in der im in der im | in der im in der im C der im in der in; 
Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ ro⸗ Pro⸗ ro⸗ Pro⸗ | 
ding laii aa lal Ding lail ping | Stat ou aai | oing aal aa lanai va (Ei 
1 2 | 3 4 5 6 7 i 8 9 | ' 
s l | 
Aderland .. - 22er. 57,9 51,3] 53,4 454 l 473| 48,0 46,4 50,4 1 
Gartenland (Nutzgarten o Lal 176 23, aal 4,2 al lī i 
Weinberg, Weingarten — 0,11 — 0,3 — ,s — 0,2 
WU 8 10,7 11,2 2,5 44 14,0 13,2 20,9 17,0 
gute Weideeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 2,1 4,5 0,0 0,2 0,8 1,6 151 2,8 
geringe Weideeeeeeeeee 3,0 3,5 1,1 1,9 2,3 3,2 2,8 3,9 
Fel E 18,4] 19,6] 10,3 13,5 23,5 21,2 16,5 15,1 
Od- und Unland (einſchl. Moorfläche) 4,1 5,9 1,5 3,0 2,5 4.0 49 6,1 | 
Filereigewällerr ........... 1,4 0,8 10,8 2,9 3,9 1,3 4.5 0,7 i 
übrige Fläche (Haus⸗ und Hofraum) 1,7 2,0 2,8 4,7 15,8 2,8 1,8 2,1 | l 
Geſamtfläche . | 100,0 | 100,0 | 100,0 100 100,0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 ! 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 100, 100% 
davon auf landwirtſchaftlich genutzte | | 
Fläche (Ader-, Gartenland, Weins l 
berge, Wieſe und gute Weide) 714| 68,4] 73,5 74,0 66,0 67,5 69,5 72,1 | 77, 70,8 725 | 67,0 71,2 63,2 632 65% 


weſentlich mehr als im Staatsdurchſchnitt, während das Gartenland 
geringere Ausdehnung hat. Trotz des recht günſtigen Klimas für 
das Grünland treten die Wieſen und Weiden, vor allem aber die 
gute Weide im allgemeinen gegenüber dem Staatsgebiet zurück. 
Der kleinere Forſtanteil iſt z. T. auf die geringere Ausdehnung 
des natürlichen Forſtbodens zurückzuführen. Odländereien und 
Moore kommen nicht ſo häufig vor, während Fiſchereigewäſſer 
in höherem Maße als durchſchnittlich im Staate vorhanden ſind. 

Die Überſicht zeigt weiter, daß auch die einzelnen Betriebsgrößen⸗ 
klaſſen ein teilweiſe anderes Kulturartenverhältnis aufweiſen als 
im Staatsgebiet. 


46,4 v. H. der Geſamtfläche umfaßt. Von allen Betrieben haben 
in Pommern die mittel- und großbäuerlichen Wirtſchaften die 
verhältnismäßig größte Fläche unter dem Pfluge, während im Staats: 
gebiet die Ackerkultur in den Großbetrieben über 200 ha von allen 
Betrieben am weiteſten verbreitet iſt. Die Gartenkultur, die im 
allgemeinen gerade in Zwergbetrieben beſonders gepflegt wird, tritt 
in Pommern auch in dieſer Größenklaſſe gegenüber dem Staats— 


auch in der Wahl der Fruchtarten und in der Ausdehnung der 
guushmen zugewieſenen Ackerflächen zum Ausdruck. Für einen aus⸗ 


\ 
k 


Es ift zu bemerken, daß das Ackerland in den ` 
Parzellen- und kleinbäuerlichen Betrieben zurücktritt und 47,3 bezw. 


durchſchnitt ſtark zurück. Der Anteil der Wieſen iſt in allen 
Betriebsgrößenklaſſen mit Ausnahme der Zwergbetriebe größer als im 
Staatsdurchſchnitt. Am günſtigſten ſchneiden hier die kleinbäuerlichen 
Betriebe ab, deren Wieſenanteil über ein Fünftel der Geſamtfläche 
ausmacht. Die guten Weiden find beſonders in mittel- und groß⸗ 
bäuerlichen und kleineren Großbetrieben in erheblich geringerem Maße 
vorhanden als in den entſprechenden Betrieben im Staatsgebiet. In 
den großbäuerlichen und Großbetrieben tritt dafür die geringe Weide 
mehr hervor. Die forſtwirtſchaftlich genutzte Fläche iſt in Pommern 
in den Großbetrieben mit 200 ha und mehr von allen Größenklaſſen 
am größten. Sehr beachtenswert erſcheint, daß zu den mittel-, groß⸗ 
bäuerlichen und Großbetrieben verhältnismäßig weniger Forſten 
gehören, zu den Parzellen- und kleinbäuerlichen Betrieben dagegen 
mehr als im Staatsdurchſchnitt. Die in Pommern ſehr zahlreichen 
Waſſerflächen ergeben, abgeſehen von den Großbetrieben, einen 
höheren Anteil der Fiſchereigewäſſer an der Geſamtfläche der ver: 
ſchiedenen Betriebe im Vergleich zum Staat; da die Fiſcherei vor 
allem in den kleinen Betrieben ausgeübt wird, iſt der Unterſchied 
in den Zwergbetrieben am größten. 


Ackerkultur. 
(überſicht 2) l im bei | bei E bei klein⸗ bei mittels I bei groß⸗ o 
Durchſchnitt Zwerg⸗ , Parzellen⸗ ~ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen bei Großbetrieben 
e , P ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben J. 
Cs entfielen von der Gefamtfläce | "Betriebe (unter O ha) (0s 2 ha) (2-5 ha) (5.20 ha) (20100 ha) (100200 ba)|(200ha z rer f 
in Hundertteilen auf ) in der im in der im er in in der im in der im | in der im E der | im in der im in a in 
Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ | Proz Proa Pro⸗ 
u vin un Din; Staat . ving Staat vin Staat Wen Staat vin Staat 
I 2 3 4 5 „ 7 8 9 ro 11 12 | 13 14 
| ; l 
SILS Ne Ee e 3.1 7,0 0,3 2,4 i 0,5 | 4,6 | 0,8 5,4 1,1 6,3 2,9 gei 3,6 
Nogge s 28.2 26,6 5,6 ' 14,6! 23, 30,3 39,0 32,8 37,1 30,9 31,1 25,9 25, 
Gemenge von Weizen und Roggen . on O06 oi, 0.5 0,3 0,8 | 0,5 1,0 ER 08! 0, 0,5 0,4 
Ger ſte EE ee Aë Aal op 3.2 1,8 A 2,4 Ani 23| 4,6 4.1 5,9 6s 
GE echt, A E e e ern 16,8 16,2 0,7 2,2 | 4,5 8,4 13,5 15,8 18,1 18,5 17,6 17,9 17,8 
ſonſtiges Getreide 3. 28 0,2 0,3 Lä 171 2,4 1,7 3,4 2,4 4,5 3,3 4,8 
Hülſenfrüchte einſchl. Mihfrudt... . DÉI 4,6 0,3 O, 1,0 1,2 2,9 2,11 49 3,9 8,7 5,0 6,0 
Kartoffeln ... 2 2 2220er 15,7 14,0] 344! 69,3 57,3 35,9 25, 19,6 14,7 12.8 1059 8,9 13,2 
Zuckerrüben 13 25 o2! Däi oi 0,6 02 Del o, 13 1,0 2,5 2,6 
Futterrüben und ſonſtige Hackfrüchte 3.8 43 46) 2, 56 5,0 5,3 | BA 5,2 5,3 3,8 4,0 3,5 
Teldgemiüle . ... 2.2 220000. oi 0,4 1,0 2,3 0,4 1.2 03 0,7 oi O, o,o 0,3 oi 
Handelsgewächſe einſchl. Olfrüchte 0,4 0,7 1,6 0,2 153 0,4 oi 0,4 o, 0,4 0,3 0,5 0,2 
Futterpflanzeen nn 9,1 9,2 0,3 1,3 1,8 4.3 48 1A 8,4 8,3 10, 10,0 10, 
SchwarzbracetturuX! k! 1,9 21 ER 0,4 0,3 O.s 0,86 Ia 1,1 1,8 2,4 2,9 1,7 
Acker weid mm e 42 ER 0,0 0,1 0,5 07) 15 1,2 2,5 2,3 4,5 4,7 4,0 
Ackerland indgefamt . . . | 100,0 | 100,0 nn a 100,0 | 100,0 10 De 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 | 100,0 
Die Überſicht 2 gibt ein Bild von der pommerſchen Ader: | gedehnten Weizenanbau ſind die klimatiſchen Vorausſetzungen nicht 
kultur. Der Einfluß der eingangs geſchilderten Verhältniſſe kommt vorhanden, deshalb tritt der Weizen in allen Betriebsgrößenklaſſen 


verhältnismäßig ſtark zurück. Der Roggen beanſprucht dagegen 
mit 28,2 v. H. des Ackerlandes eine größere Fläche im Durchſchnitt 


r 


| 


457 


aller Betriebe als im Staatsdurchſchnitt — eine Folge der Sicherheit 
des Roggenanbaues. Von den Futtergetreidearten wird im all— 
gemeinen der Hafer und das „ſonſtige Getreide“ in höherem 
Maße angebaut als im Staatsgebiet, während der Gerſtenanbau 
verhältnismäßig geringere Ausdehnung hat. Dem Hülſenfruchtbau 
einſchließlich der Miſchfrucht werden im Durchſchnitt ſämtlicher Be: 
triebe zur Erweiterung der Futterbaſis ſowie zur Bodenverbeſſerung 
größere Flächen zugewieſen. Von den Hackkulturen haben nur die 
Kartoffeln in allen Betriebsgrößenklaſſen im Vergleich zum Staats— 
durchſchnitt eine größere Fläche inne, ein Zeichen dafür, daß dieſe 
Fruchtart in Pommern gute Vorbedingungen gefunden hat, während 
für Buder- und Futterrübenanbau die Vorausſetzungen nicht in dem- 
ſelben Maße gegeben ſind. Für den Futterpflanzenanbau und für 
die Ackerweiden find die Klima- und Bodenverhältniſſe günſtiger, 
und ſo erklärt ſich zum großen Teil, daß im allgemeinen dieſe Art 
der Ackernutzung verhältnismäßig ſtärker verbreitet ift als im Staats: 
durchſchnitt. Die Anreicherung des Bodens mit Pflanzennährſtoffen 
durch die Schwarzbrache iſt in Pommern im Durchſchnitt ſämtlicher 
Betriebe im Verhältnis nicht ſo gebräuchlich wie im Staatsgebiet. 
Der Ackerbau der pommerſchen Landwirtſchaft iſt alſo vor allem 
auf Roggen:, Hafer: und Kartoffelanbau eingeſtellt. 


Aus der Überſicht 2 ergibt fib weiter das Anbauverhältnis 
der Fruchtarten in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen Pommerns. 
In den Zwerg⸗ und Parzellenbetrieben werden den Kartoffeln 
erheblich größere Flächen, dem Roggen kleinere zugewieſen als in 
den entſprechenden Größenklaſſen im Staatsdurchſchnitt, eine Er⸗ 
ſcheinung, die ſich aus der Wirtſchaftsweiſe der zahlreichen Land— 
arbeiterbetriebe Pommerns ergibt. In den klein-, mittel- und groß⸗ 


Die Dichte des Perſonalbeſtandes der landwirtſchaft— 
lichen Betriebe wird in der vorſtehenden Überſicht 3 dargeſtellt. Sie 
hängt bis zu einem gewiſſen Grade von der Art der Bodenbenutzung 
ab und ſteht in enger Beziehung zur Ausnutzungsmöglichkeit der 
Maſchinen. Aus der Ueberſicht ergibt fih, daß die Zahl der auf 
gleicher Fläche beſchäftigten Perſonen bei allen Betrieben kleiner iſt 
als im Staatsdurchſchnitt, obwohl, wie oben erwähnt, die arbeits— 
intenſiven Fruchtarten in Pommern ſtärker hervortreten. Der geringe 
Perſonalbeſtand iſt auf die verhältnismäßig begrenzte Beſchäftigung 
von Familienangehörigen ſowie von Knechten und Mägden zurück— 
zuführen. Vor allem bleibt die Verwendung von Knechten und 
Mägden in den mittel- und großbäuerlichen Betrieben recht erheblich 
hinter dem Staatsdurchſchnitt zurück, was auf die ſchwierige Be— 
ſchaffung und Haltung ſolcher Arbeitskräfte ſchließen läßt. Bemerkens— 
wert iſt für Pommern, daß im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe die 
Tagelöhner je Flächeneinheit in höherem Maße infolge des Hervor— 
tretens des Großgrundbeſitzes zur Arbeit verwendet werden. Die etwas 
höhere Zahl der Tagelöhner je Flächeneinheit in Parzellen: und flein- 
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Getreidebau vor. Der Brotgetreidebau, insbeſondere der Roggen- 
anbau iſt von allen Wirtſchaften in den kleinbäuerlichen Betrieben 
der Provinz am größten, ähnlich wie im Staatsgebiet. Der geſamte 
Getreidebau hat auch in Pommern in den mittelbäuerlichen Betrieben 
unter allen Größenklaſſen den umfangreichſten Ackeranteil inne, bleibt 
aber in dieſer Größenklaſſe wie auch in allen anderen mit Aus: 
nahme der Großbetriebe von 100 bis 200 ha hinter dem 
Staatsdurchſchnitt zurück. Bemerkenswert iſt, daß der Weizen: und 
Gerſtenanbau in den mittelbäuerlichen Betrieben ſtark unter dem 
Staatsdurchſchnitt liegt. Der Hülſenfruchtbau ift von allen Größen⸗ 
klaſſen in den Großbetrieben am größten, erreicht aber nicht den 
Staatsdurchſchnitt dieſer Größenklaſſe. In den bäuerlichen Wirt— 
ſchaften dagegen werden die Hülſenfrüchte mehr als im Staat 
angebaut. Wie ſchon oben erwähnt, kommt der Kartoffel in allen 
Betriebsgrößenklaſſen Pommerns eine größere Bedeutung zu als 
im Staatsgebiet. Von den Betrieben über 5 ha haben die Groß— 
betriebe von 200 ha und mehr, ähnlich wie im Staatsgebiet, den 
verhältnismäßig ſtärkſten Kartoffelbau. Was die anderen Hack— 
früchte angeht, ſo iſt die Beſtellung von Zuckerrüben in allen 
Größenklaſſen, die von Futterrüben nur in den bäuerlichen Betrieben 
geringer. Der Futterpflanzenanbau wird nur in den mittel- und 
großbäuerlichen Wirtſchaften in höherem Maße als im Staat 
betrieben, während der Ackerweide in den klein-, mittelbäuerlichen 
und Großbetrieben größere Flächen zugewieſen werden. Das Zu— 
rücktreten der Schwarzbrache zeigt ſich in allen Größenklaſſen mit 
Ausnahme der Großbetriebe über 200 ha. Zuſammenfaſſend kann 
man jagen, daß in den mittel-, großbäuerlichen und Großbetrieben 
von 100 bis 200 ha die Körnerwirtſchaft ſtark überwiegt, während 
dem Hackfruchtbau in den kleinbäuerlichen und Großbetrieben über 


bäuerlichen Betrieben iſt wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß hier 
das Perſonal nicht ausſchließlich in der Landwirtſchaft beſchäftigt wird. 

Wie ſich der Anteil der verſchiedenen Gruppen von Beſchäftigten 
an der Geſamtzahl des Perſonals in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen 
geſtaltet, zeigt vorſtehende Überſicht 3a. Der Anteil der Familienange— 
hörigen am Geſamtperſonal ift natürlich um fo größer, je kleiner der 
Betrieb iſt. In den Zwerg- und Parzellenbetrieben Pommerns beſtehen 
die Arbeitskräfte in etwas höherem Maße als im Staate aus An— 
gehörigen, und zwar zu 97,5 bezw. 94,6 v. H. In den kleinbäuer⸗ 
lichen Wirtſchaften Pommerns treten die Familienangehörigen, die 
noch über 90 v. H. des Geſamtperſonals dieſer Betriebe ausmachen, 
gegenüber dem Staate etwas zurück, die fremden Arbeiter 
jedoch ſtärker hervor. Demgegenüber werden die Familienange— 
hörigen in mittelbäuerlichen Betrieben in höherem, die ver— 
ſchiedenen Kategorien der fremden Arbeitskräfte in geringerem Maße 


als im Staatsdurchſchnitt zur Arbeit herangezogen. Bei den Groß- 


bauern wird die Arbeit zu über 50 v. H. durch fremde Leute, und 
zwar in erſter Linie durch Knechte und Mägde, ausgeführt. Im 
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bäuerlichen ſowie in den Großbetrieben herrſcht dagegen der 200 ha etwas mehr Bedeutung zukommt. 
Verwendung von Perſonal. 

(reion 3) im in in | in Hein: in mittel» | in große | nz 

Durchſchnitt Zwerge Parzellen⸗ bäuerlichen [ bäuerlichen bäuerlichen | in Großbetrieben 

sa irt⸗ ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 
Es samen auf 100 ha landwirt Betriebe (unter 0,5 ha) (0,5 —2 ha) (2 —5 ha) (5—20 ha) (20 100 ha) (100 - 200 ha) (200 ha u. mchr} 
ſchaftlich genutzter Fläche r... d e ee e Pe Te SE 
in der) im lin SE im in der] im | in der) im i in der im Ñ der im in der] im in deri im 
Bro: | - Bro: | a Pros | > Pro⸗ Pro⸗ Pro: | - ! Pros | > Pro⸗ 
3 Ri viny | Staat vinz ‚Staat vinz Staat | vinz Staat | vins | Staat | vinz | Staat om s ving Srnak 
1 2 | 3 A 5 € 7 | 3 9 | to 11 j 12 | 13 14 | 15 | 16 | 17 
! l j 
Betriebsleiter ——— en Beer 6,3 12,11 199,4 226,0 We 57,4 400 26, 9,1 9,9 2,9 2,8 0,7 0,7 0,2 0,3 
fündig beſchäftigte Familienangehörige 10, 18,5] 131, 132,80 605 69,6 40,1. 48,0% 21,7 23, 6,8 6,4 o,? 7 o, 0,1 
l vorübergehend beſchäftigte Familiens | | | | 

l angehörigmm 3,8 77 18355 210, 51, 5301 mu 12,8 3,0 3,3: 1,0 0,9 , O, on 0,0 
ke AND a Ontungsberjong! kk o, 0,4 ER 0, 0,3, SH oi 0,2 oi 0,2; 0,2 0,3. 0,6 0,9 , % 0,9 
Knechte un ige 2,8 4,7 3,0 4,3 2,2 3,1 3,0 3,1 3,8 5,3 5,6 752 2,4 31 1,1 1.6 
Tagelöhner, Deputanten vim, .... 6,2 4,5 2,4 2,6 2,0 1,9) 1,1 10 0,6 0,8) 3,1 3,0 10,0 12,2 10% 12,7 

nichtſtändige Arbeitskräfte, einſchl. d | | | | | 
Wanderjaijonarbeiter .. 222... 4.4 4,1 7,2 11, Ai 6, 4. 4.00 26 3.50 3.0 3,1, 3,80 4.8 28 4 
Perſonal zuſammen . 33,1 52,0 827,8 588,80 175,3 SS 85,0 "Ba 40,9 46,6; 22,5 He 18,4 22, 16,7 20,0 

| l i i i 
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Eigenart der pommerſchen Viehzucht in den verſchiedenen Größen⸗ 
klaſſen. Die Dichte des Beſtandes der meiſten Viehgattungen ift in 
der Provinz Pommern im Durchſchnitt ſämtlicher Betriebe je Flächen⸗ 
einheit geringer als im Staatsdurchſchnitt, was um ſo auffallender 
iſt, als die Vorausſetzungen für eine größere Tierhaltung bis zu 
einem gewiſſen Grade gegeben find. Stärkere Pferde: und Rind⸗ 
viehaufzucht kann allerdings nicht betrieben werden, da die Weiden 
nur in begrenztem Umfange vorhanden ſind. Größere Beſtände 
als im Staate weiſen nur die Schafe, Gänſe und Enten auf. Der 
Pferdebeſtand iſt in faſt allen einzelnen Größenklaſſen je Flächen⸗ 
einheit geringer als in den entſprechenden Betrieben des Staates, 
obgleich der Anteil des Ackerlandes an der Geſamtfläche gröper ift. 
Dieſe Tatſache iſt um ſo bemerkenswerter, als die Zahl der zu 
Spanndienſten herangezogenen Kühe und Ochſen in allen Betrieben 
Pommerns nur unbedeutend iſt. Nur die kleinbäuerlichen Betriebe 
haben einen höheren Geſamtpferdebeſtand, da ſie im Vergleich zum 
Staat beſonders wenig Rindvieh zu Spanndienſten verwenden. 
Pferdezucht wird vor allem ebenſo wie im Staate von den Groß— 
bauern betrieben. Die Kuh- und Jungrinderhaltung ſpielt in den 
Zwerg- und Parzellenbetrieben Pommerns eine viel größere Rolle 
als im Staatsdurchſchnitt, was ſich aus der ſtark verbreiteten Milch— 
viehhaltung in den zahlreichen Wirtſchaften der Landarbeiter ergibt. 
Alle anderen Betriebsgrößenklaſſen weiſen je 100 ha einen geringeren 
Beſtand an Rindvieh auf als die entſprechenden Größenklaſſen 
des Staates. Abweichend von den im Staat gegebenen Ver— 


haltung ſtärker hervor als die mittelbäuerlichen Wirtſchaften. Die 
Schafe (Milchſchafe) kommen im Verhältnis zur Fläche in Zwerg⸗ 


und Parzellenbetrieben viel zahlreicher vor als durchſchnittlich im 


Staat; fie haben die Ziegen zum Teil aus dieſen Betrieben ver: 
drängt. Die in den größeren Großbetrieben Pommerns in ſtärkerem 
Umfange vorhandenen geringeren und Ackerweiden laſſen eine ausge⸗ 
dehntere Schafhaltung zu als im Staat. Die zuletzt genannte Größen⸗ 
klaſſe ſteht allen anderen in der Fleiſchwollſchafhaltung voran. Der 
bedeutende Kartoffelbau Pommerns geſtattet in faſt allen Größen— 
klaſſen einen größeren Schweinebeſtand. Um ein geringes unter 
dem Staatsdurchſchnitt liegt die Schweinehaltung jedoch in den 
kleinbäuerlichen Wirtſchaften. Dies iſt noch um ſo bedeutſamer, als 
in den kleinbäuerlichen Betrieben der Anteil der Kartoffelanbaufläche 
am Ackerlande recht groß iſt. Zuchtſauen werden auf 100 ha in 
den Bmerg:, Parzellen: und Großbetrieben Pommerns mehr als 
durchſchnittlich im Staatsgebiet gehalten. Zu erwähnen wäre noch. 
daß die Zahl der Hühner, Gänſe und Enten je Flächeneinheit in 
allen Betriebsgrößenklaſſen über dem Staatsdurchſchnitt liegt mit 
Ausnahme der Gänſe in den Großbetrieben. 

Die Überſicht 5 zeigt die Anzahl der landwirtſchafllichen 
Maſchinen je Fläche und ihre Verteilung auf die verſchiedenen Be 
triebsgrößenklaſſen. Der geringe Beſtand läßt ſich aus der Betriebs: 
verfaſſung in Pommern zum Teil wie folgt erklären. Die großbäuer⸗ 
lichen und Großbetriebe ſind in Pommern in hohem Grade an der 
Geſamtzahl der Betriebe beteiligt. Ziele Eigenart der Belikver 


cuberſicht 3a ) f „ * i | 
en in in den in den in den klein⸗ in den mittels in ben grops in den in den 
ſämtlichen Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen kleineren größeren 
Vom Geſamtperſonal entfielen Betrieben betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben Großbetrieben Großbetrieben 
In. De De au) in der im in der im in der im in der | im in der im in der im E der im in der Ge 
Pro: Pro: Bros Pros | Pros Pros ro⸗ „ Pros 
Zr ving Seer bing lad wa Ser Ding andi bing Se ae aai ping | SC. vn | Sim 
1 2 | 3 4 5 | 6 7 i 2 9 | o | s | 12 | 3 | 6 | 7i unig 
| Ñ 
Betriebsleiter u. Familienangehörige 61,30 73 97,5 96,9 94,6 9375 90,2 91 827 79,0 474 41 0 8,3 67 ER. 1 
Aufſichts⸗ und Rechnungsperſonal. 1,2 0,7 oi 0,1 0,2 0,1 0,2 0, 0,2 0,4) 0,8 1,3 3,1 40 28 J. 
Knechte und Mägde 8,5 9,0 0,8 0,7 1,3 1,6 3,5 3,2 92 lla 24.8 29 13,2 136 6, 8 
Tagelöhner, Arbeiter uſwww . 18.7 8,7 0,4 0,4 1,1 1,0 1,3 1,0 1,6 La 13.70 12, 54,7 54.2 633. 63. 
Nichtſtändige Arbeitskräfte 10.8 7,9 14 1.9 2,8 3, 4,8 4,2 6,3 7,5 13, 15, 20% 21 au 3, 
Perſonal insgeſamt . 100,0 100,01 100,0 100% 100.0 100% 100,0 100,0 100,0, 100, | 100.0 100,0 100,0 1000 100,0 100% . 
l l i i 
Vergleich zum Staat werden in großbäuerlichen Wirtſchaften Teil — und zwar etwa im felben Grade wie im Staat — aus Tage: | 
Pommerns weniger Geſinde und nichtſtändige Arbeitskräfte, aber | löhnern {Arbeiterfamilien) zuſammen, die 54,7 bezw. 63,9 v. H. des 
mehr Tagelöhner beſchäftigt. In den kleineren ebenſo wie in den | Geſamtperſonals ausmachen. Die Zahl der nichtſtändigen Arbeits: ; 
größeren Großbetrieben fegt fih das Perſonal zum größten kräfte ift in den Großbetrieben über 200 ha am höchſten. ; 
Biehſtand. | 
— — — . — x — - i 
. (überfiht A im in in | in klein⸗ in mittels | in groß⸗ 5 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetrieben 
Es kamen auf 100 ha ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben | j 
ën . Betriebe | (unter 0, ha) (0,5—2 ha) B (2—5 ha) | (5—20 ha) || (20—100 ha) (100—200 ha) (200 ha u. rr i 
REGER genutzter glade in der | im in der jm in der im in der | im in der im 9 der im C der | im C der | in 
Pro⸗ Pro⸗ Pro: | ro⸗ Pro⸗ ro⸗ ros 105 e 
u Bing | Staat | mr Staat vinz Staat 7 Staat au Staat ki Staat ae Staat | Ding Dr 
I 2 3 4 s i 6 | 7 | 3 |! 9 110 11 12 | 13 | 14 | 15 16 y 
jj } s 
DEE 13,5 15,3 1,7 Si 5,3 5, 179 11 A TE is 14,2 17,5 128 13,7 100 Il: 
a) big 3 Jahre allt 2,9 4,0 0,2 0,3 o4 0,6! LA La 3,0 4,7 3,7 5,7 3.0 3,6 2, Zo 
b) über 3 Jahre alt. 10,6 11, 1,5 1, 4,9 4.7 165 10,0% 15, 146) 105) 11,8 9.8 10,1 3 A 
Maultiere S oi 0,1 o, i 0 ER 0,2. ol 0, 0,0 0.1 0,0 071 oi 0.2 0, lL 
Nin dien ae. 43.2 61,2 189,6 44 1085 76.9 64, 91,1] 54% 72, 53,0 61, 376) 43,2 aa Sl. 
a) Jungviieie˖e gg 16, 23,7 27,6 Zë 17,1 13, 13, 24, wa 29, 24, 29, 15, HAI mu IE 
b) über 2 Jahre alte Kühe u. Färſen 259 34,7] 150, 39, 91, Bän 50, 64,3 35,8 Aal 27, 29,7% 20,7 22,2 134 15 
2 über 2 Jahre alte Ochſen u. Bullen 1,1 2,8 0,5 0,2 0,3 0,7; 02 2,1 0,3 2,3 1,3 3,1 1,1 3,5 Lë A 
d) Kühe und Ochſen als Spannvieh o, 5,7 0,0 0,9 0, 16, 2,1 28,8 0,1 5,3 0,0 0,4 0,2 177 o, 3 
S ?“ 44,1 26,1] 251, 69,3] 110,1 22,1, 17, 11,9 21,00 13,90 26,0 20, 23.0 29,2 6 32 d 
Schweine 45, 54,8] 763,7 380, 249,6 161,3; 94.81 85,6 62,1 60,4] 29,9] 395) 239 19,9 16 Au 
darunter Zuchtſauen i 3,3 3,8 19,8 3,4 5,9 2,8 4,0 47 4,4 5,1 3,2 3,8 3,3 2,5 2,3 7 
Bee. eur 3,80 13,00 236,0 337,5 63, 1 5 756 12,7 1,8 3,4 0,4 0.0 o, 2 0,3 gl ( 
e araa el 172,7 218,904 911, 2 700,3| 1 436, 867,7) 428,4 371.8 217,1 210,6 121,8 115,2 54,5 50,1 241 D 
Gänſe S 39.9 33,801 281,0 342,7 487,6 140, 66,9) 4941 47,8 35,9 239 20,3 5,8 Ts 2. 25 
Eiern. I E E 16,9 136] 432,7 144,5 total 36,9 23,5 124 15, 10,3] 15, 128 11,3 10,6 6s * 
Auf Grund der Überſicht 4 gewinnt man ein Bild von der | hältniffen treten die großbäuerlichen Betriebe in der Jungrinder⸗ 
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Maſchinen haltung. 
... e Se < — m — — 
(Überſicht 5) im in in in Ten: in mittel⸗ | in groß⸗ in 
se e Zwerg⸗ C zarzellen— | bäuer lichen bäuerlichen | er Großbetrieben 
Es kamen auf 1000 ha ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 
G A EE Betriebe (unter 0.5 ha) | (0,5—2 ha) (2—5 ha) (5—20 ha) (20— 100 ha) (100 - 200 ha) (200 ha u. mehr) 
irtſchaftli x ap Rlärho — — Cl pt e — * SS s E 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche m el, ze 1 5 ba C der | im is | im Ge der „ caa Wa e ber | im Ee Bu 
iros | Pro⸗ e Pro: | > Pro⸗ eu ICO: | Pro: | et ro- Pro⸗ e 
| E vim | Staat Binz. | Staat vinz Staat vinz Staat vin Staat vinz Staat pina Staat pin Staat 
I 1 4 5 6 28 G to 11 | 12 13 be AL 7 GER "ET A7 
Tut. Merz ee Som Zuge EE Tee Tree ¼ "Tee STE A aT | | 
„% 0,1 016 — — — — | — — | 0,0 0,0 % J 0, 0,0 0. 0,2 0,2 
Motorpflüge e 0,5 0,3 oi U. — 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 A 0,9 1,2 0,9 0,9 
Elektriſche P flüge 0,0 0o) — — — — — — | 0,0 0,0 0,0 — — 0,0 0,0 0, 
5 Düngerſtreumaſch inen 3,8 I — | 0,1 oi 0,2 oi U. OI 2,6 4,9 8,2 7,5 (E 5,0 5,2 
II 9,2 18,9 0,2 1,0 0,6 2,6 2,4 3,0 8,1 31,0 18,5 21,6 11,7 10, 6,4 6,4 
WW. REENEN) 2,6 6,3 0,3 0,0 1,8 3,0 4,2 5,2 2,5 6,8 2,2 8,2 3,5 6,9 2,6 4,2 
gartoffelpflanzmaſchinen leinſchließlich 
Pflanzlochmaſchinerernn d 1,6 274 ER 0,1 ER 0.3 0, 0. 05 17 2,4 40 3,0 32 1,8 2,3 
Kartoffelerntemaſchinen 2,7 to — U. oi 0,2 ob R 2,6 8,7 6,9 11,4 2,9 6,8 1,2 3,1 
Sraamähmafhinen `... 13,1 22,4 0,1 0,7 0,5 1.7 5,4 11 219| 38,2 22,1 26,1 10,2 12,4 6,0 7,1 
Getreidemähmaſchinen 152 15,1 o, 0,2 oi 0,4 I 24 16,6 16,7 27,5 23,6 16, 15,8 10,5 10, 
Heu: und Schwaden wender. 2,5 60} — AN 0,3 0,4 1,0 1,9 1,6 | 7,0 2,8 8,9 3,5 6,0 2,9 3,8 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb .. 20,5 23,3 0,6 0,8 5,0 13,8 66,6 63,5 66,4 46, | 10,7 8,6 0,5 0,6 0,0 0,1 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb .. 10,1 16,6 0.4 0,8 3,0 LÉI 16,1 25,1 18,0 27,2 18,2 16, 6,7 6,5 2 2,8 
r 7,3 10,1 0,9 0,8 1,7 2,6 8,0 Sol 11,3 14,9 14,5 13,4 5,8 5,7 2 2.5 
Milchzentrifugen mit Handantrieb .. 31,5 56,4] 527,00 157,6 210, 208,4 144,9 186,5 57,8 | 719 19,0 18,0 3,3 3,8 | 0,8 171 
Milchzentrifugen mit Kraftantrieb .. 0,6 0,9 1,3) 0,5 0,7 Oe ER 0,5 ER 0,7 0,8 1.6 os| 1.0 op Oe 
teilung in der Provinz ift natürlich nicht ohne Einfluß auf die | Staatsdurchſchnitt 13,0 bezw. 31,0. Während fih alle anderen 
Maſchinenhaltung im allgemeinen, weil die meiſten Maſchinen infolge | Größenklaſſen in bezug auf den Beſtand an Sämaſchinen dem 
ihrer höheren Leiſtung und der vorteilhafteren Ausnutzung im größeren Staatsdurchſchnitt nähern, weiſen die kleineren Großbetriebe einen 
Betriebe je Flächeneinheit in geringerer Anzahl gebraucht werden. größeren Beſtand auf. Die Zahl der Hack-, Kartoffelernte- und 
Vor allem iſt in Pommern die geringe Zahl der Sä-, Hack⸗, Grasmähmaſchinen, ferner der Heu- und Schwadenwender iſt je 
Kartoffelerntes und Grasmähmaſchinen auffallend. Die Motorpflüge | Flächeneinheit in mittels und großbäuerlichen Betrieben erheblich 
werden in Pommern zum Erſatz des verhältnismäßig geringen geringer, obgleich in dieſen ziemlich viel Zielen, und Kartoffelbau 
Spannviehbeſtandes in höherem Maße benutzt. Das Bewirtſchaftungs⸗ getrieben wird. Durch ſtarke Benutzung von Getreidemähmaſchinen 
ſyſtem der Zwerge und Parzellenbetriebe läßt eine Benutzung von zeichnen fih dagegen die großbäuerlichen und kleineren Großbetriebe 
Maſchinen nur in geringem Maße zu. Die höhere Zahl der Milch- aus. Die Zahl der Kraftdreſchmaſchinen bleibt je Flächeneinheit in 
zentrifugen mit Hand- und Kraftantrieb in dieſen Betrieben gegen- allen Größenklaſſen, abgeſehen von den großbäuerlichen und 
über dem Staatsdurchſchnitt iſt auf die ſtärker verbreitete Milchvieh- kleineren Großbetrieben, hinter dem Staatsdurchſchnitt zurück. Die 
haltung zurückzuführen. An Sämaſchinen werden in kleinbäuerlichen Zahl der Göpeldreſchmaſchinen je 1000 ha iſt in den bäuerlichen 
Betrieben auf 1000 ha nur 2,4, in mittelbäuerlichen nur 8,1 ver- Betrieben Pommerns bedeutend höher als durchſchnittlich in den 
wendet, dagegen in den entſprechenden Betriebsgrößenklaſſen im | entiprechenden Größenklaſſen im Staatsgebiet. 
(überficht 5a) ö vom Hundert der Geſamtzahl 
1 der | der | der klein⸗ | der mittels | der groß: d der Großbetriebe 
Es benutzten 1925 aller Zwerg⸗ Parzellen⸗ | bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen | 
Es benutzten 1925 f | | BE 
Betriebe betriebe betriebe j Betriebe | Betriebe : Betriebe 100—200 ha) (200 ha u. mehr 
betriebseigene und fremde | . unter 0.5 ha) . _(2—5ha) (65 —20 ha) (20 —100 ha) | 100—200 ha) (200ba u mehr) 
in der im [in der| im in der| im in der im lin der) im in der im in der | im in der im 
Pros | e Pro | > ! Pros Pros | eg Bros Pros Pros Pros 
5 vinz Staat vin Staat vinz Staat vinz Staat E Staat ee ving Staat | vinz Staat | vinz Ks 
d 2 3 4 sı6 |7 | 8 A 112 13 4 116 17 
| | | | 
Motorpflüge. - - EN 0,4 0,1 0,0 0,0 | — 00 " 6.0 0,0 | 0,0 00! 0,4 Op 12,3 16,2 35,8 32,2 
Sämaſchinen N 7.4 8,5 0,0 DA o.) | 1 0 1,1 5,6 9,8 33,2 61,0 75,2 97,2 96,0 98,7 98,7 
Hackmaſchinee nns 2,0 2,5 on 00| 0,2 1,8 Lal 26 6,9 7,3 27,5 42,3 63,9 64,1 78,0 
Grasmähmaſchinen 11,2 9,0 0,0 Dol on | 1,9 3,9 23,2 37,3 710| 82, 883.7 92,6 96,4 96,3 
Getreidemähmaſch inen 5,9 2,9 0,0 00i ,o 0,2 0,5 8,8 8,1 44.9 38,9 69,7 66.6 3158 78,3 
Heu⸗ und Schwaden wender 1,8 2334 — 0,0 | 0,0 0,3 O, 1,7 6,8 9.4 29,9 37, 59,1 62,9 7258 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb . 21,0! 10,3 0,0 00 05 21,8 21. | 69,3 45,3 36,5 30,2 7,1 8,1 2,1 3,7 
Dreſchmaſchinen mit Rraftanirieb . 10, 9,2 0,0 0,2 o, 3,0 5,7 13,3 19,2 31, 63,3 63,6 92,6 89,6 97,0 95,9 
Samenreinigungsmaſchinen 23,0 13,6 0,0 0,0 0,1 138.0 26, 64, 50,9 73,3 644! 36,3 864 | 94,5 94, 
Milchzentrifugen mit Handantrieb. 32,0 24,6 11,5 2,1 19,8 21, | 47,0 61,0 60,1 | 69,6 65,2 63,1 46,7, 51,7 34,7 42,1 
Miichzentrifugen mit Kraftantrieb . 0,1 0,4 0,0 00 o1] 0,2 0,21 02 | 0,7 | 2,9 5,6 12,0 13,9] 35,8 23,0 


Die vorſtehende Überſicht 5a zeigt, wieviel von 100 Betrieben 
eigene oder fremde Maſchinen der verſchiedenen Arten benutzen. 
Im Durchſchnitt aller Betriebsgrößenklaſſen iſt die Zahl der 
maſchinenhaltenden Betriebe Pommerns im Vergleich zum Staats— 
durchſchnitt als ziemlich groß zu bezeichnen. Verhältnismäßig 
häufig find die Wirtſchaften mit Mäh⸗, Dreſch⸗, Samenreinigungs— 
maſchinen ſowie mit Milchzentrifugen. Die Ausſaat der Feldfrüchte 
durch Sämaſchinen und die Bearbeitung des Bodens durch Hack⸗ 
maſchinen erfolgt dagegen bei einem kleineren Teil aller Betriebe als im 
Staat. Auffallend gering iſt die Zahl der kleinbäuerlichen Betriebe, die 
mit Sämaſchinen verſehen ſind. Bei den mittelbäuerlichen Wirtſchaften 


ſind die Maſchinen verſchiedener Art ſchon mehr verbreitet, aber z. B. in 
bezug auf Sä⸗ und Grasmähmaſchinen nicht in dem gleichen 
Maße wie im Staatsdurchſchnitt. Je größer die Betriebe werden, 
um ſo mehr ſteigt naturgemäß die Anzahl derjenigen, die Maſchinen 
benutzen. Verhältnismäßig größer ift die Zahl der großbäuerlichen Br- 
triebe, die Getreidemäh⸗, Göpeldreſch⸗ und Samenreinigungsmaſchinen 
verwenden, kleiner dagegen die der Betriebe, die Sä-, Grasmäh⸗ 
und Hackmaſchinen halten. Weit häufiger als in den bäuerlichen 
Wirtſchaften findet ſich der Maſchinengebrauch in den Großbetrieben. 
Immerhin gibt es auch bei dieſen noch genug, die nicht vollſtändig mit 
Maſchinen ausgerüſtet ſind. Faſt alle Großbetriebe Pommerns 
58 
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haben Gü, Grasmäh- und Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb im 
Gebrauch. Erwähnenswert erſcheint, daß die Zahl der Großbetriebe 
von 100 bis 200 ha, die mit Sä-, Getreidemäh- und Kraftdreſch— 
maſchinen arbeiten, größer, die der mit Hack- und Grasmähmaſchinen 
arbeitenden kleiner iſt als im Staatsdurchſchnitt. Wie aus der Überſicht 
hervorgeht, iſt bei den Großbetrieben über 200 ha die Zahl der 


Maſchinenbetriebe am größten und in bezug auf einige Maſchinen— 
arten höher als im Staatsdurchſchnitt. 


Zum Schluß ſollen einige Anhaltspunkte für die Beurteilung 
der volkswirtſchaftlichen Bedeutung der verſchiedenen Größenklaſſen 
gegeben werden. 


(Überficht 6) 


.. an tteile auf 5 
Zwerg⸗ | Parzellen- p kleinbäuerliche mittelbäuerliche⸗ groß bäuerliche late 

betriebe betriebe |; Betriebe | Betriebe Betriebe ` 
Es entfielen 1925 von (0,01—0,50 ha) | (0,0—2 ha) | (2—5 ha) | 5—20 ha) | (20-100 ha) (100—200 ha) | (200 ha u. mehr) 
— E ———— —. ... ß p , ee 35 — — — — ——— 

in der im in der im in der im | in der | im 9 der im 5 der im G der im 
Pro⸗ Pro⸗ „Pro⸗ Pros ro⸗ ro⸗ ro- Staat 
vinz ee Din en vinz Staat vinz Staat vinz Staat vinz Saal ving Be i 

I 2 3 4 K i 6 7 8 9 10 11 Ya 13 14 15 

| , | 

der Sefamtflähe -.. 2.2.2.2... oi 14 252 4,3 3,3 8,3 22,4 299] 19,5 29,0 6,1 6,5 | 45,8 20,1 
dem Acker lande 0,1 1,3 1,8 4,0 2,6 8,7] 23,5 30,3 20% 28,0 6,3 6,4 44,9 21; 
dem Sartenlande........ i 19,0 27,3 12,1 14, 5312, 20, 221] 120 13,9 3,5 2,5 28.0 1,6 
den Wieſn nn 0,3 0,6 | 2,9 5,0 óa! 13,3 309| 37,0 190) 25,3 5,0 41 35,8 14. 
den guten Weidten 0,0 0,0 os 15 1,8 54 ' 13,2 24,7 18,6 43,5 7,7 71 5 7,9 1772 
den geringen Weiden 0,3 0,8 1,72, An 3,0 9,9] 27,8 36,7 | 28,0! 32, 6,3 4,7 33.1 111 
den For ſtenn S 0.4 1,0 28, 47 3,0 Bal 11,3 22,0 16,5 294 6,6 95 39,4 26s 
den FiſchereigewäſſeeLtn < 5,7 6,0 6,1 7,9 104 9,1 14,3 16,1 7,0 18,6 49 7,3 251,6 35,0 


In der vorſtehenden Überſicht 6 ſind zunächſt die Anteile der 
Größenklaſſen an der Geſamtfläche und an den verſchiedenen 
Kulturarten dargeſtellt. Wenn heute im Staat die mittelbäuerlichen 
Betriebe den größten Anteil an der Geſamtfläche und den meiſten 
anderen Kulturarten haben, ſo ſind es in Pommern die Großbetriebe 


von 200 ha und mehr. Bemerkenswert iſt der ſehr viel ſtärkere 
Anteil der Großbetriebe von 200 ha und darüber an der Fläche 
der guten Weiden. Verhältnismäßig wenig ausgedehnt ſind dagegen 
im Vergleich zum Staat die guten Weiden, die von Großbauern 
bewirtſchaftet werden. 


(Überſicht 7) 


— — — — — ẽU—ů— aies 


Hundertteile auf 


Zwerg⸗ | Parzellen⸗ Ç klein bäuerliche ge wit gha großbäuerliche | an 
betriebe betriebe Betriebe Betriebe Betrirbe IR 
Es entfielen von der Geſamtfläche | (0,01—0,50 ha)! (0,50—2,00 ha) (2,0—5,00 ha) G, oo—20,cc ha) (20,0-100 oo ha) (100—200 ha) tee mehr) 
in der im in der im in der im in der im in der im | inder | im |in in der |i 
Pros Pros Pros Pros | Proz Pros taat Pros ` SE Sch 
ees big S Big | eval D Sen DC Slant ZC gea | AS Se a Sm. 
6 i 10 | | 15 
des Weizens —— ol 0,4 0,3 2,6 | 0,7 6,7 | 3.6 27.2 | 18,9 30,8 | 7,3 Bei 64.1] 23, 
des Roggen ol 0,7 1,5 4,6 3,7 10,5 31,0 35,1 22,2 27,2 5,6 5,0 35.9 16; 
der Gere N 0,1 0,7 0,7 3,2 1,3 5,8 114/22, 17, 28,0 8.2 9,1 61,53 30,3 
des Dafs ee 0,0 0,2 0,5 2,1 2,1 8,5 25,4 3440 212 31,0 6,7 5,9 44.1 119 
der Hülſenfrüchte (einſchl. Miſchfrucht)) ou 0,1 0,4 lih 17 Aal 210 30! at 30,7 6,9 8,4 49,2 291 
der Kartoffeln Ge 3,8 6,3 66| 10,3 4.3 12,2 22,0 27,9 139 17.9 5„2 46 442| 205 
der Zuckerrüben te. oi 0,1 0,2 150 03 2,7 4.2 15,8 117,4 27,7 933 128] 74,5 39.9 
der Futterrüben u. ſonſt. Hackfrüchte 0,8 0,7 2,6 4,7 36) 12,9 32,0 372 | 20,2 262) sai 49| 35,1 13,4 
der Futterpflanzeeeernn 0,0 0,2 0,2 1,9 1,3 6,9 20, 28,2 22,6 30,0 6, 7,7 43,7 25,1 
der Acker weiden D k 0,0 0,1 0,2 00 0,8 3,5 | 14,0 218 | 21,1 43,0 6,0 58| 576] 249 
l d | 
Den Anteil der Größenklaſſen an den Flächen der Fruchtarten | und mehr. Recht gering ift der Anteil der mittelbäuerlichen 


zeigt die Überſicht 7. Weit über die Hälfte der Weizen-, Gerſte— 
und Zuckerrübenflächen gehört zu den Großbetrieben über 200 ha 


N D D Di e D D 
Betriebe an der Weizen- und Zuckerrübenfläche, verglichen mit dem 


Staatsdurchſchnitt der gleichen Größenklaſſe. 


(übersicht 8) auf | auf auf klein⸗ auf mittel⸗ auf groß⸗ auf Großbetriebe 

Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerliche bäuerliche bäuerliche Se 
e e K betriebe | betriebe Betriebe Betriebe Betriebe , i 
E ele 7 100—200 ha) (200ha u. mehr) 
Es entfielen 1925 Hundertteile (unter 0,5 ha) | (05—2 ha) | (2—5 ha) (5—20 ha) | (20—100 ba) K 1 ( hr 
N „5 VV i= „5 CCE 8 
nes in der im in der im | in der im jù in der im in der im e der | im C im 
Pro: Pros Proz , Proz Staat = o⸗ gat Pro- Staat ro: Staat 
Din; St ai vinz Staat vinz Staat | ving GC d inz Stac 3 vinz | en 
I 2 221 | S (LV 12 rs ER 15 

- i sel Be | 
Pferden 28 oi 0,2 os 1.5 48 7,1 we 32, es 21,0 32, | 5,8 0.4 352, 14 
Rindvieh im ganzen... 3,4 114 572 5,3 , 4,8 (Dat 30, 36,8 | 24,1 28,6 5,3 4,2 26,2 10,1 
a) Jungvieh bis zu 2 Jahren. 1,3 0,3 2,2 24 2,6 9,7 28,2 | 38,0 299 346. 5,9 4,5 29,9 105 
b) über 2 Jahre alte Kühe u. Färſen 4.9 1,8 | A 7,7 ) 6.3 112 334 36,7 20,9 | 24 2 4,9 3,9 22, 8,5 
c) Ochſen u. Kühen als Spannvieh 0,0 0,2 1,9 12,3 15,9 | 46,8 3.5 28.7 | 0,9 | Sch | 2,5 1,8 75,3 8, 
p ae Wege 4,5 41 5,1 3,6 | 1,3 453 116 16, „ 3.2 6,7 62,6 43,1 
SchweinnneELTk a 13,1 10,8% ua, 12,5 6,0 14,6 | 330 Bia | 17,4 | 20,4 138.2 2,2 16,1 | A4 
Die Überſicht 8 ſtellt die Anteile der Größenklaſſen am ` Nindvichs, vor allem der über 2 Jahre alten Kühe jowie der 
Heſamibeſtande der wichtigſten Tiergattungen dar. Am ge- Schweine haben ebenſo wie im Staate die mittelbäuerlichen Betriebe. 


uon Pferde- und Zugochſenbeſtande ſind die Großbetriebe 
200 ha und mehr ſtark beteiligt, und zwar in höherem Maße 

im Staatsdurchſchnitt. Das gleiche it für den Schafbeſtand 

ſagen. Einen beſonders großen Anteil an der Geſamtzahl des 


Auffällig iſt, daß die Beteiligung der Großbetriebe an der Zahl 
der ebengenannten Viehgattungen im Vergleich zu den bäuerlichen 
verhältnismäßig gering iſt, obgleich der Großbetrieb in Pommern 
vorherrſcht. 


a 


5. in der Provinz Niederſchleſien. 

Das Gebiet der Provinz Niederſchleſien ſteht zum größten Teil 
unter dem Einfluß des kontinentalen Klimas. Nur im gebirgigen 
Teil herrſcht bei niedrigen Temperaturen und hohen Niederſchlägen 
ein ausgeſprochenes Gebirgsklima vor. Die Bodenverhältniſſe ſind 
recht verſchiedenartig. Der überwiegende Teil Niederſchleſiens rechts 
der Oder ſowie das nordweſtliche Gebiet der Provinz hat vorwiegend 
Sandboden. Demgegenüber trifft man fruchtbares Land mit gutem, 
ſchwerem Lehmboden zwiſchen dem Gebirgsland und der Oder an, 


und zwar von der Grenze zwiſchen Nieder- und Oberſchleſien bis beſtandes beſprochen werden. \ 
Bodennugung. 
iser 1) l) im d in ben in den n Jin de in den Heins | in den mittel: | in den groß⸗ 8 nn 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen | in den Großbetrieben 
| ſämtlicher betrieben Ko Betrieben Betrieben Betrieben 
Es entfielen von der Geſamtfläche Betriebe unter Ges ha) (0 —2 ha) | (2-5 ba) (5—20 ha) | (20—100 ha) (100 —200 ha) (200 ha u. mehe) 
in Hundertteilen auf )J) TT ann J.! 8 
in der im in der im in der im in der jm in der im in der im | in der | im c der | im 
Pros Pro⸗ Bros Pros Pros Bros Pro⸗ ro⸗ 
vinz Staat vinz Staat vin a viny Staat | Dini ao Se Staat i on Su vinz za 
I 2 3 4 Í s | 6 7 | 3 9 | re 11 12 13 114 15 | 16 17 
| | | 
Aderland `, 55,7) 51,3 50, 45,4 484) 480 | 54,3 50, 60,8 52,1 57.5 49,7 479' 50,2 5317] 544 
Gartenland (Nutzgarterern ss 1,3 1,3 19,6 23,7 | 5,6 42 2,2 1,7! 14 0,9 0,8 0,6 0,6 05108 0,5 
Weinberg, Weingarten 0,0 0,1 0,2 0,3: 0,2 0,5 0,0 0,2 0,0 0.1 0,0 001 — 00. 0» 0,0 
Jr 11,3 11.2 6,4 44 17,3 13,2 A l 17.0 15,2 1o 9,0 9,8 7,1 Ta 8.1 8,2 
gute Weide 11 4,5 oi 0,2 0,3 Le 0,3 2. 0,3 3,7 | 0,8 6,9 21.4 5,4 2,1 3,8 
geringe Weide 1,1 3,5 1,0 1,9 1,3 32 LA 3, 9 15 43% 09 39) 152 2,5 1,0 1,9 
EE 23,9 19,6 13,2 13,5 13,7 | 21,2181 15,1 15,0 144 235,5 19.3 36,3 29,0 29,9 25,7 
Dë, und Unland (einſchl. Moorfläche) 2,3 5,9 2,1 3,0 3,3 4,0 | 3,4 6,1 3,4 8,3 2,0 7,3 1552 2,8 1,2 2,2 
Filhereigewäfler. .... . 2.2.2... 0,6 0,6 0,4 2,5 | GA 1,3. 0,2 , o, 0,3 1.2 O0, 151 1:7 0,7 2,0 
übrige Fläche (Haus⸗ und Hofraum) 2,7 2,0 6,6 5,1 4,5 2,8 | 3,0 2,1 2,7 2,3 ls: 232 0,8 2,8 1,3 
Gejamtfläde .. . ! 100,0 100,0 100,0 | 100,0 100,0 | 100,0" 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | 100,0 
davon auf landwirtſchaftlich genutzte | | | l 
Fläche (Aders, Gartenland, Wein- | | | 
berge, Wiefe und gute Weide). 69,4 68,4] 76,7 740 719 675 ö 73,9 72,1 77.5 70,8 | 68,0 67,0 58/0 63,2 64,4 66,9 
i | T 


Im Kulturartenverhältnis der Provinz tritt gegenüber 
dem Staate ein etwas ſtärkerer Anteil des Ackerlandes und der 
Forſten hervor. Auf die Ackerlandfläche entfällt über die Hälfte, 
auf die Forſten faſt ein Viertel der Geſamtfläche, die Weideflächen 
umfaſſen dagegen nur 2,2% gegen 8% im Staate. Auch unter 
Einbeziehung des niederſchleſiſchen Gebirgslandes iſt der Umfang 
des Cp: und Unlandes leinſchl. Moorflächen) mit 2,3% (Staat 
5,9% ) gering. l 

Das Ackerland zeigt außer in den Großbetrieben in allen 
Größenklaſſen einen größeren Umfang als im Staatsdurchſchnitt, 


— — —— —— nn nn be 
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in die Kreiſe Liegnitz, Goldberg-Haynau, Löwenberg und Vauban. 
Am ungünſtigſten ſind die Bodenverhältniſſe zweifellos im Gebirge. 
Die Verkehrs⸗ und Abſatzverhältniſſe ſind im allgemeinen günſtig, 
abgeſehen von den an Polen grenzenden Landſtrichen. 

Wie ſich die Struktur der niederſchleſiſchen Landwirtſchaft auf 
Grund der obenerwähnten natürlichen Bedingungen darſtellt, ſoll 
im folgenden nach den Ergebniſſen der landwirtſchaftlichen Betriebs: 
zählung vom 16. Juni 1925, und zwar an Hand der Boden- und 
Ackernutzung, der Vieh- und Maſchinenhaltung und des Perſonal— 


die Forſten überall mit Ausnahme der Zwerg- und Parzellenbetriebe. 
Der Anteil der guten und geringen Weiden liegt dagegen durchweg 
unter dem Staatsdurchſchnitt, was am ſtärkſten bei den groß— 
bäuerlichen Betrieben in Erſcheinung tritt. Das Gartenland iſt — 
wenn auch etwas geringer als im Staatsdurchſchnitt — in den Zwerg: 
betrieben bedeutend umfangreicher als in allen anderen Größen— 
klaſſen infolge der großen Anzahl der in dieſe Größengruppe ge— 
hörenden Kleingärten. Die Anteile des Wieſenlandes entſprechen 
in allen Größenklaſſen im großen und ganzen den Staatszahlen; 
den größten Anteil im Vergleich mit dem Staatsdurchſchnitt zeigen 
in dieſer Hinſicht die Parzellenbetriebe. 


Ackerkultur. 
— dlberſicht 2) nim ` in den 1 in den in den klein⸗ in den mittels in den groß⸗ ) 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen tn den Großbetrieben 
zur , ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 
„es entfielen von der Acerlandfläche] Betriebe | (unter 0.5 ne) (Oe ha) (s ha) | (5—20 ha) || (20—100 ha) (100 —200 ha)(200han.mebe) _ 
in Hundertteilen auf = der im C der im E der im E der im G der im i e der | im | = der | Se G Ter | im 
ro⸗ ro⸗ ro⸗ tos ro⸗ ro⸗ l ro⸗ 7 
ving ER vinz Staat vin Staat vinz Staat vinz Staat * vinz Staat am Game? ving Staat 
1 2 3 4 (s 6 7 | 8 9 10 11 | 12 13 | 14 15 16 17 
| i | 
CCC 10,1 7,0 2,9 2.4 | 32 4,6 5,2 5,4 7,6 6,3 13.4 7,7 13,6 9,4 12,7 7,8 
FCC 26,2 26.6] 16,2 14,6 35,3 30,3 35,6 32,3 32.3 30,9 236 19,7 21,0 20, 21,2 
menge von Weizen und Roggen 0,1 0,8 0,2 0,3 0,5 0,8 0,5 1,0 0,4 0,8 aa 05 oäl 04 0,3 0, 
c . 7.3 9,9 4,5 3.2 4,2 4, 45 4,0 DÉI 456 ga 5,9 9,7 8,4 9,0 8,4 
fer 15,3 162 2,1 2,2 9,0 8,1 148| 15,86 17, 18,5 171 17,9" 13,86 15,0 12.5 13,6 
` wai Getreide 1,9 2,8 ER 0,3 0,8 lı) 1,5 1,7 1,9 24 1,8 3,3 1,9 3,6 2,1 3,3 
Mülſenfrüchte einſchl. Miſchfrucht 3,4 4,6 oi | 0,6 1,0 | 1,2.) 1,9 2,1 390 3,9 3,3 5,01 4,6 6,1 4,5 6,1 
arten EE 14,4 14,01 63.9 69,3 35,5 35,9 19,9 196" 13,8 12,8 10,1 8,9 12,8 10,2 14,0 13,0 
Zuckerrüben PENER ETE 4,1 2,5 „2 03: 04 Del 0,8 0.8 14 1,3 4.3 25] 86] 50 96i Ze 
Futterrüben und ſonſtige Hackfrüchte 3,1 4,3 0,8 2,5 3,0 5,0 4,1 64) 43 5,3 33, 4,0 2,7 3,3 | 2,1 2,7 
Feldgemüſe FFF 0,3 9,4 1,8 2,3 0,8 | 172 0,3 0,7 0,3 0,4 SEA 0,3 02, 082! ER 0,1 
Dandelsgewächſe einſchl. Olfrüchte. 1,1 0,7 o, AER oä 04 0,2 0,4 0,3 0,4 o6l 05! 2,0 132 2,5 l4 
Futterpflanzen 10,2 9,2 1,0 1,3 | 5,110 Za, 9,0 7,4 10,6 8,3 12,7 10,0 91 11,2 8.8 11.0 
Schwarz brachnee 0,6 21 0,3 Di o,, Os! 08 12! 0,8 18! 0,6 2,9 | an 2,1 02 2,0 
MNderweideee 0,1 ER oi oul o3! 077 os ll os 2,3 o, 4, o, 2,9 o, Ze 
Ackerland insgeſamt. . | 100,0 100,0 100,0 N KN 100,0 100 100,0 | 100,0 | 100,0. nn 100,0 | 1000 ns 100,0 | 100,0 
! ? | 
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Bei Betrachtung des Fruchtartenverhältniſſes auf dem | im Anbau ſtärker hervortreten, während von den großbäuerlichen 
Ackerlande fällt auf, daß der Flächenanteil des Weizens, der Gerſte | Betrieben an mit ſteigender Betriebsgröße der Anbau der intenſiveren 
ſowie der Zuckerrüben und der Futterpflanzen, in geringerem Maße Fruchtarten, wie Weizen, Gerſte und Zuckerrüben, mehr und mehr 
auch der Kartoffeln und der Handelsgewächſe höher liegt als für | an Bedeutung gewinnt. Der Flächenanteil des Roggens liegt von 
den Staat insgeſamt. Hierin kommt der intenfivere Anbau ans den Zwerg⸗- bis zu den mittelbäuerlichen Betrieben über dem Staats: 
ſpruchsvollerer Fruchtarten in den mit beſſerem Boden ausge- durchſchnitt, fällt dann gegen dieſen etwas ab, während das Kartoffel: 
ſtatteten Landesteilen der Provinz zum Ausdruck. Das Anbau- land von den kleinbäuerlichen Wirtſchaften ab mit ſteigender Be: 
verhältnis des Roggens entſpricht faſt dem des Staates; etwas triebsgröße eine etwas ſtärkere Ausdehnung als der Staatsdurch— 
niedriger liegt die Zahl beim Hafer und bei den Futterrüben. ſchnitt zeigt. Futterpflanzen werden in ſtärkerem Maße als im 

l Staatsdurchſchnitt nur von den Parzellen- und ſämtlichen bäuerlichen 
Betrieben angebaut, der Futterrübenanbau dagegen hält ſich in allen 
Größenklaſſen unter den Staatsziffern. Schwarzbrache und Ader- 
weide zeigen von den mittelbäuerlichen Betrieben bis zu den Groß— 
betrieben ſowie im ganzen eine beſonders geringe Ausdehnung. 


Bei Betrachtung der Fruchtartenverteilung in den einzelnen 
Größenklaſſen iſt zu bemerken, daß in den unteren Größengruppen 
die Anteilzahlen von Roggen, Kartoffeln und Futterpflanzen recht 
hoch liegen und daher im Vergleich mit den übrigen Fruchtarten 


Viehſtand. 
(überſicht 3) im in den in den in den klein⸗ in den mittel⸗ | in den groß⸗ 
l S Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen | in den Großbetrieben 
l N ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben | Betrieben 
Es kamen auf 100 ha landwirt⸗ Betriebe (unter Os ha) (O2 ha) | (@-5hm) | (5—20 ba) | (20—100 ha) (100-200 ha) (200bau a 
Ç CH 2 — — — ~- S — —ͤ —— — — — — — l u 
ſchaftlich genutzter glade in der im Jin der im Fin der im in der im lin der im in der im in der im in yi im 
Pros | Pros | > Pros , Proz Bros Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ 
CH Staat Rim Staat | 5; w aaa ' vinz ge Wen Staat | vinz Staat vinz Staat ein ` Stat 
1 2 3 4 e | 6 7 | g 19 10 111 12 13 14 ⁵ 15 16 mn 
| 1 | | | 
Pferde 12,7 15,3 1,8 2,0 4.4 5,3 | 7,1 11,7 | 15,7 19,3 15,9 17,5 112| 13,7 9.8 L, 
a) bis 3 Jahre allt. 2,8 4,0 0,3 Ua 0,5 Dei 0,8 1.77 3,8 4,7 4.0 5,7 ag 3,6 251 20% 
b) über 3 Jahre allt 9,9 11,3 1,5 1,7 N 3,9 4,7 63! 10,0 12,4 14.6 11,9 Isi sei 101 72 82 
, T R A E E R TE A CR 0,1 CR Di 01 02" oui 0. o,o 0,1 oi 0,1 02 0,2 oi. Ou 
ET EE ee 662 61.2] 10, 44,4 72,7 76,9 97,9 HLA aal 72, 66,4 Da 43.5 43,2 an Er 
a) Jungviu hh 23,6 237 2,2 An 15,4 13,4 262, 24, 29, 291: 272| 290; 17,8 17,5 15% È 
b) über 2 Jahre alte Kühe u. Färfen 37,2 347 7,9 39,6% 56,7 258 69,9 64,3 474) 41,3 | 33.8 297, 23,5 22,2 17, DG. 
c) über 2 Jahre alte Ochſen u. Bullen DÉI 2,8 oi 02: o6 0,7 1583 21/ 4B 2,3 5,3 3,1. 7,2 3,5 34. 3 
d) Kühe und Ochſen als Spannvieh 11,2 5,7 0,7 0,9 24.0 166 47,1 3888| ımı 5,3 159 DA. 51 1,7 63 24 
Ltr EN E AL H ART 13,6 26,1 6,1] 69,3 31| 221 | 1,5 119 18] 13,9 | 3,8 20,0 19,9 29,2 44255 A. 
„Schweiiiin akk l) 38.7 548| 311,4 380,6 948| 161,3 59,3 | 85, 47.0 60,4. 34,3 | 39,5 17,5 | 19,9 140 162 
darunter Zuchtſauenn 2,3 3,8 0,5 34 1,0 2,3 1, 4 | 25: 5,1 2,9 3,8 2,4 2,5 1.7 2 
Glege nns 14.5 13.0 5053| 337 187 123.2 19,2 12,7 Ga 34% 22 0,8 0,3 03; o Ñ; 
Hühner eaa LI 167,0 | 218,9 f2 708,0 2 700,3 739,3 867,7 305,7 371,8 185,5 | 210,6 106,5 115,2 42,4 50,1 22,3 23 
Gaännee RTE Ed 38,8| 33,8 565, d 342,7 164.1 140,6 718| 49, 46,9 35,9 24, 20,3 7,9 7,6 42 3 
Ed es a EENEG 10,5 13,6 | 100,0! 144,5 27,0 36,9 | 8,8 12,4 8,0 10,3 ! 14,2 12,8 93, 10,6 6.9 b 
ii $ } ii u 


Aus der Viehſtandstabelle iſt zu erſehen, daß die Dichte 
der einzelnen Viehgattungen in der Provinz Niederſchleſien in der 
Mehrzahl geringer tft als im Staats durchſchnitt. Insbeſondere fallen 
die niedrigen Zahlen für Schafe und Schweine auf, während der 
Rindviehbeſtand den Staatsdurchſchnitt etwas übertrifft. Sehr klein 
iſt die Zahl des Rindviehs allerdings in den Zwergbetrieben. Als 
Ausgleich dafür zeigt ſich eine entſprechend ſtärkere Ziegenhaltung. 
Beſonders hervorzuheben iſt die vergleichsweiſe ſehr ſtarke Benutzung 
von Kühen und Ochſen als Spannvieh, die faſt in allen Größen— 
Toten in Erſcheinung tritt. In den beiden Klaſſen der Großbetriebe 
handelt es ſich wohl überwiegend um ſtärkere Verwendung von 
Ochſen zum Spanndienſt im Gegenſatz zu dem vermehrten Gebrauch 
von Kühen als Zugtiere bei den kleineren, insbeſondere den klein— 
bäuerlichen Betrieben. Dem entſpricht auch, daß die Zahl der über 
2 Jahre alten Ochſen und Bullen in den Großbetrieben mehr als 
doppelt ſo groß iſt wie die betreffende Staatsziffer. Die Schweine— 
und Schafhaltung erreicht in keiner Groöͤßengruppe den Staatsdurch— 
ſchnitt, kommt ihm aber in der Klaſſe der Großbetriebe noch am 
nächſten. Sonſt ſind die Schweine im Verhältnis zur Fläche um ſo 
zahlreicher, je kleiner die Betriebe find. Die Zahlen für Hühner 
ſind in allen Größenklaſſen mit Ausnahme der Zwergbetriebe, die der 
Enten überall mit Ausnahme der großbäuerlichen Wirtſchaften kleiner 
als im Staatsdurchſchnitt. Gänſe werden dagegen im Vergleich 
mit dem Staate allgemein in viel ſtärkerem Grade gehalten. 


Die Maſchinentabelle zeigt allgemein ein recht günftiges 
Bild für die Provinz. Die dem Getreide- und Kartoffelbau dienen— 
den Maſchinen werden in Niederſchleſien ſtark angewandt. Als be— 
ſonders ausgiebig im Vergleich mit der Verwendung im Staat iſt 
der Gebrauch von Sü- und Kartoffelerntemaſchinen hervorzuheben. 


— —— e —̃ũ¹ üũq2ñ2— 


Dagegen iſt die Zahl der auf je 1000 ha landwirtſchaftlich genutzter 
Fläche gehaltenen Grasmähmaſchinen, Heu- und Schwadenwender 
ſowie Hackmaſchinen etwas kleiner. Bemerkenswert iſt hier im 
übrigen, daß Kartoffelerntemaſchinen mehr noch als im Staat in 
viel ſtärkerem Maße Verwendung finden als Kartoffelpflanzmaſchinen. 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb werden noch immer, ähnlich wie 
im Staat, mehr gebraucht als ſolche mit Kraftantrieb. 

Infolge des etwas ſtärkeren Rindviehbeſtandes iſt die Zahl der 
Milchzentrifugen größer als im Staatsdurchſchnitt. Die hierneben 
auffallend geringe Verwendung von Milchzentrifugen in den Zwerg— 
betrieben erklärt ſich aus der ſchon erwähnten niedrigen Zahl der 
in dieſer Größenklaſſe gehaltenen Kühe. Im Gegenſatz hierzu zeigen 
die Parzellen und die bäuerlichen Betriebe eine ihrer Rindviehhal— 
tung entſprechende etwas ſtärkere Verwendung dieſer Maſchinenart. 
In den beiden kleinſten Größenklaſſen iſt im übrigen ganz allgemein 
bei dem gegenwärtigen Stand der Technik die Möglichkeit, Maſchinen 
zu verwenden, nur gering. Lediglich die mit Göpelantrieb ver: 
bundenen Dreſchmaſchinen ſtehen hier mit ihrer Zahl weit über der Staats— 
ziffer. Ganz beſonders groß iſt die Zahl der Dreſchmaſchinen (beider 
Arten) bei den kleinbäuerlichen Betrieben ſowie die der Sämaſchinen 
in allen bäuerlichen Größenklaſſen. , Kartoffelerntemaſchinen über: 
treffen insbeſondere bei den mittel- und großbäuerlichen Betrieben 
den Staatsdurchſchnitt, bei den großbäuerlichen Wirtſchaften ähnlich, 
wenn auch in geringerem Maße, die Heu- und Schwadenwender 
ſowie die Hack- und die Grasmähmaſchinen. Die ſtarke Verwendung 
von Hackmaſchinen in den großbäuerlichen Wirtſchaften ſowie in den 
Großbetrieben iſt eine Folge des umfangreicheren Zuckerrübenanbaus. 
Düngerſtreu- und Getreidemähmaſchinen werden erſt von den 
großbänerlichen Betrieben an in ſtärkerer Zahl und mehr als im 
Staats durchſchnitt angewandt. 
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Maſchinenhaltung. 
luderſicht 4) im in den E in den | in den klein⸗ | in den mittels in den groß⸗ i NN . 
Durchſchnitt Zwerg⸗ | Parzellen: bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen in den Großbetrieben 
ſämtlicher betrieben | betrieben | Betrieben Betrieben Betrieben 
Es kamen auf 1000 ha Betriebe Canter go he) | (06-2 ha) | (2—5 ha) | (5—20 ha) | (20-100 ha) ‚(100-200 ha)'(200ha u. mehe) 
; l PR PF l wo ee) 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche in der im a der im E n im in der im = der | im in der im in der im |in der im 
Pro⸗ Pro⸗ P Pro⸗ Pro⸗ Pros 11 S ros 
l vinz an vinz Staat S T S Staat Ding 1 Sta Suat vinz Staat vinz aat / Sie vinz Sioa 
< 1 2 3 4 5 6 ı 7 g % [10 Tir | 1213 = 14 15 16 17 
- | | E 
Dampfp flügge ER 0, =] m | — — | 0,0 00" oi S On oi | 0,1 | 0,3 0.2 
Notorpflüge n... Sa "H E Sec E ME ie Get 00:00, zk et Gert at esl 06 
Elektriſche Pflüge .. aenal R 0,0 001 — e E — } — — | on 00! 0,0 0» i 0,0 00i 09 0,0 
Düngerftreumaihinen.......... 5,0 4,7 ER O1, oi 0,2 02 0,6 1.4 Zei 10,3 8,2 g5 7.7 6a 5,2 
Sämaſch inen 32.4 18,9 0,6 1,0 | 3.1 2,6 25,0 13.0 62, 31.0 31,3 | 21,6 10,6 10,6 7,2 6,1 
Hackmaſch inen 5,8 6,3 oi 0,5 2,1 3.01 24 5,2 25,7 Gei 9,0 82} 9.5 Ga 6,9 452 
Kartoffelpflanzmaſchinen (einſchließlich | | ! | 
Pflanzlochmaſchinen; - 3.2 2,4 0,7 0,1 oi 03! 04 sl 20 142 sel 4o! 4,5 32 35) 23 
Kartoffelerntemajhinen .... 2... 14,3 1,0 0,6 0,1 0,6 02} 29 S 5 185 8,7] 23,9 11.4] 1032 6,3 g,0 3,1 
Srasmähmafdinen `... 184 22,4 oi 0.2 0, 1.71 sol 11 27, 38,2 29,3 26,1 11, 12,4 7,8 Ta 
Getreidemähmaſchineen 17,0 15,11 — 02: 0,2 0,4 CR 2, | 16,6 16,7 32,3 23,6 17,0 15,8 12,8 10,9 
peuz und Schwaden wender 5,0 6,0 ER 0,1 0,3 0, o, 7 La 2,1 7,0 9,4 Bai 7,8 6,0 5,5 3,8 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb .. 33.5 23,3 2,4 0,8 39,7 13,8 | 1135| 63,5 61,9 46, 7,6 8.6 ER 0,6 ei 0,1 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb 24,0 16,6 1,2 0,8 7,9 5,6 458] 25,1 40,9 27, 22,6 16,4 6,0 6,5 3,4 2,8 
Schrotmühle nu 11,9 10,1 ER 0,8 3,8 2,6 10,5 8,0 17,8 14,9 17,2 13,4 | 5.7 5,7 3,3 2,5 
Milchzentrifugen mit Handantrieb .. 59,9 56,4 57, 157,6 211,7 208,4 200,7 186,5 93.2 71,9 20,9 | 18,0 2,1 3,8 0,7 1,1 
Milchzentrifugen mit Kraftantrieb .. 1,5 0,9 ERT 0, | 0, 0,6 150 05 1,2 0,7 40: lej 09 1,0 0,3 0,6 
Bei der Verwendung von Perſonal zeigt ſich in der Perſonen bei den Kleinbauern. In ten Zwerg-, Parzellen-, mittel: 
Provinz Niederſchleſien im Vergleich mit dem Staate eine ! und großbäuerlichen Betrieben ift die Zahl der ſtändig tätigen 


ſtärkere Inanſpruchnahme von Knechten und Mägden ſowie von 
Tagelöhnern und Deputanten. Bei den Großbetrieben erklärt ſich 
die ſtark über dem Staatsdurchſchnitt liegende Zahl der Tagelöhner 
und Deputanten beſonders aus der umfangreicheren Zuderrüben: 


Familienangehörigen größer, die der nichtſtändig helfenden dagegen 
durchweg kleiner als im Staatsdurchſchnitt. Die Zahl der Knechte 
und Mägde liegt in allen Größenklaſſen mit Ausnahme der klein— 
bäuerlichen Wirtſchaften über den Staatsziffern. 


| 
| 
| 
| 


produktion. Verhältnismäßig gering ift die Zahl der beſchäftigten 
Verwendung von Perſonal. 
(Überficht 5) 2 im a den | iù den in den klein⸗ in den mittel⸗ in den groß⸗ | l l 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen | in den Großbetrieben 

š Sai. ſämtlicher betrieben | betrieben Betrieben Betrieben Betrieben 

Es tamen auf 100 ha WH: | Betriebe | (unter 0,5 ha) (O2 ha) | (2—5 he) | (5—20 ha) | (20—100 ha) (100—200 he) (200 ha u mete) 
ſchaftlich genutzter Fläche in der im in der im in der im in der im in der im (in der] im . der im = der im 
Pro⸗ Pro⸗ Pro- Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ ro⸗ S 
ang Sen Gig | e im Stat B Sl | Gig S, ZC ., d. S, vi Stat 
L 2 3 4 65 1 6 7 (8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 

BetriebsleiterrnW . 10,6 12,1] 270,7 226,0 | 59,5) 974 25,1 26,4 10,6 2,9 2,3 0, 0,7 0,3 0,3 
ſtändig beſchäftigte Familienangehörige 17,7 18,5 172,6 132,3 76,9 69,6 | 46,2 48,0 25,3 23,6 6,9 6,4 0,4 0,7 0,2 0,1 

vorübergehend beſchäftigte Familiens „| | 
angebörige ia 4.4 7,1 | 1627 2109| 36,2 5301 9,2 12,8 2,8 33| ou Oa oul On 001 0» 
Aufſichts⸗ und Rechnungsperſonal .. 0,6 UA 0,5 0,6. 0, 0.3 02 | 0» | 0,2 0, 0,5 O3 m 0,9 1,1 0,9 
Knechte und Mägde ......... 5,4 4,7 4.5 | 4,3 3,9 3,1 3,0 3,1 5,8 5,3 10,7 1,2 | 3,3 3,1 2,2 1,6 
Tagelöhner, Deputanten uw 7,9 4,5 3,0 26 3.4 159 151 loj oi Os 41 3,0 19, 12,2 19,5 12,7 

nichtſtändige Arbeitskräfte einſchließlich | | i | 
Wanderfaijonarbeiter........ 3.4 4,1] 11,9 11,4 | 8.2 6,9 | 3,5 4,0 2,3 3,5 3,7 3,7 45 4,8 2 4,4 
Perſonal zuſammen . 50,0 52,0 625, geg 188,6 192,2 | 88.9 wat 47.7 g 30,1 29,7 22,5 26,5 20,0 

| | 


6. in der Provinz Schleswig⸗Holſtein. 

Das Gebiet der Provinz Schleswig-Holſtein ſteht unter dem 
Einfluß eines überwiegend milden und feuchten Klimas. Der 
Boden iſt zwar in den verſchiedenen Gegenden ungleich, aber doch 
überwiegend von guter Beſchaffenheit. Man kann nach der Boden— 
art drei Gebiete unterſcheiden, die ſich in ſcharfer Abgrenzung als 
ſchmale Streifen in nordſüdlicher Richtung durch die Provinz ziehen. 
Der im Weſten gelegene Streifen hat fruchtbaren Marſchboden, der 
mittlere bildet die überwiegend ſandige Geeſtlandſchaft, im Oſten 
erſtreckt ſich längs der Küſte das zum größten Teil aus Lehmboden 
beftehende Hügelland. Trotz der an fich weniger fruchtbaren 
Beſchaffenheit der Geeſt ermöglicht das milde und feuchte Klima 
bei Anwendung moderner Landbautechnik, insbeſondere hoher 
Düngergaben, auch hier eine aufſtrebende Landwirtſchaft. Die 
Viehwirtſchaft faßt auch in dieſem Gebiet Fuß, da die von der 
Natur geſpendete Feuchtigkeit die Anlegung von Weiden ſelbſt auf 
dem ſonſt hierfür weniger geeigneten Boden lohnt. Im öſtlichen 


Teil der Provinz ſteht der Getreidebau im Vordergrund. Die 
landwirtſchaftliche Erzeugung iſt faſt in erſter Linie auf den Abſatz 
und die Ausfuhr tieriſcher Erzeuguiſſe eingeſtellt. Die Verkehrs— 
verhältniſſe ſind hierfür nicht ungünſtig. 

Die am 16. Juni 1925 durchgeführte landwirtſchaftliche 
Betriebszählung gibt auf Grund ihrer Ergebniſſe näheren Aufſchluß 
über die Zuſammenſetzung der ſchleswig-holſteiniſchen Landwirtſchaft, 
und zwar an Hand nachſtehender Tabellen über die Bodennutzung, 
die Ackerkultur, die Verwendung von Vieh und Maſchinen und über 
den Perſonalbeſtand. 

Bei der Verteilung der Kulturarten fällt der verhältnis: 
mäßig geringe Waldbeſtand in Schleswig-Holſtein mit einem Anteil 
von nur 5,2 % an der Geſamtfläche (Staat 19,8 %) auf. Zem: 
gegenüber nehmen die Weiden infolge der für ſie beſonders 
günſtigen klimatiſchen Verhältniſſe eine weit größere Fläche ein. 
So iſt der Flächenanteil der guten Weiden viermal ſo groß wie 
im Staatsdurchſchnitt. Gute und geringe Weiden zuſammen ergeben 
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Bodennutzung. 


EE RE EE EE EE E ]] EE 
(Überſicht 1) im bei bei bei klein⸗ i bei mittels bei groß⸗ | bei R 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetti 
Es entfiel der Geſamtflä ſämtlicher betrieben | betrieben Betrieben | Betrieben Betrieben etrieben 
entfielen von j eſamtfläche Betriebe (unter 0,5 ha) (0,5 — 2 ha) ) 25 (2—5 ha) '_ (5—20 ha) | (20—100 ha) (100 —200 ha) (200 ha Varna) 
in Hundertteilen auf in der im in der im in der im C der im Ñ der | im N der im in der im in der $ 
Pro» Pro: Pros ro⸗ ro⸗ ro⸗ Pro⸗ N 
ving Staat vin Staat di ing Staat vinz Staat | vinz Staat vinz Staat 9 eu E P Etani 
r 2 3 4 5 | 6 i 7 8 9 i to | tı | 12 | r3 | r4 | t5 Rn 7 
l 
Aderland e. 22 48,6 51,3 22,1 45,4 | 34,0 48,0 | 33.2 50,4 | 40,5 52,1 51,6 49,7 i 53,8 50,2 pta 54.1 
Gartenland (Nutzgarten). 1,6 1.3] 50,8] 23,7 3.9 42 3,0 1,7 10 Gah Gei Gel „ D. os 05 
Weinberg, Weingarten — 0,11 — 0,3 — 0,5 — 0.2 — UA — 0.0 — 00 — 00 
Wie are 12,8 112 1.6 dal 11,0 13,2 15, 17.oů0 reel 14,0 12,9 9,8 9.44 71 100 g 
gute WeideeeeeeeeeeeeeeeeeeQ a 17.9 4,5 0,5 0.2 10,9 Le 19,9 2,8 18,2 3,7 19,3 6,9 18,0 54 130 e 
geringe Weideeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee DÉI 3,5 5,6 1,9 8,5 j 3,8 dai 8,8 4,3 4,8 3,9 3.2 25 1,01. 
DEI a e s2| 19 61| 135 | 92| 21.2 91| 15,1 6,3 14,4 32| 19,8 7.7 29,0 93, dt 
Od⸗ und Unland (einſchl. Moorfläche) 5,8 5,9 4,3 3,0 | 6,7 4,0 6,0 6,1 7,6 8,3 5,7 7,3 5.5 2,8 24 2 
el bee E 0,8 0,6 1,9 2,5 | 7a 1,3 1,6 0,7 0,3 Dal 08 0.5 o, lil 14 23 
übrige Fläche (Haus und Hofraum) 1,7 2,0 7,1 5,1 3,7 2,8 1,9 2,1 1,7 1.9 IA 1,5 156 0,8 22 15 
Geſamtfläche - 100,0 100,0 100,0 100.0 100,0 | 100,0 100,0 gua 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 | 100,0 100, 100. 
z { H 
davon auf landwirtſchaftlich genutzte | 
Fläche (Acker⸗, Gartenland, Weins | E N | 
berge, Wieſe und gute Weide). 30,9 68,4] 75,0 74,0 64, 67,8 720| 72,1 | 75,3 708| 34,4 67,0 gr, 63,2 83, bL 


einen Flächenanteil von 23,5 % gegenüber nur 8,0 % im Staate. 
Die Wieſen zeigen eine etwas ſtärkere Ausdehnung als im Staats⸗ 
durchſchnitt, das Ackerland eine etwas geringere. In den einzelnen 
Größenklaſſen zeigt fih allerdings beim Ackerland ein tiefgreifender 
Unterſchied. 

Von den Zwerg: bis zu den mittelbäuerlichen Betrieben liegt 
ſein Anteil unter den Staatsziffern, dagegen in den größeren 
Wirtſchaften insbeſondere den größeren Großbetrieben (über 200 ha) 
darüber. Dieſer ſtärkere Anteil der Ackerfläche in den Großbetrieben 


(über 100 ha) beruht auf der ſtarken Verbreitung dieſer Größen— | 
klaſſe in dem mit gutem Lehmboden ausgeſtatteten öſilichen Hügelland. | 


So beträgt der Anteil der Großbetriebe an der ede Nand 


genutzten Fläche dieſer Landſchaft 30,4 % gegenüber nur 8,9 % in der 


Geeſtlandſchaft und 2,2 % im Marſchgebiet!). Das Gartenland iſt 
im Vergleich mit dem Provinz: und Staatsdurchſchnitt in den Zwerg⸗ 

betrieben ſehr ſtark ausgedehnt. Die Anteile der Wieſen erreichen nicht 
ganz die Staatszahl in den Zwerg: bis kleinbäuerlichen Wirtſchaften 
und den größeren Großbetrieben, überſteigen ſie dagegen etwas in 
den übrigen Betriebsgrößenklaſſen. Der Anteil der Weiden (gute 
und geringe zufammen) ift in allen Größenklaſſen außerordentlich 
| hoch. Hervorzuheben ift, daß die guten Weiden überall, auch in den 
Parzellen-, klein- und mittelbäuerlichen Betrieben, eine ſtärkere Auz: 

dehnung zeigen als die geringen, während in dieſen Betriebsgrößen 
beim Staatsdurchſchnitt die geringen Weiden überwiegen. | 
| 


1) Siehe Zeitſchrift 67. Ig., S. 234. 


Acker kultur. 
(Überficht 2) im bei bei | bei Heine bei mittel- bei große | bei 5 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen | Großbetrieben 
Es entfielen von der Geſamtfläche ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben | Betrieben Betrieben s 
Se j Betriebe | (unter r O. ha) (0,5—2 ha) . (2—5 ha) (5—20 EA (20—100 ha) "(100—200 ha) (200 har. 
in Hundertteilen auf S der | im d der im | in der | im | in der im | in der in der im in der im F in der iy 
ro- > ro⸗ ro⸗ Pro⸗ Pro⸗ d Pros Pro: Pro: a, 
o er sm Staat] vinz Staat vin Staat a Staat H Staat GR ES Staat sien Staat aa r 
L 2 3 4 | 5 | 6 7 = g 9 5 10 13 5 14 18 16 = 
| | | | 
E ce ee 4,9 7,0 0, 254 1,1 | 4,6 | 1,2 5,4 1,8 6,3 4,8 1,7 | 7,8 | 9,4 10,1 7 
Roggen ä 225 18,2 26,6 8,53 146. 21, 30,3 227 32,3 24.2 30,9 178) 25,9 15,2 21.0 ua 21 
Gemenge von Weizen und Roggen . 0.4 0,6 0,4 0,3 0,8 os os 10% os 0,8 0,4 0,5 , 04 0% w 
Greena A GEIGER 6,5 5,9 A4 3,2 Ge 4,7 5,3 450 35,8 45,6 6,2 59) oi 8,4 10,8 5, 
FVV s 20,7 16,2 2,6 2,2 117 84, 17, 15,8 228| 18, 21,6 17,9, 18.3 150; 169 L 
ſonſtiges Getreide TEREE EAEE 6,3 2,8 150 03) 62 | lı, 74 1,7 6,5 2,4 6,5 3,3 6,2 3 g5 0 
Hülſenfrüchte einſchl. Miſchfrucht .. 2,5 4,6 0,7 w 0, 1,3 | IEN 1,0 2,1 A 3,9 2,6 5,0 3,7 6,1 3.9 „. 
Härtoffea “nn! 4.9 14,0 74,9 69,3] 258] 35, 12,8 19,6 6, 12,8 3,3 8,9 42| 10,2 Zu lo 
Zuderrüben . 2222 R R K R a E N 0,2 2,5 oi 0,3 oi Oe, 0,2 0,8 | ER 1,3 oi 2,5 0,2 5,0 01 4 
Futterrüben und ſonſtige Hackfrüchte 5.7 45,3 1,7 25: 50 5,0 7,3 6,4 | 7,6 5,3 5,7 450 58 3,3 32 : 
gcldgemüjfe 4... 20a 8 Rau 0,7 O, 2,8 2,3 ) 2,2 1,2 175 07} 05 0,4 0,7 0,3 j GA 0.2 oi U 
Handelsgewächſe einſchl. Olfrüchte. 0,9 0,7 6.4 0,2 1,2 0,4 | oi 04 0, 0,4 0,5 | 0,5 2,3 1.2 35 
Futterpflanzee nnn. 6,2 9,2 0,9 1,3 i 4,4 4,3 4,0 74 4,1 8.3 6,0 10,0 3,5 11,2 roni | 
Schwarzb rache 3,5 2,1 0,4 O, 0,8 0,8 | 0,7 1,2 1,0 1,8 3,2 2,9 | DÉI 2,1 gs 2 
Aleiwedde A 18,4 3,1 0.1 10,8 0,7 16,6 1,2 18,9 2,3 | 20,6 4,7 11,3 2,9 133 7 
Ackerland insgeſamt .. | 100,0 m 1000 100, | 100,0 nn 100,0 N 100,0 | 100,0 || 100,0 100, | 100,0 ad 100% 1% 
d | 


Auf dem Ackerlande nehmen die Viehfutter liefernden Flächen 
einen breiten Raum ein. Einmal iſt der Flächenanteil der Acker— 
weiden im Provinzdurchſchnitt etwa ſechsmal ſo groß wie im 
Staate, zum andern liegen auch die Zahlen für Gerſte, Hafer und 
Futterrüben über den Staatsziffern. Gegenüber der ſtarken Aus— 
dehnung der Ackerweiden tritt allerdings der Anbau der Futter— 
pflanzen (im engeren Sinne) zurück und bleibt unter dem Staats— 
durchſchnitt. Dasſelbe trifft für Weizen, Roggen, Hülſenfrüchte und 
Zuckerrüben zu. Bemerkenswert iſt die beſonders geringe Aus— 
dehnung des Kartoffelbaus mit nur 4,0 % (Staat 14,0 % 


In ſämtlichen Größenklaſſen liegen die Anteile für Roggen 
unter dem Staatsdurchſchnitt, ebenſo für Weizen mit Ausnahme der 
größeren Großbetriebe. Einen ſtärkeren, ſogar über der Staatszahl 
liegenden Kartoffelbau, der faſt Zu, ihrer Ackerfläche einnimmt, weiſen 
nur die Zwergbetriebe auf. Der Flächenanteil der Zuckerrüben iſt 
in den Großbetrieben ſehr gering und keineswegs größer als in 
den übrigen Größenklaſſen. Demgegenüber liegen, wie ſchon oben 
erwähnt, die Anteile von Gerſte, Hafer, Futterrüben und ganz 
beſonders der Ackerweiden in den meiſten Größenklaſſen über dem 
Staatsdurchſchnitt. Daraus geht ohne weiteres die große Bedeutung 
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des Futteranbaues in Schleswig-Holſtein als Folge der hierfür 
günſtigen klimatiſchen Bedingungen hervor. Die nachſtehende Gegen— 
überſtellung zeigt dies deutlich. 


d 
Die Anteile von Gerſte, Hafer, Futterrüben, Futterpflanzen und 
Ackerweiden zuſammen am Ackerlande betragen in den einzelnen 


Desgleichen ſind auch die Anteile, die die Futterflächen ins— 
geſamt an der landwirtſchaftlich genutzten Fläche (einſchl. der geringen 
Weiden) einnehmen, für die Provinz bedeutend größer als für den Staat. 

Die geſamte der Viehhaltung dienende Fläche, d. h. die 
Flächen von Gerſte, Hafer, Futterrüben, Futterpflanzen, Ackerweiden, 
guten und geringen Weiden ſowie Wieſen zuſammen ergeben von der 


Größenklaſſen landwirtſchaftlich genutzten Fläche in den verſchiedenen Größenklaſſen 
einen Anteil von 
unter 0,5 05—2 2—5 5—20 20—100 100—200 200 ha u. S unter 0.5 0,5—2 2—5 5—20 20—100 100—200 200 ha u. TLA 
ha ha ha ha ha ha darüber ſchnitt ha ha ha ha ha ha darüber mitt 
in der Provinz: in der Provinz: 
10,5 38,5 50,7 57,2 60,1 53,6 54,3 57,5 74,1 43,2 76,1 78,1 76,2 70,1 65,9 74,5 
im Staat: im Staat: 
9,3 23,1 34,3 39,0 42,5 40,8 39,3 38,7. 5653 34,7 54,2 56, 60,9 54,0 51.4 55,1. 
Viehſtand. 
bericht 3) im in in in klein⸗ in mittel⸗ in füge: in 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen , 
5 hal ER ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben Großbetrieben 
Es kamen auf 100 ha landwirt⸗ Betriebe (unter 0.5 ha) (0,5 —2 ha) | (2—5 ha) | (5—20 ha) | (20—100 ha) |(100—200 ha) (200 hau. mehr) 
ſchaftlich genutzter Fläche in der im in der im in der im in der im in der im | 9 der im p der im G der | im 
Pros Pros Pro⸗ Pros | > Pros ro ro- ros Staat 
vinz Staat oin Staat Dina Staat vinz Staat vinz Staat vinz Staat Binz an ping | Staat 
1 2 3 4 5 6 78 9 10 11 | 12 13 14 15 16 17 
| | 
H Se EEE 16,4 15,3 3,1 200 8,5 55 13,3 110 19% 19,33 17,3 17,5 12,7 13, tos 11, 
a) bis 3 Jahre alt ........ 5.8 4,0 0,3 0,3 1,6 De 2,3 1,7 DÉI 4,7 7,0 5, 4,1 3,6 an 29 
b) über 3 Jahre alt 10, ILa 2, 1, 6, 4 11,0, 100 135 14,6% 1% Ale 3.6 10a) za 83 
Maultiete s.. s oala 0,0 O, oi 0,1 ER 0,2 o, i 0,1 oul 0,1 0,0 0.1 oi 0,2 0,0 0,4 
indie,, 38,1 61.2 30, 44, 93,2 76,0 109,3 91,1 105,0 72,7 83,8 61.8“ 67,2 43,2 55,3 31.4 
a) Jungen 40,9 23,7 4,9 4,6 21, 13, 35.4 24, 50,5 29,1) 43,1 29,00 26,8 175 213 12,7 
p) über 2 Jahre alte Kühe u. Färſen 41, 341 25,1 39,6 70, Din 692 64, 50,2 41,3 37,7 29,7 35, 22,2 32,2 15,0 
c) über 2 Jahre alte Ochſen u. Bullen 5.7 2,8 oh 0,2 1,8 0.7 4,7 a 4,4 2,3 74 3,1 4,5 3,5 1,8 3,7 
d) davon (b u. c) Kühe und Ochſen | 
als Spannvied ... 2... oi 5,7 0,0 0,9 oul 16, 0,3 28,8 0,0 5,3 0,0 0,4 CR U O 94 
a TTT 18,6) 26,1 62,1 69,30 39,7 22,1 33,3, 11, 23,3 13.9 15,7 20,0 8,3 292 14,8 51,3 
Schweine ; 63,9 54,8] 462,5 380, 223, 161,3 111,1 85,6 72,5 60, 54.0 39,5 39,2 19,9 27,1 15,2 
darunter Zuchtſauen 4.7 3,8 4,8 3,4 6,7 2,8 DÉI ZA DÉI 5,1 4,3 3,8 4, 2,5 4,1 2,0 
en EE ER 3,3 13,00 184,4 337,5) era 123,2 54 12,7 0,9 3,4; 0,2 0,8 0,8 0,3 0,0 0,1 
OUDE aan Se a ee 184,6 218,9|4 154,3 2 700,30 1 221,4| 867,7) 450,0 371.8] 190, 210, 97,3 115, 55,5 5011 34,7 23,9 
ire De 13,8) 33,8 142,9 342,7) 56,2 140, 23.3 49,4 13,9 35% 11,6 20, 8,1 7,6 4,7 3,3 
SES. ee L E ER 13,66 161,2; 144.5 54,2 369 22,8 12, 10,7 10,5: 9,1 12,8 8.51 10, 6,9 6,2 


Der ausgedehnte Futteranbau Schleswig-Holſteins bildet die 
Grundlage einer umfangreichen und intenſiven Viehwirtſchaft, die 
weit über die Grenzen der Provinz und des Staates hinaus bekannt 
ift. Wie aus der Viehſtands tabelle zu erſehen iſt, übertrifft in 
erſter Linie der Rindviehbeſtand die Zahlen des Staats durchſchnittes 
recht erheblich. Dies gilt ſowohl für die älteren Tiere wie ganz 
beſonders für das Jungvieh. In Schleswig-Holſtein ſind faſt ebenſo 
viel Jungrinder wie über 2 Jahre alte weibliche Tiere vorhanden. 
Das Jungvieh wird alſo hier in viel größerer Zahl als ſonſt üblich 
aufgezogen, um ſpäter im weſentlichen als Zuchttier verwendet zu 
werden. Die gegenüber dem Staatsdurchſchnitt vermehrte Haltung 
von Ochſen und Bullen hängt damit zuſammen, daß einmal in vor— 
wiegend Aufzucht treibenden Gebieten ſtets ein vermehrter Bedarf 
an männlichen Zuchttieren vorliegt, ferner vielfach Ochſen und auch 
junge Bullen, ſoweit ſie nicht zur Zucht beſtimmt ſind, auf Fett— 
weiden den Sommer über gemäſtet und dann dem Schlachtvieh— 
markte zugeführt werden. Von den anderen Viehgattungen fällt 
noch der ſtärkere Beſtand an Schweinen gegenüber der Staatszahl 
auf. Die ſonſt übliche Verknüpfung einer ſtärkeren Schweinehaltung 
mit einem ausgedehnten Kartoffelbau fällt hier allerdings wegen des 
geringeren Anbaus dieſer Fruchtart im allgemeinen fort. Vielmehr 
werden für die Schweinemäſtung hier hauptſächlich Molkerei-Neben⸗ 
produkte verwendet. Die in großer Zahl in Schleswig-Holſtein vor— 
handenen Genoſſenſchafts molkereien verwerten die an fie abgelieferte 
Milch und geben die Rückſtände an die Milcherzeuger zurück, die 
dieſes Nebenprodukt ausſchließlich als Futter für die Schweine ver— 
wenden. Auch die günſtigen Weideverhältniſſe ermöglichen durchaus 
eine geſunde Entwicklung der Schweinezucht. Bezüglich der anderen 
Viehgattungen iſt zu erwähnen, daß die Ziegen-, Schaf- und Geflügel— 
haltung geringer ift als im Staatsdurchſchnitt, während die Zahl der 
Pferde etwas darüber liegt. Aus dem Verhältnis zwiſchen der Anzahl 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 68. Jahrgang. 


den Getreidemähmaſchinen weniger gebraucht als im Staat. 


der jungen und der älteren Pferde im Vergleich zum Staat geht hervor, 
daß in Schleswig-Holſtein in etwas ſtärkerem Maße, als dem Staats- 
durchſchnitt entſpricht, Pferdezucht getrieben wird. Die Pferdezucht 
erreicht aber bei weitem nicht die Bedeutung der Rindviehzucht. 


In den einzelnen Größenklaſſen ſind die über 3 Jahre alten 
Pferde nur in den Zwerg: bis kleinbäuerlichen Betrieben, die Jung- 
pferde dagegen überall ſtärker als im Staatsdurchſchnitt vertreten. 
Die Zahlen des Rindviehs insgeſamt liegen mit Ausnahme der 
Zwergbetriebe allgemein über dem Staatsdurchſchnitt. Den größten 
Beſtand auf 100 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche zeigen die 
kleinbäuerlichen Betriebe mit 109,3 Stück, den größten Unterſchied 
zwiſchen Provinz- und Staatszahl dagegen die mittelbäuerlichen 
Wirtſchaften mit 105,0 zu 72,7. Die Zahlen des Jungviehs über— 
ſchreiten mitunter recht erheblich die Staatsziffern; in den mittel: 
bäuerlichen und in noch ſtärkerem Maße in den großbäuerlichen 
Wirtſchaften ſind die jungen Tiere ſogar zahlreicher als die über 
2 Jahre alten weiblichen Tiere. Bemerkenswert iſt, daß die Schweine— 
haltung auch in den Großbetrieben verhältnismäßig ſtark iſt. Der 
Beſtand iſt hier beinah doppelt ſo groß wie im Staatsdurchſchnitt. 
Die Schafhaltung ift in den Parzellen-, klein- und mittelbäuerlichen 
Betrieben umfangreicher als im Staatsdurchſchnitt, in den Groß— 
betrieben dagegen ſehr gering. Gänſe werden in den unteren 
Größengruppen verhältnismäßig wenig gehalten. 


Die Anwendung von Maſchinen iſt im allgemeinen nicht ſo 
ſtark wie im Staat. Die Maſchinen der Getreidewirtſchaft und des 
Kartoffelanbaues, wie Dreſchmaſchinen, Sämaſchinen, Schrotmühlen, 
Kartoffelpflanz⸗ und Kartoffelerntemaſchinen, werden abgeſehen von 
Da⸗ 
gegen werden Grasmähmaſchinen, Heu- und Schwadenwender, Hack— 
und Düngerſtreumaſchinen mehr verwendet. Die trotz der ſtarken 
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Viehhaltung auffallend geringe Zahl der Milchzentrifugen läßt ſich nahmen EE Sämaſchinen, Düngerſtreu⸗ und Getreidemäh⸗ 
nur daraus erklären, daß der Landwirt in Schleswig-Holſtein zum 
großen Teil die gewonnene Milch nicht ſelbſt entrahmt, ſondern den 


Verwertungsprozeß den Molkereien überläßt. 


Betrachtet man die | 


einzelnen Größenklaſſen, fo kommen, von einigen geringfügigen Aus⸗ 


im 


(Überſicht 5) in 


maſchinen nur in den Großbetrieben häufiger vor als im Staats: 
durchſchnitt. Dagegen werden Hackmaſchinen, Grasmähmaſchinen, 
ſowie Heu⸗ und Schwadenwender in faſt allen Größenklaſſen mehr 
gebraucht als im Staat. 


Verwendung von Perſonal. 


in 


in klein⸗ in mittel⸗ in groß⸗ 


Maſchinenhaltung. 
(überſicht 4) im in in in Heine | in mittels in groß: 1 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen | bäuerlichen bäuerlichen Großbetrieben 
Es kamen auf 1 000 ha landwirt⸗ ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben | Betrieben Betrieben | 
Betriebe (unter O, ha) | (0,5—2 ha) | (2—5 ha) , (5—20 ha) | (20—100 ha) |(100—200 ha) (2 Phan nr) 
ſchaftlich genutzter Fläche in der im in der im in der im in der] im in der im H der im 5 der | im 5 der im | 
N ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ Pro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ S. 
A Staat] ding Staat ping Staat ai Staat 24 315 Si Staat | ai | Staat | Ging | Stoot] vim Sn 
t 2 3 4 5 6 z ur 9 10 11 12 13 14 15 16 17 | 
l i 
Dampfpflüge < < < ER 0,11 — — — — — — — oi 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 % 0a j 
Motorpf lüge 0,2 0,31 — 0,0 oi 0,0 0,0 Dol on 0,0 oi 0.2 13| 1.2 o Us 
Elektriſche Pflůgheemn o, i Dol — — | — — — — 0,0 0,0 oi 0,0 oi 00) — Du 
Düngerſtreumaſchi nen 5,2 4,714 — 0,110 02 0,2 0,8 0,6 2,0 Ze 6,8 8,2 8,1 7,7 | 5,53 52 | 
Sämafdinen .. << a 13,0 18,9 0,6 1,0 2,5 Zei 50] 13,0 10, 31,0 16,3 21,6 10,9 10,6 8,1 614 ! 
Hackmaſchineeeeen 8,6 6,8 1,1 0,5 3,6 3,0 5,2 5.2 8,8 6,8 10,3 8,2 7,5 6,9 40 42 | 
Kartoffelpflanzmaſchinen (einſchließlich 
Pflanzlochmaſchinen dd 0,9 2,1 oi 0.1 0,5 0,3 1 0,6 | o, 1,7 0,9 4,0 2,5 3,2 12) 23 
Kartoffelerntemafdinen ........ 3,6 7,0 o, i 0,1 0,9 0,2 1,2 1.5 18 8,7 48| 11, 5,2 6,3 2,56 3. 
Grasmähmaſch inen 245 22,4 1,6 0, 3,0 1,7 11,1 1150 36,9 38,2 25, 286, 12,58 12, 9,1 71 d 
Getreidemähmaſch inen 15,2 15,1 0,2 0,2 0,5 0, 2,1 2,4 10,0 167] 19,3 236l 16.3 15,8 13,31 | 10» i 
Heu⸗ und Schwaden wender dE 6,0 oi 0,1 0,6 0,4 3,7 152 10,4 7,0 10,3 8,9 6,8 6,0 4.0 34 ) 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb.. . 8.6 23, o, i 0,8 2,3 13,3 138] 63,5 20,8 46, 5,8 8,6 GA 0,6 o2) Du 
„Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb . . 8.5 16,6 0,8 0,8 3,1 8,6 8,0 25,1 10, 272 9,4 16, 5,5 6,5 2,8 23 
Schrotmüh len 70 101 1,3 0,8 1,5 2,6 3,9 8,0 61| 14,9 3.9 134 | 5,3 5,7 29| 23 
Milchzentrifugen mit Handantrieb . . 103 564] 12,6 157,6 3898| 2084| 56,7 186,5 18.4] 719 5,5 18,0 Lä 3,8 05| Lu 
Milchzentrifugen mit Kraftantrieb . . or 0,9 0,1 0,5 0,2 0,6 0,2 , O, 0.4 156 os 1,0 os 0% 


in 
Durchſchni Zwera— Parzellen— bäuerlichen äuerliche äuerlichen : 
urchſchnitt Zwerg Parzellen ORDER: chen pü erlichen d terlich | Großbetrieben 
Cs kamen auf 100 ha landwirt- ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben L 
R at Betriebe (unter 0,5 ha) (0,5—2 ha) (2—5 ha) (5—20 ha) (20—100 ) ha) 2 ha) har 
ſchaftlich genutzter Fläche e wen ö Ge D Se E | d 
genus DEN in der im in der im in der im in der im in der im in der im in der | im in der im | 
Pros | e Pro⸗ <= Bros | = Pro: | > Bro: | e rs | = ro⸗ rg: | | 
raa Sta , Staa c Staat Staat Staat | T, Staat | c Staat TT Stan 
vinz taat | vin SE glinn A PH vinz vina | ~ vinz ” vina | | ving | 
I 2 3 4 5 GG A Ze 8 9 10 II 12 13 | 14 I 15 16 17 
| D 
eie 7,8 12,1] 232,5 | 226,0 53,2 574 24,5 26,4 8,5 dÉ 2,7 2,8 0,7 7 0,3 03 d 
ſtändig beſchäftigte Familienangehörige 8.2 18,5 88,4 132,8 ER 69,6 24,4 48,0 13,2 25,6 4,8 DA 95,9 0, o D T 
vorübergehend beſchäftigte Familien- | | | 
2 S | 88 = b > t 1 
angehörige EE EAE ED WE AA- 4,1 157 175,6 210,9 40,1 20,0 L1,8 12,8 3,0 3,3 o? 0,9 | oi 0,1 0, ûs i 
Aufſichts⸗ und NRechnungsperjonal . 0,3 | 0,4 1,3 0,6 0,6 0,3 0,7 0,2 o? 0,2 o? 0,3 09| 09 0.5 03 1. 
Knechte und Mägde 5,1 4,7 4,5 4,3 4,0 3,1 3,2 3,1 4,5 5,3 6,2 7,2 24 3,1 22 ER 
Tagelöhner, Deputanten uſw. 2,0 4,5 2,9 Ze 3,9 1,9 1,7 1,0 0,7 0,8 1,0 3,0 6,0 12,2 74 12. 
nichtſtändige Arbeitskräfte einſchließlich | | | | 
MWanderlationarbeiter. . ... .. 2,2 | 4,1 9,1] 11, 7,1 6,9 3,8 4,0 1,9 | 3,5 1,8 | 7 3,3 As 20 Aa 
` ` e - — | - 0 | 
Perſonal zujammen . 29,7 52,0 | 514,3 | 588,6 147,7 192,2 70,1 95,5 32, 46, 17,4 24,3 18,3 225 12% 20) 


Die Verwendung von Perſonal ift durchweg geringer als im 


Staatsdurchſchnitt. 


und Ackerweiden, die ja, wie oben erwähnt, in Schleswig⸗Holſtein 
eine ſehr große Ausdehnung zeigen, ſind natürlich bei weitem weniger 
Arbeitskräfte nötig als für einen ſtarken Getreide⸗ und Hackfruchtbau. 
Die größere Zahl der Knechte und Mägde erklärt ſich aus dem 
ſtärkeren Bedarf an Stallperſonal infolge der umfangreichen Vieh⸗ 
zucht. Auffällig iſt allerdings, daß ihre Zahl in den mittel⸗ und 
großbäuerlichen Betrieben hinter dem Staatsdurchſchnitt zurückbleibt. 
Bei den Großbetrieben tritt zwar eine ſtärkere Verwendung von 
Tagelöhnern und Deputanten gegenüber den anderen Größengruppen 
in Erſcheinung, jedoch erreichen die Zahlen bei weitem nicht den 
Staatsdurchſchnitt. Die ſtändig wie nichtſtändig tätigen Familien⸗ 
angehörigen ſind in allen Größenklaſſen mit Ausnahme der Groß⸗ 
betriebe nicht ſo zahlreich vertreten wie im Staate. 


7. in der Provinz Heſſen⸗Naſſau. 


In dem bergigen Gebiet der Provinz Heſſen⸗Naſſau findet 
man überwiegend einen Boden mittlerer Güte. Durchweg etwas 
beſſer iſt er in den Flußtälern der Werra, Fulda und Lahn ſowie 


Zur Haltung und Pflege der Weiden, Wieſen 


der kleineren Flußläufe. Zum Teil kommt beſſerer Lehmboden au 
den abſchüſſigen Berghängen vor, jedoch kann er wegen ſeiner Flach⸗ 
gründigkeit vielfach der Ackerkultur nicht zugänglich gemacht werden. 
Das Klima iſt in dem nordöſtlichen heſſiſchen Bergland mehr ozeaniſch. 
Häufige Niederſchläge treten im Weſterwaldgebiet infolge der weſtlicheren 
Lage auf, auch iſt die durchſchnittliche Jahrestemperatur hier etwas 
niedriger. Die Verkehrs⸗ und Abſatzverhältniſſe ſind am dürftigſten im 
Weſterwald, etwas günſtiger dagegen in der Gegend um Kaſſel. Völlig 
anders liegen die Dinge im Main⸗Mündungsgebiet und dem Rhein⸗ 
gau. Die klimatiſchen Bedingungen ſind durch die geſchützte Lage 
dieſes Teils der Provinz ſehr günſtig. Anſpruchsvolle Pflanzen 
wie Wein und Mais gedeihen hier. Selbſt auf den leichteren 
Bodenarten entwickeln ſich die Kulturpflanzen gut. Im großen und 
ganzen iſt der Boden in dieſer Landſchaft fruchtbar und die Ver⸗ 
kehrs⸗ und Abſatzverhältniſſe durch den Main⸗ und Rheinſtrom ſo⸗ 
wie durch die zahlreiche Kurorte verbindende Eiſenbahn ſehr günſtig. 

Wie ſich die Struktur der Landwirtſchaft in Heſſen⸗Naſſau auf 
Grund der oben erwähnten Bedingungen darſtellt, ſoll in folgendem 
nach den Ergebniſſen der landwirtſchaftlichen Betriebszählung vom 
16. Juni 1925, und zwar an Hand der Bodens und Ackernutzung, 


der Vieh⸗ und Maſchinenhaltung und des Perſonalſtandes beſprochen 
werden. 
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5 
ſüberſicht 1) im bei bei bei eine | Bei mittels bei groß⸗ bei 

Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetrieb 

tfielen von der Geſamtfläche ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben ö Betrieben Betrieben SE 

Es en Betriebe (unter 0, ha) (0,5—2 ha) (2—5 ha) | (5—20 ha) | (20—100 ha) (100 - 200 ha) (200 ha u. mehr) 

in Hundertteilen auf SE d EE „ 
in der im Jin der im in der jm in der] im in der im in der im in der im in der im 
Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ 

u ding | Saat -i Staat dig Staat} do Staat Ging (ën vin Start do (ët) vo | Stoat 
SCH 1 2 3 Fa a = 13 9 10 11 12 12 614 1 5 16 17 
Ackerlenn sd E 50, 51,3] 43,1 45, 431 480 54,7 504 | 555| 52,1 42,2 49, 47,0 502| 471) 544 
Gartenland (Nutzgarten 1,3 1,3 16,0! 23, 24 4,2 1,1 1.7 0,8 0,9 0,6 0,6 0,6 0,5 0,6 0,5 
Weinberg, Weingarten 0,3 0,1 0,9 0,3 0,7 0,5 0,3 0,2 0,2 0,1 0,2 Dol — 0o} — 0,0 
Wieſee E EE ea 17,6 11,2 11,1 4,4 18, 13,2 22,7 17,0 18,8 14,0 113, 98 87 71 8.7 8,2 
gute Wei 8 172 4,5 oi 0,2 0,2 Le 0.4 2, | 0,6 3,1 2,3 6,9 | 6,6 5,4 11,8 3,8 
geringe Weideeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 2,2 3,5 2,1 19 22 3,2 1,5 39) 159 433 28 3,9 621 235 3,3 1,9 
Forſt CCC 23,1 19,6 14.6 135, 29, 21.2 16,0 15,1 18,9 14, | 37,5 19,56 266 29,0 242! 25,1 
Od⸗ und Unland einſchl. Moorfläche 2,0 5,9 2,6 3,0 1,6 4,0 1,9 6,1 2,1 8,3 1,8 7,3 24 2,8 1,1 2.2 
Fiſchereigewäſſer. 0,0 0,8 0,0 2,5 0,0 1,3 ei 0,7 0,0 0,3 oi 0,5 0,0 1,7 0,3 2,0 
übrige Fläche (Haus: und Hofraum) 14 2,0 4,2 5,1 1,9 2,8 1,3 2,1 1,2 1,9 1,3 1,5 1,8 0,8 2,9 1,3 

Geſamtfläche 100,0 100,0} 100,0 | 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100% ; 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 100,0 
davon auf landwirtſchaftlich Ge ö 
Fläche (Acker⸗, Gartenland, Wein⸗ | | 
berge, Wiefe und gute Weide) . - 7183| 6841] 76,2 74, | 64,4 67,5 792| 72.1 75,9 70,8 | 56,6 | 67,0 63,0 63,2 63,2 | 66,9 


Das Kulturartenverhältnis (Überficht 1) der Provinz Geffen- 
Naſſau zeigt einen größeren Wieſen-⸗ und Forſtanteil als der Staats: 
durchſchnitt. Der Waldreichtum erklärt ſich aus der ſtarken Aufforſtung 
in den ausgedehnten bergigen Gebieten der Provinz, während der 
größere Anteil der Wieſen auf ihrer ſtarken Verbreitung in der 
Mainebene, ferner in den Flußtälern der Lahn, Fulda und der 
kleineren Berggewäſſer beruht. Da ſich gerade in Heſſen⸗Naſſau 
größere Weinbaugebiete befinden, iſt der Anteil der Weinberge 
gleichfalls höher als im Staatsdurchſchnitt. Sehr gering iſt der 
Umfang des Ch: und Unlandes trotz des bergigen, mitunter fogar 
gebirgigen, Charakters einzelner Gegenden. Der Umfang des Acker⸗ 
landes entſpricht faſt dem des Staates. 


In den Zwerg⸗, klein⸗ und mittelbäuerlichen Betrieben liegt 


übrigen Größenklaſſen dagegen etwas darunter. Weinbau ift mit 
Ausnahme der Großbetriebe in jeder Größenklaſſe zu verzeichnen, 
und zwar am ſtärkſten in den Zwerg⸗ und Parzellenbetrieben. Die 
Wieſen nehmen in allen Größenklaſſen, beſonders in den Zwerg— 
betrieben, einen ſtärkeren Umfang als im Staatsdurchſchnitt ein. 
Auffallend iſt, daß die Ausdehnung der Weiden (gute und geringe), 
wenn man von den Zwergbetrieben abſieht, nur in den Großbetrieben 
den Staatsdurchſchnitt, und zwar erheblich, übertrifft. In den klei⸗ 
neren Betrieben dieſer Größenklaſſe (100 — 200 ba) macht fih dies 
vor allem bei den geringen Weiden, in den größeren Wirtſchaften 
(über 200 ha) dagegen bei den guten Weiden beſonders ſtark 
bemerkbar. Die zu den landwirtſchaftlichen Betrieben gehörenden 
Forſten nehmen in den großbäuerlichen Wirtſchaften mit 37,5 
(Staat 19,8) v. H. die größte Fläche ein, während ihr Anteil in 


der Ackerlandanteil etwas über dem Staatsdurchſchnitt, in den den Großbetrieben ſogar unter dem Staatsdurchſchnitt liegt. 
Ackerkultur. 
kderſicht 2) im bei bei | bei Heine bei mittel⸗ bei groß⸗ bei 
Durchſchnitt Zwerg⸗ | Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetrieb 
Es entfielen von der Geſamtfläche ſämtlicher betrieben betrieben Betrieben Betrieben Betrieben e 
Betriebe (unter 0,5 ha) | (O, — 2 ha) (2—5 ha) (5—20 ha) || (20—100 ha) (100 - 200 ha)|(200ha u. mehr) 
in Hundertteilen auf „„ E e Fer TVT EE E 
in der | im `, der im ` der im `, der) im 0 der | im `, der | im 3 der | im |in der im 
ro⸗ ro⸗ Pro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ ro⸗ 
vinz Staat vinz Staat ! vinz Staat vini Staat 5115 Staat vinz Staat vinz Staat 15 Staat 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1112 13 14 (5 16 17 
REEL et 10,8 7,0 4,1 2,4 | 5,4 | l | 7,6 5,4. 1155 6,3 | 16,3 17 17,5 | 9,4 18,9 7,8 
GL nnn en 25,2 26,6 23,4 14,6 | 31,5 | 30,3 | 28,3 323) 245; 30,9 21,1 25,9 16,6 | 21,0 16,6 21,2 
Gemenge von Weizen und Roggen . o, 0,6 0,3 0,3 | 0,5 0,8 0,5 1,0 0,4 0,8 0,2 0,5 0,2 0,4 ol 0,3 
DENE ² ᷣͤ K 3,9 5,9 1,6 3,2 252 4,7 32 4,0 | 39 4,6 45 5,9 9,1 B. 9,1 8,4 
// ; 21,3 16, 5,7 2,2 13,6 84 | 217 15,8! 23,9 18,5 22,1 17,9 17,2 15,0 16,2 13,6 
ſonſtiges Getreide 0,6 2,8 0,2 0,3 0.4 1,1 ob 1,7 0,7 2,4 0,7 3,3 0,9 3,6 1,1 3,8 
Hülſenfrüchte einſchl. Miſchfrucht. 2,8 4,6 0,6 (el 0,8 1,2 1,1 2,1 3,0 3,9 5,6 5,0 71 6,1 6,9 6,4 
Kartoffeln `... 15,0 14,0] 556) 69,3 23,6 35,9 17,8 19, 1171 12,8 72 8,9 6,7! 10, 6,9 13,6 
Zuckerrüben 0,7 2,5 oi 0,3 0,2 0,6 | 0,3 0,8 0.4 1,3 16 2,5 | 4,8 5,0 4,2 4,6 
Futterrüben und ſonſtige Hackfrüchte 7,1 4,3 2,0 2,5 6,2 Au 8,5 6,4 7,6 5,3 8.7 4,0 | 5,4 3,3 E 2,7 
Veldgemüfe . 2.2.2222 220000. 0,5 0,4 2,7 2,3 Lë 1,2 06 0,7 | 03: 0,4 0,2 053 oi 0,2 0,2 0.1 
Handelsgewächſe einſchl. Olfrüchte. 0,6 0,7 0,2 0,2 on Os! o4 04: 0,86 | O, 0,8 0,5 | 0,7 La 0,8 1,4 
Futterpflanzen CC 9,0 9,2 2,1 13 4,7 dai gd 7,4 10,1 8,3 10,0 10,0, 9, 11,2 12,1 ilo 
Schwarzb race 1,8 2,1 1,3 0.4 1,0 08! 0,9 l2! 1,8 1,8 3,4 2,9 | 3,1 2,1 2,1 2,0 
Ackerweide 0,3 3,1 ER 0,1 | oi 0,7 0,2 1,2 o, 2 2,3 0,6 4,7 | 1,1 2,9 0,6 3,6 
Ackerland indgefamt . . . | 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 i 100,0 | 100,0 SCH SE 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 | 100,0 
| 


Einen etwas größeren Umfang als im Staatsdurchſchnitt zeigen 
die Flächen für Weizen, Hafer und Futterrüben. Der Anbau von 
Zuckerrüben dagegen iſt gering. Auch der Anteil der Ackerweide— 
flächen liegt ziemlich ſtark unter der Staatsziffer. Was den Anbau 
der Fruchtarten in den einzelnen Größenklaſſen (Überſicht 2) 
anbelangt, ſo wird der Weizenanbau von den größeren Wirtſchafts— 
gruppen in viel ſtärkerem Maße als im Staatsdurchſchnitt betrieben, 
im Gegenſatz zum Roggenanbau. Gerſte wird nur in den Groß— 


betrieben etwas mehr als im Staatsdurchſchnitt angebaut, während der 
Hafer in allen Größenklaſſen die Staatszahlen übertrifft und in den 
bäuerlichen Wirtſchaften den ſtärkſten Ackerlandanteil einnimmt. Der 
Anbau von Futterrüben und Futterpflanzen (im engeren Sinne) 
tritt gleichfalls in den meiſten Größenklaſſen ſtärker hervor. Der 
Anteil der Kartoffeln dagegen liegt vor allem bei den Großbetrieben 
unter den Staatszahlen. 


59* 
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Viehſtand. 
- — . ——ñ——.ñ— E p W- 
Überſicht 3) im in in in klein⸗ in mittels in groß⸗ in 
Durchſchnitt EN Varzellen⸗ Aer bäuerliche N-e i 
PRG IR t O i 3 T U jenen 5 9 ia zierlichen PRS Großbetrieben 
Es kamen auf 100 ha landwirt— amtlicher betrieben betrieben 7 etric ben Betrieben etrieben = 
3 Betriebe (unter 0,5 ha) (0,5—2 ha) (2—9 ha) (5—20 ha) (20 —100 hi N (400 —2 200 h h. a) ( 200 hau meir) 
ſchaftlich genutzter Fläche ; ; e x ) i A 
ro: — Pro— "3 Pro— FS Pro— LS Pro— e Y UD dE 4 P Z gw EL 8 d, 
Pi a Staat D 7 Staat br ` Staat We P Staat Pr o Staat Bro: Staat Pro Staat E Stai 
vin vinz vinz vinz vinz vinz vinz vinz 
23 4 5 6 - g 9 E 11 12 13 14 15 16 17 
— . ———— ——.————————————ñ—— . . —— ———— 
CCTV 1 1 19, 12 2,0 2,5 5, 5,2 11,7 15,9 19,3 16,9 17,5 12,0 3,7 129 113 
SU BIL 3 June ag 2 4,0 0,2 0,3 o, U. 0,7 1, 3,6 4,7 4,8 5,7 3.0 3,6 304 23 
b) über 3 Jahre alt. 8,8 11,3 1,0 1,7 22 4, 4,5 10% 12,3 14,6 12,1 11,3 8,0 10,1 94 $3 
Delt, a are Ka KA oi AN o, U. oi 0,2 0,0 0, 0,0 0,1 oi AH 0,2 0,2 op D 
Rindvie nnn 78, 61,2 15,0 44, 874 76,9 101,3 915 79,1 12,1 56,3 de 39.9 432 10 314 
a) Sungvieb ... 2.2.2000. 28,2 23,7 2,3 4,6 14,3 13,4 30, 24, 343 29,1 25,6 29,0 13,5 17,5 108 125 
b) über 2 Jahre alte Kühe u. Färſen 48,2 34,7 12, 39,6 666 62,8 69,5 64,3 42,7 Al Ai 27,8 297% 2355 22,2 184 157 
c) über 2 Jahre alte Ochſen u. Bullen 2,0 2,8 0,3 0,2 0,5 0, 0,8 2,1 2,7 2,3 2,9 3,1 2,9 3,5 5.3. 37 
d) Kühe und Ochſen als Spann vieh 24,2 5,7 3.1 Da 406 16, 50, 28,8 15,9 5,3 1,3 0,4 1,6 1,1 25 E 
S/ ĩðᷣͤ 27.2 26,1] oa 69, 19,0 22,1 20, (ai 24,0 13, oa 20,0 77, 29,2 712 575 
Schweine ³ 67,1] 54,8] 20,5 380,61 122,6 161 A 69,5 85, 55,4 60. 425,1 39, 317 19 A| 254 15: 
darunter Zuchtſauen 3,3 3,8 0,4 3, 0, 2,8 2,5 4,7 4,2 5,1 4,2 3, 4.7 25 3.40 2. 
Biegen. a ee 32,8 13,00 4245| 337, 136, 1232| 15,8 12,7 6,2 3,4 1,8 (a 0, 0, oi U 
SUBNEr EE 290, 218.4 ı 658,8 2 700,3 650,0, 867,7 309,86 371,8 185.6 210,8 125, 1152] 528 501 3964 Bs 
Gänſe EEE ie eg E A 458| 33,81 176,9) 342,7) 106,6 140,6 49,9 49,4 33.0 35,9 22,0 20,3 73 7,6. 33 A 
Enten „%% ͤ ĩ re n Aa 6,5 13,60 39, 144,5 10, 36, | 3,5 ge 3,1 10,3 5,8 12,8 7,4) 10,6: 62 6; 
| 


Sowohl der Beſtand an Rindvieh als auch an Schweinen, iſt der Rindviehbeſtand in den Zwergbetrieben, dagegen iſt die Zahl 


Ziegen, Schafen, Hühnern und Gänſen (üÜberſicht 3) ift im 
Verhältnis größer als im Staatsdurchſchnitt. Ganz beſonders her⸗ 
vorzuheben iſt die ſtarke Verwendung des Rindviehs zum Spanndienſt. 
Hiermit hängt wohl auch der im Vergleich mit dem Staats- 
durchſchnitt geringere Pferdebeſtand zuſammen. 


In der Hauptſache find es die Zwerg- bis mittelbäuerlichen 


der Ziegen als Ausgleich hierfür dort recht groß. Schafe werden 
in dieſer kleinſten Größenklaſſe verhältnismäßig wenig gehalten, in 
den größeren Wirtſchaften und im beſonderen in den kleineren 
Großbetrieben (100 bis 200 ha) jedoch in bedeutend größerer Zahl. 
Ebenſo iſt der Umfang der Schweinehaltung in den Großbetrieben 
recht groß, während in den Zwerg- bis mittelbäuerlichen Wirtſchaften 
die Zahl der Schweine ſogar unter dem Staatsdurchſchnitt liegt. 


Betriebe, bei denen die Zahl der Pferde in ſtärkerem Maße unter 
den Staatszahlen liegt, während in dieſen Größenklaſſen Kühe 
beſonders ſtark zum Spanndienſt herangezogen werden. Recht gering 


Bemerkenswert iſt noch die verhältnismäßig geringe Zahl der 
Hühner und Gänſe in den Zwerg: und Parzellenbetrieben, ferner 
der Enten in faſt allen Größenklaſſen. 


Maſchinenhaltung. 
(Überſicht 4) im in in in klein⸗ in mittel⸗ in groß⸗ in 
l Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ | bäuerlichen bäuerlichen bäuerlichen Großbetrieben 
Es kamen auf 1 000 ha landwirt- ſämtlicher betrieben betrieben | Betrieben Betrieben Betrieben 
Betriebe (unter 0.5 ha) | . (0,5—2 ha) | (2—5 ha) (5—20 ha) || (20—100 ha) (100 - 200 ha) (200hau.mer! | 
ſchaftlich genutzter Fläche: C der im e der im in der im in der im C der | im e der | im in der) im ` der im 
ro⸗ ro⸗ ro⸗ Pro⸗ Pro⸗ ro⸗ o⸗ ro⸗ t 
vinz Staat vinz Staat Ki Staat S St Staat | vin Staat vinz Staat Ding Staat Ding St 
1 2 3 4 5 6 7i 8 3 | ro | r | ra | i3 | 14 | 15 | 16 |17 
Dampfpflüge ..... N 0,0 0,11 — — — | — — 0,0 0,0 ol 0,0 o, 0,1 oi | 0, 
Motorpflüge. . - < 0,2 031 — 0,0 o, 0,0 | 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 0,2 3,0 1.2 2,0 0% 
Elektriſche Pflügſgge 0,0 ,o! — = — = = 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0.01 — 0% 
Düngerſtreumaſch inen 2,2 4,71 — 0,1 ER 0,2 0,5 0,86 155 2,6 8,2 8,2 7,9 7,7 56 52 
Sämaſchineen e 28,9 18,9 2,4 1,0 2,1 2,6 154 130 | 46.81 31,0 30, 21,6 94| 10,6 7.0 Bu 
Haldmaldinen ... 222020200. 4,3 6,3 0,2 0,5 2,1 3,0 32 5,2 3,7 6,8 9,2 8,2 9,8 6,9 75 4: 
Kartoffelpflanzmaſchinen ee | 
Pflanzlochmaſchinen 0,6 2444 — 0,1 ER 0,3 0,3 Dei oi 1,7 1,3 4,0 2,6 3,2 19 23 
Kartoffelerntemaſchinen 4,0 7560] — 0,1 | 0,2 0,2 1,1 155 5,0 8,7 8.9 lla 7,3 6,3 56 3. 
Grasmähmaſch inen 417 22,4 0,8 0,7 2,5 1.7 24, 1l, | 67,3 38,2 | 398| 26,1 17,8 124 119 Ti. 
Getreidemähmaſch inen 15,0 15,1 0,8 0,2 0,5 0,4 | 3,1 2 20,5 16, 33,3 23,86 ı1g,8| 15,8 16,1. 10, 
Heu: und Schwadenwendeer 7,8 6,0 oi 0,1 04 O, 18: 1,9 99 70, 18,8 Bau 10, 6,0 1.4 5 
Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb . . 8,5 23,3 0,5 0,81 3,7 13.8 14.7 635 94! 46,4 251 8,6 oi 0,6 0,3 0. 
Dreſchmaſchinen mit Kraftantrieb .. 15,5 16.6 0,6 0,8 3.5 5,6 20% 25,1 20, 27,2 83,8 164 5,1 6,5 33 2s 
Schrotmühle nnn 14,5 101 1,6 0,3 3,0 2,6 | 11,6 8,00 20, 1491 16, 13, 5.8 5,7 381 % 
Milchzentrifugen mit Handantrieb .. 129,3 56,4 125.7 157,6 | 264,2 | 208,4 218,3 186,5 91,2 71,9 26, 18,0 4,7 3,8 2,2 la 
Milchzentrifugen mit Kraftantrieb .. 0,6 0,9 0.7 0.5 0,7 0,8 ou O,5 0, O07 1,0 Le os La os 0% 


Die Maſchinentabelle (Überſicht 4) zeigt einen ſtarken Gebrauch 
von Sämaſchinen, Grasmähmaſchinen und Milchzentrifugen, während 
die Zahl der Dreſchmaſchinen mit Göpelantrieb ſowie die der Kartoffel— 
pflanz- und der Kartoffelerntemaſchinen recht gering iſt. In den 
einzelnen Größenklaſſen macht ſich eine ſtärkere Verwendung von 
Sä⸗ und Grasmähmaſchinen vor allem in den mittel- und groß— 
bäuerlichen Wirtſchaften bemerkbar. Recht ſtark iſt auch der Gebrauch 
von Getreidemähmaſchinen in den mittelbäuerlichen- bis Großbetrieben. 
Zu erwähnen iſt, daß in den klein- und mittelbäuerlichen Betrieben 


im Gegenſatz zum Verhältnis im Staat die Dreſchmaſchinen mit 
Kraftantrieb zahlreicher ſind als die Maſchinen mit Göpelantrieb. 
Heu- und Schwadenwender werden hauptſächlich in den gro- 
bäuerlichen Wirtſchaften und Großbetrieben in größerer Zahl als 
im Staatsdurchſchnitt verwendet. Die Anzahl der Milchzentrifugen 
überfteigt in der Provinz das Doppelte der Staatsziffer, erreicht 
dieſe aber nicht in den Zwergbetrieben. Motorpflüge ſind in den 
größeren Wirtſchaften zahlreicher vorhanden als im Staatsdurchſchnitt, 
desgleichen Hackmaſchinen. 
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en von Perſonal. 


(überſicht 5) 


in 


im in | | in klein⸗ | in mittels | in groß⸗ E in 
Durchſchnitt Zwerg⸗ Parzellen⸗ bäuerlichen bäuerlichen [ bäuerlichen Großbetrieb 
Es kamen auf 100 ha landwirt⸗ ſämtlicher betrieben | betrieben Betrieben Betrieben Betrieben i EN 
5 Betriebe (unter O,5 ha) (0,5—2 ha) (2—5 ha) | (5—20 | (20—100 ha) (100—200 ha) (200 ha u. mehr) 
hefi genugter Fläche in der im in der] im a in der | im in der] im in der Í in der im in der im in der in 
Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ Pro⸗ ro⸗ Pro⸗ | Pros 
ving Dad) aa Tat. au Dat, ping | Staat WC e BC ee 
2 3 4 — 6 7 i 8 9 | to | re j r2 | r3 14 | r5 16 | 17 
Betriebsleiter o 22,9 12,11 197,7 | 226,0 | 5 5,5 57,4 | 27,0 | 26,4 | 10,9 9,9 3,2 2,8 | 0,7 0,7 0.4 0,3 
ſtändig beſchäftigte Familienangehörige 39.5 18,5 146,4 E 788| 69,6 54.0 48,0 29,0 23,6 | 8,5 6,4 0,9 0, 0,4 Q,1 
vorübergehend beſchäftigte Familiens | | | | | 
angehörigggeekk 17,5 77] 20% 210,9 59.2 53,0 15,5 12,8 3,8 3,33 171 0,9 02 0,1 0,0 0.0 
Aufſichts⸗ und lee gapert onor 0,3 0,4 0,5 0,6 | 0,3 0,3 oi 0,2. oi 0, 0,7 03 174 0,9 151 09 
Knechte und Mägde EE 4,6 4,1 4,3 4,3 2,3 3,1 2,1 3, e 5,3 9,3 3.9 752 5,4 3,1 3,6 1,6 
Tagelöhner, Deputanten uw. 1,8 4,5 1,8 Ze 14 1,9 0,6 1,0 o, 7 0,8 2,5 3,0 63| 122 78| 123,7 
nichtſtändige Arbeitskräfte, einschl. | | 
Vanderjaifonarbeiter........ DÉI 41) 14,4 114 | 6,8 6,9 3,8 4, 9 4,6 3,5 6,8 3.7 91 45,8 75,6 4,4 
Perſonal zuſammen 91,5 52,0 567,0 204,3 Ä 192,2 103,1 | 95, a 544 46,6 | 31,7 24,3 24.0 22,5 21,2 20,0 


Auffallend ſtark iſt in Heſſen⸗Naſſau die Beſchäftigung von 
Familienangehörigen (Überficht 5). 
die ſtarke Verbreitung der kleineren Betriebsgrößenklaſſen, deren 
charakteriſtiſches Merkmal ja gerade die ſtarke Betätigung von Familien: 
mitgliedern iſt. Nach Nr. 39 der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ von 
1927 entfallen nämlich von der landwirtſchaftlich genutzten Fläche der 
Landwirtſchaftsbetriebe Heſſen⸗Naſſaus auf die bäuerlichen Wirt— 
ſchaften 82,0 %, davon auf die klein- und mittelbäuerlichen Betriebe 
(2 bis 20 ha) allein 68,1%. Ferner läßt die größere Zahl der 
Betriebsleiter auf je 100 ha landwirtſchaftlich genutzte Fläche darauf 
ſchließen, daß die Größe der Betriebe in Heſſen-Naſſau im großen 
und ganzen kleiner iſt als im Staatsdurchſchnitt. - 

Tagelöhner und Deputanten, alfo ſtändig tätige fremde Arbeits: 
kräfte, werden in jeder Größenklaſſe weniger als im Staatsdurch— 
ſchnitt beſchäftigt. Beſonders hervorzuheben iſt ihre geringe Zahl 
im Vergleich mit den Staatsziffern in den Großbetrieben. Im 
Gegenſatz hierzu ſteht eine ſtärkere Beſchäftigung von nicht ſtändig 
tätigen fremden Arbeitskräften in den größeren Wirtſchaften. Die 
Zahl der Knechte und Mägde liegt nur in den großbäuerlichen 
Wirtſchaften und den Großbetrieben über dem Staatsdurchſchnitt. 


Die Ernteflächen in Preußen im Jahre 1928. — Die Ernte: 
flächen für die jährliche landwirtſchaftliche Erzeugungsſtatiſtik 
wurden wie in allen Jahren, in denen keine Bodenbenutzungs— 
erhebung ſtattfand, auch im Juni d. J. in Form einer Anbau— 
flächenerhebung ermittelt, die wie bereits in den Jahren 1925 
und 1926 als eine verkleinerte Bodenbenutzungserhebung angeſehen 
werden kann. Die Zahl der Fragen iſt aber gegenüber 1925 
und 1926 etwas vermehrt worden. Außer einer ſehr eingehenden 
Befragung des Fruchtartenanbaus auf dem Ackerlande ſtellte man 
wie überhaupt ſeit 1925 auch diesmal die landwirtſchaftlich genutzte 
Fläche (Ackerland, Gartenland, Weinberge, Wieſen und Weiden) 
ſowie ſämtliche anderen Bodenbenutzungen wie Forſten, Wege, Od— 
und Unland uſw. feſt. 


Die beigegebene Überſicht 1 zeigt die ermittelten Zahlen für 


das Jahr 1928 und zum Vergleich diejenigen aus der großen; 


Bodenbenutzungserhebung von 1927 für das ganze Staatsgebiet 
(ohne das Saargebiet). 


Nach den Ergebniſſen der Erhebung hat die Brotgetreide— 
fläche im Jahre 1928 im Gegenſatz zu ihrem Anwachſen in den 
letzten Jahren einen erheblichen Rückgang erfahren, und zwar um 
rund 109 000 ha — fie ift damit um 431 893 ha geringer als 1913 
(heutiger Beſitz). In erſter Linie ergibt ſich dieſe Verminderung 
aus einer weiteren, und zwar recht erheblichen Abnahme der Winter— 
roggenfläche um mehr als 86 000 ha, zum anderen auch aus einer 
Abnahme des Winterweizenanbaus. Dieſer zeigte zwar 1927 eine 


Sie iſt zurückzuführen auf | 


| Zunahme von fait 80 000 ha, in dieſem Jahre aber wieder eine 
Abnahme von rund 42 000 ha. Der Anbau von Sommerweizen 
dagegen dehnt ſich von Jahr zu Jahr weiter aus. Auch der 
Sommerroggen hat an Fläche gewonnen. Das gleiche trifft auf 
das Futtergetreide zu, und zwar hat der Hafer ſeinen vor— 
jährigen Verluſt an Fläche wieder eingeholt, ſodaß ſeine Anbau— 
fläche ungefähr der des Jahres 1926 entſpricht. Der Wintergerſten— 
anbau hat wiederum einen beachtlichen Flächengewinn zu verzeichnen; 


auch der Anbau von Sommergerſte iſt ſtärker als im Vorjahre. 


Die dem Hülſenfruchtbau dienende Fläche ift, kleiner ges 
worden. Einen ſtärkeren Anbau verzeichnet dagegen das Gemenge 
aus Hülſenfrüchten und Getreide ſowohl zur Grünfutter- und Heu⸗ 
gewinnung wie auch im beſonderen zu Körnergewinnung. 


Der Anbau der Hackfrüchte iſt weiterhin vermehrt worden 
Einen recht beachtlichen Flächenzuwachs weiſen Spätkartoffeln, 
Zuckerrüben zur Rübengewinnung, ferner Futterrüben und Kohl— 

Der Anbau von Frühkartoffeln ift etwas geringer 
Ahnlich wie beim Getreide zeigt ſich alſo auch im 
Hackfruchtbau ein verſtärkter Anbau der Viehfutter liefernden Kultur- 
pflanzen. Beſonders hervorzuheben iſt, daß der Anbau von Zucker— 
rüben faſt den Umfang von 1913 erreicht, der von Kartoffeln ihn 
fogar um 27 774 ha, von Futterrüben um 60 965 ha und von 
Kohlrüben um 51 603 ha übertrifft. 


rüben auf. 
als 1927. 


Die feldmäßig angebauten Gartengewächſe wie auch die 
Handelsgewächſe haben an Fläche verloren. Ganz beſonders 
| ſtark ift der Anbau von Raps und Rübſen, nämlich um 6 646 ha = 
| 
i 


0 7 
0 


40,4 zurückgegangen. 


Von den Futterpflanzen hat nur der Klee mit 12 622 ha 
in ſtärkerem Maße an Fläche abgenommen. An der geſamten 
Kleefläche gemeſſen beträgt der Verluſt immerhin nur 1,2 %. 

Bemerkenswert iſt, daß die Brachfläche etwas kleiner geworden 
iſt, während die Ackerweiden an Ausdehnung gewonnen haben. 


Die Ackerlandfläche insgeſamt hat ſich auch in dieſem 
Jahre verringert, während die gewöhnlichen Wieſen und in noch 
ſtärkerem Grade die Weiden einen Flächengewinn zu verzeichnen 
haben. Bemerkenswert iſt, daß die Ackerlandfläche mit 479 757 ha 
hinter ihrem Umfange im Jahre 1913 zurückbleibt, während die 
Weiden den Vorkriegsumfang um nicht weniger als 223 982 ha 

überſcbritten haben, ein Beweis, daß die Landwirtſchaft immer 
größere Flächen der extenſiveren Betriebsform unterwirft. Die 
Bewäſſerungswieſen haben gegen das Vorjahr abgenommen, doch 
o ihre Geſamtfläche mit 114 376 ha gegenüber 1926 
mit nur 41 505 ha noch reichlich hoch. Wahrſcheinlich ſind auch in 
dieſem Jahre gewöhnliche überſchwemmte Wieſen wieder als - 
Bewäſſerungswieſen angeſehen worden. Die dem Weinbau 
dienende Fläche hat ſich um rund 400 ha oder 2,1 % vermehrt; 
dieſe Zahl muß allerdings mit Vorbehalt aufgenommen werden, 


Dezember jedes Jahres feſtgeſtellt wird. 


Überſicht 2 zeigt die Veränderungen der für die Volks⸗ 
ernährung wichtigen Brotgetreide⸗ und Kartoffelflächen in den 


einzelnen Provinzen. 


Danach hat der Anbau von Brotgetreide 


ſeit 1927 nur in den Provinzen Nieder⸗ und Oberſchleſien ſowie 
in der Rheinprovinz eine geringe Zunahme erfahren, in allen 


übrigen dagegen einen Rückgang. 


Aberſicht 2. 


Provinzen 


Dfipreußen. n. 
Brandenburg 
Stadt En 
Vomm 
Lere Poſen⸗Weſtpreußen 
Niederſchle ien 
Oberſchleſie nnn 
Sachſen 


S > o è >è 8 „ ò e oo 
e èo èo e % „ © è où ù „% „„ $ Ò o 


Hannover 
Weftfalen `. `... 
Heſſen⸗Naſſau 
Rheinprovin iini 
Hohenzollernſche Lande 


Staat 


Brotgetreide⸗ Fläche 


507 851 
655 680 
5155 
494 651 
141 399 
504 192 
192 027 
498 601 
151 318 
507 658 
298 038 
205 514 
320 879 
13 506 


4 496 469 


Preußiſche Erntevorſchätzung 
1. für Getreide und Frühkartoffeln. 
Zu Anfang Auguſt haben die landwirtſchaftlichen Vertrauens— 
männer des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts zugleich mit den 
Saatenſtandsberichten Erntevorſchätzungen für Getreide und Früh— 


kartoffeln abgegeben. 
nachſtehend vorgelegt. 


Ganz beſonders ſtark iſt der 


1928 gegen 1927 
mehr (+) | mehr (+) 
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überſicht 1. 192g gegen 1927 1928 gegen 19 
(MAH < mehr (+-)imehr +) ak 
Es wurden ermittelt: 1928 1927 weniger 1 | 1928 1927 Së Sar 
l ha ha ha v. H. | ha ha ha |, $ 
1. Winterweizen 883 893] 926 42342 530 — 4,6 28. Zuckerrüben z. Kübengewinnung 348 773 336 3344+12 G N 
2. Sommerweizen 113 8444 101 711K 12 133 + 11,9] 29. Zuckerrüben z. Samengewinnung 9 754 13 3141— 3560 _ x 
See:: 11351 11 292+ 59+ O, 30. Futterrüben z. Rübengewinnung | 355 655 349 307K 6348 U 
4. Winterroggen 3 434 784 3 521 383[—86 599 — 2, 31. ah Samengewinnung 3 336 3123+ 208 5 
5. Sommerroggen 52 597 44 879+ 7718 - 17,2 32. Kohlrübbrreeeeessns 184 168 178 337 — 5831 _ 55 
6. Winter gerſte 129 400 117 738-11 662+ 9,9 33. Mohrrüben < 18 869 21435 — 2 566 _ 15 
7. Sommergerſte 661637 651 942+- 9 695,+ 1,5 | 34. Sonſtige Hackfrüchte 14 166 16 387I— 2221 _ d 
i, ware 2 353 236| 2 330 2551+22 981i+ 1,0 35. Weißkohll 18 190 18 494/— a. 1 
9. Gemenge aus Getreide aller Art | 258 094 267 878|— 9784|— 3.2] 36. Andere Kohlarten 10879; 105344 345 . j 
10. Buchweizen 17 158 20 1741— 3016 — 14,9 37. Zwiebeln. 3 140 3047+ 93, 1 
11. Mais zur Körnergeminnung. . 166 159 T+- 4, 38. Alle anderen Gartengewächſe zuf. 31 675 32 560 — 885 — . 
12. Mais zur Grünfuttergewinnung 4892 3 7500 1142:+ 30,5 39. Raps und Rübſen 9 823 16 469 — 6 646 — G 
13. Speiſeerbſen 40 072 41 893I— 1821— 4.5 40. Flachs (Lein- 10 376 10 468l— EE 6 
14. Futtererbſe n 23 839 26 867 — 3 028 — 11,41. Hanf, Neſſel und andere Geſpinſt⸗ | 
15. Speiſebohnen 4 861 5 168I— 307.— 5.9 Pfannen 369 378l— 9 — ` 
16. Aderbohnen .......... 56 180 53 974I+ 2206 + 4, 42. Hopfen 91 92 8 
17. Widen zur Körnergewinnung 27 701 25 544] ＋ 2157+ BAU 43. Alle anderen Handelsgewächſe 5 502 8 159I— 2657. db 
18. Widen zur Grünfutter⸗ und 44. Die zur Samengewinnung bes | 
Heugewinnung . .. < < 80 028 82 478I— 2 450 — 3,0 ſtimmten Flächen 3414 518+ 2896 + M 
19. Lupinen zur Körnergewinnung 40 678 44 688I— 4010 — 9,0 45. Klee auch mit Beimiſchung von 
20. Lupinen zur Grünfuttergewin⸗ | Gräfſ en 1 052 8810 1065 503 — 12 622 — |, 
nung und zum Unterpflügen 102 704] 100 875/＋ 1829 — Lal 46. Luzerne 107 454 107 4621 — ip 
21. Gemenge aus Hülſenfrüchten zur 47. Serrade lla. 114 306 115 877. 1571— Y 
Körnergeminnung ....... 29 478 25 627|+ 3851+ 15,0 48. Sonſi. Futterpflanzen zuſammen 33 142 38 560— 5418 _ i} 
22. Gemenge aus Hülſenfrüchten zur | 49. Brachte 286 890 300 747/—13 857 — 4 
Grünfutter⸗ S ne 29 999 37 551[— 7 552 — 20,11 50. Aderweide ....... e 449 533; 440 36814 9165+ ; 
23. Gemenge aus Getreides u. Hülſen⸗ 51. Aderland zuſammen 13 464 87313 511 305] —46 432 — 
frucht zur Körnergewinnung. 89186) 64 026-25 160.4 39,51 Ackerland zuſammen H 
24. Gemenge aus Getreide u. Hülſen⸗ 52. Bewäſſerungswieſeen 114 376| 137 945/—23 569 — l 
frucht zur Grünfutter⸗ u. Heugew. 54 700 51 341+ 3 359 - Bal 53. Andere Wieſe n 2 686 118| 2 667 883-18 235 — i 
25. Sonſtige Arten von Getreide 54. Viehweiden und Hutungen . . 1 910 527 1 865 856|-+44 671 + 1 
oder Hülſenfrüchten zuſammen 11 631 13 184.— 1 ei — (at 55. Weinbernnnnete 18 961 18 563 398 + d 
26. Srühlartoffen ......... 165 627| 180 615—14 988 — 8.3 Überhaupt Ackerland, Bie- 
27. Spätkartoffeorp n 1 714 748| 1 672 412|442 336 * 2,5 fen, Viehweiden, aar 18 194 855 18 201 552] — 6697 - u 
da die eigentliche Rebfläche erſt durch eine Sondererhebung im Verluſt der Brotgetreidefläche in den Provinzen Oſtpreußen, 


Pommern, Sachſen, Brandenburg und Hannover. Im Gegeniaz 
hierzu haben die Kartoffelanbauflächen, wenn man von Berlin und 
den Hohenzollernſchen Landen abſieht, in allen Provinzen zugenommen. 
Wie im Vorjahre hat auch diesmal Pommern wieder den größten 
Zuwachs an Kartoffelland aufzuweiſen. Außer dieſer Provin; 
zeigen auch Sachſen, Hannover, Brandenburg und Niederichleien 
eine ſtärkere Zunahme der Kartoffelflächen. 


Kartoffel⸗Fläche 


1928 gegen 1927 
mehr (+ mehr (+) 


er weniger weniger AER SA weniger | wenige 

(—) (—) (—) (— 

ha ha v. H. ha ha ha v. H. 
531 485}— 23 634 — 4,4 183 043 181 595} 1448+ 04 
670 758{— 15 073 — 272 315 529 511 946l+ 3583+ 13 
5 570 — 415 — 7,8 3156 332— 176/— A 
521 740— 27 089 — Ba 244 192 237 445/— Git 29 
144 416(— 3017 — 21 68 009 67030 — 979 U 
504 096 96+ 0,0 204 968 201841. 3127+ 1 
190 778+ 1249 0, 98 006 96 986+- 1020 + l 
517 295|— 18 694 — 3,6 218 997 215 140I+ 3 181+ ls 
159 777 — 8459 — 5,3 29 508 28 883 625+ 22 
517 729|— 10071|— 1,9 173 112 169 391|- 3 "lr 27 
300 226|— 2188 — 0,7 96 622 95 BOLL 1118+ Le 
207 639|— 2125 — 1,0 91 065 90316- 749+ M 
320 584 +  295'+ 0. 148 499| 147 844|-+ 655+ 04 
13 600| — 94 — 0, 5 739 5 774) — 35— 05 

4 605 CO — 109 219 — Ch 1 880 375 


Die Ergebniſſe dieſer Schätzungen werden 
Sie dürfen nur mit Vorbehalt verwendet 


1853 027 TY 27 ge p 15 


werden, da ſich das Bild infolge von Witterungseinflüſſen ulm. 
erfahrungsgemäß bei den endgültigen Schätzungen noch weſentlich 


verändern kann. 


Aus der nachſtehenden Überſicht ergibt fih, daß bei ſämtlichen in 
Frage kommenden Getreidearten außer Sommerweizen, Wintergerfe 
und Hafer die vorausſichtlichen Hektarerträge günſtiger beurteilt werden 
als die 1927 bei der endgültigen Ernteermittlung feſtgeſtellten. 
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2. für Getreide und Hülſenfrüchte zu Anfang September. 


choerſicht 17 [Boraus:] Beͤi den endgültigen E E i en 
Ee GE feſtgeſtellte Erträge Die landwirtſchaftlichen Vertrauensmänner des Preußiſchen 
Fruchtarten |dzu.ha| dz vom ha IScatiſtiſchen Landesamts haben zu Anfang September Ernte- 
1928 | 1927 e Kee 1926 | 1924 1923 vorſchätzungen für die Hauptgetreidearten, wie bereits zu Anfang 
I 6 7 Auguft, außerdem aber auch für Hülſenfrüchte abgegeben. Die 
A i M 0 DI t e N ** D 
Binterweien . Aen $ z] 194 172 u 172 212 Ergebniſſe dief r SE können noch keineswegs als endgültig 
Sommerweizen 19% 19. Ia 197) 19 20, gelten, da ſich das Bild mit fortſchreitendem Ausdreſchen und auch 
„ Lä ile (la 13,1 9.7 15,3 infolge von Witterungseinflüſſen erfahrungsgemäß immer noch 
Winterroggen 16,5 14,4 13,7 175 136 15,7 weſentlich ändern kann 
Sommerroggen 13,00 11, 11,3 121 11,30 124 ' 
Wintergerfte K a an 21,2 23,5 214 25,6 20,3 22,3 —— . ' ' 2 . . .iððjsñꝶ!L[̃ 
Sommergerſte 1944] 186 171 192 189 19, u Bei den endgültigen Ernteermittlungen 
Poet a. aa 182] 18,8“ 18,8] 17,3] 16,9 19, le: feſtgeſtellte Erträge 
Gemenge aus Getreide Fruchtarten de v. ha dz vom ha 
te.. 16, 15, 16,0 16, 15,3 17. „„ J 8 
wien . % 9% ai 6% 10% gei 1 | 1926 55 1824 185 
Frühkartoffenln 9780 112,2 1 2 14 5 | 6 7 
| 
| 5 
Dagegen wird die Normalernte vorausſichtlich bei keiner Getreideart ee ae di CN 155 TA 155 > 
ganz erreicht werden. Sie beträgt nach den Angaben der Saaten⸗ Sommerger fte 20,83] 18,6 17,1] 19,2 18,9 195 
ſtandsberichterſtatter im Vorjahre durchſchnittlich bei Winterweizen le EE nr 155 w 135 a CN 
21,8 dz, bei Winterroggen 17,3 dz, bei Sommergerſte 20,5 dz und Speiſebohnen . .. 15] 133] 138i 117 123 9o 
bei Hafer 20,1 dz. Die Einſchätzung der Frühkartoffeln iſt recht Ackerbohnen 18,2 16,4 16,4 134) 177 17,1 
ering ausgefallen Wicken 14,7 13,2 13,7 13,0 13,0 14,2 
un ane : GE Lupinen (Lal 117! 121 110% 121 112 
Die zu Anfang Auguft für Winterroggen und Wintergerite | Gemenge aus Hülfen« 
vorgeſchätzten Hektarerträge (16,5 bezw. 21,2 dz) find höher als die früchten 15,1] 13, 14.1] 13, 139, 145 


auf Grund von Angaben eines Teiles der amtlichen Berichterſtatter Gemenge aus Hülſen⸗ 


bereits zu Anfang Juli für die gleichen Fruchtarten berechneten 
vorausſichtlichen Hektarerträge (15,8 bezw. 19,4 dz), eine Folge der 
im allgemeinen nicht ungünſtigen Juliwitterung. 


früchten mit Getreide 17,01 15,4 15.4 15,1 15,7 | 16,8 
Die obige Überſicht zeigt, daß die vorausſichtlichen Erträge der 
Hauptgetreidearten im Vergleich mit den endgültigen Ernteermitt⸗ 
lungen der letztwergangenen fünf Jahre günſtig beurteilt werden. 


Aüberſicht 2) Borausſichtliche Erträge 1928 Der vorausſichtliche Hektarertrag an Winterweizen erreicht den 1925 
dz vom ha bei der Novemberſchätzung ermittelten allerdings nicht ganz. 
| SG Infolge des im allgemeinen nicht ſchlechten Erntewetters find die 
el E z S, ole 3 S.I 5 Septembervorſchätzungen, die im Staatsdurchſchnitt je Hektar für Winter- 
Provinzen Z 8 „ 5 S SI RI. e S| È weizen 21,5 dz, für Winterroggen 18,5 dz, für Sommergerſte 20,8 dz 
EI Sl Sl GI EI SI 38 88 g | E und für Hafer 20,0 dz ergeben, beffer als die zu Anfang Auguft. Man 
S E j S E 5 E =, 25 Ej = dürfte demnach bei den genannten Fruchtarten etwa mit einer Normal- 
R| R|D "le 88 P| 85 ernte zu rechnen haben. Die im Staatsdurchſchnitt erwarteten Erträge 
S 


je Hektar ſind auch bei den Hülſenfrüchten im allgemeinen, abgeſehen 


— | — — | mn — 1 — 


1 2 3 ai viel sl 3 9 10 11 12 von den Lupinen, etwas höher als die bei den endgültigen Gr: 

| | I HE mittlungen in den Jahren 1923 bis 1927 feſtgeſtellten Erträge. 

Ge SE 195 > = 5 i 3 192 175 Ca Oé 5 Trotzdem wird die diesjährige Hülſenfruchternte vorausſichtlich nicht 
y = € D 7 E) D 


ganz dem Begriff einer guten Mittelernte entſprechen. 

Nach der Vorſchätzung zu Anfang September d. J. ergeben 
ſich im Vergleich mit der Novemberſchätzung des vergangenen 
Jahres folgende Geſamtmengen: 


III. Stadt Berlin. 18, 16,0 — 17, 16.0! 18,0 19,5 20,7! 18,0] Zo 100,0 
IV. Pommern . 20,418,900 — | 15,1; 12,5 21,0 19,3 18,8 17,8] 9,8 107,3 
V. Grenzmark | 

Poſen⸗Weſtpr. 17,71 16.2 — 13,5, 11,8; 19,4, 18,4 16,4 
VI. Niederſchleſien | 19,1] 17,6; — 17,2 13,1 20,3 20,0 16,5: 


16,3 8,0 96,4 
16,30 9,0 73,3 


| 
| 
Hofe 46911 4 388,7 + 3027 


VII. Oberſchleſien I 17,7| 16,7 17,7 12,0 16,0 20,00 15,9 15,7 8,0) 75,7 Tauſend Tonnen: 
VIII. Sachſen . 22, 22,2 12,0 18.9 14,4 22,80 22,3 20,8) 19,0! 7,0 89,1 1928 1927 Gegen 1927 
C POSE 22,1 19.0) — 17, 14.1 21,0 19,2 20,1! 19,4 os 114,8 mehr (+) 
X. Hannover . 21, 20,9 — 17,7 14,0 21,8 18,9 19,1 17,0 1 58 115,8 N ` 
XI. Weſtfalen . . 20,1 16% — 18, 14 21,6! 17,6 19,s| 18,1] 10,8! 119,6 ... ne on 1 j E 
XII. Heſſen⸗Naſſau 19,2 17,8 — | 18,4] 13,7: 19,7| 17,0 17,17 10,0, 90,7 Winterroggen e 5 o a 
XIII. Rheinprovinz 22, 21,0] 15,4 19,8 15,6 23,7 17,51 19,8 15. 9,3 108,7 | Sommergefie . - 1 375,7 1 210,6 + 165,1 
XIV. Hohenz. Lande 13.2 9,0 124 12,86 12,4 11,4 12,0 9,5 10, 
Wie fih die Ernteausſichten in den einzelnen . EEE IT waa K = or 
SE Speiſebohnen 9,4 72 + Za 
geſtalten, ift aus der Überſicht 2 zu entnehmen. Bei Wintergetreide 
a Sa: 6 Ackerbohnen 99,8 88,6 + 11.2. 
find die vorgeſchätzten Hektarerträge in der Rheinprovinz in dieſem 
Jahre am größten, danach in der Provinz Sachſen; dieſe ſteht Bei den vorſtehend aufgeführten Fruchtarten iſt demnach all⸗ 
andererſeits bei den wichtigſten Sommergetreidearten (Sommergerſte gemein mit Mehrerträgen zu rechnen. Bei Winterroggen zeigt ſich 
und Hafer) an der Spitze. Verhältnismäßig günſtige Erträge er⸗ im Vergleich mit dem allerdings recht ungünſtigen Vorjahre ein 
wartet man auch in Schleswig⸗Holſtein, und zwar bei Winterweizen, beachtenswertes Plus. 
Hafer, Gemenge, Buchweizen und Frühkartoffeln. Für die zuletzt 
genannte Fruchtart ſind die Hektarerträge in Hannover, in erſter n n n r : 
Linie aber in Weſtfalen noch etwas höher eingeſchätzt. Ungünftiger 5 ke SE Se t en ve on Sep 
geſtalten fih die Ernteausſichten, abgeſehen von den Hohenzollern: ea lang Serober nn mn 2 a x T > a 
ſchen Landen, im Nordoſten, und zwar vor allem in Oſtpreußen abgegebenen Erntevorſchätzungen für Hackfrüchte zeigen ein Bild, das 
Die B d ` durch den in Nr. 38 der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ veröffent⸗ 
5 cs 1 9 m. gg zën lichten letzten Saatenſtandsbericht bereits angedeutet ift. 
ü wird im Laufe der nächſten Wochen iche 
möglich ſein, wenn die bis jetzt noch nicht bekannten diesjährigen Nach Uberſich S lee e . e 1 
Ernteflächen ermittelt ſind. kartoffeln (durchſchnittlich 140,8 dz) im Vergleich mit den in den vers 
| gangenen fünf Jahren feſtgeſtellten Erträgen als befriedigend an⸗ 
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(überſicht 1) Voraus⸗ Bei den endgültigen Ernteermittlungen 


liche feitgefielte E 
Fruchtarten rng“ du v. ha 
) dz v ha 1927 | 1926 | 1925 1 1924 | 1923 

I 2 3 4 5 6 | 7 
Spätlartoffeln. .... 140,8] 136,612) 117 PN 153,4!) 140,111) 127,2 
Zuckerrüben 222,9] 250,4] 261,1 261,3] 262,3 23174 
Futterrüben (Runleln) 310,6] 360,11 370,5 397,6 356,7! 339,3 
Kohlrüben 301,8] 298,80 358,2 341,6] 322,3 353,3 
Mohrrübben 199,34 220,711 255,1 253,11 253,9 248,2 

Zwiebeln 1524] 160,70 — — — — 
Weißkohll 225,9 289,4 314,3 316,2 276,1, 263,7 


1) Die Angabe gilt für Früh- und Spätlartoffeln zuſammen. 


geſehen werden. Die zu erwartende Rübenernte iſt dagegen recht 
mäßig. Die Menge je Hektar wird bei Zuckerrüben, Runkelrüben 
und Mohrrüben niedriger eingeſchätzt als in allen vorhergehenden 
Jahren ſeit 1923. Bei Kohlrüben iſt der Hektarertrag vorausſichtlich 
ein wenig höher als der ſehr geringe Ertrag von 1927. Was die 
Ernte an Zwiebeln und Weißkohl anbetrifft, ſo werden im Durchſchnitt 
ebenfalls nur verhältnismäßig niedrige Erträge je Flächeneinheit 
erwartet. 


lüberſicht 2) 


Vorausſichtliche Be 1928 


dz v. ha 
i üts utters 
EE Se guder: uten Kohl- | Mohr: | mie, | Weiß: 
toffeln rüben Gu rüben | rüben | beln | fopi 
t 2 3 4 5 e i7 3 

I. Dftpreußen `... 127,7) 256,8! 324,30 304, 210,9 110,8! 180,1 
„II. Brandenburg .. 136,8 215,7 2809.61 235,1) 204,5) 116,6) 179,0 
III. Stadt Berlin... I 130,0 240% 306,7 193,3 150,00 80,0, 180,0 
IV. Pommern. | 1617) 234% 304% 301,1 230,7] 121% 195 

V. Grenzmark Poſen⸗ | 
Weſtpreußen. 136,90 198,2 266,5 235,2 195,7 200,0 210,0 
VI. Niederſchleſien. . 1150) 201,5] 257,3 184,8 153,2 113,50 124,1 
VII. Oberfchlefien. . . 124,7 198,8 253,5 205,6 195,6! 160,0] 139,8 
VIII. Sachſen 138,5 213,9 266,3 248,7 197, 165,2 161,3 
IX. Schleswig⸗Holſteinſ 160,8] 260,0 401,5) 395,1 252,4] 152,3 386,1 
X. Hannover 174,3 262,8 342,9 282,7 214.3 138,6 290,4 
XI. Weſtfalen 164,7 240,8, 365.50 318,90 192,44 107,2 268,3 
XII. Heſſen⸗Naſſau - 133,80 236,4 299,6, 242,9) 187,8 159,9 158,6 
XIII. Rheinprovinz. 1311 262,90 334,7 2377 195,71 165,8] 235,8 
XIV. Hohenzoll. Lande 86,77 — 154,0 132,00 57,50 — 106,7 


Wie aus Überſicht 2 zu entnehmen ift, ſchätzt man den vor: 
ausſichtlichen Hektarertrag an Spätfartoffen in der Provinz 
Hannover mit 174,3 dz am höchſten ein. Es folgt Weſtfalen 
mit 164,7 dz. In der für die Kartoffelerzeugung beſonders 
wichtigen Provinz Pommern wird die Späkkartoffelernte mit 
161,7 dz je Hektar ebenfalls verhältnismäßig günſtig beurteilt. 
Die vorgeſchätzten Zuckerrübenerträge ſind in der Rheinprovinz, in 
Hannover und Schleswig-Holſtein am höchſten. In den Provinzen 
Sachſen und Niederſchleſien, die bekanntlich im Zuckerrübenanbau 
ſtark hervortreten, erwartet man in bezug auf die Zuckerrübenmenge 
Hektarerträge, die unter dem vorausſichtlichen Staatsdurchſchnitt 
liegen. Bei Runkelrüben, Kohlrüben und Mohrrüben dürfte 
Schleswig⸗Holſtein die höchſten Erträge je Hektar erzielen. Be— 
merkenswert iſt, daß ſich in Oſtpreußen die Ausſichten für die 
Rübenernte günſtiger geſtalten als im Staatsdurchſchnitt — eine 
Folge des niederſchlagreicheren Spätſommerwetters in Oſtpreußen, 
wovon in dem eingangs erwähnten Oktober-Saatenſtandsbericht die 
Rede geweſen iſt. Für den Zwiebelanbau kommt ganz überwiegend 
die Provinz Sachſen in Frage. Der vorausſichtliche Hektarertrag 
an Zwiebeln iſt hier mit 165,2 dz eingeſchätzt, alſo etwas günſtiger 
als im Staatsdurchſchnitt. Was die Weißkohlernte angeht, wird 
die durch ihre natürlichen Verhältniſſe begünſtigte Provinz Schleswig— 
Holſtein nach dem Hektarertrage und infolge ſtarken Weißkohlanbaues 
auch in bezug auf den Geſamtertrag weitaus an der Spitze ſtehen. 


Nach der Vorſchätzung zu Anfang Oktober ergeben ſich im 
Vergleich mit der Novemberſchätzung des vorigen Jahres folgende 
Geſamtmengen: 


gegen 1927 

1928 1927 mehr (+) 

weniger (—) 
Tauſen d Tonnen v. H. 
Spätkartoffel Nu. 24 075,7 228471 + 1 228,6 + 54 
Zuckerrüben 7 757,8 8 4231 — 6653 — 75 
Futterrüben (Runkeln) .. 11 026,0 12 587,7 — 15617 — 124 
Kohlr üben 5 527,3 53289 + 1984 + 3; 
Mohrrüben 378,9 473,1 — 94,2 — 19,9 
Zwiebeln 47,6 4950 — 1.4 — dr 
WeißkohhlMMl 411.1 5352 — 124,1 — 23,2. 


Von den vorſtehend aufgeführten Fruchtarten iſt demnach nur 
bei Spätkartoffeln und Kohlrüben gegenüber dem vergangenen Jahre 
mit einer reichlicheren Ernte zu rechnen. 


Die Brotkorn⸗ und Kartoffelernte 1928. — Die endgültige 
Ernteſchätzung hat ebenſo wie in früheren Jahren in den erſten 
Tagen des November ſtattgefunden. Die ſeitdem fälligen Ernie 
berichte der landwirtſchaftlichen Vertrauensmänner ſind zu etwa 
80 % eingegangen und ausgewertet. Die Ergebniſſe werden nd 
erfahrungsgemäß durch die noch ausſtehenden Nachrichten kaum 
merkbar ändern und ſollen deswegen für die beſonders wichtigen 
Feldfrüchte, Brotgetreide und Kartoffeln im folgenden vorläufig 
mitgeteilt werden. 

Wie aus der beigefügten Überſicht zu erſehen iſt, ſind die 
im. Staatsdurchſchnitt feſtgeſtellten Hektarerträge ſämtlicher 
Brotgetreidearten höher als im vorigen Jahre, und zwar 
recht erheblich gerade bei den wichtigſten. Es iſt von Intereſſe, 
außer den Zahlen der durch ſchlechtes Wetter arg beeinträchtigten 
Ernte des vergangenen Jahres die Ergebniſſe der beſonders be— 
günſtigten Jahre 1925 und 1913 zum Vergleich heranzuziehen. 
Vom Hektar wurden geerntet an Winterweizen 1928: 23,4 dz. 
1925: 22,8 dz, 1913: 25,5 dz, an Winterroggen 1928: 18,1 dz, 
1925: 17,4 dz, 1913: 19,2 dz. Demnach ift die diesjährige 
Ernte bei den Hauptbrotgetreidearten je Hektar beſſer 
ausgefallen als 1925, dagegen immer noch geringer als 
1913. Auch bei den Kartoffeln iſt der für den Staat ermittelte 
durchſchnittliche Hektarertrag höher als im vorigen Jahre; mit 
150,9 dz ift er etwas niedriger als 1925 (153,4 dz). Der 1913 
erzielte Hektaͤrertrag an Kartoffeln (168,0 dz) wird ebenfalls nicht 
erreicht. 

Vergleicht man die diesjährige Ernte der einzelnen Landes: 
teile an Hand der Überſicht mit der des Vorjahres, ſo zeigt ſich 
bei den aufgeführten Fruchtarten faſt durchgehend eine zum Teil 
ſtarke Erhöhung der Hektarerträge. Für Brotgetreide iſt 
nur in einem Falle, und zwar bei der Winterroggenernte in den 
Hohenzollernſchen Landen ein geringes Zurückgehen feſtzuſtellen. 
An Kartoffeln ſind in Schleſien und Sachſen ſowie im Stadtbezirk 
Berlin niedrigere Erträge von der Flächeneinheit erzielt als im 
vergangenen Jahre, in den anderen Landesteilen dagegen höhere: 
am ſtärkſten ift dieje Zunahme in Schleswig-Holſtein, wo die 
Kartoffelernte 1927 beſonders ungünſtig geweſen iſt., 

Wenn man die letzten Ernteergebniſſe der Provinzen mit 
einander vergleicht und dabei abſieht von den für die kleinen Gebiete 
der Hohenzollernſchen Lande ſowie des Stadtbezirks Berlin geltenden 
Zahlen, ſo ſind die Hektarerträge an Winterweizen in den 
Provinzen Schleswig-Holſtein, Sachſen und Hannover am höchſten, 
verhältnismäßig niedrig dagegen in Oſtpreußen und in der Grenz⸗ 
mark. Beim Sommerweizen haben Sachſen und Hannover die 
größten Hektarerträge erzielt, Oſtpreußen und Weſtfalen die kleinſten. 
Die Winterroggenernte iſt im Weſten am günſtigſten ausgefallen. 
Die Rheinprovinz ſteht mit 22,0 dz je Hektar an der Spitze. Es 
folgen die Provinzen Weſtfalen, Hannover und Heſſen⸗Naſſau, die 
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Staat Winterweizen Sommerweizen Winters u. Sommerſpelz MWinterroggen 
aa . FFC 
und Ernte⸗ Ertrag | Gentes Ertrag Ernte Ertrag | e Ernte⸗ Get e Ertrag 
fläche na | im ganzen fläche ha | im ganzen | nade | "ha |im ganzen fläche na | iM ganzen 
Provinzen — 2 3 EF 
ha Doppelzentner ha Doppelzentner ha | Doppelzentner ha Doppelzentner 
I a | 3 | 4 5 6 | 7 g 9 to 11 12 13 
A. Staat. . 192g | 883 5730 234 20 673 655| 113 844 24,0 2 730 9930 113330 12% 146678] 3 435 104 184 63371435 
Endgültige Ernte 1927 | 926 4230 19,4 18 009 017 101 711) 10.5 2013408] 11292 11,6% 131 140 3 5213830 14,1 50 865 088 
eie weniger (—) |—42 850 + 2664 638|-+12 133 + 717 585— 41 15 5381 — 86 279 + 12 506 347 
1927 lw. H. mehr (g) wenig. ([ — 4, Latz: 11.9 + 35,6[— 0, + ID — 2,5 24,6 
Endgültige Ernte l 1925 | 828 390 225 18708 985| 79478, 19,1| 1566664 12489| 13.1 163534 3 547 804| Ia 61672270 
' d Ñ 1913 | 872 4510 25,5 22 226 S75| 134 * 25% 3424935] 16 749 16,0% 268 330 3 793 731 192 72 940 308 
B. Provinzen | 
1 Ostpreußen. \ 1928 | 76483 17,6 1345418| 5 046 15,9 80 3151 — — — 419 372 15,9 6 680 440 
B 1927| 82511 15, 1298 341| 4 642 13,6 63 231| — — — 437 397 13,6 5 953 616 
SE Mèo bug 1928 62283 22 H 1399 268| 12349; 21,8] 268 735 — — -- 570 118 1774 9 918 922 
c i 9 1927| 69 o 17,3 1191746) 9 549 18586 177 228| — — — 583 297| 13,5 7 902 080 
K 1928 1810 28,3 5 122 20,3 5080 — — — 4817| 21,8 105 011 
WEEN Berlin vu maz 22 165 3441 39 143 eet — 4 5105| 14. 72 534 
IV. Pommern 1928] 53 959 23,2 1251 6960 8050| 211) 169 9580 — — — 425 004 17,5 7450 185 
„ j 1927 | 59 986 16, 973 061) 8063| 16,5 1333971“ — — — 447 569 12,1 5693017 
V. Grenzmark 4 1928 5274| 19,0 100 206 3210 19,1 61311 — — —— 133 414 15,1 2014 551 
* Poſen⸗Weſtpr. 11927 6 080| 17,2 104 304 422| 16,1 6 809 — — -— 135 254| 1t, 1 585 780 
| e Niederſchleſien { 1928 | 135 069 22,0 2973 510| 17 665 218° 3845800 — — — 346 088| 17,9 6 179 497 
Sieg 1927 5 F 95 2 466 055 21 430 19,0 403668) — —- — 342 587 14,5 4971376 
1928 0890| 20,4 1038 156| 1437| 18,7 268721 — — — 138 9860 17,9 2487 849 
VIL. Oberen. a 1927| 50 732 17,9) 907 14% 2853| 1% aed — — — 130 438| 146) 1994616 
VIII. Sachſen 1928 | 150 551| 26,6 3 997 776| 46 985| 26,8 1 258615 — -— — 297 382| 19,9 5-907 207 
d 1927| 168116, 21, 3 683 541| 35 650 22,7) 809 043 16 19,6 313| 3106310 16,4 5 084 395 
ze Schleswig: 1928| 38 3020 29,9 1145 2300 1601| 23,5 376244 — — — 105 560| 18,6 1963 416 
Holſtein. 1927| 39 142 22.1 864 060) 1094| 17,4 19042) — — — 116 557 13,9 1617019 
Es Hannover 1928 | 69 2330 26,0 1 796 808| 15 532| 26,1 405 0044 — — — 416 4020 20,4 8 491 843 
j 1927| 75018, 20,8 1558 935| 12 559) 20% 260200) — — — 425 050 14,0 5 967 604 
; EI. Weſtfalen 1928 67 620 2 22,3 1 509 873| 172 gi 17,5 301299 — — — 227 509 20,9 4751 827 
e 1927 68 152| 18,1 1273731] 2014 15,2 306971“ — — — 228 815| 16,1 3685 318 
& Heſſen⸗Naſſau 1928| 61 0720 22,4 1367 9060 1 854| 20,3 375533 — — — 142 211| 20,0 2 846 429 
1927| 62 468 19, 1221 700 2034 170 34590 — Se — 142 675 16,9 2411504 
x KU Rheinprovin 1 ga 109 1600 24,6 2 686 051 H 097 21,0 23069| 2504| 15,6 38 946] 207 258 22,0 4 562 855 
E: provinz 106713, 26 2 40½5 857 1388| 195 27 025] 249% 13% 34 3350 206 978 18,7 3914069 
XIV Nad race | ee? 3496| 16,2 56 635 1610 11,8 1900| 8829| 12,2] 107 714 383 11,6 11 403 
Rande ..... 1927| 2608| 13, 47 101 144| 103 1574| 8782| 110) 96491 1027 11, 12 160 
Ka E st i Sommerroggen Brotgetreide zuſammen Früh⸗ und Spätkartoffeln zuſammen 
>. Staa r 6 ECC d EEE HH 
S und eoe L m nn ioi | ioa | vom T dë Se ei 
e ben flache . i im ganzen fläche ganzen | fläche | ha im ganzen | La im ganzen 
A= ha Gees ha Doppelzentner ha | Doppelzentner dert | Doppelzentner 
1 14 48 16 17 | 18 19 | 20 | 2I | 22 | 23 
EA. Staat. . 1928 52597 13,53 727 7680 4496 451 87 650 5290 1880 320 150% 283 811 352 2,0 5 592 449 
e Fr adgültige Ernte 1927 44 8790 11s 521 366] 4 605 6880 71 540 0190 1853 027| 134, 248 736 680 oe 14036 519 
mehr (+) weniger (—)|+ 7718 -+ 206 402|— 109 237/+ 16 110510|+ 27293 ＋ 35 074 672 — 8444070 
255 ER mehr (+) wenig. (—) |+ 17,2 39,61 — 2,4 22,5 1, -+ 14,4 — 60,2 
um ` Ern te 11925 48 981 121 591700 45171 42) 82703 158| 1879378| 153,4 288 368 900 2,8 8 122 074 
8 1913 46 370 13.41 622003] 4864083| 99 482 451 1815 145| 168,0 304 906 518 3,7 11281877 
B. Feine | 
Lo prenen . 1928 6950) 11,4 79 157 507 851; 8 185 330 183 043| 134,7] 24 662 995 3,1 770 879 
1.0 11927 10,7 73 889 531485 7 389 077 181595 121, 22081700, 4,1 907 739 
r eg 11928 141 154 528 655 6800 11 741 453 315 529 1449| 45 727 d 1,6 709 742 
CE í 1927 123) 108 866 670 75 9379 92 31194 | 135, 42225 813 6,7 2 849 793 
a i 1928 17,1 2 257 5 155 112 898 56| 132,6 418 501 5,6 23 467 
11927 11,0 2211 557 78 744 3332| 139,3 464 23 dä 33 587 
1928 13,5) 102 903 494 651 8 974 742 244 1920 1687 41 202 324 Ss 1 121 274 
> 41027 11,1 67 734 521740 6 867 209 237 445 1222| 29010 827 755 2 084 602 
1928 11,9 28 441 141 399 2149 329 68 0091 146,8 9 985 933 0,5 51890 
1927 9,8 26 131 144 416 1723 024 67 900 121, 8 144417 5,1 413 150 
1928 13,8 74 197 504 192 9 611784 204 968] 129,00 26 441 411 2,0 532 692 
d 1927 12, 69 989 50409 7 911 088 201841 14, 29561623 3,3 979 426 
m 1928 13,9 9 925 192 027 3 562 802 98 006| 1394| 13 666 057 1,6 221 419 
' * | 1927 12,1 9113 190 778 2 957 219 96 986| 1491 144907 1,9 272 066 
1928 14,3 52 590 498 583| 11216 188 218 9270 148,1) 32 430 984 14 48561 108 
KEE d 1927 12,9 37 052 517 29 9614 344 215 140| 156,| 33675102 44 1476 074 
1928 14,4 84 312 151 318 3 230 582 29 5080 174, 5 137 813 1,3 67 191 
E d 1927 11,2 33 474 159 777 2 533 595 28 883| 115,6 3 339 44 5,0 165 385 
> 1928 16,00 103 755 507 65 10 797 410 173 112| 1884 32 605 966 1,9 633 120 
Ae { 1927 11,3 60 788 51772 7 847 527 169 391| 1315| 22271835 6,4 1208 477 
1928 13,9 16 539 298 038) 6 308 368 96 622 176,80 17061 375 2,9 497 864 
p d 1927 11,0 13 714 300 226, 5 003 460 95 504 1315| 12559 077 7,0 877 936 
8 1928 13,5 5 073 205 514 4 256 961 910650 Lisa 13 000 292 1,1 139 129 
2 | 1927 10,8 501 207 63 3 672 806 90 316| 132,ı| 11929 449 8,7 1033 073 
1928 16,0 13 769 320 87 7 324 708 148 444 140, 20 910 599 17 353 899 
1927 12,9 13 077 320 58 6.404 364 147 844| 1241| 18433 643 91 1 682 240 
1928 8,7 322 13 506 177 974 5739| 97,4 559 162 1,6 8 775 
ande 111927 8,1 316 136 157 642 5774 95, 548 73 9,1 52 971 
war N des Er Stat. Landes amts, 68. Jahrgang. 60 
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alle im Durchſchnitt 20 dz vom Hektar oder ein wenig mehr 
geerntet haben. Demgegenüber find die Winterroggenerträge be- 
ſonders im Nordoſten geringer. Beim Sommerroggen liegen die 
Dinge ähnlich wie beim Winterroggen: Die höchſten Hektarerträge 
hat neben Hannover die Rheinprovinz aufzuweiſen; am niedrigſten 


Kartoffeln anbetrifft, ſo iſt die Ernte von der Flächeneinheit ins⸗ 
bejondere in Hannover, dann aber auch in Weſtfalen, in Schleswig: 
Holſtein und in Pommern verhältnismäßig reichlich; am kleinſten 
iſt ſie dagegen in Niederſchleſien. Die Provinz Brandenburg, die 
die. größte Kartoffelanbaufläche beſitzt, hat einen etwas unter dem 
Staatsdurchſchnitt liegenden Hektarertrag an Kartoffeln zu verzeichnen. 

Die Geſamterntemenge ſtellt ſich nach den vorliegenden 
Zahlen beim Brotgetreide auf 87,7 Millionen dz gegenüber 
71,5 Millionen dz im Vorjahre. Dieſe Zunahme um 22,5 % ergibt 
ſich als Folge der höheren Hektarerträge, obwohl der Brot: 
getreideanbau um 2,4% zurückgegangen ift. Die Erntemenge 
des Winterweizens iſt auf 20, Millionen dz geſtiegen, die des 
Winterroggens auf 63,4 Millionen dz. Die Erhöhung beträgt im 
Vergleich mit dem vergangenen Jahre beim Winterweizen 14,8 %, 
beim Winterroggen fogar 24,8 %. Die Geſamtmenge der ge: 
ernteten Kartoffeln. it auf 283,8 Millionen dz berechnet worden; 
ſie iſt nicht allein infolge größerer Hektarerträge, ſondern auch auf 
Grund einer Vermehrung des Kartoffelanbaues gegenüber 1927 
gewachſen, und zwar um 11,4% Der Anteil der erkrankten 
Kartoffeln iſt mit 2 % der geſamten Ernte verhältnismäßig gering 
eingeſchätzt worden. 


Staat > & C E E 2 

r 8 8 38 gel 8 lA ZS EIER 8. 

, 2 SI SSI IGE] 2| 
Provinzen ERIC: se Cn DE GE 888 5 8 = 

i i Dr 

| 
Staat. 23, 18, 23, 20,9] 122, 154.243 346 42 a 
Provinzen. i 

Oſtpreußen . .. 17,8! 16,1] 18, 17,3! 116,7 138,0 248,6] 3491) 370 99: 
Brandenburg. 23,2 17,3} 26, 20,5, 122,8] 149.1242, 329,9) 38,1 33, 
Stadt Berlin ...] 24.51 21,80 20, 20, 110, 126,5 250,0 370,8, 56, 41, 
Pommern 2,9 17,8 22,9 21,1 132170, 222,3 311 35 39, 
Grenzmark Poſen⸗ i 
Weftpreußen. .| 19,1) 15,50 19, 18,0 121,9] 150,1) 244,8 312,10 43, Ch 
Niederſchleſien ..] 22,2] 18,1) 23,2 19,8, 95,9 132, 234, 327, 45% 32 
Oberſchleſien .. 20, 17,9 22,6 19,4) 97,2 146,1] 240, 327,3) 41 30; 
Sachſen. 26, 19, 27,8 24,1 114,2 153, 234.1 293, 382 3, 
Schleswig⸗Holſtein 29,6 19,0 23, 23,8 140,9 176, 239,8 433,8! 45% J 
Hannover. . . 25,8 20, 21,2 22,9 157,8 193,86 275,7 395,0 51 37: 
Weſifalen . . 22,2 20,7 17 20,6) 144.3 177,7) 244, 412, 53, 37, 
Heſſen⸗Naſſau .. 22, 20.51 18,7] 19,6! 116,6 1472 244 318.6 48,0 3, 
Rheinprovinz. 24,7 22,0 22,0 22, A 119,80 143,0 203 355, 51, 303 
Hohenzoll. Lande 16,4 12,1 13,2 Bai 90,4 101,3 148,4 43,2 u 


Die Ernte in Preußen 1928. Nachſtehend werden die 
Ergebniſſe der endgültigen Ernteerhebung vom November dieſes 
Jahres für ſämtliche von dieſer Erhebung erfaßten Fruchtarten 
bekannt gegeben. 

Die diesjährige Ernte iſt je Flächeneinheit bei den in der 
Überſicht 1 aufgeführten Getreide⸗ und Hülſenfruchtarten, bei 


Kartoffeln, Winterraps und Rübſen höher als 1927, bei einzelnen 


dieſer Fruchtarten ſogar recht erheblich. Dagegen ſind die Hektar⸗ 
Erntemengen bei den Zucker⸗ und Runkelrüben in dieſem Jahre 
geringer als im vergangenen, in noch höherem Grade aber bei Klee, 
Luzerne und Wieſen. Die Erträge an Winter⸗ und Sommerweizen, 


Winter⸗ und Sommerroggen, Sommergerſte, Hafer, Erbſen, Acker⸗ 


bohnen und Wicken übertreffen 1928 der vom Hektar geernteten 
Menge nach die Erträge der vorhergehenden fünf Jahre. Der 
Hektarertrag an Wintergerſte iſt dem des beſten dieſer fünf Jahre 
(1925) gleich. Annähernd fo liegen die Dinge bei den Kartoffeln. 
Die Zucker⸗ und Runkelrübenernte, vor allem aber die Heuernte, iſt 
demgegenüber, was die Menge je Flächeneinheit anbetrifft, verhältnis⸗ 
mäßig recht knapp. Vergleicht man an Hand der Überfiht 1 die 
Jahre 1928 und 1913, fo zeigt nd nur bei Sommerroggen 
Wintergerſte und Erbſen eine Zunahme der Hektarerträge. 


(Überfiht 1) Hektarerträge in Doppelzentnern 

1928 1927 1926 1935 1924 1923 1913 
Winterweizen 234 19,4 17,2 22,6 17,7 21.3 25,5 
Sommerweizen 24,0 19,3 177 197 19,1 20,7 25, 
Spe Län 11,6 11,3 131 9,7 153 16, 
Winterroggen. . 18,5 144 137 174 136 15,7 19,2 
Sommerroggen 139 11,6 11,3 121 11, 124 13, 
Wintergerſte 256 235 21,4 25,6 20,3 223 24,9 
Sommergerſte 232 18,6 17,1 192 189 19,3 23,6 
Waere 20,9 188 188 17,3 16,9 19,3 22,8 
Erben 165 13,9 12,5 139 14,7 155 16, 
Ader: (Sau:) bohnen 19ı 16,4 164 13,4 177 17,1 223 
Steg g 5 . 15, 13,2 13,7 130 13,0 14,2 16,2 

rüh kartoffeln 122,7 112,2 

Spät kartoffeln 154,7 136 117 153, 140,1 127,2 168,0 
Zuckerrüben 2433 250,4 261,1 261,3 262,3 231, 302,7 
Futterrüben (Runkeln) . 346,9 360,4 370,5 397, 356,7 339,3 426,0 
Winterraps und Rübſen 14,1 13,8 11, 147 12,3 12,9 15,0 
ME lt RT E . 427 51,5 45,7 462 46,8 50,2 55,9 
Luzerne 47,5 61,9 596 54,5 52,1 578 63,3 
ge und Entwäſſ.⸗Wieſen 46,3 51,0 52,9 51,6 50,3 55,0 57,9 
Andere Wieſen 34,1 40,3 40,3 37,7 395 42,7 445 


Jahre insbeſondere ein Mehr an Späkkartoffeln feſtzuſtellen. 


| 


eüberſicht 2) Hektarerträge in dz von 


Bei einem Vergleich der in den Provinzen erzielten Hektar⸗ 
erträge ergibt ſich, daß die Winterweizenernte am günſtigſten in 
Schleswig⸗Holſtein, am ungünſtigſten in Oſtpreußen iſt; die 
Winterroggenernte iſt in der Rheinprovinz am größten und in 
der Grenzmark am kleinſten. Bei Sommergerſte und Hafer tebr 
die Provinz Sachſen an der Spitze. Am geringſten iſt die Ernte 
an Sommergerſte in Weſtfalen, die Haferernte dagegen in Oſt⸗ 
preußen. Die Kartoffelerträge ſind bei frühen und ſpäten Sorten 
am reichlichſten in Hannover und am knappſten in Niederſchleſien. 
Die Menge der geernteten Zuckerrüben iſt in der Rheinprovinz am 
größten ausgefallen und in Pommern am kleinſten, während die 
für den Rübenbau beſonders wichtige Provinz Sachſen ſich mit dem 
demnächſt niedrigſten Zuckerrübenertrage begnügen muß, bei den 
Runkelrüben ſogar mit dem allerniedrigſten. Den höchſten Runkel⸗ 
rübenertrag hat die durch Boden und Klima begünſtigte Provinz 
Schleswig⸗Holſtein erzielt. An Kleeheu und Wieſenheu iſt in Weſt⸗ 
falen bezw. in der Rheinprovinz am meiſten geerntet worden, am 
wenigſten dagegen in Pommern bezw. in Oſtpreußen. 


Die Geſamt⸗Erntemenge hat, wie aus Überſicht 3 zu ent⸗ 
nehmen iſt, gegenüber 1927 bei den meiſten Getreidearten zu⸗ 
genommen, bei Winterweizen, Winterroggen und Gemenge aus 
Getreide aller Art trotz Rückgang der Ernteflächen. Die Menge 
an Winterroggen und Sommergerſte iſt um etwa 25 v. H. gewachſen, 
die Menge an Sommerweizen und Sommerroggen um einen betrådt: 
lich höheren Prozentſatz. Im Vergleich mit 1913 hat nicht allein 
die Geſamt⸗Erntemenge der im Anbau ſtark zunehmenden Winter⸗ 
gerſte ein Mehr aufzuweiſen, ſondern auch die Ernte an Sommer⸗ 
roggen, deſſen Anbau 1928 wohl wegen der Auswinterungsſchäden 
erweitert iſt. Bei allen übrigen Fruchtarten liegen die 1913 er⸗ 
zielten Geſamt⸗Erntemengen über denen des Jahres 1928, und 
zwar z. T. recht beträchtlich. 


Unter den Hülſenfrüchten haben die Ackerbohnen und 
Wicken gegenüber 1927 eine anſehnliche Zunahme nach Anbau und 
Geſamternte zu verzeichnen, noch mehr aber Gemenge aus Hülſen⸗ 
früchten ohne und mit Getreide. Umgekehrt ſteht es mit den Lupinen. 


Bei den Kartoffeln iſt im Vergleich mit dem vergangenen 
Die 
Geſamtmenge an Zuckerrüben hat infolge Erweiterung des Zucker⸗ 
rübenanbaues einen allerdings recht geringen Zuwachs aufzuweiſen. 
Die ungünſtigen Hektarerträge der Runkelrüben haben eine Abnahme 
ihrer Geſamternte verurſacht, obwohl die mit Runkelrüben beſtellten 
Flächen größer geworden find. Für die Kohlrüben ift ein recht 
beträchtlicher Mengenzuwachs ermittelt, der ſich nicht allein aus ver⸗ 
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Die Ernte der wichtigſten Fruchtarten in Preußen in den Jahren 1928, 1927 und 1913. 


(Überſicht 3) J 


Ernte 1927 


Ernte 1928 Ernte 1913 
Ernteertrag Ernteertrag Ernteertrag 
Fruchtarten Ernte⸗ SÉ ba Ernte: H ba Ernte⸗ sent 165 
fläche | ha ganzen fläche ha ganzen fläche ha ganzen 
ha dz dz ha dz dz ha dz dz 
1 2 3 4 5 | 6 7 8 og 10 
T ³¹Ü¹ͥ¹¹Auͤ KKK. EE 883 573 23,4 20 713 519 926 423| 19% 18009017] 872 451 255 22 226 875 
e o a ee lge 113 844 24,0 2 726 71] 101 711 19.51 2013408] 134782 25,4 3 424 935 
att, Gmer, marn . «xs ss s e e s 11 333 13,0 147 378 11 292 11,6 131 140 16 749 16,0 268 330 
. ˙ w ⅛ ⁰wCWW1—KT 3435 104 18,5 63 662 209] 3 521 383 14,4 50 865 088 3 793 731 19,2 72 940 308 
IHE u... ae 52 597 13,9 731051 44 879 11,6 521 366 46 370 13,4 622 003 
TT TEE EECHER 129 030 25,6 3 307 602 117 738; 23,5 2767 435 30 1890 24,9 751 247 
ii EES 661 834, 23,2 15 334 625 651 942| 18,6] 12 105 555| 668 669 23,6 15 787 714 
„„ de ET FET 2353409 20.91 49233 995] 2330 255 18,8) 43 887 262] 2 546 823| 22,3 56 804 374 
Gemenge aus Getreide aller Art. .... 258 1890 18,5 4 764 436 267 878 157 4215 340 e ; 
Cc ˙ A 17 081 10,3 176 256 20 174 9,5 191 570 s g 
EE L CZ va 06 5 Z EE 63 911; 16,5 1 055 507 68 760 13,9 956 205 x Š 
ccc N EREE EA 4739| 152 72 120 5168| 13,9 71724 e x e 
EE R É dr Z K 374 56 302| 191 1 074 038 53 974 16,4 885 778 i š 
r 27 721 15,0 415 602 25 544 13,2 337 678 e s 
o KEE 40 645 11,2 457217 446880 117 522 730 e 
Gemenge aus Hülſenfrüchten ohne Getreide 29 4780 15,8 465 301 25 627 13, 351 571 A E e 
Seiler! e RH mit H 89 186 17,9 1 599 290 64 026| 15,4 988 987 x Ñ 
rüb arto eln e 165 624 122,7 20 325 491 180 615) 112,2] 20 266 170 K 
offen. 1714 696 1547] 285 200 405 1672412) 136, 228 470 510 H 815145) 108,1 304906 518 
EE K 348 880| 243,3 84 885 088 336 334| 250, 84 231 244| 345 006 302,71 104 420 550 
T we e Eé 1 A 5 355 639| 346,9 123 384 485 349 307| 360,41 125 877 035] 297 131| 426,0) 126 568 339 
T A Aer ee 184 246 345,6 63 672 442 178 337| 298,80 53 289 128 . e 
%% m ·—·˙Ü¹ EA E 18 869| 223,2 4 211 478 21435] 220,7] 4731075 . 
C EST 18 1900 260,5 4738 127 18 494 289, 5 352 036 e e è 
ee EN 3140| 128,3 402 807 3047| 160, 489 740 e e i 
Raps VC Mee ee aere eier Cu 9 823 14,1 138 892 16 469 13,8 226 581 179160 15,0 268 704 
Klee EN mit Beimiſchung von Gräjern . 1052 8811 42,7) 44908262] 1 065 5033 51, 54 899 049] 1073 1611 55, 59943 777 
FV ĩͤ Ä» 107 431 47,5 5 097 711 107 462| 615 6651122 84 538| 63,3 5354 156 
Be: (Ent) wäfjerungswiefen. ....... 114376 46,3 5 295 676 1379455 51,00 7031406 964171 57,9 5 580 170 
Wée. Mäteen ` `. n | 2686 175 34, 91 701631] 2667 883 40. 107 502 856 2 673 632| 44,5 119 092 835 
(Bortfegung) 1928 
Es | gegen 
= 1927 1913 
— Frucht arten mehr (+), weniger (—) 
- i Erntefläche Ernteertrag Erntefläche Ernteertrag 
3 ha v. 9. dz v. H. ha 2:9; dz v. H. 
d I 11 12 13 14 15 16 17 18 
Winterweizen C — 42 850 — 4,6 + 2704 502+ 15,0 — 11 122 UE 1 513 356 — 6,8 
ENER ar + 12133+ 119+ 713 303 + 35, — 209385 — 15,5 — 698 224— 20,4 
Spelz, Emer, Einkorrrn -+ dit Dat 16 238+ 12, — 5416— 32,3— 120 952.— 45,1 
lerrogge n — 886 279 — 2,5 12 797 121+ 25,— 358 627 — 9,5.— 9 278 099 — 12,7 
Sommerroggen + 7718 ＋ 172+ 209 685+ 40, — 6227 T 13, 109 048 + 17,5 
rr + 11 292 — 96+ 540 167 — 19, [C 98841+ 327, 2556 355 + 340,2 
Sommergerſte V + 9 892 — 15+ 3 229 070 — 26, — 6 8350.— Lë 453089 — 2,9 
Erro + 23 154 —— Lut 5346 733/— 12,— 193 414 — 7,8 — 7570 379 — 13, 
Gemenge aus Getreide aller Art. = 9689.— 3,8 549 096 — 13,0 
PP — 3058 — 15 15 314 — 850 ç 
"e N — 48349 — Ta 99 302+ 10, ; 
ccc — 429. 83+ 396+ De s 
ae e E + 2328+ 43 188 260+ 21,3 R 
r "EE EE EEN + 2174+- BALL 77 924 + 23,1 
aha 4 043 — 9,0 — 65 513. — 12,5 
— aus Hülſenfrüchten die Getreide [+ 3851l+ 15,0 113 730+ 32,3 
er vd * + 25 160 — 39,3 610 303 GI: i i A 
...r — 14991 .— Rat 59 321 0,3 e v 
Karab ET ha + 42284 — 2%+ 36 729 895 — 16, * val 04 iA l 
EEE + 12 5460 KI 651844 + 0,8 KEE WE 151 — 19 537 462 — 18,7 
%% „„ „bb + 6332 8 — 2492 548 Zait 58508|+ 19,— 3 183 854 — 23 
0 en. c + 5 909 3,3. 10 383 314 — 19, x e e e 
F — 2566|— 12,0 — 519 597 (ln ; 
EEE — 304 — L.6l 613 909 — 11, 
E CET -i EISE E 86 933 — 17,8 ; A e 
%% — 6 646 — 40, — 87689 — 38,½% — 8093— 45,2 — 129 812— 48,3 
5 mit deimiſchung von Gräſern .(— 12 622 — La GEDIAKGOE LE 20 280 — 1.9 — 15 035 515. — 25,1 
TEE TEE — 31 — 0,0 — 1 553 411 — 234+ 22893 —— 27,— 256 445 — 4,8 
IE wäſſerungswieſens — 23 569— 1771 — 1735 730 — 24,/— 17959 — 18,6 — 284 494 — 5,1 
ere Wieſen rn s | 18 292 + 0,7 — 15 801 225.— 14,]+ 12 543 + * 27 391 204 — 23,0 
WW Co 


mehrtem Anbau, ſondern auch aus höheren Hektarerträgen ergibt. 


Bemerkenswert iſt ferner die Abnahme der Geſamternte an Mohr— 


rüben und Weißkohl. 


Hektar geernteten Mengen. 


Der Rückgang der Futterpflanzen- und Wieſenheuernte iſt recht 
ſtark und erklärt ſich vor allem aus den beſonders niedrigen vom 
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Der gegenwärtige Schweinebeſtand in den einzelnen Provinzen 
nach dem vorläufigen Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung vom 
1. Juni 1928. — Nachdem in Nr. 27 der Statiſtiſchen Korreſpondenz 
das vorläufige Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung vom 1. Juni 1929 
für den Staat beſprochen worden iſt, ſoll im folgenden auf den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Schweinehaltung in den einzelnen preußiſchen 
Provinzen eingegangen werden. Eine Gegenüberſtellung der Ergebniſſe 
mit den Zahlen der Viehzählung vom 1. Dezember 1927 bietet deshalb 
wenig Vergleichsmöglichkeiten, weil die Bedingungen der Schweine⸗ 
produktion im Sommer weſentlich von den Verhältniſſen im Winter 
abweichen. Für einen Vergleich kommt alſo in erſter Linie eine 
zeitlich ähnliche Zählung in Frage. Da die vorletzte Schweine— 
zwiſchenzählung vom 1. Juni 1923 noch ſehr ſtark unter dem 
Einfluß der Inflationszeit ſtand und ſomit für eine vergleichbare 
Betrachtung ebenfalls ungeeignet erſchien, wurden die Ergebniſſe 
vom 1. Juni 1928 mit den Zahlen der Sommerzählung 1914 
verglichen. Die den Ausführungen zu Grunde liegenden Unterlagen 
ſind aus den umſtehenden Überſichten zu erſehen. 

Die Viehzählung vom 1. Dezember 1927 hatte zum erſten Male 
nach dem Kriege einen um 360 000 Stück oder 2,33 v H. größeren 
Schweinebeſtand ermittelt als 1913. Vergleicht man dagegen die 
Zahlen der ein halb Jahr ſpäter durchgeführten Schweinezwiſchen⸗ 


| zählung vom 1. Juni 1928 mit den Angaben der entſprechenden 
Vorkriegszählung vom 2. Juni 1914, ſo ergibt ſich für den ganzen 
Staat ein Minderbeſtand um 1555000 Stück oder 10,19 v. H. 
Dieſer Verluſt iſt zum kleineren Teil auf eine verminderte 
Aufzucht, zum größeren dagegen auf einen beachtenswerten 
Rückgang der ½ Jahr alten und älteren Schweine zurüd: 
zuführen. Obwohl alſo am 1. Dezember 1927 gegenüber dem 
1. Dezember 1913 eine vermehrte Schweinehaltung feſtzuſtellen war, 
ergab die ein halb Jahr ſpäter durchgeführte Schweinezählung, 
verglichen mit der entſprechenden Sommerzählung 1914, eine be: 
trächtliche Abnahme. Dieſe Entwicklungserſcheinung erklärt ſich in 
der Hauptſache daraus, daß zwiſchen Dezember 1927 und Juni 1928 
mehr Schweine abgeſchlachtet worden ſind als in dem 
gleichen Zeitraum vor dem Kriege. Die Zahl der ſchlacht— 
reifen Schweine (ausgenommen die Zuchttiere) ging nämlich vom 
1. Dezember 1927 bis zum 1. Juni 1928 von 4,8 Millionen auf 
2,6 Millionen alfo um 46 % zurück; dagegen betrug die Verminderung 
dieſes Beſtandes zwiſchen Dezember 1913 und Juni 1914 rund 
28 v. H. (von 4,9 Millionen auf 3,5 Millionen). 
Beachtenswert erſcheint es, daß man ſich nicht entſchloſſen 
hat, dieſe aus Gründen der Rentabilität vorgenommene Ein: 
ſchränkung der Schweinehaltung in gleicher Weiſe auf die 


Unter ½ 


Jahr alte Schweine H, bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine 


„euer | 8 Wachen ite 
Steg der haltungen 8 . | P Juht- | 
R Zäh⸗ mit Wochen 8 Jal h ind» darunter 
LAE alte 2 Jahr ſammen eber ? Sa 
lung Schweinen Ferkel alte | geſamt | trächtige 
Wi ` — . Zer Ichweine en. 
ra | E E ͤ er T Te 6 7 | 8 
„ Saal l. 6. 28 2445 418| 3383018 6401 114 9784132 33 493 490 012 305 384 
2. 6. 14 2519 313 10 114 537 37 790 480 339 
1. 6. 28] mehr (+) oder weniger (—) . — 73 895 — 330 405|— 4 297 + 9 173 
gegen | 
2. 6. 14] in % mehr (+) oder weniger (—) = 2,93 — 3,271 — 11.7 ＋ H 
| 
1. 12. 27 |) 2984958) 6747 618| 9732576 38 556 333 018 
1.12.13 % 9 063 823 36 834 483 540 
LA, 27) mehr (+) oder weniger (—) . + 668 T53I-+ 1 722.— 150 522 
gegen : | 
1.722 z in % mehr (+) oder weniger (—) + 7381 4, — 31,13 
| | 
T Ta TE 1 Jahr alte und ältere Schweine 
i | | T Geſamt⸗ 
; Z zahl 
Die Die der 
u⸗ ut: S Us 7 
ä übrigen y 29 gei übrigen : Kette 
i en e paren 
Seu: . jamm eber fanen Ihweine fammen 5, 10u. l) 
— . ͤ mn ä—ÿĩ nn — — . •A ———— V —ͤ —— —- 
9 | 12 13 14 15 
| | 
A. Staat.. 1. 6. ag 2 390 Wa 2 913 674 39 os 767 fe 205 ns 1011 249; 13 709 055 
2. 6. 14 | 3323 1610 3841790 36926 1 039 40 231 143 1 30% 480 13 463 307 
1. 6. d mehr (+) oder weniger EF — 932992— 928 116|+ 2169 — 272 m 26 123.— 296 231|— 1554 752 
gegen 
2 65 in % mehr (+) oder weniger (—) — 28, ogl — 24,16 5,87 — 26,20 — u — 22,66 — 10,12 
| 
1. 12. 27 3669 630, 4011204 34 279 830109 1182 299 2046 687] 15820467 
1.12.13 | 4076284! 4 596 658 30 749 369 328399 76 1799 31 15460293 
| 
1. Gigi mehr (+) oder weniger (—) . — 406 555 454+ 3530ı— 39 KC 282 538 Ka 246 875I+ 360 174 
— gegen — 
1. 12. 13] in % mehr (+) oder weniger (—) — 9,98 — 12,08[— 11,48 — 4,51 + 3140 + Lä sat 2,33 
| 
| 
| 


1) ohne das Saargebiet. Es fehlen noch 


2) nicht ermittelt. 


die Ergebniſſe des Kreiſes Querfurt; zur Vervollſtändigung find hierfür die Zahlen der Dezemberzählung 1927 eingeſetzt. — 
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` Unter / Jahr alte Schweine EA bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine 1 Fahr alte und ältere Schweine 


„ FFV (( —— Gefamts 
, E | | 
Zeit en Unter 8 Wochen „ Die | zahl 
der Ihaltungen bis S i 
Provinzen i i s x S ik S det Zucht. We Si Las Jul: Sutzt⸗ übrigen! zu⸗ ie 
Zäh⸗ mil Wochen |, ja 3 abr SN E ins⸗ runter übrigen fanden 2 í Schwti i Schweine 
g R m e 
lung Schweinen] alte alte S gefamt | träd- | Schmeint Ge Ä SE ve ammen | (Spalten 
Lerke! | Schweine | tige j | | | 5, 10u.1#) 
el Las e |. 5 Elan nen 
e 
Provinzen: | | 
1. Oſtpreußßen 1. 6. 28 232 345 299 871| 438 798) 738 6690 5 122 52 768 31340 241 429 299 319 5842] 71 658 31 255 108 755] 1146 743 
2. 6. 144 229 481 S å 760 162| 7 5 52299) . 299 ` 358 799| 6030| 99 684 50 ge 156 383| 1 275 344 
6.28 mehr( ) od. weniger (—) + 3864 ; — 21493|—2303 + Aen —57 646 — 59 480|— 188 —28 026 19 914 —47628|— 128 601 
gen in 9% mehr DI oder | | | ö 
o Al weniger (—) . + 1,69 e ? 7 2,83 — 31,02. + Oo e Ir "o 16,58 — 3,12 — 28,11 —38, * 30,6[— 10,08 
as | 


„ Brandenburg.. . I. 6. 28] 223 848| 224 980 485 015 709 995] 2 617] 38 723 25 657 299 263, 340 603| 3 085] 52 867 24 558 80 5100 1131 108 
2. 6. 14| 238 580 . . 698 664] 3 et 39 985 413 = 456 424| 2344 69 224 27 652 99 720 £ 254 808 
b. 230 mehr (+) od. weniger (—) — 14732 x : + 11331]— 730,— 1262) . Fr —-115821[+ 241|—16 357:—3094/—19210)— 123 700 
gen jin % mehr ne oder | | 
6. 14] weniger (—) . A — 6,17 š d + Let 21,1 — 316 . — Mı— Zait 8,17 — 23,63 — 11,19 — 19,26 — 9,886 
. Stadt Berlin 1. 6. 28 32860 1711] 8618 10 329 28 219 125) 13064 13 311 44 364 18720 2280 25 920 
2. 6. 14 4799 x c 11 861 119 319 20 91 20529 62 558 42561 4876 37 266 
| 
6. 2g]mehr(+-) od. weniger (—) — 1513 S í — 1532— 91— 10 — 7027/— 7218— 18— 194—2384|— 2596|— 11316 
egen pin % mehr LH oder | 
6.14) weniger (—) . — 31,53 S s — 12,92 — 76,47 — 31,3) — 34,98 — 35,16|— 29,03 — 34,77 Wa 53,244 2048 
Pommern 1. 6. 28] 173 8781 290 694 529 875 820 569] 3 076] 38 996| 25 963| 240 111| 282 183] 3 810 64 ge 18 701) 87 183| 1 189 935 
l | | 
2. 6. 14] 178 381 . . 795 192] 3344 36 260 345 386 384 990] 3 5400 33 957 21 109, 108 606| 1 288 788 
6. 28 mehr () od. weniger (—) — 4503 ; . 25 377 — 268+ 2736; . |—105275:—102807ļ+ 270 — 19 285 —2408,—21423)— 98353 
egen in % mehr (+) oder | as 
6.14) weniger (K“) — Ha ; ; + 319)— 801+ 7,55 — 30,8 — 26,20 — 7,8, — 22,97 — 11,4% — 19,73] — 1,6% 
„Grenzmark Poſen⸗Weſtpr. . 1. 6. a3] 36777] 49 072 97617) 146 689 9 8 e 5601; 40518! 49445 581 11301| 3 168 15 650| 211 784 
| 
2. 6. 144 37 269 x S 143 087 e 5 993 59 801 66 490 600 14462 A 521 19 583] 223 160 
| | | 
6.28 mehr(+-) od. weniger (—) — 492 x , Lt 4602|— 37+ 2275 —19 283 —17045l.— 19: — 3 161. — 753/— 3 933] — 16 376 
‚gen in % mehr Sa oder | = 2 
5.14] weniger (—) . — 1,322 A 8 + 3,20 — 532+ 37, * R — 32,25 — 25,6 — Aul 21,86 — 16,66 — 20,08 — 1,13 
„Niederſchleſien 1. 6. 28} 184312] 190 722| 471 963 662 685] 2 267 27 ge 16 998; 174 229; 204 431| 3031; 35 255 13 8310 52117). 919 253 
2.6.14| 172 280 613 74% 184% 13 73° . | 214733] 230353| 2202 23 826 9567| 40 5950 384 691 
| i 
5. 28) mehr (+) od. weniger (—) + 12 032 à . i+ 48942|+ 4274+14 155 —40 504 — 25 922+ 829 + 6 429 +4264|+11522]+ 34542 
egen in % mehr (+) oder | A E | | 
5. 14] weniger (C) + 6,8 8 7,97] ＋ 23,21 ＋ 102,72 — Lëagi- JLättäiet 22,30 44,57 + 28,38. 34,0 
* | 
e ı | SC = 
Oderfhlefin ........ 1. 6. 28] 105 3281. 120 889, 190 393! 311282 9380 19 989 13 320, 58 we 79 763| 1109| 27 = 6 D 35052] 426 097 
2. 6. 144 100485 $ 8 269 777 8359 12 = ; 60 678 73 746 9og 29 5 168 35 189} 378 712 
6. 2g| mehr (T) od. weniger (—) + 4843 . d 41 505 79 ＋ 7 780 j— 1842 ＋ 6017C＋ 201— 1284. e 946 — 137 ＋ 47385 
egen in % mehr ëch oder | | | | 
6. 14] weniger (—) . + 4582 š Ñ + 15,38|+ 9,20+ 63,72 — 3,0% — 8,16 ＋ 22,1— 4,41 18, 30 — 0,39+ 12,51 
een 1. 6. 288 300 521] 289 297 672 747 962 014] 3 474 42 87128 723 357 558| 403 903| 4191] 73 409 26 ge 104 2704 1470 217 
| 
2.6.14| 300 477 ° 372 730] 3780) 400571 - 463 785 50% 6220 3 780 88 Se 21 805| 114 315| 1494 667 
6. 28) mehr (+)ob.weniger (—) + 4 "4 89 314— 306+ 2 814 1062271037190 — 411 —15 321 +4865— 10045 — 24450 
sen in % mehr (+) oder i | | u | | 
6.14] weniger (KE) + Oo A A u 10,3I— 8,10 — 7,02 — SC 20i- 10, Re 17,27 +2231 — 8,79 — Lu 
, | | 
. Schleswig⸗Holſtein 1. 6. 280 106 226 383 124 607 759, 990 883] 3003! 41291; 29347; 132 623, 176922 3 05 18 = 9 195 91730] 1259 535 
2. 6. 144 119181 e e | 1233559 3790| 49601 . 229 451, 282 842 3 683 112 103 6710 122 503| 1638 904 
6. 280 mehr () od. weniger (—) — 12955 = 242 676|— 787 — 8310| . 96 823, - 105920 + 15 —33 ig 30773] — 379 364 
egen in % mehr Re oder | | | 
6. 14] weniger (—) . — 10,8 8 — 19,670 — 20, / — 16,5 . — 42,20 — Aalt 0, — 29, T 25 — 25,2 — 23,15 


| f | 
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Unter ½ Jahr alte Schweine 


Zeit] Bang: unter 8 Wochen 
FEN der |baltungen| 8 1 zus Jutzt⸗ 
Bäbe | mit Wochen ½ Jahr fammen | eber 
lung [Igweinen | alte alte 
Ferkel Shweine 


3 d 


Noch: B. Provinzen. 


l 
l 
l 
il 


— 


½ bie noch nicht 1 Jahr alte Schweine 1 Jahr alte und ältere Schweine 
Jachten | E 
: i 
We 2 Ro zu⸗ Jaht- | Judi: übrigen zu⸗ Ge 
ammen | ebe auen 
geſamt träch⸗ Série ' ne Es anne (Spelz: 
tige | 5, 10 1 


— 


$ 


10. Hannover 1. 6. 28] 330 107] 866 339,1 236817 2 103 156| 4879| 104 448| 64 861| 347 799 457 126] 6369| 215 533; 26 889; 248 791 Ir. 
2. 6. 144 332 156 i 2 283530} 4955| 11681117 548 326| 670 092| 6 100 299 211123 776, 314 087| 3 at 
1. 6. ag} mehr(-+) od. weniger (—) — 20490 . 180 374]— 7612 3633. |-2005271-212966|+ 269 —83 678|—1887)— 852%] p 
gegen in % mehr (+) oder | 
2.6.14) weniger (L) — 0, — 7,0 — 1,38 — 10,0 — 36,5 — 31,1) 4,4 — 27,7 — 6,58.— 25, — 
11. Weſtfa lern 1.6. 28| 289 679 344 925 792 524 1 137 449] 3 292] 57 249| 31 533| 184 245) 244 789] 3 107 69 16716 Së 88 7531 LI, 
2.6.14| 322755) . 1186079] 3 2100 56492 239 620 299 382| 2956| 105 gor, 23 447 132 204 (in 
1. 6. 28 mehr (T) od. weniger (—) — 33 076 ; — 48630|+ 82+ 757 — 55 432 —54 593|+ 151/—36 634 — 6968 —43451|— Ly 
„gegen in % mehr ne oder | | , 
2. 6. 14] weniger (-) — 10,25 Ñ Se ott 255+ 1% — 23, 13, — 1824+ 5,11— 34e — 29,7 — A sl 
| 
12. Heſſen⸗Naſſau . . I. 6. 28 181348] 130 347 355 684% 4885 43 14630 22 097 12 521 146 a 169 993] 1656) 29736' 10 836 42228 g- 
2.6 al 174133 ` | 456 240] ı6g0| 22082 131387 205 149] 1755| 46 272, 11 223 59 2500 71: 
1. 6. 28) mehr ( ＋) od. weniger (—) + 72155 E 29 HET 217 T 15 —34 954. —35 156|— 99 —16 536.— EH i 
gegen in % mehr (+) oder | | 
2.6.14) weniger (L) + 41 d + 6,40 — 12,92. + 0.07 — 19.— 17.10 — 5,64 — 35,70% — 3,45— 28, \ 
| 
13. Nheinprovin.. ....... 1. 6. 23 268 690| 185 981| 498 505) 684 486] 2623| 34 237 18 843| 149 276 186 136] 2536| 35 91614 SEN 
2. 6. 14| 301 641 S ? 770403] 2696| 34188 242 619 279 503| 2412| 59 81216 0565 782791 11 
1. 6. 28) mehr(-+-) od. weniger (—) — 32 951 — 85 917(— 73+ 49 93 343) — 93 367|+ 124 —23 896 —1724 
gegen pin % mehr (+) oder l 
2. 6. 14] weniger (KU)) — 10.9 — 11,15 — Zait Omi — 38, — 3349+ 5,1 — 39,95 — 10,7 
14. Hohenzollernſche Lande. . . I. 6. 28 9073| 5066! 15 399 20 465 52 921 55 4777 5 750 36 883 228 
2. 6. 144 3 69s . 20510) 49 763 >. 5 = 5 869 54| 1653 a 
1.6. 28| mehr( T) od. weniger (—) + 378 , = 45)+ 3+ 158 — 280 (Io 18— 7704+ 45 
gegen in % mehr (+) oder | 
2.6.14) weniger (-) + 48 . 2 0,214- Buet: 20,7 — 5,0 03 — 33,38 — 46,58 24,58 — 39,3 


Nachzucht auszudehnen. Hierfür dürfte wohl die in zahlreichen 
landwirtſchaftlichen Fachzeitſchriften immer vertretene Auffaſſung 
maßgebend geweſen ſein, daß man im zweiten Halbjahr 1928 
wieder mit höheren Schweinepreiſen zu rechnen habe, eine An⸗ 
nahme, die bereits im Juni d. J. durch ein ſtarkes Anziehen 
der Schweinepreiſe ihre Beſtätigung fand 

Der Umſang der Schweinehaltung in den einzelnen Provinzen 
iſt naturgemäß von den verſchiedenſten Faktoren abhängig. Vor 
allem find es die Aufzucht: und Abſatzverhältniſſe ſowie die Be— 
ſchaffung von billigen Futtermitteln aus der eignen Wirtſchaft, 
die einen großen Einfluß auf die Schweineproduktion ausüben. 
Gerade das zuletzt genannte Moment wird bei teuren ausländiſchen 
Futtermitteln und bei ſtarken Schwankungen der Sckweinepreiſe 
von beſonders ausſchlaggebender Bedeutung ſein; denn es zeigt 
ſich ſtets, daß diejenigen Provinzen, die ihren Futterbedarf zum 
größten Teil der eignen Wirtſchaft entnehmen können, am eheſten 
in der Lage ſind, Kriſen auf dem Schweinemarkt zu überſtehen. 
Die bei weitem meiſten Schweine hat in Preußen die Provinz 
Hannover aufzuweiſen, und zwar wurden hier am 1. Juni 1928 
2800000 Stück gezählt, das find 20,5 v. H. der geſamten Produktion. 
In einem größeren Abſtand folgen alsdann Weſtfalen, Sachſen, 
Schleswig⸗Holſtein, Pommern, Oſtpreußen und Brandenburg, deren 
Schweinebeſtände ſich zwiſchen 1 bis 1½ Millionen Stück bewegen. 
Die Rheinprovinz und Niederſchleſien haben einen Schweineſtapel 
von rund 900 000 Stück, während fih die in Heſſen-Naſſau und | 
Oberſchleſien ermittelten Beſtände auf rund 700000 bezw. 400000 
Stück beziffern. Abgeſehen von Berlin und den Hohenzollernſchen 
Landen, die wegen ihrer geringen Schweinehandlung für die Geſamt⸗ 


produktion von untergeordneter Bedeutung find, nimmt die Gren; 
mark Poſen-Weſtpreußen mit rund 200 000 Stück unter allen 
Landesteilen den niedriegſten Anteil ein. 

Unterſucht man die gegenwärtige Entwicklung der Schweine⸗ 


haltung in den einzelnen Provinzen, fo ift zunädit darauf hinzu 


weiſen, daß die Dezemberzählung von 1927 im Vergleich zu 191; 
in den meiſten Landesteilen ein mehr oder weniger ſtarkes An: 
wachſen der Beſtände ergab. Demgegenüber ließ die Schweine 
zwiſchenzählung vom 1. Juni 1928, verglichen mit der Sommer 
zählung von 1914, nur noch in Ober- und Niederſchleſien einen 
größeren Schweineſtapel erkennen. Die in den beiden Schleſien zu 
beobachtende Zunahme des Geſamtbeſtandes dürfte vielleicht durch 
das Zurückgehen der polniſchen Schweineeinfuhr beeinflußt worden 
ſein. Allerdings darf auf der anderen Seite nicht überſehen 
werden, daß die induſtrielle Bevölkerung von Oſtoberſchleſien 
als Käufer von Schweinefleiſch fortgefallen ift. Die weſtlichen 
Gebiete des Reiches kamen nämlich vor dem Kriege wegen 
des teuren und weiten Transportes für den Abſatz ven 
polniſchen Schweinen weniger in Frage, dagegen war ihnen 
Schleſien als Grenzland leichter zugänglich. Der Grund für den 
faſt überall erfolgten Rückgang der Schweinehaltung ift, wie [den 
oben erwähnt wurde, in der ſtarken Abnahme der ſchlacht— 
reifen Schweine während der letzten 6 Monate zu ſehen, eine 
Entwicklungserſcheinung, die in dem gleichen Zeitraum vor den 
Kriege nicht zu beobachten war. Abgeſehen von Berlin, das in 
der Hauptſache ein Schweineauftriebsgebiet ift, haben gegenüber 
1914 Schleswig-Hoſtein, die Rheinprovinz, Hannover ſowie die 
Grenzmark Poſen-Weſtpreußen mit 39,82, 36,75, 35,07 und 31,15 


— 
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v. H. die größten Verluſte an ſchlachtreifen Schweinen aufzuweiſen. 
Mit Ausnahme der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen ſind es die— 
jenigen Provinzen, die am 1. Dezember 1927 den Schweinebeſtand 
der Vorkriegszeit noch nicht erreicht hatten Als recht beträchtlich 
müſſen aber auch die Abnahmen der ſchlachtreifen Schweine in 
Pommern, Brandenburg, Weſtfalen, Oſtpreußen und Sachſen 
bezeichnet werden, wo ſich die Beſtände zwiſchen 20 und 30 v. H. 
vermindert haben. Es folgen alsdann Heſſen-Naſſau und Nieder— 
ſchleſien mit Verluſt von 18,35 bzw. 16,16 v. H. Am unbedeutenſten 
iſt gegenüber 1914 der Rückgang der ſchlachtreifen Schweine in 
Hohenzollern und Oberſcheſien geweſen. Unter allen Provinzen 
erreichte alſo am 1. Juni 1923 nicht eine einzige den Beſtand der 
ſchlachtreifen Schweine vom Sommer 1914. | 


Was die gegenwärtige Haltung der älteren Zuchtſauen 
{1 Jahr alte und ältere) anbelangt, fo zeigt ſich gegenüber der 
Sommerzählung von 1914 in faſt allen Provinzen, ausgenommen 
Niederſchleſien, wo eine Zunahme um 22,30 v. H. eingetreten 
ijt, ein beträchtlicher Rückgang. Mehr als 30 v. H. des Vorkriegs— 
beſtandes betragen die Verluſte in Hohenzollern, der Rheinprovinz, 
Heſſen⸗Naſſau und Weſtfalen. Erheblich groß aber iſt auch die 
Abnahme in Schleswig-Holſtein, Oſtpreußen, Hannover, Branden: 
burg, Pommern und der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen, deren 
Beſtände ſich zwiſchen 20 und 30 v. H. vermindert haben. Die 
Provinz Sachſen hat an älteren Zuchiſauen 17,27 v. H. eingebüßt, 
Oberſchleſien dagegen nur 4,1 v. H. Wollte man aus dieſen 
Abnahmen auf die zukünftige Entwicklung der Schweinehaltung 
ſchließen, fo müßte man mit einer gewiſſen Sorge erfüllt fein. 
Da jedoch für die in nächſter Zeit zu erwartende Nachzucht vor 
allem die jüngeren Zuchtſauen (', bis noch nicht 1 Jahr alte) 
in Frage kommen, ſo iſt es ſehr wichtig, zu unterſuchen, wie deren 
gegenwärtiger Stand zu beurteilen iſt. Vergleicht man die am 
1. Juni 1928 ermittelten Zahlen der jüngeren Zuchtſauen mit 
denen von 1914, ſo lätzt ſich in faſt allen Provinzen eine mehr 
oder weniger große Zunahme beobachten. Die ſtärkſte Vermehrung 
mit 102,72 und 63,72 v. H. haben Nieder⸗ bezw. Oberſchleſien 
aufzuweiſen. Es folgen alsdann in großen Abſtänden die Grenz 
mark Poſen⸗Weſtpreußen und Hohenzollern mit Steigerungen um 
37,56 und 20,1 v. H. In Sachſen und Pommern liegt das An- 
wachſen des jüngeren Zuchtſauenbeſtandes zwiſchen 7 und 8 v. H. 
Geringe Zunahmen ſind außerdem noch in Weſtfalen, Oſtpreußen, der 
Rheinprovinz und Heſſen⸗Naſſau feſtzuſtellen. Abgeſehen von Berlin, 
entfallen die größten Verluſte mit 16,75 und 10,58 v. H., ähnlich wie 
bei den älteren Zuchtſauen, wiederum auf die Provinzen Schleswig— 
Holſtein und Hannover. Einen kleinen Rückgang von 3,16 v. H. hat 
nur noch Brandenburg aufzuweiſen. Betrachtet man die Entwicklung 
der Zuchtſauenhaltung insgeſamt, ſo kann feſtgeflellt werden, 
daß man gegenüber der Vorkriegszeit in faſt allen Provinzen zu 
einer Verjüngung der Beſtände übergegangen iſt. 


Von den jüngeren Zuchtſauen waren am Tage der Zählung 
im ganzen Staat 62,32 v. H. trächtig. Innerhalb der einzelnen 
Provinzen entfiel der höchſte Anteil an trächtigen jüngeren Zucht— 
ſauen mit 71,07 v. H. auf Schleswig⸗Holſtein, während der niedrigſte 
mit 55,04 v. H. in der Rheinprovinz ermittelt wurde. Über dem 
Staats durchſchnitt lagen noch die Grenzmark Pofen-Weftpreußen 
(67,74 v. H.), Sachſen (67,00 v. H.), Oberſchleſien (66,64 v. H.), 
Pommern (66,58 v. H.), und Brandenburg (66,26 v. H.); dagegen 
wurde der Staatsdurchſchnitt von Weſtfaleu (55,08 v. H.), Heſſen⸗ 
Naſſau (56,86 v. H.), Berlin (57,08 v. H.), Oſtpreußen (59,39 v. H.), 
Hohenzollern (59,93 v. H.), Niederſchleſien (60,85 v. H. und 
Hannover (62,10 v. H.) nicht erreicht. 


Was die Haltung der Zuchteber anbelangt, ſo iſt gegenüber 
der Sommerzählung 1914 bei den älteren Ebern (1 Jahr alte und 
ältere) in den meiſten Provinzen eine Zunahme, bei den jüngeren 
(½ bis noch nicht 1 Jahr alte) dagegen eine Abnahme feſtzuſtellen. 
Hier zeigt ſich alſo gerade die umgekehrte Entwicklung wie bei 
den Zuchtſauen. 


Brauchbare Anhaltspunkte für die Beurteilung des zukünftigen 
Schweineſtapels in den einzelnen Provinzen ſind insbeſondere aus 
erh wgen'ge ärtigen Nachzucht (unter ½ Jahr alte Schweine) 
zu erſehen. Stellt man die zuletzt ermittelten Zahlen der unter 
½ Jahr alten Schweine denen vom Sommer 1914 gegenüber, ſo 
zeigen, abgeſehen von Berlin und den Hohenzollernſchen Landen, 
7 Provinzen eine Zunahme und nur 5 eine Abnahme. Das ſtärkſte 
Anwachſen der Nachzucht, und zwar um 15,38 v. H, iſt in Chers 
ſchleſien zu beobachten. Größere Zunahmen um 10,23 v. H. und 
7,97 v. H. können außerdem in Sachſen und Niederlchleſien feſt— 
geſtellt werden. In Heſſen-Naſſau liegt der Stapel der unter 
½ Jahr alten Schweine um 6,10 v. H. über dem Vorkriegsbeſtand. 
Weitere, wenn auch nur geringe Zunahmen haben ferner in der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Pommern und Brandenburg ſtatt— 
gefunden. Den größten Rückgang der Nachzucht met mit 19,87 v. H. 
Schleswig⸗Holſtein auf. Beachtenswerte Verluſte zeigen aber 
auch die Rheinprovinz (11,15 v. H.) und Hannover (7,90 v. H.). 
In Weſtfalen beträgt die Verminderung 4,10 v. H., in Oſtpreußen 
dagegen 2,83 v. H. Die Vermehrung der unter /, Jahr 
alten Schweine iſt vor allem in den Provinzen des 
Oſtens vor ſich gegangen. Die Abnahme liegt dagegen vor— 
nehmlich im Weſten (Schleswig-Hoſtein, Hannover und Weſtfalen). 

Im Anſchluß hieran feien die ſchweinehaltenden Haus— 
haltungen erörtert. Obwohl der gegenwärtige Schweineſtapel in 
ganz Preußen um rund 1½ Millionen oder 10,19 v. H. kleiner ijt 
als 1914, beträgt der Rückgang der ſchweinehaltenden Haushaltungen 
nur 74000 Stück oder 2,93 v. H. Daraus geht hervor, daß nd 
die Abnahme der Schweine nicht ſo ſehr aus einem Rück— 
gang der ſchweinehaltenden Haushaltungen als viel— 
mehr aus einer Verminderung der einzelnen Schweine— 
beſtände erklärt. Dieſe Entwicklungserſcheinung kommt ganz deutlich 
bei der Betrachtung der einzelnen Provinzen zum Ausdruck. Hier 
iſt nämlich eine Abnahme des Schweineſtapels nicht immer gleich— 
bedeutend mit einer Abnahme der ſchweinehaltenden Haushaltungen. 
Außer in Ober- und Niederſchleſien, wo gegenüber 1914 eine 
Zunahme des Schweinebeſtandes feſtzuſtellen iſt, haben ſich 
auch in Provinzen mit verminderter Schweinehaltung, wie in 
Hohenzollern, Heſſen-Naſſau und Oſtpreußen, die ſchweinehaltenden 
Haushaltungen vermehrt. Die Stadt Berlin büßte ungefähr ein 
Drittel der ſchweinehaltenden Haushaltungen ein, was naturgemäß mit 
der ganzen Strukturveränderung zuſammenhängt, die Berlin in den 
Kriegs⸗ und Nachkriegsjahren durchgemacht hat. Einen größeren 
Rückgang an ſchweinehaltenden Haushaltungen, und zwar um 10 
bis 11 v. H, weiſen die Rheinprovinz, Schleswig⸗Holſtein und 
Weſtfalen auf, Landesteile, in denen ſich auch die Schweinebeſtände 
ſtark verminderten. Es folgen alsdann mit weiteren Verluſten 
Brandenburg, Pommern und die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen. 
Obwohl in Hannover der Schweinebeſtand ebenfalls beträchtlich 
zurückgegangen iſt, beträgt die Abnahme der ſchweinehaltenden 
Haushaltungen nur 0,62 v. H. was darauf ſchließen läßt, daß hier 
eine ganz beſonders ſtarke Abnahme der Schweine innerhalb der 
einzelnen Beſtände ſtattgefunden haben muß. In Sachſen, wo die 
Geſamtzahl der Schweine gegenüber der Vorkriegszeit nur wenig 
abgenommen hat, iſt in der Zahl der ſchweinehaltenden Haushaltungen 
ſo gut wie gar keine Anderung eingetreten. 

Obwohl die Unterſuchungen über den Stand der gegenwärtigen 
Schweinehaltung gezeigt haben, daß gegenüber 1914 die Geſamtzahl 
der Schweine in allen Provinzen, mit Ausnahme von Chers und 
Niederſchleſien, kleiner geworden iſt, muß jedoch berückſichtigt werden, 
daß ſich dieſer Rückgang in der Hauptſache auf die jüngeren und 
älteren ſchlachtreifen Schweine erſtreckt. Eine Abnahme, die 
ſich ſowohl bei der Nachzucht als auch bei den älteren Schweinen 
bemerkbar macht, mithin alſo den geſamten Beſtand umfaßt, iſt 
eigentlich nur in Schleswig-Holſtein, Hannover, der Rhein- 
provinz, ſowie in Weſtfalen und Oſtpreußen zu beobachten. 
Da fih die unter / Jahr alten Schweine im Vergleich zu 1914 


| in 7 Provinzen vermehrt und nur in 5, wenn man von Berlin 
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und den Hohenzollernfchen Landen abſieht, vermindert haben, und 
da auch der Stapel der jüngeren Zuchtſauen, der für die kommende 
Nachzucht vor allem in Frage kommt, in den meiſten Landesteilen 
geſtiegen ift, fo ift die zukünftige Lage der Preußiſchen Schweine: 
haltung gar nicht ungünſtig zu beurteilen, wie es vielleicht auf 
den erſten Blick den Anſchein hat. 


Die inländischen Viehſchlachtungen in Preußen II. Vierteljahr 
und I. Halbjahr 1928. — Nach den Nachweiſungen über die 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau wurden im II. Vierteljahr 1928 in 
ganz Preußen, und zwar hauptſächlich für gewerbliche Zwecke, ge— 
ſchlachtet: rund 101 000 Ochſen und Bullen, 231 000 Kühe, 97 000 
Jungrinder, 664 000 Kälber, mithin alfo 1 093 000 Stück Rindvieh, 
ferner 241 000 Schafe, 68 000 Ziegen und 20 000 Pferde. Die bei 
der Trichinenſchau ermittelten Schweineſchlachtungen, die nicht nur 
die gewerblichen, ſondern auch die meiſten Hausſchlachtungen um: 
faſſen, bezifferten fih in dem genannten Zeitraum auf 2885 000 Stück. 


Gegenüber den Angaben des entſprechenden Vierteljahrs von 
1927 ſind mit Ausnahme der Pferdeſchlachtungen, die um 2000 Stück 
oder 10,14 v. H. abgenommen haben, überall Zunahmen zu 
beobachten. Die Mehrſchlachtungen beim Rindvieh betragen rund 
55 000 Stück. Wenngleich hiervon der Hauptanteil auf die Kälber 
entfällt, ſo macht ſich doch auch bei den Ochſen und Bullen ſowie 
bei den Kühen und Jungrindern ein nicht unbeträchtliches Ans 
wachſen bemerkbar. An Schweinen ſind während des 2. Viertel⸗ 
jahrs 1928 etwas über 400 000 Stück oder 16,56 v. H. mehr ge⸗ 
ſchlachtet worden als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die 
Schafſchlachtungen zeigen im Gegenſatz zu den vorangegangenen 
Vierteljahren zum erſten Mal wieder eine, wenn auch nur geringe, 
Zunahme. Außerdem erfolgte noch eine beträchtliche Steigerung der 
Ziegenſchlachtungen um 19 000 Stück oder 39,18 v. H. 


Der Umfang der heimiſchen Viehſchlachtungen im erſten Halb- 
jahr 1928 ſowie in den gleichen Zeitabſchnitten von 1927 und 1913 
iſt aus nachſtehender Überſicht zu erſehen. 


Ochſen 8 
| G f Kühe Sung Kälber Schweine Schafe Ziegen | Pferde 
in 1000 Stück: 

I. Halbjahr 1939. S ER 194 468 186 1 243 2091 7 380 459 105 44 
I. J 1937 EE 181 449 174 1 202 2 006 5 908 469 81 52 
J. Se GEAR 272 438 163 1 046 1 919 5 934 570 72 | 52 
1928 gegen 1927 ＋ ober — ....... + 13 ＋ 19 + 12 + 41 T 85 + 1472 — 10 + 24 er 8 
v. ©. + odber ne + (EE 4,2 + Dat 3,4 + 42+ 24,9 — 2.1 ＋ 29,6 — 154 
1923 gegen 1913 ＋ oder — Bl+ 30 + 23 + 197 L 172 + 1446 — 111 + 33 — 8 
v. H. + odeu hk RłMkxkxʒ;d „ — 28.7 * 6,8 + ERR 18,8 + 90+ 244 — 19,5 + 4541 — 15,1. 


Die Verſorgung der Bevölkerung mit Rind- und Schweinefleiſch 
aus heimiſchen Schlachtungen war im abgelaufenen Halbjahr reich 
licher als in den erſten 6 Monaten des Vorjahres. Die Zahl der 
Rindviehſchlachtungen ſtieg um 85000 Stück oder Aan H, und 
zwar wurden rund 41 000 Kälber, 19 000 Kühe, 13 000 Ochſen 
und Bullen ſowie 12 000 Jungrinder mehr geſchlachtet. Eine 
ganz beſonders ſtarke Zunahme zeigten aber im Vergleich zum erſten 
Halbjahr des Vorjahres die Schweineſchlachtungen, die ein Mehr 
von rund 1½ Millionen Stück oder 24,9 v. H. aufwieſen. Dieſes 
ſtarke Anwachſen war vor allem dadurch möglich, daß der Schweine— 
ſtapel vom 1. Dezember 1927 den vom 1. Dezember 1926 erheblich 
übertraf. Außerdem kam noch hinzu, wie auch die Ergebniſſe der 
Schweinezwiſchenzählung vom 1. Juni 1928 zum Ausdruck brachten, 
daß infolge der ungünſtigen Lage auf dem Schweinemarkt die 
ſchlachtreifen Schweinebeſtände während des erſten Halbjahrs 1928 
ſehr ſtark vermindert wurden. Die Ziegenſchlachtungen lagen um 
24 000 Stück oder 29,6 v. H. höher, die Schafſchlachtungen dagegen 
um 10 000 Stück oder 2,1 v. H. niedriger als in den erſten 
6 Monaten des Vorjahres. 

Vergleicht man die Schlachtungen des erſten Halbjahrs 1928 
mit den in dem entſprechenden Zeitraum von 1913 ermittelten An— 
gaben, ſo iſt zu berückſichtigen, daß in den Zahlen für 1913 die— 
jenigen Hausſchlachtungen nicht enthalten find, auf die erft in den 
folgenden Jahren die amtliche Beſchau ausgedehnt wurde. Infolge— 
deſſen entſpricht die bei den Kühen, Jungrindern, Kälbern und 
vor allem bei den Schweinen zu beobachtende Steigerung der 
Schlachtungen nicht ganz den tatſächlichen Verhältniſſen. Trotzdem 
kann aber aus der erfolgten Zunahme mit ziemlicher Sicherheit ge— 
ſchloſſen werden, daß die Rindvieh- (ausgenommen die Bullens und 
Ochſen-) und Schweineſchlachtungen des letzten halben Jahres den 
Umfang der entſprechenden Vorkriegszeit (1. Halbjahr 1913) erreicht, 
wenn nicht ſogar überſchritten haben. Für die Schweine trifft 
dieſe Annahme ohne weiteres zu, denn das Anwachſen der Schweine— 
ſchlachtungen um rund 1½ Millionen Stück oder 24, v. H. iſt 
keineswegs durch die Hinzunahme der in der Vorkriegszeit nicht 
erfaßten Hausſchlachtungen zu erklären. 

Von 100 Stück geſchlachtetem Rindvieh waren im erſten Halb- 
jahr 1928 59, v. H. Kälber, 8,9 v. H. Jungrinder, 22, v. H. 
Kühe und 9,3 v. H. Chien bezw. Bullen. Demgegenüber entfielen 
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1913 auf die Kälber 54,5 v. H., auf die Jungrinder 8,5 v. H. 
auf die Kühe 22,8 v. H. und auf die Ochſen ſowie Bullen 14,2 v. H. 
Hiernach hat ſich der Anteil der Kühe und Jungrinder an den 
Schlachtungen nur wenig verändert. Dagegen ift der Anteil der 
Kälber in dem gleichen Maße geſtiegen, wie der der Ochſen und 
Bullen zurückgegangen iſt. 

Das charakteriſtiſche Ergebnis der diesmaligen Schlachtungs⸗ 
ſtatiſtik iſt ſomit eine erhebliche Zunahme der Schlachtungen gegen— 
über dem 1. Halbjahr 1913. Wieweit dieſer Zunahme der 
Schlachtungen tatſächlich eine Zunahme der Fleiſchmenge, 
die der Bevölkerung zum Verzehr zur Verfügung ſtand, ent: 
ſpricht, läßt ſich ſchwer abſchätzen. Eine Verbeſſerung M 
offenbar eingetreten und angeſichts der Wirtſchaftslage nicht auffällig. 
Sie hat jedoch keineswegs das Maß erreicht, das die Schlachtungs— 
ziffern ergeben. Beim Abſchlachten der Schweinebeſtände ſind, wie 
hier ſchon mehrfach dargelegt wurde, auch zahlreiche Tiere, die nur 
als einigermaßen ſchlachtreif angeſehen werden können, geſchlachtet 
worden. Das Schlachtgewicht iſt dadurch gegenüber früheren Jahren 
zweifelsohne geſenkt. 


Die inländiſchen Viehſchlachtungen und Schweinepreiſe in 
Preußen im III. Vierteljahr und in den erſten 9 Monaten 1928. 
— Im dritten Vierteljahr 1928 wurden in Preußen nach 
den Ergebniſſen der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, und zwar haupt⸗ 
ſächlich für gewerbliche Zwecke, geſchlachtet: rund 116 000 Ochſen 
und Bullen, 250000 Kühe, 145 000 Jungrinder, 
546 000 Kälber, insgeſamt alfo 1057 000 Stück Rindvieh, 
ferner 389 000 Schafe, 21000 Ziegen und 21 000 Pferde. 
Die bei der Trichinenſchan feſtgeſtellten Schweineſchlachtungen, 
die nicht nur die gewerblichen, ſondern auch die meiſten Haus⸗ 
ſchlachtungen umfaſſen, betrugen in dem genannten Zeitraum rund 
2 581 000 Stück. 

Vergleicht man dieſe Angaben mit den Zahlen des entſprechen⸗ 
den Vierteljahrs 1927, fo laffen md mit Ausnahme der Schaf 
ſchlachtungen, die um rund 15 000 Stück oder 3,8 v. H. an, 
gegangen ſind, überall Zunahmen beobachten. Bei den Ochſen 
und Bullen betragen die Mehrſchlachtungen rund 11 000 Stück oder 
10,8 v. H., bei den Kühen 27 000 Stück oder 11,9 v. H., bei den 
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Jungrindern 35 000 Stück = 31,9 v. H. und bei den Kälbern | III. Vierteljahr des Vorjahres um 151000 Stück oder 6,2 v. H. 


52 000 Stück = 10,5 v. H. Das Anwachſen der Rindvieh⸗— 
ſchlachtungen um insgeſamt 125 000 Stück oder 13,4 v. H. dürfte 
teilweiſe mit der diesjährigen Futterknappheit, über die in faſt allen 
Provinzen des Staates geklagt worden iſt, im Zuſammenhang ſtehen. 

Die Zahl der Schweineſchlachtungen hat im Vergleich zum 


zugenommen, während die Schlachtungsziffer der Ziegen um 
4 418 Stück oder 26,9 v. H. höher liegt. 

Vergleicht man die heimiſchen Viehſchlachtungen in den erſten 
drei Vierteljahren 1928 mit denen der erſten drei Viertel⸗ 


jahre 1927, ſo ergibt ſich folgendes Bild: 


Pferde 5 Kühe Jungrinder Kälber 3 | Schweine Schafe | Biegen 

in 1000 end 
; 1928 65 310 718 331 1789 3 148 9 961 848 126 
Januar dis September .. 1927 72 286 673 283 1 696 2938 8337 873 98 
1929 gegen 1927 (+ oder —) . — TLE 24 + 45 + 48 + 93 -+ SLO lC 1624— 25 |+ 28 
in % (+ oder A, — 9, |+ 8,1 |+ 6,1 ＋ 17,0 |+ 5,5 7a l+ 195 L d.a LC 286 


Dieſe Überficht zeigt bei allen Viehſchlachtungen mit Ausnahme 
der Pferde und Schafe in den erſten 9 Monaten des laufenden 
Jahres höhere Zahlen und weiſt darauf hin, daß die heimiſche Er— 
zeugung an Fleiſch und Fett reichlicher war als im gleichen Zeit— 
raum 1927. Die Steigerung der Rindviehſchlachtungen betrug ins- 
geſamt 210 000 Stück oder 7,1 v. H., und zwar wurden 93 000 Kälber, 
48 000 Jungrinder, 45 000 Kühe und 24 000 Ochſen und Bullen 
mehr geſchlachtet. Den Hauptanteil an der größeren Fleiſch- und 
Fetterzeugung ſtellten jedoch die Schweineſchlachtungen dar, 
deren Vermehrung ſich gegenüber den erſten 3 Vierteljahren des 
Vorjahres auf rund 1 624 000 Stück oder 19,5 v. H. bezifferte. 
Das Anwachſen der Schweineſchlachtungen gegen 1927 verteilte ſich 
auf die einzelnen Jahresabſchnitte 1928 wie folgt: Im erſten 
Vierteljahr 1928 betrug die Steigerung 1062 000, im zweiten 
410 000 und im dritten 152 000 Schweine. Verfolgt man die 
monatliche Bewegung dieſer Zunahmeziffern im Zuſammenhang mit 
dem Durchſchnitts preis auf den 16 preußiſchen Schlachtvieh— 
märkten für die meiſt gehandelten Auftriebsſchweine von 200 bis 
240 Pfund Lebendgewicht, ſo ergibt ſich nebenſtehendes Bild. 


Durchſchnittlicher Auftrieb von 
Marktpreis je 50 kg Zahl der Schlachtſchweinen 
* für Schweine⸗ auf 16 preußiſchen 
chlachtſchweine lachtungen Schlachtvieh⸗ 
Monate von 100 bis 120 kg Klee, märkten 
bea. 1928 1927 | 1928 | 1927 
. 193 97 — 
W in 1000 Stüd 
Januar 55, 71,7 1 670 1214 417 275 
Februar 56,8 65,8 1484 1 128 412 289 
März . 54,1 61,1 1341 1091 433 341 
April 52,9 59,1 1023 848 396 336 
Mai 2 TER 59,1 58,5 1034 S66 403 374 
Juni 69,3 62,0 828 761, 347 307 
Jui! 69,7 61,8 846 730 336 307 
Auguſt. 76,4 66,5 859 845 331 366 
September 75,2 73,3 876 854 350 337 


Dieſe Tabelle zeigt in bezug auf die Marktpreiſe für Schlacht— 
ſchweine und die Bewegung der Auftriebs- und Schlachtungsziffern 
in den einzelnen Monaten folgenden Verlauf: Der Marktpreis für 
Schlachtſchweine in den erſten vier Monaten dieſes Jahres, ins— 
beſondere im Januar und Februar, war beträchtlich niedriger als 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Sein niedriger Stand war 
offenbar durch die erhebliche Steigerung des Auftriebs und der 
Schweineſchlachtungen bedingt. Vom Mai ab, als der Schweine— 
vorrat zur Neige ging, flauten Auftrieb und Schlachtungen allmählich 
ab. Obwohl auch in den folgenden Monaten der Auftrieb und die 
Schlachtungen gegen die Ziffern des Vorjahres noch zahlreicher 
waren, ſtieg der Marktpreis ſtetig, überſchritt den des Vorjahres 
und betrug für je 50 kg Lebendgewicht im Auguſt 76, und im 
September 75, KA gegen 66,5 und 73,3 K im Jahre 1927. 


Der gegenwärtige Stand der Hühnerhaltung in den preußiſchen 
Provinzen und ihre Entwicklung ſeit der Vorkriegszeit. — 
An Hand der endgültigen Ergebniſſe der Viehzählung vom 
1. Dezember 1927 ſoll im folgenden der gegenwärtige Stand und 
die Entwicklung der Hühnerhaltung ſeit 1912 in den einzelnen 
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preußiſchen Provinzen beſprochen werden. Die den Ausführungen 
zugrunde liegenden Unterlagen ſind aus umſtehender Überſicht 
entnommen. ' 


Nach den Ermittlungen vom 1. Dezember 1927 beziffert ſich 
der geſamte Hühnerbeſtand Preußens auf rund 44 Millionen Stück. 
Hiervon entfallen auf Hannover und die Rheinprovinz je 6 ¼ Milli- 
onen Hühner oder je rund 14 v. H. des geſamten Hühnerſtapels. 
In Weſtfalen beträgt ihre Zahl rund 5 Millionen 11 v. H., während 
Sachſen und Brandenburg 4½ beziehungsweiſe 4¼ Millionen 
Hühner = je rund 10 v. H. aufzuweiſen haben. Einen 3 bis 3½ 
Millionen großen Beſtand — 7 bis 8 v. H. trifft man dagegen in Oſt⸗ 
preußen, Pommern, Schleswig-Holſtein und Niederſchleſien. Es 
folgen alsdann Heſſen⸗Naſſau mit nicht ganz 2½ Millionen = rund 
5 v. H. und die Provinz Oberſchleſien mit etwas über 1 Million 
Stück = 2,5 v. H. Abgeſehen von den Hohenzollernſchen Landen, 
die rund 130 000 Hühner beſitzen, haben Berlin und die Grenz— 
mark Poſen⸗Weſtpreußen mit je 600 000 Stück die niedrigſten 
Anteile an der geſamten Produktion. 

Der Umfang der Hühnerhaltung in den einzelnen Provinzen 
läßt ſich noch deutlicher an dem Verhältnis der Hühnerzahl zur 
Bevölkerungsgröße erkennen. Die nach dieſer Richtung angeſtellten 
Berechnungen ergeben, daß im ganzen Staat 1927 auf je 100 Gin- 
wohner 114,3 Hühner gehalten werden. Innerhalb der einzelnen 
Provinzen haben im Vergleich zur Einwohnerzahl den größten 
Beſtand Schleswig-Holſtein, mit 202,5 Hühnern, ſowie Hannover 
mit 196,1 und die Hohenzollernſchen Lande mit 182,8 Stück auf 
je 100 Einwohner. Über dem Staatsdurchſchnitt liegen auch die 
für die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen (177,4), Pommern (168,7), 
Brandenburg (164,0), Oſtpreußen (156,9) und Sachſen (138,7) 
ermittelten Verhältniszahlen. In den dicht bevölkerten Gebieten 
Weſtfalens und der Rheinprovinz entfallen nur 101,0 und 84,7 
Hühner auf je 100 Einwohner. Außerdem wird auch von Heſſen— 
Naſſau (100,1) ſowie von Niederſchleſien (91,2) und Oberſchleſien 
(79,6) der Staatsdurchſchnitt nicht erreicht. 

Unterſucht man die Bewegung der Hühnerhaltung in der Zeit 
von 1912 bis 1927, ſo ergibt ſich gegenüber der Vorkriegszeit für 
den ganzen Staat eine nicht unbeträchtliche Zunahme um 5733 000 
Stück oder 14,87 v. H. Dieſes Anwachſen des Hühnerbeſtandes 
erſtreckt fih mehr oder weniger auf ſämtliche Provinzen. Die Cnt- 
wicklung iſt aber in dem genannten Zeitraum nicht immer anſteigend 
geweſen, denn bei einer Gegenüberſtellung des Hühnerſtapels von 
1921 mit dem von 1912 zeigt ſich für den ganzen Staat als Folge 
der kriegswirtſchaftlichen Verhältniſſe eine Abnahme um 1869 000 
Stück oder 4,85 v. H. Dieſer Rückgang ift aber nicht in allen 
Provinzen erfolgt. Berlin und Niederſchleſien laſſen ſogar eine 
recht beträchtliche Steigerung um 46,35 v. H. und 27,54 v. H. 
erkennen. Die beſonders ſtarke Zunahme in Berlin dürfte 
auf die Eigenart der Kriegsverhältniſſe zurückzuführen ſein, denn 
zahlreiche Beſitzer von Kleingärten gingen damals zum Zwecke 
der Selbſtverſorgung zur Hühnerhaltung über. Abgeſehen von 
Pommern und Brandenburg, wo ebenfalls noch ein geringes An— 
wachſen des Hühnerbeſtandes während der Kriegs- und erſten 
Nachkriegszeit zu beobachten iſt, zeigen die übrigen Provinzen eine 
Abnahme. 
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Verfolgt man die weitere Entwicklung des Hühnerbeſtandes Die Hühnerhaltung Preußens hat ſich alſo in den letzten 
von 1921 bis 1927, ſo läßt ſich im ganzen Staat eine Steigerung Jahren immer mehr ausgedehnt und an Bedeutung gewonnen. 
um 7 602 000 Stück oder 20,73 v. H. feſtſtellen. Die zunehmende Die gleiche Tatſache kann auch für das ganze Deutſche Reich feſtgeſtellt 
Bewegung ſetzte mit dem Jahre 1924 ein und hielt weiter bis zur werden: die Zahl der Hühner beläuft fih 1927 auf rund 71 Milli: 
letzten Zählung (1. Dezember 1927) an. Die größte Vermehrung onen Stück gegen rund 64 Millionen im Jahre 1912, ift alfo um 
ift in denjenigen Landesteilen erfolgt, die in der Kriegs: und erſten | 7 Millionen Stück oder rund 12 v. H. geſtiegen. Trotzdem verzeich⸗ 
Nachkriegszeit den ſtärkſten Rückgang zu verzeichnen hatten. Es ſind nete Deutſchland noch im Jahre 1927 eine Mehreinfuhr von rund 
dies die Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Rheinprovinz und | 2,7 Milliarden Eiern im Werte von 275 Millionen KA. Dies 
Weſtfalen, wo die Zunahme jedesmal mehr als 30 v. H. beträgt. hängt, abgeſehen von der mangelhaften Organiſation des inländiſchen 
In der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen beziffert fih das Anwachſen Eierhandels, hauptſächlich mit der ungenügenden Legeleiſtung unſerer 
des Hühnerbeſtandes gegenüber 1921 auf 17,82 v. H., in Heffen- Hühner zuſammen. Durch Verbeſſerung der Hühnerzucht, wie Auswahl 
Naſſau, Brandenburg und Oberſchleſien auf je rund 15 v. H. Eine der Legehennen, gute Pflege und Fütterung des Geflügels, läßt ſich aber 
beachtenswerte Zunahme haben ferner außer Sachſen mit 11,87 v. H. auf dem Gebiete der inländiſchen Erzeugung noch manches erreichen. 
die Hohenzollernſchen Lande, Oſtpreußen und Pommern mit je rund Legt man für 1927 die Zahlen des Reiches zugrunde, ſo wäre bei 
10 v. H. aufzuweiſen. In Niederſchleſien hat ſich der Hühner⸗ dem gegenwärtigen Beſtand von rund 71 Millionen Hühnern eine 
beſtand während der letzten 6 Jahre faſt gar nicht verändert, da. Steigerung der Legeleiſtung um rund 40 Eier je Huhn jährlich notwendig, 


gegen iſt er in Berlin um 5,38 v. H. zurückgegangen. um den geſamten Eierbedarf aus der heimiſchen Erzeugung zu decken. 
ns 1927 gegen 1921 1921 gegen 1912 1927 gegen 1912 Zahl der 

Staat. Hühner Zu⸗ (-+) oder Ab- Zus (+) oder Ab» | Zus (+) oder Ab⸗ Hühner 
c e nahme (—) nahme (—) nahme (—) auf je 100 
Provi 997 31 1) 190 aa, : | r 50 — — Einwohner 
Provinzen. 1927 | 19219 1912) in 1 000 v. 5.2) in, 10005. . m.! ee v. H.) im Jahre 

in 1000 Stück Stück Stück - Stu 12 1997 

T 4 1 e e ` E Ae 
| | 3 | 

A. Stasi... - i ar 44278 36 676 38545+ 7602 20,73; — 1869 — 4,85 — 5 733. 14.87 114, 


| | 
B. Provinzen. | | | | 


f 1 
„en 3 616 275 3 337 341 10,11 — 62| — 1,86 279 8.35 156.3 
2. Brandenburg `, -. 22.2... 4 296 3725 3 720 571|- 15,32+ 5+ 0,15 576 — 15,48 164% 
art — „ 601 635 434 — 34 — 5,35 + 201 — 46,35 + 167 — 38,52 IER 
a mu CR De Da re 3 227 2 931 2859 + 296 —+ 10,08 A 72 2 55- 368|+ 12,88 1687 
5. Grenzmark Poſen-Weſtpreußen. 602 511 533 + OI 17.82 — 292| — 4,12 ＋ 69 —+ 12,97 1774 
6. Niederſchleſiae 2918 2899 2273 + 19 + 0,67 + 626 + 27,5 645 — 28.40 917 
ae l T % 1 129 987 1004 + 142 LA At 17 — 171 1252 12,46) 796 
„ A E N R 4 617 4 135 4 366 + 482 + 1 1,67 — 231 — 5,30 251 5,74 138,7 
9. Scleswig-Holftein `... . 3121 2 264 2462 + 857, + 37,831 — 198 — 8,04+ 659 + 26,75) 2023 

IU; Danone. Zeg wär Eau RN 6 361 4 679 5833 — 1 682 35,90 — 1154 — 1979 ＋— 528 9,03) 196,1 
II. Teia 37... ar 4 956 3 734 4 369+ 12224 3271 — 635 — 14,53 + 587 13,4 101, 
12. Heſſen⸗Naſſauuuu +: 2 433 2 105 2 206 + 328 15,581 — 101 — 4,56 + 227 ＋ 10,30 100,1 
LE: TT TO K 75 A 6 268 4 676 5027 — 1592 — 34,00 — 351 — 6,90 — 1241 — 24,60 84,1 
14. Hohenzollernſche Lande... 133 120 122|- 13|- 10,4 — 2 — Let 11- 8,59 182,3 


1) umgerechnet nach dem jetzigen Gebletsumſang. — ?) Die Prozentverhältniſſe find nach den Grundzahlen berechnet worden. 


Zwangsverſteigerung landwirtſchaftlicher Grundſtücke in In den fünf Kriegsjahren 1914 bis 1918 ſinkt die 
Preußen in den Jahren 1924 bis 1927. — 1. Die Statiſtik der jährliche Durchſchnittszahl der Zwangsverſteigerungen auf 864 Fälle 
Zwangsverſteigerungen landwirtſchaftlich genutzter Grundſtücke iſt mit 12 671 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche überhaupt und 
nur ein Weg zur Erkenntnis des Notſtandes der Landwirtſchaft. auf 701 Zwangsverkäufe mit 11 936 ha Fläche ohne die Fälle der 
Wie in den Jahren vor dem Weltkriege, ſo ſpricht man auch jetzt Aufhebung einer Gemeinſchaft. In der Zeit von 1919 bis 1921 
wieder von einer Agrarkriſis. Durch die überaus ſtarke Ver: gehen die Zahlen der Zwangsverſteigerungen ſtändig weiter Tort 
ſchuldung des agrariſchen Bodens iſt ein erheblicher Teil der zurück l und machen im Jahresdurchſchnitt nur noch 391 mit 2 557 ha 
Landwirte in ſeiner wirtſchaftlichen Eriſtenz gefährdet, und dieſe Fläche bezw. 90 mit 1 709 ha Fläche aus. In den Jahren 1922 
Lage der aies Bodenbeſitzer kommt in den fteigenden Zahlen der | und 1923 bleiben die Subhaſtationen fait ganz aus. 
Zwangsverkäufe zum Ausdruck. Dabei iſt zu beachten, daß bei s P 
weitem nicht jeder wirtſchaftliche Zuſammenbruch eines Gutes auch Was A 9 0 CH E 2: Ee 
es 8 S S er 75 Ertragsſicherung, Ertragsſteigerung und Qualitäts verbeſſerung er: 
` Se E o , 18 „ 5 reicht hat, geht in dem fünfjährigen Raubbau während des Krieges 
e e C 0 17 u en engen unter und die ſchlechtere Bodenpflege, der Mangel an Arbeitskräften, 
5 . paz d 3 SE 901000 A der Rückgang der Arbeitsleiſtung, das Fehlen von billigem Kuni- 

5 . j dünger mindern die Ernten um 30—50 %% der Friedenserträge. 
werden können, daß die preußiſche Landwirtſchaft vor dem Kriege Während der Inflationszeit kann Dé dann zwar die Landwirtſchaſ 
mit einer Schuldſumme von rund 15 ‚Milliarden Mark belaſtet in weileltem Maße entſchulden; fie vermag ferner das herunter: 
a a u ee SEET gewirtſchaftete Inventar zu erneuern, den gelichteten Viehſtapel teil: 

E Preußen Sr Umfangs find i Se ) weiſe wieder zu ergänzen; auch gelangt fie alsbald dazu, die Pro: 

: ; CAE duktion zu ſteigern und den Betrieb ſelbſt wieder zu intenftvieren, 
20.1915 aan e e F aber die Preiſe der Produkte decken nicht die Erzeugungskoſten und 
1 ne un 5 063 on an eine angemeſſene Entlohnung der landwirtſchaftlichen Arbeit, jobald 
a ; E E a G Baylen Ce EE o die Stabiliſierung der Mark durchgeführt war. So ift es zu einer 
Aae en e n een Der SE ey EE neuen Verſchuldung der Landwirtſchaft gekommen, die auch wegen 
wie Erbteilung, Auseinanderſetzung, durchgeführt worden ſind, ſo der höheren Zinslaſten ungleich ſchwerer zu tragen ift als die Ber 
e an San LO 1900/13 a E 5 ange, ſchuldun in den Jahren vor dem Kriege. Die Zunahme der 
verſteigerungen mit 29 058 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche, CO 1 Beri chuldung beträgt in den ländlichen Bezirken 
die als Folgen der wirtſchaftlichen Notlage des landwirtſchaftlich ` e Rech g jahren (A eil/März 1024 1 325 466 000 Fri 
tätigen Beſitzers anzuſehen find. Die Anzahl der Zmangsverkäufe | 7 _ ER œ > = 170 A m 1926 7 3 798 000 AK. Und 
5 gc Vë gewig no poper geweſen, „ SCH der Stabiliſierung der Währung im Jahre 1924 jest auch 
preußiſche Anſiedlungskommiſſion während ihrer Tätigkeit in Weſt— N d sverſteigerungen landwirtſchaftlic 
preußen und Poſen verſchiedentlich gefährdete Güter gekauft hätte. die Zunahme der Zwangsv g 9 


genutzter Grundſtücke wieder ein, erft langſam, dann lebhafter und 
) Die Zahlen umfaſſen alfo nicht nur landwirtſchaftliche Hypotheken. beſonders ſtark in den beiden letzten Berichtsjahren 1926 und 1927. 
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L Zwangsverfteigerungen landwirtſchaftlicher Grundſtücke 
in Preußen 1922/27. 


Zwangsverſteigerungen von hauptſächlich lands oder 
forſtwirtſchaftlich genutzten Grundſtücken 


Im von Beſitzern mit Land⸗ oder Forſtwirtſchaft als N 
Rechnungs⸗ Hauptberuf Nebenberuf 
iar T e n 
Wb Grund⸗ Grund⸗ 
April / März Zahl Fläche ſteuer⸗ Zahl Fläche ſteuer⸗ 
; l Reinertrag Reinertrag 
E. E E faha oM 
t 2 3 4 s | 6 7 
1913!) 504| 13165! 107590) 1041) 3047| 30240 
19222 6 131 434 40 255 812 
19233 N 1 l 26; 4 8 54 
1924. 35 1417 8 940 49 100 1231 
19255 120 5 403 66 433 2160 1041 6 403 
19266. 416 27092 187 445 452 2876 53 965 
197 E 471] 27 624 231 951 5880 4347 33 074 
Zwangsverſteigerungen von hauptſächlich land⸗ oder 
forſtwirtſchaftlich genutzten Grundſtücken 
Im 
behufs Aufhebung einer . 
nann, | AZE 7 sim 
jahr 
ne Grund⸗ Grund⸗ 
April / März Zahl Fläche ſteuer⸗ Zahl Fläche ſteuer⸗ 
Reinertrag Reinertrag 
ha M l ha | M 
9 10 u | 2 | E 
19131) 992) 973 17242 1837 17 185 155 072 
1922 230 957 12 711 276 1343| 13957 
1922 164 275 3124 169 284 3 204 
1924. 164 608 6 760 248 2125 16 931 
1928. 159 1510 8 781 495 7954 81617 
1926. 172 815| 13 005 1 929 30 783 254 415 
19277 280| „ 967 12 495] 1339| 32 938] 278 520 


1) nach dem jetzigen Staatsumfang. 


Wie die vorſtehende Tabelle zeigt, weiſt für den Freiſtaat 
Preußen das Jahr 1923, das den höchſten Stand der Geldentwertung 
und die Währungsbefeſtigung gebracht hat, nach Zahl, Fläche und 
Grundſteuer⸗Reinertrag den niedrigſten Stand der Zwangs— 
verſteigerungen auf. Ohne die behufs Aufhebung einer Gemein- 
ſchaft vorgenommenen Verſteigerungen ſind nur 5 Grundſtücke mit 
zuſammen 9 ha und 80 A Grundſteuer⸗Reinertrag betroffen 


II. Zwangsverſteigerungen landwirtſchaftlicher Grundſtücke 1927. 
(Nach Provinzen.) 


Zwangsverſteigerungen von hauptſächlich land⸗ 
und forſtwirtſchaftlich genutzten Grundſtücken 
von Beſitzern mit Land⸗ oder Forſtwirtſchaft als 


Hauptberuf Nebenberuf 
Provinzen EK Kee 
Grund: Grund: 
ſteuer⸗ ſteuer⸗ 
Zahl Fläche Reins Zahl Fläche | Nein: 
ertrag ertrag 
ba M ha M 
d 2 | 3 4 5| 6 7 
l | | 
Staat 471 27 624 231 951| 588 4 347 33 074 
Oſtpreußen. 128| 12 207] 89 3288 53 657 5291 
Brandenburg 68| 4996) 32 645 77 2064| 10 670 
Stadt Berlin — — — 1 10 41 
Pemmern ........ Däi 3955| 28 065 24 170 1630 
Grenzmark Poſen⸗ 

Weſtpreußen 133 481 1434] 11 377 1322 
Niederſchleſien 56 2412 30 487] 43 348 4 360 
Oberſchleſien 13 97 18234 16 46 596 
Sachen 29; 733] 14379 40 168] 1 920 
Schleswig⸗Holſtein ; 34 1171} 12753] 16 147 1 363 
Hannover 40 1361| 18 142] 45 146 2 746 
Weſtfalen 5 49 428] 15 17 161 
Heſſen⸗Naſſaua E 74 7000 85 63 83 
Rheinprovinz 10 8880 1767] 159) 130 2042 
Hohenzollernſche Lande.“ — — — 3 4 102 


worden. Vom Jahre 1924 ab wächſt die Zahl der Zwangsver⸗ 


käufe von landwirtſchaftlichen Grundſtücken wieder und erreicht im 


Rechnungsjahr 1927 ohne die Fälle der Erbteilung, Auseinander⸗ 
ſetzung uſw. 68,5 v. H. der Zahl von 1913. 

2. Auf die einzelnen Provinzen (Tabelle II) verteilen ſich die 
Zwangsverſteigerungen recht ungleichmäßig. Güter von Landwirten, 
alſo von Beſitzern, die Land⸗ oder Forſtwirtſchaft im Hauptberuf 
betreiben, ſind im Rechnungsjahr 1913 beſonders in Oſtpreußen 89, 
Brandenburg 67, in der Rheinprovinz 63 und in Sachſen 62, 
im Rechnungsjahr 1927 ebenfalls in Oſtpreußen 128 und Branden⸗ 
burg 68 und dann in Pommern 63 zwangsweiſe verkauft worden. 

Die größten zu landwirtſchaftlichen Hauptbetrieben gehörigen 
Flächen ſind 1913 in Brandenburg mit 4 221 ha, in Oſtpreußen 
mit 3 690 ha und in Niederſchleſien mit 1 868 ha, im Rechnungs» 
jahr 1927 in Oſtpreußen mit 12 207 ha, in Brandenburg mit 
4 996 ha und in Pommern mit 3 955 ha zwangsverſteigert worden, 
während von den Grundſtücken im Beſitze von nebenberuflich in 
der Landwirtſchaft tätigen Perſonen im letzten Vorkriegsjahr in 
Oſtpreußen 514 ha, Niederſchleſien 439 ha, Brandenburg 438 ha, 
Schleswig⸗Holſtein 435 ha und Hannover 257 ha, 1927 aber 
in Brandenburg 2064 ha, Oſtpreußen 657 ha, der Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen 377 ha und Niederſchleſien 348 ha zur Ver⸗ 
fteigerung gelangt ſind. 

3. Wie ſich die Zwangsverſteigerungen in der Berichtszeit 
nach den einzelnen Größenklaſſen der landwirtſchaftlichen 
Betriebe verteilen, zeigt folgende Zuſammenſtellung, wobei wir als 
reine landwirtſchaftliche Grundſtücke hinfort die land⸗ und⸗ forſt⸗ 
wirtſchaftlich genutzten Grundſtücke bezeichnen, die von ihren Beſitzern 
im Hauptberuf bewirtſchaftet werden: 


III. Zwangs verſteigerungen reiner landwirtſchaftlicher Grundſtücke 
nach Größenklaſſen 1924 — 1927. 


Von den Zwangsverſteigerungen reiner landwirtſchaftlicher 


Grundſtücke entfallen auf die Größenklaſſe von .. ha 
R 20 | 50 | 100 | 200 
2 bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter und mehr 
E Ge D E00 2 1008 en 
Ç 2 3 4 5 | 5 7 8 
a) nach der Zahl: 
1913 138 112 150 56 18 19 11 
1924 7 5 15 1 1 4 2 
1925 21 27 42 11 10 3 6 
1926 50 = 138 67 35 25 38 
1927 52 78 147 80 4l 34 39 
b) nach der Fläche: 
1913 126 358 1 506 1 790 1 274 2818 5 293 
1924 7 22 152 21 99 534 582 
1925 24 93 496 376 711 467 3 236 
r926 | 55 206 1 614 2 099] 2418| 3677| 17038 
1927 58 262 1514 2 567 3 086 4697| 15440 


in von Hundert der jährlichen Zwangsverſteigerungen 
a) nach der Zahl: 


1913 27,4 22,2 29,8 1151 3,6 3,8 2,2 
1924 20,0 14,3 42,9 2,9 2,9 11, 5,7 
1925 17,5 22,5 35,0 9,2 8,3 2,5 5,0 
1926 12,0 15, 33,2 16,1 BA 6,0 9,1 
1927 11.0 16,6 31,2 17,0 8,7 7,2 8,3 
b) nach der Fläche: 
1913 1,0 2,7 11.4 13,6 9,7 21, 40,2 
1924 0,5 1,6 10,7 1,5 7,0 37,7 41,1 
1925 0,4 1,7 9,2 7,0 13,2 8,6 59,9 
1926 0, 0,8 5,9 1.7 8,9 13,6 62,9 
1927 0,2 0,9 5,5 9,3 11,2 17,0 55,9 


Bereits im letzten Vorkriegsjahr hat der mittelbäuerliche 
Beſitz (5 bis 20 ha) mit 29,8 v. H. den ſtärkſten Anteil an der 
Zahl der Zwangsverſteigerungen und behält ihn auch in den 
Jahren 1924 bis 1927, wo er jedoch von 42,9 v. H. auf 31,2 v. H. 
zurückgeht. Die Anteilziffern der Zwerg: und Parzellenbetriebe 
ſind in den Berichtsjahren nicht nur niedriger als im Jahre 1913 
(27,4 v. H.), ſondern ſinken auch ſtändig ſeit 1924 von 20,0 auf 
11,0 v. H. im Jahre 1927. Die Großbetriebe von 100 ha und mehr 
Ackerfläche ſiind dagegen wieder ſtärker mit Zwangsverſteigerungen 
betroffen worden als 1913, wo fie 6,o v. H. umfaßt haben, 
nämlich 1924 mit 17,1 v. H., 1925 mit — nur wenig mehr — 
7,5 v. H. und in den letzten beiden Berichtsjahren mit 15,1 und 
15,5 v. H. Im ganzen betrachtet, weiſen die Bauernbetriebe 
(von 2 bis 100 ha) 1913: 66,7 v. H., 1924: 62,9 v. H., 1925: 75,0 
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v. H., 1926:72,8 v. H. und 1927:73, v. H. aller Zwangs- 
verſteigerungen auf. Im letzten Berichtsjahr 1927 find 78 klein-, 
147 mittel⸗ und 121 großbäuerliche Betriebe, zuſammen alſo 
346 Bauernbetriebe, aber nur 73 Großbetriebe und zwar, 
abgeſehen von je zwei in Sachſen und Schleswig-Holſtein und 3 in 
Hannover, ausſchließlich in den öſtlichen Landesteilen und hier wieder 
ganz überwiegend in Oſtpreußen (38) — der zwangsweiſen Ver: 
ſteigerung verfallen. An der verſteigerten Fläche haben ſelbſtver— 
ſtändlich die Großbetriebe, insbeſondere in der Größenklaſſe von 
200 ha und mehr in allen Jahren den ſtärkſten Anteil gehabt. 


4. Vergleicht man nach den einzelnen Größengruppen die 
Zahl der jährlichen Zwangsverſteigerungen der reinen landwirtſchaft⸗ 
lichen Grundſtücke mit den Zahlen der in der landwirtſchaftlichen 
Betriebszählung von 1907 (für 1913) und 1925 feſtgeſtellten Betriebe 
überhaupt, ſo ergibt ſich aus umſtehender Tabelle IV, daß die Zwerg— 


IV. Die Zwangsverſteigerungen der reinen landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücke im Verhältnis zur Geſamtzahl der landwirtſchaftlichen Betriebe 
nach Größengruppen. 


] Auf je 10 000 landwirtſchaft⸗ 
Zahl der landwirte liche Betriebe (Sp. 2 u. 3) ent: 
fallen Zwangsverſteigerungen 
reiner landwirtſchaftlicher 
Grundſtücke 


ſchaftlichen Betriebe 
nach der Betriebs⸗ 
zählung 


Zwerg⸗ u. Parzellen⸗ 


betriebe )) 1854 859 2592 175 07| Oe 01 02 0,2 
Kleinbauernbetriebe . | 457 085 459 965 2,5 0,1 Os La 177 


Mittelbauernbetriebe 
Großbauernbetriebe. 
Großbetriebttee 


484 473 515 808] 3,1) 0,3 Os) 2, 2,8 
146 187 129 975 5,1 0,2 1,6 Va 9,8 
14 842 14791] 20,2 4,1 6,1 42,86 49,4 


) nach dem heutigen Staatsumfang. — ) einſchließlich der Gartenbaubetriebe 
ſowie der Kal und Fiſchereibetriebe mit landwirtſchaftlich benutzter Flàdhe und der 
Betriebe unter 5 Ar landwirtſchaftlich benutzter Fläche (Kleingärten und dergl.). 


V. Zwangsverſteigerungen der reinen . Grundſtücke 
nach Größenklaſſen in den Provinzen im Jahre 1927. 


Von den Zwangsverſteigerungen der reinen 
landwirtſchaftlichen Grundſtücke entfallen nach 


Staat a Zahl und b Fläche auf die Größenklaſſe 
von a < ha 
Provinzen, 2 | 5 | 20 | 50 | 100 200 
45927 unter bis bis bis bis bis ind 
2 junter unter | unter | unter unter 
5 | 20 | 50 | 100 | 200 mehr 
i ala la s| 6{7| 3 
iait fe sel 78 14% so 4 3 30 
b 38 262 1514 2 5673 086 4697115 440 
: a du aa 180 17 18 20 
een ee 15 a 49 325 581 . 7412 
al 11 as 110 14 4 4 6 
aiaa e f 12 59 107 448 307 499 3564 
Stadt Berlin 1b ES er et ve Kë dees ag 
a a 7 23 13 5 5 
Pommern b 5 17 249) 413| 355 840! 2076 
Grenzmark Poſen— 10 1 1 Ti ] ER: eng 1 
Weſtpreußen . . Ib 1 4 18 28 152 — 212 
a 7 11 180 o 5 1 5 
anada aZ bl a 37) 190, 332) 428! 113} 1303 
DOberjhlejien .... b E 3 e a See: ds — 
a 4 3 10 8 J 2 — 
Sachſenn b x 10 88 Zr 127, 269 — 
5 SE a ò 4 1 
Schleswig⸗Holſtein Ek 11 37) 114 319 280 wë 258 
a 77 6 18s“ 4 2 2 1 
Hannover. b 80 23 192 103| 164! 256! 615 
Weſtfalen E ER 5 i 3 — 
| N 
N 2 ff 
Heſſen-Naſſauu . . b - 8: 444 20 — — > 
Rheinprovinz 0 A 3 21 E SE e | = 
Vohemollernſche Lande, 3 | — | Bi | N de | Sch 
HF SR 


E 


und Parzellenbetriebe ſowie die flein: und mittelbäuerlichen Betriebe 
vom Jahre 1924 ab noch ſtändig, die großbäuerlichen und Orok: 
betriebe dagegen nur in den Jahren 1924 und 1925 ſchwächer 
(danach aber ſtärker) von den Zwangsverſteigerungen betroffen 
worden ſind als im Jahre 1913. 

Der Anteil der Zwangsverſteigerungen an der Geſamtzahl von 
Gütern in den einzelnen Betriebsgruppen nimmt mit der Betriebs: 
größe zu. 

In Verhältnis zur Geſamtzahl und zum Geſamt⸗ 
umfang der landwirtſchaftlichen Betriebe in Preußen, wie dieſe in 
der landwirtſchaftlichen Betriebszählung von 192 feſtgeſtellt ſind, er: 
ſcheinen die Zahlen der jährlich von der Zwangsverſteigerung betroffenen 
Grundſtücke naturgemäß nur gering. Auf je 10 000 der nach der 
Zählung von 1925 in Preußen vorhandenen 3,7 Millionen land⸗ 
wirtſchaftlicher Betriebe entfallen im Rechnungsjahr 1927 nur 3,6 
der Geſamtzahl und auf je 1000 ha der 16,1 Millionen Hektar 
umfaſſenden landwirtſchaftlichen Fläche 2,04 ha der Geſamtfläche 
der zwangsverkauften Grundſtücke; von den Zwangsverſteigerungen 
der reinen landwirtſchaftlichen Grundſtücke entfallen auf je 10 000 
landwirtſchaftliche Betriebe 1,3 und auf je 1000 Hektar landwirt⸗ 
ſchaftlicher Fläche 1,71 ha. 


5. In der vorſtehenden Überſicht iſt noch die Verteilung der 
Zwangsverſteigerungen der reinen landwirtſchaftlichen Grundſtücke 
auf die einzelnen Größenklaſſen in den Provinzen für das 
Rechnungsjahr 1927 wiedergegeben. Dabei mag beſonders auf das 
vom übrigen Gebiet abgeſchnürte Oſtpreußen hingewieſen werden. 
Es weiſt — abgeſehen von den Zwerg- und Parzellenbetrieben und 
den kleinbäuerlichen Betrieben, in welchen Gruppen Brandenburg 
um weniges ihm voraus iſt, — überall die höchſten Zahlen auf. 

6. Die Beſitzenthebung im Wege der Zwangsverſteigerung 
wird wohl in den meiſten Fällen vom Hypothekengläubiger betrieben. 
Es ift aljo noch die Frage nach der hypothekariſchen Belaſtung 
der zwangsverſteigerten Grundſtücke zu ſtellen. Nach der 
Fläche der zwangsverſteigerten reinen landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücke erſcheint im Durchſchnitt 1 ha in 1913 mit 1646 M, in 
1925 mit 1309 , in 1926 mit 1021 34 und in 1927 mit 
1186 9% hypothekariſch belaſtet, d. f. in 192 5 bis 1927 = 20,5; 
38,0 und 27,9 v. H. weniger als in 1913. 


VI. Die hypothekariſche Belaſtung der zwang sverſteigerten reinen 
landwirtſchaftlichen Grundſtücke nach Größenklaſſen. 


— —— — —ä — — — — 


Der zwangsverſteigerten reinen landwirtſchaftlichen 


Grundſtücke 
2 l) : - hyvpothekariſche 
Größenklaſſe Gebäude: Grund. Belaftung 
vn fteuer» | euer: |; | v 
läche 
Jahr Zahl H E Nutzungs-] Reins | überhaupt KR S 
wert ertrag | MIRK sr a 
„ 
S WEBER MESSE REIN en ed ertrags 
3 | 4 5 i 6 12 
1913 m 126 3987 2 437 680 391! 279,1 
unter 2 ha 21926 55 4 684 885 212 029; 239,5 
19271 52 58 3674 ba 354 018 443, 
112 358 6962| 6 673] 1413 531 21153 
67080 2 318 539 866 2329 
5 ha 11927 78 262 5 382 2990 625 EES 209,3 


5 bis 119130 150 22 831| 16 256 3 786 025 232,3 


2 bis 19130 S 
unter 41926 63| 206 


mehr ha 


unter 11926] 138 1599| 18128; 18 566; 2 435 160 131, 
20 ha 1927147 1514| 17 3430 14136, 2 605 054, 1844 
927 
20 bis [1913 [ 56 1790) 12829 24 SS 2772 753 1135 
unter 21926 67 2099 13098] 18 407 2442 725 Di 
50 ha (1927 | 80 2567 19 127 29065; 3213 dër 110, 
50 bis [1913] 18! 1274| 8023| 12865) 1846 984 143,6 
unter 11926] 35 2418| 14978) 22153 2738 572 123, 
100 ha (1927 a 3086| 14 614 26 Hä 3562 0 134.2 
100 bis 913% 19, 2 818 10112 19964; 4296149 215. 
unter 11926 | 25 3677 14328) 23 800 2872009 120; 
200 ha 192734 4697) 21764) 43 828) 5662 984 1291 
200 und 19 12 11 5293| 14814 25060) 6 878 579 274; 
S 1926 | 38 17038; 67 632 101 316 16 423 002 1621 


1927 | 39 15440 51 459 114 592 16 750 264 1462 


11053 501 13 165 79558! 107 590 21674412, 201. 
insgeſamt 41926 | 416 27 092 139 556 187 445, 27 663 363. 147.8 
1927] 471 27024: 133363! 231951 32 773 449 HI» 


1) für 1913 nach dem neuen Staatsgebiet. 
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Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28, 
zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Titel nach angezeigt. Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 
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Weidmüller, Wilhelm: Die graphische Darstellung im 
Unterricht. (Die Ernte. Eine Sammlung ausgewählter 
Aufsätze und Beiträge aus der pädagogischen Monatsschrift 
„Die Scholle“, Heft 8). Ansbach, Michael Prögel (1928). 
55 S. Lan AR. 


Der Inhalt des Heftes ist eine kurze Zusammenstellung 
der einzelnen Verfahren, durch die im Schulunterricht auf 
zeichnerischem Wege zahlenmäßige Angaben leichter vergleich- 
bar gemacht und bestimmte Zusammenhänge klarer zum Bewußt- 
sein gebracht werden sollen; sei es, daß der Lehrer den 
Lernstoff durch Schaubilder erläutert, sei es, daß auf seine 
Anregung hin die Schüler sich selbst durch zeichnerische 
Darstellungen die Dinge verständlicher machen. Die Anfertigung 
von Schaubildern zwingt vor allem dazu, sich über alle Einzel- 
heiten gründlich klar zu werden. In dieser Hinsicht wird sich 
insbesondere die eigene Betätigung der Schüler als ein sehr 
gutes Mittel erweisen, den Unterricht belebend und erfolgreich 
zu gestalten. 

Um so mehr sollte man darauf bedacht sein, daß bei der 
Anwendung graphischer Darstellungsmethoden nicht des Guten 
zuviel getan wird; diese Gefahr scheint der Verfasser etwas 
anterschätzt zu haben. Man kann ihm durchaus zustimmen, 
wenn er in seiner Arbeit eine vollständige Übersicht über die 
zahlreichen Methoden graphischer Darstellung gibt; man vermißt 
jedoch dabei eine eingehende kritische Würdigung der einzelnen 
Methoden und der Zweckmäßigkeit ihrer Anwendung. Das 
gilt besonders für die Darstellung zahlenmäßiger Angaben 
durch Figuren und Körper. Hierbei hätte viel nachdrücklicher 
auf den geringen Wert derartiger Darstellungsweisen hin- 
gewiesen werden müssen; die angeführten Beispiele lassen 
auch nicht klar erkennen, welche Voraussetzungen man bei 
der Betrachtung nieht außer acht lassen darf. 

Geht der Verfasser einerseits zu wenig auf das Wesen 
der einzelnen Methoden ein, so hat er andererseits den An- 
wendungsbereich der graphischen Darstellung m. E. zu weit 
gefaßt. Auch die graphische Darstellung muß bestimmten 
Forderungen genügen und behält nur innerhalb bestimmter 
Grenzen ihren vernünftigen Sinn; darüber hinaus kann sie 
ein unzutreffendes Bild ergeben und dadurch zu einer unrichtigen 
Einschätzung der Beziehungen der Dinge zueinander führen. 


Gerade wenn man Schaubilder als ein wertvolles Hilfsmittel des- 


Schulunterrichts anerkennt, muß man gegen eine übertriebene 
Anwendung große Bedenken haben. 
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Bei der Beurteilung darf man allerdings neben einer 
theoretischen Kritik nicht vergessen, daß das Buch in erster 
Linie praktischen Bedürfnissen dienen soll und in der Hand des 
erfahrenen Lehrers sicher seinen guten Zweck erreichen wird. 
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Jahrbuch für Bodenkredit. Aufsätze und statistische Dar- 
stellungen über alle Zweige des langfristigen Real- und 
Kommunalkredits und verwandter Gebiete. Herausgegeben 
von Dr. Fritz Schulte. Bd. 1, 1928. Berlin: Franz Vahlen 
1928. XVIII, 748 S. 


Das vorliegende Werk ist die Frucht eines Zusammen- 
gehens des Sonderausschusses für Hypothekenbankwesen beim 
Zentralverbande des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes 
einerseits und des Verbandes deutscher öffentlich-rechtlicher 
Kreditinstitute andererseits. Nach den einleitenden Worten 
des inzwischen verstorbenen Präsidenten Schwartz von der 
Preußischen Zentral-Bodenkredit-Aktiengesellschaft ist es die 
Aufgabe des Jahrbuchs, „die geschichtliche Entwicklung der 
Boden-Kreditinstitute alljährlich einmal festzuhalten“ und „in 
wissenschaftlich gehaltener Publikation die Fortschritte auf 
dem Gebiete des langfristigen Kredits einheitlich zusammen- 
gefaßt allen, die es angeht, zugänglich“ zu machen. Durch 
das Zusammengehen der öffentlich-rechtlichen und privaten 
Bodenkredit-Institute ist dem Jahrbuch von vornherein eine 
umfassende Bedeutung gesichert. Es handelt sich um ein 
Sammelwerk von wissenschaftlichen Einzelabhandlungen und 
Statistiken. Ausgiebiges statistisches Material bietet der vor- 
liegende erste Band in dem von dem Herausgeber selbst 
bearbeiteten Abschnitt über „Die deutschen Hypothekenbanken 
1910 bis ı927*. Ahnliche statistische Tabellen, betreffend die 
öffentlich-rechtlichen Bodenkredit-Institute, sollen im zweiten 
Bande folgen. Die Schlußtabellen des erschienenen Bandes 
enthalten im übrigen eine Statistik der gesamten Pfandbrief- 
verschuldung sämtlicher deutschen Real-Kreditanstalten per 
Ende März 1928. Die in diesen Tabellen wiedergegebenen 
Zahlen entstammen für die öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten 
einer Publikation des Statistischen Reichsamts, für die 
Hypotheken-Aktienbanken den von den Börsenvorständen ver- 
öffentlichten Angaben. Für einige Bodenkreditanstalten sind 
aus den Geschäftsberichten der betreffenden Anstalten Ziffern 
zur Ergänzung herangezogen, die den übrigen nicht genau 
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entsprechen, da sie für einen früheren Zeitpunkt (Ende 1927) 
gelten. 

Durch die in der ersten Hälfte des Jahres 1928 vom 
Statistischen Reichsamt aufgenommene, fortlaufende und in 
dem vorliegenden Bande bereits benutzte Statistik des lang- 
fristigen Kredits ist die Aufgabe des Jahrbuchs wesentlich 
erleichtert. Während ursprünglich der von den beteiligten 
Kreditinstituten empfundene Mangel an geeignetem Zahlen- 
material den Gedanken nahe legte, eine eigene Statistik zu 
schaffen, wird jetzt von dem Herausgeber des Jahrbuchs im 
wesentlichen „eine Vertiefung der statistisch gewonnenen 
Erkenntnis“ erstrebt. 

Eine derartige Zielsetzung ist vom Standpunkt der amt- 
lichen Statistik lebhaft zu begrüßen, da die Wissenschaft bis 
heute in hohem Grade eine systematisch vertiefte Auswertung 
statistischen Materials entbehrt. Daß gerade auf dem für die 
gesamte Wirtschaft besonders wichtigen Gebiete des Grund- 
kredits nach dieser Richtung vorgegangen wird, ist überaus 
erfreulich; für die einschlägigen Arbeiten wirklicher Sach- 
kenner fehlte bei der Überflut der in Zeitschriften und Presse 
verstreuten wissenschaftlichen Literatur bisher das geeignete 
Organ. Das Jahrbuch soll vor allem den in der Verwaltungs- 
praxis der verschiedenen Boden-Kreditinstitute geprägten, 
wenn auch widerstreitenden Auffassungen Raum geben. Es 
ist kein Zweifel, daß sich in Verfolg dieser Zielsetzung, die 
in den einzelnen Abhandlungen des ersten Bandes mehr oder 
weniger deutlich hervortritt, wertvolle Anregungen für den 
Statistiker ergeben werden. Gedankengänge, die einer auch 
zum Zwecke statistischer Erhebung notwendigen, klareren 
Begriffsbildung dienen, finden sich in dem vorliegenden 
Bande in Menge. 

Es ist im Rahmen einer kurzen Besprechung nicht möglich, 
die in dem Werke bereits veröffentlichten Aufsätze einzeln 
zu nennen, geschweige denn in ihrer Bedeutung auch nur 
einigermaßen befriedigend zu würdigen. Sie geben ein, wenn 
auch nicht abgeschlossenes, Bild von dem Wiederaufbau des 
Bodenkredits in seinen verschiedenen Formen, von seinen 
gegenwärtigen Rechtsgrundlagen und von der Lage der in 
Betracht kommenden Institute. Dabei sind ausländische Ver- 
hältnisse hin und wieder berücksichtigt; die Agrarbanken- 
Organisation in den Vereinigten Staaten von Amerika ist in 
einem besonderen Kapitel behandelt worden. 


Das Jahrbuch für Bodenkredit darf wohl mit Recht ein 
besonders lebhaftes Interesse für sich in Anspruch nehmen, 
wenn auch das benutzte statistische Material vorerst noch 
lückenhaft ist. Dr. Palmgren. 


Willkomm, Dr. Hans: Die rechtliche Ausgestaltung des 
deutschen Eisenbalınwesens von 1871 bis 1925. Berlin: Verlag 
der verkehrswissenschaftlichen Lehrmittelgesellschaft m. b. H. 
bei der Deutschen Reichsbahn 1926. 80 S. 3 ZA. 


Der Verfasser ist bei seiner Abhandlung von dem Wunsche 
ausgegangen, daß „das Verständnis für das gewaltige Verkehrs- 
unternehmen der Reichsbahn in politischer wie in wirtschaft- 
licher Hinsicht immer tiefer in alle Stände eindringt und so 
den partikularistischen Bestrebungen entgegengewirkt wird“. 
Durch die Art der Darstellung der an sich etwas komplizierten 
Materie, ist dieser Zweck im wesentlichen erreicht worden. 
Die Arbeit zerfällt in zwei Teile: „Die Rechtslage der Eisen- 
bahn bis zum Jahre 1918“ und „die Eisenbahn unter 
der neuen Reichsverfassung“. In diesem letzten Jahrzehnt 
hat die Reichsbahn infolge der außenpolitischen Lage manclıe 
Wandlung über sich ergehen lassen müssen. Die Artikel 89 ff. 
der Reichsverfassung vom 11. August 1919 sind vorläufig 
teilweise außer Kraft gesetzt. Am 30. 4. 1920 erschien das 


Gesetz betr. den Staatsvertrag über den Ubergang der Staats- 
eisenbahnen auf das Reich. Am bedeutungsvollsten aber 
wurde das Gesetz über die Deutsche Reichsbahn vom 30. 8. 1924 
(Reichsbahngesetz) und das Gesetz über die Personalverhältnisse 
bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft (Reichsbahn-Personen- 
gesetz) vom gleichen Tage. Willkomm sieht in der Reichs- 
bahngesellschaft eine „Gesellschaft eigenen Rechts mit privat- 
wirtschaftlichem Charakter, aber starkem Öffentlich-rechtlichem - 
Einschlag“. 


Ein Literaturverzeichnis gibt Hinweise für ein weiteres 
Studium der Materie. Dr. W. Bloch. 


Brandt, Karl: Der heutige Stand der Berliner Milchversor- 


gung. Mit 45 Taf. u. 39 Tab. Berlin: Paul Parey (1929). 
184 S. (Arbeiten der „Studiengesellschaft für die Milch- 
versorgung Berlins m. b. H.“ H. 2) 


Milcherzeugung und Milchkonsum sind derjenige Zweig 
der Ernährungs wirtschaft, dem in den letzten Jahren von staat- 
licher und privater Seite das stärkste Interesse entgegeuge- 
bracht wird. Wir haben seit Jahren eine staatliche Milch- 
propaganda, ein neues Reichsmilchgesetz ist in der Entstehung 
begriffen. Ausgangspunkt der Bestrebungen zur Hebung des 
Milchkonsums und zur Verbesserung der Molkereierzeugnisse 
ist die Notlage der Landwirtschaft im roggen- und kartoffel- 
bauenden Osten. Die Milcherzeugung ist bei richtiger Organi- 
sation geeignet, der Landwirtschaft wöchentlich Einnahmen in 
beträchtlicher Höhe zuzuführen, die durch die Regelmäßigkeit 
ihres Eingangs einen wichtigen Posten für die Begleichung 
der laufenden Ausgaben darstellen. Dazu handelt es sich — 
anders als beim Sprit — um ein Erzeugnis, dessen Konsum 
seines Nährwerts und seiner verhältnismäßigen Billigkeit wegen 
den breiten Verbrauchermassen nicht dringend genug empfohlen 
werden kann, sodaß auch die Verbraucherorganisationen, schon 
zur Zurückdrängung des Alkoholkonsums, sich der Milchpro- 
paganda bereitwillig angeschlossen haben. 


Um aber mit gutem Gewissen und vor allem mit Erfolg 
Propaganda machen zu können, muß die Versorgung gut 
organisiert und die Qualität einwandfrei sein. Für manche 
große Kommune läßt indessen der heutige Zustand noch sehr 
zu wünschen übrig. Unter diesen steht Berlin leider mit in 
erster Reihe. Um die Zustände genau zu erforschen und zu 
reformieren, hat sich vor 1¼ Jahren eine Studiengesellschaft 
für die Berliner Milchversorgung m. b. H. gebildet, deren Ver- 
treter verschiedenen milchwirtschaftlichen Organisationen an- 
gehören. Eine Zuziehung des Berliner Handels, der augen- 
blicklich in straff kartellierter Form den gesamten Milchmarkt 
Berlins beherrscht, ist trotz mehrfachen Bemühens nicht ge- 
lungen, sodaß die Studiengesellschaft hauptsächlich aus Ver- 
tretern der Milcherzeuger und Molkereibetriebe besteht. 


Das erste Ergebnis der Arbeiten dieser Studiengesellschaft 
bildet die obengenannte Schrift des damaligen Geschäftsführers 
und jetzigen Professors an der Landwirtschaftlichen Hoch- 
schule Berlin, Dr. Brandt. Sie enthält eine eingehende kri- 
tische Darstellung der gegenwärtigen Zustände der Berliner 
Versorgung auf Grund aller vorhandenen und vieler neu ge- 
sammelten Materialien. Ihr soll ein zweiter Teil folgen, der 
den Plan einer Neugestaltung enthalten wird. Die Schrift 
gibt zunächst eine übersichtliche, durch viele Karten sinnfällig 
gemachte Darstellung der Grundlagen der Berliner Milchver- 
sorgung, als da sind die Größe und Lage des Einzugsgebiets, 
die Kuhdichte darin im Vergleich zu den anderen Reichsteilen, | 
Besitzverhältnisse und Futtermittelbasis. Es folgt eine Dar 
stellung der beträchtlichen Milcherzeugung in den Abme 
wirtschaften des Vorstadtgürtels und innerhalb des Stadtbezi 
Berlin selbst. Die gegenwärtige Lage der Berliner Milch- 
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quellen ist durch eine eigens von der Berliner Reichsbahn- 
direktion für die Zwecke der Gesellschaft veranstaltete Er- 
hebung festgestellt worden, wie überhaupt die Arbeit an vielen 
Stellen selbstgewonnenes Material — Ergebnisse von Berei- 
sungen, Stichprobenerhebungen über die Milchqualität usw. — 
beibringt. Die gesamte Darstellung ist bereits von dem Ge- 
danken der rationellen Neugestaltung durchzogen, so z B. 
wenn der Verfasser auf Grund seiner Berechnungen zu dem 
Schluß kommt, bei Einstellung der Butter- und Käseerzeugung 
im näheren Versorgungsgürtel von Berlin und Verlegung der 
Erzeugung von Molkereiprodukten in die entfernteren Zonen 
könne der gesamte Berliner Milchbedarf aus einem Gebiet mit 
einem Radius von 75 bis 100 km gedeckt werden, ein Zustand, 


der selbstverständlich durch die Verkürzung der Transport- 


dauer — höchstens 2 Stunden Lastautofahrt! — für die Qua- 
lität der Milch die besten Folgen haben würde. (Augenblick- 
lich kommen noch 13,6% der Gesamtmenge aus Entfernungen 
von über 200 km.) 


Eingehend wird das wichtige organisatorische Problem 
der Anlieferungsschwankung behandelt. Die Milcherträge sind 
in den verschiedenen Jahreszeiten verschieden hoch, ohne daß 
ihnen gleichzeitig eine gleichartig schwankende Nachfrage 
gegenüberstünde. Da die Landwirte meist Verträge haben, 
die den Handel zur Abnahme der gesamten gelieferten Milch- 
menge verpflichten, entspricht die Lioferungsschwankung im 
allgemeinen der Erzeugungsschwankung. Besonders in den 
ersten Monaten der Grünfütterung oder des Weideganges, im 
Mai und Juni, in denen der Ertrag stark steigt, entsteht daher 
in den Städten regelmäßig eine Uberflutung mit unabsetzbarer 
Milch, die sogenannte Milchschwemme. Sie erfordert als natur- 
gegebene Schwierigkeit besondere Abhilfemaßnahmen in der 
Form der sogenannten Ausgleichsmolkereien, d. s. Betriebe, 
die in Zeiten starker Lieferung die Überschüsse an Frischmilch 
zu Butter und Käse verarbeiten. Momentan besteht der wider- 
sinnige Zustand, daß diese Verarbeitung erst in Berlin erfolgt, 
wohin die Milch mit verschlechterter Qualität und mit einer 
hohen Vorbelastung durch Transportkosten gelangt; auch die 
Höhe der Berliner Löhne trägt dazu bei, die Verarbeitung zu 
einem Verlustgeschäft zu machen. Demgegenüber wird die 
grundlegend wichtige Forderung nach der Errichtung von Aus- 
gleichsmolkereien in den Haupterzeugungsgebieten erhoben. 


Wie erheblich die Qualitätsverschlechterung zwischen dem 
Erzeugungsgebiet und Berlin ist, zeigt die Darstellung der 
Lieferungsorganisation, der Transportverhältnisse und — last 
not least — der Verpackungsmittel. Aus ihr ergibt sich jenes 
trübe Bild, das gleich nach dem Erscheinen des Buches in der 
Presse so lebhafte Aufmerksamkeit gefunden hat. Die Miß- 
stände auf der Erzeugerseite werden dabei keineswegs be- 
mäntelt, aber sie sind nicht die einzigen; neben der vielfach 
unsauberen Gewinnung der Milch im Stall werden allzulanges 
Stehen der Transportgefüße auf besonnten Bahnsteigen, lange 
Transporte, Beförderung in ungenügend gekühlten Waggons 
und mangelhaft gereinigte Fastage als schwere Übel erwähnt, 
an denen die augenblickliche Versorgung krankt. Die not- 
wendige Folge dieser Zustände ist ein betrüblicher Tiefstand 
in der Qualität dieses wichtigen Volksnahrungsmittels. Der 
Nachweis stützt sich, soweit die auf dem Bahnhof eingehende 
Milch in Frage kommt, auf die Kontrollergebnisse des Berliner 
Hauptgesundheitsamts, für die Milch in den Kleinhandelsge- 
schäften auf eigene Stichproben der Studiengesellschaft. Von 
den vielen mitgeteilten Untersuchungsergebnissen seien nur 
einige wenige herausgegriffen: 271 Proben offener Milch aus 
den verschiedensten Milchgeschäften und Abmelkställen ergaben 
einen durchschnittlichen Bakteriengehalt von 1,7 Millionen je 
cem (Zeitpunkt, in dem die Milch im Haushalt des Käufers 
in den Verbrauch übergeht); bei 38,4% aller Proben lag der 


Bakteriengehalt zwischen 500 000 und 1,5 Millionen, bei 46,9% () 
zwischen 1,5 und 2,6 Millionen und bei 11,5% über 2,5 Millionen. 
Zum Vergleich sei mitgeteilt, daß nach amerikanischen Be- 
stimmungen allgemein Milch mit einem Bakteriengehalt von 
mehr als 200 000 pro cem nicht mehr als Frischmilch verkauft 
werden darf. Ebenso trübe sind die Ergebnisse hinsichtlich 
des Säuregrades. Die Milch ist infolge der vorher genannten 
Mängel der Gewinnung und Beförderung beim Übergang in 
den Verbrauch größtenteils in vorgeschrittenen Stadien der 
Säuerung begriffen, abgesehen von den großen Mengen, die in 
den Sommermonaten trotz der weitverbreiteten Verwendung 
von Entsäuerungsmitteln in nicht verteilungsfähigem Zustand 
in Berlin eingehen. Noch schlimmer als mit offener steht es 
in dieser Hinsicht mit der Flaschenmilch, weil diese, wenn sie 
schon draußen abgefüllt wurde, sich bei dem Transport amschnell- 
sten erwärmt, bei Abfüllung in der Stadt aber häufig erst einen 
Tag später als offene Milch zum Verkauf gelangt. Auch der 
Fettgehalt liegt beim Übergang in den Verbrauch charakte- 
ristischerweise genau auf der polizeilich festgesetzten Mindest- 
grenze von 2,7%, während das im Einzugsgebiet gehaltene 
Vieh im Durchschnitt eine Milch von 3 bis 3,5% Milch liefert 
und auch beim Eingang trotz häufiger Verfälschung auf dem 
Lande noch Fettgehalte von durchschnittlich 3% festgestellt 
werden konnten. 


Zur Abstellung dieser Mißstände ist einmal eine Ein- 
führung der Qualitätsbezahlung nach Fettgehalt und Sauberkeit, 
sodann aber auch eine wesentlich schärfer zupackende, zentrali- 
sierte Kontrolle notwendig. Nur durch Qualitätsbezahlung 
können Landwirte und Molkereien zur Lieferung einwandfreier 
Ware erzogen werden; polizeiliche Maßnahmen allein müssen 
hier immer versagen. Der jetzige Zustand der Kontrolle, wo 
die verschiedensten Instanzen ohne ausreichende Fühlungnahme 
nebeneinander arbeiten, muß einer planmäßigeren Regelung 
weichen. Dringend notwendig wäre es z. B., wie es in der 
vorbildlichen Mannheimer Milchversorgung von einem städtischen 
Milchhof aus geschieht, durch Kontrolle der gleichen Milch im 
Bassin des Bearbeitungsbetriebes und nach einigen Stunden 
im Laden des Händlers die Unzuverlässigkeit des Kleinhandels 
zu bekämpfen. 


Mit Recht greift Dr. Brandt auch die gegenwärtige Preis- 
gestaltung an. Der Milchhandel hat es sich in dieser Be- 
ziehung sehr bequem gemacht; je nach dem Stand von An- 
gebot und Nachfrage wird der Erzeugerpreis festgesetzt. der 
Kleinhandelspreis baut sich darauf in einem bestimmten festen 
Abstand („Handelsspanne“) auf. Auf diese Weise macht der 
Kleinhandelspreis alle Schwankungen des Erzeugerpreises mit; 
diese aber sind sehr stark, weil bei der Verpflichtung des 
Handels, den Landwirten alle gelieferten Milchmengen ab- 
zunehmen, die Herabsetzung des Erzeugerpreises die einzige 
Waffe des Handels gegen eine Überflutung des Marktes dar- 
stellt. In allen andern Handelszweigen hat der Handel aus- 
gleichende Funktionen zu Übernehmen, sodaß stets die Kurve 
des Erzeugerpreises stärkere Schwankungen aufweist als die 
des Verbraucherpreises; dieser Aufgabe aber hat sich der 
Berliner Milchhandel kraft seiner Monopolstellung am Markte 
bisher entziehen können. Aus anderen deutschen Städten, 


zumal solchen mit städtischen Milchhöfen, ist dagegen sehr 


wohl der Zustand bekannt, daß einem schwankenden Erzeuger- 
preis ein für längere Zeiten stabiler Kleinhandelspreis gegen- 
übersteht. Auch dem weitergehenden Wunsch des Verfassers, 
daß im Berliner Milchversorgungsgebiet auch dem Landwirt 
eine größere Stabilität des Preises gewährt wird, kann die 
Berechtigung nicht abgesprochen werden. Freilich wird sich 
die Landwirtschaft dann eine Form der Verträge gefallen 
lassen müssen, die eine allzu starke Lieferungsschwankung aus- 
schließt; denn die Ausgleichsmolkereien müssen rentabel 
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arbeiten können, wenn nicht der Verbraucherpreis der Milch 
allzu hoch mit Unkosten für ihre Unterbeschäftigung in milch- 
armen Zeiten belastet werden soll. Diesen Punkt sollte Dr. 
Brandt auch bedenken, wenn er sich den Anregungen zu einer 
rationelleren, gleichmäßigeren Verteilung der Milcherzeugung 
auf das ganze Jahr ziemlich ablehnend gegenüberstellt. Die 
Qualitätsverbesserung darf auf keinen Fall mit einem Ver- 
brauchsrückgang oder auch nur einer Hemmung der möglichen 
Verbrauchssteigerung bezahlt werden. Sollte es zu der ge- 
planten Neuregelung kommen, so muß bewiesen werden, daß 
unter ihr nicht nur besser, sondern zum gleichen Preise besser 
gearbeitet werden kann als bisher. 

Völlig abwegig sind vereinzelte Presseäußerungen, die aus 
durchsichtigen Gründen Dr. Brandts Schlüsse und Forderungen 
als von großagrarischer Interessenpolitik diktiert hinstellen. 
Nach einem kürzlich ausgesprochenen Wort des Reichser- 
nährungsministers ist Milchpolitik Bauernpolitik; außerdem sind 
die Forderungen, die in der vorliegenden Arbeit gestellt werden, 
nur die gleichen, die sich jedem unbefangenen Kenner der 
Materie mit Notwendigkeit aufdrängen. Nach der ausgezeich- 
neten Darstellung der gegenwärtigen Verhältnisse darf man 
auf das ausgebaute Projekt der Neugestaltung gespannt sein. 
Es besteht durchaus Hoffnung, daß die Interessen von Erzeuger 
und Verbraucher in diesem Falle auf eine Linie gebracht 
werden können. Philippi. 


Leipziger Wirtschaftshandbuch. Systematisch-statistische 
Darstellung der Leipziger Wirtschaft. Hrsg. von der Handels- 
kammer Leipzig durch Dr. Hans Rückert, Bd. 1, 2. Leipzig 
1927. 28. 

Das Wirtschaftshandbuch der Leipziger Handelskammer 
behandelt in seinem ersten Teil die Wirtschaftsverbände, im 
zweiten Teil die Verwaltungsbehörden und Gerichte. Unter 
den umfangreichen und ausführlichen Mitteilungen sind die 
Angaben über Zuständigkeit und Aufgabenkreis der ange- 
führten Stellen besonders wertvoll. Dem Behördenverzeichnis 
ist ein umfangreicher statistischer Teil angegliedert, der 
die Behörden und öffentlichen Anstalten erstens im Rahmen 
der gesamten sächsischen, zweitens im Rahmen der Leipziger 
Wirtschaft darstellt. Er enthält neben Zahlen allgemeinerer 
Art über Bevölkerung, Berufsgliederung usw. interessantes 
Material aus sämtlichen Zweigen der Stadtverwaltung (u. a. 
Wohnungswesen, Krankenkassenstatistik, Berufsberatung und 
Arbeitsvermittlung), die Zahlen des Leipziger Etats, Angaben 
über die Betriebsergebnisse der öffentlichen Unternehmungen, 
eine Auswertung der amtlichen Verkehrsstatistik usw. in ver- 
ständnisvoller und übersichtlicher Anordnung. Ph. 


Das Grünbuch der Aktiengesellschaften 1929. Autbau, 
Statistik und Finanzen, Interessengemeinschaften und 
Konzerne. 1929, 1. 2. Berlin: Verlag R. & H. Hoppenstedt. 
Großlexikonformat (Ganzleinen) je 1040 S., Preis pro Bd. 
AR 30. 

Die vorliegenden ersten beiden Bände des „Grünbuchs 
der Aktiengesellschaften 1929* sind die Fortsetzungen des 
großen fünfbändigen Handbuches „Die Berliner Börse“; die 
Änderung des Titels entspricht dem Umstand, daß schon 
längst auch die Aktiengesellschaften nicht nur der Berliner, 
sondern auch der anderen deutschen Börsen in immer größerer 


Zahl aufgenommen sind. Das „Grünbuch“ enthält auch aus- 


ländische Werte, insofern sie an deutschen Börsen gehandelt 
werden, so z. B. die Chade, die Continentale Linoleum-Union, 
Montecatini, den Wiener Bankverein und zahlreiche andere. 

Die einzelnen Abhandlungen informieren über Gründung 
und Zweck der Firmen, Zusammensetzung des Vorstandes und 


des Aufsichtsrats, bisherige Entwicklung, über Größe der 
Anlagen und maschinelle Ausrüstung, über sämtliche Unter- 
gesellschaften, Beteiligungen und Verträge, über Anleihen usw.; 
auch Produktions- und Umsatzziffern werden nach Möglichkeit 
genannt. Bilanzen und Erfolgsübersichten werden in tabella- 
rischer Form gebracht, wobei vergleichsweise auch die ent- 
sprechenden Ziffern des letzten Vorkriegsjahres sowie die von 
1925 bis 1927 hinzugesetzt worden sind. Besonders lehrreich 
ist am Schluß der Abhandlungen die Gegenüberstellung von 
Geschäftsbericht- Perspektiven und den tatsächlich erzielten 
finanziellen Resultaten, wie sie für eine Reihe von Gesell- 
schaften durchgeführt worden sind. 


Ein weiterer Vorteil des „Grünbuchs“ liegt in der 
Erscheinungsart: die einzelnen Bände sind nicht nach Indsutrie- 
gruppen oder alphabetisch geordnet, sondern chronologisch, so 
daß jeder Band stets die jeweils neuesten Geschäftsabschlüsse 
und Bilanzen mitenthält, während bei anderen Publikations- 
methoden im Durchschnitt das enthaltende Material erheblich 
älter sein muß. Das Inhaltsverzeichnis erlaubt trotzdem ein 
sofortiges Heraussuchen. 

Für den Praktiker wie für den Wissenschaftler ist das 
„Grünbuch* ein ausgezeichnetes Hilfsmittel zur Auskunft- 
erteilung über den Aufbau und die Rentabilitätsaussichten der 
deutschen Aktiengesellschaften. Sch. 


Gelsenkirchen. Hrsg. von Oberbürgermeister von Wedel- 
städt und Erwin Stein. Mit zahlreichen Abb. 1927. 344 S. 

Ludwigshafen. Hrsg. von Christian Weiß, Albert Zwick 
und Erwin Stein. Mit zahlreichen Abb. 1927. 472 S. 

Liegnitz. Hrsg. von Charbonier, Elsner Tn. a.] Mit zahl- 
reichen Abb. 1927. 312 8. 

Nürnberg. Hrsg. vom Stadtrat 1927. 546 S. 

(Monographien deutscher Städte. Bd. 20. 21. 22. 23.) 

Linz. Hrsg von der Stadtgemeinde Linz und Erwin Stein, 
Mit zahlreichen Abb. 1927. 366 8. (Die Städte Deutsch- 
österreichs. Bd. 1.) 

Die niederschlesische Ostmark und der Kreis Kreuzburg. 
1927. 153 S. (Monographien deutscher Landschaften. Bd. 1.) 
Berlin-Friedenau: Deutscher Kommunal-Verlag. 

Alt-Bayern. Seine Entwicklung und seine Zukunft. Hrsg. 
von Erich Köhrer. Berlin: Deutsche Verlags-Aktien- 
Gesellschaft 1927. 148 S. (Deutsche Stadt — Deutsches Land. 
Bd. 14.) 

Von den Veröffentlichungen des Vereins für Kommunal- 
wirtschaft und Kommunalpolitik, die bereits mehrfach an 
dieser Stelle gewürdigt wurden, liegen mehrere neue Bände vor. 
Sie gehören drei verschiedenen Reihen an, von denen die erste 
deutsche Städte, die zweite Städte Deutsch-Österreichs, die 
dritte deutsche Landschaften behandelt. Das Darstellungsziel 
ist nicht bei allen Reihen das gleiche; in den Städtemono- 
graphien soll vor allem die kommunale Tätigkeit dargestellt 
werden, während bei den Landschaften die Darstellung der 
Natur- und Kunstschätze überwiegt und damit dem Werk den 
Charakter eines Heimatbuches verleiht. Aber auch in den 
Städtebänden will man sich bisweilen über den engen. Kreis 
der kommunalpolitisch Interessierten hinaus an ein breiteres 
Publikum wenden; in diesem Falle wird der Band mit einer 
ausführlichen Würdigung der Kulturbedeutung eröffnet. Für 
die Kreise, die auf diesen Teil ansprechen, ist aber meist der 
Teil, den der kommunale Rechenschaftsbericht einnimmt, etwas 
breit. Die Folge ist eine gewisse Uneinheitlichkeit in der 
Gestaltung der einzelnen Bände; hier überwiegt der eine, dort 
der andere Gesichtspunkt. Im einzelnen wird dabei an vielen 
Stellen \Vertvolles geliefert, vor allem die Artikel über 
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Kunst- und Kulturdenkmäler stehen oft auf anerkennenswerter 
Höhe. Daß die Wirtschaft meist knapp wegkommt, wurde 
schon in früheren Besprechungen erwähnt und ist auch hier 
wieder der Fall. 

Prototyp der Darstellung unter Betonung des Kultur- 
gesichtspunktes ist der schöne Band Nürnberg. Der Heraus- 
geber erklärt dies aus einem besonderen Wunsch der Stadt- 
verwaltung, die damit eine Festgabe für das Dürerjahr schaffen 
wollte und auf einen Bericht über die kommunale Tätigkeit 
um so mehr verzichten konnte, als 1924 schon ein Stadtbuch 
von Nürnberg erschienen ist, das die Arbeit der Stadtverwaltung 
eingehend würdigte. Wirtschaft und Verwaltung treten des- 
halb diesmal völlig in den Hintergrund. Auf diese Weise ist 
eine Einheitlichkeit der Darstellung erzielt worden, die dem 
Eindruck sehr zustatten kommt; die eingehenden, schön 
illustrierten Aufsätze über Nürnbergs historische Stätten und 
Museen verleihen dem Buch dauernden Wert. 

In striktem Gegensatz dazu sind die Bände über Gelsen- 
kirchen und Ludwigshafen ausschließlich den Arbeiten der städ- 
tischen Verwaltung gewidmet. Gerade bei einer Stadt wie 
Ludwigshafen mit ihrer rapiden industriellen Entwicklung 
empfindet man es als schwerwiegenden Mangel, daß das Wirt- 
schaftsleben der Stadt fast überhaupt keine Darstellung erfährt. 
Hier gelten in verstärktem Maße die Bedenken, die im letzten 
Heft dieser Zeitschrift hinsichtich der Veröffentlichungen über 
Forst und Guben geäußert wurden. 

Gut gelungen im Gleichgewicht seiner Teile ist der Band 
Liegnitz. Vom wirtschaftlichen Standpunkt aus ist eine Dar- 
stellung der niederschlesischen Elektrizitätsversorgung vom 
Direktor des Elektrizitätswerkes Liegnitz und die Schilderung 
des für die Stadt charakteristischen Gemüsebaues zu erwähnen. 

Auch der Eröffnungsband der neuen Reihe, der die Städte 
Deutsch-Österreichs zur Darstellung bringen soll, hält nach 
Art älterer Bände zwischen den Extremen ungefähr die Mitte; 
neben der Verwaltungsarbeit, die auch hier den breitesten 
Raum einnimmt, kommen die Werte zur Darstellung, die für 
den Österreich liebenden Deutschen dieser Stadt die Farbe 
geben: die Landschaft und die Musik. 

Durch besonders eingehende Behandlung der wirtschaft- 
lichen Fragen zeichnet sich der Band über die niederschle- 
sische Ostmark und den Kreis Kreuzburg aus. Dieses Gebiet 
befindet sich durch die Abtretungen an Polen in schwerer Not- 
lage, ihm muß also besonders daran gelegen sein, die Blicke 
der Öffentlichkeit auf seine Schwierigkeiten zu lenken, die 
natürlich vorwiegend auf wirtschaftlichem Gebiet liegen. 

Unbelastet von verwaltungstechnischen Gesichtspunkten 
stellt sich dagegen der Band Alt-Bayern aus der Reihe 
„Deutsche Stadt — Deutsches Land“, der Schöpfung des ver- 
storbenen Erich Köhrer, von Anfang bis zu Ende als ein Hym- 
nus auf die Schönheit des Landes dar. Die Hauptsache sind 
hier die prachtvollen Photographien. Sie sind nur da gegeben, 
wo sie einen ästhetischen Wert vermitteln. Textlich sind auch 
Industrie und Landwirtschaft gewürdigt; die Artikel sind trotz 


ihres geringen Umfanges aufschlußreich. 
Ph. 


Mortara, Giorgio: Prospettive Economiche. Anno nono 1929. 
Opera edita sotto gli auspici della Università Bocconi 
di Milano 1929. XXIII, 498 S. 40 Lire. 

In der Einleitung zu seinem Werke macht der Verfasser 
beachtenswerte Ausführungen über die allmähliche Uberwindung 
der wirtschaftlichen Folgen des Weltkrieges durch Zunahme 
der Arbeitsleistungen in allen Kulturländern und die gewaltigen 
Fortschritte der Technik, äußert sich aber andererseits sehr 
pessimistisch über die zu erwartenden Auswirkungen der 
scharfen Gegensätze im Denken und Empfinden der 
verschiedenen Völker. 

Zeitschrift des Pr. Stat. IL. andesamts, 68. Jahrgang. 


Die in der Einleitung angeführten wichtigen Tafeln und 
Tabellen zur italienischen Volkswirtschaft hätten wohl besser 
im Hauptteil des Werkes Platz gefunden. | 

Dieser behandelt wie in den Vorjahren Getreide, \Vein, 
Olivenöl, Seide, Kunstseide, Baumwolle, Hanf, Wolle, Kohle, 
Petroleum, Eisen, Kupfer, die zur Gewinnung elektrischer 
Energie ausnutzbaren und ausgenutzten Wasserkräfte, Schiff- 
fahrt und Eisenbahnen, das Geldwesen und das Finanzwesen. 
Alle für das einzelne Stoffgebiet in Betracht kommenden Länder 
der . Erde erfahren hinsichtlich Erzeugung und Verbrauch, 
Preise, Ein- und Ausfuhr vor und nach dem Kriege, eine 
eingehende Besprechung, am eingehendsten natürlich Italien. 
Eine Fülle von Tabellen mit vergleichenden Gegenüber- 
stellungen der Daten der einzelnen Länder ergänzt das Bild. 
Am Schlusse jedes Kapitels versucht Mortara eine Voraussage 
der Entwicklung des Weltmarktes und des italienischen Marktes 
für das besprochene Gebiet. 

Besondere Sorge macht ihm die Abhängigkeit Italiens von 
ausländischer Kohle, die auch durch völlige Ausnutzung der 
Wasserkräfte nur zum Teil werde beseitigt werden können. 

Von besonderem Interesse ist die sehr eingehende 
Behandlung des Geld- und Finanzwesens. 

Mortara betont die außerordentlich hohe steuerliche 
Belastung des italienischen Volkes mit 23 % von einem 
Durchschnittseinkommen von 2200 Lire gegen 18% von 
4 800 Lire in Deutschland, 22 % von 4 400 Lire in Frankreich, 
24 % von 7 400 Lire in England und 7% von 14 200 Lire 
in den Vereinigten Staten. Hierbei hebt Mortara noch hervor, 
daß eine auch nur gleich hohe prozentuale Belastung eines 
weit kleineren Durchschnitteinkommens sich in Wahrheit. 
ungleich härter auswirke als bei einem weit höheren Durch- 
schnittseinkommen. . 

Nach den Zahlen Mortaras würde somit der Deutsche 
noch wesentlich besser daran sein, als sogar der Franzose, 
eine Rechnung, die gewiß nicht stimmen dürfte. 


Ganz abgesehen davon, daß die Errechnung des 
Einkommens pro Kopf der Bevölkerung eines Landes auf 
mehr oder weniger unsicherer Schätzung beruht, kommt es 
nicht nur auf die Geldmenge an, sondern auch darauf, welche 
Kaufkraft sie im Inlande hat und welche Arbeitsmenge zu 
ihrem Erwerb aufgewendet werden mußte, und endlich, welche 
Anforderungen das Klima eines Landes an Kleidung, Wohnung 
und Wärmeverbrauch seiner Bewohner stellt. 

Mortara sieht wohl die italienische Volkswirtschaft etwas 
zu sehr mit den Augen des Italieners. 


Für den deutschen Volkswirtschaftler ist das Werk 
Mortaras nicht nur wegen seines umfangreichen Zahlenmaterials 
und der klaren und gründlichen Behandlung des Stoffes lesens- 
wert, sondern auch deshalb, weil er durch einen führenden 
italienischen Hochschulprofessor einen Einblick erhält nicht 
nur in die italienische Volkswirtschaft, sondern auch in deren 
nationale Ziele. Dr. Ettling. 


Schmidt, Peter: Das überwundene Alter. \Vege zur Ver- 
jüngung und Leistungssteigerung. Mit einem Bilderanhang. 
Leipzig: Paul List Verlag (1928). 364 S. 12 RR. 

Es ist in den letzten Jahren stiller geworden um Steinach; 
die große Masse der Mediziner steht seinen Gedanken immer 
noch zweifelnd, um nicht zu sagen ablehnend gegenüber. 
Infolge dieser Haltung der Ärzte und aus Mangel an auf- 
klärendem Schrifttum sind auch die Laien über die Frage 
der Verjüngung nur oberflächlich unterrichtet, und dieser 
Umstand hat den Verfasser, einen begeisterten Vertreter der 
Steinachschen Ideen, bewogen, seine Beobachtungen und 
Forschungen, die Erfahrung, die ihm auf Grund 8 jähriger 
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Tätigkeit auf diesem Gebiete zu Gebote steht, zu einer tat- 
kräftigen Förderung des Verjüngungsgedankens zu verwerten, 
indem er sich geradewegs an das große Publikum wendet. 

Im ersten, allgemeinen Teil des 361 Seiten umfassenden 
Werkes sind nach einem kurzen geschichtlichen Überblick die 
Drüsen mit innerer Sekretion Gegenstand der Darstellung. 
Es werden die Zusammenhänge zwischen ihren Innen- 
Absonderungen (Hormonen) und bestimmten Eigenschaften des 
Körpers oder Verrichtungen seiner Organe erörtert, insbesondere 
die Einwirkungen der Geschlechtsdrüsen-Hormone; das Altern 
ist eine Ausfallserscheinung der Keimdrüsen, wofür es, wie 
mannigfache Versuche bei Tieren beweisen, verschiedene \Vege 
der Wiederbelebung gibt. Der Schluß dieses Teils ist der 
Verteidigung der Gedanken und des Vorgehens Meister 
Steinachs gewidmet: Durch Unterbindung des Samenleiters 
beim Mann, durch Anwendung der Durchwärmung bei der 
Frau kann die alternde Pubertätsdrüse zu neuer Tätigkeit 
angeregt werden. 

In dem: nun folgenden, besonderen Teil versucht der 
Verfasser zunächst einen Einblick in die Gedankenwelt der 
neueren Medizin zu geben; dann werden die verschiedenen 
Verfahren der Verjüngung beim männlichen und weiblichen 
Körper ausführlich dargestellt, über die im einzelnen zu 
berichten hier zu weit führen würde Es folgen etwa 
70 Seiten Krankengeschichten und genaue Beschreibungen 
eigener behandelter Fälle wie der anderer Gewährsmänner, 
worauf der Verfasser nochmals bemüht ist, alle Einwände 
der Gegner zu widerlegen. Eine planmäßige Übersicht über 
die Wirkung der Verjüngung auf die einzelnen Körperorgane 
soll dazu dienen, seine Darlegungen zu unterstützen. Die 
besondere Einwirkung auf die Geschlechtsorgane, in der die 
Laien und auch viele Ärzte die Hauptsache erblicken, ist nur als 
Nebenerscheinung anzusehen; die alleinige Hervorhebung 
dies er Wirkung hat viel dazu beigetragen, den Verjüngungs- 
gedanken überhaupt in Mißachtung zu bringen. Mit guten 
Gründen lehnt der Verfasser eine statistische Auswertung 
seiner Erfolge (und Mißerfolge) ab, da er die Unmöglichkeit 
einer einheitlichen Einordnung der Fälle sowie die Unzuverlässig- 
keit der Unterlagen infolge mangelnder späterer Nach- 
prüfung der Behandelten einsieht, eine weise Beschränkung, 
die so mancher ärztliche „Erfolgstatistiker* sich zum Beispiel 
nehmen könnte. Zum Schluß folgt nochmals eine Abrechnung, 
zunächst mit den andersdenkenden ärztlichen Kollegen, sodann 
aber auch mit allen denen, die nicht gleich dem Verfasser die 
Umwertung aller Werte in bezug auf das Geschlechtsleben 
anerkennen wollen, wobei natürlich Religion und Gesellschafts- 
moral schlecht wegkommen. Der Psychoanalyse erklingt als 
„einziger kausaler Therapie“ bei gewissen Störungen des 
Geschlechtstriebes ein Loblied, worauf noch einige kurze 
Seitenblicke auf Schwangerschaftsverhütung, Geburtenregelung, 
ferner auf Möglichkeiten örtlicher Verjüngung (Entfettung, 
Plastik, Schönheitspflege), Verjüngung bei Zuchttieren sowie 
auf Aussicht der Lebensverlängerung folgen. Ein kurzes 
Fremdwörter-Verzeichnis und 40 Bildtafeln, hauptsächlich mit 
Darstellungen von Menschen und Tieren vor und nach vor- 
genommener Verjüngung, beschließen das Werk. 

Es ist hier nicht am Platz, medizinisch fachlich Stellung 
dazu zu nehmen; die Zukunft muß lehren, ob Steinachs Idee 
zu den großen zu zählen ist oder das Schicksal so vieler 
anderen teilen wird, die sang- und klanglos der Vergessenheit 


anheimgefallen sind. Ob der Verfasser durch die ganze 
Tonart seines Buches, namentlich seine nicht immer maßvollen 
Angriffe auf die ärztlichen Kollegen seiner Sache einen Dienst 
geleistet hat, erscheint zweifelhaft. Auch ist ihm seine 
Absicht, ein in erster Linie für Laien bestimmtes Werk zu 
schreiben, nicht ganz gelungen. Die Menge fachtechnisch 
nötiger wie unnötiger Fremdausdrücke — das beigegebene 
Verzeichnis ist viel zu kurz — macht selbst dem gebildeten 
Nicht-Mediziner ein wirkliches Eindringen in den Gegenstand 
sehr schwer; dazu kommt noch bisweilen eine Neigung des 
Verfassers zu höchst überflüssiger Fremdwörtelei (plazieren, 
differenzieren, agitieren u. a. m.). Trotz alledem mag das 
Buch empfohlen sein; wer um des Anreizes der Sache willen 
die Mühe nicht scheut und andererseits eine gewisse 
Einseitigkeit und zeitweilige Uberheblichkeit des Verfassers 
mit in Kauf zu nehmen gewillt ist, wird sich immerhin belohnt 


finden. Gajewski. 
Reckzeh, Paul: Abriß der versicherungsmedizinischen 
Pathologie. Die Bedeutung von Krankheiten und Gebrechen 


für die öffentliche und private Versicherung als Grundlage 
ärztlicher Gutachtertätigkeit. Für Studierende, Ärzte und 
Verwaltungsbeamte. Berlin und Wien: Urban & Schwarzen- 
berg 1929. VIII, 173 S. 6 MA. 

Das Büchlein, ein Leitfaden für Studierende, Arzte und 
Verwaltungsbeamte, ist als Grundlage für ärztliche Gutachter- 
tätigkeit gedacht. Es enthält zunächst die wichtigsten ein- 
schlägigen Bestimmungen aus der R. V. O., der Angestellten- 
und Knappschafts versicherung, der Privatversicherung und der 
Beamtenversorgung. Dann werden die Begriffe der Krankheit, 
Erwerbs- und Arbeitsfähigkeit, Invalidität und Berufsfähigkeit, 
ferner die Heilfürsorge, der Begriff des Unfalls und der 
Unfallzusammenhänge sowie die gewerblichen Berufskrank- 
heiten in versicherungsmedizinischem Sinne erläutert. Den 
Schluß dieses zweiten Teils bildet ein Kapitel über die Bedeutung 
körperlicher Mängel, Krankheiten und Krankheitsveranlagung 
für die Beurteilung der Lebenserwartung, die insbesondere 
bei der Privatversicherung von großer Bedeutung ist. Einer 
kurzen Belehrung über die Abfassung der Gutachten folgt im 
4. Abschnitt eine Übersicht über wichtige einzelne Krankheiten 
und Krankheitsgruppen einschl. der Gebrechen und Unfälle 
in ihrer besonderen Bedeutung für die Tätigkeit des Gutachters: 
hervorzuheben ist hier eine Reihe statistischer Angaben aus 
der Versicherungsmedizin über Lebenserwartung und Über- 
sterblichkeit bei verschiedenen Leiden und Gebrechen. Für 
den Gutachter wertvoll sind hier die vielfach angegebenen 
Richtzahlen zur Abschätzung der Erwerbsunfähigkeit, dazu 
noch 4 Rententabellen mit allerdings bisweilen voneinander 
abweichenden Schätzungen. Ein kurzes Verzeichnis der 
gebräuchlichsten Abkürzungen vorn und ein Sachregister 
hinten ermöglichen. schnelles Zurechtfinden. Obwohl vor- 
nehmlich für den ärztlichen Gebrauch bestimmt, ist das kleine 
Werk doch auch allen denen zu empfehlen, die sich über die 
Beurteilung von Erwerbsbeschränkungen bei Krankheiten. 
Gebrechen, Unfällen unterrichten wollen und deren Kreis in 
Anbetracht des heutigen Umfanges der sozialen Fürsorge 
keineswegs gering anzuschlagen sein dürfte. 

i Gajewski. 


ZEITSCHRIFT 


DES PREUSS. STATISTISCHEN LANDESAMTS. 


HERAUSGEGEBEN VON DEM PRÄSIDENTEN 


f d ` 
DR. SAENGER. / \ 
l u 
\ 
68. JAHRGANG. 
l — — — a — V 
Í d 2. Abteil | o 
und 2. Abteilung. - 
M - N = 7, e 
Inhalt: x ZC 
Selte - Seite 
Konjunkturpe l Das vorläufige Ergebnis der Reichszählung der Geschlechtskranken 
6 tfeld litik el W 1—32 vom 15. November bis einschl. 14. Dezember 1927 in Preußen 245 
SH 7 Gei 1 5 . C A m v eT < 1 Br; z 7 Di — EMIT Ta Pi in eret L D "ët ER Kë e — 
De ungsbau in erlın un mgebung iu en e bau n Preußen im Jahre 19227270. 
* . der Reichswohnungszählung vom 16. Mal 1927: 
‚Jahren 1919/1927. ) Von Dr. PAR Johannes Die leerstehenden ahnen in den preußischen Grob- 
É 1 n 33—35 b ET i N ZAS 252 
> Ergebnisse der Viehzählung und Zählung 2. De dE Wohnungen in den preußischen Mittel- * 
x $ Ser. bar e gen ar NEBEN vom de 3. Die Gebäude nach der Zahl der Wohnungen in den preußischen K 
Toa 1 1 im Freistaat eee — el „„ „„ „„ „„ 
k 4. Die Gebäude nach der Zahl der Wohnungen in den preußischen 
Hauptübersicht über die Geburten, Eheschließungen, CC TIE Aen, ee De v na 256 
Sterbefälle und Ehescheidungen im Freistaat Preußen 5. iP aa ce RONE Beziehungen zwischen Haupt- und 
A 1 während des Jahres 1928. 73—88 6. Die Belegung der Wohnungen mit Untermietern in den 
nutzung, das Personal, die Vieh- und Madeline ae rra Mittelstädten mit 50000 bis unter 100000 Ein- e 
g der landwirtschaftlichen Betriebe im Freistaat Schädigungen und Krankheiten der Feldtrüchte 1927 ; E x E S x : E a 264 
1, in 7 pere Kein N an Die Eae In. Preußen 1927 NE EZ 266 
25 en Ergebnissen der landwirtschaftlichen e In : 
ri — vom 16. Juni 1925. Im amtlichen Auf- 1 r . = 
e bearbeitet von Diplomlandwirt Erwin Haneke 89—219 | Die Arbeitsmaschinenhaltung. in der preußischen Landwirtschaft e 
zulti bnisse der Schweinezwischenzählung vom . 
* d Das vorläu ebnis der Viehzuhl in Preußen vom 
* GC 1928 im Freistaat Preußen 220 — 227 2 Dessmben. it ui Ve e) N de E 278 
i Die Wiedhaltung der preußischen Land wirtschaft nach Betriebs- = 
L E eee a. © 79 
Kleinere Beiträge. Der Umfang der H ape gen in Lace Ce der së 
ahr und im ganzen rei im Vergleich mit den Vorjahren 
prachige Bevölkerung des Deutschen Reiches . . . 228 Die Schweinehaltung in den einzelnen preußischen Provinzen nach 
TORE ng des Freistaates Preußen nach dem Wohnsitz bei = | dem Ergebnis der Viehzählung gif 1, Dezember 1927 ..... 282 
9 gc Kr E 250 Die Rindviehhaltung überhaupt und die Kuhhaltung im besonderen 
abad e e = F 4 den einzelnen preußischen Provinzen nach dem Ergebnis der 
Preußen im Jahre 1927 beschäftigten ausländischen Arbeiter 238 Die See Se ta orioa EE 1928 und SR 
iel ar Jahre 1927 und Sterbefälle in den preußischen Grob- si d im Leke a na 1927/1928 . 8 ar c ARE Sl — 
dE im ganre 1% 0 ast- uu Schank wirtschaften n en im a 1 
Sunger EN Penaas und Säuglingssterblichkeit ke Die Hypothekenbewegung in Preußen in den Jahren 1924 bis 1926 286 
i Unfälle iurel 4 —— diram Im Frasi Proulien Die anrr oder Ke Staatsaufsicht stehenden Sparkassen ic 
ußens ET L e SA. RE 
x zündung in en LA L 7 243 Die öffentlichen oder unter Staatsaufsicht stehenden Sparkassen 
darme 8 ab — w y n nA e 948 Preußens im ersten Vierteljahre 192. EEE A 288 
an —— Kraukheiten in Preußen 1926. 245 Bücheranzeigen -..... 2. .-»z...% 565563 1 Më 


ei Anlage: 2 Karten. 


Berlin SW es 
Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 
1929. 


© Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist auszugsweise unter Quellenangabe — Z Pr St LA. — gestattet. 


Im unterzeichneten Verlage erscheint: 


A eitschrift HR E 


Preussischen Statistischen Landesamts, ` x E 
Herausgegeben von dessen Präsidenten. RENG, ` 28 | 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1. Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische tania als auch du 

Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den F reistant P ron 
„seine einzelnen Teile; Bes 
2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und — 
3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespo 
4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie | 

sprechenden Zuständen anderer Kulturstaatenn EZ 
5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaflicher TE 

schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zugrunde liegen; De "Ai 
6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch Mw ir ter e en Hop 
7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staats 


Sie erscheint jetzt im 67. Jahrgang, und zwar vom 43. an statt in Vierteljahrsheften 1 5 
jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen. — Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; di 
Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge 4 bis 38 (1864 oa zig (A Van Zi bis 67 ( 900 bis 1927) 
Jeder Jahrgang kostet 12 RR. SER “r Wi: 


* 


Arte 


bis 1912 r 52 Jahrgänge, nach Stichwörtern des Inhalts geordnet, eee, e 255 e u H 


dritte Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 v eröffer 
Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck durch unsern Verlag bezogen K 


Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänsungshefte | 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 


Die Titel der neuesten Ergänzungshefte finden sich hierunter verzeichnet. Kr 8 BR: E 
Berlin SW 68, Lindenstraße 28. GE af L K 15 


e des Prenssischen. Statistischen 1 


Ke 2 


ig ec E 4 9 
8 
4 d é 
7 x 


HM \ 
* ' a 
e 


S 55 ET ec 
(Durch TIS Buchhandlungen zu beziehen.) 3 l 


Die Titel der letzten N zur Zeitschr. an ien: N 


Erg.-Heft XXXI. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | Erg.-Heft XXXVIII, Mitteilunger en b 


LR S, 


6rund der außerordentlichen Viehzählung vom 1. De- statistik für 1910. (194 S) L C RCS. 
zember 1908. (67 S.) 191000000 2,.— MM „ XVXXX. Der Viehstand nach der £ tückz: ahl 
„ XXII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die Grund der 518 ählung v vom 
vorübergehend aufgenommenen Darlehen der mehr als 1911. (67 8.) 1912. 
10 000 Einwohner zählenden preußischen Städte und | „ XL. Mitteilungen PG deutsche ar | 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906, - für 1911. (176 8.) 1918 ee 
nnn, TEEN ET 5,0 PA 0 XLI. Mitteilungen zur dents Co e 8 ps 
„ XXXIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik für 1912. (218 S.) 19144. 
für 1908. (152 .) IDIO ae en ATL 4,— RK XLII. Grundbesitzverteilung in Pre reuße ng 
„ XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | 8335 der ländlichen Je 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember (86 8.) . Zog 
Den ee 2,.— AK 4 7 Die dëi Landıa 
„ XVXXV. Statistik der Gärtnerei in Preußen nach der Er- 211 S.) 1916...... 


hebung vom 2. Mai 1906. (XL u. 155 S.) 1910. 5,20 3% 
K XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
statistik für 1909. (180 S.) 1911 ........ 4, RK 


* XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere 
auf Grund der außerordentlichen Zählung vom I. De- 
zember 1910, (67 8.) 19111 2,— AM 


44. Kaufpreise ländlicher ( tücke 
Durchschnitt aus den Jahre SÉ bi 
161 S.) 1917. T 

„ 45. Mitteilungen zur deutsch. 
1913 u. 1914. (140 u. 108 8. 


„ 44. Desgl. 1915/16. 0420 n. 0 


H— ——— — — 
— 
"më 


Digitized, by Googl 


EE emmm 


lez SW 68, Verlag d des Preussischen en Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


Preußische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


| Preußischen Statistischen Landesamt in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 


Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 


BE Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
| Veröffentlichungen wird auf Wunsch ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 


| Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse derViehzählung vom 2. Dezember 
1912 im preußischen Staate sowie in den Fürstentümern Mian 
und Pyrmont. (XLIV u. 301 S.) 1916......... — ZER 
Heft 242. Der Viehstand der Haushaltungen nach den ae n Vieh- 
gattungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in 
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Heft 243. Finanzstatistik der preußischen Städte und Landgemeinden 
für das Rechnungsjahr 1911: 


Gë Ostpreussen. (VII u. 324 S.) 19114. 8,40 H 
“u Westpreussen. (VII u. 282 S.) 1915..... Se. y 
Ln Pommern. (XXII u. 362 S.) 1916 ...... u BR, 

| Brandenburg. (CXXII u. 780 S.) 1918.... 23,20 „ 
U; Schleswig-Holsteln. (L. u. 334 S.) 1918 . 9,80 „ 


Rheinprovinz und Hohenzollernsehe Lande. 
| % IE aan 13,— Ak 
(E Posen und Schlesien. (VIII u. 432 S.) 1919. 1i R 

Sachsen und Hannover. (VIII u. 347 S.) 1919. 9,— 

| Westfalen und Hessen-Nassau. (VIII u. 415 8.) 
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Stast. (183“ u. 47 S.) 1920 
Debt 244. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Raster, 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. (XII 
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eh Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im „preng. 
M Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 S.) 1914. 7,20 2 

I Heft 246. Statistik der Landwirtschaft (land- und R 

| liche Bodenbenutzung) im preußischen Staate für das Jahr 1913. 

I. Teil: Die Bodenbenutzung im allgemeinen. (LII u. 193 8.) 

| /// ˙ 0 6.80 AH 

II. Teil: Die Forsten und Holzungen im besonderen. (XXIV u. 
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u Heft247. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
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, ⁰m ð ĩ 6, GR 

| Heft 248. Statistik der Landwirtschaft (Anbau, Sautenstand, Ernte 

und Wasserschäden) im preußischen Staate für das Jahr 1914 

| nebst den Ergebnissen für die Fürstentümer Waldeck und Pyr- 

mont. (LXI u. 35 Sa C ER 2,80 Ak 

| Heft 249. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preng. 

Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. 7,0 AH 

Heft 250. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 

pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im J en 1915. 
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| Heft 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und TE 

|  zählung vom 1. Dezember 1913 und der Viehzählungen vom 

| 1. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in den 
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m 253. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
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Heft 255. Desgl. für 1916. (14* u. 188 S.) 1919.... Aan Rh 

[Heft 256. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 

ei pflegungsmittel usw. im Jahre 1917. (11* u. 141 S.) 1919. 4,20 2% 

| Heft 257. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für 

die Jahre 1915 bis 1918 nebst den Ergebnissen in wenn und 

u Pyrmont. (94* u. 198 8.) 191111 80 PA 

Heft 258. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle i * kescht. 

— Staate während des Jahres 1917. (14* u. 188 S.) 1919. 5,40 AA 

‚Heft 259. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 

| pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen e Jahre 
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2 | Hett 260. Der Viehstand im Freistaat Preußen sowie in Waldeck 

| und Pyrmont nach den endgültigen Ergebnissen sämtlicher 

Zahlungen im Zeitraum 1913 bis 1918. Dazu eine Tafel raphi 
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Heft 264. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
d ‚das Jahr 1920 nebst den Ergebnissen in Waldeck und Pyrmont. 
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265. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat 


Gutsbezirken auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 
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Heft 266. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pfleg mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen c Jahre - 
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das Jahr 1921 nebst den Ergebnissen in Waldeck und S 
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Heft 268. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im glaat 
Preußen während des Jahres 1920. (16* u. 185 S.) 1922. 5,10 PA 
Heft 269. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen 15 a 
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Heft 270. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im ad 
Preußen während des Jahres 1921. (18* u. 183 S.) 1923. 5.40 RA 
Heft 271. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1922 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (56“ u. 63 8.) 
De te EEE REN 3,40 PA 
Heft 272. Das Schulwesen in Preußen 1921. (VIII, 65*, d 168. 
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Heft 273. “Für 1922 wie Heft 269 nebst Monatspreisen von 10 Städten 
im. Jahre 1923. (80° u. 90 8.) 1993442424244. 80 PM 
Heft 274. Die Geburten, Eheschließungen, 8 und 
Sterbefälle im Freistaat Preußen 1922 (14* u. 150 S.) 1924 4, 0 H 
Heft 275. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das Jahr 
1923 nebst den Ergebnissen in Waldeck (61 “ u. 63 S.) 1924 3,00 RK 
Heft 276. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen 1923. (18 Cu. 146 8.) 1925 6,90 H 
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Heft 278. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 7. Dezember 
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Heft 279. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Akademie 

zu Braunsberg, Winterhalbjahr 1924/25. (105 S.) 1925 4.— RA 
Heft 280. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- and Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1924. 
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left 281. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Aka- 
demie zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1925 (85 S.) 1925 4.— PA 
Heft 282. Die Geburten, Eheachlieäungen, Sterbefälle und Ehe- 


scheidungen im Freistaat Preußen für das Jahr 1924. Lé u. 
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das Jahr 1925 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (827 C 63 S.) 
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Heft 284. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im nn 1925. 
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Heft 285. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen it Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Akademie 
zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1926. (33 S.) 1926. 3,5 PA 
Heft 286. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1926 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (48* D 63 Wée, 
TE ee ET e TE EC 
Heft 287. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle w Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahres 1925 
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Heft 288. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im J E 1926. 
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Heft 289. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle id "Ehe. 
scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahres 1926. 
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Heft 290. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das 
Jahr 1927 nebst den Ergebnissen in Waldeck (56* u. 63 S.) 5,— RA 
Heft 291. Statistik der Landwirtschaft, betr. land- und forstwirt- 
schaftliche Bodenbenutzung im Freistaat Preußen für das Jahr 
1927 nebst den Ergebnissen in Waldeck, Teil I . 9,40 Rh 
Heft 292. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
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Heft 293. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 20. Mai 1928. 
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Heft 294. Die Geburten, GE T GE Sterbefälle und Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahres 1927. 
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Heft 295. Das Schulwesen in Preußen 1926. (Im Druck.) 

Heft 296. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1928 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (Im Druck.) 

Heft 297. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschließlich lebenden Viehs in Preußen im 
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Sonstige neuere Veröffentlichungen des Preuss. Statistischen Landesamts: 
Statistisches Jahrbuch tür den Freistaat Preussen, 24. Band. 


Herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Preis 4,50 RA. 
Der Inhalt des Jahrbuchs umfaßt folgende Gebiete: 

I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 
verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Verkehrsmittel und Verkehr. — VIII. Handel und Preise. — 
IX. Geld- und Kreditwesen. — X. Versicherungswesen. — XI. Brand- und sonstige Schäden. — XII. Gesundheitspflege. — XIII. 
und Gottesdienst. — XIV. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XV. Rechtspflege, Strafvollzug, Besserungsanstalten.— 
XVI. Wohlfahrtspflege. — XVII. Finanzen. — XVIII. Beamtenverhältnisse. — Anhang. 

Der neue Band bietet neben dem gewohnten amtlichen statistischen Material die Ergebnisse der großen Zähl , die nach der 
Volkszählung von 1925 stattgefunden haben: die Berufszählung, die Betriebszählung und die Wohnungszäh ung, nicht nur 
für den Staat Preußen, sondern auch für die Provinzen und vielfach Regierungsbezirke tabellarisch dargestellt. 


Statistische Korrespondenz, 

Sie erscheint monatlich in 4 Nummern. — Bezugspreis für 1 Vierteljahr 6 Reichsmark. Bestellungen und Reklamationen 
sind an das zuständige Postamt zu richten. — Sie bringt u. a. die Hauptergebnisse allgemeiner statistischer- Erhebungen 
sofort nach deren Bearbeitung, so Saatenstand, Ernteaussichten, Ergebnisse der Volks- und Viebzählungen sowie die amtlichen Pen 
berichte. Ferner erscheinen in ihr allmonatlich der „Deutsche Witterungsbericht“ und „Die Wasserstands- und Eisverhältnisse der 


norddeutschen Ströme.“ 
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Medizinalstatistische Nachrichten. 


Im Auftrage des Herrn Ministers für Volkswohlfahrt herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt, 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat. Die Hefte sind auch einzeln käuflich. Preis je nach Umfang. 
Erschienen sind bisher die Jahrgänge 1 bis 15. 


Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 


Ẹ 


schließungen und Todesfälle mit, Hervorhebung wichtiger Todesursachen im Freistaat Preußen, ferner auf In 


Todesursachenstatistik, Säuglingssterblichkeit, Sterblichkeit an Zufällen der Schwangerschaft, der Entbindung und des W 
Selbstmorde, Verung lückungen, Mord und Totschlag usw., ferner auf die Krankenhausstatistik "CH 2 


anstalten, Irren-, re e Entbin ungsanstalten, Kliniken usw.) mit Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten. 
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Gemeinde- und Ortschaftsverzeichnis $ 
des Regierungsbezirks Trier und des preussischen und bayerischen Teils des Saargebiefs. wi 


Verzeichnis sämtlicher Gemeindeeinheiten und Ortschaften mit ihren Kreisen, Postbestellanstalten, Amts- und K la Kr 
Bürgermeistereien (oder Bürgermeisterämtern im bayerischen Saaranteil). 58 Seiten. Preis 1,— 


Die preussischen Gutsbezirke. Be" 

Sonderabdruck aus der Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts, 67. Jahrgang. 5 

Inhalt: 1. Die geschichtliche Entwickelung der preußischen Gutsbezirke. 2. Anzahl, Fläche und Wohnbevölke 
preußischen Gutsbezirke nach dem Gebietsstand vom 1. Januar 1928 und dem Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni 1925. a 
ständiges Verzeichnis der preußischen Gutsbezirke, nach Provinzen, Regierungsbezirken und Kreisen geordnet, + 
wohnerzahlen und Flächengrößen nach dem Stande vom 1. Januar 1928. 4. Ein alphabetisches Verzeichnis der Gutsbe 


dem Stande vom 1. Januar 1928. Preis 5,00 RR. 
L Angesichts der im Gange befindlichen Auflösung der Gutsbezirke ist diese Veröffentlichung von ganz besonderer E 


Schlesien nach der Teilung. 


E: 


j 
HS 


iA 
A 
D 


TEK 


Das Werk enthält: 


| 

| A. Die politische Einteilung Schlesiens von 1815 bis zur Gegenwart. | F. Die Räumung des ar-re Tue 

. Die Gebietsverlnste Schlesiens ohne Volksabstimmung. G. Die Abstimmung über die Gewährung 7. Re 

C. Die ER ESEEN in Ober- und Niederschlesien am 20. März schlesien am 3. September 1922. 7 
Ne o y H. Alphabetisches Gemeinde- und 0 der d 
D Die Teilung Oberschlesiens nach der Volksabstimmung. die neue Landesgrenze geteilten sowie der ganz an P 

d kalian < Verwaltungsbezirkseinteilung. getretenen Kreise. 70 
| ierzu eine Übersichtskarte von Schlesien im Maßstab 1:1 000 000 mit Angabe der Verwaltungsbezirke, der Grenze 


Abstimmungsgebiets und der abgetretenen Gebietsteile. 120 Seiten. Preis 1,50 H. Preis der Karte im Einzelverkauf 0,0 


| Besetzte Gebiete Deutschlands, | 
Das Druckwerk behandelt sämtliche besetzten deutschen Gebietsteile, also auch die bayerischen, badischen und hessischen, u i 
a) den Text der Waffenstillstandsabkommen, die einschlägigen Bestimmungen des Versailler Vertrages an nexio ne = 
Besetzungen sowie alle Noten und Abkommen über Besetzungen, Räumungen und Abgrenzungen der E ungs£ ` 
amtlichen Wortlaut, * 
b) eine farbige amtliche Karte von den besetzten Gebieten Deutschlands, aus der Abgrenzung, Art und Dauer * 
Sanktionsgebiet, Einflußzone usw. genau ersichtlich sind, 1: 600 l 
c) Angaben über: 
altbesetztes Gebiet, getrennt nach 5-, 10- und 15 jähriger Besetzungszone — Maineinbruchsgebiet — S 
Einbruchsgebiet an der Ruhr, in Hessen und Baden mit Flächengrößen und Einwohnerzahlen für 18 
| — entmilitarisiertes Gebiet, 
| d) ein vollständiges Gemeindeverzeiehnis für die Rheinprovinz und den Regierungsbezirk Wiesbaden, 
| e) ein alphabetisches Gemeinde- und Ortsverzeichnis. 
| Der Inhalt des Werkes ist gegliedert nach Ländern, staatlichen (Provinzen, Regierungsbezirken, E 
Amtsbezirken) und kommunalen Verwaltungsbezirken (Bürgermeistereien, Ämtern, Bürgermeisterämtern, Notaria | 
e deren Namen bei jeder Gemeinde angegeben sind. Die Gemeinden sind kreisweise in der wë © 
liederung der Besetzungsgebiete zusammengestellt. 500 Seiten. Preis 12 . — Preis der Karte im Einzelverkauf H 


| Ortschaftsverzeichnis 


für alle vom Dentschen Reich auf Grund des Versailler Vertrags vom 28. Juni 1919 abgetretenen Gebiete (einschl. £ | 
| Das Verzeichnis enthält außer den Ortsnamen vollständige Angaben über den früheren 8 er | 
gerichtsbezirk, Standesamtsbezirk, Polizeidistrikt, Amtsbezirk und die Landbürgermeisterei eines jeden Ortes. Í = | 
| Gebiete mit Angabe der Flächengröße und der Einwohnerzahl der einzelnen Verwaltungsbezirke, eine Zusainmenstellung de 
getretenen Gebiet belegenen Amtsgerichte, Landgerichte und Oberlandesgerichte, und endlich einige Angaben über den fr eren 
Kolonialbesitz gehen dem Ortschaftsverzeichnis voraus. 576 Seiten. Preis 12, . E 
De 


Als Fortsetzung hierzu ist erschienen: 3 


Deutsch-fremdsprachiges und fremdsprachig-deutsches Ortschaftsver 
für alle vom Deutschen Reich abgetretenen Gebiete. 


| Mit einem Anhang: Die von Österreichisch-Schlesien an Polen abgetretenen Ortschaften. 619 Seiten. L 
Namik. 


Diese Veröffentlichung enthält sämtliche abgetretenen Ortschaften mit ihrem neuen, fremdsprachige Nal 
Schreibweise und die Angabe ihres jetzigen Verwaltungskezir OG Ñ GC 
Ally 1 1 ` Kr 


Für den Verkehr mit den abgetretenen Gebieten Ist as Wer 
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Die Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist auszugsweise unter Quellenangabe — ZPrStLA, — gestattet. 
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Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruek durch unsern Verlag bezogen werden. 


deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 


Im unterzeichneten Verlage erscheint: 


i Zeitschrift 


Preussischen Statistischen Landesamts. 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1. Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den Freistaat Preußen und 


seine einzelnen Teile; 


2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 
3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 
4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 


sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 


5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zugrunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhalts. 


Sie erscheint jetzt im 68. Jahrgang, und zwar vom 43. an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen. — Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle 
Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge 4 bis 38 (1864 bis 1898) und 40 bis 67 (1900 bis 1927) 
Jeder Jahrgang kostet 12 RA. | 
Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichwörtern des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. Der zweite und 
dritte Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 


Preis 4 RA. 


Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 


Die Titel der letzten Ergänzungshefte finden sich hierunter verzeichnet. 


Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 


Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Die Titel der letzten Ergänzungshefte zur Zeitschrift lauten: 
Erg.-Heft XXXI. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | Erg.-Heft XXXVIII. Mitteilungen zur deutschen bns geg 


Grund der außerordentlichen Viehzählung vom 1. De- 
zember 1908. (67 S.) 1910 2.— A 


XXXII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die 
Oca "a ehend aufgenommenen Darlehen der mehr als 
10000 Einwohner zählenden preußischen Städte und 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906. 
"KE ne een era Be RK 
XXXIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
Tür 1908, 352 83 DIO ~ s.e cX. Saure, 4,— PM 
XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
CC ᷣͤ KA 2,.— AM 
XXXV. Statistik der Gärtnerei in Preußen nach der Er- 
hebung vom 2. Mai 1906. (XL u. 155 S.) 1910. 5,20 2A 
XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts 
statistik für 1909. (180 S.) 1911111 4,0 AR 
XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiež 
auf Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. De- 
nn (BI BI DI uchini 6.6 men dE 


C 


statistik für 1910. (194 8.) 1912........ — A 
XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der L. auf 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
DR BIBI RI C Seren Due ee 2,— KN 
XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik ` 
für 1911. (176 S.) 1913 4,0 Ak 
XLI. Mitteilungen w EIER Genossenschaftstaistik 
fur 1918... 1218 8) 3914 <. s inisi EE 5,60 AR: 
XLII. 5 in Preußen nach den 

nissen der ländlichen Verschuldungsstatistik v. 


a O Rn ae 2,0 Ak: 
XLIII. ër aa Landtagswahlen von 1913. (LII u. 
FF. ⁰·˙- . Ke 7,80 a 


44. 1 ländlicher Grundstücke in Preußen in 
Durchschnitt aus den Jahren 1895 bis 1912. vr SE 
TR RW e EE x 
45. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaft für 
1913 u. 1914. (140 u. 108 8.) 1918. 6,80 
46. Desgl. 1915/16. (120 u. 107* S.) 1919. 


WT 


Berlin SW 68. 


Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 


Preußische Statistik (Amtliches Quellenwerk). 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom 


Preußischen Statistischen Landesamt in Berlin. 


Format: Hoch-Quart. 


Jedes Heft bildet ein abgeschlossenes Ganzes und ist einzeln käuflich. 


BF Über die früher erschienenen Hefte dieses Quellenwerks sowie über alle anderen früheren 
Veröffentlichungen wird auf Wunsch ein besonderes Verzeichnis kostenfrei übersandt. 


Heft 241. Die endgültigen Ergebnisse derViehzählang vom 2. Dezember 

1912 im preußischen Staate sowie in den Fürstentümern Waldeck 

und Pyrmont. (XLIV u. 301 S.) 1916. - - - 9, — Ak 

Heft 242. Der Viehstand der Haushaitungen nach den einzelnen Vieh- 

ttungen im Staate, in den Provinzen und Regierungsbezirken, in 

| eg Soen bezw. Oberämtern nach Städten, Landgemeinden und 

Taf Gutsbezirken auf Grund der Zählung vom 2. Dezember 1912. 

OH (All u. 368 8.) 191... 10,— Ak 

Heft 243. Finanzstatistik der preußischen Städte und Landgemeinden 
für das Rechnungsjahr 1911: 


N Ostpreußen. (VIII u. 324 S.) 1914 .......... 8,40 Ak 
w Westpreußen. (VIII u. 282 S.) 1915... ...... L HT 
DW Pommern. (XXII u. 362 S.) 19188. 9,50 „ 
Wal Brandenburg. (CXXII u. 780 S.) 1918989882. 28, „ 
Schleswig-Holstein. (L. u. 334 8.) 1918. 9,80 
|  Rheinprovinz und Hohenzollernsche Lande. (XCIV u. 416 8.) 
* De KA — 
Posen und Schlesien. (VIII u. 432 8.) 1919 11.20 


Sachsen und Hannover. (VIII u. 347 8.) 1919 9.— 
(E Westfalen und er (VIII u. 415 S.) 1920 10,0 
Staat. (183* u. 47 S.) 192 6.— 


j | Heft244. Monats: und Leg wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
de mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1913. (XII 
= J%%%%/%Tv!ũv RE TET 5,0 AM 
"oi | Heft 245. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im _prenß. 
sl Staate während des Jahres 1913. (XXIX u. 250 8.) 1914. 7,20 2% 


Heft 246. Statistik der Landwirtschaft (land- und forstwirtschaft- 
liche Bodenbenutzung) im preußischen Staate für das Jahr 1913. 

èil I. Teil: Die Bodenbenutzung im allgemeinen. (LII u. 193 S.) 
| 80 PM 


Í 
` SE 9 Su, TE OG H . H, SÉ DEE DEE RK Zë 28 ER U OG L Www 


1918 
madl I. Teil: Die Forsten und Holzungen im besonderen. (XXIV u. 
| SE ENEE, Beie SA 3,— 
Heft 247. Monats- ra Se wichtiger Lebens-und Verpflegungs- 
d dee? einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1914. = u. 


und Wasserschäden) im maù Staate für das Jahr 1914 
nebst den Ergebnissen für die Fürstentümer Waldeck c Pyr- 
mont. (LXI u. 35 e A WER, ee 0 9 0 PA 
Heft 249. Die Geburten, heschließungen und Sterbefälle w Ga 
Staate während des Jahres 1914. (XXIX u. 250 S.) 1916. 7,0 3% 


|. Heft 250. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
— | pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im J “> 1915. 
DE ` (SIV œ. 186 B) AË ans LKR ERE T 20 Ak 

| | Heft 251. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 20. Februar 1921. 
T /// ͤ·u„» 0 qs PM 
E. Zweiter Teil (180 8.) 1 dE AER a e ewi 
|| Heft 252. Die endgültigen Ergebnisse der Vieh- und T 
| zählung vom 1. Dezember 1913 und der Viehzählungen vom 


1. Dezember 1914 und 1915 im preußischen Staate sowie in den 
j Fürstentümern Waldeck und Pyrmont. (116 S.) 1916. 3,20 2# 


| Heft 253. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel usw. im Jahre 1916. (II“ u. 176 S.) 1918. 5,20 H 


| Heft 254. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
Staate während des Jahres 1915. (14* u. 188 S.) 1918. 5,100 32% 
h. Heft 255. Desgl. für 1916. (14* u. 188 S.) 1919... 5, % 


si || Heft 256. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
1 pflegungsmittel usw. im Jahre 1917. (11* u. 141 S.) 1919. Aa 2% 


s || Heft 257. Statistik der Landwirtschaft im preußischen Staate für 
| die Jahre 1915 bis 1918 nebst den Ergebnissen in Waldeck und 
r Eege SN kr 7,80 IM 
| Heft 258. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preuß. 
t, Staate während des Jahres 1917. (14* u. 188 S.) 1919. 5.40 . 
| Heft 259. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
Ei egungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen = Jahre 
| CCC en AM 
Heft 260. Der Viehstand im Freistaat Preußen sowie in Waldeck 
und Pyrmont nach den endgültigen Ergebnissen sämtlicher 
Zählungen im Zeitraum 1913 bis 1918. Dazu eine Tafel graphi- 
. scher Darstellungen. (143 8.) 191111. 4,20 Ak 
Heft 261. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
4 das Jahr 1919 nebst den Ergebnissen in Waldeck und Pyrmont. 
| „ . ER E al 4,40 AK 
Heft 262. "Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im preußischen 
Staate während des Jahres 1918. (14* u. 172 S.) 1920. 5,— RM 
Heft 263. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
' mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1919. 
EF Ek 6 6.9 EE 0 ROE ALL, 2 3,80 
i 1 264. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1920 nebst den Ergebnissen in Waldeck und Pyrmont. 


, RE T 4,10 RK 
Dia Aahnrtan Fhaerhliohkfnunean nnd Nterhafälle im Freistaat 


Heft 266. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen r Jahre 
1990. . TOE 4 BRD TOR A Seesen 

Heft 267. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat e für 


das Jahr 1921 nebst den Ergebnissen in Waldeck und d Mar | 


%%% e e EE RE as 3,40 Ak 
Heft 268. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat 
Preußen während des Jahres 1920. (16* u. 185 S.) 1922. 5,40 H. 
Heft 269. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 
Kat (IF BE BI 1088 6 0: ⁰ 64 been Ee te 2,8% RK 
Heft 270. Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat 
Preußen während des Jahres 1921. (18* u. 183 8.) 1923. 5,0 Ak 
Heft 271. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
SE Jahr 1922 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (56* S 63 en 
Heft 272. Das Schulwesen in Preußen 1921. (VIII, 65*, 366 o 16 8. 
E EE . EE EAA 11,80 
Heft 273. N 1922 wie Heft 269 nebst Monatspreisen von 10- Städten 
im Jahre: 1998. 180°" w 90 83 1984. x su 20020 80 PM 
Heft 274. Die Geburten, Eheschließungen, NEE und 
Sterbefälle im Freistaat Preußen 1922 (14* u. 150 S.) 1924 4,10 PA 
Heft 275. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das Jahr 
1923 nebst den Ergebnissen in Waldeck (61* u. 63 S.) 1924 3,00 HN 
Heft 276. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen 1923. (18*u.1468.)1925 6,0 3% 
Heft 277. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
r 2 ahr 1924 nebst den Ergebnissen in Waldeck (50* u. 63 5 
Heft 278. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 7. Desember 
1934. Erster Teil: (106 83.7985 c e xr „ 4,20 AM 
Zweiter Teil. (120 8.) 192 „ dan AM 
Heft 279. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen mit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Akademie 
zu Braunsberg, Winterhalbjahr 1924/25. (105 S.) 1925 4.— Ak 
Heft 280. Monats- und Jahrespreise wichtiger ens- und Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im gc? 1924. 
%% ͤ ne re ag 20 PM 
Deft 281. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen nit Ein- 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Aka- 
demie zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1925 (85 S.) 1925 4.— AK 
Heft 282. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehe- 
8 im Freistaat Preußen für das Jahr 1924. ag, 
TR Ee ` SE Eeer 60 Ah 
Heft 283. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat ERI für 
das Jahr 1925 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (82* 8 63 8.) 
JJ ͤ ͤ%ꝗ1iliww ñĩô xx... N 40 PA 
Heft 284. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- Zog Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im J wei, 1925. 
e EE EEGEN 
Heft 285. Statistik der Landesuniversitäten und Hochschulen nit Kin. 
schluß der Medizinischen Akademie zu Düsseldorf und der Akademie 
zu Braunsberg, Sommerhalbjahr 1926. (33 S.) 1926. . 3,15 A% 
Heft 286. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
aa Jahr 1926 nebst den ee in Waldeck. (48 “ G bg S.) 


“et „ ei WW TE T WETTER a AR, e Te (EI met RR "e e ET dr E Mm Té R, | 


225 u. 116 8) ir e EE E ae 5,40 
Heft 288. Monats- und Jahrespreise kisa éi Lebens- SE Ver- 
pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im J nn 1926. 
// ĩ ˙ mA dR RR R . 60 PM 
Heft 289. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle Se The- 
scheidungen im Freistaat Preußen während des on 1926. 
, a rer 20 Git 
Heft 290. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für das 
Jahr 1927 nebst den Ergebnissen in Waldeck (56* u. 63 S.) 5,— 2A 
Heft 291. Statistik der Land- und Forstwirtschaft. Die Ergebnisse 
der Bodenbenutzungsaufnahme von 1927 im Freistaat Preußen nebst 
Waldeck. Teil I: Die Bodenbenutzung im allgemeinen und die 
landwirtschaftlich genutzte Fläche. (53* u. 176 S.) 1928 9,40 3% 
Heft 292. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pflegungsmittel einschließlich lebenden Viehs in a-ra im 
Jahre EST" VO TET II / ( 60 KR 
Heft 293. Die Wahlen zum preußischen Landtag am 20. L 1928. 
/ EEN 00 RK 
Heft 294. Die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle er Ehe- 
scheidungen im Freistaat Preußen während des Jahres 1927. 
/ ⁰ L A rg 4,20 RR 

Heft 295. Das Schulwesen in Preußen 1926. (Im Druck.) 
Heft 296. Statistik der Landwirtschaft im Freistaat Preußen für 
das Jahr 1928 nebst den Ergebnissen in Waldeck. (37* u. 54 S.) 
5 5 0 ee ee aa ee e AE e 4,0 AR 
Heft 297. Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 
pfleeunesmittel einschließlich lebenden Viehs in Preußen im 
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Berlin SW 68. Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. Lindenstr. 28. 
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Neuere Veröffentlichungen des Preuss. Statistischen Landesamts: | | 
Statistisches Jahrbuch tur den Freistaat Preussen, 25. Band. | 


Herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. Format: Oktav. Preis 4,50 RK. 
Der Inhalt des Jahrbuchs umfaßt folgende Gebiete: l 

I. Staatsgebiet. — II. Bevölkerung. — III. Grundeigentum, Gebäude und Wohnungen. — IV. Gütergewinnung. — V. Güter- 

verarbeitung (Gewerbe und Industrie). — VI. Arbeiterverhältnisse. — VII. Verkehrsmittel und Verkehr. — VIII. Handel und Preise. — 
Geld- und Kreditwesen. — X. Versicherungswesen. — XI. Brand- und sonstige Schäden. — XII. Gesundheitswesen. — XIII. Kirche 
und Gottesdienst. — XIV. Unterrichtswesen, Kunst und Wissenschaft. — XV. Wohlfahrtspflege. — XVI. Rechtspflege und Strafvollzug. — 
XVII. Finanzen. — XVIII. Gesetzgebende Körperschaften. — XIX. Beamtenverhältnisse. — Der Anhang enthält u. a. eine Übersicht 
über die gewerblichen Niederlassungen, nach Regierungsbezirken und Kreisen geordnet. — 
Ausführliches Inhaltsverzeichnis 

durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag zu beziehen. | 

Der neue Band bietet neben dem gewohnten amtlichen statistischen Material die Ergebnisse der großen Zählungen, die nach der 
Volkszählung von 1925 stattgefunden haben: die Berufszählung, die Betriebszählung und die Wohnungszählung, nicht nur 
für den Staat Preußen, sondern auch für die Provinzen und vielfach Regierungsbezirke tabellarisch dargestellt. 


Statistische Korrespondenz. 

Sie erscheint monatlich in 4 Nummern. — Bezugspreis für 1 Vierteljahr 6 Reichsmark. Bestellungen und Reklamationen 
sind an das zuständige Postamt zu richten. — Sie bringt u. a. die Hauptergebnisse allgemeiner statistischer Erhebungen 
sofort nach deren Bearbeitung, so Saatenstand, Ernteaussichten, Ergebnisse der Volks- und Viehzählungen sowie die amtlichen Preis- 
berichte. Ferner erscheinen in ihr allmonatlich der „Deutsche Witterungsbericht“ und „Die Wasserstands- und Eisverhältnisse der 
norddeutschen Ströme.“ | 


Medizinalstatistische Nachrichten. 
Im Auftrage des Herrn Ministers für Volkswohlfahrt herausgegeben vom Preußischen Statistischen Landesamt. 
Jährlich erscheinen 4 Hefte im Oktavformat. Die Hefte sind auch einzeln käuflich. Preis je nach Umfang. 
Erschienen sind bisher die Jahrgänge 1 bis 15. 

Der Inhalt der Medizinalstatistischen Nachrichten bezieht sich auf vierteljährliche Nachrichten über Geburten, Ehe- 
schließungen und Todesfälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen im Freistaat Preußen, ferner auf jährliche 
Todesursachenstatistik, Säuglingssterblichkeit, Sterblichkeit an Zufällen der Schwangerschaft, der Entbindung und des Wochenbetts, 
Selbstmorde, Verunglückungen. Mord und Totschlag usw.. ferner auf die Krankenhausstatistik (allgemeine Heil- 
anstalten, Irren-, Augenheil-, Entbindungsanstalten, Kliniken usw.) mit Hervorhebung einzelner wichtiger Krankheiten. 


Gemeinde- und Ortschaftsverzeichnis 


des Regierungsbezirks Trier und des preussischen und bayerischen Teils des Saargebiets. 


Verzeichnis sämtlicher Gemeindeeinheiten und Ortschaften mit ihren Kreisen, Postbestellanstalten, Amts- und Landgerichtsbezirken, 
Bürgermeistereien (oder Bürgermeisterämtern im bayerischen Saaranteil). 58 Seiten. Preis 1,— RA. 


Die preussischen Gutsbezirke. 

Sonderabdruck aus der Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts, 67. Jahrgang. e 

Inhalt: I. Die geschichtliche Entwickelung der preußischen Gutsbezirke. 2. Anzahl, Fläche und Wohnbevölkerung der 

preußischen Gutsbezirke nach dem Gebietsstand vom J. Januar 1928 und dem Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni 1925. 3. Voll- 

ständiges Verzeichnis der preußischen Gutsbezirke, nach Provinzen, LENK dag und Kreisen geordnet, nebst Ein- 

wohnerzahlen und Flächengrößen nach dem Stande vom 1. Januar 1928. 4. Ein alphabetisches Verzeichnis der Gutsbezirke nach 
dem Stande vom 1. Januar 1928. Preis 5,0 RA. 

Angesichts der im Gange befindlichen Auflösung der Gutsbezirke ist diese Veröffentlichung von ganz besonderer Bedeutung. 


Die Wahlen zum Preussischen Landtag vom 20. Mai 1928. 
J. Teil. (Heft 293 der Preußischen Statistik.) Preis 5 AR. 


Das Heft behandelt ausführlich die Ergebnisse der preußischen Landtagswahlen für jeden Wahlkreis, Wahlkreisverband und 
unteren Verwaltungsbezirk. Es enthält außerdem sämtliche Wahlvorschläge, mit Hervorhebung der Gewählten, und ein Verzeichnis der 
Abgeordneten nach Namen, Stand, Wohnort und Parteistellung. 


Besetzte Gebiete Deutschlands, 
Das Druckwerk behandelt sämtliche besetzten und besetzt gewesenen deutschen Gebietsteile, also auch die bayerischen, 
badischen und hessischen, und enthält: 
a) den Text der Waffenstillstandsabkommen, die einschlägigen Bestimmungen des Versailler Vertrages über Annexionen und 
Besetzungen sowie alle Noten und Abkommen über Besetzungen, Räumungen und Abgrenzungen der Besetzungsgebiete im 
amtlichen Wortlaut. j i 
b) eine farbige amtliche Karte von den besetzten Gebieten Deutschlands, aus der Abgrenzung, Art und Dauer der Besetzung, 
Sanktionsgebiet, Einflußzone usw. genau ersichtlich sind, 1: 600 000, - 
c) Angaben über: 
altbesetztes Gebiet, getrennt nach 5-, 10- und 15 jähriger Besetzungszone — Maineinbruchsgebiet — Sanktionsgebiet — 
Einbruchsgebiet an der Ruhr, in Hessen und Baden mit Flächengrößen und Einwohnerzahlen für 1910 und 1919, 
— entmilitarisiertes Gebiet, 
d) ein vollständiges Gemeindeverzeichnis für die Rheinprovinz und den Regierungsbezirk Wiesbaden, 
e) ein alphabetisches Gemeinde- und Ortsverzeichnis. 
Der Inhalt des Werkes ist gegliedert nach Ländern, staatlichen (Provinzen, Regierungsbezirken, Kreisen, Bezirksämtern, 
Amtsbezirken) und kommunalen Verwaltungsbezirken (Bürgermeistereien, Ämtern, Bürgermeisterämtern, Notariatsdistrikten) und Amts- 
iieaoe deren Namen bei jeder Gemeinde angegeben sind. Die Gemeinden sind krejsweise in der unter e bezeichneten 
liederung der Besetzungsgebiete zusammengestellt. 500 Seiten. Preis 12 2#. — Preis der Karte im Einzelverkauf 1,0 RR. 
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Ortschafts verzeichnis 


für alle vom Deutschen Reich auf Grund des Versailler Vertrags vom 28. Juni 1919 abgetretenen Gebiete (einschl. Elsaß-Lothringen). 

Das Verzeichnis enthält außer den Ortsnamen vollständige Angaben über den früheren Regierungsbezirk, Kreis, Kanton, Amts- 

T Standesamtsbezirk, Polizeidistrikt, Amtsbezirk und die Landbürgermeisterei eines jeden Ortes. Übersichten der abgetretenen 

ebiete mit Angabe der Flächengröße und der Einwohnerzahl der einzelnen Verwaltungsbezirke, eine Zusammenstellung der in dem ab- 

getretenen Gebiet belegenen Amtsgerichte, Landgerichte und Oberlandesgerichte, und endlich einige Angaben über den früheren deutschen 
Kolonialbesitz gehen dem Ortschaftsverzeichnis voraus. 576 Seiten. Preis 12,— RA 


Als Ergänzung hierzu ist erschienen: 


Deutsch-fremdsprachiges und fremdsprachig-deutsches Ortschaftsverzeichnis 
für alle vom Deutschen Reich abgetretenen Gebiete. 
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Diese Veröffentlichung enthält sämtliche abgetretenen Ortschaften mit ihrem neuen, fremdsprachigen Namen in amtlicher 
Schreibweise und die Angabe ihres jetzigen_Verwaltungsbezirkes, 


Für den Verkehr mit den abgetretenen Gebieten ist das Werk unentbehrlich. 


Mit einem Anhang: Die von Österreichisch-Schlesien an Polen abgetretenen Ortschaften. 619 Seiten. Preis 18,— RR. 


Digitized by Google 


